Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


(     1 


r  ' 


3 
■« 


r  • 


^v  u    Mb 


URKUNDENBUCH  DER  STADT  BASEL 


URKUNDENBUCH 


DER 


STADT  BASEL 


HERAUSGEGEBEN  VON  DER 


HISTORISCHEN  UND  ANTIQUARISCHEN  GESELLSCHAFT 

ZU  BASEL 


SIEBENTER  BAND 


BEARBEITET  DURCH 


JOHANNES  HALLER 


BASEL 

R.  REICH  VORMALS  C.  DETLOFFS  BUCHHANDLUNG 

1899. 


"-"«O 


1.  Der  Official  von  Basel  vidimiert  auf  Bitten  des  Johannes 
Eschembergk,  Vertreters  des  Klosters  Klingenthal,  die  Schtäzurkunde 
der  Stadt  Basel  für  dieses  Kloster  von  I2y8,  s.  Urkundenbuch  2, 
137  «*  24.1.  —  Desgleichen  das  Sicherheitsversprechen  der  Stadt  von 

5  1381  Dezember  21.  —  Desgleichen  diese  beiden  Urkunden  zusammen. 
—  Zeugen  übereifistimmend  Conradus  Guntfridi ,  Johannesfridericus 
Winterlinger,  Johannes  Friderich  de  Munderstat,  Notare  des  bischöflichen 
Hofes.  Unterfertigt  von  Hartmannus  Brüczel  de  opido  Bülach,  clericus 
Constanciensis  dyocesis,  Notar  des  Hofes.  —  i^^i  Januar  7. 

10  Originale  Klingenthal  tf  2000 — 2002, 

Hängende  Siegel  des  Officials, 

2.  Die  Städte  Basel  Bern  und  Solothurn  verbincUn  sich  bis 
nächsten  Ostern  (April  16)  und  von  da  an  auf  20  Jahre  zu  Ver- 
teidigung  und  Angriff  und  treffen  Anordnungen  für  den  Fall  von 

15  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  oder  ihren  Bürgern.      —  i^^i  März  2. 

Originale  St.Urk.  tf  1238  und  StA.  Bern.  —  VBO  d,  d.  1446  August  i 
StUrk.  ff  1304.  —  Gleichzeitige  Copie  GrWB  fol.  24g  v. 

Abschiede  2,  778  (aus  Bern),    Tschudi  2,  328.    Hug  Rhetorik  127  mit 
Datum  1495.     Auszug:    Ochs  3,  302. 

20  Hängende  Siegel  der  drei  Städte. 

In  dem  lobe  der  heiligen  ungeteilten  drivaltikeitt,  des  vatters,  des 
suns  und  des  heiligen  geistes,  amen.  Wir  Arnold  von  Ratperg  ritter  burger- 
meister,  der  ratt  und  die  burger  gemeinlich  der  statt  Basel  für  uns  und  all 
die  unsren    und  die  so   uns  ze   versprSchnne  stand  an  einem,   und  wir  die 

25  schultheissen  rfttt  und  burger  gemeinlich  der  stetten  Bern  in  Ochtland  und 
Solottren  für  uns  und  all  die  unsren  und  die  so  uns  ze  verspr£chenne  stand 
an  dem  andren  teile,  tun  kunt  menglichem  und  bekennent  ofTenlich  mit 
disem  brief  allen  denen  so  inn  ans£hent  l£sent  oder  hdrent  lesen,  [i]  das 
wir  gott  dem  almechtigen  und  unser  lieben  frowen  siner  werden  mäter  Marien 

30  zfl  lobe  und  zu  eren,  dem  heiligen  Römischen  rieh  zu  stergkrung  mitt  guter 
wussent,  einhelligem  rate  und  zittlicher  guter  vorbetrachtunge,  ouch  durch 
friden  und  gemaches  willen  gemeiner  unser  landen  und  luten  und  besunder 
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durch  schirme  nucz  und  fromen  iinser  stetten  und  lendren,  unser  lüten  und 
gutren,  unser  und  der  unser«  Übe  und  gut  vor  unrechtem  gwalt  und  miSt- 
willen  ze  beschirmende,  als  verr  wir  kSnncnt  und  vermugent,  einr  getruwen 
eynung  und  buntnusae  sament  und  mit  einander  ubcrkomen  und  ingegangen 
sint  und  zAsamcn  glopt  und  geswom  hant  lipltch  und  offcnlich  gelcrt  eyde  5 
zu  gott  und  den  heiligen  für  uns  und  unser  nachkomen  und  alle  die  unsren, 
die  ouch  hat  zfi  vestenclich  begriffen  und  verbunden  soUent  sin,  disc  ver- 
einung früntschaft  und  büntnusse  mit  einandren  unwandelber-  erbcrlich  ge- 
trtliwlich  und  fromcnclJch  ec  lialtenne  und  mit  guter  trüwe  war  und  stfitt 
ze  habend  von  date  disz  briefes  hin  bisz  uff  das  heilig  österlich  hocht>  10 
zitt  nechst  komend  und  von  dem  Österlichen  hoclitzitt  hin  zwentzig  jar,  als 
denn  die  dannenhin  von  jar  zii  jar  einander  nachvolgende  sint,  also  das  wir 
die  egenanten  stett  Basel  Bern  und  Solottrcn  enander  getrüwlich  erberlich 
und  vestenclich  bistendig  beholffcn  und  beraten  sin  sÖllcnt  und  wcUent  nach 
unser  aller  besten  vermugent  an  all  liindemusz  und  fiirzuge.  by  den  vor-  16 
gemeldeten  unsem  geswomen  eiden,  so  verre  unser  Übe  und  göt  gelangen 
mag,  ane  all  geverdc,  wider  gegen  und  uff  alle  die,  so  uns  und  die  unsren 
an  lip  eren  oder  gilt,  an  fryhciten  und  harbrachten  guten  gewonheiten 
achSdigeten  oder  schedigen  wolten  mit  gewalt  oder  ane  recht  bekrenken. 
unfüg  unlust  angriffen  bckumbernüsscn  widcrdricsz  oder  schaden  tfiten  an  30 
dekeinen  stetten,  wie  das  k£me  oder  sich  fügte,  so  lange  und  so  vil,  bisz 
sölich  Sachen  wider  getan  abgeleit  und  gebcszrett  werdent  in  dlscn  begriffen 
und  kreissen,  nemlich  vier  mile  witte  und  breitte  usserthalb  und  von  unser 
dryer  stetten  jegklicher  gemeinen  statt  land  lute  und  gebiett  und  dazwijschent 
in  den  rivicrinen  allenthalben,  in  unsrem  eigenen  costen,  gcverde  und  arge-  35 
list    harinn    genczlich    vermitten.  [2]     Und    were    sach,    davor    gott 

ewenclichen   sin  welle,   das  under  uns  den  vorgenanten  dryen  stetten  Basel 
Berne  oder  Solotrcn   oder   dehein   statt  schlosz   oder  vcstin,    so  under  uns 
den  benempten  dryen  stetten  dchinr  statt  gemein  zugehorte,  besessen  oder 
belegen  wurde  von  jemanden,  wer  der  were,  so  sollent  wir  die  andren  stette  30 
und   die   unsren  under  ans,    so   baldc  wir  sÖlichs  gewar  und  innan  werdent 
oder  darumb  gemant  werdent  und  ervordrett,  die  belegnen  statt  entschütten 
und  mit  lip  und  gfit  getruwlichen  erberlichen  und  ernstlich  ze  helffe  komen 
nach  allem  unsrem   besten  vermugen,  ane  fürzog  und  ane  geverde. 
[3]    Were  ouch   das  jeman,    wer   der   were,    innwendig   oder  uszwendig  den  SB 
obgenanten  kreissen  gesessen  und  begriffen,  deheinen  teile  under  uns  beiden 
teilen  oder  die  unsren  angriffe  oder  beschfidigote  wider  recht,  wie  sich  das 
machte,  darzu  sollent  wir  einandren  getruwlichen    und  ernstlichen  beholffen 
und  beraten  sin  und  dar  zu  tun,   so    unser   dewedcr  teile   von   dem  andren 
teile   darumb   crmant   wird,    so   lange   und  vil   bisz   aölichs   gcbeszrett   und  40 
widertan  wirdctt,  alle  widcrrcd  harinn  vermitten.  [4]   Wer  ouch  Sache 

das  dehetn  teil  under  uns  von  redlicher  und  mergklicher  sache  wegen  de- 
heinest  notdirftig  were  oder  wurde  mit  macht  uszzezichcn  und  ein  besesse 
te  t&nde  fiir  stette  schlosz  oder  vestin  in  den  vorgeschribnen  kreissen 
gel&gen  und  begriffen,  der  teil,  so  den  besbz  oder  uazzoge  tun  wil,   sol  45 


senden  in  des  andren  tciles  rate  und  inen  die  Sachen 
lassen  fiiirlegcn.  war  umb  oder  was  nott  oder  sachc  si  zu  sölicbem  be- 
stsse  iß  tündc  bcwcgctt  habe,  und  den  andren  teil  gfitlichen  bitten,  ircn 
gctrüwen  ratt  darinn  zu  gebende  und  mit  zc  teillcnnc,  wie  und  in  wcIher 
5  masse  die  sachen  für  zii  nJ^mdc  und  ze  handlende  syen  zem  besten;  das 
der  teile,  an  den  sAlichs  bracht  wirt,  nit  versagen  sol  ze  tände,  denn  sieb 
darinne  so  geflissen  vinden  lassen,  als  ob  die  sachc  im  selbs  angelegen 
wcrc.  Und  wenn  darnach  der  teile,  dem  die  sachen  also  zu  wussende  getan 
worden    sint,    von   dem    teile,    der  den  besesse  tun   wil,    gemantt  wcrdent, 

10  so  sol  der  gcmant  teile  dem  teil,  so  den  besesz  tön  wil,  so  getrüwlichen 
erberlicben  und  tröstlichen  mit  liitcn  geziige  und  andren  Sachen,  so  dazfl 
notdurftig  ist  oder  wirdett,  ze  helffe  komen  nach  gelSgcnheit  der  sacben,  das 
si  das  billichen  von  inen  zQ  daogkc  und  zfl  r&mmcnde  haben  und  gewinnen 
sdllent  und  mögent;    und  sdllent  ouch  dar  zu  griB'cn    und    tun  furderlichei] 

15  ane  verziehen  und  so  balde  si  k6nnent  oder  mugent,  anc  geverd,  nach  der 
manung,  und  ouch  fürdcrli ehest,  so  si  mAgent,  beider  sitte  zu  samen  komen 
an  die  statt,  die  in  dem  raanbrief  begriffen  wirt,  und  denn  fürbasz  ziehen 
mit  ir  macht  an  die  ende,  da  der  bestsz  ist  und  sin  sol,  und  darinn  kein  ver- 
zichung  nfmen,  wenig  noch  vil,  in  dehein  wise  und  an  alte  geverde. 

SO  !  Sj  VVcre  aber  sach,  das  dehein  statt  oder  teil  under  uns  bcdcn  teilen  von 
notwere  wegen  oder  zu  frischer  gctatte  usz  zicheude  wurde,  wie  wol  denn 
die  sachen  an  den  andren  teil  nit  bracht  weren,  dennecht  so  sol  und  mag 
der  selbe  teile  oder  statt,  so  also  uszgezogcn  ist,  nit  dester  minder  macht 
und  gewatt  haben,  den  andren  teile  und  stette  unb  hilffc  zu  manende;  und 

36  sollent  im  ouch  die  selben,  so  also  gemant  werdent.  fiirderlichen  hilfle  tun 
und  bewisen,  in  der  wise  als  vor  geschriben  statt,  intrage  und  widerred  ver- 
mitten.  [6|     Gefügte   sich   ouch,    das   sich  sAlicb  sachen  kriege  oder 

vyentschaft  erhübent.  als  vor  statt,  mit  wem  das  were.  so  sol  dehein  teile 
under  i!ins  beiden   teilen,    mit   denen   wir   also   zu  kriege  kiment,   deheinen 

30  friden  richtung  noch  süne  ulTn2men  noch  verhengen  ze  tünde,  denn  mit 
unser  beider    teilen  willen  und  wussent.  \7]    Were  ouch,   das  dehein 

scblosz  oder  vestin  in  zittc  dirrc  verbuntniisse  von  iins  beiden  teilen  ge- 
wannen oder  sust  erobert  wurden,  da  unser  beider  teilen  paner  im  v£lde 
wcrent,   die   sollent  jze  stunde  und  fiirderlich  zerstÖrett  vcrwüstctl  und  2er- 

35  brochen  werden  in  sÄlicher  masse,  das  wir  und  die  unsren  usz  denselben 
gewunncn  schlössen  oder  vcstinen  fürer  nit  mer  geschfidigett  bekumbertt 
noch  dehein  unser  vj'ent  oder  ander  dar  inn  enthalten  werden  mögen,  es 
w£r  denn  das  die  selben  schlösse  oder  vestinen  mit  unser  beider  teilen 
gunste    wussen    und    willen   umb  des  besten   willen   ungescblissea  blibent 

40  Und  sdliche  eroberte  schlosz  oder  vcstinen,  si  werden  uffgcben  oder  mit 
gcwalt  erobertt,  mit  gerichten  twingen  benncn  dörffrcn  luten  gütren  ztnsen 
vcUen  gultcn  und  andren  herlichkeiten,  ob  dehcine  darzu  gehortend  oder 
gehörende  wJrcnt.  sdllcnt  dem  teile  oder  statt,  die  die  manung  und  besisz 
furgenomen   und  getan   hatt.    zem   halbcnteil    voUangen   werden  und  zä  gc- 

lA  boren,  wond  ouch  die  selb  manende  statt  allen  costen  mit  geziltg  und  werte- 


lüten  allein  haben  sol,  ane  der  andren  stetten  schaden,  und  den  andren 
zwein  stetten  under  uns  der  ander  halbteile  zu  gehören  und  werden.  Und 
were  sache,  das  in  sölichen  schlössen  oder  vestinen,  so  wir  beid  teil  also 
bi  einandren  und  mit  einandren  erobertt  hetten,  jemans  gefangen  oder  sust 
im  velde  begriffen  wurden,  die  unser  vyende  werent,  der  und  die  sollent  5 
dem  teile,  des  die  manung  gewesen  ist,  henne  volgen  und  sollent  doch  nit 
lidig  geseit  noch  von  banden  gelassen  werden  ane  unser  beider  teilen 
wussent  und  willen,  und  syent  ouch  vor  hin  zu  beiden  siten  von  den  selben 
gefangnen  versorgett,  das  wir  beide  teil  und  die  unsren  ewenclich  vor  inen, 
iren  erben  und  fründen  sicher  getan  werden  und  syen  von  der  getate  und  10 
aller  ander  Sachen  wegen,  nach  notdurft  und  nach  unser  beider  teilen  er- 
kantnüsz.  Und  ob  der  selben  gefangnen  deheinr  umb  dehein  gut  geschetzett 
wurde,  sol  6ch  geteilett  werden,  inmassen  nechst  davor  gemeldet  statt,  das 
ist,  das  der  statt,  so  den  bes£sz  getan  hatt,  der  halbeteile  werden  und  zu 
gehören  sol,  und  den  andren  zwein  stetten  der  ander  halbteile,  also  das  15 
die  Schätzung  ouch  geschieh  mit  unsers  beider  teilen  willen  und  wussent, 
alles  an  geverde,  und  ouch  also  das  der  acz,  so  mit  den  gefangnen  uffgangen 
ist,  von  sölicher  Schätzung  zuvor  usz  bezalt  solle  werden,  ane  Widerrede  und 
intrage.  [8]  Item  es  ist  ouch  in  dirre  büntnüsse  wüssentlich  berett,  das 

dehein  teile  noch  statt  dem  andren  teile  noch  statt  und  ze  beiden  siten  die  20 
iren  umb  dheinerley  sach  mit  deheinen  frömden  gerichten,  geistlichen  noch 
weltlichen,  umbtriben  noch  fürnSmen  sol,  denn  das  jederman  von  dem  andren 
recht  nftmen  und  suchen  sol,  als  har  nach  geschriben  statt;  dem  ist  also: 
Were,  das  jeman  von  Basel  oder  der  iren  an  jeman  von  Bern  oder  von  Solotren, 
oder  die  so  inen  zügehorent,  ze  sprftchenne  h&tt,  umb  was  Sachen  das  were,  25 
der  sol  zu  inen  kommen  in  die  gerichte,  da  der  gesessen  ist  dem  er  zu- 
sprachen wil,  und  da  recht  von  im  nftmen.  Oder  ob  dem  ansprecher  an 
dem  ende,  da  der  dem  er  zu  sprechende  meinett  gesessen  ist,  das  recht 
nit  fugklich  were  ze  nftmende,  so  sol  und  mag  der  ansprecher  das  recht 
vordren  zu  Bern  vor  dem  ratt  oder  gericht,  ob  der  so  man  ansprechende  30 
meint  da  selbs  hin  gehorte,  oder  zu  Solotren  vor  rate  oder  vor  gericht,  ob 
der  so  man  anzesprechende  meint  da  selbs  hin  gehorte;  da  sol  im  ouch 
recht  nach  sinr  vordrung  unverzogenlich  und  an  geverde  gelangen  und  nit 
verseit  werden.  Har  wider  umbe  wer,  das  jeman  von  Bern  oder  von  Solo- 
tren oder  deheinr  der  iren  an  deheinen  von  Basel  oder  iren,  oder  die  inen  35 
und  den  iren  zu  gehortend,  ützit  ze  sprechenne  hettent,  warumb  das  were, 
der  sol  ouch  komen  in  die  gericht,  da  der  dem  er  zu  sprechende  meint 
gesessen  ist,  und  da  recht  von  im  nftmen.  Oder  ob  dem  ansprecher  an 
dem  ende,  da  der  dem  er  zusprechende  meint  gesessen  ist,  das  recht  nit 
fugklichen  wer  ze  nftmende,  so  mag  der  ansprecher  das  recht  vordren  zu  4o 
Basel  vor  ratt  oder  gericht;  da  sol  im  ouch  das  recht  nach  siner  vordrung 
unverzogenlich  und  ane  geverde  gelangen  und  nit  verseit  werden.  Und  was 
eim  jegklichen  an  sölichen  enden  urteil  und  recht  geben  wirdett,  des  sol  inn 
benugen  und  dabi  beliben,  doch  har  inn  ee  und  offenner  wucher  hin  dan  ge- 
setzett.  [9]   WSre  aber  sach,  das  dehein  pfaffheit  oder  priesterschaft,  45 


so  under  uns  beiden  teilen  gesessen  wÄr,  jemanden  der  dewedrem  teil  under 
uns  zu  gehorte,  mit  geistlichen  gerichten  bekümberte  umb  Sachen  die 
weltlich  wSrent  und  ein  teile  under  uns  dem  andren  teil  oder  statt  sAlichs 
ze  wussend  d£tte  und  begerte  mit  irem  unders&ssen  ze  redende  da  von  ze 

6  Stande,  so  sol  der  teil,  an  den  sölichs  gevordrett  wirt,  irem  undersÄssen,  so 
die  Sache  antr&ffende  ist,  für  sich  besenden  und  in  des  gutlichen  bitten; 
wolte  denn  s61ich  bette  nit  verfachen  noch  erschiessen,  so  sol  doch  dehein 
teil  under  uns  sölicher  irer  priesterschaft  wider  den  andren  teil  oder  die 
sinen  deheinen  bistand  noch  hilfie  tun  in  dehein  wise,  argeliste  und  geverde 

10  vermitten.  [lo]    Wir  habent   ouch  under  uns  berett,   das  nieman  so 

in  diser  büntnüsse  sint  den  andren  an  deheinen  enden  verbieten  pfenden 
noch  verhaften  sol,  denn  sinen  rechten  Schuldner  und  ouch  umb  ver- 
briefte und  vergichtige  schulde;  was  ouch  jeman  dem  andren,  so  in  diser 
verbuntnüsse  ist,   nu  verbrieft  hatt  oder  harnach  verbriefen  wurde,   da  sol 

15  ouch  jederman    dem   andren  nach   der  briefen  sag  gnüg  tun,   ane  geverde; 
besch&ch  das  nit,  so  mag  ein  jegklicher  sinen  briefen  nach  gan  nach  ir  inn- 
haltung,  und  sol  doch  darumb  wider  dise  einung  nit  getan  haben. 
[ii]    Es  sol  ouch  dehein  teile  noch  statt,  so  in  dirre  verbuntnüsse  ist,  dem 
andren  teil  noch   statt   noch  den  sinen  deheinen   übergriffe  tun   libes  luten 

30  gutes  noch  rechtungen  unervolgett  des  rechten,  und  sol  ouch  den  sinen 
sölichs  ze  tünde  nit  gestatten ;  beschftche  es  aber  darüber,  das  dehein  teile 
oder  statt  dem  andren  teile  oder  statt  oder  den  sinen  in  sdlicher  wise  als 
vor  statt  an  lüten  Übe  gute  oder  deheinen  rechtungen  übergriffe,  der  teile 
oder  statt  sol  sölichs  in  acht  tagen  den  nechsten  genczlich  an  alles  verziehen 

25  und  ane  gebresten  und  Widerrede  bi  geswornen  eiden  widerkeren.  Wenn 
das  beschicht,  hatt  denn  der  teil  oder  die  statt,  so  den  übergriff  getan  hatt, 
dehein  vordrung  oder  zusprüche  zu  dem  teile  oder  statt,  dem  der  übergriff 
beschechen  ist  gesin,  so  sol  der  selbe  ansprechende  teil  oder  statt  einen 
gemeinen  obman  n&men  und  erkiesen  in  dem  rate  der  statt,   an   die  er  zu 

30  vordrende  meint,  der  vor  data  disz  briefes  obmanschaft  nit  versworen  habe, 
und  sol  ouch  die  statt,  in  der  ratte  der  gemein  obman  gnomen  wird,  den 
selben  obman  wisen  sich  der  sache  anzen£mende ;  und  wenn  das  beschicht, 
denn  so  sol  der  obman  beiden  teilen  tag  verkünden  und  setzen  gan  Baltstal 
in  den   nechsten    viertzehen    tagen  darnach  nechst  künftig,   und   sfillent  als 

35  denn  beid  parthen  und  secher,  jeklich  parthe  mit  sinen  zwein  schidmannen, 
da  selbs  hinkomen  und  beide,  der  obman  und  die  vier  schidlüte,  sich  zu 
der  Sache  mit  iren  eiden  nach  satzes  recht  verbinden  und  sweren  gelerte 
eide  zu  gott  und  den  heiligen,  die  Sachen  ze  verhfiren  und  fürderlichen 
darumb  uszzesprechende,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  als  si  gott  und 

40  iro  conciencye  wisett  und  gott  darumb  antwurten  wellent.  Und  söllent  ouch 
also  ze  stund  da  selbs  clag  und  antwürt  red  und  widerred  briefe  und  kunt- 
schaft,  ob  es  notdürftig  ist,  oder  wamitte  sich  jetweder  teil  wider  den  andren 
getrüwett  ze  behelffende,  verhören.  Mfigent  si  denn  die  Sachen  mit  der 
minne  übertragen,  wol  und  gut,  da  bi  sol  das  beliben;  were  das  nit,  so  sol 

i5  der  obman   ze  stund   urteil   fragen,   daruff  ouch   die  schidlüte  fürderlich  ir 


urteil  soUent  geben  und  sprechen.  Werdent  als  denn  die  vier  sdiidlüte 
einhell  oder  der  merteil  under  inen,  da  bi  sol  denn  die  sacfae  bestan ;  were 
aber,  das  die  schidlute  stössig  wurden!  zwen  gen  zwein,  und  denn  den  ob- 
man  bedächte,  das  er  rates  bedfirfte,  so  soUent  im  die  sdiidlüt  ze  stund  ir 
urteilen  ingeschrifte  antwurten,  ee  si  von  tag  scheiden,  und  wenn  denn  5 
dem  obman  die  urteilen  geantwürt  werdent,  der  soll  sich  denn  bedenken  und 
in  einem  manod  dem  nächsten  darnach  sin  urteil  geben  und  sprechen  bi 
sinem  besten  verstan,  als  inn  denn  sin  eid  und  ere  gewisen  hatt  Titen 
aber  deheins  teiles  lute  oder  einige  personen  sAlichen  übergriffe,  als  vor 
statt,  deheinem  teil  oder  statt  under  uns  oder  den  iren,  so  in  dirre  vcr-  10 
buntnusse  und  einung  begriffen  sint,  der  und  die,  so  sAlichen  übergriffe 
getan  habent,  soUent  ire  obren  bi  irren  eiden  wisen  und  da  zu  halten,  darumb 
kerung  ze  tunde  ane  alles  verziehen  und  ane  gebristen  und  Wüstungen. 
Wenn  das  beschicht,  mfigent  si  denn  den  widerteil  ansprach  nit  überhaben,  so 
sollent  si  dem  rechten  nachkomen,  in  massen  nechst  davor  geschriben  statt,  15 
ob   es   einen  teil  oder  ein  statt  under  uns  berurende  ist  [12]   Were 

aber    s61ich   ansprach  einige  personen   gegen   einiger  personen  anetriffent, 
so  sollent  si  darumb   recht  suchen  und  nimen,  als  der  artigkel   davor  ge- 
schriben   wisett,    wie    eins    teils    einige    personen    gegen  des    andren    teils 
einigen    personen    recht    suchen    und    n&men    söUent,    ouch    ane    widerred  20 
und  intrage.     Wurde  ouch  dcwedrem  teil  kuntschaft  erkant,  die  sol  er  ouch 
denn  legen  vor  dem  obman  und  den   schidlüten  uff  einem  tag  zu  Baltstal, 
so  der  obman  ansetzen  wirdctt,  ungcvarlich  und  ane  verziehen.     Was  ouch 
jeman  uff  dcwCdrcm  teil  von  den   schidlüten  gemeinlich  oder  dem  merteil 
under  den  schidliitcn    oder  von  dem  obman,    ob   die   schidlute  glich  zwen  25 
gegen    zwcin   HtAsnig  wurden,    umb   jcgklich  sach   in  der  minne  oder  zem 
rechten  gcHprochcn  wirdctt,  das  söUent  beide  teil,   so  denn  die  Sachen  an- 
getroffen hant,  war  und  »tCtt  halten,  dawider  ouch  nit  schaffen  getan  werden, 
ane  all  gcvcrd.     Und  »ol  ouch  nicman  den  andren  an  siner  kuntschaft  irren ; 
denn  ob  cinr  an  de«  andren  teilen  lute  sin  kuntschaft  zÄge,  der  sol  von  im  80 
gewiHcn  wenlrn.  mAUcIi   kinitMchaft  zc  ^jcben.  und  sol   inn  der  eide,   den  er 
«incni  teile  ^^:tan  hatt,  daran  nit  irren,  denn  der  zitt  des  gentzlich  erlassen 
MJn.     Wednr  tnil  ouch  mit   rrcht  in  MiMichcn  Sachen  dar  nider  gelit,  der  sol 
den    anclrr.n    trilr    nUw.w    wi<lrrMarhcn    i;onczlichcn    entschedigen    und  sinen 
koNtiTti  alilri/«fi,  anr  wi<lrr«ipr<Mhrn,  nach  hillichcn  dingen  oder  erkantnüsse  85 
d«:r  «/ liidliiti  ti  Olli  t  oliinan«»,    In  maMMcn  als  vor  statt,   ob   das   were  das  si 
nmi   (Utruut\fv  Mi  ili  t  t^fitlli  lil<nt    nit    lutraj^cn   werden  mochten.     Ouch  sol 
iUr  ntMll  lUm  tt  /ftuilioirtt,  ilrr  da  vrrlorcn  hatt.    inn  wisen  dem  Spruche 
^rnfi^/    M    U'iftiW  MMil  iittilf  ihft   wlllrn,   tla.M  Mcmlich  Sachen   von  nüwem  nit 
niTiotirM    V«  rri/htlij!  »f    wifilni.      In    tmilhlun   sely.cn    ouch    bede   teile    den  40 
oliUMM  MMil  itlw*tUtUi\  «?lfi  «»rlilillnir  vriKoHiijjrn  .sol   bisz    uff  usztrag  sem- 
lithrf  «!,i/|mm,  |i^|    Wii  t»jiit  fMirh  rlnhrllrnclich  überein  komen,   das 

V#ifMf  fylimnA^u    ao  jft  it)q<  t  l»Mnfm'iqqi  *j|nt  und)  kcinerlcy  sache  für  einander 
|/f>iii/l  ttut  *io\\t  hl,  ftW*    j/i  ./i  rit  ftitiinii  vi  i inillrn.  1 14]  Und  in  allen  disen 

vofif*tttUfl\th»'n  tiiffitt.it    ffMil   4miImm   haut  wit  dio  von  Basel  vorbehebt  und  45 


Dsxgeseczett  das  heilige  Römische  rtch,  unsern  htsrrn  den  bischof  von 
Basel,  so  je  ru  zitten  ist,  und  sin  gotzhus ;  und  wir  die  vorgenanteii  von 
Bern  und  von  Solotren  hant  ouch  in  diser  früntschaft  und  buntnusse  vor- 
behebt und  uszgcnonien  das  heilig  RAmischc  rieh  und  alle  un^cr  eyt- 
5  gnossea  und  bürgere,  zu  den  wir  vornialen  verbunden  sint.  jl6J  Bc- 

schechc  ouch,  das  wir  disc  unser  friintschaft  und  biintnussc  zfl  deheinen 
künftigen  zitten  crstrekcn  erlcngrcn  und  cni^wcrcn  wolten,  dar  umb  ist  mit 
süntierheit  bereit,  das  ouch  dise  buntnusse  allen  andren  bunden,  die  wir  mit 
jeman   nach  disz  briefes  dalta  tun  und  machen  wurden,  vorgan  und  denen 

tO  die  erre  sin  sei  glicher  wise,  als  ob  si  iiit  uszgangen  wcrc,  alle  gcverd  harinn 
vermittcn.  Und  des  alles  zu   vestem  warem  urkund  und  das  wir 

die  cgenant  fn^ntschaft  geselschaft  einunge  und  buntnusse  bi  den  cgcnanten 
unscm  eiden  getrüwlichen  war  statte  und  veste  und  ouch  un  verbrochcnlichcn 
und  an  alle  geverde  halten  und  haben  sollen  und  wellen,  so  haben  wir  die 

Ifi  cgeiiantcn  dry  stctt  Basel  Bern  und  Solotren  unser  jegkliche  statt  ir  stett 
grosz  insigel  getan  und  lassen  henken  an  disen  briefe,  der  dry  glich  gemachett 
sint  und  jegklicher  statt  ünder  uns  einer  geben  ist.  Beschechen  und  ward 
dirre  bncf  geben  des  andren  tags  in  dem  manot  mcrtzcn  des  jares  als  man 
xalt  nach  der  gehurt  Cristi  viertzechen  hundert  viertzig  und  ein  jare. 


ao  3.    Bifrgentteister  und  Rat  von  Basel  ver^ndigen  einen  Spruch 

der  Ptinf  betreffend  die  Pflicht  genannter  Hausbesitzer  zum  Unter- 
htUi  einer  Dohle.  —  /^/  Mai  ^, 

Original  St.Urk.  «•  1239. 

Hängendes  Siegel  der  Stadt, 

SB  Wir  Amok  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  statd 

Basel  tund  kunt  menglicbcm  mit  disem  briefe,  dz  fCir  uns  kommen  sint  die 
crbcm  Martin  von  Wildeg  der  seyler,  Jacob  Lampcnberg,  Hanns  Felsc  ge- 
nant Seytenmacher,  unser  ratsgeseilen,  Ilennslin  Müller  der  zimberman  und 
Claws  von  HütaJingen  der  mürcr,  unser  burger,  die  fünfe  so  von  unser  stette 

80  wegen  über  die  biiwe  gcseczt  sint,  und  band  uns  geoffenet  und  verkündet: 
Als  die  ersamen  Werlin  Ereman  und  Hanns  Bremenstein,  bede  unser 
ratsgeseilen  und  lonherren,  als  von  unsern  und  gcmeyner  stette  wegen  zu 
den  frommen  vesten  her  Hannsen  Riehen  von  Richenstein,  her  Bemharten 
von  Ratperg,  ritteren.  als  von  siner  swester  frowe  Violin  von  Ratperg  wegen, 

36  Clawsen  von  Baden  und  Riidolfl'  Oietelsperg  geklagt  hettent  und  sy  begertcnt 
mit  ir  urteil  dazu  ze  wisen,  dz  sy  die  tolen,  so  uszcr  und  von  iren  hüseren 
by  einander  gelegen  in  unser  stat  Basel  uff  sant  Martins  berge  uncz  uüT  die 
Rtnhalden  obendig  wilent  Burchart  Zibelcn  seligen  hus  uszgat  und  aber  da- 
sctbs   an   gcmeyner   strasze   ingefallen    were,    widerumbe   zumachen  und  die 

40  strasze  daselbs,  als  die  vorgewesen  were,  ebenen  soltent,  umb  dz  man  nach 
notturfft  do  uff  und  abc  gefaren  und  wanddcn  möchte  Dawider  aber  der 
obgcnant   her  Hanns  Riebe   in    namen  sin  selbs  und  aller  dere.    so  uff  der- 


8 

selben  tolen  gesessen  sint,  rette  und  spräche,  sy  getrüwetent  nit,  dz  sy  die- 
selben tolen  an  gemeyner  atrasze  zebuwen  oder  in  eren  ze  halten  verbunden 
werent,  wand  doch  semlichcr  gcbreste  der  tolen  dazegegen  nit  von  irem 
verwarlosen,  sunder  von  mengliches  uff  und  abe  farcn  und  rosselen  und 
ouch  andern  sachen,  die  gemeyner  stette  halp  zugiengent,  kommen  were.  & 
Also  nach  rede  und  Widerrede  von  beden  obgenanten  parthien  bescheen 
hettent  sy  eynhelliclich  mit  ir  urteil  erkennt:  sittemmole  die  tole  davor 
gemeldet  von  den  obgenanten  hiisern  und  utnb  derselben  huser  inwoner  nutz 
und  notturfit  willen  under  gemeyner  strasze  hin  iren  nszfliisze  ze  habende 
gerichtet  were,  und  es  aber  nie  gehört  noch  harkomen  were,  dz  gemeync  10  ] 
stat  semiich  tolen,  so  von  nutzes  wegen  cyncziger  personen  under  gemeyner 
strasze  hin  gerichtet  sint,  gebuwen  oder  in  eren  gehalten  habe,  dz  ouch 
darumbe  die  obgenanten  her  Hanns  Riclie  und  alle  die  personen,  so  ir 
privaten  stüle  über  dieselben  tolen  hant,  die  obgemcldeten  tolen  in  gemeynem 
koster,  iegUchcr  nach  margzale,  widerumbe  zumachen  lassen  und  die  in  eren  15  i 
halten  solJent;  were  aber  dz  nit  ir  meynunge,  so  mugent  die  obgenanten 
unser  lonhcrrcn  in  der  stette  nammen  dz  loch,  so  also  ingefallen  ist,  ver- 
werffen  und  satt  machen  lassen,  umb  dz  nach  als  vor  desuff  und  abe  menglich  ge- 
wandelen  möge.  Und  wannd  die  obgenanten  funfe  dz  alles,  so  vorgeschriben 
stat,  erkennt  band,  liarumbe  so  wollent  wir  und  gebictent  ouch,  dz  man  dz  i 
also  veste  und  stSte  halte  und  dawider  nyemand  tiic  in  dhein  wise,  alle  gc- 
verde  harinn  gcnczlich  vermitten.  Des  zu  Urkunde  band  wir  unser  stette  in- 
gesigel  getan  hencken  an  discu  brieff,  der  geben  ist  uff  donrstag  nach  des 
heiigen  criczes  tage  in  dem  Meyen  do  man  zaite  nach  unsers  Herren  Cristi- 
geburt  vicrzehenhundert  vierzig  und  ein  jar.  ; 


4.     Hemmann  Satller  von  Rhemfeldcn  verkauft  der  Stadt  Basel 
die    Weihermatte  bei  Rheinfelden.  —  /^^/  Mai  jo. 

Original  St.Urk.  ff  124.0.  —  "*  Bauakten  S  20. 
Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Nos  officialis  curie  Basiliensis  notum  facimus  presencium  inspectoribus  30 
seu    auditoribus   earundem  universis,   quod  sub  anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesimo    quadragesimo    primo   feria  tercia   proxima   post  dominicam, 
qua  in  ecclesia  dci  sancta  pro  introitu  misse  cantabatur  officium  lExaudit  etc.. 
coram  nobis  tamquam  publica  et  auctentica  persona  in  forma  iuris  seu  iudicii 
in    figura   personaliter   constituti  fcomparuerunt]  providus   et   circumspectus  86 
vir  Johannes   de  Biengen    prothonotarius  providorum  et  sapientum  virorum 
magistricivium  et  consulum  civitatis  Basiliensis  ac  vice  et  nomine  eorundem 
consulum  ex  una  et  Henmannus  Sattler  de  opido  Rinfeldcn  Basiliensis  dio- 
cesis  partibus  ex  alia.   Cum  autem  pridem  idem  Henmannus  quoddam  pratura 
subtus  dictum  opidum  Rinfelden  situm  iuxta  gurgitem  sive  vinarium  strenui  40 
viri  domini  Wilhelmi  de  Grünenberg  militis  et  domini  temporaUs  castri  Rin- 
felden cum  suis  attinencüs,  vulgariter  appellatum  die  wigermatt,  darinn  die 


steingruben  sint,  iure  hereditario  seu  in  emphiteosim  pro  certo  annuo  censu 
a  dictis  magistrocivium  et  consulibus  iusto  et  legitimo  atque  perpetuo  loca- 
cionis  titulo  pro  se  et  suis  heredibus  et  successoribus  universis  conduxerit 
et  id  ipsum  pratum  per  sexaginta  annos  vel  circa  eodem  titulo  possederit; 

5  et  quia  dictus  Hemmannus  Sattler  necessitate   sua  coactus  dictum  pratum 
vendere  proponit,    quare   illud    iuxta    patrie    consuctudinem    primo   vero  et 

directo  illius  domino  venalem  exhibuit:    idcirco  prefatus  Henmannus 

—  vendidit  tradidit  et  assignavit prefato  domino  Johanni  —  —  nomine 

consulum  predictorum  tamquam  veris  dominis  directi  dominii  iuste  et  lega- 

10  liter  ementi  omne  ius  hereditarium  et  melioracioncm,  quod  ipse  Henmannus 
Sattler  prato  in  predicto  habuit  habet  seu  habere  potest,  et  omne  ius,  quod 
ipsi  consules  racione  directi  dominii  illius  prati  perprius  habebant  et  habent. 
Et  est  hec  presens  vendicio  inita  atque  facta  pro  summa  sive  prccio  triginta 
florenorum  auri  Renensium  legalium  et  bonorum,  quos  se  dictus  Henmannus 

15  venditor  ab    emptoribus   memoratis  solventibus  et  presentantibus  promptos 

numeratos  et  ponderatos  precii  nomine  integre  recepisse recognovit, 

eosdem  emptores  de  prefata  summa  triginta  florenorum  quittans  —  — 
^~~~        • 

Auf  dem  Bug:   Johannes  Friderich  de  Münderstat  notarius  curie  Basi- 

20  liensis  hec  audivit  et  scripsit 


5.  Kihiig  Friedrich  bestätigt  ein  Privileg  Kaiser  Sigmunds  d.  d. 
IViepi  1435  Februar  j  für  die  Stadt  Strassburg,  wonach  alle  Klagen, 
die  gegen  sie  vor  königlichefn  Hofgericht  crhobcji  werden,  an  Bürger- 
meister   U7id  Räte   von    Basel   Worms    oder    Ulm  zur  Entscheidung 

25  überwiesen  werden  sollen,  Neustadt  1441  August  7. 

Original  StadtA.  Str.assburg.   —   Vidimus   des   iudex    curie    Argenti- 
nensis  d.  d.  14,4,2  Mai  17  ebendort. 

Hängendes  Siegel  fehlt, 

5ft.      König  Friedrich  bestätigt  dasselbe  Privileg  nochmals. 

Strassburg  1442  August  25, 

30  Original  StadtA,  Strassburg, 

Hängendes  Siegel  fehlt. 

6.  Das  Concil  von  Basel  beauftragt  den  Abt  von  Himmels- 
pforte und  die  Pröpste  von  St,  Leonhard  tmd  St,  Peter  in  Basel, 
die    Stadt  Basel  gemäss   elftem    inserierten    Concilsdekret  von    143s 

35  Januar  22  über    Milderungen    der    Interdiktsbestimmungen   vor  Be- 
lästigungen zu  schützen,  Basel  1441  Oktober  7. 

Urkundcnbueh  der  Stadt  Basel.     VII.  »> 
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Inseriert  in  der  Bekanntmachung  von  144.2  Januar  ly,  unten  tf  ir. 
Der  Wortlaut  des  inserierten  Dekrets  (der  20,  Session)  bei  Mansi 
Conciliorum  nova  et  amplissima  collectio  2g,  10 j  und  sonst  mehrfach. 

Sacrosancta  generalis  synodus  Basiliensis  in  spiritu  sancto  legitime 
congregata  universalem  ecclesiam  representans  dilectis  ecclesie  filiis  abbati  5 
Celiporte  Constanciensis  diocesis  et  sancti  Leonardi,  per  prepositum  soliti 
gubemari,  monasteriorum  ac  ecclesie  sancti  Petri  Basiliensis  prepositis  sa- 
lutem  et  omnipotentis  dei  benedictionem.  Ad  hoc  nos  convenit  solicitu- 
dinis  nostre  curas  vigilancius  interponere,  ut  ea  que  per  nos  provide  statuta 
sunt  et  decreta  execucionis  debite  sorciantur  eflfectum,  presertim  cum  inde  10 
animarum  propagata  salute  divini  cultus  provenire  speratur  augmentum. 
Dudum  siquidem,  videlicet  undecimo  kalendas  februarii  anno  a  nativitate  do- 
mini  millesimo  quadringentesimo  tricesimoquinto  inter  alia  constituciones  or- 
dinaciones  et  decreta  nostra  edidimus  duo  tenoris  qui  sequitur:  ,Ad  vitan- 

dum  scandala  ac  multa  pericula  — quod  eciam  in  pendentibus  15 

locum  habeat*  Nos  igitur,  dilectorum  ecclesie  filiorum  magistricivium  et 
consulatus  civitatis  Basiliensis  supplicacionibus  inclinati,  discrecioni  vestre 
per  hec  scripta  mandamus,  quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per 
vos  vel  alium  seu  alios  prefatis  magistrocivium  et  consulatui  efficacis 
defensionis  auxilio  assistentes  decreta  nostra  huiusmodi  ac  illorum  tenores,  20 
ubi  quando  et  quociens  expedire  videritis  ac  pro  parte  magistricivium  et 
consulatus  predictorum  communiter  vel  divisim  fueritis  requisiti,  auctoritate 
nostra  solemniter  publicare  curetis,  non  permittentes  contra  illorum  formam 
et  tenorem  in  dicta  civitate  pro  tempore  positum  interdictum  observari  aut 
magistrumcivium  et  consulatum  prefatos  per  quoscunque  quavis  auctoritate  25 
indebite  molestari  vexari  seu  eciam  perturbari,  contradictores  auctoritate 
nostra  per  censuram  ecclesiasticam  appellacione  postposita  compescendo; 
non  obstante  si  aliquibus  communiter  vel  divisim  a  sede  apostolica  vel  alias 
indultum  existat,  quod  interdici  suspendi  vel  excpmmunicari  non  possint  per 
litteras  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  in-  30 
dulto  huiusmodi  mencionem.  Datum  Basilee  nonis  octobris  anno  a  nativi- 
tate domini  millesimoquadringentesimoquadragesimoprimo. 

7.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  treffen  Anordfiungen  über 
das  Verhältnis  zwischen  Gerbern  und  Schuhmacherny  die  eine  Zunft 
bilden.  —  1441  Norember  27.       35 

Originale  Gerbern-Zunft  Urk.  tf  10  (A)  und  11.     Abgedruckt  nach  A. 

Hängendes  Sekretsiegel  der  Stadt, 

Wir  Arnolt  von  Berenfeils    ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
tunt  kunt  mengklichem:  Als  etwas  miszhelle  und  spenne  ingerisen  und  uffer- 
standen  warent  zwüschent  den  zweyn  antwercken,  die  ein  zunft  sint,  nemmlich  40 
dem  antwerck  der  Schumacher  und  dem  antwercke  der  gftrwer,  darumbe  si 
nu  bedersite  gescheiden  begertent  zu  werden,  als  denne  ettlich  andere  ant- 


wercke,  die  ouch  ein  zunft  heissent  und  sint,  vorziten  gescheiden  sint  worden, 
wiewol  nu  uns  burgermeister  und  rate  solich  spenne  nit  liep  gewesen  sint, 
denn  lieber  gewellet  hettent,  das  sy  bliben  wÄrent,  als  si  denn  von  anefang 
irer  zunft  untzhar  kommen  sint;  sid  aber  das  ir  meynunge  nit  gewesen  ist, 
5  so  band  wir  umb  dez  besten  willen  und  umb  das  nit  noch  grfisser  zwey- 
tracht  under  inen  entstündent,  unser  erbern  ratesfrunde  und  botten  von 
unserm  rate,  nemmlich  die  frommen  wisen  herr  Andres  Ospemel  unsem 
altenzunftmeister,  Peterhanns  Wentikom,  Hanns  Kesseler  und  Hanns  Bider- 
man  zu  den  sachen  geordent  und  geschicket  und  denen  ernstlich  empholhen 

10  sy  zu  bedensiten  gütlich  zuverhorende  und  ir  bestes  ze  suchende  und  ze- 
werbende,  ob  sy  bede  antwerck  gütlich  vereynen  könndent  Dieselben  unser 
ratesfrunde  sint  wider  für  uns  kommen  und  hand  uns  erzalt  und  geseit, 
das  sy  bedeteil  fruntlich  und  gutlich  mit  ir  bedersite  wissen  und  willen  in 
unserm  nammen  gütlich  vereynet  haben  in  der  wise  und  mosse  als  harnach- 

15  geschriben   stät.     Dem   sie  also:  [i]    Des   ersten   das  nüwe  und  alte 

sehsse  beder  antwercken  järlichs  einen  Zunftmeister  under  inen  kiesen  und 
erwelen  sAUent  nach  der  ordenunge  und  des  nottels  wysung,  der  allen 
zünften  einer  von   uns  rate  und  meister  vormals  übergeben  ist.  [2]  Und 

wenn   eins  jares   ein   Zunftmeister   von  den  schümachern  im  rate  zesitzende 

20  gekosen  wirt,  so  sol  dez  andern  jares  darnach  ein  Zunftmeister  von  gftrwer 
antwercke  im  rate  ze  sitzende  gekosen  werden,  als  das  von  alter  harkommen 
ist.  [3]  Und  wenn  ein  Zunftmeister  von  Schumacher  antwerck  gekosen 

ist  worden,  demselben  Zunftmeister  söUent  die  gerwer  das  gantz  jare  usz 
ouch  gehorsam  und  gehörig  sin  als  wol  als  die  Schumacher.    Desglichen  hin- 

25  widerumbe  welhes  jares  von  den  gfirwern  ein  Zunftmeister  genommen  und 
gekosen  ist  worden  im  rate  ze  sitzende,  demselben  Zunftmeister  söUent  die 
Schumacher  das  gantze  jare  usz  ouch  gehorsam  und  gehörig  sin  als  wol  als 
die   gftrwere.  [4]     Item  die  Schumacher   und   gSrwer    sollent  jdrlichs 

sehsser   machen    von  iren  beden  antwercken,    das  ist  von  den  schümachern 

30  drie  und  von  den  gÄrwern  ouch  drie  ungevarlich.  [5]  Item  die  Schu- 

macher sollent  zwo  lange  stangkertzen  und  sehs  kurtz  kertzen  in  irem 
kosten  sunderig  machen  und  haben,  und  die  gSrwer  ouch  sovil  in  irem 
costen,  und  sol  yetweder  antwergk  sin  sunderig  zeichen  an  iren  teile  der 
kertzen  slahen   und   damitte  bezeichenen.     Doch   so   sollent    bede  antwerck 

35  als  für  ein  zunft  nit  me  denne  mit  zehen  kertzen,  langen  und  kurtzen, 
mitnamen*)  die  Schumacher  mit  zwein  langen  und  dryen  kurtzen*)  iren 
kertzen  und  die  gerwer  ouch  mit  zwein  langen  und  drien  kurtzen  iren 
kertzen,  mit  crützen  gan  uf  bürg  zu  allenzyten  als  man  das  gewonlich 
tun  sol,  und  ouch  sust  zu  andern  ziten,  so  man  das  gott  und  der  weite  zu 

40  lobe  und  zu  eren  Überkomment  und  ze  tünde  geordent  wirt.  Aber  zu 
baren  sol  yegklich  antwercke  den  iren  mit  iren  meistern  volgcn  und  mit 
iren  kertzen  insunders  dienen,  es  sie  manne  oder  frowen,  den  man  das  tun 
sol  nach  harkommener  gewonheit,  und  sol  das  ander  antwercke  nit  pflichtig 


7«     a)  mitnamen  —  kurtzen  auf  Rasur  A, 
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sin  datzu  zekommende,  sy  oder  die   iren   tugen  es   denne  gern  ungenötiget 
unbetzwungen    und  ungevarlich.  [6]    Item  wer  ouch  der   Schumacher 

zunfte  kouft,  die  vier  guldin  so  davon  gevallent  sol  inen  und  irem  huse 
Valien  bliben  und  zugehfiren,  und  sol  den  gftrwern  davon  nützit  volgen  noch 
werden.  Desglichen  harwiderumbe  wer  der  gSrwer  zunfte  kouft  oder  empfahet,  5 
die  vier  guldin  so  davon  vallent  soUent  ouch  inen  und  irem  huse  zugehören 
und  werden  und  sol  den  schumachern  davon  ouch  nützit  volgen  noch 
werden.  Doch  also  wenne  eyme,  es  sie  von  den  schumachern  oder  gSrwern, 
die  zunfte  geluhen  wirt,  weder  zunfte  das  sie,  da  söllent  beder  zünften 
meister  und  sehs  gegenwürtig  sin,  so  vil  ire  datzü  ungevarlich  kommen  10 
mag,  umb  dz  si  demselben  der  die  zunfte  emphohen  wirt  vorgesagen 
mögen,  was  der  zunfte  recht  sie,  als  das  von  alter  harkommen  ist.  Und 
sol  die  emphohung  beschehen  uf  dem  zunfthuse,  da  ye  zu  ziten  der  meister 
ist.  [7]  Item  es   sol  ouch  yetweder  antwerck  mit   sinen  sehssen  und 

den  vieren  huszmeistern  von  irem  antwercke,  so  si  untzhar  datzu  genommen  15 
hant,  richten  umb  alle  sachen,   die  ir  antwergk   berürent  und   die   iren    an- 
treffende ist,  es  sie  meister  oder  kn&chte,  und  was  büssen  und  besserungen 
davon  gevallent,  von  was  sache  wegen  die  komment,  die  sollent  irem  huse 
allein  zügehören  zu  sture  und  ze  helffe  irs  costens  in  reiszen  und  in  andern 
Sachen,  also  das  sy  derselben  nutzen  nit  gebunden   söllent  sin  dem  andern  20 
antwerck  ze  teilende  oder  davon  utzit  ze  gebende  weder  zu  velde   noch  in 
der  statt,    denne   yetweder  antwerck   sol   in  solichen    sachen   sinen   sundern 
nutze  und  kosten  haben.     Und  söllent  doch  darumb  bede  antwerck  nit  von- 
einander gescheiden,  denne  hinfür  als  dahar  ein  zunft  heissen  und  sin. 
[8]    Ouch    ist    beretd,    von    welhem    antwercke    dez    jares  ein    Zunftmeister  25 
im  rate  sitzet,  dasselbe  antwercke  sol  dasselbe  jare  in  irem  costen  den  kor 
zu  fronalter  und  bischof  Adelbergs  grabe  und  jarzit  mit  wahs  und  oley  be- 
zünden   versorgen    und    in   eren   halten,    als  das  dahar  in  eren  gehalten  ist. 
[9]    Ouch  ist  zwüschent  beden  teilen  betftdinget,    das  Schumacher  ant- 
werck zwo  nacht  die  scharwacht  halten  und  haben  söllent,  ouch  zwen  tage  30 
under  den  thoren  und  uf  den  thürmcn,  so  das  not  ist,  hüten,   und  die  g&rwer 
da  gegen  ein  nacht  mit  den  iren  scharwacht  halten,  einen    tage    under  den 
thoren  und  uf  den   thürmen  hüten.     Desglichen    sy    sich    mit   der  züwacht, 
oder  so  man  ein  summe  gesellen  zu  reissen  uszsendcn  sölte,  und  ouch  mit 
der  füres  ordenunge  gehalten  sollen  werden,  das  allewegent  die  Schumacher  35 
in  solichem  zwürcnt  als  vil  tun  sollen  als  die  gerwer,  uszgenommen  wenne 
hinnanthin  die  statt    gemeinlich  uszzühet:    ist  denne    uf  die  zyte  ein  Zunft- 
meister von  den  schumachern,  der  sol  der  paner  gewaltig   sin  und    die  für 
sin  gezelte,  darinne  er  ist,   stecken.     Zu  glicher  wise    hinwiderumbe,    ist  uf 
die  zyte  des  uszzoges  ein  Zunftmeister  von  den  girwern,  der  sol  denne  ouch  40 
der  paner   gewaltig   sin    und  die  vor  dem  gezelte,   darinne   er  ist,   stecken. 
Und  sollent  ouch  bedeteil  under  der  gemeinen  zunfte  paner  zu  gemeinen  zügen 
uszziehen.  [10]     Weihe    ouch    selezunft   von   den    schumachern   oder 

gÄrwern  oder  von  beden  antwcrcken  dahar  empfangen  hand,  es  sient  priester 
oder   ander  lüte,  die  deweders  antwerckes  sint,  die  söllent  und  mogent  hyn-  45 
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nanthin  dienen,  mit  welhem  teile  oder  antwercke  ir  yegklicher  wil,  one  intrage 
dez  andern  teils,  alles  ungevarlich.  Es  mag  ouch  yegklich  antwercke  iren 
meister  mit  holtz  pfeffer  und  saltz  uszrichten,  als  inen  das  wolkommpt  und 
fuget,  one  dez  andern  antwercks  zutun  costen  und  schaden.  [ii]  Ouch 

5  ist  zwüschent  inen  betftdinget,  welhes  antwercke  ouch  brunlouften  oder 
schenckenen  hat  zu  liebe  oder  zu  leide,  dz  sol  yegklich  teile  gegen  den 
sinen  versorgen  und  in  sinem  costen  uszwisen  und  uszrichten  one  des 
andern  teils  costen  ungevarlich.  Aber  uf  unsers  herren  fronlichnamstage 
oder  zu  andern  ziten  im  jare,  so  die  sehsse  byeinander  sint,  da  sol  yegklich 

10  teile  halben  costen  haben  in  den  zerungen,  so  der  zite  beschehent,  ungevar- 
liehen.  [12]  Wfere  ouch  das  yemand  von  den  schumachern  ützit  busz- 

wirdiges  sehe  in  girwer  antwercke,  das  wider  ire  alte  recht  ordenunge  und 
satzunge  wÄre,  das  soUent  si  der  gSrwer  meistern  oder  iren  hftuptern  ver- 
künden und  sagen,  die  darüber  mit  den  iren  richten  und  sölichen  gebresten 

15  versehen  sfiUent,  glich  als  ob  die  sehsse  beder  antwercks  darüber  richten 
soltent  Desglichen  harwiderumbe  wftre  sache  das  yemant  von  den  girwern 
ützit  buszwirdiges  sehe  in  Schumacher  antwerck,  das  wider  ire  alte  recht  und 
ordenunge  wSre,  daz  soUent  sy  der  Schumacher  meister  und  höuptern  ver- 
künden und  sagen,  die  darüber  mit  den  iren  ouch  richten  und  solichen  ge- 

20  bresten  versehen  soUent,  glich  als  ob  die  sehsse  beder  antwerckes  darüber 
richten  soltent,  alles  nach  sage  ir  alten  briefen,  die  ir  gemeinen  zunfte  zu- 
gehfirent,  die  ouch  mit  allen  iren  begriflfungen  puncten  und  artickeln,  als 
sy  denne  uszsagent,  by  craft  bestan  und  bliben  sollent  in  aller  mosse,  als 
ob  dise  scheidunge    und  lüterunge  nit  beschehen   wSre.     Und   sollent  ouch 

25  die  slüssel  zu  der  laden,  darinne  solich  briefe  sint,  by  bedenteilen  bliben 
und  ein  teile  one  den  andern  darüber  nit  gan,  denne  solichs  one  enderunge 
bliben  lassen,  als  es  damitte  untzhar  under  inen  harkommen  ist,  alles  un- 
gevarlich. [13]  Ouch  ist  zwüschent  beden  antwercken  in  der  gütlicheit 
verlassen,  nachdem  sy  bedeteil  zii  unsern  gemeinen  botten  dise  Sachen  verlassen 

30  habent  gutz  willen,  was  wachsses  oder  kertzen  uf  dise  zite  vorhanden  ist,  das 
dayegklichem  antwercke  das  halbe  darinne  volgen  und  werden  solle;  was  aber 
bares  geltz  geltschulden  geschirres  oder  anders  desglichen  vorhannden  ist, 
das  untzhar  der  zunfte  gemeinlich  zugehört  hat,  darinne  sol  Schumacher 
antwercke    die  zwen    teile  volgen    und   dem   gerwer  antwercke   der  dritteil. 

35  Aber  das  gemein  tuch  sollent  bedeteile  bruchen  untz  es  verslisset,  darnach 
mag  yegklich  antwercke  ein  sunders  oder  sy  bede  eins  in  gemeinem  kouifen 
und  haben,  wie  sy  des  denne  in  der  gütlicheit  uberkomment  und  eins  werdent 
one  gcverde.  [14]   Und  uff  solichs  so  ist  nit  notdurfft,  das  sy  hinfür 

deheinen    gemeinen    knfechte   haben,    denne  yetweder   antwerck    mag    sinen 

40  sundern  knechte  han,  wenne  die  rftte  ützit  ordenen  den  zünften  ze  sagen, 
wo  der  meister  ist,  yegklichem  teile  dahin  ze  kommen  zu  verkünden,  der 
r&ten  meynunge  zuverhören  und  anders  sins  teils  Sachen  uszzerichtende,  als 
im  denne  empholhen  wirt  [15]  Denne  wfere  sache,  das  sich  dehein  per- 
sonen  von  dewederm  antwercke  wider  dise   ordenunge  satzte  oder  dawider 

i5  tSte  oder  versuchte  ze  tunde  ufsatzlichen  und  gevarlichen  mit  worten  oder 
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wercken  und  dez  clegte  für  uns  burgermeister  und  rate  ze  Basel  bracht 
wurde,  den  woltent  wir  darumbe  straffen,  das  im  nutzer  were,  er  hette  solichs 
vermitten.  Und  wannd   unser  erbern  botten  davorgenant  die- 

selben bede  antwercke  in  unserm  nammen  gütlich  und  mit  ir  bederteilen 
willen  und  wissen  vereynt  band  in  mossen  davor  begriffen  ist,  darumbe  so  5 
gebieten  wir  beden  antwercken  und  iren  nächkommen  daby  ze  bliben  und 
dawider  nit  zetunde  in  deheinen  wege.  Und  sy  bedeteil  dez  zuuber- 
sagende  hand  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  von  ir  beder  bette  wegen 
lassen  hencken  an  disen  briefe,  der  zwen  glich  geschriben  sint  und  yegk- 
lichem  antwercke  einer  geben  am  mentag  vor  sant  Andres  tag  dez  heiligen  lo 
zwölffbotten  dez  jares  als  man  zalte  nach  der  geburt  Christi  viertzehenhundert 
viertzig  und  ein  jare. 


8.  Der  Rat  von  Basel  trifft  Abmachungen  mit  Heinrich  von 
Ramstein  wegen  der  Bewohnung  seines  Hofes  durch  Papst  [Felix  KJ 

—  14.42  Januar  4,       15 

Gleichzeitige  Kopie  Öffnungsbuch  i,  38 jv. 

Ze  wissende  dz  unser  herren  die  rSte  ze  Basel  mit  dem  strengen  und 
vesten  hern  Heinrichen  von  Ramstein  ritter  eyns  worden  sint,  dz  man  im 
hinnathin  von  sinem  hofe,  darinn  unser  heiiger  vatter  der  babst  ist,  und 
von  zwolff  betstatten  mit  den  zwolff  betten  und  so  vil  phulwen  und  küssen  20 
so  dazu  gehört,  one  liglachen  und  tegke,  zem  monet  ze  zinse  geben  sol 
zwenczig  gülden,  und  was  Verlustes  und  schaden  an  solichem  beschee,  es 
were  an  dem  hofe  oder  den  betstetten  mit  iren  zügehorden,  wie  sich  dz 
machte,  da  vor  got  sye,  dz  sol  die  rete  nüczit  berüren  noch  angan  in  dheyn 
weg.  Beretd  und  bescheen  uff  donrstag  nach  dem  heiigen  jars  tag  anno  25 
domini  M®  CCCC®  XLsecundo.  Und  des  ist  her  Heinrichen  ouch  also  ein 
zedel  worden. 

Und  sol  dirr  zinse  anfahen  ze  wyennachten  vergangen.  Und  were  sach 
dz  dz  concilium  grosz  würde,  dz  sollent  die  rete  gegen  her  Heinrichen 
bedcncken.  30 


9.  Hans  Schuller,  Salzmeister  und  Zoller  zu  Liestal^  als  Haupt- 
Schuldner^  sein  Sohn  Clewin  Schüler  und  sein  Tochtermannn  Henman 
Scherer  als  Mitschuldner  bekennen,  dem  Bürgermeister  und  Rat  von 
Basel  und  in  deren  Namen  dem  Meister  Ulrich,  ihrem  Salzmeister, 
jjg  Pfund  Stäbler  schuldig  zu  seift,  und  versprechen  Zahlung  in  35 
vier   Terminen  bis    Weihnachten.  —  1442  Januar  8, 

Original  St.Urk.  tf  1247, 

Hängendes  Siegel  von  Liestal  zerbrochen. 
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10«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Margarcthc 
Brennerin  von  Nüwemburg,  Witwe  des  Friderich  von  Pfirt,  Bürgerin  von 
Basels  40  Giilden  jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  1000 
Gulden,  —  /^^^  Januar  10. 

5  Original  St.Urk.  tf  1248. 

Siegel  fehlt, 

11«  Johannes  Ner  decretorum  doctor,  prepositus  ecclesie  sancti  Petri 
Basiliensis,  als  beauftragter  Exekutor y  macht  —  auf  Bitten  des  Con- 
radus   Kiinlin«    arcium    liberalium    magister   et   in   decretis   baccalarius  sub- 

10  notariusque  inclite  civitatis  Basiliensis,  namens  der  Stadt  —  dem  Bischof 
von  Basely  seinem  Vikar  und  Official  und  allen,  die  es  angeht,  das 
inserierte  Privileg  des  Concils  für  die  Stadt  Basel  von  J441  Ok- 
tober  y  (oben  tf  6)  bekannt  und  fordert  sie  auf,  danach  zu  handeln 
und  für   weitere   Bekanntmachung   zu   sorgen,    bei   Strafe   der  Ex- 

15  kammunikation  und  Suspension.  Basel  14.4.2  Januar  17. 

Original  St.Urk,  tf  124g,  unterfertigt  von  Johannesfridricus  Winter- 
linger de  opido  Rotwil,  clericus  Constanciensis  diocesis curie  Basi- 
liensis notarius  coUateralis  iuratus. 

Hängendes  Siegel  des  y,  N.  beschädigt. 

20  12,    Clewin  Thüfel  Rebmann  und  Bürger  zu  Klein-Basel  verkauft 

der  Stadt  Basel  eine  yuchart  Reben  —  gelegen  in  dem  Banne  zu  Krentz- 
ach  am  Hörn,  stosset  zu  einer  siten  an  den  herweg  und  stosset  ouch  an  des 
egenanten  verkouffers  reben,  ist  ouch  ein  juchart,  und  zühet  sich  die  obgemeinte 
verkoufte  juchart  uncz  an  den  grossen  nusszbomm,  der  da  die  vorgedachten 

26  zwo  jucharten  schidiget  und  teilt  die  selben  zwo  jucharten  reben,  nemlich 
die  verkoufte  und  die  nit  verkouft  ist;  zinsent  beide  den  thumherren 
von    Rinfelden    sechsz    Schilling    nuwer    Baszier    pheningen    genant   stebler 

—  für  8  Pfund  Stäbler,  und  verpflichtet  sich  zur  Entrichtung  des 
Zinses  nach  wie  vor ;  vor  Rudolff  von  Wegenstetten,  Stellvertreter  des 
30  Schultheissen  von  Klein-Basel.  —  1442  März  8, 

Original  St.Urk.  tf  1252. 

Hängendes  Siegel  des  Rats, 

13«      Bürgermeister    und   Rat   von   Basel   versprechen   Herrn 

Bemhart  Münch   von   Landeskron    ritter,    Hanssen    Munch  von  Landeskron 

35  sinem   bruder,    Hanns  Rudolffen    von  Wessemberg    und    Heinrich  Cappeller 

und  allen  ihren  Begleitern,    die  nicht  offene  Feinde  der  Stadt  sind, 
freies   und  sicheres  Geleit  zu    dreitägigem  Aufenthalt  in  der  Stadt 
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zu  dem  mantag  des  edeln  jungher  Rudolffen  von  Ramstein,    der  uf  mentag 
nehst  sin  sol  [April  pj.  —  i^^2  April  4. 

Concept  Urkundenbuch  2,  214, 

14,  König    Friedrich   bestätigt   der    Stadt  Breisach    alle   ihre 
Rechte   und  Freiheiten  und  sunderlich  den  zol  auf  dem  Rein,  den  si  von   5 
alter   untzher  ingenomen  und  genossen,    auch   ir  alt  herkömen  und   gewon- 
heit,    und    mit    namen    solich    ir   alt   herkömen   und   gewonheit  so  si   lang- 
zeit   herbracht   haben,    als    uns    ist    furbracht,    darinn    in    aber    von    unsern 
und    des   reichs    liben   getruen   den  burgern   von  Basel    unpillich  intrag  und 
irrung    beschehen    ist   und    noch   beschiecht,    als   sy    mainen:    als   offt  drey   10 
scheffmann    auf  einem    scheff  den  Reyn  herab  von  Basel  für  Brisach  faren, 
daz  dann  ze  Brisach  auf  dasselb  scheff  zwen  scheffmann  und  nur  einer  von 
Basel,    und   so    zwen   von  Basel,    aber  einer  von  Brisach  und  nur  einer  von 
Basel,  die  dasselb  scheff  fürbazzer  für  Brisach  füren,  genomen  werden,  damit 
die  lewte  auf  dem  Rein  under  Brisach  nicht  schaden  empfahen;  und  daz  auch   15 
von  denselben  scheffen  und  andern  kaufmanschefften,  die  auf  dem  Rein  gen 
Brisach  komen,  zol  gegeben  werde,  als  dann  von  alter  herkömen  ist . 

Frankfurt  14.42  Jmti  /. 

Original  StadtA,  Altbreisack.  —  Vidimus  des  Landrichters  von  Stü- 
lingen  d,  d,  1443  Januar  14,  des  Hofrichters  zu  Rottweil  d,  d,  1443  20 
Juli  g,  von  Bürgermeister  U7id  Rat  zu  Freiburg  i,  B.  d,  d.  1453  Sep- 
tember 5,  des  Hofrichters  zu  Rottweil  d.  d.  1454  März  12,  und  Be- 
stätigung durch  Kaiser  Friedrich  d.  d.  Neustadt  1453  November  3 
ebenda. 

Hängendes  Siegel  des  Königs  fehlt,  25 

15.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Funfe  betreffend  die  Bebauung  der  Almende  zzuischen  dem 
Predig  er  thore  und  Arnolds  von  Ratber^  Hause.      —  1442  Juni  4. 

Original  St.Urk.  rf  1255, 

Hängendes  Siegel  des  Rats.  30 

Wir  Arnold  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  stat 
Basel  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brieff,  das  für  uns  kömen  sint  die 
erbern  Martin  von  Wildekg  der  seyler,  Claws  Heilprün,  Hanns  Kesseler  der 
witman,  Hanns  von  Tann  der  zimberman,  unser  ratsgesellen,  und  Hanns 
Ratgebe  der  mürer,  unser  burger,  die  fünfe  so  von  unser  stette  wegen  über  35 
die  büwe  gesetzt  sint,  und  hand  uns  geoffenet  und  verkündet,  das  sy  nach 
clage  und  antwort  von  den  ersamen  Wcrlin  Kreman  und  Hannsen  Bremen- 
stein, unsern  lieben  ratsgesellen  und  lonherren,  als  von  unser  stete  wegen 
uff  ein,  und  dem  frommen  vcsten  her  Arnolten  von  Ratperg  ritter,  unserm 
alten  burgermeister,  uff  die  ander  syt,  als  von  der  wite  und  hofstat  wegen,  40 
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so  da  ist  vor*)  dem  tore  .  .  .^)  by  den  predig^ern  von  dem  ort  desselben  tores 
nebent  desselben  her  Arnolts  von  Ratperg  huse  hin  usz  uncz  ze  ende  des- 
selben huses,  uff  der  selben  wite  der  obgenant  her  Arnolt  understanden  hat 
eynen  buwe  ze  tunde,  wannd  er  gemeynt  hat,  dieselbe  wite  solte  im  und 
sinem   huse   zugehören,    da  aber  die  obgenanten  unser  lonherren  meyntent, 

5  das  dieselbe  wite  unser  stett  almende  were  und  das  nyemant  nuczit  da  hin 
büwen  solte  öne  unsem  willen,  beschehen,  die  gelegenheit  und  die  gestalt 
daselbs  besehen  und  darnach  mit  ir  urteil  einhelliclich  erkennt  habent,  das 
dieselbe  obgemeldet  wite  und  hofstat  von  dem  tore  uncz  durchanhin  der 
stett  gemeyn  almende  sye  und  das  nyemand  nutzit  da  hin  buwen  solle  one 

10  unsem  willen.  Als  denn  der  alt  schoppff  oben  an  her  Aniolts  huse  brest- 
hafftig  ist,  den*)  sol  her  Arnolt  entweder  dennen  tun,  oder  aber  versorgen 
lassen,  das  man  des  one  sorge  sye;  wil  er  ouch  den  her  abe  bas  machen, 
mag  er  wol  tun,  also  das  der  in  semlicher  hohe  gemacht  werde,  das  die 
wegen  und  karren   mit  howe  stroe    und   andern    dingen    desinher  ze  faren 

15  daran  nit  reichen  und  ungehindert  bliben  mögent  Doch  also  wurden  wir 
zu  dheinen  kunfftigen  zyten  an  dem  selben  ende  einigerley  buwe  tun,  das 
man  alsdenn  den  obgemeldeten  schöpf  dennen  tun  und  solichen  buwe  rumen 
sol.  Und  wannd  die  benanten  fünffe  das  alles  so  vorgemeldet  stat  ein- 
helliclich erkennt  hant,  harumb  so  wellent  wir  und  gebietent  ouch,  das  man 

20  das  also  stete  und  veste  halte  und  dawider  nyemand  tu  in  dheyn  wise, 
alle  geverde  har  inn  gentzlich  vermitten.  Und  des  zu  urkund  band  wir  unser 
stett  ingesigel  getan  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  nach 
unsers  herren  fronlichnams<=)  tag  do  man  zalt  von  unsers  herren  Cristi  geburt 
vierczehenhundert  vierczig  und  zwey  jar. 

25  16.     König  Friedrich^    da    er   vernommen  hat^    dass  ein   spruch 

beschehen  ist  zwuschent  den  von  Basel  und  Brisach  umb  besorgnisz  des 
Wassers  und  der  stierluten,  die  ein  gemeynen  nutz  beruret  und  da  durch 
das  wasser  und  der  flusz  des  Rynes  nit  versechen,  ouch  der  bilgerin,  der 
koufman    lüt    und    gut   nit    so   wol    versorget   ist,    als  notdurfftig  were,  — 

30  erteilt  Bürgermeister  Rat  und  Bürgern  von  Breis  ach  das  Privilegs 
alle  fremden  Schiffe^  die  zu  ihnen  kommen^  mit  ihren  Schiffleuten 
abzufertigen^  nemlich  als  offt  ein  schiff  den  Ryn  ab  zu  inen  kompt,  daruff 
dryg  schiffman  oder  styermann  stand,  so  söllent  die  zwen  von  den  selben 
schiffen  abstin   und    nit   me   dann   einer  daruff  beliben,    dem  selben  söllent 

35  denn   die   von  Brysach   zwen  von  den  iren  zügeben ;   was  schiff  aber 

zu  inen  koment,  daruff  zwen  stierman  oder  schiffman  standent,  so  sol  ouch 
einer  von  den  zweyen  abstän  und  die  von  Brysach  von  den  iren  ein  andern 

stierman  darstellen .     Er  gebietet  allen^  sich  danach  zu  richten. 

Frankfurt  1^42  Juli  g. 

40  Colm,  Rieht,  foL  186  v. 


15«     a)  auf  Rasur  A,  b)  freier  Raum  für  ein    Wort  A,  c)  fronlichams  -4. 

Urkandenbuch  der  Stadt  Bm«1.     VII.  3 
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17.     König  Friedrich    bestätigt  der  Stadt  Basel  eine  inserierte 

Urkunde  Kaiser  Sigmunds  d.  d.  Rom  1433  August  12,  enthaltend  die 

Bestätigung  aller  ihrer  Rechte  und  Privilegien. 

Frankfurt  144.2  Juli  21, 
Original  St,Urk.  tf  1256,  5 

*  Chmel  Regesten  tf  765.  —  *  Gengier  Codex  i,  147. 

Hängendes  Majestätssiegel, 

Wir  Friedreich  von  gotes  gnaden  Römischer  künig,  czüallenczeiten 
merer  des  reichs,  herczog  czü  Osterreich,  zu  Steir,  czü  Kernden  und  czü 
Krain,  grave  czü  Tyrol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  disem  10 
brieve  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  uns  die  ersamen  burger- 
meister  und  rate  der  statt  czü  Basel  unser  und  des  reichs  lieben  getrüen, 
durch  ir  erber  bottschaft  haben  fürbringen  lassen  einen  brieve,  in  von  lobe- 
licher  gedechtnisse  keiser  Sigmunden  unserm  vorfaren  am  reich  gegeben, 
und  uns  diemüteclich  lassen  bitten,  das  wir  in  denselben  brieve,  ouch  alle  15 
und  ygliche  ire  rechte  gnade,  gute  gewonheit  und  lobelich  harkomen,  die  sy 
von  unsem  vorfaren  an  dem  reiche,  Römischen  kaisern  und  künigen,  gehapt 
und  herpracht  haben  czü  krefftigen  und  czü  bestätigen  gnediklich  gerüchten; 
und  lautt  der  selbe  brieve  von  wort  ze  wort  als  hernach  geschriben  stet :  — 

Des  haben  wir  angesehen  der  benanten  von  Basel  getrewe  wil-  20 

lige  und  annSme  dienste,  die  sy  unsern  vorfaren,  uns  und  dem  heiligen  reich 
menigvelteclich  getan  haben,  teglichs  tun  und  fürbas  tun  sollen  und  mugen 
in  künftigen  czeiten,  und  haben  darumbe  mit  wolbedachtem  müt,  gutem  rate 
unser  und  des  heiligen  reichs  kurfürsten  fürsten  graven  herren  edeln  und 
getrewen  und  rechter  wissen  den  obgenanten  burgermeister  rate  und  burger  25 
gemeinlich  und  iren  nachkommen  und  der  statt  zu  Basel  den  vorgenanten 
keyser  Sigmunds  brieve  in  allen  seinen  puncten  begreyffungen  und  artickeln, 
auch  alle  und  ygliche  ir  vorberürrte  rechte  gnade,  gute  gewonheit  und  lobe- 
lich herkommen  gnediclich  gecrefftigt  und  bestätiget,  crefftigen  und  bestätigen 
in  die  ouch  von  Römischer  küniglicher  macht  volkomenheit  in  crafft  disz  30 
briefs  und  meinen  seczen  und  wollen,  das  die  fürbasz  crefftig  und  mechtig 
sein,  sy  ouch  der  an  allen  enden  geniessen  und  gebruchen  sullen  und  mugen 
von  allermeniclich  ungehindert.  Und  wir  gebieten  darumbe  allen  und  yeclichen 
fürsten,  geistlichen  und  werntlichen,  graven,  freyen  herren,  rittern  knechten 
amptleuten  lantvögten  lantrichtern  richtern  burgermeistern  rSten  und  ge-  35 
meinden  und  sunst  allen  andern  unsern  und  des  heiligen  reichs  undertanen 
und  getrüwen  ernstlich  und  vestenclich  von  egemelter  künglicher  macht  mit 
disem  brieve,  das  sy  die  obgenanten  von  Basel  an  dem  obgenanten  keyser 
Sigmunds  brieve,  unsern  gnaden  und  bestfttigungen  nicht  hindern  noch  irren 
in  dehein  weis,  sunder  die  dabey  ungehindert  beleiben  und  der  gerfilich  ge-  40 
brauchen  und  geniessen  lassen,  sy  ouch  dabey  schüczen  schirmen  und  hant- 
haben, als  lieb  einem  yeglichen  sey  unser  und  des  heiligen  richs  swSre 
ungnad  zu  vermeyden  und  penen  in  des  egnanten  keyser  Sigmunds  briefen 
begriffen«     Mit  urkünd  dis  briefs,  versigelt  mit  unserm  künglichen  mayestät 
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anhangundem  insigel.  Geben  zu  Francken  fürt  nach  Crists  geburt  vierczehen- 
hundert  und  im  zwayundvierczigisten  jare  an  sant  Marien  Magdalenen  abend, 
unsers  reichs  im  dritten  jare.    • 


18.     König  Friedrich   bestätigt   der  Stadt  Basel  eine  Urkunde 
5  Sigmunds  d.  d.  Rom  J433  August  12,  enthaltend  die  Bestätigung  der 
Privilegien   Karls   IV.   von   1357    April  i    und    Wenzels   von  1379 
Oktober  16.  Frankfurt  144.2  Juli  21. 

Original  St.Urk,  rf  1257, 

*  Chmel  Regesten  rf  766,  —  *  Gengier  Codex  i,  147. 

10  Hängendes  MajestätssiegeL 

Die  Bestätigung  Friedrichs  ist  gleichlautend  mit  rf  17, 


19.  Gumprecht  von  Neuenahr,  königlicher  Hofrichter,  vidimiert 
die  Urkunde  tf  18.  Frankfurt  1442  Juli  27, 

Original  St.  Urk.  tf  1259.  —  Colm,  Rieht,  fol,  751, 

15  Hängendes  Siegel  König  Friedrichs, 

20.  Huguelin  Billibo  schwort  der  Stadt  Basel  Urfehde. 

1442    August  2S' 

Original  St.Urk,  rf  1261. 

Hängendes  Siegel  des  Franz  von    Varambon. 

20  Ego  Hugelinus  Billibo  de  sancto  Ypolito  caveo   et  promitto  sub  vin- 

culo  corporalis  juramenti  mei  et  per  fidem  et  honorem  meum,  contra  et 
adversus  civitatem  Basiliensem  et  omnes  ipsius  incolas  ac  pro  quibus  re- 
spondere  habent  nuUo  unquam  tempore  quamdiu  vixero  a  die  date  pre- 
sencium  inantea  nee  pro  quacunque  causa  et  occasione  presentibus  preteritis 

25  et  futuris  facere  velle  per  modum  guerre  aut  cujuscunque  damnificacionis  ne[c] 
eciam  fieri  procurare  quovis  modo,  nisi  forsan  illustrissimus  et  metuendissimus 
dominus  meus  dominus  dux  Burgundie  vel  generosus  et  graciosus  dominus  meus 
dominus  Franciscus  de  Warambone  comes  de  Rocha  etc.  diffidatam  et  publicam 
guerram  haberent  contra  dictam  civitatem  Basiliensem  et  eo  casu  ex  debito  obe- 

30  diencie  seu  compulsionis  eorundem  dominorum  meorum  me  contra  illos  facere 
oporteret  Hoc  namque  si  contingeret,  quod  absit,  presenti  mee  caucioni  et  pro- 
missioni  in  illo  penitus  obesse  debebit.  Si  vero  contingeret  casuali  eventu, 
quod  ego  essem  in  loco,  ubi  civitas  ipsa  Basiliensis  aut  sui  quicunque  dam- 
nificarentur,  illud  ex  tunc  pro  meliori  posse  meo  impedire  et  indemnitatem 

35  eorundem  procurare  volo  et  debeo;  quod  si  forte  damnum  illorum  reparare 
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seu  impedire  non  valuero  et  aliqua  bonorum  suorum  ad  partitum  meum  vel 
quomodolibet  ad  me  pervenerint,  illa  sub  debito  prefati  juramenti  et  honoris 
meorum  illis  restituere  debeo  et  volo.  Hec'siquidem  premissa  nunc  inantea 
perpetuis  futuris  temporibus  illibata  servare  nee  quovis  modo  contravenire 
ne[c]  contravenire  volenti  assentire  aut  contrafieri  procurare  debeo  et  volo  5 
quovis  quesito  ingenio  vel  colore,  palam  aut  occulte,  omni  dolo  fraude  et 
sinistra  adinvencione  necnon  omnibus  que  premissis  obstare  aut  contraria 
esse  possent  non  obstantibus  atque  penitus  procul  motis.  In  quorum  om- 
nium  evidens  robur  et  testimonium  prefatum  graciosum  dominum  meum 
dominum  Franciscum  de  Warambone  comitem  de  Rocha  etc.  suppliciter  10 
rogavi,  ut  sigillum  suum  ad  testificandum  singula  premissa  per  me  debere 
adimpleri  presentibus  appenderet.  Ita  et  ego  Franciscus  de  Warambone 
comes  de  Rocha  etc.  tenore  presencium  recognosco,  me  ad  supplicacionis 
instanciam  prefati  Hugelini  Billibo  presentes  litteras  sigillo  meo  proprio 
roborasse,  sine  tamen  preiudicio  meo  et  heredum  meorum  quorumcunque.  15 
Datum  die  vicesimatercia  mensis  augusti  anno  a  nativitate  domini  mille- 
simoquadringentesimoquadragesimosecundo. 

21.  Vgl.  oben  tf  5  a.  1^4.2  August  25, 

22.  Boten  der  Stadt  Basel  nehmen  als   Vermittler  teil  an  der 
Richtung j  die  zu  Konstanz  zwischen  den  Herren  von  Geroldseck  und  20 
von  Heimenhof  en  und  einer  Anzahl  schwäbischer  Städte  gemacht  und 
von   König  Friedrich  bestätigt  wird.        Konstanz  14.4.2  November  29, 

Die  Bestätigungsurkunde  Friedricks  bei  Chmel  Regesten,  Anhang  tf  31. 
Auszug:   Fürstenbergisches  Urkundenbuch  6,  375  tf  2jo,  14., 

23.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch  25 
der  Funfe  über   die   Klage  der  Schmiedenzunft  gegen  Hans  Fritscher 
den  kutler,  als  von  des  wasserflusses  und  runsen  wegen,  so  usser  dem  obern 
Birsich  zwüschen  der  benanten  schmieden  zunfTt  hause  und  Hansen   kutlers 
huse  durch  abhar  lauffet,  dahin  lautend,  dass  der  obgenant  Hannsz  kutler 
ein  privaten,   als  er  die  nuzemole  darüber  hat,    uff  demselben  wasserrunsen  30 
wohl  haben,  auch  was  flüessiger  füchtigkeit  und  dingen  usser  seinem  hause 
oder  stellen  kompt,    das  mit  dem  wasser  hinweg  louffen  mag,   es  seye  von 
Schweinen  oder  sunst,  in  demselben  wasserflussz  wol  richten  und  lauffen  lassen 
möge;  was  aber  grober  Sachen  und  unsauberkeit  von  kutlen  Schweinen  und 
anderm  da  fallet,  es  seyen  derin  köpffe  mist  oder  deszgleichen,    das  soll  er  35 
noch  die  seinen  gantz  nützit  in  denselben  wasserflüsse  werffen  noch  schütten, 
sunder  er  soll  das  alles  in  den  obren  Birsich  tragen  lassen.     —  1443  März  /. 

Copie  des  18,  Jahrh.  Urkundenbuch  der  Schmiedenzunft  rf  i  pag.  18. 
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24.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  ihrem  Rats- 
gesellen  Heini  Meygger  dem  brotbegken  25  Gulden  jährlichen  Zinses 
von  den  Stadtgütern  um  ßoo  Gulden.  —  i^^j  April  25. 

Original  StUrk.  tf  1267. 
5  Siegel  fehlt, 

25,  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Fünfe  betreffend  das  Recht  des  Steinenklosters  auf  Benutzung 
des  obern  Birsig.  —  /^^j  Mai  20. 

Original  Urk.  der  Weberzunft  tf  2. 

10  Hängendes  Siegel  des  Rats  zerbrochen. 

Wir  Arnolt  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  Stadt 
Basel  tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  dz  für  uns  kommen  sint  die 
erbem  Martin  von  Wildeg,  Jacob  Lampenberg,  unser  ratsgesellen,  Hanns 
Seytenmacher,  Hanns  Stuber  der  zymberman  und  Claus  von  Hiltalingen  der 

15  murer,  unser  bürgere,  die  fünffe  so  von  unser  stette  wegen  über  die  büwe 
geseczt  sint,  und  hand  uns  geoflfenet  und  verkündet:  Als  etwas  spenn 
und  misshellunge  dahar  ettwe  lange  zyt  gewesen  werent  zwüschent  den  er- 
samen  geistlichen  frowen  der  priorin  und  dem  convent  des  frowen  closters 
ze  sant  Marienmagdalenen  an  den  Steyncn  by  uns  ufT  ein,  und  den  wasser- 

20  meistern  der  mulenen  sliffen  und  aller  lehenen  uff  dem  oberen  Birsich,  so 
von  dem  nidem  Birsich  uffenowe  in  unser  stat  harin  geleitet  ist,  gelegen, 
als  von  derselben  lehenen  wegen  uff  die  ander  syt,  als  von  des  wegen  dz 
die  obgenanten  frowen  durch  ir  phleger  und  schaffener  fürgewant  habent, 
wie  dz  sy  yewelten  das  recht  gehept  hettent  und  haben  soltent,   dz  sy  das 

25  Wasser  des  obern  Birsichs  zu  ir  notturfft  nemmen  und  durch  ir  closter  louffen 
lassen  michtent,  und  begertent  darumbe  alte  worzeichen,  so  sy  in  irem 
closter  bede  an  lantvestenen,  so  mit  guten  quadern  vor  alten  ziten  zu  eynem 
rechten  wasserflusse  gebuwen,  und  ouch  schinberlich  worzeichen  eyner  müle, 
so  ouch  darinn  gewesen  ist,  ze  beseen  und  ouch  kuntschafft  zeverhiren  von 

90  lüten,  die  dieselben  mülen  an  dem  selben  ende  vor  ziten  geseen  habent  Da 
wider  aber  die  obgenanten  wassermeister  rettent,  sy  getruweten  nit  dz  inen 
yemand  ir  wasser,  das  sy  mit  grossem  kosten  swerlich  uff  ir  lehenen  richten 
und  beheben  müssent,  nemmen  noch  zu  dheynen  ziten  absiahen  solle,  und 
begertent  ouch  darumbe  briefe  und  kuntschafft  zeverhiren.   Also  nach  beder- 

35  teilen  rede  und  Widerrede  bettend  sy  die  gelegenheit  inwendig  dem  ege- 
nanten  closter  und  uszwendig  dem  herthore  und  zwüschent  dem  zwingolff 
daselbs  umb  und  umbe  eygentlich  beseen  und  darnach  bederteilen  briefe 
und  kuntschafft  verhört  und  mit  ir  urteil  einhelliclich  erkennt  und  uszge- 
sprochen  in  maszen  so  harnach  geschriben  ist     Dem  ist  also:   Ws  die  ob- 

40  gemeldeten  closterfrowen,  nach  dem  und  sich  mit  guter  alter  kuntschafft 
und  mit  schinberlichen  worzeichen  innwendig  und   uszwendig  dem   closter 
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erfunden  het,  das  wasser  usz  dem  obem  Birsich  alle  mole  zu  ir  not- 
turfft  vor  ziten  und  yedahar  genommen  und  gebruchet  haben,  dz  sy  das 
ouch  also  hinnachen  nemen  und  bruchen  m6gent,  doch  mit  solichem  under- 
scheit,  dz  man  semlich  wasser  alle  hochzyt  sunnentage  und  gebannen  virtage 
früe  umb  die  zyt,  als  man  der  stette  tore  ufftut,  nemen  und  aber  das  schütz-  5 
bret,  so  innwendig  dem  zwingolff  uff  dem  kenel,  der  dasselbe  wasser  usz 
dem  obem  Birsich  in  das  closter  wiset,  gemacht  ist,  nit  witer  uffziehen 
solle,  denn  so  viel  dz  derselbe  kenel  vol  werde  und  nit  über  louffe,  und 
das  also  denselben  ganczen  tag  uncz  ze  nacht  aber  umb  die  zyt,  als  man 
der  stette  tore  zu  tut,  und  nit  fürer  louffen  lassen  mogent;  alsdenn  soUent  10 
sy  schaffen  dasselbe  schutzbret  wider  nider  ze  lassen  und  das  wasser  harin 
in  die  stat  louffen  lassen.  Doch  harinn  vorbehept  und  uszgescheiden  unser 
gemeynen  stette  füres  n6te  und  ander  eehafftige  not,  ob  die,  da  got  vor  sin 
wolle,  dheynest  zufallen  würde,  dz  man  alsdenn  dasselbe  wasser  gancz  und 
gar  harin  louffen  lassen  solle;  und  ouch  das  solich  bekanntnüsse  unser  ge-  15 
meynen  stette  rechten  unschedlich  sin  solle.  Und  ouch  ob  etweder  obge- 
nanten  parthyen  mit  briefen  oder  ander  kuntschafft  villicht  sines  rechten 
etwas  anders,  denn  da  vor  geschriben  stat,  zu  künfftigen  ziten  fürbringen 
würde,  dz  solichs  yetwederm   teile    vorbehalten    sin  sol.  Und  wannd 

die  obgenanten  fünffe  das  alles  so  vorgemeldet  stat  eynhelliclich  erkennt  20 
und  uszgesprochen  hand,  harumbe  so  woUent  wir  und  gebietent  ouch,  dz 
man  das  also  veste  und  stftte  halte  und  dawider  nyemand  tue  in  dhein  wise, 
alle  geverde  und  argeliste  harinn  genczlich  vermitten.  Des  ze  Urkunde  hand 
wir  unser  stette  ingesigel  getan  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff 
mendag  vor  sant  Urbans  tag  des  jares  als  man  zalte  nach  Cristigeburte  25 
vierzehenhundert  vierczig  und  drü  jare. 

26.  König  Friedrich  erklärt,  dass  die  Stadt  Basel  und  ihre 
Angehörigen  das  Recht  haben,  sich  ihre  Urkunden  vom  Abt  von 
Lützel  vidimieren  zu  lassen.  Wien  1443  Juni  13. 

Originale  St,Urk,  rf  1268,  —   ///    Vidimus    des   Abts  d,  d.  14.83   Ok-  30 
tober  7  und  1494  November  24  St.Urk.  7f  2184  und  2421. 

*  Chmel  Regesten  ä*  1483  (ohne  Tagesdatum)  =  *  Gengier  Codex  i,  147. 

Hängendes  Siegel, 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig,  zuallenczeiten 
merer  des  reichs,  herczog  zu  Osterreich,  zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krain,  35 
grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  disem  brieve  allen 
den  die  in  sehen  oder  hörn  lesen,  daz  unser  und  des  richs  lieben  getrewn, 
.  .  die  burgermeister  und  rat  zu  Basel  haben  lassen  fürbringen,  wie  in  und 
den  irn,  es  sey  vor  unserm  küniglichem  camer  und  hofgerichten  oder  sust 
an  andern  ennden  und  vor  andern  gerichten,  offt  not  beschehe  ir  freiheit-  40 
brieve  und  ander  brieve,  so  sy  von  unscrn  vorvarn  Romischen  kaysern  und 
künigen  loblicher  gedSchtnüss  und  uns  haben,   und   auch  sust  ander  brieve 
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und  kuntschafft  nach  irer  notdurfft  gebüre  furzewenden  und  furzebringen ; 
darinne  inn  und  den  irn  merklich  und  grozzlich  gebrechen  uffersteen  m6chte, 
ob  sy  s61h  ir  brieve  über  lannd  schiken  wurden.  Und  wan  sy  auch  aigent- 
lich  nicht  wissen,  wo  und  an  weihen  ennden  sy  solher  irer  brieve  gelaublich 
5  vidimus  nemen  süUen,  die  urteilssprechere,  für  die  sy  bracht  wurden,  ain 
genügen  gewunnen  und  sy  vor  seihen  rechten  als  vor  stat  on  irrung  bestan 
und  krefftig  beleiben  mochten:  darumb  haben  sy  uns  diemuticlich  lassen  an- 
ruffen,  yemand  in  dem  heiligen  reiche,  besunder  unsern  und  des  reichs  er- 
wirdigen  und  lieben  getrewn  sölhs  zubevelhen  von  unsern  wegen  zetun  und 

10  s61her  brieve  vidimus  zugeben.  Wan  uns  nü  sölh  ir  fürbringen  und  bete 
zeitlich  und  billich  bedunket,  darumb  haben  wir  in  solh  sunder  gnad  getan 
und  tun  in  die  auch  von  Romischer  küniglicher  macht  in  krafft  diss  briefs, 
daz  sy  solher  irer  freiheitsbrieve  und  sust  ander  brieve,  so  sy  und  die  im 
und  die  in  zu  versprechen  steend  gelaubliche  vidimus   notdurfftig  sint  und 

15  der  bedürffen  werden,  daz  sy  die  für  den  ersamen  .  .  abbte  von  Lüczel,  unsern 
und  des  reichs  lieben  andächtigen,  fürbringen  und  sy  sölh  gelaublich  vidimus 
under  seinem  insigel  von  im  darüber  nemen  süUen  und  mügen,  als  wir  im 
das  mit  unserm  küniglichem  brieve  geschriben  und  geboten  haben  in  zu- 
geben und  zutun,  wenn  sy  das  an  in  ervordern.   Und  wir  seczen  und  wellen 

20  auch  von  Römischer  küniglicher  machtvolkomenheit,  daz  sölh  gelaublich 
vidimus  an  allen  vorgeschriben  unsern  küniglichem  camer  und  hofgerichten 
und  sust  an  allen  andern  ennden  und  gerichten  volmSchtiklich  gehalten  und 
mit  nichte  verworffen  werden,  und  gebieten  darumb  ew  allen  unsern  und 
des  richs   küniglichen    richtern   hofrichtern    und    sust  allen  andern    richtern 

25  und  undertanen  und  sust  allermSniclichen,  daz  sy  wider  sölh  unser  vorge- 
schriben gnad  nicht  tun  noch  schaffen  getan  werden  in  dhainweis,  als  lieb 
ew  und  ewr  yedem  sey  unser  swSre  ungnad  zu  vermeiden.  Mit  urkund  diss 
briefs,  versigelt  mit  unserm  küniglichem  anhangendem  insigel.  Geben  zu 
Wyenn   nach   Krists   geburd   vierczehenhundert  und  darnach  in   dem  dreu- 

30  undvierczigistem  jare  an  phincztag  vor  sand  Veitstag,  unsers  richs  im 
virden  jare. 

27.  König  Friedrich  beauftragt  den  jeweiligen  Abt  von  Lützely 
die  Freiheitsbriefe  der  Stadt  Basel  und  ihrer  Angehörigen  zu  vidi- 
miereHy  so  oft  es  verlangt  werde.  Wien  14.43  Juni  13, 

35  Inseriert  in    VBO   von    1443    September   4    St.Urk.   tf    1273.    —    In 

Vidimus  des  Abts  von  Lützel  von  1430  August  25  und  14^2  Juni  30 
St.Urk.  ff  1454  und  237g,  und  sonst  mehrfach. 

Wir  Fridreich  von  gottes  gnaden  Römischer  künig,  zu  allenzeiten 
merer  des  reichs,  herczog  zu  Osterreich,  zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krain, 
40  g^ve  zu  Tirol  etc.,  embieten  dem  ersamen  .  .  abbt  zu  Lutzel,  unserm  lieben 
andechtigem,  und  den  die  daselbs  zu  Lutzel  nach  im  abbte  werdent,  unser 
gnad  und  alles  gut  Ersamer  lieber  andechtiger.  Uns  haben  unser  und  des 
richs  lieb  getrewen  .  .  burgermeister  und  rate  der  statt  zu  Basel  lassen  für- 
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bringen,  wie  in  und  den  irn,  es  sey  vor  unserm  kuniglichem  camer  und  hof- 
gerichte  oder  sust  an  andern  ennden  und  vor  andern  gerichten,  offt  not  be- 
schehe,    ir    freiheitbrieve    und    ander   brieve,    so    sy    von   unsern    vorvam 
Römischen  kaysern  und  kunigen  loblicher  gedechtnüsse  und  uns  haben,  und 
auch  sust  briefe  und  kuntschafft  nach  irer  notdurfft  gebure  furzwenden  und  5 
furzebringen,  darinn  in  und  den  irn  merklich  und  grosslich  gebrechen  uffer- 
steen  mAchte,  ob  sy  solh  ir  brieve  über  lannde  schicken  wurden.   Und  wann 
sy  eigentlich  nicht  wissen,  wo  und  an   weihen   ennden  sy  solher  brieve  ge- 
laubliche  vidimus  nemen  sullen,  damit  die  urteilsprechere,  für  die  sy  bracht 
werden,  ain  benugen  gewunnen  und  sy  vor  solhen  rechten  als  vor  stat  one  1^ 
irrung  bestan  und  bey  irn  krefften  beleiben  möchten,  haben  sy  uns  diemutic- 
lich  lassen  bitten  und  anrüffen,  yemand  im  reich  besunder  solhs  zu  bevelhen, 
der  in  solher  brieve    vidimus    und    abschriffte    geben    müge.     Und   wan    wir 
ainen   sundern   gelauben   zu   dir  haben,    so   bevelhen  und  gebietten  wir  dir 
von  Römischer  kuniglicher  macht  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brieve,   15 
wenn  die  vorgenanten  burgermeister  rete  und  bürgere  zu  Basel  oder  die  irn 
und   die  in   züversprechen  steent  ir  freiheit  und  solh  brieve,   so   sy  zu  irer 
notdurfft  bedurffen,  als  vor  stat,  für  dich  bringen,  das  du  die  dann  gar  aigent- 
lich  besehest,  es  sey  an  schrifft  und  an  insigeln,  und  wie  du  dann  sy  vindest, 
das  du  in  darumb  nach  irer  innhalt  gelaubliche  vidimus  gebest  under  deinem  20 
insigel.     Hirinne   tust  du    uns    sunder  wolgevallen    und    beheglicheit.     Wir 
wellen  auch  und  setzen  von  sundern  gnaden,  das  solh  vidimus  gehalten  und 
mit  nichte  vernichtet  werden  an  allen  ennden,  wo  sy  gezaiget  werden.    Mit 
urkund  diss  briefs,  versigelt  mit   unserm   kuniglichem  ufTgetrucktem  insigel. 
Geben  zu  Wyenn   an  pfintztag  vor  sannd  Veits  tag  anno  domini  millesimo  25 
quadringentesimoquadragesimotercio,  unsers  richs  im  vierden  jare. 
Ad  mandatum  domini  regis. 

28.     Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg  namens  der  Herrschaft 

Österreich    einerseits    und   die    Städte    Bern    Basel   und   Solothurn 

andrerseits  schliessen  Frieden  unter  Vermittlung  von  Bischof  Friedrich  30 

von  Basel,  Graf  Hans  von    Tierstein  und  Rudolf  von  Ramstein. 

—  1443  August  23. 

Original  StA.  Bern  (A).  —  Vidimus  von  Johann  Stange  Deutsekordens 
Leutpriester  zu  Bern,  und  Johann  Truchsess  von  Rheinfelden,  Deutsch- 
ordenskotntur  zu  Köniz,  d.  d,  1446  Juli  25  St,  Urk.  rf  12^4..  —  Colnt,   35 
Rieht,  fol.  y6  v. 

Abschiede  2,  804..  —  Chmel  Materialien  1 2,  127.  —  *  Chmel  Regesten 
if  ißiS.  —  *  Tschudi  2,  jg6.  —  *  Lichnowsky  tf  645, 

Hängende  Siegel:  Markgraf  Wilhelm,  Bern  Basel  (Sekrete^  Solothurn, 
Bischof  Friedrich,  Hans  von   Tierstein  und  Rudolf  von  Ramstein.  40 

Wir  marggrafe  Wilhelm  von  Hochberg,  herre  ze  Rotelen  und  ze  Su- 
semburg,  der  durchlüchtigen  hochgeboren  fürsten  und  herren  der  herczogen 
von  Osterreich  etc.  unser  gnedigen  herren    in   obern  Elsas,    dem  Suntgowe 
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Brisgowe  und  uff  dem  Swartzwalde  etc.  lantvogt,  in  namen  und  an  stat  der 
benanten  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  uff  ein,  und  wir  die 
schultheissen  burgermeister  und  rSte  der  stetten  Bern  Basel  und  Solotom 
uff  die  ander  syt  bekennent  uns  offenlich  und  tund  kunt   mengklichem  mit 

5  disem  briefe:  Als  sich  da  har  ettwas  spennen  zweytracht  und  misshelunge 
gemacht  und  erhept  hattend  zwuschent  der  benanten  unser  gnedigen  her- 
schafft von  Osterrich  etc.  uff  eyn  und  uns  dem  schultheissen  und  dem  rate 
ze  Bern  obgenant,  zem  teile  als  helfferen  der  eydgenoschafft  von  Swicz 
Glaris  etc.  und  ouch   zem   teile  als  houptsccheren   von   etlicher  zuspruchen 

10  und  vorderunge  wegen,  so  wir  die  von  Bern  an  die  obgenanten  unser  gnedige 
herschafft  von  Osterrich  etc.  ze  haben  meynent,  von  etlicher  punkten  und 
artikelen  wegen,  so  har  nach  clerlich  geseczt  und  begriffen  sint;  darumbe 
wir  die  von  Bern  gegen  der  obgedachten  unser  gnedigen  herschafft  von 
Osterrich  etc.  in  vyentschafft  kommen   und    für  derselben   herschafft  slosse 

15  Louffemberg  gezogen  sint,  ouch  unser  eydgenossen  von  Basel  und  von  Solo- 
tom zu  uns  in  das  velt  ze  ziehen  gemant  und  mit  dere  hilffe  das  egenante 
slosze  Louffemberg  ze  notigen  und  ze  eroberen  understanden  band;  da  wir 
marggrafe  Wilhelm  obgenant  mit  guter  zitlicher  vorbetrachtunge  und  gutem 
rate  der  egcnanten    herschafft  von  Osterrich  etc.  reten  in  namen   derselben 

20  unser  gnedigen  herschafft,  und  ouch  wir  die  von  Bern  Basel  und  Solotorn 
eyner  rechten  redelichen  richtunge  beredunge  und  Übertrages,  so  der  hoch- 
wirdige  in  got  vatter  und  herre  her  Friderich  bischoff  ze  Basel,  die  edelen 
graff  Hanns  von  Tierstein  etc.  und  Rudolff  von  Ramstein  fryherre  ze  Gilgen- 
berg  als  gut  mitteler  und  glich  gemeyn  tedings  lüte  zwuschent  uns  beden- 

25  teilen  und  allen  unseren  helfferen  berett  troffen  und  beslossen  hant,  da  by 
ouch  gewesen  sint  der  erbern  stat  von  Rinfelden  erbern  botten,  ingangen 
sint,  die  verwilliget  und  uffgenomen,  ouch  die  getrüwlich  und  erberlich  stftte 
veste  und  unverbrochenlich  ze  halten  by  unsern  guten  truwen  und  eren  ver- 
sprochen und  gelobt  band,  versprechent   und  globent    in    crafft    dis  briefes, 

30  nemlich  wir  marggrafe  Wilhelm  für  uns  in  namen  der  vorgenanten  unser 
gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  alle  die  iren  und  die  so  ir  ze- 
versprechende  stand,  und  wir  die  von  Bern  Basel  Solotorn  für  uns  und  alle 
die  unseren  und  so  uns  zu  versprechende  stand,  ouch  alle  unser  bederteilen 
in  diser  vyentschafft  helffer  und  helffers  helffer    und  die  harzu  verhafft  ver- 

35  dacht  oder  gewant  sint,  nyemande  uszgenommen,  geverde  und  argeliste 
harinn  gentzlich  vermitten.  Und  ist  die  beredunge  und  das  slosze  solicher 
richtunge  und  Übertrages,  als  die  mit  wissen  und  willenn  bederteilen,  nem- 
lich unser  marggrafe  Wilhelms  in  namen  der  herschafft  von  Osterrich  etc. 
obgenanten  und  unser  der  von  Bern  Basel  und  Solotorn  zugangen  ist,  von 

40  wort   ze  wort  hamach  begriffen  und  lutet  also:  [i]  Des  ersten,  als  wir 

die  von  Bem  zu  vyentschafft  kommen  sint  mit  der  herschafft  von  Oster- 
rich etc.  und  ouch  denen  von  Zürich  als  von  manunge  wegen  unser  eyd- 
gnossen  und  mit  denselben  unsern  eydgnossen  im  velde  gelegen  sint  vor 
Bremgarten,   vor  Regensperg    und   vor    Groningen,   was   sich  in   demselben 

45  zöge  gemacht  hat,    bede  der  herschafft   und    der  von  Zürich  halp,   das  sol 

Urlaradeabueh  der  Stadt  Basel.     VII.  4 
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bliben  und  bestan  by  dem  friden,  so  die  eydgnossen  vor  Ropperswile 
uiTgenommen  hant.  Aber  von  sunder  zuspruche  wegen,  .so  wir  die  von 
Bern  band  zu  der  herschafft  von  des  wegen,  dz  Hanns  von  Rechperg 
Rudolffen  Summer  von  Arowe  usser  der  herschafft  sloszen  gefangen  und 
durch  der  herschafft  stette  und  slosze  gefurt  und  geschaczt  hat,  ouch  dz  uns  6 
den  von  Bern  die  von  Waltshut  zwen  wegen  mit  saltze  genommen  und  die 
karrer  und  ir  phSrde  hingefurt  und  gefangen  band,  ouch  uns  den  von  Bern 
eynen  amptman  by  Lütgern  gefangen  und  gescheczt  band,  ouch  die  von 
Louffemberg  uns  den  von  Bern  den  unseren  ir  viech  ze  BAtzen  genommen 
band,  alles  ungeseiter  dingen  und  eh*)  dz  wir  die  von  Bern,  als  wir  meynent,  10 
der  herschafft  ye  dhein  vyentschafft  geseit  hatten :  derselben  zuspruchen  man 
ze  beder  syt  kommen  ist  zem  rechten  für  eynen  burgermeister  und  rate  ze 
Basel,  die  man  ze  beden  siten  bitten  sol  sich  solichs  rechten  ze  beladen 
und  dem  eyn  ende  und  usztrag  ze  gebende,  also  dz  solich  rechte  hie 
zwuschen  und  dem  heiligen  wyennacht  tage  schirest  kunfftig  uszgetragen  16 
werde.*  [2]  Alsdenn  ist  furer  beredt,  das  denen  so  uns  den  von  Basel  zuge- 
horent  gancze  kerunge  bescheen  sol  umb  alles  das,  so  inen  Hanns  von  Rech- 
perg und  die  sinen  vor  disem  kriege  genommen  band,  das  sich  triffet  by 
tusent  guldenwert  minder  oder  me  ungevarlich.  [3]  Item  das  alle  die,  so 
uns  den  von  Bern  Basel  und  Solotorn  zugehorent  oder  zu  versprechende  20 
stand,  by  allen  iren  zinsen  zehenden  gülten  renten  und  schulden,  sy  syent 
verbriefft  oder  niti  bliben  sollent,  und  ob  uczit  darinn  verendert  oder  fur- 
genomen  were  mit  verbieten  innemen  oder  süst  dheins  wegs,  dz  das  inen 
dheinen  schaden  noch  gebresten  bringen  sol.  Desglichen  widerumbe  gegen 
der  herschafft  von  Osterrich  und  den  iren  von  den  unsern  ouch  gehalten  25 
werden  sol.  [4]  Item  dz  6ch**)  alle  gefangenen  zu  beden  siten  ledig  sin,  und 
ob  dheynerley  schaczunge  oder  überkomenüsse  von  yemanden  dem  andern 
versprochen  were,  es  were  brantschaczunge  oder  von  gefangeschafft  wegen 
oder  umb  ander  Sachen,  wie  die  genempt  mochtent  werden,  und  noch  uff 
datum  diser  richtunge  unbezalt  werent,  dz  die  gancz  abe  und  man  darumbe  30 
nützit  phlichtig  sin  sollent.  [5]  Item  dz  alle  die,  so  ir  lehenen  von  dirr 
vyentschafft  wegen  iren  lehenherren  uffgeben  band,  wider  by  solichen  iren 
lehenen  on  allen  intrag  bliben  sollent  in  aller  der  mäsze,  als  ob  sy  die  nye 
uffgeben  hettent.  [6]  Item  was  ouch  vor  dirr  vyentschafft  von  yemanden 
dem  anderen,  so  in  dirr  vyentschafft  sint,  verbotten  und  aber  in  dirr  vyent-  85 
Schaft  genommen  und  verendert  worden  were,  dz  das  ouch  denen,  so  es  ge- 
wesen ist  uff  die  zyt  des  Verbotes,  widerkert  werden  sol.  [7]  Item  were  ouch 
uff  hüt  datum  dis  briefes  utzit  vorhanden  der  nomen,  so  von  bedenteilen  in 
dirr  vyentschafft  genommen  werent,  das  dz  ouch  denen  so  es  gewesen  ist 
widerkert  werden  sol.  [8]  Item  alsdenn  von  des  kosten  wegen,  so  wir  die  40 
von  Bern  gehept  band  des  zoges  halp,  als  wir  von  solicher  obgemeldeter 
zuspruchen  wegen  für  Louffenberg  gezogen  sint,  unser  eydgenossen  von  Basel 
und  von  Solotorn  zu  uns  ze  ziehen  gemant,  die  des  ouch  treffenlichen  kosten 


28«     ä)  eb  ^.  b)  nachgetragen  A, 
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gehept  band :  für  solichen  kosten  sol  die  herschafft  von  Osterrich  etc«  uns 
denen  von  Bern  Basel  und  Solotorn  obgenanten  geben  und  bezalen  zehen 
tusent  guter  Rinischer  guldin  und  uns  der  versicheren,  dz  wir  eyn  benugen 
daran  haben.  Und  also  in  dise  wise  und  form  als  vorgeschriben  stat 

5  soUent  wir  bedeteile  obgenant  in  nammen  als  davor  gegen  und  miteynanderr 
gancz  und  gar  gerichtet  und  geschlicht  sin,  doch  unser  der  von  Bern  halp  uncz 
uff  das  recht,  so  wir  als  da  vor  stat  uffgenommen  hand,  alle  geverde  und  arge- 
liste  harinn  genczlich  vermitten.  Und  des  zu  vestem  warem  Urkunde  hand 
wir  marggrafe  Wilhelm  der  lantvogt  in  namen  der  benanten  unser  gnedigen 

10  herschafft  von  Osterrich  etc.  unser  eygen  ingesigel,  und  wir  die  von  Bern 
Basel  und  Solotorn  unser  stetten  ingesigele;  und  wir  Friderich  bischoff  ze 
Basel,  graff  Hanns  von  Tierstein  herre  ze  Pheffingen,  und  Rudolff  von  Ram- 
stein ouch  obgenant  verjehent  und  bekennent  uns  ouch  offenlich  mit  disem 
briefe,   dz  die   vorgeschriben   richtunge   und  Übertrag  zwuschent  den  obge- 

15  nanten  bedenteilen  durch  uns  als  mitteler  und  gemeyn  tedingslüte  in  maszen 
die  da  vor  geschriben  stat  zugangen  und  beslossen  ist ;  des  ouch  zc  warem 
Urkunde  hand  wir  unser  eygen  ingesigele  ouch  getan  hencken  an  disen 
brieff,  der  zwen  glich  geschriben  und  yetwederm  teile  einer  geben  sint  uft 
fritag  sant  Bartholomeus  des  heiigen   zwolffbotten  obent   des  jares  als  man 

20  zalte  von  Cristigebürt  vierzehenhundert  vierczig  und  drü  jare. 

29«     Markgraf  Wilhelm  von  Hochbergy  die  Stadt  Laufaiburg 

und  mit  ihnen  neun  genamite  Edelleute  bekennen  fiamens  der  Herr- 

Schaft   Österreich^    den    Städten   Bern   Basel  iind  Solothurn  lOyOOO 

Gulden  und  der  Stadt  Basel  ftoch  looo  G^ilden  schuldig  zu  sein  als  Ent- 

25  Schädigung  für  den  Kriegszug  gegen  Laufetiburg.    —  i^^j  August  23. 

Colm.  Rieht.  foL  80  v  (B),  —  Inseriert  in   Vidimus  wie  rf  28  St.Urk. 
ff  1295. 

Wir  margraff  Wilhelm  von  Hochberg,  herre  ze  Rötellen  und  ze  Susen- 
berg,   unser   gnedigen    herschafft    von  Osterrich   landvogt  in  obern  EUsess 

30  Suntgow  Briszgow  und  uff  dem  Swartzwald,  und  wir  der  rate  und  gemeind 
der  statt  Louffenberg  als  höptschuldener,  und  wir  Wilhelm  von  Grunemberg, 
Burekart  Münich  von  Landskron,  Melchior  von  Blümnegk,  Caspar  Pfiger, 
alle  vier  rittere,  Adelberg  von  Berenfels  vogt  ze  Louffenberg,  Hans  Münich 
von  Landskron,  Friderich  vom  Huse,  Fridrich  von  Münstrol  und  Cunrat  von 

35  Bumkilch,  als  midschuldner,  verjehent  und  bekennent  uns  offenlich  mit  disem 
briefe,  das  wir  in  namen  der  obgenanten  unser  gnedigen  herschafft  von 
Osterrich  all  unverscheidenlich  füreinander  schuldig  sint  einer  rechten  red- 
lichen schuld  und  gelten  süUent  den  ersamen  wisen  den  schultheissen  bur- 
germeistem    und    reten    der  stetten    Bern   Basel   und  Solotern    zehentusent 

40  guter  Rinischer  guldin  darrurende  von  solichs  Übertrags  und  richtunge  wegen, 
so  zwüschen  den  benanten  von  Bern  Basel  und  Solotom  als  von  des  costen 
wegen,  so  sy  des  zogs  halp,    als  sie    für  Louffenberg  gezogen  sind,    gehebt 


hant,  beschchen  und  zu  gangen  ist;  darzu  denen  von  Basel  von  der  iren 
wegen  ouch  tusent  guter  Rynischer  guldJn  minder  oder  me  ungevcriich,  was 
sich  redlich  erfinden  mag,  als  dz  die  richtungbriefc  darüber  geben  und  vcr- 
aigelt  clerlicher  innhaltent.  Die  selb  cylifftuscnt  guldin,  die  wir  boupt- 
schuldner  und  mitschuidencr  obgenant  bezalen  und  ussrichten  sollen  und  i 
wfillen  uff  sant  Mathis  tag  des  heiligen  zwSlffbotten  nach  datum  disz  brieffs 
schierst  künfftig,  als  wir  ouch  das  ze  tund  versprochen  und  gclopt  haben, 
versprechen  und  globen  ouch  da  by  unsern  guten  trüwen  und  eeren  io 
krafft  disz  bricfs,  inen  die  benantcn  summ  gelts  zc  bezatcn  und  die  gen 
Basel  in  der  von  Basel  sichern  gewalt  ze  antwurtten  on  allen  furzog  und  KT 
Widerrede.  Fügte  sich  aber  das  sdüch  summ  gelts  der  eyhff  tusent  guldin. 
in  massen  als  da  vor  begriffen  ist.  uff  das  vorgeraelt  zit  nit  bezalt  worden 
weren,  wenn  sye  denn  uns  die  houptschuldencr  und  mitschuldener  obgenant, 
ouch  uns  Clausen  Wydmer,  Hannsen  Rrettnouwer,  Clewin  Unmusz  wirt  zem 
bern,  Henman  Wurm,  Hannsen  Schachen  den  jungen  und  Mathisen  Martin,  15 
all  burger  ze  Louffcnberg,  von  unser  der  von  Louffenberg  wegen  gemeinlich 
oder  sonnderlich  mancnt  mit  bricfcn  oder  von  mund  und  underougen,  als 
denn  sAllend  wir  und  unser  yglicher  in  sonders  in  den  nechsten  acht 
tagen  nach  der  manunge  mit  unser  und  ir  selbs  liben  oder  wir  und  yg- 
licher mit  einem  knecht  und  müssigen  pferd  das  nit  des  wirts  sy  ze  Basel  90 
in  eins  offnen  wirts  husz,  so  uns  oder  inen  in  der  manunge  benempt 
wirt,  ein  recht  offenlich  gewonlich  giselschafft  halten  und  leisten  teglich 
zc  rechten  malen  und  ze  veylem  kouff  und  von  soücher  leistung  nit 
lassen,  untz  das  die  obgenant  summ  gelts,  in  massen  als  davor,  mit  dem 
costen  so  von  manunge  wegen  daruff  gon  wurd  gentzllch  bezalt  worden  25 
ist.  Und  sol  uns  vor  sölichem  dhein  ander  giselschafft  schirmen  dheins 
wegs.  Wcre  ouch  das  sich  nach  dem  obgenanten  zitt  der  bezalung  ein 
monat  verluffe  und  die  obgenanten  summ  gelts  in  massen  als  da  vor 
dennocht  nit  bezalt  werc,  wir  die  houptschuldner  oder  mittschuldener 
leystentent  oder  nit,  nit  dester  mynder  mogent  die  von  Bern  Basel  und  30 
Solotorn,  und  wer  inen  dz  helfen  wil,  alles  und  yglichs  der  benantcn  unser 
gnedigen  herschafft  von  Osterrich,  ouch  unser  der  houptschuldner  und  der 
mittschuldener  lant  lut  und  gut  mit  recht  oder  one  recht,  wie  inen  das 
niglich  sin  wirt,  angriffen  verhefften  verbieten  liinfuren  und  da  mit  faren 
als  mit  dem  iren  so  lang  und  so  vil,  untz  das  inen  umb  die  obgenanten  35 
summ  gelts  und  costen,  so  soJicher  sumniss  halp  daruff  gan  wurd,  gantz 
ein  benügcn  beschehcn  ist;  und  sollent  doch  an  sölichem  nit  gefrevelt  haben, 
sonder  solichs  an  alles  unser  missfallcn  und  zorn  bcschehen  sol.  Und  uff 
sAltchs  hant  wir  die  houptschuldener  und  mittschuldener  obgenant  und  in 
namen  als  da  vor  hierinn  gentzlich  verzigen  aller  fryjieiten  gnaden  privi-  40 
Icgien  geistlicher  und  keyserlicher  rechten,  landrechten  stattrechten  und 
aller  gerichtcn,  ouch  alles  des,  da  mit  wir  uns  wider  disz  vorgeachriben 
ding  ze  tlifind  dheins  wegs  gehelfen  schirmen  oder  furdern  möchten,  gantz 
nüt  ussgenomen.  Und  verbinden  ouch  zu  allen  und  yglichen  vorgeschribnen 
stücken  und  articklen  alle  und  yeglichs  unsers  erben  und  nachkonien.  45 
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Und  des  zu  festem  warem  urkund  und  stfiter  Sicherheit  hant  wir  margrafT 
Wilhelm  von  Hochberg  unser  eygen  insigel,  und  wir  der  rat  und  gemeind 
ze  Louffenberg  unser  statt  insigel,  ouch  wir  Wilhelm  von  Grunenberg, 
Melchior  von  Blumnegk,  bede  rittere,  und  ich  Adelberg  von  Berenfels  ouch 

5  unsre  eigne  insigle  gehenckt  an  disen  brieff.  Und  wir  Burekart  Münich  von 
Landskron,  Caspar  Bfiger,  bed  rittere,  Hanns  Munich  von  Landskron,  Frid- 
rich  vom  Huse,  Fridrich  von  Munstrol  und  Cunrat  von  Bumkilch  hant  all 
sechs  ernstlich  gebetten  den  hochwirdigen  hem  her  Fridrichen  bischofen  ze 
Basel,  die  edeln  wolgebomen  hern  graff  Johannsen  von  Tierstein  und  Rudolff 

10  von  Ramstein  hern  ze  Gilgenberg,  unser*)  gnedigen  herren  und  junchem, 
das  sy  ire  insigel  brestenhalp  der  unsem  für  uns  oifenlich  hant  tun  hencken 
an  diesen  brieff,  uns  und  aller  yeglicher  vorgeschribner  ding  damit  ze  uber- 
sagen,  doch  inen,  iren  erben  und  nachkomen  unschedlich.  Des  wir  uns 
bischoff  Fridrich  ze  Basel,  Johans  von  Tierstein  und  Rudolff  von  Ramstein 

15  ytzgenant  bekennen  also  sin  beschehen.  Geben  an  fritag  sand  Bartholomeus 
des  heiligen  zwölffbotten  abent  nach  Cristi  gepürt  tusent  vierhundert  viertzig 
und  dru  jar. 

30«    Johann  Gerwer,  Kaplan  Konrads  von    Wetnsbergy  rechnet 

in  dessen  Namen  ab  mit  Konrad  vom  Stege  wegen  des  Schlagschatzes 

90  der  Münze  zu  Frankfurt:    Item   also   eins  gegen  dem  andern  gerechent 

und   abgeslagen,    blybt  Concz   vom  Stege    mynem  gnedign  hern  von  Wins- 

perg  LXXXXiij  gülden  j  ort,  die  gehom  den  von  Basel  —  — . 

—  144.3  September  21. 
Albrecht  Reichsmünzstätten  gi, 

95  31o    Heinrich  Dürre,  der  ehedem  mit  denen  von  Basel  vor  Laufen- 

bürg  gelegen^  bei  diesem  Anlass  trotz  vorherigen  Verbots  in  ein 
kilchen  zu  Keystyn,  als  die  selbe  kilche  uffgebrochen  was,  gangen  und  in 
der  sacrastie  der  selben  kilchen  ettlich  ornament  und  gewand  zu  dem  gött- 
lichen ampt  der  heiligen  messe  gehörende,   nemlich  ein  messachel  und  zwo 

30  alben,  fr&venlichen  genommen,  deshalb  auf  Verlangen  derer  von  Basel 
zu  Mulhausen  gefangengenommen,  nun  aber  frei  gelassen  ist,  schwört 
den  Städten  Mülhausen  und  Basel  Urfehde  und  verpflichtet  sich, 
Mülhausen  fünf  Jahre  lang  im  Umkreise  von  fünf  Meilen  fern  zu 
bleiben.  —  144^  September  28. 

35  Original  Papier  Stadt A,  Mülhausen, 

Mossmann  Cartulaire  de  Mulhouse  2,  iio  tf  600, 
Aufgedrücktes  Siegel  des  Burekart  von  Loubegassen. 

32«     Genannte  Boten  des  Concils  von  Basel,  der  Städte  Strass- 
bürg  Konstanz  Hagenau  Colmar  Schlettstadt  Mülhausen  und  Rhein- 


40       29.    a)  und  B. 
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feUUu   und   der   Eidgenossen    stiften    einen    Vergleich    zwischen   der 

Herrschaft  Österreich   und  der  Stadt  Basel  (Rheinfelder  Richtung). 

Rheinfelden  ///j  Oktober  2J. 

Origimal  St.Urk.  tt  1274.  —  Colm.  Rieht.  foL  8^  (Vidimms  vom  1446 
August  I).  —  Gleichzeitige  Copien:  GrWB  foL  2yj  und  L  160  D  12g*.  5 
—  Begiaulngte  Copie  von  1364:  hintere  Canslei  BM  6.  —  Vidiutus 
von  ly^S  Januar  14  in  Copie  des  18,  Jahrhunderts  im  BesirksA, 
Colmar  C  463.  —  Auszug  betreffend  die  Zolle  in  Copie  des  16.  Jakr- 
hunJerts:  hintere  Canslei  BAI  6.  Desgl.  betreffend  den  Xeuenburger 
Zoll:    L  IS2  tt  /.  10 

Tschudi  2,   ^9^  Xote.  —  Auszug:    Ochs  2,  ji6.  —  •  Abschiede  2,  170. 

Hängende  Siegel:  Cardinal  Ludu*ig  von  Arles,  Cardinal  Johann  von 
St,  Calixty  Bischof  Georg  z-on  Lausanne,  Bischof  Friedrich  von  Basel, 
Adam  Riff,  Markgraf  Wilhelm  von  Hochberg,  Basel  (SehreO- 

Wir  von  göttlicher  erbermd  Ludwig  Alamandi  des  tittels  sand  Cecilien,  15 
Ariatensis  genant,  franckricher,  Johanns  des  tittels  sand  Kalixten,  hyspanier, 
der  heiligen  RAmischen  kirchen  priester  cardinile,  dez  heiligen  concilium  ze 
Basel  legaten,  und  wir  von  gottes  genaden  GArg  ze  Losann,  marggraf  von 
Salucz,  wilscher,  und  Fridrich  ze  Basel,  tütscher  nadonen,  bischove,  ouch 
wir  nachgenexnpten  Rudolf  von  Rudiszhein,  probst  der  kirchen  ze  sand  io 
Paulus  ze  Wurms,  dez  hoSs  der  b^pstlichen  camer,  Johanns  von  Bachenstein 
erczpriester  ze  Agram,  dez  bipstlichen  palasts  sachen  verhArer,  lerer  geist- 
lidier  rechten,  Thomas  von  Courcellis,  meister  der  heiligen  geschrifil,  und 
Thomas  Rode,  tumherr  der  hohen  stitft  ze  Basel,  t&nd  kund  meniglidi  und 
bekennen  offenlich  mit  disem  brief :  Als  die  ersamen  wisen  burgermeister  S5 
und  rate  der  statt  Basel  ettwas  stuck  sachen  und  artikel  an  die  durchliiich- 
tigen  hochgebomen  fursten  und  herren  die  herczogen  von  Osterridi,  oudi 
ettwas  Unwillens  an  die  von  Seckingen  Brisach  Nuwemburg  und  ander,  so 
der  selben  herschafft  zugehAren  und  hienach  stät,  meinten  ze  haben,  dadurch 
als  ze  besorgen  was  gross  krieg  kumber  cost  arbeit,  ouch  \*erderbung  an  land  30 
und  lüt  beschehen  und  komen  mAcht  sin;  und  da  dez  heilig  concilium  ze 
Basel,  in  dem  heiligen  geist  gesamlet«  gemeine  kristenliche  kirdien  betudend, 
sAlich  Sachen  spenn  und  Unwillen  gehört  und  und  verstanden  hat,  ist  inen 
daz  leid  gewesen,  hant  ouch  iren  ernst  und  vliss  darzu  kert  und  geton,  da- 
mit solich  Sachen  ze  guten  friden  und  issstrag  bracht  möchten  werden,  ab  35 
s\*  ou<ji  allz\'t  frid  und  einikeit  ze  machen  ^enei^  sind,  und  haben  durdi 
ir  treöenlich  bottschafft  an  den  wolgcbomen  herren  marggraf  Wilhelm  von 
Hochberg,  herren  ze  RAttellen  und  Susembcrg,  der  genanten  herrschafft 
von  Osterrich  landvogt.  als  \x>n  derselben  herschatft  wegen,  und  die  genanten 
statt  Basel  als  von  ir  selbs  wegen  dick  und  vil  sfichen  lassen  die  sadi  le  40 
firuntlidien  tagen  für  des  selben  heili^^n  concilium  bottschafft  ze  komen  und 
finiintlich  dann  lassen  ze  tedingen.  SAlichs  an  bcdcn  teilen  gutlich  gefunden 
ist  worden,  und  sind  also  bcd  teil,  nt^mlich  der  genant  marggraf  Wilhelm 
ab  ein  landvo^  der  herrschaift  vv>n  Osterrich  uuvl  in  irem  und  den  iren 
namen  mit  dem  wirdigen  edlen  herren  Conraten  herren  N'on  Bussnang  tum-  41b 
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herrcn  der  stifTt  ze  Strässburg,  und  den  strengen  vesten  Wilhelm  von  Gfilncm- 
bcrg,  Burkart  Müniclien  von  Landskron,  bed  rittcrc.  Türingcn  von  Hallwilr, 
Hanns  Wcniherii  von  Stöuffen  und  Hanns  Ulrichen  von  Masmünstcr,  otich 
ettlichen  andern  der  herschafft  rotten,  und  die  f^iraichtigcn  wiscn  Hanns  Kot 
ß  rittcr,  Hanns  von  Lüiiffcn,  Andres  Ospcrnell  alt  zunfftmeistcr  zc  Basel,  l-ridrich 
Schilling,  Heinrich  Halhvyscn  und  Conrat  Cunlin  underschriber  ic  Basd, 
als  von  der  statt  Basel  wegen  und  in  irem  namen,  by  den  selben  hotten 
von  Basel  uff  dem  tag  gewesen  sind  der  ersamcn  stett  und  lender  hotten 
von  den  cidgenosscn,  mit  namen  Bern  Solottern  Luczem  Üri  Schwycz  und 

10  ündcrwalden,  sdiichcr  ircr  spcnn  zweyung  und  Unwillens  her  gen  Rinfelden 
uff  donrstag  nechst  vergangen  für  uns  als  hotten  von  dem  heiligen  concilio 
darzS  geordnet,  ouch  diser  nachgenempten  erbem  richsstctt  bottcn,  die  in 
Sonderheit  von  dem  liciligc«  concilio  darumb  bcschribcn  und  gebetten  sint, 
nämlich  Adam  Riff  von  der  statt  Stnissburg,  Hanns  von  Cappel  von  der  statt 

15  Costcncz.  Jacob  Kornkouff  von  Hagenöw  stattschribcr  dasclbs,  Gilg  Kcmpi 
von  Colmar,  Hanns  Onfro  von  Schlettstatt,  Andres  Schad  von  Mülhusen 
stattschribcr  daselbs,  Claus  Heiden,  Hanns  Ulrich  Oltenman,  Burkart  M4Ii 
und  Hanns  örtlin  stattschribcr,  all  vier  von  der  von  Rinfelden  wegen,  ze 
friiRtlichen  tagen    komen,    des    wir    obgcnantcn    richsstctt   botten   bekennen 

SO  also  sin  ü&gcgangcn.  Und  haben  also  bed  teil  ir  saehen  in  früntschalTt  ihr 
gelegt,  geredt  und  gcantwürt.  Mit  namen  so  hant  die  obgcnantcn  botten 
von  Basel  als  von  der  von  Basel  wegen  ir  Sachen  geklagt  gcolTnct  und  für- 
gewendt,   in   messen   als  hienach    gescbriben  stAt.  [i]    Des  ersten 

das  der  hcrrsehafft  amptlüt.   nemlich  ze  Befort,   einen  iren  burger,  genant 

26  Hanns  BischotT,  der  irer  statt  büchsen  getürt,  gefangen,  inn  hcrtüch  ge- 
halten und  nach  der  richlung,  so  vor  Louffemberg  bcschehcn  ist,  lang 
zitt    ingefSnckniss   gehebt   haben.  Item   daz   der   herrscliafft  amptlüt  ze 

Rappcrscliwil  einen  irs  burgers  sun,  genant  Claus  Schmidli,  nach  der- 
selben  richtung  gefangen  und  im  ettwas  stahels  verhefft  und  beliebt  haben, 

80  des  er  by  Kclicn  guldin  costen  hab  geliebt.  Item  daz  zwcyen  ircn  bür- 
gern, nimlich  Jörgen  und  Dieboldcn  Lütfriden  gebrüdern,  vier  und  drissig 
ßder  wins,  die  sy  ze  Tann  gehebt  haben,  in  der  vigentschaft.  als  die  statt 
Basel  der  lierrschafft  von  Usterrich  abgeseit  hatt,  genomen,  die  inen  vor 
der  vigcntschafft  verhefft    und  verholten  sigcn  worden.         Item    daz  einem 

86  irem  burger  by  zwölf  guldin  wert  nussen  durch  der  herrschafft  lüt  nach  der 
richtung    genomen    sigen    worden.  Item   daz   den  clostcrfröwen  an  den 

Sternen  ze  Basel  ettwas  irs  güts  durch  der  herrschafft  lut  verlicflt  und  nach 
der  richtung  nit  enlschlagen,  Daz  allez  den  iren  unbilltch  zEigefugt  sig 
worden  und  btllieh  widcrkcrt    und  entschlagen   werden  sol.  Item  daz 

«  die  von  Brisach  ire  schiflflut  und  die  ircn  stierman  ze  ncmcn  und  wider  er- 
folget recht  trcDgend,  cz  sige  mit  zollen  oder  in  ander  weg,  besonnder  vier 
blaphart  zc   bodem   zoll   meyncn   ze   haben.  Item  daz  die  von  Nuwem- 

burg  einen  nüwen  zoll  uff  dem  Rin,  ouch  die  vögt  ze  l'firt  Altkirch  und 
Lamcr  oäwc  zAIl  mcyneo  ze  haben  und  ze  nemen,  die  vormals  nie  gewesen 

45  aigta.        Item  daz  der  herrschafft  amptlät  und  lut  inen  und  den  ireo  den 


feilen  kouff  in  der  herrschafft  land  wcrend.  anders  denn    ez  bishaf'"gefij 
sig.         Item   desgiichen    werde  der  fry  zog  uss  der  herrschafft  land  gewert 
in  die  statt   Basel,    ouch    anders   denn  es  sigc  harkomcn.  Itera  daz  der 

hcrracliafn:  amptlüt  daz  geleit  ze  Otmarshcin  nit  lialtcn  als  sich  gepür,  und 
me  von  den  iren  nemen  denn  bisher  beschehen  sig.  Item    daz  die  Iren   6 

lind  ander  in  der  herrschafft  land  und  gebiet  ettwedick  nidergeworßen  und 
inen  daz  ir  genomen  werde.  Itcni  als  sy  mit  andern,  iren  eidgenossen 
Bern  und  Solottern,  vor  Louffemberg  gelegen  und  die  iren  für  Seckingen 
uff  dem  Wasser  herab  gefaren  sind,  sige  inen  und  den  iren  ze  Seckingen  uff 
der  brugg  gross  scbmach  schand  und  Jaster  mit  werten  und  werken  nach  10 
der  richtung  zugefügt,    das   inen  ir  eer    und    gelimpf  benire.  So  haben 

oucli  die  von  Seckingen  einen  vischzoil  an  dem  Rin,  den  sy  anders  und 
herter  halten  denn  yewelten  beschehen  sig.  Item  so  haben  die  von  Seck- 
ingen vor  ettwas  zitts  einen  nuwen  zoll,  mit  namen  von  einem  menschen 
der  ze  schiff  den  Rin  ab  für  sy  fert  uffgeseczt  einen  pfenning  ze  geben.  15 

Item  und  die  selben  von  Seckingen  haben  einem  irem  burger  sine  wagen- 
pferd  vor  der  vigentschafft  genomen  und  im  aber  die  widerkert,  dez  derselb 
ir  burger  ze  costen  und  schaden  komen  sig.  Hant  daruff  begert  und  ge- 
fordert daz  sölichs  abgeton  entschlagen  widerkert  und  als  von  alter  har- 
komen  sig  gehalten  werd.  [2]  Uff  solich  der  von  Basel  klag  und  red  SO 

der  genant  herr  marggraf  Wilhelm  als  ein  landvogt  der  herrschafft  und  in  der 
herrschaft  und  der  iren  namen  mit  den  vorgenanten  der  herrschafft  rHten 
gcantwürt  und  widergeredt  hat  von  einem  artikel  an  den  andern,  mit  namen 
uff  den  ersten,  als  von  Hanns  Bischofs  wegen,  daz  der  in  offner  vigentschafft, 
als  die  von  Basel  der  herrschafft  abgescit  hatten,  gefangen  worden  sig  als  35 
ir  burger  und  der  herrschafft  vigend.  Und  wie  wol  er  der  statt  von  Basel 
biichsen  an  im  gef'irt  hab,  so  hab  man  doch  wol  gewiist,  daz  er  ir  weder 
rittendcr  noch  louffender  bott  gewesen.  So  sig  er  ouch  s61ich  arckwenig 
weg  geritten,  daz  er  gefragt  worden  sig,  und  aber  nach  der  richtung  on 
costen    und    schaczung  ledig    gelassen.  Item   von  Claus  Schmidli  suns  30 

wegen  hat  er  geantwürt,  wie  daz  der  uff  die   zitt.   alz  die  von  Basel  gegen 
den  von  Seckingen  einen  Unwillen  hatten,  gefangen  sig  worden  ze  Rapper- 
schwil.     Denn  ein  gemein  lünd  und   ruff  im  land  wSre,    daz   die  von  Basel 
vor  Seckingen  Ifigen   und    die    herschafft  schedigen    wölten,    deshalp   er  ge- 
fangen wurd.     Doch  so  sige  er  mit  siner  hab  ledig  gelassen  worden.  35 
Item  von  der  Lütfrideii  wegen  antwürt  er,  wie  daz  inen  von  der  herrschafft 
amptlüten  nach  niemand  anderm  von  der  herrschafft  wegen  der  win,   so  ir 
ze  Tann  gewesen,  vor  der  vigentschafft  verhefft  verbotten  oder  geirrt  worden 
sig,  als  sich  ouch  daz  nit  erfinden  mÄg.    Wol  als  die  vigentschafft  sige  be- 
schehen,  haben   der   herrschafft   amptliit   den   win  als  der  herrschafft  offnen   40 
widerseiten   vigenden    genomen,    dez    by  nünthalp  fuder   nach  der  richtung 
nberbeliben  sig,  den  er  sich  nach  innhalt  der  richtung  erbott  ze  keren. 
Item  von  der  nussen  wegen  hat  er  sich  erbotten,  sigend  sy  vor  der  vigent- 
schafft oder  nach  der  richtung  genomen  worden,   die  wider  ze  keren;   denn 
im  darumb  nutt  zewissen  sig,         Item  von  der  frowen  wegen  an  den  Steinen,  < 
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was  denen  verhefft  und  nach  in  gebott  sig,  hat  er  sich  nach  innhalt  der 
richtung  erbotten  ze  entschlahen,  daz  doch  in  der  vigentschafft  als  iren 
burgerin  verhefft  sig  worden.  Item  von  der  von  Brisach  wegen  hant  die 
von  Brisach  ir  bottschafit  uff"  dem  tag  gehebt,  die  daruff"  selbs  geantwurt 
5  haben,  daz  sy  nit  wissen,  daz  sy  die  von  Basel  dheins  wegs  wider  recht 
trengen.  Denn  der  allerdurchluchtigst  herr  der  Römisch  künig  inen  gebotten 
hab  von  raercklichs  gebrestens  wegen,  so  uff"  dem  Rin  bisher  beschehen  sig, 
stierman  ze  geben  und  sust  zetünd,  als  daz  siner  majestat  brief  innhalt, 
den  sy  Hessen  hören.    Meinten  6ch,  daz  die  von  Basel  sölichem  billich  nach- 

10  gon  und  sy  darinn  ungeirrt  lassen  sölten.  Desglichen  so  werdend  sy  von 
den  von  Basel  geirrt,  holcz  durch  ir  brugg  ze  Basel  ze  füren,  wie  wol  inen 
daz  vor  zitten  durch  herczog  Lupoid  seligen,  uff"  den  sy  des  ze  beder  sidt 
komen  wären,  im  rechten  gesprochen  sig.  Item  von  der  von  Nuwemburg 
wegen    hant  die  selben  von  Nuwemburg  selbs  ouch  durch  ir  bottschafflt  ge- 

15  antwurt,  wie  daz  der  genant  allerdurchluchtigst  herre  der  Römisch  künig 
iren  grossen  costen  und  kuraber,  so  inen  der  Rin  an  irer  statt  zugefugt, 
angesehen  und  sy  mit  sölichem  zoll  gnediklich  begäbet  hab,  darumb  sy  den 
von  Basel  nüt  haben  ze  antwürten,  ouch  die  von  Basel  sy  billich  darinn 
unbekumbert  lassen  sollen.  Item    so  hat  der  genant  marggraf  Wilhelm 

20  geantwurt  von  der  nüwen  zollen  wegen,  so  ze  Pfirt  Altkirch  und  Lanser 
uffgeseczt  sin  sollen,  wie  daz  die  selben  drü  Smpter  verseczt  sigen  und 
im  sins  ampts  halp  nit  zeversprechen  standen.  Da  mögen  die  von  Basel, 
ob  sy  wollen,  denen  so  dieselben  empter  inne  haben  darumb  schriben  und 
daz  an  sy  erfordern;  zwifel  im  nit*),  denn  das  die  inen  billiche  antwurt  daruff" 

25  geben  sollen.  Item   von  des  feilen  koüff's  wegen  hat  er  geantwurt,    wie 

daz  im  nit  wissend  sig  daz  der  gewert  werd.  Wol  als  yeczo  krieg  sige  ge- 
wesen, hab  er  überal  in  der  herrschafflfc  land  und  von  iren  lüten  cost  tun 
bestellen;  denn  ez  billichen  sig,  daz  der  herrschaft  lut  der  herrschaffl 
billicher  ire   veile   cost  in   kriegen  und   sust  zekouffen  geben    denn  andern 

30  lüten.  Item  von  dez  fryen  zogs  wegen  wisse  er  nit  anders,  denn  daz  der 
als  harkomen  sig  gehalten  werd.  Es  beschehe  ouch  dick,  daz  der  her- 
schafft amptlüt  ungerechnet  und  ander  der  herrschafft  lüt,  so  in  straff" 
und  büssen  standen,  in  die  Stadt  Basel  ziehen  wollen,  daz  sölichs,  wa  daz 
kuntlich,  zeweren   understanden,   öch    so   sy  unwissend   in  die    statt  ziehen, 

35  dem   nachgevolget   werd.  Item    von    dez  geleits    wegen   ze    Otmarshein 

meint  er,  daz  sölichs  dahin  als  bisher  gehalten  werd.  Es  möge  wol  sin, 
daz  ettwe  me  davon  geben  werd  denn  vor  zitten;  daz  sige  aber  dero 
schuld,  die  daz  geleit  nemen.  Denn  wollen  sy  vil  lüts  haben  zegeleiten, 
so    sige    der   cost   irenthalp   destergrösser,    nemend  sy  aber  lüczel   lüt,    so 

40  sigen  sy  desterminder  verbunden  ze  geben.  Denn  sich  kuntlich  erfinden 
soll,  daz  by  sinen  zitten  minder  davon  geben  sig  worden  denn  vormals 
ye  beschehen  sig.  Item  von  dez  wegen,  als  der  von  Basel  und  ander 
lüt  in   der   herrschafft  land  nidergeworff"en   und  inen  daz   ir  genomen  werd. 


82«     a)  nit  von  anderer  Hand  und  mit  anderer   Tinte  nachgetragen  A, 
Urkundenbuch  der  Sudt  Bat«l.    VII. 
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antwürt  er,  wie  daz  im  und  der  herrschafft  liiten  sölichs  leid  sig  und  das 
nit  gewennden  mögen,  daz  sy  aber  gern  tun  wölten,  wa  sy  möchten. 
Denn  die  herrschafft  und  die  iren  in  iren  landen  und  gebietten  me  denn 
ander  lüt  nidergeworffen  gefangen  und  geschedigt  werden.  Item  von  der 
von  Seckingen  wegen  spricht  er,  wie  daz  der  von  Basel  lüt  den  Rin  herab  5 
gefaren  sigen  und  wunderliche  wort  geschrüwen  ;  daruff  inen  ettlich  lüt,  als 
vil  fremds  volks  by  inen  gewesen  sig,  der  die  von  Seckingen  nit  mSchtig 
wSren,  widerumb  wunderlichen  geantwürt  mögen  haben,  daz  im  nit  zewissen 
sig.  Und  sige  ütts  da  beschehen,  das  sy  bekumbre  oder  inen  nit  gefall, 
sige  den  erbern  lüten  ze  Seckingen  leid.  Die  selben  von  Seckingen  haben  10 
ouch  ettlich,  die  by  sölicher  tat  sin  sollen  und  der  sy  mSchtig  sind  ge- 
wesen, in  straff  genomen  und  noch  in  straff  haben.  Daby  wol  zeverston 
sig,  daz  inen  sölichs  leid  ist  und  sy  nit  schuld  daran  haben.  Es  haben  ouch 
der  von  Basel  lüt  zu  der  herrschafft  lüt  uss  dem  schiff  mit  pfilen  uff  die 
selb  zitt  geschossen  und  sich  sust  ze  schmach  und  schand  dem  löblichen  15 
hus  von  Österrich  mit  worten  und  werken  gröblich  gehalten.  Item  von 
des  vischzolls  wegen  spricht  er,  daz  die  von  Seckingen  den  lenger  denn 
yeman  verdenken  mög  gehebt  und  nit  anders  denn  als  billich  sig  genomen 
haben.  Item  von  des  pfenning  zols  wegen  hat  er  geantwürt,  wie  daz 
herczog  Fridrich  von  Österrich  sSliger  gedSchtniss  die  von  Seckingen  von  20 
grosses  costen  und  cumbers  wegen,  den  sy  von  sinen  wegen  gelitten  hant, 
damit  begäbet  hab,  der  inen  ouch  von  keyser  Sigmund  und  künig  Albrech- 
ten Römischen  keyser  und  künig  löblicher  gedSchtniss  und  von  disem 
gegenwürtigen  Römischen  künig  bestSdiget  sig  worden.  Deshalp  sy  sölichen 
zoll  billich  haben   und  nemen  sollen.  Item  und  von   des  costen  wegen,   25 

so  der  von  Basel  burger,  dem  die  von  Seckingen  sine  pferd  genomen  hant, 
gehebt  hat,  erbütt  er  sich,  was  sich  sölichs  costens  erfindt,  den  widerzekeren ; 
denn    im  vormals  darumb    nutt   zewissen    gewesen   sig.  Meint  ouch  uff 

sölich  sin  antwürt,  daz  die  herrschafft  nach  die  iren  denen  von  Basel  deshalp 
nütt  schuldig  sigen,  ouch  die  von  Basel  an  dem  allem  ein  benügen  haben  und  30 
der  herrschafft  ouch  wandel  därumb  tun  söUent.  Als  sölichs  alles  bed  teil 

ir  klag  antwürt  red  und  widerred  mit  vil  me  Worten  und  lutrer  erzalten,  die 
wir  verstanden  haben  und  hieran  nit  notdurfftig,  sonnder  ze  lang  wSren  ze 
schriben.  [3]  Also  nach  sölicher  beder  teilen  fürlegung  und  antwürt,  als 

vor  stät,  haben  wir  obgenanten  cardinSle  bischove,  ouch  ander  des  heiligen  con-  35 
cilium  und  des  richs  stett  botten  geton,  als  die  dy  lieber  friden  und  einhelli- 
keit  denn  der  lüten  und  lands  verderben  sehen  und  haben  wölten,  hant  uns  also 
mit  hillf  und  rate  der  obgenanten  von  Bern  Solottern  Luczern  Uri  Schwicz 
und  Underwalden  erbern  botten,  die  ouch  getrüwlich  darinn  geton  und  ge- 
faren hant,  ernstlich  und  mit  vliss  darin  gelegt,  ouch  nach  allem  unserm  40 
vermögen  gegen  beden  teilen  gearbeit  und  sy  ermant  und  ankomen,  daz  sy 
ansehen  und  betrachten  wölten  sölich  gross  kumber  cost  mug  arbeit  und 
ander  unrat,  so  von  sölichen  sachen  an  lüten  und  gut  in  menigen  weg  ent- 
spriessen  und  uffersten,  ouch  daz  die  herrschafft  den  von  Basel  wol  gnad 
und  fnlintschafft   erzoigen    und   bewisen,    und   die   von  Basel   der  herrschafft  45 
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wol  dienen,  dadurch  doch  das  arg  vermitten  und  guti  früntschafft  davon 
werden  möchten,  und  uns  gutlich  in  die  Sachen  ze  reden  und  ze  tfidingen 
gönnen  wölten,  damit  dise  sach  ein  früntlich  beschliessen  möcht  nemen. 
Was  uns  ouch  darinn  gepurti  zetünd,  sölte  uns  dheinerley  cost  noch  arbeit 
5  nit  beduren.  Uff  söliche  unsre  ernstliche  bett  Werbung  und  ermanung  haben 
wir  bed  teil  darinn  gutwillig  gefunden,  und  sind  also  all  und  jeglich  vor- 
geschriben  spenn  stuck  und  artikel  mit  bederteilen  wissen  und  willen, 
nemlich  des  genanten  marggraf  Wilhelms  als  von  der  herrschafft  von 
Osterrich,    der    von   Brisach  Nuwemburg   Seckingen    und  aller  anderer,    so 

10  der  herrschafft  zügehören,  und  dero  von  Basel  botten  als  von  der  statt 
Basel  und  der  iren  wegen,  früntlich  und  gütlich  in  eins  bracht  und  betragen 
worden  in  die  form,   als  hienach  stät.     Dem  ist  also:  [4]    Des  ersten 

von  Hannsen  Bischoffs  und  Schmidlins  suns  wegen  sollen  die  von  Basel 
gebetten    werden,    daz    sölichs   uns   obgenanten    cardinSlen   bischoven    und 

15  andern  des  concilium  und  des  richs  stett,  ouch  der  eidgenossen  botten 
ergeben  und  zu  uns  gelassen  werden;  als  ouch  der  von  Basel  botten  daz 
von    sölicher   unserer  bett  wegen  abgelassen  hant  Item  von  dez  wins 

wegen  ist  getSdingt,  daz  die  nündhalben  füder,  die  nach  der  richtung  über- 
worden sind,  und  der  ander  win  halber,  waz  dez  genomen  ist,  den  Lütfriden 

20  widerkert  werden  nach  usswisung  der  vassen,  darinn  der  win  gewesen  ist, 
die  man  darumb  sinnen  sol.  Und  wonn  nach  dritthalp  füder  von  den  nünt- 
halben  füdem  in  win  vorhanden  sind,  sollen  die  selben  dritthalp  füder  in  win 
widerkert  und  der  ander  als  vor  stat  bezalt  werden,  nach  dem  uff  die  zitt 
als  der  win  genomen  ward,  acht  tag  davor  oder  darnach  win  gölten  hat  un- 

25  geverlich.  Und  sol  söliche  kerung  und  bezalung  hie  zwüschen  wihennSchten 
nechst  komend  zugon  und  beschehen.  Item  von  der  nussen  wegen,  wurd 
sich  erfinden  daz  die  vor  der  vigentschafft  oder  nach  der  richtung  oder 
in  der  vigentschafft  genomen  und  nach  unverendert  wSren,  so  sol  man  sy 
ouch  widerkeren.         Item  von  der  frowen  wegen  an  den  Steinen,  ist  denen 

80  ützitt  verhefft  worden,  daz  sol  entschlagen  werden.  Item  von  der  von 
Brisach  wegen  ist  bet&dingt  und  beschlossen,  waz  lastschiff  in  die  zwü  Franck- 
furter  messen  gond,  die  sollen  ze  Brisach  zollen  als  harkomen  ist,  und  aldo 
einen  stierman  nemen  und  dem  geben  bis  gen  Strassburg  zwen  guldin  und 
aber  dheinen  bodem  zol.     Item   waz  ouch  schiffen    in    den  zweyen  grossen 

35  ferten,  nemlich  der  Ache  und  Einsidelen  fart,  von  Basel  den  Rin  fürbass 
abhin  gond,  sollen  ze  Brisach  einen  stierman  nemen  und  dem  geben  bis 
gen  Strassburg  anderhalben  guldin  und  die  lüt  zollen,  aber  der  bodem  nit. 
Item  was  schiffen  aber  usswenndig  den  zweyen  Franckfurter  messen  und 
den  zweyen  ferten  Ach  und  Einsidelen  für  Brisach  abgond  durch  daz  gancz 

40  jär  und  lüt  und  gut  fürend  oder  last  von  gut  on  lüt  oder  lüt  one  gut,  wie 
vil  der  wSren,  die  sollen  ouch  ze  Brisach  einen  stierman  nemen  und  dem 
geben  einen  guldin  und  lüt  und  gut  zollen,  aber  der  bodem  nit.  Item  waz 
aber  ISrer  schiffen,  oder  ob  in  einem  schiff  sechs  oder  acht  brüdere  wSrent 
ungeverlich,  da  selbs    abhin  fürend,    da   söUent   die   brüdere  und  daz  schiff 

45  zollen,  und  mit  namen  daz  schiff  vier  blaphart,  und  dagegen  dheinen  stier- 
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man  verbunden  sin  zenemen.  Item  waz  schiffen  ouch  von  Basel  gen  Brisach 
komen  und  sechs  oder  acht  menschen  da  finden,  die  gern  den  Rin  ab  wfirent, 
die  mögend  sy  wol  füren,  ob  sy  anders  die  von  Brisach  nit  füren  wölten, 
umb  einen  gewonlichen  Ion,  und  söllent  die  schifflüt  den  von  Brisach  von 
s61ichen  lüten  nüczit  geben.  Item  die  von  Brisach  sollen  ouch  die  schifflüt  5 
von  Basel  ze  allen  zitten  mit  stierlüten  fürdern  und  nit  lang  hemmen,  und 
ze  welcher  zitt  daz  wSr,  daz  die  von  Brisach  den  von  Basel  nit  stierlüt 
hetten  ze  geben  oder  nit  geben,  so  mögend  die  von  Basel  mit  iren  stier- 
lüten für  abhin  faren,  doch  also  daz  sy  nit  ungezoUet  und  ungevertiget  hin- 
weg farend.  Item  ouch  sollend  der  von  Basel  schifflüte  den  Rin  zwüschen  10 
Basel  und  Brisach  in  irem  costen  versuchen  nnd  zeichnen ;  des  glichen  sollen 
die  von  Brisach  zwüschen  inen  und  Strassburg  in  irem  costen  ouch  tun. 
Item  wie  ouch  die  von  Basel  die  iren,  so  die  schiff  vertigen,  in  den  zweyen 
ferten  Ache  und  Einsidelen  by  inen  halten,  also  söllent  die  von  Brisach  die 
schifflüt  von  Brisach  by  inen  ouch  halten.  Item  es  sollen  ouch  die  von  15 

Basel  und  Brisach  den  spruch  und  Übertrag  gegen  einander  halten,  den  der 
durchlüchtig  fürst  und  herr  herczog  Lupoid  herczog  ze  Osterrich  sSliger 
gedechtniss  zwüschen  inen  beden  parthyen  geton  hett  nach  innhalt  dez  spruch 
briefs  davon  gemachet.  Item  von  der  von  Nüwemburg  wegen,  als  vor- 
mals in  t&dings  wise  durch  ettlich  davon  geredt  ist,  also  daz  die  von  Basel  20 
mit  iren  schiffen,  damit  sy  den  Ryn  ab  faren,  ze  Nüwemburg  uffkeren  und 
aber  von  lüt  noch  gut  daz  ir  ist  dheinen  zoll  nit  geben  sollen,  desselben 
glich  die  von  Nüwemburg  den  von  Basel  an  irem  zoll  ze  Kemps  ouch  von 
lüt  noch  gut  das  ir  ist  dheinen  zoll  nit  geben  sollen:  sölichs  sol  nu  hiefür 
durch  bed  teil  ongevarlich  und  trüwlich  gehalten  werden,  doch  allen  andern  25 
an  iren  rechten  und  harkomen  unschädlich.  Item  von  der  nüwen  zollen 

wegen,  als  die  von  Basel  meinend,  daz  die  in  der  herrschafft  land  uffgeseczt 
werden,  die  söllent  die  von  Basel  dem  landvogt  fürgeben,  und  was  sich 
nüwer  zollen  die  geseczt  sigen  erfinden,  ez  sige  in  den  pfantschafften  oder 
sust,  die  sollen  abgeton  werden.  Item  von  des  feylen  kouffs  wegen,  da-  30 
mit  sollen  sy  sich  gegen  einander  gütlich  und  früntlich  halten  und  volgen 
lassen,  als  sy  sich  von  alter  und  guter  gewonheit  miteinander  gehalten  und 
harbracht  hant.  Item  von  dez  fryen  zogs  wegen,  den  sollen  bed  parthyen 
gegen  einander  früntlich  halten,  als  von  alter  und  guter  gewonheit  harkomen 
ist  Item  von  des  geleits  wegen  ze  Otmarshein  sol  der  landvogt  schaffen  35 
mit  den  amptlüten,  daz  erber  lüt  damit  gütlich  und  früntlich  gehalten  werden, 
als  von  alter  harkomen  ist.  Item  von  dez  wegen  als  die  lüt  in  der  herr- 

schafft land  sollen  nidergeworffen  und  inen  daz  ir  genomen  werden,  sol  der 
landvogt  in  der  herrschafft  land  stetten  und  schlössen  bestellen,  so  er  best 
mag,  damit  man  sölichs  vertragen  werd.  Desglichen  die  von  Basel  ouch  40 
tun  sollen.  Item  von  der  von  Seckingen  wegen  ist  beredt,  daz  die  von 
Seckingen  ire  treffenlich  erber  rats  botten  gen  Basel  für  den  rät  sennden 
und  ordnen  und  inen  empfelhen  sollen,  mit  den  von  Basel  ernstlich  und 
vlissiklich  ze  reden,  was  inen  schmach  mit  worten  oder  werken  by  inen 
widerfaren  ist,  sige  gemeiner  statt  ze  Seckingen  leid,  und  sy  ze  bitten,  haben  45 


37 

sy  dheinen  Unwillen  deshalp  zu  inen,  daz  sy  den  umb'  irs  verdienens  willen 
gegen  inen  ablassen ;  ouch  anzesehen,  daz  uff  die  zitt  als  sölichs  beschehen 
ist  vil  fremds  volles  by  inen,  dero  sy  nit  mSchtig  wSren,  und  besonnder 
ettlich,  der  sy  mächtig  waren   und  by   sölicher   geschieht  gewesen  sind,   ze 

5  stund  in  herti  straff  genommen  haben,  darinn  sy  nach  sigen,  und  hinfür  ob 
dez  nit  gnug  wSr  me  straffen  wollen,  daby  sy  doch  verston  mögen,  daz 
inen  sölichs  nit  lieb,  sonnder  leid  gewesen  und  nach  sige,  und  daz  sy 
nütt  anders  denn  fromkeit  und  erberkeit  von  inen  wissen.  In  sölicher 
bitt    sich   die   von  Basel    früntlich  und    gutlich  vinden   lassen   und   bewisen 

10  sollen.  Item    von   dez    vischzolls    wegen    ze   Seckingen    sol    der    land- 

vogt  bestellen,  daz  der  selb  zoll  hinfür  erberlich  und  tugenlich  gehalten 
und  die  lüt  nit  fast  damit  beschwert,  sonnder  als  von  alter  harkomen  ist 
gehalten  werden.  Item    von   des  pfenning  zoUs   wegen    ze    Seckingen 

ist    beredt,    daz    die    von    Seckingen    hinfür    von    deheinem    menschen    das 

15  von  Basel  uss  der  statt  wSr,  ez  wSren  frowen  oder  man,  solichen  pfenning 
zol  nit  me  nemen,  sonnder  .^y  des  halp  fry  fürfaren  lassen  sollen.  Doch 
was  anderer  lüten,  die  nit  von  Basel  wSren,  sol  dise  tfiding  nütt  beruren. 
Item  und  von  dez  costens  wegen,  so  der  knecht  empfangen  dem  die 
von    Seckingen    sine   pferd    genomen    sollen    haben,    ist    beschlossen,    was 

20  sich  sölichs  costens  erberlich  erfindt,  daz  der  landvogt  den  dem  knecht 
schaffen  sol  widerkert  werden.  All  arg  list  und  gevSrd  in  den  obgenanten 

artiklen  allen  und  jeglichen  besonnders  gancz  und  gar  vermitten.  Dez 

allez  ze  warer  urkund  haben  wir  Ludwig  cardinal  Arlatensis,  Johanns 
Cardinal  sand  Kalixten,   Geory   von  Losann  und  Fridrich  ze  Basel  bischove 

25  in  namen  und  von  wegen  unser  und  der  botten  von  dem  heiligen  concilio 
zu  diser  sach  geordnet  obgenant  unsre  insigle  tun  henken,  und  ich  Adam 
Riff  altammeister  ze  Strassburg  von  des  richs  stett  botten  aller  wegen  so 
vor  benempt  sind  als  gemein  tSdings  lüte  min  eigen  insigel  ouch  offen- 
lich  gehenckt  an   disen    brief,    doch    uns    unsern  nachkomen  und  erben  un- 

30  schädlich.     Des   wir  ander   dez  heiligen    concilium    und    dez    heiligen  richs 
stett  botten  vergehen,  daz  in  unserm  namen  also  sin  zugegangen. 
Wir  obgenanter  Wilhelm    marggraf  von  Hochberg,    herre  ze  Rottellen  und 
ze    Susemberg,    unserr    gnedigen    herrschafft    von    Osterrich    landvogt,    be- 
kennen daz  wir  als  ein  landvogt  unserr  genanten  herrschafft  in  irem  namen 

35  von  iren,  der  von  Brisach  Nüwemburg  Seckingen  und  aller  anderer,  so  unserr 
herrschafft  zugehören,  und  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  für 
uns  und  aller  der  unsern  wegen  aller  und  jeglicher  vorgeschribner  stucken 
und  artiklen  ingangen  und  die  in  namen  als  vor  mit  unsern  guten  wissen 
und  willen    betedingt   und    beschlossen  sind,    geloben  ouch   wir    bed  teil  in 

40  namen  als  vor  die  vestiklich  und  uffrechtlich  ze  halten  und  ze  volfuren 
nach  unserm  vermögen  und  dawider  nit  ze  tünd  mit  gerichten  oder  on  ge- 
richt,  durch  uns  nach  ander  lüt,  nach  sust  in  dheinen  weg,  getruwlich  und 
ongevarlich.  Darumb  und  zemererer  Sicherheit  haben  wir  Wilhelm  marggraf 
unser  eigen  insigel   und  wir  burgermeister  und    rat   ze  Basel   unserer  statt 

45  insigel  offenlich  tun  henken  an  disen  brief,    der  zwen  gelich  gemachet  sind 
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und  yettwederm  teil  einer  gegeben  ist.  Beschehen  ze  Rinfelden  an  mitt- 
woch  nach  sand  Lucas  tag  des  heiligen  evangelisten,  nach  Cristi  gepurd 
tusend  vierhundert  vierczig  und  dni  jare. 

33«     Bischof  Friedrich  und  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 

schlichten  zwischen  der  Herrschaft  Österreich  und  der  Stadt  Bern.     5 

Basel  14.4.3  Dezember  5, 

Original  StA,  Bern,  —  Vidimus  des  Bischofs  von  Konstanz  und  Abts 
der  Reichenau,  erteilt  auf  Verlangen  von  Bern,  d.d,  Baden  14.4.7  März  20 ^ 
in  gleichzeitiger  Copie  St  i  tf  22  foL  36  und  32, 

Chmel  Materialien  I  2,   133,  —  *  Chmel  Regesten  tf  1562,  —  *  Ab-  10 
schiede  2,  806  Anm, 

Wir  Fridrich  von  gottes  genaden  bischoff  ze  Basel  und  wir  burger- 
meister  und  rate  der  statt  Basel  tund  kunt  meniglich  und  bekennen  offenlich 
mit  disem  brieff:  Als  die  fürsichtigen  wisen,  unser  gut  fründ,  die  von 

Bern  in  Ochtland  ettwz  ansprach  und  Zuspruch  hatten  und  ze  haben  meinten   15 
an  die  durchlüchtigen  hochgebornen  unser  gnedig  herrschaft  von  Osterrich, 
derselben   ansprach  und   Zuspruch  die  von  Bern    als  für  sich  selbs  und  der 
wolgeborn   herre  marggräflf  Wilhelm  von  Hochberg,   herre  ze  Rötteilen  und 
Susenberg,    der   genanten    herrschaft   von  Osterrich  lantvogt  im  Elsasz  und 
uff  dem  Swartzwald  etc.  als  derselben  herschaft  lantvogt  und  in  irem  namen  20 
uff  uns  burgermeister  und  rät  der  statt  Basel  zu  dem  rechten  komen  wären, 
darumb   wir   inen  beden  teilen  uff  mentag  nechst  vergangen  einen  rechttag 
für   uns   gesetzt  hatten,    den   bed    teil,    nemlich  der  genant  herre  marggräff 
Wilhelm    in   der  herrschaft    namen   und   von  iren    wegen    mit  ettlichen  der 
herrschaft    rSten,    und   die  von  Bern   durch  ir  treffenlich   rätts  botten,    mit  25 
namen   hern  Rudolffen  Hofmeister   iren   schultheissen,    hern  Heinrichen  von 
Bubenberg,   bede  rittern,    Ulrichen  von  Erlach  und  Rudolffen  von  Ringgol- 
dingen, by  denen  ander  irer  eidgnossen  erber  räts  botten  sint  gewesen,  per- 
sonlich   gesucht  wolten  haben,    die   ouch    also   ze   bedersidt  darumb  her  in 
unser    statt   Basel,    sölichem   nach   ze   gon,    komen    waren.     Also   hant  wir  30 
bischoff  Fridrich,  als  wir  dise  sach  vernomen  hant,  gedacht  und  betrachtet, 
wie  wol  recht  sprechen  nit  unrecht  were,    so  brachte  es  doch  gegen  beden 
sidten   nit  sovil   früntschaft,   als    ob    die   sach  gütlich  betragen  wurd;   hant 
daruff  burgermeister   und   rate    unsrer  statt   Basel    gebetten,    ir   erber   räts 
botten   zu   uns  ze   ordnen,   uns  bedteil  obgenant  helffen  ze  bitten,   die  sach  35 
des  ersten  vor  uns  und  inen  an  ze  fahen  und  uns  darin  gütlich  zereden  und 
ze  t&dingen  ze  gönnen.     Darinn  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel 
unsers  gnedigen  herren  von  Basel  bett  und  betrachtung  angesehen,  inn  des 
geeret   und    unser  erber   rätsbotten,    mit  namen   herr  Hansen  Roten    ritter, 
Hansen  Sürlin  unsern  zunfftmeister,  Hansen  von  Louffen,  Petern  von  H&gen-  40 
heim.  Andres  Ospernell  alten   zunfftmeister,    Mathisen  Grünenzwyg  und  Jo- 
hannsen   von  Bingen    unsern   stattschribcr,    zu   sinen    gnaden  geordnet  hant 
Da  wir  bischoff  Fridrich  und  unser  rätsbotten  bed  parthien  dar  inn  gütwillig 
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:  zc  grossem  dank  und  friintechai^  von  inen  haben.  Nach 
sälichcm  haut  die  botten  von  Bern  ir  sach  vor  uns  bischoff  Fridrich  und 
unsers  burgermeistcrs  und  rüts  /e  Basel  rats  botlen  in  der  fnintschaft  an- 
gefangen. Des  ersten  hant  si  sich  crklagt,  wie  da  R'idolf  Sumer  von  Ar5w, 
&  der  ir,  usscr  der  hcrrschaft  schlosx  gefangen,  da  durch  gefürt  und  umb  zwcy- 
tusent  guldin  geschetxt  sig  worden.  Item  dz  einem  dem  iren  üwcn  wigcn 
mit  saltE  durch  die  von  Waltzhfit  gcnomcn  sigcn  worden.  Item  dz  einer  ir 
amptman  by  Liitgern  durch  der  herrschaft  liit  gefangen,  der  umb  zwcy- 
hundert   guldin    gesclietzt   sig   worden,   daran  er  sechbiig  guldin  bezalt  hab. 

10  Hant  daruff  bcgert,  sdlich  Schätzung  und  nÖm  mit  dem  costcn  und  schaden 
so  darulT  gangen  wfrt;  wider  xc  keren.  UlTsölichs  der  genant  herre  marg- 

graf  Wilhelm  als  ein  lantvogt  und  in  der  herrschaft  namen  geantwurt  hat, 
wie  dajt  sAlichs,  als  die  von  Bern  geklagt  haben,  wol  m6ge  also  sin  zu* 
gegangen.    Aber  nach  dem  die  sach  gestalt  wCren  und  sich  vigentschaft  und 

15  kriegshalb  zwiischen  der  herrschaft  und  den  von  Bern,  ouch  andern  iren 
eidgnossen  gemacht  hat,  mein  und  getri^we  er,  daz  die  herrschafl  noch  nie- 
mand von  iren  wegen  den  von  Bern  niit  darumb  schuldig  sige  ze  keren. 
Batt  uns  darulT,  si  zc  bitten  und  zc  underwiscn,  davon  le  stön  und  ze  lassen. 
Als  bed  teil  ir  klag  antwi'jrt  red  und  widerred  mit  vil  mc  werten  und  lütrer, 

SO  daz  hicrinn  nit  notdurftig  ist  ze  melden,  fürgelegt  und  erzelt  haben. 

Also  nach  verhfirung  sölicher  beder  teile  hant  wir  uns  bischoff  Fridrich  und 
unser  rats  botten  .sich  ernstlich  darin  gelegt  und  gesucht,  ob  wir  und  sy 
bcd  teil  mit  irem  wissen  und  willen  in  der  gutlikeil  geeynt  und  gcricht 
mdchUn  haben.  d.iz  uns   und  denselben  unsern  rats  botten  von   inen  ntt 

25  gelangen  mocht.  Sünder  zu  dem  letzsten  sy  crbetten,  daz  sy  die  sach  gantz 
zu  uns  und  unsern  rats  botten  gescczt  haben  in  sÖlicher  masz,  waz  wir  und 
ay  darumb  in  der  minn  und  fnintschalft  sprechen  und  darusz  machen  wur- 
den, daz  sy  bed  teil  da  by  beliben  und  dz  halten  wölten.  Des  sy  ze  beder 
sit  götlich  ingangen  sind  und  darinn  gehollen  hant.    Sind  wir  bischoff  Frid- 

90  rieh  und  unser  rats  botten  also  über  die  sach  gesessen  und  nach  zittlichcr 
Vorbetrachtung  und  rate  haben  wir,  ouch  unser  rata  botten  der  statt  Basel 
datumb  crkent  und  gesprochen  in  der  früntschaft,  daz  die  herschaft  von 
Osterrich  oder  der  obgenant  herre  marggraff  Wilhelm  als  ir  lantvogt  und 
von    der   herschaft    wegen    denen    von    Bern    hiczwüschen    sant  Mathys  tag 

85  ncchat  künftig  für  all  obgeschribcn  ansprach  zusprach  und  sachen,  es  sige 
von  des  Sumcrs,  des  salt/es  und  des  knechts  wegen  der  ze  Lütgcrn  gefangen 
ward,  und  anders,  mit  uszgenomen,  wie  daz  die  von  Bern  geklagt  und  ge- 
fordert hant,  funfzehenhundcrt  guter  Rinischer  guldin  bezatcn  und  uszrichtcn 
uiui  sy  der  versichern  sollen,  daz  si  daran  habend  sigen,  und  ob  der  knccht, 

4ii  der  ze  Lütgern  gefangen  ward,  an  siner  Schätzung  ütts  me  schuldig  wSr  ze 
geben  und  das  verbürget  h£tt,  daz  sot  gantz  ab  und  der  knecht,  ouch  die 
bürge]!  darumb  ledig  sin.  Von  des  von  Arburg  wegen,  als  der  ouch  cttwaz 
zijsprüch  zu  der  herscluft  meint  ze  haben  des  nums  halb,  so  im  uff  dem 
BAtzbcrg  bcschechcn  sol  ain,  ist  bereit    und  beschlossen,   daz  die  von  Bern 

46  mit  im  schaffen  sAUen,  die  wilc  er  ir  burger  ist,  daz  er  daiinn.  ob  er  sincr 
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ansprach  nit  emberen  wölt,  von  diser  sach  wegen  nütt  fiirnemen  sol  denn 
mit  glichem  rechten  an  den  enden,  da  daz  billich  ist  Und  uff  daz  sollen 
all  obgeschriben  Sachen  gericht  und  geschlicht  sin  und  ein  teil  gegen  dem 
andern  hin  für  nit  me  fürwenden  noch  darumb  erfordern  deheins  wegs  ge- 
trüwlich  und  Sngevarlich.  Des  ze  warem  urkünd  hant  wir  byschoff  Fridrich  5 
unser  insigel,  und  wir  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  unser  statt 
secrett  insigel  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff.  Wir  marggraff  Wil- 
helm von  Hochberg,  herre  ze  Röttelen  und  Susemberg,  der  genanten  unser 
gnedigen  herschaft  lantvogt  etc.,  und  wir  die  botten  von  Bern  ouch  obge- 
nant  bekennen,  das  all  vorgeschriben  Sachen  also  beschechen  und  Zugängen  10 
sint,  die  wir  marggraff  Wilhelm  in  namen  unser  herschaft  und  aller  der  iren 
und  wir  botten  von  Bern  für  uns,  unser  herren  von  Bern  und  alle  die  iren  so 
zu  inen  gehören,  geloben  sölichs  alles  und  jeglichs  als  vorstät  st&t  ze  halten  und 
da  wider  dheins  wegs  ze  tund  on  all  geverd.  Des  ze  merer  Sicherheit  hant 
wir  marggraff  Wilhelm  in  namen  als  vor,  und  ich  Rudolff  Hofmeister  ritter  15 
Schultheis  ze  Bern  als  von  miner  herren  von  Bern  und  der  iren  wegen 
unsre  insigele  ouch  offenlich  gehenckt  an  disen  brieff,  der  zwen  gelich  ge- 
macht sint  und  yettwederm  teil  der  des  begert  hat  einer  geben  ist.  Be- 
schechen ze  Basel  an  sant  Niclaus  des  heiligen  bischoffs  abend  nach  Cristi 
gepürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  drü  jare.  20 

34«  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaft  auf  von  zwei  genannten  Kaufleuten  über  Vergewaltigung ^ 
die  ihnen  durch  österreichische  Herren  widerfahren  ist 

— 14.4.4.  y^^i  ^3' 

Original  St,  Urk.  tf  1278.  —  Colm.  Rieht.  foL  502  v,  2'» 

Hängende  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  [hofs]  zu  Basel  tund  kunt  allen  denn  die 
disen  brieffe  an  sechent  oder  hörent  lesen,  das  inn  dem  jare  do  man  zalt  von 
Cristi  gebürt  tusent  vierhundert  vierczig  und  vier  jare,  am  samstag  nechst 
nach  ünsers  herren  fronlichamstag,  sind  vor  uns  als  einer  offnen  bewerten  per-  30 
sonen  in  gericht  und  gerichts  wise  gestanden  und  liplich  gewesen  die  bescheiden 
Peter  zem  Blech,  oberster  knecht  der  fürsichtigen  wisen  herren  burgermeisters 
und  des  rattes  zu  Basel,  in  statt  und  namen  der  selben  siner  herren  zu 
einem,  und  Hans  Bosch  von  Echingen,  Bienczen  Böschen  von  Echingen  sune, 
und  Conrat  Gutler  der  jung  von  Echingen,  Conrats  Gütlich  des  eiteren  sune,  35 
als  zügen  in  diser  nachgeschriben  sache,  die  ouch  zügnüsse  ze  geben  für 
uns  komen  warent,  zu  dem  andern  teylen ;  und  leite  da  der  obgenant  Peter 
zem  Blech  in  namen  siner  herren  vor  uns  in  gerichts  wisz  für  und  sprach, 
wie  das  hüt  uff  disen  gegenwirtigen  samstag  die  soldner  der  statt  Basel  die 
vorgenanten  Hans  Böschen  und  Conrat  Gutler  von  Echingen  mit  ir  kouff-  40 
manschatz  zwüschent  Haltingen  und  Wil  in  Costantzer  bystum  begriffen 
und  in  die  statt  gon  Basel,  die  sy  doch  versworen   hattend,   gefurt  habent, 
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und  bat  uns  den  obgenanten  official,  das  wir  die  selben  zwen  knechte  inn 
eyde  nemen  und  sy  eygenlich  uff  semlichs  und  warumb  sy  die  statt  ver- 
sworen  bettend  verhören  und  im  in  namen  siner  obgenanten  herren  des 
unser  offen  brieff  in  kuntschafft  wise  geben  wöltend.     Also  haben  wir   von 

5  semlicher  ernstlicher  bette  wegen  die  obgenanten  Hans  Böschen  und  Conrat 
Gutler  als  zügen  geswom  genomen,  die  ouch  liplich  zu  gott  und  den  helgen 
geswom  hand,  und  sy  uff  semlichs  als  vorstatt  verhört  und  ir  sag  gar  eygen- 
lich verschriben.  Und  hant  geseit  als  hienach  geschriben  statt.  Des  ersten 
Hans  Bösche  obgenant  hat  gesworn  in  dirr  sach,  ist  gefragt  uff  semlichs  als 

10  vorstatt  und  warumb  er  die  statt  Basel  versworen  habe.  Hat  geseit:  als  er 
von  sines  vatters  enphelens  wegen  mit  einem  wagen  mit  salcz  und  ysen 
gefaren  sige  und  gon  Basel  oder  anderswa  wolt  sin,  sinen  veylen  kouff  ze 
triben,  da  kament  zwüschen  Tungen  und  Walczhüt  jungherr  Wilhelm  von 
Hödorff  selb  fünfte  geritten  und  trangte  in  und  sinen  gesellen  Conrat  Gut- 

15  1er  einen  eyde  ze  swerend,  das  er  und  sin  geselle  mit  irenn  kouffmanschacz 
nit  gon  Basel  in  in  die  statt,  sunder  für  zefarende,  das  er  und  sin  geselle 
also  tun  mustend.  Und  darnach,  als  er  und  sin  geselle  gon  Löffenberg 
kament,  da  käme  jungher  Fridrich  vom  Husz,  vogtt  zu  Löffenberg,  und 
tninge  da  ouch  inn  und  sin  obgenanten  gesellen,  das  sy  mustend  versprechen 

20  by  den  eyden  so  sy  vormals  jungherr  Wilhelm  von  Hödorff  getan  hattend, 
das  sy  mit  ir  koufmanschacz  nit  gon  Basel  in  die  statt,  sunder  da  für  faren 
soltend.  Das  sy  ouch  da  selbs  also  tättend,  wand  er  wolt  sy  gedrungen 
haben  semlichs  zeswerend.  Und  als  sy  sprochend  sy  bettend  es  vor  ge- 
sworen,  da  liesse    er  es  by  beliben.     Und  als  sy  nü  by  Wil  in  Constanczer 

2.5  bystum  zwüschend  Haltingen  und  Wil  kament,  da  kament  die  seidener  von 
Basel  vier  geritten  und  trungent  und  zwungent  sy  und  fürtend  sy  mit  ge- 
walt  wider  iren  willen  in  die  statt  gon  Basel  mit  irem  kouffmanschacz.  Disz 
und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  obgenanten  eyde  und  als  er  darumb 
got  antwürten  welle.  Item  Conrat  Gütler  von  Echingen  der  junger  hat 

30  gesworn  in  dirre  sach,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstatt,  hat  geseit  ze  ge- 
licher  wise  und  in  alle  weg,  als  Hans  Bösche  sin  geselle  da  vor  geseit  hat, 
und  hat  ouch  das  behept  by  sinem  eyde,  so  er  darumb  liplich  zu  gott  und 
den  heiigen  getan  hat  Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und 

zügsami  vor  uns  dem  obgenanten  official  und  durch  die  benanten  zügen  be- 

35  schechen  und  zugangen  sint  in  der  masse  als  vorgeschriben  stat,  dorumb 
so  hant  wir  ze  Urkunde  und  merer  kuntschafft  derselben  dingen  des  obge- 
nanten hoffs  ingesigel  von  des  egedachten  Peters  zem  Blech  bette  wegen 
geheisen  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jare  und  des  tags 
als  vorgeschriben  stat.  Conradus  Guntfrid  notarius  hec. 

40  35«     Bürgermeister  und  Rat  voJi  Basel  verkaufen  den  pflegcrn 

des  almuszens  ennent  Rins  i8  Gulden  jähr  liehen  Zinses  von  den  Stadt- 

gutem  für  j6o  Gulden.  —  /^^^  Juli  24. 

Original  St,Urk,  tf  1280. 
Siegel  fehlt, 

Urkoodca^eh  der  Scadt  Basel.     VU.  6 
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36«     Gabriel  de  Bernezy   Hofmeister  des  Dauphins^   verkündigt 

namens  des  Dauphins  und  —  kraft  eingerückter  Vollmacht  vom  Tage 

vorher  —  des  Hauses  Österreich  und  der  Stadt  Zürich  einen  vorläufigen 

Waffenstillstand  von  20  Tagen  mit  den  Eidgenossen  und  den  Städten 

Bc^el  Bern  und  Solothurn.  —  /^^^  September  20.      5 

Original  Papier  StA,  Zürich,    der  Text  von   der  Hand  des  Künlin, 
die  Unterschrift  eigenhändig, 

Abschiede  2,  181. 

Kein  Siegel  aufgedrückt. 

Universis  et  singulis  capitaneis  gencium  armorum  et  sagittariorum  sere-   10 
nissimi  domini  delphini  etc.  necnon  aliis  nobilibus  et  armigeris  quibuscunque 
et  presertim  dominis  Thome  et  Johanni  de  Valkenstein  fratribus  baronibus, 
Johannierhardo  de  Zessingen,   militibus,   ac  Johanni  de  Rechberg  et  illorum 
locatenentibus  ac   omnibus  aliis,   qui   communitates  Basiliensem  Bemensem 
et  Solodrensem  et  alios  illorum  confederatos  quoscunque  diffidarunt  eonimque  15 
adiutoribus   et   adherentibus    Gabriel   de   Hernes,   locumtenens  gubematoris 
Delphinatus,  magisterhospicii  prefati  Serenissimi  domini  mei  delphini  ac  com- 
missarius  in  hac  parte  altigeniti  et  generosi  domini  Wilhelmi  marchionis  de 
Hochberg  etc.   balivi   generalis   illustris  domus  Austrie  in  hiis  partibus,   sa- 
lutem  et  presentibus  fidem  indubiam  adhibere  et  iussionibus  meis  impresen-  20 
darum  firmiter  obedire.     Noveritis   me   litteras   prefati  domini   marchionis 
patentes  recepisse  et  vidisse,  legaliter  datas  et  sigillatas,   tenoris  in  vulgari 
alamanico  subsequentis :  Wir  Wilhelm,  marggrafe  von  Hochberg,  lantvogt 

unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.,  bekennen  und  tund  kunt  meng- 
lichem»  dl  wir  amptshalb   an  stat  und  in  namen  derselben  unser  gnedigen  S5 
herschafft  Gabriel  von  Bern,  hofmeister  unsers  herren  des  delphins,   zoyger 
dtsi  briefes,  ganczen  vollen  gewalt  gegeben  haben  und  geben  im  den  wissent- 
lich mit  disem  briefe,  xwuschent  der  benanten  unser  gnedigen  herschafft  und 
den  von  Zürich  uff  eyner  und  andersyt  den  von  Swicz  und  allen  denen  so 
SU  inen  verbunden   sint»  ouch  xwuschent  allen  denen  so  von   be>xler  ob-  30 
geschribener  parthien  wegen  t\\  diser  sach  dheins  wegs  hafft  gewandt  oder 
daründer  verdacht   sind,   eynen   ungevarlichen  friden  uf&enemen,   der  denn 
iwencxig  tage  nacheinander  nehst  künfftig  nach  datum  dis  briefes  wiren  und 
bestan  sol;   ouch  den  x&be.^iessen   xuveniotelen  und  zuversidieren   in  der 
besten  form,  wie  denn  syt  und  gewonlich  ist  friden  zuversichcren,  nach  aller  85 
notturfit    Und  alsdenu  fil^rer  von  cynem  lengeren  friden  geretd  werden  soU 
werende  bis«  uff  ostert^n,  geben  wir  im  ouch  gewalt  in  aller  obgesdiribener 
mass  zu  zesagen,  di^h  do.^  er  deunethin  von  beiden  parthien  selbs  verbriefet 
und  versicheret  wervie,   in  ma^uen  er  denn  abgeredt  worden  ist»   oudi  nach 
aller  notturift.     Zu   urkiuuic  haben  wir   unser  ingesigel   lassen  dnidcen  zu  40 
ende  der  geschrifl\   di^   briefes^  der  geben  ist  zu  Knsishen  utf  ^mstag  vor 
sant  Matheus  tag   des  heiligen  ayHv^telen  anno  domini  etc.   quadragestmo- 
quartOk  ^uarumquidem  htterar\im  vig\>re  cum  universis  communitatibus 
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confederatorum  et  illis  adherencium  nomine  et  pro  parte  prefate  domus 
Austrie  et  opidi  Turicensis  treugas  usque  ad  viginti  dies  post  datum  pre- 
fatarum  litterarum  insertarum  inmediate  sequentes  acceptavi  et  accepto  sub 
spe  longiorum  treugarum  usque  ad  festum  pasce  vel  ultra  inter  easdem 
5  partes  contendentes  tractandarum.  Quare  vobis  universis  et  sing^lis  supra- 
dictis  iubeo  et  tarn  prefati  domini  mei  delphini  quam  domus  Austrie  et 
Thuricensium  nominibus  mando  et  precipio,  quatenus  huiusmodi  per  nos 
initas  necnon  et  alias  treugas,  quas  sepedictus  dominus  meus  delphinus 
communitatibus   Basiliensi  Bernensi    et  Solodorensi    ac   illorum   subditis    et 

10  confederatis  ad  similes  viginti  dies  donavit,  de  quo  vos  certos  facio,  respectu 
confederatorum  Switensium  necnon  Basiliensium  Bcmensium  et  Solodoren- 
sium  ac  illis  subditorum  et  adherencium  cum  effectu  sine  quavis  interrup- 
cione  observare  firmiter  curetis  nee  quovis  modo  contravenire  presumatis  sub 
indignacione  extrema  dicti  domini  delphini  et  eciam  prefate  domus  Austrie. 

15  Datum  die  dominica  vicesima  septembris,  mei  sub  impressione  signeti,  anno 
domini  M®  CCCC^quadragesimoquarto.  tout  vostre  Gabriel  de  Bemez. 

37«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  eineti  Spruch 
der  Funfe  betreffend  die  Bebauung  der  Almende  hinter  deti  Häusern 
am  Birsig.  —  /^^^  Oktober  p. 

20  Original  St.Urk.  tf  1281  (A). 

Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Wir  Amolt  von  Berenfels  ritter  burgermeister  und  der  rate  der  stat 
Basel  tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  dz  für  uns  kommen  sint  die 
erbem   Martin   von   Wildeg    der    seyler,    Claws   Heilprun,    Hanns   Kesseler, 

25  Hanns  von  Tann  der  zymberman,  unser  ratsgesellen,  und  Hanns  Ratgebe 
der  murer,  unser  bürger,  die  funffe  so  von  unser  stette  wegen  über  die  büwe 
geseczt  sint,  und  band  uns  geoffenet  und  verkündet,  dz  sy  nach  clage  und 
antwurt  der  ersamen  Wemher  Ereman  und  Hannsen  Bremenstein,  unser  rats- 
gesellen und  buherren,    als  von  unser  gemeynen  stette  wegen  uff  eyn,    und 

30  von  aller  der  nachbüren  wegen,  so  ir  hüser  hand  und  gesessen  sint  in  unser 
stat  Basel  von  der  nuwen  brugk  uncz  hinabe  an  dz  gewelbe  im  vischmergt 
wider  die  ysengassen  hin  über  den  Birsich,  und  ouch  von  Swarczennelin  *), 
als  von  irs  huses  wegen,  genant . .  .**),  gelegen  an  den  Steynen  by  dem  stege, 
so  da  gat  über  den  Birsich,  nebent  der  weber  garten,  uff  die  ander  syt,  be- 

35  scheen  als  von  des  überbüwes  wegen,  so  hinder  der  vorgenanten  erbem 
lüten  huseren  uff  unser  gemeyner  stette  almende  in  dem  owege  des  Birsichs*) 
bescheen  und  gemacht  ist,  die  gelegenheit  des  Birsichs  und  derselben  uber- 
buwen  mitsampt  unsem  ratsbotten,  so  wir  inen  von  ir  bette  wegen  zugeben 
hattent,  eygentlich  beseen  und  dar  nach  mit  ir  urteile  eynhelliclich  erkennt 

40  habent:    Des  ersten,    dz   man    alle   die   büwe,    es   syent  verlin  stigen  stelle 

87«     a)  mit  anderer    Tinte  nachgetragen  A,  h)  offen  gelassen  A.  c)  aus  Birsich  -/. 
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privaten  oder  anders,  so  von  dem  orte  des  swibogens  wider  die  ysengassen 
hin  im  vischmergt  unden  uff  dem  owege  im  Birsich  snür  siecht  uncz  an 
Andres  Edelmans  huses  orte  und  da  dennen  für  uffher  uncz  zu  der  nuwen- 
brugk  uff  den  grünt  gesetzt  und  rurende  sint,  da  dennen  und  gancz  abetün 
und  dem  Birsich  sinen  rechten  oweg  und  wyte  hinnachin  zu  ewigen  ziten  5 
lassen  solle.  Desglich  ouch  die  obgenant  frowe  Swarcz  Ennelin*)  die  Stegen, 
so  binden  uszer  irem  huse  von  der  nüwen  louben  hinabe  in  den  Birsich  gat 
und  uff  unser  stette  almende  geseczt  ist,  do  dennen  und  abetun,  und  sol 
ouch  die  nüwen  louben  daselbs,  so  wit  die  für  die  alten  kepfer  harusz  uff 
nüwe  kepfer  gewitert  ist,  hin  inbas  uncz  uff  die  alten  kepfer  seczen  und  da  10 
für  uszer  nit  haben,  als  ouch  dieselbe  loube  vormals  gewesen  ist.  Und 
wannd  die  obgenanten  fünffe  dz  alles  so  vorgeschriben  stat  eynhelliclich 
erkennt  habent,  harumbe  woUent  wir  und  gebietent  ouch,  dz  man  das  also 
veste  und  st&te  halte  und  dawider  nyemand  tue  in  dhein  wise,  alle  geverde 
harinn  genczlich  vermitten.  Des  zu  Urkunde  hand  wir  unser  stette  ingesigel  15 
getan  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  fritag  vor  sant  Gallen  tag, 
do  man  zalte  nach  unsers  herren  Cristigeburt  vierzehenhundert  vierzig  und 
vier  jare. 

38.     König  Friedrich  gestattet  dem  Konrad  von  Weinsberg,  die 
ihm    durch  Kaiser  Sigmund  verliehene  Münze   zu  Frankfurt  Basel  20 
und  Nördlingen  zu  verpfänden,  Straubing  14.4.4.  Oktober  /j. 

In  gleichzeitiger  Copie  eines  Vidimus  von  Bürgermeister  und  Rat  von 
Heilbronn  für  Konrad  von   Weinsberg  d.  d,  1444  Oktober  26,  hintere 
Kanzlei  BQ  34.     Überschrift  von    anderer  Hand  Ein  abegeschrift  des 
briefes   so   ein    pfaff  harbracht.     Darüber    von   Künlins   Hand  Kunig  25 
Fridrichs  verwilligunge  von  der  munczen  wegen  ze  verseczen. 

Albrecht  Reichsmünzstätten  pj. 

Wir  Friderich  von  gotz  gnaden  Romischer  kunig,  zu  allen  zitten  merer 
des  richs,  herczog  zu  Osterrich,  zu  Steyr,  zu  Kernden   und  zu  Krain,    graff 
zu  Tirol  etc.,   bekennen  und  tunt  kunt  offenlich   mit   disem    brief  allen  den  30 
die  inn  sehen  oder  hören  lesen :  Als  unser  vorfarn  im  rieh,  nemlich  keiser 

Sigmund  lobelich  gedechtnisse,  dem  edlen  Cunraten  herren  zu  Winsperg, 
des  heiligen  richs  erbcammerer,  unserm  rate  und  lieben  getruwen,  die  muncz 
ze  Frangfurt,  ze  Basel  und  ze  Nordelingen  umb  ein  summe  geltz  verseczt 
und  verschriben  hat  nach  lute  siner  maiestat  briefe  darüber  gegeben,  also  35 
hat  uns  der  egenant  von  Winsperg  zu  erkennen  geben,  wie  er  durch  guter 
ursach  willen  solich  müncz  mein  und  notdurft  sie  an  ander  ende  zu  wenden, 
und  hat  uns  mit  flisse  gcbetten,  inn  darinn  zu  versorgen.  Also  haben  wir 
im  erloupt  und  gegönnet,  erlouben  und  gönnen  von  Romscher  küniglicher 
macht  mit  disem  briefe,  dz  er  solich  obgemelt  müncz  alle  oder  der  eins  40 
teils,  wie  im  denn  dz  fugen  wirt,  umb  so  vil  summe  verseczen  möge,  als  die 
kunigklichen  und  keiserlichen  briefe  samptlich   oder   sunderlich  darüber  ge- 

87»     a)  wie  oben  A, 
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geben  innhalten,  doch  solichen  luten,  die  uns  und  dem  heiligen  rieh  under- 
tan  und  getruw  sein;  dieselben  briefe  alle  gegen  dem  oder  den  und  iren 
erben  und  nachkommen  gancz  macht  und  craft  haben  sollen,  als  die  gegen 
dem   egenanten  von  Winsperg  und  sinen  erben  kräftig  gehalten  sint.     Und 

5  dieselben  die  solich  müncz  in  obgeschribner  mosse  an  sich  lösen  werden, 
sollen  der  gebruchen  als  der  egenant  von  Winsperg  bicz  har  getan  hat, 
von  allenraenniclich  ungehindert.  Mit  urkünde  des  briefes,  versigelt  mit 
unser  konigklichen  ingesigel.  Geben  zu  Strubingen  an  dornstag  vor  sant 
Gallen  tag  nach  Crists  geburt  vierczehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  vier- 

10  undvierczigestem  jare,  unser  rieh  im  fünften  jare. 
Ad  mandatum  domini  regis. 

39.  Heinrich  Öttinger  erklärt  nicht  mehr  Basels  Feind  zu  sein, 

—  /^^^  Oktober  26. 
Original  Papier  Briefe   V,  2. 

Spuren  des  aufgedrückten  Siegels  von  Neuenburg  /.  B, 

15  Ich  Heinrich   den    man    n£mpt  Otinger    tun   kunt  aller   menglich  mit 

disem  brief:  Als  der  vest  ritter  her  Hans  Erhart  von  Zissingen  der  für- 

sichtigen wisen  des  burgermeisters  und  raten  der  statt  Basel,  miner  gnadigen 
herren,  vyent  ist,  des  helffer  ich  gewesen  bin  und  inen  darumb  von  sinen 
wegen  ein  vyentschafft  geschriben  hatt,  darin  aber  die  frommen  wisen  bur- 

20  germeister  und  rite  ze  Nüwenburg  sich  gutlich  bekümbert  und  sovil  darzu 
getan,  das  mich  die  obgenanten  min  gnädigen  herren  von  Basel  uss  der 
vyentschafft  und  uss  sorgen  gelassen  hant,  also  das  ich  inen  des  glichen 
dch  tun  solle,  also  sag  und  lasse  öch  ich  der  vorgenant  Otinger  si,  alle  die 
iren    und  das  ir  von  der  vyentschafft  wegen    gentzlich    usser  sorgen.     Und 

25  des  zu  eim  offen  waren  urkünde  so  hab  ich  mit  ernste  gebetten  die  obge- 
nanten min  herren  burgermeister  und  rate  ze  Nüwenburg,  das  si  ir  stett  in- 
gesigel das  minder  von  miner  bette  wegen  hant  getrucket  bi  ende  dirre  ge- 
schrifft.  Das  öch  wir  burgermeister  und  rate  ze  Nüwenburg  obgenant  uns 
bek£nnent  und  durch  siner  ernstlichen  bett  willen  getan  hant,  doch  uns  und 

30  unsem  nachkommen  ane  schaden.  Der  geben  ist  an  dem  nechsten  mentag 
vor  sant  Symon  und  Judas  tag  der  zweier  zw61ffbotten,  des  jars  da  man  zalt 
von  der  geburt  Cristi  tusent  vierhundert  vierzig  und  vier  jar. 

40.  Ludwig  Dauphin    von   Vienne   bestätigt   den  ztvischen  ihm 

mid  den  Städten  Basel  Bern  Luzern  Solothurn    und  den  Gemeifiden 

35  Uri  Schwyz  Unterwaiden  und  Glarus  abgeschlossenen  Friedensvertrag, 

Ensisheim  1444  Okthber  28, 

Original  StA,  Bern  (A),  —  Vidimus  des  frater  Johannes  Stang  ordinis 
Theutonicorum,  plebanus  in  Berno  Lausanensis  dyocesis,  d,  d,  1444 
Dezember  11  St.Urk,  tf  1282, 

Abschiede  2,  8oy  (aus  A),  —  Unvollständig  oder  im  Auszug:    Lünig 
40  Reichsarchiv  g,  214,     Brückner  Merkw,  i,  4^,     Dumont  Corps  diplo- 
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matique  IIT  i,  1^2,    Lionard  Recueil  des  traites  ^,  i.     Müller  Reichs- 
tagstheatrum  i,  264..  —  Auszug:  Ochs  j,  ^05.  —  *  Georgisch  2,  112 3 
ff  64..  —  *  Tschudi  2,  430.  —  Gleichseitige  französische  Übersetzung: 
Chronique  de  Mathieu  cfEscouchy  ed,  Beaucourt  i,  25,  —  Vgl.  Tuetey 
Ecorcheurs  i,  251,     Beaucourt  Histoire  de  Charles   VII  4,  32.  5 

Hängendes  Siegel  des  Dauphins  beschädigt. 

Ludovicus  primogenitus  regis  Francorum,  dalphinus  Viennensis,  uni- 
versis  presentes  literas  inspecturis  salutem.  Sicuti  pro  appunctuacione  et 
mediacione  bone  pacis  et  amoris  inter  nos  et  gentes  ecclesiasticos  et  secu- 
lares  nobiles  burgenses  et  habitatores  ac  subditos  villarum  et  communitatum  10 
de  Basilea  Berno  Lucerno  Solodrio  Ure  Swycz,  Underwalden  supra  et  sub 
Silva,  Zug  et  Clarus  cum  omnibus  eis  adherentibus  coUigatis  et  confederatis 
commiserimus  ac  ordinaverimus  per  alias  nostras  patentes  literas  procuratorem 
nostrum  ad  hoc  perüciendum  dilectum  nostrum  fidelem  consiliarium  ac  ma- 
gistrum  hospicii  nostri  Gabrielem  de  Bemecio,  cui  dedimus  plenissimam  pote-  15 
statem  auctoritatem  et  mandatum  speciale  [ad]  appunctuandum  pacificandum 
et  concordandum  cum  supradictis  secundum  certos  articulos,  qui  per  delibera- 
cionem  nostram  et  illorum  de  nostro  consilio  post  visionem  debitam  per  nos 
et  ipsos  de  nostro  consilio  et  bonam  visitacionem*),  dedimus  ipsi  Gabrieli  po- 
testatem  faciendi  nomine  nostro  dictam  pacificacionem  et  amicabilem  inter  20 
nos  et  supradictos.  Que  omnia,  sicuti  ad  nostram  noticiam  pervenit,  facta 
appunctuata  et  concordata  [sunt]  ex  parte  nostra  per  ipsum  Gabrielem  iuxta  et 
secundum  articulos  predictos,  quorum  et  de  omnibus  appunctamentis  tenor^) 
de  verbo  ad  verbum  sequitur.  In  nomine  sancte  et  individue  tri- 

nitatis  patris  et  filii  et  spiritus  sancti,   amen.     Cum    prothoplasti    lapsu  hu-  25 
mana  contaminata  condicio  sie  cellule  memorialis  officio  eclipsatur,    ut  su- 
bito perdat  id  quod  memorie  tenaciter  non  infigitur,  ideo  neccessarium  est 
rerum  gesta  scripturarum  indiciis  perhennari.     Nos   ergo  subscripti  Gabriel 
de  Bemecio,  magister  hospicii  ac  locumtenens  dalphinatus  serenissimi  prin- 
cipis  et  domini  domini  dalphini  Viennensis,  christianissimi  principis  et  domini  80 
domini  Karoii  Francorum  regis  primogeniti,  tamquam  verus  legitimus  et  in- 
dubitatus  procurator  ac  nuncius  specialis  et  generalis,  ita  tamen  quod  spe- 
cialitas  generalitati  non  deroget  nee  econtra,   dicti  domini  dalphini  ad  sub- 
scripta  eius  et  procuratorio  nominibus  peragenda  specialiter   cum   pleno  ac 
libero    mandato    deputatus   parte   una,    Andreas  Ospernell  magister  zumph-  35 
tarum,  Fridericus  Schilling  et  Henricus  Albisen  de  Basilea,   Rudolffus  Hoff- 
meister   miles   scultetus,   Rudolffus  de  Ringgeltingen   et  Petrus  de  Wabron 
de  Berno,    Petrus  Golthimit   minister   et  Eglofus  Etterli    de  Lucema,   Hen- 
mannus    de    Spiegelberg  scultetus    et    Bernhardus    de   Malren    de  Solodrio, 
Henricus  Beroldinger  de  Ure,    Wemherus  Aimen  de  S\vycz,  Johannes  Furer  40 
super  et  Jenninus  Zemderst  sub  silva  de  Underwalden,    Jodocus  Spiller  de 
Zug  et  Henricus  Wüst  de  Clarus,  veri  legitimi  et  indubitati  sindici  ac  pro- 
curatores  nunciique  speciales  et  generales,    ita  tamen  quod  neutrum  alteri 
deroget,    dictarum    magnificarum    commnnitatnm    ac    earum   et   sindicario^) 

4O1    a)  SM  ergämen  etwa  processerant.  h)  tenorem  A  c)  sindicarum  ./.  45 
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nominibus  subscripta  ad  peragenda  specialiter  deputati  parte  altera  notum 
fieri  cupimus  harum  serie  omnibus  et  singulis  quos  oportunum  fuerit  quo- 
modolibet  nosce:  Cum    predictus  dominus    dalphinus    ad  has  paucis 

retroactis  temporibus  applicuerit  partes  Alamanie  et  specialiter  prope  civi- 
6  tatem  Basiliensem  cum  suo  exercitu  armigero  et  hostili  et  per  conflixum 
sui  et  nostri  exercituum  armiger[or]um  non  modice  suborte  sint  differencie 
et  questiones  inter  ipsum  et  nos,  ex  quibus  ex  utrisque  partibus  strages 
hominum,  depredaciones*)  et  rapine,  incendia  et  alia  innumera  grandia  ac 
enormia  mala  subsecuta  sunt  et,  nisi  altissimo  concedente  aliquod  oportunum 

10  interponeretur  remedium,  in  futurum  grandiora  et  pericula  maiora  evenire^) 
posse  formidantur,  quod  nos  predicti  sindici  et  procuratores  quibus  supra 
nominibus,  ex  mandato  quoque  dominorum  et  superiorum  nostrorum  pre- 
dictorum,  cupientes  huiusmodi  periculis  quantum  nostra  sufHceret  facultas 
et  facere  possemus  obviare,  attendentes  quod  dominica  intonat  tuba:  »pacem 

16  meam  do  vobis,  pacem  meam  relinquo  vobisc,  et  ex  alio  quod  scriptum 
est:  lubi  pax,  ibi  deusc,  dictas  guerras  differencias  et  controversias  cum 
adiutorio  et  per  diligentissimam  operam  venerabilium  et  egregiorum  virorum 
dominorum  Johannis  de  Kachenstein  archidiaconi  Zagrobiensis,  sacri  palacii 
apostolici  auditoris,  et  Johanni[s]  Filioli  prepositi  ecclesie  Grassensis,  clerici 

20  camere  apostolice,  decretorum  doctorum,  oratorum  sacrosancte  generalis 
sinodi  Basiliensis  in  spiritu  sancto  legitime  congregate,  universalem  ecclesiam 
representantis,  ac  eciam  egregiorum  et  spectabilium  dominorum  Francisci 
de  Thomatis  militis  ac  utriusque  iuris  doctoris,  presidentis  audienciarum 
generalium  ducatus  Sabaudie,  et  Johannis  Championis  consiliarii  et  magistri 

35  hospicii  illustris  principis  et  domini  domini  Ludovici  ducis  Sabaudie,  ora- 
torum iam  dicti  domini  ducis  Sabaudie,  tollere  et  totaliter  extinguere  curavi- 
mus  ac  ipsam  cum  omnipotentis  dei  adiutorio  ad  veram  pacem  atque  per- 
petuam  concordiam  reduximus  in  hunc  qui  sequitur  modum:  [i]  In 

primis  quod  prefatus    illustrissimus  princeps    dominus  dalphinus    ob  dei  re- 

80  verencia[m],  augmentum  honoris  preselse  corone  Francie  instanciamque*^)  et 
supplicaciones  prefatorum  oratorum  et  legatorum  sacri  consilii  dignabitur 
habere  benevolenciam  amorem,  sinceram  intelligenciam  et  veram  amiciciam 
ad  predictas  insignes  communitates  cum  omnibus  suis  subditis  confederatis  et 
collegatis,  cuiuscunque  Status  et  preheminencie,  eciam  si  ducali  aut  comitatus 

35  prefulgeant  dignitate,  signanter  ad  illustrem  principem  et  dominum  domi- 
num Ludovicum  ducem  Sabaudie  ac  ad  generosos  dominos  Johannem 
comitem  de  Friburgo  et  de  Novocastro  et  Johannem  comitem  de  Arberia 
dominumque  in  Vallendis  ac  eciam  ad  opida,  videlicet  Biellum  ac  Villam- 
novam,  necnon  omnes   et  singulos    cives  subditos    incolas    et  inhabitatores 

40  earum,  ita  quod  sit  et  inviolabiliter  teneatur  nunc  et  imposterum  bona  pax 
et  concordia  ad  dictas  communitates  cum  suis  confederatis  pariter  et  supra 
spedficatis  ipsorumque  civibus  subditis  et  incolis  quibuscunque  per  dictum 
dominum    dalphinum    et    suas  gentes   quascunque  ac   alios   quoscunque    in 
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societate  et  servicio  suo  aut  illorum  quorum  auxilium  [habere]  intendit  existen- 
tes, ac  si  illi  qui  se  in  sua  societate  occasione  guerre  communitatibus  predictis 
movende  posuerunt  ipsas  partes  non  diffidassent  [2]  Item  quod  pre- 

fatus  dominus  dalphinus  predictis  communitatibus  cum  suis  confederatis  et 
coUigatis  ipsorumque  civibus  subditis  et  incolis  ac  habitatoribus  ecclesiasti-  5 
eis  et  secularibus  cum  suis  opidis  castris  terris  ac  rebus  et  bonis  mobilibus 
et  inmobilibus  quibuscunque  dabit  securitatem  pacem  et  indempnitatem, 
ita  quod  per  eum,  gentes  suas  et  alios  prenominatos  sive  alios  quoscunque 
sibi  adherentes  benivolos  et  coUigatos  non  capiantur  invadantur  aut  quo- 
modolibet  molestentur  nee  quodvis  dampnum  fiat*)  aut  impedimentum.  10 

[3]  Item  quod  dictarum  communitatum  cum  suis  confederatis  ac  dominorum 
suorum  cives  subditi  mercatores  nobiles  et  habitatores  quicunque,  cuius- 
cunque  condicionis  Status  dignitatis  aut  gradus  fuerint,  cum  omnibus  bonis 
et  rebus  secure  possint  transire  stare  et  redire  per  dominia  terras  iuris- 
diciones,  gentes  armigeras  et  non  armigeras,  equestres  et  pedestres  et  alias  15 
quascunque  christianissimi  principis  domini  regis  et  regni  Francie  et  dicti 
domini  dalphini  ac  eis  adherencium  et  benivolorum  ac  confederatoru  m, 
cessante  quacunque  molestia  reali  aut  verbali.  [4]  Item    quod  dictus 

dominus  dalphinus  operabitur,  quod  illi  nobiles  qui  ipsam  civitatem  Basi- 
liensem  et  alias  communitates  predictas  diffidarunt,  quorum  nomina  in  re-  20 
sponsione  fienda  specificabuntur,  remaneant  boni  amici  et  benivoli  dictarum 
communitatum  et  suorum  subditorum  ac  confederatorum  quantum  ad  illos, 
qui  in  hoc  obedire  ei  volunt ;  quantum  vero  ad  alios,  quicunque  ex  ipsis 
in  hoc  obedire  dicto  domino  dalphino  nolunt,  idem  dominus  dalphinus  adiu- 
vabit  dictas  communitates  contra  illos  et  guerram  faciet  illis.  [5]  Item   25 

idem  dominus  dalphinus  providebit  cum  effectu  securiori  modo  quo  poterit 
fieri,  quod  per  quecunque  castra  opida  aut  alia  loca  seu  per  gentes  in  eis 
commorantes  aut  convenientes,  que  idem  dominus  dalphinus  de  presenti 
tenet  aut  in  futurum  tenebit  citra  et  ultra  Renum,  nullum  dampnum  pre- 
iudicium  aut  iacturam  dicte  communitates  et  earum^)  habitatores  unacum  30 
suis  confederatis  et  colligatis  seu  subditis  necnon  in  illis  stantes,  venientes 
ad  easdem  vel  ab  illis  recedentes  pacientur  directe  vel  indirecte  in  personis 
et  bonis  quibuscunque,  sed  omnes  et  singuli  dictarum  communitatum  homines 
cum  suis  confederatis  ac  eorum  cives  subditi  et  pro  quibus  respondere 
habent,  libere  et  secure  ire  venire  et  redire  ambulare  negociare  et  operibus  35 
suis  intendere  possint  ubilibet  locorum  absque  impedimento  et  molestacione 
cuiuscunque   predictorum.  [6]    Item    quod   dictus   dominus   dalphinus 

cum  dictis  suis  gentibus  pretextu  et  occasione  huiusmodi  pacis  et  inite  con- 
cordie  non  debeat  intrare  pertransire  stare  seu  moram  [trahere]  in  et  per  loca 
dominia  territoria  et  iurisdiciones  dictarum  communitatum,  salvo  tamen  quod  40 
liceat  ambaxiatoribus  peregrinis  et  mercatoribus  christianissimi  principis  et 
domini  domini  Karoli  Francorum  regis  et  regni  sui  necnon  serenissimi  prin- 
cipis et  domini  domini  dalphini  Viennensis  intrare   stare  morari  pertransire 

40.  a)  fiet  A.  b)  eonim  A, 


50 

sincera  et  bona  intelligencia  inter  prefatum  dominum  dalphinum  et  gentes 
suas  ac  alios,  de  quibus  supra  fit  mencio,  et  inter  dictas  communitates  lige 
confederatorum ;  et  per  hoc  intelligantur  et  censeantur  abolite  et  extincte 
omnes  et  singule  difTerencie  iniurie  aut  querele,  si  que  de  preteritis  fuerint 
aut  de  presenti  sint,  unius  ad  alteram  et  alterius  ad  illam  parcium  nee  5 
in  futurum  de  huiusmodi  fieri  mencio  debebit.  Et  si  casu  vel  quavis  occa- 
sione  aut  causa  contra  huiusmodi  concordiam  in  una  vel  pluribus  eiusdem 
partibus  aut  punctis  ventum  fuerit,  non  propterea  cesset  aut  rupta  ^sse  in- 
telligatur  huiusmodi  pax  et  concordia,  sed  pars  illa  que  contravenerit  ad 
satisfacionem  debitam  compellatur  et  ipsa  concordia  in  sua  integritate  per-  10 
maneat  ac  perseveret,  exclusis  quibuscunque  ritibus  consuetudinibus  et  ob- 
servanciis  utriusque  partis,  per  quas  huiusmodi  concordia  violari  posset  de 
iure  vel  de  facto,  omnibus  et  singulis  sinistris  interpretacionibus  inven- 
cionibus    dolis    et   fraudibus    in    hiis   penitus    semotis.  Nos    igitur 

Ludovicus  dalphinus  Viennensis  notum  facimus,  quod  habita  super  hoc  bona  15 
et  matura  deliberacione  cum   gentibus  nostri    consilii   omnia    et  singula  in 
predictis   articulis   claus[ul]is  et  capitulis  contenta   et    sie   expedita  appunc- 
tuata    et    concordata   nostri  parte    per  dictum  Gabrielem  habemus   rata  et 
grata*),  illa  et  omnia  approbamus   ratifficamus  et   confirmamus  tenore  pre- 
sencium   de   verbo   ad   verbum,    nichil   addendo  nee  diminuendo;  et  omnia  20 
supradicta    promittimus    per  nos    et   nostros    sub  fide   et  iuramento    nostri 
corporis   et   per  verbum    filii   regis    tenere    custodire    et   observare  dictam 
pacem  et  omnia   contenta   desuper,  absque   eo    quod    umquam  facto  verbo 
seu    quovis   modo  in  contrarium   velimus**)  agere  seu  venire.     Et   in  testi- 
monium  premissorum  sigillum  nostrum  magnum  cum  subscripcione  proprie  25 
manus  apponimus  et   apponi  fecimus.     Datum  Ensishem  die  XXViij^  mensis 
octobris  anno  domini  millesimo  CCCC"^^  quadragesimo  quarto. 

Loys. 

Au/  dem  Bug:  Per  dominum  dalphinum  in  suo  consilio,  in  quo  erant 
domini  de  Bueil,  de  Chastillon,  Destissac,  de  Malicorne,  de  Fontaines,  Du-  30 
bois,  Rognes  et  pluribus  aliis  presentibus.  Poittiers. 

41.  Kundschaften  und  Aussagen  darüber^  dass  Hans  Peter 
von  Wahlbachy  Meier  im  Thale  von  Hunsbach,  an  einem  Plünderungs- 
zuge vor  Basel  nicht  teilgenommen  hat. 

—  14^4.4.  November  21.     Dezember  jo.       35 

Colm.  Rickt,  fol.  361,  362,  3S9,  360  v  (B), 

a. 

Ich  Hanns  Meyer  von  Hüningen,  Schaffner  ze  Altklich,  tund  menglichen 
zewissen    mit  disem  brieff,   das  für  mich  komen  ist  Peter  Hanns  von  Walt- 
pach,    meyer  in  Hunczbach    tal,    und   hat  mich  angerüffet  and  gebetten  als  40 
einen  richter,  im  ein  kuntschafft  zu  verhörende  von  der  getät  wegen,  so  der 
von  Rechberg  und  ander  mit  im  Peter  Endlichen  von  Basel  sine  pfert  vor 


40.  a)  rata«  et  grata«  A,  b)  velumos  A, 
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fler  statt  Basel  genomen  haben,  als  in  do  der  selb  Peter  Eodeüch  ingeztge 
bat  und  meint,  er  sy  daby  gesin  und  hab  die  selben  pfert  gcbolffcn  ncmcn. 
Wann  ich  nü  ein  gesworncr  amptman  bin  und  under  mich  gehört  und  niciuan 
solichs  verziehen  nach  versagen  so!  amptcs  halp,  so  hab  ich  dise  nach* 
5  gcschribenc  erber  litte  danimb  verhört,  so  er  mit  genemet  und  an  die  er 
die  warhcit  le  sagende  gezogen  hat,  bede  der  retten  zc  AltkUch  und  ander, 
die  ouch  liplich  zc  got  und  den  heiigen  des  gesworn  hand  unerlosscn  mit 
uff  gehaben  vingem  zu  got  und  den  heiligen  zesagende  was  inen  darumb 
xewissen    sye,    wie  man  denn    kuntschaßt  der  warheit   von   recht  vcrhAren 

10  soU  Zem    ersten  hat  Negelin   der   alt,    burger  zc  Altklich,   geseit,  das 

Peter  Hanns  ufT  die  zitt,  als  die  vorgenanten  pfert  worden  genomen  und  gen 
Altkilch  wurden  gefurt,  usz  der  statt  nie  komen  was,  und  wol  wissende  für 
war,  das  er  by  der  gctat  nach  by  der  die  ze  Sant  Jacob  beschehen  ist  und 
das   er  ouch   rat   und  getat,    teil  noch  gemein  noch  nüt  domit  zeschalTendc 

15  bat,   und  wol  wisse   das  er  in  den  Sachen  unschuldig  sy.  Das  selb  hat 

Heinrich  Greupper,  Mathis  Poppe,  Burekart  Byberlin,  Clewin  Byberlin,  ClewJn 
Fischer,  Andres  Lantgasse,  alle  bürgere  ze  Altkilch,  Hans  von  Boswilr,  Ul- 
rich') Burekart  und  Erhart,  und  Engin  Wagnerin''),  herrc  Heinrich  von 
Ramsteil)  gedingetc  botten,  und  Clewin  Hüglin  von  WJtterstorff,  Peter  Graner 

30  von  Hirsingen  und  Diebolt  von  HeymerstoriT,  bede  gesworn  amptman,  Hanns 
von  Munczach  burger  von  Altkilch  und  des  rats  daselbs,  Ulrich  Senger 
weybel  uff  der  Larg,  und  Clewin  im  Hoff  von  lllefurt,  die  alle  gemeinlichen 
und  einhelligklichen  geseit  by  Iren  cyden,  so  sy  darumb  gesworn  hant  als 
vor  stat,   das    inen  allen  wol  zewisscnde  sy,   das  der  egenante  Peter  Hanns 

3&  in  der  sach  und  geziges  wegen,  so  in  der  obgenant  Peter  Endelich  ziehet, 
unschuldig  sy,  rat  noch  getat  nie  darzu  getan  hat  und  ouch  weder  teil  nach 
gemein  darinne  hat,  wonn  er  vor  und  nach  und  uff  die  selben  zyt  sin  nye 
vermisset  hant,  denn  das  er  allwegen  by  inen  wonend  ist  gesin  in  der  stat 
le  Altkilch,   fnige   und   spate.  Und   das   ich  ouch  dise  kuntschafft  von 

30  den  vorgenanten  personen  also  verhört  hab  und  gefragt,  wie  man  ein  seme- 
liehe  wäre  kuntschafft  von  recht  und  mit  recht  verhören  sol,  das  sprich  ich 
by  mtneo  eren  und  by  dem  eyde,  so  ich  miner  gnedigcn  herschafft  getan 
habe  über  mine  lechen  und  minem  ampt.  Und  des  zu  urkund  so  hab  ich 
ze  gezügnisse  aller  vorgcschribener  dingen  min  eygen  ingcsigel  getrückt  uff 

3fi  disen  briefT  zä  ende  diser  geschrifft.  Geben  uff  samstag  vor  sant  Katberinen- 
tag  im  XLüij  jare. 


Ich  Hanns  Meyer  von  Hiiningen,  schaffner  ze  Altkilch,  tun  kunt  meng- 
Itcbem  mit  disem  briefe.  das  für  mich  komen  ist  Peter  Hanns  von  Waltpacb, 
Vi  mcj-ger  im  tal  ze  Hunczbach,  und  hat  mich  angeriifTt  und  gebetten  im  ein 
kuntschafft  zcgeben  von  der  pfcrden  wegen,  die  Peter  Endlich  von  Basel 
von  Hanns  von  Rcchbcrg  Herr,  Caspar  Beger  hcrr,  Syfrid  von  Oberkilch  und 
Ulrich  Scbijczen  vor  Basel  genomen  sind  worden,  und  aber  in  der  selb  Peter 


a>  l'lrichD«  S.  I>)  Wagnerin  in  B. 
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Endlich  in  gezige  hat,  er  solle  im  die  pferd  geholffen  haben  nemen  und  sy 
daby  gewesen.  Wann  man  nu  nyeman  kuntschafft  der  worheit  verziehen  sol, 
so  sprich  ich  by  dem  eyde,  so  ich  miner  gnedigen  herschafft  geton  hab  über 
mine  lechen  und  ampt:  Als  die  vorgemelten  pfert  genomen  worden  und  gen 
Altkilch  gefürt,  do  sach  ich  die  vorgenanten  mit  den  selben  pferden  in  ritten.  5 
Do  rette  ich  mit  inen  und  forschete  sie,  wannen  sy  die  pfert  brechten.  Do 
sprachen  sy,  sy  hetten  sy  vor  Basel  genomen.  Do  weisz  ich  wol,  das  Peter 
Hanns  uff  die  zyt  by  uns  in  der  statt  ze  Altkilch  gewesen  ist  und  manige 
zitt  da  vor  und  darnach  nie  komen  ist  und  da  by  nit  gewesen  ist,  rat  nach 
getat,  teil  nach  gemein  nye  damit  hat  gehept  und  nüt  damit  zeschaffen  hat,  10 
weder  wenig  nach  vil,  nach  an  der  getat  so  beschehen  ist  ze  Sant  Jacob- 
Geburt  mir  ouch  furer  ützit  darumb  zetund  mit  recht,  das  wil  ich  ouch  tfin. 
Des  ze  urkund  hab  ich  min  eygen  insigel  getruckt  uff  disen  brieff  ze  ende 
diser  geschrifft.     Geben  uff  samstag  vor  sant  Katherinen  tag  im  XLiiij  jare* 

c.  15 

Ich  Hanns  von  Rechberg  von  Hohenrechberg  tun  künt  allen  denen  die 
disen  brieff  sehen  oder  hören  lesen,  das  uff  hüt  geben  diss  brieffs  für  mich 
komen  ist  der  bescheiden  Peter  Hanns  von  Waltpach,  meyer  im  tal  zu 
Hunczbach,  und  hat  mir  anbracht,  wie  im  rede  angeworffen  und  ingezig  sige, 
er  solle  by  der  geschieht  gewesen  sin,  als  ich  und  die  minen  an  dem  herbst  20 
nechst  vergangen  Peter  Endlichen  von  Basel  acht  ross  vor  der  selben  statt 
genomen  und  hingefürt  haben.  Bekenn  ich  und  beheb  und  sprich  ouch  das 
by  minem  eyde,  den  ich  miner  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  etc.  von 
miner  lehen  wegen  geton  hab,  das  ich  dem  benanten  Peter  Hannsen  solicher 
Sachen  nye  angemutet  hab,  er  ouch  da  mit  nit  gewesen  ist,  er  ouch  weder  25 
teil  nach  gemein  daran  gehept  hat,  sonnder  im  an  solicher  schuldigung  gancz 
ungütlich  beschicht.  Hab  in  ouch  vormals  vor  disem  tag  datum  diss  brieffs, 
des  mir  nit  wissend  ist,  nye  gesehen  nach  erkennt.  Und  ob  mir  darumb 
der  warheit  zu  hilff  ützit  mer  gebürt  zetund,  wil  ich  gern  tön.  Und  des  zu 
warem  urkünd,  wenn  ich  uff  diss  mal  mins  ingesigels  by  mir  nit  hab,  so  hab  SO 
ich  erbetten  den  hochgebornen  herrn  marggraff  Wilhelm  von  Hochberg 
landvogt  etc.,  minen  gnedigen  hern,  das  er  im  ane  schaden  sin  ingesigel  für 
mich  an  disen  brief  getruckt  hat  ze  ende  dirre  geschrifft  Das  ouch  wir 
derselbe  marggraff  Wilhelm  etc.  verjehen  unser  insigel  in  mass  als  vor- 
stat  har  in  getruckt  haben.  Geben  uff  mittwochen  nach  dem  heiigen  wichen-  35 
nechttaglanno  incipiente  quadragesimo  quinto  etc. 

d. 

Ich  Ulrich  Schücz  tund  kund  mengklichem:  Als  der  frome  veste  Juncker 
Hanns  von  Rechberg  von  Hochenrechberg  und  die  sinen  an  dem  herbst  nehst- 
vergangen  Peter  Endelichen  von  Basel  acht  ross  vor  der»  selben  statt  Basel,  40 
da  by  und  mit  ich  ouch  gewesen  bin,  uszgeseczt  und  hin  gefürt  haben,  ist 
Peter  Hanns  von  Walpach,  meyer  im  tal  zu  Hunczbach,  zu  mir  komen  und 
hat  mir  geseit,  wie  in  rede  angeworffen  und  ingezig  sige,  er  solle  by  der 
selben   geschieht   ouch  gewesen  sin,   das   sich  doch  mit  der  warheit  nymer 


&3 

erfinden  solle,  und  mich  gebetten  im  des  kuntschafll  zegeben.  Wenn  nü 
kuntschafil  der  worheit  in  zimlichen  Sachen  niemanden  zu  verziehen  ist,  so 
sal  menglich  wissen,  das  dem  benanten  Peter  Hannsen  an  solicher  schul- 
digung ungutlich  beschicht,  ouch  daby  und  mit  nye  gewesen  ist  und  weder 

5  teyl  nach  gemeyn  daran  gehebt  hat  Das  rede  und  sprich  ich  by  minem 
eyde,  den  ich  miner  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  getan  hab,  und  als 
hoch  ich  das  billich  behalten  sol,  und  ob  mir  darumb  utzit  me  der  warheit 
zili  hilfie  gebürte  zetund,  wil  ich  ouch  gern  tän.  Und  des  zu  warem  urkund 
so  ist  dirre  brieff  mit  des  fromen  vesten  jungherr  Adelbergs  von  Berenfels 

10  ingesigel,  gebresten  halp  des  minen,  von  miner  bitte  wegen  und  im  ane 
schaden  versigelt  uff  mittwochen  nach  dem  heiligen  winechentag  anno  in- 
dpiente  quadragesimo  quinto. 

42,  Markgraf   Wilhelm   von   Hochberg  bezeugt  die  Ufischuld 

Heinrichs  von  Ramstein  am  Einfalle  der  Franzosen. 
15  Villingen  1445  Januar  30. 

Colm.  Rieht.  foL  363  v  (B),   ^80  (B  j),  —  Gleichzeitige   Copie  Liber 
div,  rerum  foL  66  (B  2), 

Wir  Wilhelm  marggraff  von  Hochberg  lantvogt  etc.  tund  kunt  meng- 
lichem, das  uns  angelangt  ist,  wie")  der  streng  ritter  herr  Heinrich  von  Ram- 

30  stein  geschuldiget  werde,  er  solle  die  Franczosen  in  das  landt  bracht  und  mit 
uffsadz  zu  Altkilch^)  ingelassen  haben  etc.  Sol  mengklich  wissen,  das  im  an 
solicher  schuldigung,  nach  dem  er  dar  an  nit  schuld  hat,  gancz  unrecht  und 
ungutlich  beschicht.  Dann  was  er  darinn  getan  und  gehandelt  hat,  ist  be- 
schehen  von  emphelhens*^)  und  verschaffens  wegen  unser  gnedigen  hcrschafH 

S5  von  Osterrich  etc.  anwalten  retten  und  amptlüten.  Das  wir  ouch  reden  und 
sprechen  b^  unsem  guten  trüwen  und  eren  an  geverde.  Geben  zu  Villingen 
an  samstag  vor  unser  lieben  fr6wen  tag  der  liechtmess  anno  etc.  quadra- 
gesimoquinto. 

43.  Herzog  Albrecht  von  Österreich  verküftdigt  dcfi  Boten  aer 
ao  Eidgenossen  7ind  ihrer  Helfer  sic/ieres  Geleit  zu  dem  Tage  in  Rhein- 

felden.  Diessenhofen  14.4,$  Februar  21, 

Gleichzeitige  Copie  Urkundenbuch  2,  5. 

Eine    zweite   Ausfertigung   dieses    Geleits,    d,    d,    Diessenhofen    144.5 
März  2,  ^Abschiede  2,  i8y  nach  dem  Original  StA.  Luzern. 

S5  Wir  Albrecht    von    gots   gnaden    herczog   ze  Osterrich,    zc  Steyr,   zc 

Kemden  und  zu  Krain,  grafe  ze  Tyrol  etc.,  bekennen :  Als  zwischen  uns 
und  dem  huse  ze  Osterrich  und  der  statt  Zürich  an  eynem,  und  den  schult- 
heissen    ammenn*)    reten   und   gemeynden   der  gemcynen    aydgenossen  der 


48.  1^  fehlt  BBi.    b)  zft  Altkilch /^^/  ßi  32,     c)  ist  empholhen  von  emphelheoiMe  ßi  ßä. 
10       4t.  m)  ammen  ß. 
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nachgeschribenen  stet  und  lennderen,  nemlich  von  Bern  Lucern  Solotorn  Ure 
Swicz  Underwalden  ober  und  niderthalb  dem  kernwalde,  Zug  und  von  Glaris 
und  den  iren  und  iren  helfferen  am  andern  teilen  eyn  tag  uff  mittefasten 
schirestkommend  gen  Rinfelden  gelegt  ist,  den  wir  beider  site  besuchen 
werden,  dz  wir  derselben  eydgenossen  botschafft  von  allen  obgenanten  5 
stetten  und  lendern  und  allen  die  sy  mit  in  dahin  mitnamen  uff  fünffzig 
person  und  so  vil  pherde  und  nicht  mer  mitsambt  aller  derselben  habe  und 
gut  für  den  allerdürchluchtigisten  fürsten,  unsern  gnedigen  lieben  herren  und 
brflder  den  Romischen  künig,  uns  und  unsern  lieben  vettern  hcrczog  Sig- 
munden, der  beider  wir  ganczen  gewalt  harinn  haben  und  gebrochen,  und  10 
für  alle  unser  und  des  huses  ze  Osterrich  undertanen  und  getruwen,  in 
welcherley  stand  oder  wesen  die  sint,  darz&  für  die  hochgeboren  fürsten, 
unser  lieb  öheim^  alle  fürsten  grafen  fryen  und  ritterschafft,  die  sich  in  dem 
kriege  mit  hilff  zu  uns  getan  haben,  ouch  für  den  burgermeister  rate  und 
die  ganczen  gemeynde  der  stat  ze  Zürich  und  alle  die  iren,  und  alle  unser  15 
und  ir  helffer  und  helffers  helffer  und  alle  die  in  disen  zweytr^chten  und 
kriegen  uff  unser  syten  in  gemeyn  oder  in  dheynem  teile  besunder  gehafft 
gewant  oder  verdacht  sint,  und  in  sunderheit  ouch  für  unsern  getruwen 
lieben  Hannsen  von  Rechberg  unser  gut  und  getruwe  Sicherheit  und  geleit 
gegeben  haben  und  geben  in  krafft  des  briefs  zu  dem  obgenanten  tag  gen  20 
Rinfelden  ze  kommen,  da  ze  bliben  als  lange  der  tag  und  die  tedinge  weren, 
ir  Sachen  nach  aller  ir  notturfft  da  fürzebringen  und  ze  werben  und  von 
dem  tage  widerumbe  bis  an  ir  gewarsami  sicher  ir  libes  und  guts  getrüwe- 
lich  und  on  alle  geverlich  list  fünde  und  intrag.  Daruff  gebieten  wir  unsern 
lieben  getruwen  allen  unsern  lantv6gten  houptlüten  grafen,  fryen  herren,  25 
rittern  und  knechten  schultheiszen  burgermeistern  und  reten  stetten  merck- 
ten  dorffem  und  allen  andern  unsern  und  ouch  des  huses  zu  Osterrich 
undertanen  und  getruwen,  dz  sy  das  obgeschriben  unser  geleit  und  Sicher- 
heit an  der  egenanten  eydgenossen  botschafften,  die  in  der  obgemeldeten 
zal  Personen  und  pherden  dar  kommen,  als  vorgeschriben  stat,  vesticlichen  go 
halten  und  darwider  nicht  tun  noch  yemand  darwider  ze  tunde  gestatten  in 
dhein  weise,  one  alle  geverde.  Das  ist  unser  ganczer  will  und  meynunge« 
Mit  Urkunde  des  briefes,  geben  zu  Tiessenhofen  an  sunnentag  Reminiscere 
in  den  vasten  anno  etc.  XLquinto.  Dominus  dux  in  consilio. 

44.     Rat  und  Gemeinde   von  Basel  erteilen  dreizehn  genannten  85 
Bürgern   Vollmacht  für  alle  Sachen  des  Krieges.      —  i^^ß  Mai  7. 

Gleichzeitige    Copie    GrWB  foL  218  v.      Überschrift    Eyn    brieff  der 
geben    ist  den   dryzehen  so  über  den  krieg  geseczt  sint  anno  Xiiij®  [I] 

XLV®, 

Ochs  3,  ^40.  —  •  Heus l er  38 s>  —  *  Gengier  Codex  i,  147.  40 

Wir  der  rate,  die  burger  und  die  meister  gemeinlich  der  statd  Basel» 
die  der  r&ten  dis  jares  daselbes  sint,  tund  kunt  menglichem  mit  disem 
briefe :  Als  wir  und  die  unsern  yeczent  und  zu  disen  ziten  wider  recht 
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gcmnph  und  bcscheidcnheit  und  mit  unrechtem  gewalt  überfallen  und  under- 
atandcn  gewesen  sint  und  noch  tegeliclis  umbgezogen,  ze  Wuraber,  ze  kosten 
und  schaden  an  hbe  und  an  gute  mit  nome  und  gcfengnisse  bracht  worden 
sint  und  tegeÜchs  bracht  werdent  von  unsern  umbscsscn  und  andern,  umb  die 
ß  wir  solichs  nit  wissen  ye  beschiildet  haben,  dz  wir  darumbc  für  uns  und  unser 
nachkommen,  die  wir  harzu  vesticüch  bindent,  den  frommen  vesten  crsamen 
und  wi^en  hem  Hannsen  Roten  ritter  unserm  burger  mcister,  hern  Andrcsen 
Ospemell  unserm  obresten  zunfftmeister.  Friderichen  Schilling,  Dietrichen 
von  Scnnhen,    Clawsen  Smidtin,    Heinrichen  Halbiscn,  Wcraher  Tcssenhcn. 

10  Matliisen  Eberler,  Eberliarten  von  HÜtalingen,  Hannsen  Einfaltig,  Martin 
Seyler,  Jacoben  Lampenberg  und  Hannsen  Biderman.  unsern  bürgern,  den 
dryzehen  usser  nüwcn  und  alten  r^tcn  erweit,  gewalt  und  macht  geben  band 
in  crafTt  dis  briefes.  so  lange  dirr  krieg  weret  ungevarUch,  und  inen  und 
iren  nachkommen,  so  an  ir  stat  geseczt  mögen  werden,  empholhen  utT  unser 

lä  vygcnde,  wer  die  nü  sint  oder  hinnachin  werdent,  libe  und  gut  ze  stellende 
und  alle  unser  sachen,  die  von  dis  krieges  oder  vigentschaiTt  wegen,  darinn 
wir  yecz  sint  oder  yemand  zu  uns  oder  den  unsern  von  geme>-ner  statd 
wegen  hat  oder  gewinnet  darrürendc  oder  kommende,  ze  vcrhandelende,  le 
ortlenen  und    alles   das  zetünde,    dz  sy  beträchtent   bedüncket  oder  ze  rate 

80  werdent.  dz  unser  und  der  unsern  und  ouch  gemeyner  statt  notturffl  ere 
und  fromme  sye,  umb  dz  wir  destcr  fürbasser  überhcpt  m6gen  werden  2u 
künftigen  ziten  semlichs  gewalts  und  unrechtes,  so  an  uns  und  den  unsern 
UDVcrschulter  sache  begangen  ist  oder  getan  wirt.  Und  wannd  die  egenan- 
tea  dryzehen    das   also  getruwelich    zetunde    äich  darinn    ze  bekumbfirend« 

55  und  ze  erbeitende  liplich  zu  gott  und  den  heiigen  mit  uffgehepten  banden 
und  gelerten  worten  vor  alten  und  nüwen  reten  und  ouch  den  sechsen  zu 
den  Augustinern  harumbe  besamnet  geswom  band,  harumbe  so  haben  wir 
gelopt  und  versprochen  by  unsern  guten  trüwen  und  eren,  was  kumbers 
Verlustes  kostens  oder  Schadens    uns    oder  den  unsern  davon  uffcrstat  oder 

SD  beschicht  an  übe  und  gute,  oder  wie  das  kommen  mächte,  nü  oder  ze  künff- 
tigen  ziten,  das  wir  noch  unser  nachkommen  darumbe  den  egenanten  dry- 
zehen gemeinlichen  oder  dheinem  besunders,  iren  nachkommen  noch  dheinen 
iren  fninden  darumbe  nyemer  zügesprechen  noch  sy  beküraberen  söllent  noch 
enwöUcnt,    weder    an    libe  noch    an  gute,    noch    dhein  arges  noch  Übels  zu 

56  dhcyncn  ziten  zu  reden  oder  verwiszen  in  dhein  wise.  Geschee  es  inen 
dan'iber  von  yemanden,  wer  der  were,  den  s6IIent  und  woUent  wir  und  unser 
nachkommen,  die  wir  harzfi  bindent,  nach  unserm  vermögen  darumb  straffen 
so  vil  und  herticlichcn,  uncz  das  tnen  abgeleit  und  benommen  wirt  dz  inen 
bescfaeen  were  mit  Worten  oder  wergken,  by  den  egenanten    unsern  truwen 

I  und  eren  one  alle  gcverde.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  den  egenanten  dry- 
;n,  umb  dz  sy  sich  dester  williclicher  und  frylicber  bckümbem  und  er- 
beitcn  mögen  in  unsern  und  gemeyner  statd  Sachen,  disen  brieff,  mit  unser 
stettc  grossem  anhangendem  ingesigel  versigelt,  geben  des  nehmten  fry- 
tages  nacli  dem    heiligen  uffart  tage  des  jares   als   man    zalte    nach  der  gc- 

}  bärt  unscrs  hcrren  Jhesu  Christi  vierzehenhundert  vierzig  und  funiT  jarc. 
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45.  Die  Städte  Basel  und  Rheinfelden  verbinden  sich  auf  zehn 
Jahre  zu  gegenseitigem  Beistande.  —  /^^5  Juni  p. 

Original  SuUrk,  tf  1284.,  —  Gleichzeitige   Copie  GrWB  fol,  21g.  — 
VBO  von  i^^6  August  i  St.Urk,  tf  1306, 

Aug  Rhetorik  12^  mit  falschem  Datum,  —  Auszug:  Ochs  3,  4^4.,  5 

Hängende  Siegel  beider  Städte. 

In  gotes  namen  amen.  Wir  Hanns  Rote  ritter  burgermeister  der 
rite  und  die  burger  gemeynlich  der  Stadt  Basel  für  uns  und  die  unsern  alle, 
unser  nachkomen  burgermeister  rete  und  burger  und  alle  die  so  zu  uns 
geh6rent,  der  wir  gewalt  habent  und  die  wir  ouch  zu  allen  nachgeschriben  10 
dingen  vesticklich  verbindent,  an  eynem,  und  wir  der  Schultheis,  die  rfite 
und  bürgere  gemeynlich  der  statd  Rinfelden  ouch  für  uns  und  die  unsern 
alle,  unser  nachkommen  schultheissen  r&te  burger  und  alle  die  so  zu  uns 
gehirent,  der  wir  gewalt  habent,  die  wir  ouch  zu  allen  nachgeschriben 
dingen  vesticklich  verstrickent,  an  dem  andern  teile,  tund  kunt  menigklichem  15 
und  erkennent  oflfenlich  mit  disem  briefe,  dz  wir  durch  der  lieben  guten 
früntschafft  willen,  die  unser  vordem  yewelten  getrüwelich  gegen  eynander 
gehalten  und  harbracht  band  und  wir  und  unser  nachkommen,  ob  got  wil, 
hinnachin  ouch  gegeneynander  halten  s611ent  und  wollent,  ouch  durch  friden 
Schirmes  nuczes  und  gemaches  willen  unser,  aller  der  unsern,  unser  stetten  20 
landen  lüten  und  gütern,  uns  zu  eynander  verbunden  und  vereyniget  hand, 
verbindent  und  vereynigent  uns  zueynander  mit  krafft  dis  briefes,  zehen 
jare  die  nehsten  nach  eynander  kommende,  nach  datum  dis  briefes  zu 
zalende,  eynander  getrüwelich  und  ernstlich  by  unsern  eyden,  so  wir  harumbe 
liplich  zu  got  und  den  heiigen  gesworn  und  getan  hand,  beraten  und  be-  25 
holflfen  ze  sinde  segs  mile  weges  langk  und  breit  umb  die  statd  Basel 
nach  unserm  besten  vermögen  ungevarlich,  wenn  sy  uns  oder  wir  sy  dar- 
umbe  ermanent,  in  acht  tagen  den  nehsten  nach  solicher  manunge  in  unser 
bederteilen  selbs  Sachen  und  kosten  wider  alle  die,  so  uns  bekriegent 
schedigend  widerdrisz  oder  unlust  tundt  mit  roube,  mit  brant,  mit  gefeng-  80 
nisse,  mit  beiigen  vor  unsern  stetten  schlössen  oder  vestenen,  mit  unrech- 
tem widersagen,  oder  die  uns  süst  an  liben  oder  an  güteren  oder  an  unsern 
friheiten  rechten  und  guten  gewonheiten,  die  wir  inn  und  harbracht  hand, 
mit  gewalt  oder  wider  recht,  mit  was  sachen  oder  schaden  sich  das  fägte 
oder  bescheen  möchte,  bekrenken  beswecheren  oder  beunfugen  w61tent;  und  35 
söUent  und  wollent  eynander  zu  beden  syten  daran  nit  lassen  noch  sumen 
in  dhein  wise.  Es  soUent  ouch  unser  bede  stette  Basel  und  Rinfelden  und 
unser  schlossze  und  vestinen  zu  beden  siten  eynander  offen  sin  zu  allen 
unsern  nöten.  Und  weihe  statd  under  uns  oder  die  iren  der  andern  statd 
oder  teils  schaden  unfrommen  oder  verlust  zu  frischer  getit  mag  helffen  40 
weren  fürkommen  und  wenden,  daran  s611ent  und  wollent  wir  eynander  ouch 
nit  lassen,  sunder  darinn  eynander  getrüwelich  beholffen  und  beraten  sin 
one  verziehen  und  one  alles  vermanen,  zu  glicher  wise  als  ob  sdlichs  dem 
ungeschedigiten  teil  under  uns  zutreffe  und  selber  bescheen   were.     In  was 
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Sachen  wir  ouch  zu  bedensiten  mit  yemanden,  wer  der  were,  zu  kriege 
oder  zu  vyentschaift  kement  oder  werent  umb  alte  oder  nüwe  Sachen,  wie 
sich  das  fugte,  do  sol  dhein  teile  under  uns  bedenteilen  mit  denen  wir 
also  zu  kriege  kommen  werent  dhein  richtunge  sune  noch  friden  uffnemmen 
5  noch  verhengen  zetunde  denn  mit  des  andern  teils  willen  und  wissen,  one 
geverde.  Ouch  söllent  wir  zu  bedenteilen  eynander  bliben  lassen  by  unsern 
friheiten  rechten,  guten  gewonheiten  und  harkommenheit,  als  wir  von  alter 
bliben  sint,  und  eynander  davon  nit  trengen  in  dhein  wise,  one  geverde. 
Were  ouch  dz  dhein  teile  under  uns  sich  zu   yemanden  anderem  verbünde 

10  oder  verbinden  w61te,  zu  dem  er  yecz  nit  verbunden  were,  der  sol  den 
andern  teil  under  uns  usznemmen,  als  gewonlich  und  billich  ist  In  diser 
fruntlichen  eynunge  und  verbuntnusse  nemmen  wir  bedeteile  usz  das  heiige 
Römisch  riche;  dazu  wir  die  von  Basel  insunders  harinn  usznemment  unsern 
herren  den  bischoff  von  Basel,    so  ye    zu    ziten  ist,  und    sin    gotshus,    und 

15  unser  eydgenoszen  von  Bern  und  von  Solotom,  zu  denen  wir  vormols  ver- 
bunden sint  Und  des  alles  zu  warem  Urkunde,  und  dz  wir  bede  stette  und 
die  unseren  dise  egenanten  früntschafft  eynunge  und  büntnüsse  by  unsern 
geswomen  eyden  gegen  eynander  getruwelich  wäre  st4te  und  veste  und  ouch 
unverbrüchenlich  one  alle  geverde  halten  und  haben  sollen  und  wollen,    so 

20  haben  wir  die  egenanten  bede  stette  unser  yegklich  ir  statd  ingesigel  das 
gröszer  getan  und  lassen  hencken  an  disen  brieff,  der  zwene  glich  gemacht 
sint,  der  yegklicher  statd  under  uns  eyner  geben  ist  uff  mitwochen  vor  sant 
Bamaben  tag  des  heiigen  apostelen  in  dem  jare  als  man  zalt  nach  unsers 
herren  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  vierzig  und  fünff  jare. 

25  46.     Konrad  Mönch  von  Mönchenstein  schwört  der  Stadt  Basel 

Urfehde.  —  /^^j  Juni  jo. 

Original  St.Urk.  ff  1286, 
Hängendes  Siegel. 

Ich  Cfinrat  Münch  von  Münchenstein  tun  kunt  menglichem  und  erkenn 

90  offenlich  mit  disem  briefe:  Als  die  ersamen  wisen  burgermeister  und  rat 

der  statd  Basel  mich  gefangen  und  in  gefengnisse  gehept  hand,  und  mich  aber 

gutlich   gelassen   von  bettewegen  des  hochwirdigen,    mins  gnedigen  herren, 

hem  Friderichs   bischofs  ze  Basel  und   ander   miner   gnädigen  herren   und 

gflten  frunden,  darumb  so  hab  ich  der   selbe    Cunrat  Münch,   lideclich  und 

85  frie,    unbezwungen    und    ungedrungen,    sunder    mit    gutem    willen   und  wol 

bedacht,  gesunt  libes  und  vernünftig  der  synnen,  gesworn  einen  eid  liplich 

zfi  gott  und  den  heiligen  mit  ufgehepten  hannden  und  gelerten  worten,  von 

derselben  gefengnisz  wegen  wider  die  statd  Basel  und  alle  die  iren,  so  inen 

zu  versprechende  stand,  niemand  uszgenommen  noch  vorbehept,  nit  ze  tunde 

40  noch  schaffen  getan  werden,  mit  gerichte  noch  one  gerichte,    in  dhein  wise 

noch  wege,    denn  ein  gancz    luter  stete   urfecht    gegen  der  statd  Basel  und 

allen    den    iren,    die    inen    stand    zu  versprechend,    für    mich    und   alle    min 

erben  und  die  minen,  die  ich  harczu  binde,  stete  veste  und  unverbrdchelich* 

Urkoadenbaeh  der  Stadt  Basel.    VII.  g 


ze  haltende  und  die  gefangenschaft  niemer  ze  anden,  ze  rechen  noch  ze 
eferende,  mit  gerichte  noch  one  gerichte,  heimlichen  noch  offenlichen,  sust 
noch  so  in  dhein  wise.  Denn  si  und  die  iren  sollen  von  mir  und  den 
minen  der  gefengnisse  halp  zu  ewigen  tagen  unbekümbert  sin  und  bliben. 
Ouch  sol  ich  by  demselben  minem  geswomen  eide  disen  krieg  usz,  uncz  5 
er  zu  ganczer  sun  und  richtung  kommen  ist,  weder  mit  minem  libe,  minen 
slossen  noch  knechten  wider  die  von  Basel  noch  [die]  iren  mit  rate  noch  ge- 
tat  nit  sin  noch  tfin  verhengen  oder  gestatten  ze  tunde  in  dhein  wise,  denn 
des  krieges  gancz  und  gar  massig  gan,  alle  geverde  und  argeliste  hindan 
geseczt  Des  zu  vestem  woren  Urkunde  habe  ich  min  eigen  ingesigel  ge-  10 
hengkt  an  disen  bricf,  der  geben  ist  an  mittwuch  nehst  nach  sant  Peters 
und  sant  Paulus  tag  der  heiligen  zwolffbotten  des  jares  als  man  zalte  nach 
der  gebürte  Christi  vierczehenhundert  vierczig  und  fünf  jare. 

47.    £tn  gettanfUer  Notar  stellt  auf  Erfordern  des  Kanzlers  von 

Frankreich  ein   Vidimus  aus  über  die  Hilfsgesuche  König  Friedrichs  15 

und  Herzog  Sigmunds  von  Österreich  vom  2i.  und  22.  August  1443 

an  König  Karl  von  Frankreich.  Chälons  144$  Juli  10. 

Gleichseitige  Übersetzung  Liter  div.  rerumfoL  7p  v(C),  Überschrift  Abe- 
geschrifft  der  briefen  von  der  Schinder  wegen  anno  etc.  XLiiij®  furgangen. 

Das  Instrument  lateinisch  Colm.  Rieht.  foL  S70  v.    Die  Schreiben  bei  20 
Schöpflin  Alsatia  dipL  2,  jyi  tf  IJJS  und  Brückner  Merkw.  s»  45^- 

In  dem   namen  des    herren  amen.     Durch   disz  gegenwurtig   offen  in- 
strument   werde  kuntlichen  menglichem,    das  in  dem  jare  desselben  herren 
tusent  vierhundert   vierczig  und  fünif  jare  des  achttesten  indicion  uff  dem 
zehenden    tag    des    monetts   julij    des  babstäms  des  allerheiligosten  in  got  25 
vatter  und  herren  herm  Eugenien  von  götlicher  fürsehung  babst  des  vierden 
im  fünffzehenden  jare  in  der  nach  benempten  gezugen,  so  dazfi  berfifft  und 
gebetten    warent,     gegenwertikeit,    ich    Peter   Hermandi    ein    dericke,    von 
bibstlichem  und  keyserlichem  gewalt  ein  offner  notarie,  habe  geseen  griffen 
und  gehept  und  von  wort  zä  wort  gelesen  zwene  senndbriefe  geschigkt  dem  30 
allerdurchlächtigisten    forsten    hem  Karolo    von   gottes   gnaden    kfinige   ze 
Frangkrich,  nemmlich   einen   uff  bermet  von  wegen  Friderichen  Römischen 
künigs,  und*)  den  andern  uff  papir  von  wegen  Sigemunds  herczogen  zeÖster- 
rich,  die  mir  durch  den  canczelcr  von  Frangkrich  geantwurtet  sint,  und  ge- 
heissen  bin  im  der  ein  offen  vidimus  instrument  davon  ze  machen.  Derselben  35 
briefen  innhalt  von  wort  zd  wort  hanioch  volgende  ist  also: 

Friderich  von  eottes  gnaden  Römischer  kunig,  zfi  allen  ziten  merer 
des  richs,  herczog  ze  Osterrich  etc.,  dem  allcrdurdilCichtigisten  forsten  Karolo 
von  derselben  gnoden  kunigc  ze  Frangkrich,  unserm  allerliebsten  brüder, 
heyle  und  merunge  brfidcrlichcr  licbc,  AllcrdurchlCichtigister  fiirst  und  40 
liebster  brdderl  Wie  wol  das  syc,  das  wir  nit  grosz  achten  der  Swyczer 
unrechten   gewalt,    so   sy  uns   und  dem  heiligen    riche   kürczlich  zilgef&gt 

•  47.    a)  in  C 
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band,  denn  uns  weder  der  mfit  noch  macht  gcbristet  solichen  trcn  frivol 
le  stillen;  doch  umbe  das  üwer  brüderlicheit  verstände,  das  wir  ein  gctrviweti 
in  die  hand,  wellent  wir  mit  kurczen  worten  erczalen  die  ungest&mikcit,  der 
sy  sich  gebruchcn.  und  darnach,  was  wir  bittende  oder  was  wir  durch  üwer 
6  briiderlicheit  ze  tunde  begerende  sint,  ze  stund  nach  seczen.  Wannd  der- 
selben gr^'minekeit  so  verre  uszgangen  ist,  das  sy  njt  allein  unscrs  huses 
von  Ostcrrich  herschafften  mit  roube  und  brandt  vcrwöatcn,  sunder  ouch 
unser  und  des  heiligen  richs  statd  Zürich  mit  gewapeneter  hand  anfechten 
und  mit  unmiltem  kriege  ze  bekümbern   sich    nit   beschempt  hand,  wie  wol 

!0  dieselben  von  Zürich,  ob  die  Swyczer  sy  üczit  anzelangende  gehcpt  hettent, 
sich  vor  allen  stetten  und  fürsten  gerecht  ze  werden  erbotten  habcnt  Aber 
die.  als  sy  wissende  warent  me  stercke  denn  gcrechtikeit  habende  sin,  hand 
lieber  im  velde  denn  vor  dem  rechten  gewoUen  zangken  und  hand  also 
mit  gewaßcneter  handt  bcdc  des  huscs  von  Osterrich  undertancn  und  ouch 

16  den  von  Zürich  swiren  schaden  zu  gefugt  mit  verbrennen  und  verwüsten 
der  ackern  und  umbkerunge  der  dörfferen.  Sy  hand  ouch  ir  hende  von 
den  heiligen  gotes  stetten  nit  abegezogcn,  sunder  die  wirdigen  münich 
clfister  und  der  gewichten  jurgfrowen  clöster  In  den  landen  gelegen  anege- 
zündt  und  ettuie  dick  vil  menschliches  bKites,   so  sy  die  unsem  anekomen 

)0  sint,  vergossen,  wie  wol  inen  alle  ir  ansigcn  blätflüssig  und  trurig  gewesen 
sy^  Denn  der  milte  got  nit  Verheugen  der  furnemmen  allwege  glägklich 
ze  volenden,  die,  hindan  geseczt  das  zil  der  gerechtikeit,  ir  hfirner  strussent 
wider  ir  eygen  herren,  als  die  selben  Swiczer.  die  das  hus  von  Osterrich, 
des  uadertanen    sy  warent,  verlassen  hand,    das    riche,    under   des  schatten 

:e  sy  sich  in  ein  friheit  gezogen  hand,  nit  furchten  zertrennen.  Die  selben 
ouch,  syd  dem  mole  inen  nit  alle  ding  nach  ir  urteil  zä  banden  gand,  sunder 
irs  umbillichen  fümemmendes  dick  entseczt  werdent,  ir  umbsessen  zi  ir 
hilff  bcrüffcnt,  die  sy  inen  mit  gelüpten  vcrbüntlich  gemacht  hand,  under 
denen    ettlich    sint,    wie    wol   sy   wol   wissent.    dz  sy  sich  wider  iren  obcm 

80  mit  dheinen  gelüpten  verbunden  raÖgent,  doch  tönt  sy  sich  gern  zu  den- 
selben, umbe  das  sy  ettwas  gcrouben  und  von  fr6mdem  gut  leben  mdgent 
Dise  dinge  wir  nit  zwyfelcnt  uwer  brüderlicheit  missvfiUig  sint.  bede 
von  der  sybschaft  des  bifites,  da  durch  unsere  hüser  zu  sammen  gehörent, 
und  von  des  byspils  wegen,  dz  alle  fürsten  berfirt,  das  die  undertanen  wider 

36  ir  herren  und  die  buren  und  eygen  lüte  sich  wider  die  edeln  hochfcrticlich 
nfflcynen;  und  zwifelt  uns  nit,  ir  begerent  solichen  frfivel  getemmet  werden. 
Hanirabe  wannd  wir  inwillen  sint  uns  in  ober  tuschy  lande  zu  fügen  und 
alle  flisze  dazu  kercn,  dz  wir  mit  hiltfe  des  heiligen  riches  getrüwen  forsten 
uod  gemeinden  die  widerspennikeit  derselben  Swyczeren  mit  der  hilfT  gottcs 

10  gestiUen;  wand  aber  sich  villicht  Hjgen  wirt,  das  wir  der  gesellschaft  der 
Armeigecken,  so  in  uweren  landen  ritterschaft  tribent,  mit  komcnlichen  gc- 
dingen  zfi  unser  hitff  bcriiffen  werden,  wellent  wir  ufT  yecz  uwer  durchlüch* 
tikeit  gebctten  sin,  das  ir  uff  solichen  vall  den  selben  Armengecken  gütlich 
crloubcn    und    sy   frye   ziehen    lassen   wellent,    ob  es   notdur^g  sin  wurde, 

4t  als   wir    des   zfl    üwer   liebe    und    bcgirde   gegen    uns    gctruweo.      Denn 
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durch  den  w£g  ir  uns  und  üwerm  tochterman,  dem  durchlüchtigen  unsem 
vetteren  herczog  Sk^munden,  zu  grosser  hilff  werdent  und  zfi  fürkomen  das 
füre,  das  mit  grossem  schaden  aller  künigen  wachsen  möcht,  unser  begirde 
voUiclich  erfüUent  Geben  in  der  Nüwenstatd  des  zwey  und  zwenczigesten 
tages  des  ougsten  des  jares  nach  Cristi  geburt  etc.  im  XLüj,  unsers  richs  im  5 
vierden  jare.  Von  gebotts  wegen  unsers  herren  des  kunigs,  durch  erzalung 
her  Caspars  des  canczlers.   Eneas  Silvius.  Item   dem  allerdurch- 

lüchtigisten  *)  und  cristenlichisten  fürsten  und  herren  herm  Karolo,  von  gotes 
gnaden  künige  ze  Frangkrich,  unsem  ersamen  und  allerliebsten  vatter  und 
swSher*)  etc.,  Sigmund  von  denselben  gnaden  herczog  ze  Österrich,  ze  Stire,  ze  10 
Kemden,  ze  Krayn,  grafe  ze  Tyrol  etc.,  heyle  und  suntlicher  begirde**)  williges 
uffnemmen.  Uwer  durchluchtikeit  wirt  vernemmen  usz  den  briefen  des  un- 
uberwintlichisten  fürsten  und  herren  des  Römischen  küniges,  unsers  aller- 
durchlüchtigisten  herren  und  vettern,  wie  das  verwildet  volke  der  Swiczeren 
abgeworffen  den  zowm  aller  zymlicheit  und  die  bände  aller  glicheit  wider  15 
die  richstat  Zürich  und  ettwemenge  des  huses  von  Österrich  herschafften 
sich  erhept  hand  mit  unzellichem  unrechtem  gewalt  und  schaden  zu  ze  fugen; 
wye  ouch  ze  vörchtende  sye,  dz  sich  vil  der  umbsessen  von  solichem  bösen 
byspell  bewegent  sich  zu  inen  zu  tunde,  als  wir  das  dick  seen  bescheen, 
das  den  bösen  der  bösen  hilff  nit  vonstat.  Sittemmole  aber  ungerechter  30 
menschen  kreffle  sich  zesammen  tfind,  noch  vil  me  ist  es  bequemmlich,  das 
die  gerechten  fürsten  mitliden  zesammen  haben  und  einander  notturfilige 
hilff  und  rate  geben t,  sunderlich  die,  so  des  hohen  bl fites  und  wolgebomen 
adels  glicheit  zfisammen  fugt  Dazu  dienet  ouch  die  ursach  des  gemeynen 
nficzes,  denn  es  nit  hübsch,  ouch  allen  künigen  sorglich  ist,  das  die  under-  25 
tanen  wider  ir  herren  sich  erheben  und  meynt  ein  yegklicher  im  zymmlich 
sin,  das  er  an  andern  sich^)  ungestraffl  bliben,  Harumbe  wannd  der  allerdurch- 
lüchtigiste  herre  der  Römisch  künig  vorgenant  und  wir  alle  dinge  zu  rücke 
geschlagen  unsern  undertanen  hilff  und  der  widerspennigen  widerstand  ze 
tfinde  und  straffe  anzelegen  by  kurczen  tagen  willen  hand,  tfind  wir  üwer  ao 
durchluchtikeit,  bede  von  des  adels,  ouch  gemeynes  nficzes  und  der  syb- 
schaft  des  bifites,  ouch  der  begirlichcn  neyg^nge,  so  ir  zfi  uns  tragent,  em- 
siclich  gebetten  sin,  das  ir  nach  uszwisunge  der  obgemeldeten  briefen,  ob 
sich  fSgen  [wirt],  das  wir  der  Armengecken  hilff  crvordem  wurden,  dieselben 
gfitwilliclich  und  angen£mer  angesicht  in  unsere  lande  mit  unsem  billichen  35 
gedingen  ze  kommen  nit  allein  lasscnt,  sunder  ouch  gcbietent  und  sy  mit 
vermanungen  dazfi  notdurftig  anbringcnt,  daran  ir  ein  sunderlich  wolgefallen 
dem  benanten  künige  und  uns  üwcmi  afine  die  groste  gnade  erzofigent 
Geben  in  der  Nüwenstatd  des  eynundzwenczigosten  tagcs  des  monetts  ougsten 
des  jares  unsers  herren  etc  im  XLüj*,   Der  hcrr  der  herczog  durch  sich  selbes.  40 

Das  ich  aber  also  gesehen  habe,  bczüge  ich  der  offen  notarie 
also  gesehen  haben.  Des  zfi  gezügnissc  habe  ich  offner  notarie  oben 
und  ouch  hie  nach  geschriben  min  offen  gewonlich  Zeichen  an  disz  offen 
vidimus  Instrument  gesccxt     Und    sint   dise  dinge  beschehen  zfi  Cathalami 

47.    a)  dem  «Uerd.—sweher  wMtrMi  C  b)  /##.  (^UaIU  «fTtcUoait,  c)  f*t.  vtdet      i& 
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des  jares,  der  indicion,  des  monetts,  des  tages  und  des  babstfimbs  davor 
geschriben,  in  gegenwertikeit  der  ersamen  mannen  Johannsen  von  Canti- 
curia,  Johannsen  Rauleti  und  Johannsen  Prevostelli,  clericken  Cathalanier 
bistfimbs,  die  zu  gezugen  harczu  beruflft  warent  und  gebetten.  Und 

6  ich  Peter  Hermandi,  ein  clericke  von  Cathalani,  von  bebstlichem  und  keyser- 
lichem  gewalt  ein  offner  notarie  und  der  wirdigen  herren  des  cappitels  ze 
Cathalani  gesworner  schriber,  nach  deme  ich  disz  vidimus  instrument  mit 
den  rechten  houptbriefen  flissiclich  verlesen  und  glich  lutende  funden  habe, 
nüt*)  dazä  noch  davon  getan,  das  denn  synn  enderen  m Achte,  habe  ich  disem 
10  offenen  vidimus  instrument,  das  durch  eynen  andern  miner  unmussen  halp 
getrüwlich  geschriben  ist,  in  dise  offene  form  bracht,  min  offen  gewonlich 
zeichen  angeleit  und  das  mit  miner  handgeschrifft  underschriben,  ervordert 
und  erbetten  zu  gezügnisse  aller  vorgeschribenen  dingen. 

48«      Bürgermeister    und  Rat   von  Basel   verbieten   genannten 
15  Herren   der  Nachbarschaft  dauernden  Aufenthalt  in  ihrer  Stadt  zu 
nehmen^  weil  sie  am  Einfalle  des  Dauphin  beteiligt  waren, 

—  1445  Juli  21. 

Originale  Schiffleuten  Urk.  tf  5  (A),  Rebleuten  Urk,  nT  y  (A  r),  Schlüssel- 
zun/t  Urk.  ff  17  (A  2).    Weitere  Originale  in  anderen  Zunftarchiven. 

20  Hängendes  Sekretsiegel,  bei  A  zerbrochen,  fehlt  bei  A  /. 

Tschudi  2,  440.  —    Wurstisen  jpj.  —  Auszug:    Ochs  j,  451  ff > 

Wir  Amolt  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt 
Basel  tund  kunt  menglichem  und  erkennent  Aßenlich  mit  disem  brief:  Als 
der  durchlüchtig  fürst  und  herre  herr  Ludwig  von  Vian*),    des  groszmech- 

25  tigen  fursten  des  küniges  von  Frangkrich  ehester  sun,  der  Delffin  genant  etc., 
mit  grosser  ubertrefilicher  macht  umb  sant  Laurencien  tag  nechst  vergangen 
in  dise  lande  kommen  ist  und  darnach^)  umb  sant  Bartholomeus  tag  ouch 
nechst  vergangen  mit  derselben  siner  macht  für  unser  statt  Basel  gezogen 
und   der  eydgenoschafft,    der  iren,    ouch    uns   und^)  der  unseren  ettwie  vil 

80  ungeseit  und  unvervolget  aller  dingen  unbarmherczclich  vom  leben  zum  tode 
bracht  by  dem  siechuse  sant  Jacob  an  der  Birse,  darnach  mit  macht  im 
lande  gelegen  und  uns  und  andern  von  tage  ze  tage  mit  totsiegen  nome 
und  brande,  schaczung  und  in  andere  wege  sweren  mergklichen  schaden 
getan    und    zugezogen    und    mangerley  grossen   unmentschlichen   unfug   be- 

85  gangen,  ouch  unsere  gemeine  statd  gantz  under  zebringende^)  understanden 
hat**)  gehept,  hette  uns  der  almechtig  gott  sin  wirdige  gnade  nit  mitgeteilet 
und®)  vor  irem  gefarlichen  uffsacz  nit^  behütet,  das  alles  zu  vil  und  zelange 
w4re  hie  zu  beschribende  etc.  Also  ist  uns  eigentlich  daby^)  fürkommen,  wie 
die  Sachen  <)  vor  gAten  jaren  vergangen  antragen  sien  worden,  und  daz  ett- 


40       47.    a)  vil  C,  tat,  nü. 

48«     a)  Vjrand  A^,         h)  fehlt  A,         c)  zu  ganczer  underbringende  Ai,  underbringunge  A2. 
d)  hamd  A.        e)  nit  mitgeteilet  und  auf  Rasur  A.         f)  wiederholt  A.         g)  sacher  A. 


liehe  landeszherren,  ouch  rittere  und  knechte  dirr  landen,  und  nemlidi  die 
so  harnach  geschriben  stand,  sfilichs  haben  helffen  werben  suchen  und  an- 
tragen, ouch  mit  rate  und  getat  daiG  geholffen')  haben,  daz  uns  billich  ist 
swere  angelegen  und  zimlich  ist,  daz  wir  des  zu  ewigen  ziten  gegen  den- 
selben landeszherren  rittern  und  knechten  niemer  vergessen  sdilent  Und  s 
darumb  so  sind  wir  burgermeister  und  rate  vorgenant  mit  den  schssen  nuw 
und  alte  aller  zunfften  über  die  Sachen  gesessen,  hand  die  bedacht,  daz  wir 
darinn  one  redlich  sach  mit  grossem  uffsacz  unverschuldet,  und  über  daz  wir 
uns  nficzit  denn  güta  zu  inen  vcrsohent,  unredclich  understanden  sind  an  Übe 
ere  und  gute  ze  verderbende  und  underzetrückende ;  hand  darumb  mit  sampt  10 
den  sehssen  einhelliclich  erkent  und  sind  in  eins  kommen,  daz  dieselben 
herren  ritter  und  knechte  und  ander  rat  noch  burger  ze  Basel  niemer  werden, 
dehein  huszheblich  wonung  zu  deheinem  smde  by  zit  irs  lebens  in  der  statd 
Basel  nit  haben  noch  gewinnen  sfiUent  in  deheinen  weg;  und  wenn  ir  de- 
Heiner  in  unser  statd  wirt  riten  oder  kommen,  sollen  si  in  ofTenen  wirtz-  1& 
hi!iseren  ligen  und  da  zeren  und  niena  anderswo.  Und  sol  dise  bekantnüsse ''} 
von  deheiner  bitte  wegen  niemer  abgelassen  werden,  es  wÄre  denn  sache 
daz  ir  deheiner  sich  in  sSlicher  masze  darinn  verantwurten  würde,  daz  bede 
rate,  nüwe  und  alte  sehsse  erkantent,  daz  er  des  biilich  sölte  genicssen;  da» 
sol  er  alsdenne  geniessen.  Deszglichen  ob  sach  wire  daz  wir')  harnach  ver-  20 
nement  und  entphinden  würdent,  daz  jemands  me  wäre,  der  an  der  vor- 
geschribnen  sache  schulde  und'^)  ouch  dazu  geraten  geholffen  oder  getan 
hette,  in  massen  als  vor  stat.  der  und  dieselben  söUent  in  der  vorgeschribncn 
pene  und  bus2  sin  glieher  wise  als*)  die  so  harnach  geschriben  stand.  Und 
sind  disz  die  personen  so  harzig  behaflt  sind,  mit  nammen  marggraff  Wil-  S5 
heim  von  Hochpcrg  herre  zfl  Kdtcln  und  ze  Susemburg,  lantvogt  etc.,  graff 
Hanns  von  Thierstein,  jungkher  Jacob  graf  von  Luczelstein  herre  ze  Ge* 
rolczegk*)  im  Wachsichen«),  her  Thoman  und  her  Hans  von  Valkenstein  ge- 
briderc,  her  Wilhelm  von  Grimemberg''),  her  Jacob  von  Stouffen,  her  Hans 
von  Munstral  und  sin  sün  und  her")  Dietrich  von  Miinstral,  her  I'eter  und  80 
Conrat  von  M6rsperg  gebrödere,  her  Melchior  und  Balthasar  von  Blumnegk, 
her  Fridrich  von  Stouffemberg,  her  Sifrid  von  Oberkirch""),  her  Caspar  Beger, 
Adam  von  Ansoltingen,  Lazarus  von  Andela'),  der  junge  von  Bolscnbein, 
her  Peter  Hungerstein")  und  sin  sfin"),  Hcrman  Waldener,  her  Heinrich  von 
Kammstein,  her  Goczheinrich  von  Epüngen,  Thiinng")  von  Halwiler  und  3& 
Thüring  sin  sün,  Hanns  von  Rechberg  von  der  Hohcnrechbcrg,  Hanns  Wil- 
helm von  Grandwüer  und  sin  brfider,  Wernher  von  Stouffen  statthattet  der 
lantvogtye,  Fridrich  und  Hanns  vom  Huse,  Adelberg  von  Berenfcls,  Hcrman 
von  Eptingen,  Cunrat  Huser  von  Eptlngen")  und  sin  sfin,  Hans  Müncb  von 


48.     B)  geUn  und  sebolfTcD  .1j.  b)  eikaaiini6n«  ^J.  e) /t»it  A.  S)  im  A.   iA 

e)  Leck  im  Pergamtut,  daMtr  fiUen  dil  iVartt  wüe  aii  A.        f)  Gerolcieg  At.      g\  W«- 
chiucD  Ai.  hj  Grunrahere  Ai.  \)  und  «lue  lune  uod  her  Ai,   and  sin  iftn« 

and  lier  At.  and  lin  iln  ber  A.        k)  Ohcnikllch  Aa.         \)  Andel«  Al  Aa.         m)  ««a 
lloaeanleis  A«.  o)  «ioa  Ai.  o)  Thurin^— Eplis|r«a  am  SthAu*  itr  Vrkmmdt 

mit  aitdiTtr  Ttmt*  tmd  Pi«tufitktn  mathgttrafttt  A,  45 
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Landeskron.  Wcniher  Hadmanstorffer  der  junge,  Stoffel  von  SchAnetnbei^, 
Hans  Winegker,  Heinrich  Cappcler,  Hans  Ulrich  und  Heinrich  von  Masz- 
miinster  gebrudere,  Ciiiirat  von  Brunnkilich"),  Ludwig  und  Hans  Mcygcr 
gcbritdere,  Hans  von  Hirczbach,  Wilhelm  Bcrwart  von  Ilczich,  Gcrie  von 
5  Raterstorff  genant  Kniringer,  Hans  Heinrich  von  Spechtbach,  der  Hurusz 
von  Schinow  der  elter,  der  von  Brunikofen,  der  von  Wunnembcrg'').  Ulrich 
Schücz,  Heinrich  Schribcrlin,  Hans  Kursner  des  von  Griinemberg  knecht, 
Jacob  Büchsser'^)  der  Schultheis  le  Landser,  Thiebolt  von  Thierstein  der 
banchart,  Hans  von  Ramstein  banchart,  Dietrich  Hummel'')  von  Ottmers- 
10  heim').  Und  umb  daz  disz  stete  und  veste  bestand  und  btlbc.  so  ist  jeg> 
lieber  zunPft  und  gesellschafft  ze  Basel  des  ein  söHcher  brieff  geben  mit  der 
stette  secret  insigel  anhangende  versigelt  Der  geben  ist  an  mittw&ch  sant 
Marien  Magdalenen  abcnt  nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert  vierczig  und 
fiinff  järe  etc. 

la  49.     J^estseizung   der  kwfursiächen  Bolen   wegen  des  Sc/tieds- 

gerichts  zwischen  Basel  und  der  Herrschaft  Österreich. 

KonsloHs  144$  August  14. 
Gleichseitige  Copte  öffhungsbuck  i,  j$$  (B). 
Dis  nachgeschriben  ist  die  meinung  und  geratstaget  worden  von  unsern 

SO  gnedigen  herren  den  kurfursten  frundcn  und  reten  [so]  uf  dem  tage  zu  Costencz 
gewesen  sint,  antretende  solich  vicntschaft,  als  die  von  Basel  der  her- 
schaft von  Osterrich  vient  worden  sint.  in  derAise  als  harnach  geschriben 
stat  [i]  Zem  ersten  sollent  der  von  Basel  botten,  die  von  iren  wegen 

zu  Costencz  uf  dem  tage  gewest  sint,  an  die  von  Basel  bringen,  ob  si  von 

!S  solichcr  lösprüche  wegen,  so  die  herschaft  von  Osterrich  und  die  Iren  meincnt 
an  die  von  Basel  ze  bände,  und  ouch  von  solicher  Zuspruch  wegen,  so  die  von 
Basel  und  die  iren  meinent  an  die  herschaft  von  Osterrich  etc.  ze  hande,  zu  recht 
kommen  wellent  uf  einen  gemeinen  mann,  den  in  die  drie  kurfursten,  mit  nam- 
men  von  Mencz  Trier  und  phaiczgrave  gemeinlich  gebent,   oder  uff  einen  ge- 

SO  meinen,  den  in  der  drier  kurfursten  einer,  den  die  von  Basel  under  den  drien 
kurfursten  weletent,  zu  einem  gemeinen  mann  gebe.  Und  in  welher  mossen  die 
von  Basel  den  gemeinen  manne  ufnemment,  der  solte  beden  parthien  in  obge- 
schribncr  mossc  gegeben  werden.  Und  zu  solichem  gemeinen  manne  sot  von 
beden  parthJen  zwene  oder  drie  ratzmanne  gescczt  werden,  und  wz  die  oder 

SS  der  merctcil  under  inen  zem  rechten  erkantent  nach  ansprach  und  antwurte. 
so  denn  von  beden  teilen  für  si  bracht  würde,  solte  gehalten  und  vollzogeo 
werden,  uszgenommcn  und  hindan  geseczt  totslage  brand  und  norae.  wz  des 
zu  bcdensitcn  für  dz  recht  bracht  wurde,  dz  solte  zu  der  minnc  gestatt  sin 
und  nit  verrcchtiget   werden.     Und  solich  sachen  und  recht   solte   in   einer 

W  mengettchen  xit,  wie  man  denn  in  einen  anlosz  seczcn  wirdct,  uszgesprochen 


48. 
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und  ze  ende  bracht  werden.  [2]  Item  desglichen  von  der  von  Rinfelden 

wegen,  wellent  die  von  Basel  die  zu  in  in  ire  zuspruche  nemmen,  dz  mogent 
si  tun;  wellent  aber  die  von  Rinfelden  für  sich  selbs  ze  recht  kommen,    dz 
mogent  si  ouch  tun,  uf  den  gemeinen  und  zusacz  der  herschaft  von  Oster- 
rich  recht  ze  tunde  und  wider  von  in  ze  nemmen,    in  mossen   als  vor  von  5 
den  von  Basel  geschriben  stat  [3]  Und  ist  es  dz  die  von  Basel  und  ouch 

die  von  Rinfelden  der  eins  also  ufnemment,   das   oder  ander  ire  meynunge 
soUent  si  unser*)  gnedigen   herren  die  kurfursten  verschriben  lassen  wissen, 
sich  wissen    darnach  ze    richten,    wz  inen   denn  zu  einer  gemeinde  oder  ir 
einem    in   sunderheit   geburt  ze  tunde,    dz  si  dz  ouch  tunt.     Und    solichen   10 
brief  sollent  si  unserm   herren    von  Basel   schicken  uud  antwurten,   der  sol 
denselben  brief   unserm  herren   herczog    Ludewigen    dem  phalczgraven  für- 
basser  gen  Heidelberg  schicken,  und  wie  die  von  Basel  unsem  herren  darinn 
schriben   werdent,    des  sollent   si  unserm  herren  von  Basel  ein  abegeschrift 
geben,  die  sol  er  unserm  gnedigen  herren  von  Osterrich  schicken,  umbe  daz  15 
derselbe    unser   herre  von  Osterrich    unsem    herren    den   fursten  ingemeine 
oder  insunderheit  ouch  wisse  ze  schriben   und  ze.  bitten  den  gemeinen  also 
ze  geben,  in  mossen  denn  die  von  Basel  ufgenommen  und  darumb  gebetten 
habent.     Wann  marggraf  Rotel  jeczund  uf  disem  tage  zu  Costencz  von  der 
herschaft  wegen  von  Osterrich  zu  solichem  rechten  und  usztrage  gewilliget  ao 
und  ufgenommen  hat  [4]  Were  es  aber  sache,  dz  die  von  Basel  solichs 

nit  ufnemmen  wollent,  dz  sollent  si  ouch  unser  gnedigen  herren  die  fursten 
in  vorgeschribner  mosse  wissen  lassen,  umbe  deswillen  dz  man  es  unserm 
herren  von  Osterrich  ouch^pe  wissen  künde  getun,  sich  wissen  darnach  ze 
richten.  Und  sint  diser  zedel  zwen  glich  gemacht,  der  die  vorgenanten  25 

tedingslute  marggraff  Rotein  von  der  herschaft  wegen  von  Osterrich  einen 
und  den  von  Basel  den  andern  übergeben  habent.  Geben  und  geschehen 
zu  Costencz  uf  samstag  unser  lieben  frowen  obent  assumpcionis  zu  latin 
genant  anno  etc.  XLquinto. 

SO»  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Propst  30 
Dekan  und  Capitel  von  St.  Peter  in  Basel  und  besunder  ir  teglich 
presencie  des  chors  der  egenanten  stift  sant  Peter,  nachdem  wylent  frow 
Adelheit  Bidermennin  seligen  meynunge  gewesen  ist  und  si  das  also  usz- 
zerichtende  by  irem  leben  gestift  geordent  und  gemeint  hat,  37' 1 2  Gulden 
jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  750  Gulden.  35 

—  144s  August  31, 

Original  als  Umschlag  von  E  45  tf  i.  Auf  der  Rückseite  Redditus 
XXXVIIJ  flor.,  quos  solvunt  consules  civitatis  Basiliensis,  solucio 
Verene  virginis  [September  //,  et  spectant  ad  comunem  cottidianam 
canonicorum  et  cappellanorum  domine  Bydermanin.  40 

Siegel  fehlt. 


4S^^  a)  unserm  ß. 


51.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  quittieren  denen  von 
Bremgarten  über  gezahlte  Brandschaiztmg.     —  /^^^  September  /  j. 

Calm.  Rieht,  fol.  428. 

Wir  Arnolt  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
5  bekennen  offenUch  mit  disem  brieve,  das  die  von  Bremgartten  im  Briszgow 
uns  von  der  brantschaczung  wegen  desselben  dorffes  liant  lassen  bezalen 
zweinhundert  guldin.  Darumb  sagent  wir  die  selben  von  Bremgarten  der 
yeczgemeldeten  zweyhiindert  gewertcr  guldin  quit  ledig  und  losz  und  sagönt 
darzu  dasselb  dorff  Bremgarten,  die  wile  dirrer  krieg  weret,  brandeshalp 
10  sicher  incrafft  dis  brieffs  für  uns  und  die  unsern,  one  alle  geverde.  Zu  ur- 
kund  haut  wir  unser  stett  secrete  ingesigel  lassen  drucken  in  disen  brieff, 
der  geben  [ist]  an  montag  vor  des  heiligen  crüczes  tag  exaltacionis  ze  herbst 
anno  etc.  CCCCXLquinto. 


52.     Bürgermeister   und  Rat  von  Basel  guiltieren    denen    von 
15  Sehwörsiadt  über  gezaläte  Brandschatzung.      —  /^^j  September  15. 

Colm.  Rieht,  fol.  6S  v  (B).  —  Ebenda  fol.  4yo   (C)    in    Vidimits   von 
Schullheiss  und  Rat  zu  Säckingen  d.  d.  1446  August  ig. 

Wir  Arnold  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rat  ze  Basel 
bekennent    offenlich    mit    disem    brieff,     das    die    von    obern    und    niedern 

20  Schwerczstatt")  innamen  irselbs  und  der  von  Nidern  Tossembach'')  gewert 
und  bczalt  hant  uns  den  von  Base!  ir  brantschaczung  gar  und  gancz,  sagent 
sy  darumb  quitt  und  ledig  und  ouch  brandes  fry  und  sicher  in  krafft  diss 
bricfs  für  uns  und  die  unsern,  one  all  geverd,  disen  krieg  uss.  Geben  und 
versigelt  mit  unserer  stett  secret  insigel   an  mittwochen    morndes   nach  des 

S5  heiligen  cruczs  tag  exaltacionis  zu  herbst  anno  doraini  etc.  Xl.quinto. 


53.     Kundschaft  über  die   Verbrennung  der  Kirche  von  Huns- 
bach.  —  /^5  Dezember  24. 

Colm.  Rieht,  fol.  925  v  (B). 

Anno  domini  etc.  XLquinto  die  veneris  vigilia  nativitatis  domini. 
80  Cflnczlin  Richart  von  Huszgow  hat  gesworen  etc.,  ist  by  zwentzig  jaren  alt 
oder  da  by.  Ist  gefragt,  wie  sich  das  erhebt  hat,  als  die  kilch  ze  Huntz- 
bach  ist  verbrennt  worden.  Hat  geseit,  wie  das  in  vierzehen  tagen  oder 
daby,  als  die  eydgenossen  zii  Huntzbach  in  und  ander  sin  gesellen  viengent, 
da  were  er  in  der  kilchen  da  selbs  und  da  were  ein  für  in  dem  Wendelstein 
85  und  eins  obenen  uff  der  Huneltzen,  und  hie  nidenan  in  der  kilchen  wir  öch 
ein  für,  daby  wurd  er  gefangen,  und  möchte  dasselb  für  hienidnan  in  der 
kirchen  kein  schaden  gecun.  Und  als  si  herusz  usz  der  kilchen  kament,  da 
brunne  djg  [jüch  und  slüge  das  für  obenan  usz.   Und  wisse  wol  das  daz  für 


b)  ToMenbich  C. 
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in  der  kilchen  hie  nidenan  der  kilchen  dehein  schaden  bringen  mAchte.  Wie 
aber  die  kilch  angestossen  wurde,  wisse  er  nit  Dis  und  nit  anders  hat  er 
geseit  etc. 

Premissa  facta  sunt  in  presencia  Petri  zem  Blech  famuli*)  dominorum 
consulunL  5 

54.  Marggraf  Rudolf  von  Hochperg,  herr  zu  Röteln,  verspricht  erz- 
herzog  Albrechten  von  Osterreich  mit  macht  zuezeziehen  wider  die  Sweizer 
und  ire  aidgnossen,  auch  zu  belegerung  der  klainen  statt  Basel.     —  ^445* 

Eintragung   des   i6,   Jahrhunderts  im  Statthaltereiarchiv    Innsbruck 
Schatzarchiv  5,  1034.,  10 

55*  Herzog  Albrecht  von  Österreich  bekennt^  dass  die  Stadt 
Freiburg  u  B.  ihm  auf  BefefU  einige  Summen  ausgeliefert  hat,  die 
sie  genannten  Baslern  schuldig  war.     Diessenhofen  1446  Januar  2g, 

Original  Stadt A,  Freiburg  i.  B.  (A). 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Herzogs  auf  der  Rückseite.  15 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterrich,  ze  Steir,  ze 
K&mden  und  ze  Crain,  grave  ze  Tirol  etc.,  bekennen :  Als  wir  in  disen 

unsren  kriegen  aller  unser  veyende  gut,  es  sey  an  nüczen  zinsen  gulten  gelt- 
schulden leibdingen  oder  andern  Sachen,  durch  alle  unser  land  herschafften 
und  gibiet  geisthlichen  und  weltlichen,  edeln  und  unedeln  ernstlich  gebotten  20 
haben  uns  ze  unsem  banden  ze  antwurten,  das  die  erbem  weisen,  unser  ge- 
truwe  liebe  burgermaister*)  und  rat  zu  Friburg  im  Brisgowe  uns  dis  noch- 
geschriben  gelt  und  schulde  usgericht  und  bezalt  haben  von  der  von  Basel 
wegen,  als  die  hie  nochbenent  und  die  von  Friburg  inn  vormols  verfallen 
und  schuldig  gewesen  sind,  nemlich  hundert  und  zwölff  Rinsch  guldin  gen  25 
Agnes  Spenglerin  weilend  Jocop  von  Gloten  huszfrowen;  item  zwen  und 
drissig  Rinsche  guldin  gen  Hans  Mayern  von  Costentz  zfi  Basel;  item  hun- 
dert Rinsch  guldin  und  sechczehen  marck  silbers  gen  Friderich  Dichtlem; 
item  vier  und  sechczig  Rinsch  guldin  gen  Eilsz  Breitnackerin  von  Weissem- 
burg ze  Basel;  item  funff  und  drissig  marck  silbers  gen  Urseln  von  R^t-  90 
berg;  item  syben  und  achczig  Rinsch  guldin  und  ein  sehstenteil  eins  guldin 
gen  Margrethen  Brennerin  von  Pfirt;  item  funff  und  vierczig  Rinsch  guldin 
gen  Heinrich  Mayern  von  Basel;  item  hundert  zwen  und  sechczig  Rinsch 
guldin  gen  Hansotten  von  Pfirt;  item  hundert  Rinsch  guldin  gen  Greihe 
Brendlerin,  Peter  Leschdorffs  frowen ;  item  vier  und  achczig  Rinsch  guldin  35 
gen  Eilse  Clowlerin  ze  Basel;  item  zwölff  Rinsch  guldin  gen  der  gespende 
ze  sant  Niclausen  ze  Basel;  item  zwentzig  Rinsch  guldin  gen  Hans  RüUin- 
geH*);  item  fünf  und  sibenczig  Rinsch  guldin  gen  Friderich  Roten;  item  vier 


S8.     a)  famulo  ß, 

tt.     a)  am/  Rasur  A,  b)  aus  Rüdlinger  A,  40 
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und  achczig  Rinsch  guldin  gen  Cunraten  zem  Houpt;  item  zwen  und  vier- 
czig  Rinsch  guldin  gen  Clor  Merczin ;  item  drissig  Rinsch  guldin  gen  Urseln 
und  Wibeln,  Wernher  Truchsessen  döchtern;  item  hundert  Rinsch  guldin 
gen  Hamman  Offenburg  ritter  und  Annen  sinre  huszfrowen;  item  sechczig 
5  Rinsch  guldin  gen  Agnesen  weilend  Hansen  von  Altdorffs  husfrowen;  item 
drissig  Rinsch  guldin  gen  Agnesen  von  Nuwenstein;  item  zwenczig  Rinsch 
guldin  gen  Grethe  Wihslin  von  Rinfelden;  item  zwen  und  drissig  Rinsch 
guldin  gen  der  stifft  ze  sant  Peter  ze  Basel;  item  zechen  Rinsch  guldin  gen 
Eilsz  Zunczingerin ;  item  hundert  Rinsch  guldin  gen  Peter  Hansen  Wentikom ; 

10  item  zehen  Rinsch  guldin  gen  Andres  Snurlin;  item  sechczig  Rinsch  guldin 
gen  Henslin  von  Masmunster;  item  hundert  und  fünff  und  sechczig  Rinsch 
guldin  gen  Hans  Sürlin;  item  sechs  pfund  pfennig  Friburger  werung  gen 
Grede  Vögtin;  item  acht  pfund  pfennige  Friburger  werung  gen  Ludwig 
Vincken   briester;    item   und    funffczehen  Rinsch  guldin    gen   Johans  Truch- 

15  sessen  tüsches  ordens.  Des  wir  von  inen  ein  benugen  haben.  Darumb 
sagen  wir  die  obgenanten  burgermeister  rat  und  gemeinde  zu  Friburg  und 
ir  nochkomen  des  alles  gentzlich  quit  ledig  und  los.  Mit  urkund  des  brieffs, 
geben  zu  Diessenhoffen  an  sambstag  vor  unser  frowen  liechtmesztag  anno 
etc.  quadragesimo  sexto  under  unserm  secret         Dominus  dux  in  consilio. 

20  OD»     Herzog   Albrecht  von  Österreich   bekeimty    dass   die  Stadt 

Freiburg  u  B.  ihm  auf  Befehl  eine  Summe  ausgeliefert  haty  die  sie 

zwei  gefutnnten  Baslern  schuldig  war. 

Diessenhofen  1446  Januar  2g. 

Original  Papier  Stadt A,  Freiburg  i.  B, 

25  Aufgedrücktes  Siegel  des  Herzogs  auf  der  Rückseite, 

Wir  Albrecht    von    gotes    gnaden  herczog    ze  Osterrich,    ze  Steir,    ze 
K&mden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tirol  etc.,  bekennen :  Als  wir  in  disen 

unsem  kriegen  aller  unser  veindt  gut,  es  sey  an  nüczen  zinsen  gulten  gelt- 
schulden leibdingen  oder  andern  Sachen,  durch  alle  unser  lannde  herrschef- 

30  ten  und  gebiete,  geistlichen  und  werltlichen,  edeln  und  unedeln  ernstlichen 
gepoten  haben  uns  zu  unsern  hannden  zeantworten,  daz  die  erbem  wysen, 
unser  getrew  lieb,  burgermeister  und  rate  zu  Friburg  im  Briszgow  uns  disz 
nachgeschriben  geltschuld  uszgericht  und  bezalt  haben,  die  sy  disen  nach- 
genanten von  Basel  vormals  verfallen  und  schuldig  gewesen  sind,  gen  Hanns 

35  Roten  von  Basel  achtundzwainzigk  Reinisch  guldin  ;  item  achthalp  und  vier- 
czig  phund  fünf  Schilling  phening  Friburger  werung  gen  Hainrichen  Slier- 
bach  von  Basel.  Des  wir  ain  benugen  von  in  haben.  Darumb  sagen  wir 
die  obgenanten  burgermeister  rat  und  gemeind  zu  Friburg  und  ir  nach- 
komen  des  alles  genczlich  quitt  ledig  und  los.    Mit  urkund  des  brifs,  geben 

40  ze  Tiessenhoven  an  sambztag  vor  unser  frawen  liechtmesztag  nach  Krist  ge- 
purt  vierzehenhundert  und  im  sexsundvierczigisten  jarn. 

Dominus  dux  in  consilio. 
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57»     Aufzeichnung   über  eine  Verhandlung  des  Rats  von  Basel 

mit  Boten  von  Bern  und  Solothurn  wegen  des  Friedensschlusses. 

—  1446  Februar  6, 

Gleichzeitige  Eintragung  Öffnungsbuch  i,  253. 

Ze  wissen:  Als  die  von  .Bern  und  Solotorn,  unser  eidgenossen,  ir  erber  5 
botschaflft  ze  uns  gesant  haben,  die  mit  uns  manigerlei  geretd  band   und  ir 
gewerbe  daruf  beschlossen  ist,  dz  wir  uns  nit  uszsumen,  denn  den  krieg  mit 
inen  beharren  und  voUefuren  sAllen,  hoffen    si    dz   da   durch  inen  und  uns 
die    Sachen  dester    ee    abekommen  sollen,    denn  gemeinen   eidgenossen  nit 
kommelich  were  solich  unser  uszsümung  etc.     Der  rede  nu  vil  gewesen  ist  10 
etc.    Und  hant  solich  ir  begerung  vor  beden  reten  und  nuwe  und  alt  sehssen 
erczalt  etc.     Daruf  nach  bedencken,    so  unser  herren   gehept  hand,   wir  ge- 
antwurtet  haben,    wir  haben  ir  werben    wol    verstanden.    Nu  haben  wir  für 
uns  genommen  den  eynung  brief  zwuschent   inen   und   uns  begriffen,    ouch 
die  geschrift,  wie  wir  den  churfürsten  uf  dem  Rine  geschriben,  und  sust  wie  15 
sich  vil  Sachen  uf  tagen  gemacht  haben ;  haben  ouch  unserm  gnedigen  herren 
von  Basel    unser  antwurten  geben,   dz  wir  ze  tagen   schicken  wellen,   noch 
mossen  als  ettlicher  mosse   vormols   davon  geretd  ist,   doch  dz  slosz  Rin- 
felden    hindan    gesetzt;    haben    ouch   solichen   tag  umbe  der  eidgenoschaft 
und   umbe  ir  Sachen  willen  als  vil  getan  als  umbe  unsern  willen,   umbe  dz  20 
ob  noch  ützit  ir  sach  halp  gutes  vinden  möchte,    als  in  unser  sache,    doch 
alczit  den   bunden   zwuschent   inen   und   uns   unschedelich ;   denn  wir  daby 
bliben   und   alczit  tun  wellen,    waz  biderben    lüten    zetunde    zugehAre.     So 
wolten  wir  ouch  in    unsern   Sachen,    ob    die   ze  tagen  kompt,  des  wir  noch 
eigentlich  nit  wissen,  nuczit  besliessen,  denn  wir  wellen  ee  die  Sachen  an  si  25 
gutlich   bringen    lassen.     Dise    antwurt  ist  geben  ingegenwertikeit   der  von 
Rinfelden    erber    botschaft,    nemlich  Claus  Heiden,    Burekart  Mely,    Hanns 
Spicz  statschriber  und  der  zem  Meigen.     Denn  als  der  von  Bern  und  Solo- 
tem  botschaft  inczoch,    wir  woltent   darinn  nuczit  hanndeln  denn  mit  irem 
willen,  darumbe  wurden  si  wider  har  inn  stuben  genommen  und  anderwerbe  80 
mit  im  geretd,  sy  haben  unser  antwurt  wol    verstanden,    wir  wellen  nuczit 
besliessen,  denn  die  Sachen  vor  an  si  bringen  lassen.     Actum  die  dominica 
Dorothee  anno  etc.  CCCCXLvj*. 

58*  Rudolf  von  Ramstein,  Freiherr  zu  Gilgenberg,  bekennt, 
dass  ihm  die  von  Basel  eine  von  ihnen  bei  Einnahme  des  Schlosses  a5 
Pfeffingen  gefundene  und  ihm  gehörige  Urkunde  über  20  Saum 
Wein  jährlichen  Zinses  vo7i  dem  Zehnten  zu  Reinach,  wiederkäußich 
um  joo  Gulden,  auf  seine  Bitte  atisgeliefert  und  ihm  für  den  heu- 
rigen Zins  von  20  Saum  Genüge  gethan  haben.     —  1446  März  22. 

Original  St.Urk.  tf  1288,  40 

Hängendes  Siegel  des  R.  von  R, 


69 

59«  Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein  macht  bekannty  dass  er  mit 
Hilfe  genannter  Räte  des  Erzbischofs  von  MainZy  der  Boten  von 
Sirassburg  Augsburg  Nürnberg  Konstanz  und  Ulm  und  seiner  genannten 
Räte  ztvischeft  dem  Hause  Österreich  und  der  Stadt  Basel  dahin  ver- 
6  mittelt  haty  dass  sie  sich  dem  Schiedsgerichte  des  Bischofs  Friedrich  von 
Basel  unterwerf eny  und  verkündigt  die  näheren  Bedingungen  hiefür 
(Konstanzer  Anlass),  Konstanz  1446  Juni  p. 

Originale  St.Urk.  tf  I2gi  (A)  und  GLA,  Karlsruk  (Ai).  —  Colnt. 
Rieht,  foL  2  (B).  —  Vidimus  des  Abis  von  St.  Peter  im  Schwarzwald 

10  d,  d,  1448  Juli  30  Stadt A.  Freiburg  i.  B,  —  VBO  d  d,  1446  August  i, 

144$  Januar  2$,  146 1  Januar  p,  1472  Januar  7  St.Ürk.  «•  1307. 
1552,  i6p8.  iprS,  d.  d.  1450  August  29  St  gi  tf  4  fol.  37  v,  und 
d.  d.  1450  September  27  Urk.  St.  Peter  tf  loio  (aus  B).  —  Gleich- 
zeitige  Copien :    Gr  IVB  foL  257  v.  Geh,   Reg,  ZZMM  foL  i  und  C 11 

15  E  2;  Stadt A,  Freiburg  i.  B.  Bella  antiqua  tf  /pp;  Bezirks A,  Colmar 

C  46s;  GLA.  Karlsruhe  —  Copie  16,  Jahrhunderts  L  152  tf  i  tf  i, 

Auszug:    Ochs  3,  382. 

Hängende  Siegel:  Pfalzgraf  Ludwig,  Herzog  Albrecht  (fehlt  Ai) 
und  Sekret  Basels  (beschädigt  Ai), 

20  Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  phalczgrave  by  Rine,  des  heiligen  Rom- 

schen  richs  ertztruchses  und  herczog  in  Beyern,  bekennen  und  tun  kont  offen- 
bar mit  diesem  brieff:  Als  kriege  und  fientschafft  entstanden  sind  zusehen 
dem  hochgebornen  Fürsten  hern  Albrechten  herczogen  zu  Ostherich,  zu  Steir, 
zu  Kemden  und  zu  Krain,  graven  zu  Tirol  etc.,  unserm  lieben  oheim,  dem 

25  huse  von  Ostherich  und  den  sinen  an  eynem,  und  den  ersamen  wisen  unsem 
lieben  besundern  burgermeister  und  rate  der  stat  Basel  und  den  iren  an 
dem  andern  teil,  da  haben  wir  in  bywesen  des  erwirdigen  in  got  vatters, 
unsers  lieben  besundern  frundes  hern  Dietherichs  ertzbischoffs  zu  Mentze 
reten,  mit   namen    des  edeln  unsers    lieben  getruwen  Dietherichs  von  Isen- 

80  bürg  graven  zu  Büdingen  und  Wiprechts  von  Helmstat  ritters  hoffmeisters 
etc.  und  der  ersamen  wisen  unser  lieben  besundern  stette  sendebotten, 
nemlich  Straszpurg  Augszpurg  Nuremberg  Costentz  und  Ulme,  die  von 
unser  schriffte  bette  und  begerunge  wegen  by  uns  gewest  sin,  und  dieser 
hernach  geschrieben  unser  rete,  nemlich  des  erwirdigen  hern  Eberharts  von 

85  Stetten,  meister  dutsches  ordens  in  dutschen  und  welschen  landen,  der  edeln 
und  unser  lieben  getruwen  Wilhelms  graven  zu  Wertheim,  Crafften  von 
Hohenloch,  Jörgen  herren  zu  Ochsenstein,  hern  Ludwigs  von  Ast  dumprobsts 
zu  Wormsz,  Friderich  von  Flerszheim,  Ulrichs  von  Mentzingen,  rittere,  Hein- 
richs von  Fleckenstein,  Hansen   von  Gemmyngen,   Diethers   von  Sickingen, 

40  Ulrichs  von  Ratsamhusen,  Ulrichs  von  Rosenberg,  Michels  von  Mosbach 
und  Peters  von  Talheim,  berett  und  betedingt,  das  sie  aller  irer  spenne  an- 
spräche und  forderunge,  so  der  obgenant  unser  lieber  oheim  herczog  Al- 
brecht, auch  die  sinen  und  die  im  zuversprechen  steent  zu  den  obgenanten 
burgermeister    und   rate   der  stat  Basel,    allen   den  iren  und  die  ine  zuver- 
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sprechen  Stent  bisz  off  diesen    hutigen    tag  habent,    und  auch*  aller  spenne 
ansprach  und  forderunge,  so  die  obgenanten  burgermeister  und  rate  und  die 
iren    und    die   ine    zuversprechen  Stent   an  den    obgenanten   unsem   lieben 
oheim  herczog  Albrechten,  auch  die  sinen  und  die  yme  zuversprechen  Stent 
bisz  off  diesen  hutigen  tag  habent,    zum  rechten  komen  sollen  uff  den   er-  5 
wirdigen  in  got  vatter,  unsem  lieben  besundem  frund  hem  Friderich  bischoff 
zu  Basel  als  einen  gemeynen   man  mit  eynem  glichen  zusatze,  als  hernach- 
geschrieben stet  [i]  Zum  ersten  so  solle  der  obgenant  her  Friderich 
bischoff  zu  Basel  als  ein  gemein  man  beiden  parthien  einen  recht  tag  setzen 
an  gelegen   stette    in    drien    manaten  nehstfolgenden.     Uff  den   selben   tag  10 
solle  der  vorgenant  unser  lieber  oheim  herczog  Albrecht  zwene  erber  manne 
von  sinen  und  der  sinen  wegen  seczen,   und   die  obgenanten   burgermeister 
und  rate  auch  zwene  erber  manne  setzen,  und  dann  sollen  der  bischoff  von 
Basel  und  die  fiere    die  anspräche  und  forderunge,   so  der  vorgenant  unser 
lieber   oheim  herczog  Albrecht,    auch  die  sinen  und  die  ime  zuversprechen   15 
Stent   an    die  von  Basel  vorgenant  und  die  iren  und  die  yne  zuversprechen 
Stent  habent,   und  dann  auch  die  anspräche,  so  die  von  Basel  und  die  iren 
und   die  yne  zuversprechen  Stent  an  den  vorgenanten  unsem  lieben  oheim 
herczog  Albrechten  und  die  sinen  und  die  yme  zuversprechen  Stent  habent, 
und   ir  bederteil   rede  und   widderrede,    und  was  iglichem  teyle  im  rechten  20 
furbringet,    innemen   und   verhören.     Und  wann  sie  solich  ansprach  antwort 
rede  und  widderrede   verhöret  haben,   so  solle  der  bischoff  von  Basel  ver- 
suchen,   ob    er  die   spenne  in  denselben  obgenanten    drien  manaten  gutlich 
verrichten    möge,    und    umb   welich  stucke    der  obgenant  bischoff  zu  Basel 
die  parthien  nit  gutlich  vereynen  wurde  in  den  obgenanten  drien  manaden,  25 
das  solle  der  bischoff  von  Basel    den    vieren  zusatzmannen  verkünden  und 
zu  wissen  tun.     So  sollen  dann  die   vier  zusatzmanne  die  obgenanten  par- 
thien mit  irem    einhelligen  rechtlichen    Spruche  entscheiden,    ob   sie  mögen 
sich  des   vereynen.     Und  ob   sie  des   rechtlichen  spmchs  nit  eyns  wurden, 
so  sal  iglicher  parthien  zusatze  sinen  rechtlichen  spmche  in  geschrifft  seczen  30 
und  versiegeln  und  dieselben  rechtlichen  uszspruche  dem  obgenanten  bischoff 
schicken  gein  Basel  in  sinen  hoff.     Das  alles  sollen  die  zusatzmanne  tun  in 
funff  manaden  nchst  nach  uszgange  der  obgemelten  drier  manad.    Und  dar- 
nach   so  solle  der  obgenant  bischoff  als  ein  gemein  man    eynem  Spruche, 
der  yne  der  rechtlicher  sin  beduncket,  in  vier  manaden  nehst  nach  uszgange  35 
der  obgenanten  funff  manad  gestcn    und  zufallen    und    des  sine   besiegelten 
brieffe  iglicher  parthien    einen   übergeben  uff  einen  nemlichen    tag,    den  er 
yne  verkünden  solle,  solich  sin  spruchbrieff  zu  Basel  in  sinem  hove  zu  holen. 
Und  ensoUe  auch  dem  gemeynen  oder  den  ficren  noch  ir  dheime  besunder 
umb  solich  Spruche  oder  tedinge  von  dhcincr  parthien  noch  allen  den  iren  40 
und  den  die  yne  zu  versprechen  Stent    dhein  unwille  oder  arges  zugezogen 
getan  noch  schaffen  getan  werden  in  dhcincn  weg  anc  alle  geverde. 
[2]  Item  were  auch  das  dhein  parthic  herinnc  suniig  wurde  oder  were  und 
die  Sache  geverlich  verczugc,  so  solle  derselbe  teile  der  die  sache  verczogcn 
hette   sin  ansprach  zuniale  verloren  han  und  sollen  die   zusatzlute  dem  ge-  45 
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hotsamcntcile  sprechen,  nach  dem  die  sache  für  sie  kummet.  fj]  Item  wer« 
auch,  das  der  obgcnant  gemein  mann  libcs  krangheit  halb  zti  den  Sachen 
in  der  obgenantcn  zyt  nit  verstcn  oder  uszgesprechen  mochte,  das  solle 
dheiner  parthien  an  irem  rechten  nit  schaden,  sunder  des  herwarten,  bisx  er 
6  Widder  vermugelich  wirdet  ungeverllch.  [4J   Itera  were  das  der  zusacz- 

mannc  eyner  oder  mec  abegtnge  oder  zu  der  sache  unnütze  wurde,  so  solle 
der  teiie,  von  des  wegen  die  selben  abegangen  oder  unn&csen  gesessen  gewest 
sint,  in  einem  manad  einen  andern  oder  mec,  sovil  daran  abegangen  ist,  an 
derabegaiigen  statseczcn  nngeverlicli.  [5]  Item  und  sal  in  diesem  rechten 

10  uszgenomcn  sin  und  nit  furgezogen  werden  dotslcge  raub  brant  name  slosse- 
brccltcn,  die  in  dieser  üentschafTt:  und  kriege  gescheen  sint,  auch  banne  und 
achte.  Doch  solle  damit  nit  uszgenomen  sin  herlickeit  zolle  gcleit  slosse 
stette  lande  iute,  ligende  gut,  hantfesten  briefle  urberbucher  und  register, 
die   iglichcr  teil   von  dem   andern  an   sich  bracht  hat     Und  es  sollen  auch 

Ifi  dotslege  und  brant,  die  vor  diesem  kriege  gescheen  sint,  im  rechten  nit 
fur^enomen  werden,  sunder  in  der  gutUckeit  an  dem  gemeinen  und  den 
vieren  sten.  [6j  Item  wer  iu  iglichem  teil  gewant  ist,  der  kuntlich  oder 

vcrbrieflte  itinse  gulte  schulde  oder  guter  hat,  der  solle  daby  bhben  und  der 
hinfur  als  vor  diesem  kriege  geniessen.   Were  aber  verbricffte  gcltgulte  oder 

20  schulde,  die  von  den  üenden  ofTgehaben  oder  genommen  und  in  der  andern 
parthien  namen  oder  gewalt  gelegen  wcrent,  hat  auch  yeman  gelt  zinse 
oder  gulte,  die  nit  verbrieSet  were,  auch  kome  wine  habcm  und  ander 
frucht,  die  in  zyt  dieser  ofTen  fientschafTt  gefallen  und  von  den  äenden  uff- 
gehaben  oder  ingcnomen  were,  das  alles  solle  hin  und  uszgenomen  sin.  Ob 
I  aber  dbein  semlich  gulte  zinse  oder  schulde  noch  vorhanden  und  biszher  in  ver- 
bott  behalten  worden  werent,  das  gebott  solle  abesin  und  dem  sin  zinsze  gulte 
oder  schulde  furbasser  folgen.  Wurden  aber  spenne  darurab,  und  das  ein 
teil  meinte  es  were  von  den  üenden  nit  genoroen,  und  der  ander  teil  meinte 
es  were  gescheen.  darumb  solle  ye  ein  parthic  der  andern  gerecht  werden 
I  vor  dem  gcmcynen  und  den  vieren,  in  ma.ssen  vorgeschrieben  steet,  und 
sich  darumb  entscheiden  lassen.  ^^  .  [7]  Item  were  auch,  das  von  dheiner 
parthien  yeman  off  den  andern  in  leistungc  gemant  hette  in  zyt  disz  krtegs, 
was  costen  oder  schaden  darol^  gongen  ist,  den  sol  der  lidcn  der  die  manungc 
getan  hat.  [8J  Item  lis  sollen  auch  alle  gefangen,  so  uff  beide  teil  gefangen 

\  sjnt,  geistlich  weltlich  edelloder  unedel,  ungescheczt  ledig  sin  uff  ein  alte  ur- 
febde.  [g]  Item  es  sal  auch  alles  ungegeben  gelte  von  brantschaczunge 

oder  schat/unge  nit  grüben  werden  und  ledig  sin,  und  ob  yeman  darvor 
bürge  oder  bafft  ist,  der  solle  auch  ledig  sin.  [10]  Item  und  off  diesen 

hie  vorgeschrieben  anlast  so  .sollen  alle  ficntschafft,  die  in  diesem  kriege 
I  zusehen  den  obgenanten  parthien,  allen  den  Iren  und  irn  helffem  und  helffera 
hclffcrn  und  allen  den  die  darinne  gewant  und  verdacht  sin  entstanden  sint, 
geistlich  weltlich  edd  oder  unedel  bcrurcnd,  luter  gerichtet  geslichtet  und 
gesunct  sin  und  bliben  anc  alle  geverde.  Und  sal  diese  rachtunge  angcen  off 
soQtag  der  heäUgen  drivaltigkcit  tag  nchstkompt,  als  die  sonne  offgat,   und 

4&  von  allen  parthien  getruwelich  gehalten  und   dem  nacbgangen  werden,   alle 
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geverde  und  argeliste  uszgescheiden.  Und  des   zu  Urkunde  so  haben 

wir  herczog  Ludwig  pfalczgrave  by  Rine  obgenant  unser  ingesiegel  tun  hencken 
an  diesen  brieff.  Und  wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  zu  Osthe- 

rich, zu  Steir,  zu  Kernden  und  zu  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc.,  bekennen  uns 
und  tun  kont  offenbar  mit  diesem  brieff,  das  der  hochgeborne  furste  her  Lud-  5 
wig  pfalczgrave  by  Rine,  des  heiligen  Romschen  richs  ertztruchses  und  her- 
czog in  Beyern,    unser  lieber   oheim  vorgenant,   diese  vorgeschrieben   rach- 
tunge  und  anlasz  mit  allen  puncten  und  artickeln,   wie  vorgeschrieben  stet, 
mit  unserm  wissen  und  willen  berett  und  betedingt  hat.   Und  darumb  so  ge- 
reden  wir  by  unsern  fürstlichen  wirden  vor  uns  und  das  husz  zu  Ostherich  10 
und  alle  die  unsern  und  die  zu  uns  gewant  sin,  als  vorgeschrieben  stet,  alle 
und    iglich    puncten    und   artickel,    wie  die  vorgeschrieben  Stent,    getruwe- 
lich    stete  und   veste   zuhalten    und    zuvoUenfurend,    alle  argeliste   und  ge- 
verde herinne   gentzlich   usz  und   abegescheiden.     Und    des  zu  Urkunde  so 
haben  wir  unser  ingesiegel  tun  hencken  an  diesen  brieff  zu  des  vorgenanten  15 
unsers  lieben  oheims  ingesiegel.  Und  wir  der  burgermeister  und  der 

rate  gemeinlich  der  stat  Basel  bekennen  uns  und  tun  kont  offenbar  in  diesem 
brieff,    das    der   durchluchtige   hochgeborne   furste    und    herre  her  Ludwig 
pfalczgrave  by  Rine,  des  heiligen  Romschen  richs  ertztruchses  und  herczog 
in  Beyern,  unser  gnediger  lieber  herre,  diese  vorgeschrieben  rachtunge  und  20 
anlasz  mit  allen  puncten  und  artickeln,  wie  vorgeschrieben  stet,  mit  unserm 
wissen  und  willen  berett  und   betedingt  hat.     Und  darumb  so  gereden  und 
versprechen  wir  by  unsern  guten  truwen  an  eydesstat  für  uns  und  alle  die 
unsern    und  alle  die  zu  uns  gewant  sin,   wie  vorgeschrieben  stet,    alle  und 
iglich  puncten  und  artickel,  wie  die  obgeschrieben   Stent,   getruwelich   stete  25 
und  veste  zuhalten  und  zuvollenfurende,   alle  argeliste  und  geverde  herinne 
gentzlich  usz  und  abegescheiden.     Und  des  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser 
stat  ingesiegel  mit  rechtem  wissen  zu  der  obgenanten  fursten  ingesiegel  an 
diesen  brieff  gehenckt.     Der  geben  ist  zu  Costentz  off  den  donrstag  in  der 
heiligen    pfingstwochen   in    dem   jare    als   man    schreib   nach    Cristgeburte  30 
tusent  vierhundert  vierczig  und  sehs  jar. 

60«  Pfalzgraf  Ludwig  bei  Rhein  macht  bekannt,  dass  Herzog 
Albrecht  von  Osterreich  seinen  Lehnsleuten  von  Basel  einen  Tag  an- 
setzen soll,  an  dem  sie  die  aufgesagten  Lehen  wieder  empfangen 
können.  Konstanz  144.6  Juni  p.       35 

Original  St,Urk.  tf  1292.  —    Gleichzeitige   Copien  GrWB  foL  2^9  v 
und  GLA.  Karlsruh.  —  Copie  15,  Jahrhunderts  Geh.  Reg,  ZZ.MM. 

Auszug:    Ochs  j,  483. 

Hängendes  Siegel  des  Pfalzgrafen, 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfalczgrave  by  Rine,    des  heyligen  Ro-  40 
mischen  rychs  ercztruchsesse  und  herczog  in  Beyern,  bekennen  und  tun  kunt 
offembare  mit  diesem  briefe:        Als  wir  yczunde  die  kryege  und  vyentschafite 
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zwschen  dem  hochgebornen  fursten  hern  Albrechten  herczogen  zu  Osterriche, 
zu  Steyr,  zu  Kernden  und  zu  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc.,  unserm  lieben 
oheime,  und  dem  huse  zu  Osterriche  an  eynem,  und  den  ersamen  wysen 
unsem  lieben  besundern,  burgermeystere  und  rate  der  stat  Basel  und  den 
5  yren  an  dem  andern  teyle  gerichte  und  gesünet  haben,  da  haben  wir  berette 
und  beteidingt,  daz  der  obgenant  unser  oheim  herczog  Albrecht,  diwyle  er 
in  diesem  lande  ist,  den  von  Basel,  die  yme  dann  ir  lehen  in  dieser  vyent- 
schafilt  uffgesaget  han,  tage  und  zyte  benennen  und  zuwissen  tun  solle,  die 
lehen  zu  empfahen,  und  daz  er  yne  die  lyhen  solle  und  wolle  nach  lüde  irer 
10  briefe,  inmassen  als  sich  vor  diesem  kryege  zutunde  gehöret  hette,  ee  die 
oflfgesaget  worden  sin.  Und  des  zu  orkunde  so  haben  wir  unser  ingesiegel 
tun  hencken  an  diesen  briefe,  der  geben  ist  zu  Costencze  uff  donrstag  nach 
dem  heyligen  pfingstage  in  dem  jare  als  man  schreibe  nach  Cristigeburte 
dusent  vierhundert  viertzig  und  sesz  jare. 

15  61»     Der  OfficicU  von  Basel  bezeug ty  dass  Hans   Smid  ein  koch 

von  Nuwemburg  Costenczer  bistüms,  Peter  Wissemburg  von  Ottmerszhein 
gesessen  ze  Nuwemburg,  Georii  Dietrich  von  Ingelstatt,  Hanns  Schenck  von 
Tettnang  und  Penthelin  Spiess  von  Riecheshein,  die  von  den  Söldnern 
der  Stadt  Basel  zu  Ottmarsheim  gefangen  waren,   der  Stadt  Basel 

20  nach  ihrer  Freilassung  Urfehde  geschworen  und  sich  verpflichtet  haben, 
den  acz  und  turn  löse  in  acht  tagen  nechst  künftig  ze  bezalende  etc. 

—  I44i6  Juni  /j. 

Original  Briefe   V,  6y,  ein  papierner  Zettel,    unterzeichnet  Conradus 
Guntfrid  notarius  hec.  —  Colm.  Rieht.  foL  i8. 

25  62«    Conrat  Sachs  genant  Dürr,  Söldner hauptmann  der  Stadt  Basel, 

bekennt  von  Bürgermeister  und  Rat  für  seinen  Sold  und  alle  sotistigen 
Ansprüche  befriedigt  worden  zu  sein;  vor  dem  Official  von  Basel, 
Zeuge  Hanns  Bremmstein,  salczmeister  und  lonherr  zu  Basel. 

—  14.46  Juli  II. 

80  Concept  Geh.  Reg.  Z I.  AA  i,    unterzeichnet  In  forma  meliori  premissa 

si  opus  fuerit  ingrossentur.     C.  Guntfrid. 

63.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bekennen,   dass  sie  den 
Conrad  Dürre  für  das  kommende  Jahr  in  Dietist  genommen  haben. 

—  1446  Juli  14. 
35             Original  St.Urk.  tf  1293. 

Hängende  Siegel  von  Basel  (Sekret)  und  Konrad  Dürre. 

Wir  Hanns  Röt  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  erkennent 

offenlich    mit  disem    briefe,   das   wir  Cunrat  Durren  zu  unserem  diener  das 

nechst  künftig  jare   uffgenomen   und   enphangen   haben    mit   den  fürworten 

40  als   hernach   geschrieben  stat     Das  ist  also,  das  er  uns  mit  im  selbs  und 

Urkundenbueb  der  Sude  BmcI.     VII.  \Q 
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einem  guten  knecht  und  zwein  pherden  dienen  sol  umb  den  sold  den  wir 
yetz  uff  geseczt  hand,  nemmlich  uff  die  zwey  pherde  zer  wuchen  drü  phunt  und 
vier  Schilling  Baszier  phenungen  für  solt  und  ritgelt.  Und  sol  man  im  das  ein 
pherd,  so  er  hat  oder  für  sich  selbs  habende  wirt,  stymmen;  gat  das  abe,  sol 
man  ime  bezalen  als  es  gestymmet  ist.  Und  sol  man  sinem  knecht  das  pherd  5 
so  im  marstal  stat  und  im  yetz  beczalt  worden  ist  undergeben  ze  ritende;  gat 
das  ouch  abe  oder  unverfenglich  würde  in  der  zit,  sol  es  den  rfiten  abegangen 
sin.  Wurde  Cünrat  darnach  sinem  knechte  ein  ander  pherd  in  der  zit  kouffen, 
sol  man  im  ouch  stymmen  und  bezalen  als  es  gestymmet  wirt.  Und  Cunrat 
mag  da  zu  einen  knaben  haben,  von  des  wegen  sol  man  im  deheinen  sold  10 
gebunden  sin  ze  gebende,  aber  das  pherd  so  der  knabe  ritende  wirt  und 
sin  ist,  sol  man  im  bezalen  als  er  das  kouft  hat,  alles  ungevärlich.  Und 
wenn  das  jare  usz  kompt,  weihe  sine  pherde  denn  ufrecht  sint,  die  sol  er 
gebunden  sin  wider  ze  nemmende  und  nitt  ze  stellend.  Dirre  dingen  zu 
worem  Urkunde  haben  wir  unser  stette  secrete  ingesigel  lassen  hencken  an  15 
disen  brief.  Und  ich  Cunrat  Dürre  vergich  alles  des  so  da  vor  an  disem 

briefe  geschriben  stat  und  zwüschent  minen  herren  von  Basel  und  mir  also 
bet&dinget  ist  worden,  wil  ouch  das  und  was  ir  buch  furer  wiset  und  ander 
ir  knecht  und  soldener  gesworen  hand  getrüwelich  und  erberlich  halten  und 
da  wider  nitt  tfin,  schaffen  noch  gehellen  getan  werden  in  dehein  wise  noch  20 
wege  by  dem  eyde,  so  ich  den  selben  minen  herren  gesworen  und  getan 
habe.  Und  des  zu  merer  Sicherheit  habe  ich  min  ingesigel  zu  der  Stadt 
Basel  ingesigel  och  gehencket  an  disen  brief,  der  zwen  glich  geschriben  sint 
und  sy  einen  und  ich  den  andern  habent,  und  geben  sint  an  sant  Marga- 
rethen  obent  als  man  zalte  nach  der  gepfirte  Cristi  vierczehenhundert  vierczig  25 
und  sechs  jare  etc. 

64«     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen    der  Stadt 

Kundschaften  auf  über  Zoll  und  freien  Zug  im  österreichischen  Gebiet 

14.4.6  Juli  28.  30. 
Original  St.  Urk.  tf  1297.  —  Colm.  Rieht,  fol.  508.  80 

Hängendes  Siegel  des  Officials, 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  mengk« 
lichem  mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  Cristi  geburt 
tusent  vierhundert  vierczig  und  sechs  jare  am  donrstag  nechst  nach  sant 
Jacobsztag  des  heiigen  zwölff  potten  zu  prime  zitt  sint  vor  unsz  als  einer  35 
offenen  bewerten  person  ingerichtswise  gestanden  und  lipHch  gewesen  der 
frome  junckher  Heinrich  Ysenlin  bürgere  zu  Basel  in  statt  und  namen  der 
fromen  wisen  burgermeisters  und  rättcs  zu  Basel  an  einem,  und  Heinrich 
Brechter,  Niclaus  im  Giessen  zu  Straszburg  des  karrers  knecht,  als  ein  züge 
in  diser  nachgeschribenn  sache.  Item  so  denn  uff  samstag  nechst  nach  40 
des  vorgenanten  sant  Jacobs  tag  zu  vesper  zyt  sint  aber  vor  unsz  gestan- 
den und  liplich  gewesen  der  fürsichtig  meister  Conrat  Cflnlin,  der  fursich- 
tigen   wisen    des   burgermeisters   und   rätes   zu    Basel    underschriber   und  in 


75 

namen  der  selben  an  einem,  und  die  bescheiden  Burkart  R&dis  von  Hel- 
franczkilch,  Clausz  von  Bläczhein  ein  fürspreche,  Heinrich  Hasenclaw,  Hanns 
Nefe  wirte  zä  Basel  und  Ulrich  Salczmütter  ein  gremper,  Peter  von  Dam- 
pfrion,  Hansz  Schaffner,  Heinczman  Hirsinger  und  Lienhart  Hirsinger  mecz- 
6  ger  bürgere  zu  Basel,  als  zügen  in  diser  nachgeschriben  sache  zfi  dem 
andern  teylen.  Und  battend  da  die  vorgenanten  Heinrich  Ysenlin  und  her 
Conrat  Cfinlin  underschriber  unsz  den  jeczgenanten  ofHcial  in  statt  und 
namen  ir  herren,  das  wir  die  vorgeschriben  personen  in  zügen  wisz  geswom 
nemen  und  sy  verhdren  umb  sdllichs  als  hie  nachgeschriben  stät,   besunder 

10  von  den  zdllen,  die  da  sint  und  uffgehept  werdent  in  unser  gnädigen  her- 
schaut von  Osterrich  lande,  wie  und  wa  die  von  alter  her  genomen  sint  und 
wie  lang  die  nüwen  z611e  genomen  sint  und  wie  vil  me ;  item  von  des  veilen 
koffs  wegen  und  och  von  dem  fryen  züge,  wie  der  gehalten  syge  und  wie 
sy  selbs  in  dem  lande  in  den  dinckhdfen  das  erkennent  und  was  inen  umb 

15  semlichs  zewissen  syge;  und  inen  in  namen  als  vor  des  unser  offen  brieft 
mit  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  weitend.  Also  haben  wir 
der  obgenant  official  von  sfillicher  ernstlicher  bette  und  och  des  rechten 
wegen  die  selben  obgeschriben  personen  in  zügen  wisz  gesworn  genomen, 
die  och  also   geswom    hant  zu    gott  und   den  heiigen  mit  gelerten  worten 

SO  und  uff  gehepten  henden  ein  warheit  harumb  zesagend,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  weder  durch  früntschafft  noch  vyentschafft,  durch  miet  noch  durch 
mietwon,  durch  vorcht,  durch  gwalt  noch  durch  deheinen  argenlist,  ane  alle 
geverde.  Und  band  sy  och  und  yeclichen  besunder  daruff  verhört  und  sy 
hant  geseit  in  die  wise  also  hienach  geschriben  stät 

25  [i]  Des  ersten  Heinrich  Brechter  vorgenant  hat  geswom  in  diser  sach  und 

ist  gefragt,  wie  er  gehalten  sige  an  den  z61Ien  im  lande  und  uff  der  sträsz 
von  Sträszburg  biszher  in  die  statt  Basel.  Hat  geseit,  wie  das  er  by  zehen 
jaren  nechst  vergangen  oder  daby  allwegen  uff  der  sträsz  von  Sträszburg 
gefaren  sige  bisz  gen  Basel,  und  also  habe  er  allwegen  von  einer  wagenfart 

90  mit  gut,  das  eins  burgers  von  Basel  gewesen  ist,  zu  Büsseszhein  nit  me 
geben  habe  ze  zolle,  denn  vier  pfenning  Baszier  müncz ;  denn  allein  yeczunt 
by  einem  jar  her  oder  da  by,  so  habe  der  vogt  zu  Buseszhein  von  im  ge- 
vordert  ze  zolle  von  yeclichem  pfert,  so  er  vor  dem  wagen  gehabt  hat,  zwen 
Schilling  der  obgenanten  müncz,    die  habe  er  och  in  disem  jar  also  daselbs 

35  musen  geben.  Und  also  diser  züg  da  wider  redde  und  sprach:  ,es  ist  ze 
vil,  ich  hab  vormals  nit  me  geben  denn  vier  pfenning,*  so  spreche  der  vogt: 
,das  gat  mich  nit  an,  ich  tun  das  man  mich  geheissen  hat;  du  macht  zu 
minem  herren  gan,  der  mag  dirs  schencken/  Und  nampte  im  den  von 
Grfinenberg.    Disz  nnd  nit  anders  hat  er  geseit,   nieman  zelieb  noch  zeleid, 

40  denn  durch  der  lutem  warheit  willen  etc. 

[2]  Bürky  Rudis  von  Helfranczkilch  bürgere  zu  Basel  hat  geswom  in  der 
Sache,  ist  by  sybenczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  von  den  zfiUen  in 
der  herschafft  lande  von  Osterrich,  wie  und  wa  die  von  alter  her  genomen 
sint  und  wie  lang  die  nüwen  z611c  genomen  sint  etc.,    von  des  veilen  koffs 

45  wegen  und  och  von  dem  frygen  zügen,  so  der  herschafft  lüte  von  Osterrich 
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haben  söllent,  und  wie  die  von  alter  her  gehalten  sygen.  Hat  er  geseit, 
das  er  wol  wisse  und  by  vierczig  jaren  her  und  vil  me  dick  und  vil  zu 
Lanser  in  dem  dinghofT  gewesen  syge  und  da  selbs  gehört,  wie  das  alle  die 
so  denn  in  dem  dinghoff  recht  sprechent  by  den  eyden  das  die  erkent 
habent  gemeinlich,  als  semlichs  och  in  dem  urberbuch  da  selbs  geschriben  5 
stät,  das  alle  der  herschafft  lute  in  Lanser  gebiett  fry  zügig  sigent,  und  wer 
in  die  stat  gen  Basel  ziehen  welle,  der  liesz  es  einen  amptman  da  selbs 
wissen,  ob  er  weit,  und  denn  so  sdlt  der  amptman  in  geleiten  bisz  uff  den 
Torenbach.  Daselbs  mdcht  der  amptman  mit  sinem  kleinen  vinger  binden 
in  die  landwid  griffen,  und  mdcht  er  denn  den  wagen  beheben,  so  solt  der  10 
man  wider  umb  hindersich  ziehen  in  der  herschafft  land  und  da  bliben  und 
dienen  als  vor;  mficht  er  aber  in  nit  beheben  mit  dem  vinger,  so  solt  er 
in  lassen  faren.  Und  da  selbs  m6cht  och  der  amptman  an  eins  das  beste 
hopt  vor  dem  wagen  nemen  und  in  denn  fürrer  lassen  faren.  Item  so  denn 
von  des  veylen  koffs  wegen  hat  er  geseit,  das  er  selber  dick  und  vil  vor  15 
ziten  win  und  kom  von  Slierbach  und  von  Habkiszhein  gen  Basel  gefurt 
habe,  und  hab  man  von  im  da  keinen  zol  nie  gefordert  noch  genomen,  und 
hab  och  nie  gesehen  noch  gehdrt  von  sinen  vordren,  das  man  von  den 
von  Basel  oder  von  der  herschafft  lüten,  die  denn  win  oder  körn  irs  veylen 
koffs  gen  Basel  gefurt  haben,  entheinen  zolle  ye  genomen  habe.  Disz  und  20 
nit  andersz  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem 
warheit  willen  und  als  er  darumb  gott  antwürten  welle. 

[3]  Item  Clausz  Blaczhein  ein  fürspreche,  burger  zu  Basel,  hat  gesworn 
in  dirre  sache,  ist  by  sechzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs 
als  vor  stät  Hat  geseit,  das  er  wol  vierczig  jaren  her  gedencke  und  lenger,  25 
und   das   er   vil  jaren  richter  were  und  gewesen  syge  im  dinghoff  ze  Lanser 
und  wisse  och  wol,  das  in  dem  dinghoff  da  selbs  ze  Lanser  alle  jar  erkent 
were  von  allen,  die  da  in  den  selben  hoff  gehdrent,  das  alle  die  da  sint  in 
Lanser  gebiet    fry   zügig  sygent,    und  wenn   einer   da  usz  dem  land  in  die 
statt  gon  Basel  ziehen  welle,    vordret  er  denn  geleit  von  einem  amptman  30 
da  selbs,    so    sol  er  in    geleiten    bisz     in    die   Torenbach    und  da   selbs  in 
dem  Torenbach  soll  er  still  halten.     Und  da  mag  der  amptman   mit  sinem 
kleinen  vinger  binden  in  die  landwid  griffen,  und  mag  er  denn  den  zügigen 
da  beheben,  so  sol  er  widerumb  hinder  sich  under  die  herschafft  faren  und 
da  selbs    dienen    nach  als  vor;    mag  er   aber  in  nit  beheben,    so  sol  er  in  85 
lassen  faren  fry  lidig  war  er  wil.    Doch  mag  der  amptman  ein  hopt  nemen, 
so  vor    dem  wagen  gät;    doch  weist  er  nit  eigenlich,    ob   er  das  best  oder 
an  eins  das  beste  höpt  nemen  sdlle.     Er  mag  aber  wol  eins  nemen  und  sol 
in  fürer  fry  lassen  faren.    Disz  hat  er  dick  und  vil  gesechen  und  gehört  da 
selbs  im  rechten  erkennen  in  dem  dinghoff  zu  Lanser,   und   sige  er  och  da  40 
gesessen  als  ein  richter;  und  des  ist  och  zu  Lanser  ein  brieff,  den  man  alle 
jare  daselbs  in  dem  dinghoff  offenlich  liset  Item  och  hat  er  geseit, 

das  er  wol  wisse  und  dick  und  vil  gesehen  habe  und  och  anders  nie  gehört 
sagen,  denn  was  man  usz  dem  obren  Lanser  ampt  von  Sierencz  gon  Basel 
fürte  von   veylem  koff,    von  zinse  oder  zehenden,    es  were  win  oder  kom,  45 
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das  man  da  von  keinen  zoll  geben  sÄlle;  habe  och  nie  keinen  soll  da  von 
gescchcn  oder  gehört  vordren.  Weite  aber  ycmant  zc  Basel  für  usz  faren 
mit  söUichem  veylen  koff,  da  gäbe  ein  wagen  acht  pfcmiing,  ein  karr  vier 
Pfenning  Basler  miincze.  Item    er  hat  Öch   alle  sin  tag  gehört   sagen 

5  und  och  dick  gesehen,  das  ein  burger  von  Basel  usz  der  statt  Basel  in  dem 
obem  Lanser  ampt  umb  sin  zinse  pfender  oder  den  zinsman  by  sinem  IIb 
nam  und  scmlichs  gen  Basel  fQrt  an  menglichs  Widerrede  und  intrag,  aber 
umb  schulde  nit.  Disz  und  nit  anders  hat  er  gescit,  nieman  üelieb  noch 
zeleid,  denn  als  er  darumb  gott  antwürten  welle. 

10  [4]  Item  Heinrich  Hasenclaw,  ein  wirt  zu  Basel  in  der  vorstat  an  den 

Spalen  hat  gesworn  in  dirre  sach,  ist  by  sechzig  jaren  alt  oder  da  by.  ist 
gefraget  uff  scmlichs  als  vorstät;  hat  geseit,  das  er  wol  gedenckc  vierciig 
jar  und  me,  und  da  selbs  were  er  in  Pfirter  gericht;  da  gehorte  er  von 
entheinem   zoll   nie  sagen,   denn   allein  zu  VValtikofen    und  zu  Oltingen,    da 

15  gäbe  ein  wagen  le  zoll  vier  pfcnning  Baszlcr  miincz  und  ein  karre  zwen 
Pfenning,  und  was  lütes  usz  iTirter  gericht  werent,  die  gebent  niicz  sii  Koll. 
Und  wer  usz  der  statt  Basel  was,  der  gäbe  och  entheinen  zoll  von  win  kom 
oder  müsz  oder  ander  essig  spise,  und  sige  das  allwegen  daselbs  also  ge- 
halten   bisz    yeczund,    wol    ulf   achtzehen    jare    oder   da   by.     Da  habe  her 

90  Dicpolt  Agstein,  da  zcmal  inne  der  herschafft  von  Osterrich  ze  Tann  ge- 
sessen, ettliche  zdlle  uff  geseczet  in  dem  lande  wider  die  von  Basel  und 
ander  liite,  die  da  veylen  koff  gen  Basel  fflrtent,  das  die  z&lle  m&stent 
geben;  das  habe  er  och  also  gehört  sagen.  Item  och  seit  er,  das  er 

wol  wisse  und  alle  sin  tag  gehört  hab,  das  alle  die  lüte,  die  da  gehörent  in 

36  Pfirter  graffschafft,  das  die  alle  fry  zugig  sygcn  und  och  alle  unser  lieben 
frowen  an  die  stifl't  gon  Basel  gehörent  von  eigenschafft  wegen  und  lehen 
sigcnt  von  unser  frowen.  Und  hat  och  geseit.  wer  da  usz  dem  land  in  die 
statt  gen  Basel  ziehen  welle  usz  I'firtcr  gericht,  wenn  der  in  die  Eygerbach 
kumpt,    so   sol    er   stille    halten.     Ist   denn    yemant    da  von   der  herschafft 

80  wegen,  der  mag  denn  sincn  kleinen  vinger  hinder  in  die  lantwid  schlahen, 
und  mag  er  in  denn  beheben,  so  sol  er  wider  umb  under  die  herschafft 
ziehen.  Mag  er  aber  in  nit  also  beheben,  so  sol  er  in  fry  lassen  faren  sin 
strasz.  Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit  by  sinem  eyde  und  durch  der 
lutem  warheit  willen. 

36  [5]  Itera  Hanns  Ncfe  von  Oltingen  hat  gesworn  in  diser  sache,  ist  by 

fiinfczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gcfraget  uff  scmlichs  als  vor  stät,  hat  ge- 
seit, das  er  wol  gedenck  uff  drysig  jar  her  oder  da  by  und  wisse  wol  und 
habe  alle  sin  tag  anders  nie  gehört  sagen,  das  man  zc  Oltingen  und  zfi 
Waltikovcn  nie  mc  zu  zoUe  geben  habe,  denn  von  einem  wagen  vier  pfcn- 

40  ning  und  von  einem  karren  zwcn  pfenning.  Denn  yeczunt  by  sechzehen 
jaren  her  oder  da  by,  da  wurde  ein  nuwer  zoll  uff  gescczt  da  scibs  und  in 
ganczcm  I'tirter  ampt  von  einem  wagen  zwen  Schilling  und  von  einem 
karren  ein  Schilling  und  von  einem  geladen  rosz  vier  pfenning  und  von 
einem  vierteil   hcrtkorns    sechs   pfenning,    von    einer    vicrczel   dinckcl  oder 

46  habcrn  acht  pfenning,  von  einem  vierczel  dindcel  und  habem  dry  pfenning. 
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von  einem  rind  ein  pfenning,  von  einer  geisz  ein  pfenning,  von  einem  swin 
ein  pfenning,  von  zwey  schauffen  ein  pfenning.  Item  was  ein  armer  knecht 
selber  buwet  da  selbs  in  dem  land  und  das  gon  Basel  wil  füren,  der  musz 
och  den  vorgenanten  zoll  geben.  Das  wisse  er  wol,  wann  er  habe  den  zoll 
syben  jar  uflf  genomen  und  den  gen  Pfirt  geanttwürt  hern  Petem  von  5 
Mörsperg.  Item    och   hat  er  geseit,    das  er  von  allen  sinen  vordem 

dick  und  vil  gehört  habe,  das  alle  die  da  gehdrent  an  den  stein  gen  Pfirt, 
das  die  fry  zügig  sigent  in  vier  örter  der  weit  Und  weler  über  die 
Lüczel  ziechen  wil,  der  sol  in  dem  wasser,  das  man  nempt  die  Lüczel, 
stille  halten.  Ist  denn  das  yemant  da  von  der  herschafft  wegen  ist,  der  sol  10 
und  mag  den  kleinen  vinger  hinder  in  die  landwid  schlahen,  mag  er  in  denn 
beheben,  so  sol  er  widerumb  hindersich  under  die  herschafit  ziechen;  mag 
er  aber  inn  nit  beheben,  so  sol  er  in  lassen  faren.  Des  selben  glich  hin- 
widerumb  wer  da  kumpt  in  Pfirter  gericht  von  vier  enden  der  weit,  der 
sol  an  den  stein  gen  Pfirt  dienen  als  lang  er  da  gesessen  ist,  es  syge  denn  15 
das  er  zieche  in  den  dinghoff  gon  Luter,  der  selbe  sol  dienen  denen  von 
Hattstatt  und  junckher  Pentelin  und  junckher  Tennigen  von  Pfirt  Disz 
und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyde. 

[6]  Item  Peter  von  Dampfryon  ein  meczger,  burger  zu  Basel,  hat  geswom 
in  diser  sache,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  20 
als  vor  stät,  hat  geseit,  das  er  by  fünff  jaren  oder  da  by  zwen  wigen  mit 
kom  fürte  von  Bumendrut  und  wolt  die  gon  Basel  füren;  und  da  muste  er 
zu  Velpach  von  yegklichem  wagen  geben  ze  zoll  zwen  Schilling  pfenning, 
da  für  liesse  er  sin  swert  ze  pfand.  Och  hat  er  geseit,  das  er  da  selbs 
schaufT  durch  getriben  habe,  da  gebe  er  allwegen  von  zwein  schaffen  einen  25 
pfenning  ze  zoll.  Und  seit  och,  das  er  by  dry  wochen  aber  zu  Velpach 
geben  habe  und  muste  zwen  Schilling  pfenning  ze  zoll  von  einem  wagen 
mit  kom.  Und  semlich  zoll  mustend  fremde  lüt  och  geben,  die  mit  im 
f&rent  Und  zu  Waltekofen  da  gebe  man  von  acht  schaffen  einen  pfenning. 
Er  hat  och  von  semlichem  nüwem  zoll  nie  nüczt  gewisset,  denn  allein  zu  30 
Oltingen  und  zu  Waltikofen,  da  habe  man  von  einem  wagen  vier  pfenning 
[geben]  und  von  einem  karren  zwen  pfenning  und  von  acht  schaffen  einen 
pfenning.  Och  hat  er  geseit,  das  er  inwendig  sechs  jaren  oder  da  by  habe 
er  müssen  geben  ze  Oltingen  zwen  Schilling  pfenning  von  einem  wagen  mit 
körn  und  von  zwey  schaffen  einen  pfenning;  semlichs  ist  er  och  noch  schul-  85 
dig,  triffet  sich  uff  zwey  pfund.  Und  semlichen  nüwen  zolle  mustend  alle 
die  bezalen,  die  körn  oder  ander  veylen  koff  gon  Basel  fürent.  Och  hat  er 
geseit,  das  er  zu  Otmerszhein  by  sechs  jaren  her  von  zwey  schaffen  einen 
pfenning  geben  hab  ze  zoll,  das  doch  vormälsz  nie  gewesen  syge.  Disz  und 
nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyde.  40 

[7]  Item  Hans  Schaffner  der  meczger  hat  geswom  in  diser  sach,  ist  by 
drysig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit, 
das  er  zolle  geben  habe  zu  Velpach,  zu  Rünspach,  zu  Dürlistorff,  zfi  Buchs- 
wiler,  zu  Volkersperg,  zu  Wittelstorff,  zu  Dietwiler,  zu  Sierencz  und  zfi  Ol- 
tingen von  einem  rind   ein  pfenning,   von   zwey  kelbern   ein  pfenning ;  und  45 
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besunder    zu  Buchswiler   muste    er  geben   von  einem  wagen  mit  acht  oder 
nun  rinder    zwen  Schilling.     Und    spreche   der  zoller :    hett  er  nit  me  denn 
ein  kalb  uff  dem  wagen,  er  muste  im  zwen  Schilling  geben  von  dem  wagen. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid. 
5  [8]  Item  Heinczman  Hirsinger  der  meczger  hat  gesworn  in  dieser  sache, 

ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstät, 
hat  geseit,  das  er  wol  gedenck  by  vier  und  zwenczig  jare  oder  da  by,  und 
hab  nie  gesehen  noch  gehört  von  keinem  zolle,  denn  zu  Waltikofen  und 
zö  Oltingen   da  gebe  man  von  einem  wagen  vier  pfenning  und  von  einem 

10  karren  zwen  pfenning  der  körn  fürt;  fürte  er  aber  koffmanschacz,  der  muste 
me  geben;  und  von  zwey  rindern  einen  pfenning,  von  zwey  swinen  einen 
pfenning.  Denn  yeczund  by  sechczehen  jaren  oder  da  by,  da  habe  man 
einen  nAwen  zoll  gemacht  zu  Pferterszhusen,  zu  Velpach,  ze  Rünspach,  ze 
Buchswiler,    ze  Oltingen,  ze  Witterstorff,    ze  Tagstorff,   ze  Dietwiler  und  zu 

15  Sierencz,  von  einem  wagen  zwen  Schilling,  von  einem  karren  ein  Schilling, 
von  einem  rind  ein  pfenning,  von  einem  kalb  ein  pfenning,  von  einem 
swin  ein  pfenning.  Semlich  nüwe  z6Ile  habe  er  och  musen  also  geben. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 

[9]  Item  Lienhart  Hirsinger  der  meczger  hat  gesworn  in  diser  sach,  ist 

90  by  nüczehen  jar  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vorstät,  hat 
geseit,  das  er  by  dry  wochen  her  oder  da  by  von  yeglichem  hopt  vichs 
geben  must  ze  zoll  zu  Velpach,  bede  von  geissen  swinen  und  kelbem.  Sem- 
lichen zoll  muste  er  och  geben  vor  vier  jaren  zu  Oltingen  und  von  zwey 
schaffen  einen   pfenning.     Hat    och   zu  Volkersperg  geben    von  einem  kalb 

35  ein  pfenning  und  zu  Rflnspach  von  zwey  kelbem  einen  pfenning.  Disz  und 
nit  andersz  hat  er  geseit  by  sinem  eyde. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  unsz 
dem  obgenanten  oflicial  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und 
zugangen  sint  in  diser  mäsz,  als  sy  vor  geschriben  stand,   darumb  so  händ 

90  wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs 

ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen,  als  vor  stät,  geheisen  hencken  an 

an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tages  als  vorgeschrieben  stät 

CAuf  dem   Bug:)    Ad   mandatum   domini    ofßcialis  Conradus  Guntfrid 

notarius  hec. 

85  66«     Herzog   Albrecht  von    Österreich    ernennt  Bevollmächtigte 

zum  RechtstagCy  den  der  Bischof  Friedrich  von  Basel  am  5.  August 

zu  Colmar  zwischen  Österreich  und  Basel  abhalten  wird. 

Ehingen  1446  Juli  ji, 

Colm.  Rieht.  foL  8, 

40  Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herczog  zu  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kem- 

den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  bekennen:  Als  der  erwirdig  unser 

lieber  frund  herr  Fridrich  bischoff  ze  Basel  nach  lut  des  anlass,  ze  Costencz 
zwischen  unser  und  der  selben  statt  ussgangen,  recht  tag  uff  sand  Oswalts- 
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tag  yecz  künfftig  gen  Colmar  geseczt  hat,  das  wir  dem  edlen  und  unserm 
lieben  getruwen  graf  Johannsen  von  Tierstein  unserm  rat  und  houbtman  ze 
Ensiszhem,  Hannsen  von  Münstral,  Wemhern  von  Stouflfen,  Hans  Erharten 
von  Stoußemberg  unserm  rat  und  houptmann  im  Brisg6w,  und  Jörgen 
Leysser  unserm  diener»  allen  samentlich  und  dem  merern  teil  under  inen,  5 
ob  sy  all  daby  nit  weren,  unsern  ganczen  und  volmechtigen  gewalt  gegeben 
haben  und  geben  wissentlich  mit  dem  brief,  zwen  zusaczmann  an  unser  statt 
nach  innhalt  des  egemelten  anlass  zeseczen,  ouch  unsern  und  der  unsern 
zuspruche  vorderung  und  gebrechen  gen  den  benanten  von  Basel  fürzebringen 
und  darzä  red  und  Widerrede  zetund  und  darnach  der  von  Basel  Zuspruch,  10 
so  sy  wider  uns  und  die  unsern  für  bringen  werden,  zefurantwurten,  und 
alles  das  zetund,  als  wir  selbs  getun  machten,  ob  wir  da  gegenwurtig  weren, 
ze  gewinn  und  ze  verlast  und  zu  allem  rechten.  Und  was  die  benanten 
unser  anweite  darinn  tun  und  handien,  es  sig  durch  recht  und  in  der  gut- 
jikeit,  das  ist  unser  guter  will  und  wir  versprechen  dasselb  alles  in  kraflft  15 
des  briefs  by  unsern  fürstlichen  wirden  stet  und  vest  zehalten  und  dem 
nachzegond  getruwlich  und  an  alles  geverd,  mit  urkund  des  briefs.  Geben 
ze  Ehingen  am  sontag  vor  sand  Oswalts  tag  nach  Cristi  gepurt  tusend  vier- 
hundert und  in  dem  sechs  und  vierczigisten  jare. 

66.     Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt  20 
Kundschaften    auf  über   Zölle   und  freien   Zug   im   österreichischen 
Gebiete,  —  ipf6  August  /. 

Original  St.  Utk.  tf  I2q8  (A).  —  Co  Im.  Rieht.  foL  5/5  v. 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  oflicial  des  byschofflichen  hofTs  zu  Basel  tfind  kunt  megklichem  25 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  nach  der  geburt  Cristi  tusend 
vierhundert  vierczig  und  sechs  jar  an  dem  nechsten  mentag  nach  sant  Jacobs- 
tag  des   heiigen   zwdlfTpotten   zu   prime   zitt  sint  vor  unsz  als  einer  offnen 
und    bewerten    personen    in  gerichts  wisz  gestanden   und    liplich    gewesen 
der    ersamen    und    fümemen   meister  Conrat  Kunlin*)   der   fürsichtigen  und  30 
wisen    burgermeister   und    rät    zu  Basel    underschriber   und   in  namen  der 
obgenanten   siner  herren  an  eim,    und  die  bescheiden  Heinczman  Dürr  von 
Muspach,  Henni  Nüszlin  von  Dietwiler,  Hanns  Kager  von  Habkiszhein,  Wemlin 
Saler  von  Michlembach,  Lienhart  Tönlis  von  Waltikofen  und  Lienhart  Senis 
von  Oltingen    und  Hansz  Schiltknecht    als    zügen    in   diser  nachgeschriben  85 
Sache  zu  dem   andern   teile.    Und   batt  unsz   der  obgenant  meister  Conrat 
C&nlin   underschriber  unsz  den   obgenant  ofHcial  an  statt  und  namen  siner 
vorgenanten  herren,   das  wir   die   obgeschriben  personen  in  zügen  wisz  ge- 
swom  nemen  und  sy  verhdren  umb  disz  nachgeschriben  sach,  und  besunder 
von  den  z611en,  die  da  sint  und  uff  gehept  werdent  in  unser  gnedigen  her-  40 
schafft  von  Osterrich  land,  wie  die  selben  zdlle  von  alter  her  genomen  sint 

66.     a)  K&nlin  nnderachriber  A, 
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und  wie  lang  die  nüwen  zolle  ufferstanden,  ouch  genomen  sint  und  wie  vil 
me  die  selben  zdlle  besweret  sygen;  item  und  von  des  veylen  koffs  wegen 
und  ouch  von  dem  fryen  zuge,  wie  der  gehalten  syge,  und  wie  sy  selbs  in 
dem  lande  in  den  dinghdfen  das  erkennent,  und  was  inen  umb  semlichs  ze 

5  wissen  sige;  und  ime  semlicher  kuntschafft  in  namen  siner  dickgenanten 
herren  unser  offen  brieff  mit  des  vorgenanten  hoffs  zu  Basel  ingesigel  ver- 
sigelt geben  w6Itend.  Also  haben  wir  obgenanter  official  von  söllicher  ernst- 
licher bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  obgeschriben  personen  in 
zagen  wisz  gesworn  genomen,  die  och  also  geswom  hand  zu  gott  und  den 

10  heiigen  mit  gelerten  worten  und  uffgehepten  henden  ein  warheit  harumb  ze 
sagend,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  durch  früntschaflft  oder  vyentschafft, 
durch  miet  noch  mietwan,  weder  durch  vorcht  noch  gewalt  noch  durch  de- 
heinen  andern  argenlist,  an  alle  geverde.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen 
besunder  uff  semlich  obgeschriben  stück  verh6rt,  und  hand  geseit  in  die  wise 

15  als  hienach  geschriben  stät. 

[i]  Des  ersten  Henny  Nüszlin  von  Dietwiler  hat  gesworn  in  dirre  sach, 
ist  by  fünfczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat 
geseit  das  er  wol  gedencke  vierczig  jar  oder  da  by,  also  habe  er  dick  und  vil 
kom  win  und  musz  gefurt  durch  Habkiszhein  sines  veilen  koffs ;  da  gebe  er 

20  allwegen  von  eim  wagen  vier  pfenning  Baszier  müncz  ze  zoll,  und  ein  karr 
gäbe  da  selbs  zwen  pfenning  und  nit  me.  Darnach  by  zwölff  jaren  her  habe 
man  da  selbs  ze  Habkiszhein  uff  geschlagen  und  mdst  man  geben  von  eim 
wagen  acht  pfenning  und  von  einem  karren  vier  pfenning.  Und  gedenckt 
och  nit  das  ze  Lanser,  ze  Dietwiler  noch  ze  Sierencz  kein  zoll  ye  gewesen 

25  sige,  denn  jeczund  by  acht  jaren  her,  da  hab  man  geleit  einen  zoll  in  den 
selben  dörffern,  uff  einen  wagen  acht  pfenning  und  uff  einen  karren  vier 
pfening.  Item   so   denn   ist  er  gefraget  als  von  des  fryen  zugs  wegen, 

hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  alle  die  lute  so  in  Lanser  ampt  gesessen 
sint  und  der  herschafft  von  Österrich  zu  gehörent,  das  die  fry  zügig  sigent 

SO  Und  wann  ein  man  da  dannen  ziechen  wil,  kumpt  denn  ein  amptman  von 
Lanser  zu  im  in  dem  Torenbach,  und  da  selbs  der  amptman  den  kleinen 
vinger  binden  in  die  landwid  schlahen  mag  und  in  also  beheben,  so  sol  der 
zügig  widerumb  keren  under  die  herschafft;  mag  er  aber  das  nit  getun,  so 
sol  er  in  fry  lassen  faren.    Und  semlichs  bekenne  man  alle  jar  in  dem  dinck- 

35  hoff  zu  Lanser.  Semlichs  hab  er  och  dick  und  vil  in  dem  dinghoff  für  recht 
gesprochen  und  och  von  allen  denen,  die  da  warent  und  urteil  sprachent, 
|ur  recht  gehört  erkennen.  Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit,  nieman  ze 
lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der  gerechtikeit  willen. 

[2]  Item  Hans  Kager  von  Habkiszhein  hat  gesworn  in  diser  sache,  ist 

40  by  vier  und  drisig  jar  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vorstät. 
Des  ersten  von  der  zöUe  wegen,  hat  geseit,  das  im  wenig  da  von  ze  wissen 
sig,  denn  allein  yeczunt  by  vierczehen  tagen  oder  dry  wochen,  als  er  mit 
sinem  huszrät  von  Mülhusen  für  und  das  gen  Basel  füren  wolt,  da  gebe  er 
zfi  Mülhusen    vier   Schilling  Baseler   müncze  ze  zoll;    und,  als    er   kam  gen 

45  Habkiszhein,  da  muste  er  zehen  Schilling  pfenning  ze  zoll  geben.  Item 
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hat  och  geseit,  das  er  dick  und  vil  von  allen  sinen  vordem  und  den  ehe- 
sten im  land  gehört  hab,  das  der  herschafft  lüt  von  Osterrich  in  Lanser  ge- 
biet fry  zügig  sigent  und  ziehen  niögent  war  sy  wellent,  ungehindert  und 
gesumpt  menglichs.  Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  denn  durch  der  warheit  willen.  5 

[3]  Item  Heinczin  Dürr  von  Muspach  hat  gesworn  in  diser  sache,  ist  by 
vierczig  jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  und  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das 
von  alter  her  der  von  Löwenberg  einen  zoll  gehept  habe  zu  Waltikofen  von 
der  brugk,  die  müste*)  er  och  da  machen.  Was  man  aber  da  selbs  geben  habe 
und  wie  vil,  das  wisse  er  nit.  Sider  her  so  habe  ein  vogt  zu  Pfirt  einen  10 
nüwen  zoll  uff  geseczt  in  Pfirter  ampt,  wa  man  den  in  einem  dorff  nit  gebe, 
da  moste  aber  er  geben  in  dem  andern  dorff;  und  hattend  ye  von  einem  dorff 
Wortzeichen  in  das  ander  dorff.  Und  wenn  er  den  zoll  gebe  in  einem  dorff,  so 
liesz  man  inn  in  dem  andern  faren.  Item  och  hat  er  geseit  von  dem 

fryen   zug,    das  er  wol    wisse    und  habe  och  von  allen  sinen   vordem   dick  15 
und    vil    gehört    sagen,    wer    da   sig  die  da  in  den  dinghoff  gehörent    gen 
Riderstorff,  das  die  fry  zügig  sigent  war  sy  wellent,  und  sy  dar  an  nieman 
sumen  noch  irren  sölt;  und  och  alle  die  da  gehörent  an  den  stein  gen  Pfirt, 
das  die  alle  fry  zügig  sigent  und  lehen    von  unser  lieben   frowen   der  stifft 
Basel.     Und  wenn  sy  geleit  forderent,  so  sol  sy  ein  amptman  von  Pfirt  ge-  20 
leiten  bisz  in  den  Torenbach,    und  da  selbs  mage  der  amptman,  ob  er  wil, 
sinen  kleinen  vinger  hindenan  in  die  landwid  stossen,  und  mag  er  inn  denn 
beheben,    so    sol  er  wider    hinder   sich  under  die   herschafft   ziehen  und  da 
selbs  dienen  als  vor;   wer  aber  das  nit,  so  solt  in   der  amptman   fry  lassen 
faren.     Disz  hat  er  dick  und  vil  von  allen  sinen  fordern  gehört  sagen,   und  25 
wisse  och  nit  anders.  Och  hat  er  geseit,  das  by  zehen  jaren  her  oder 

da  by,  da  habe  her  Peter  von  Mörsperg  einen  nüwen  zoll  in  sinem  gebiet 
uffgeseczt,  wer  da  üt  gen  Basel  füren  welle  sines  feylen  koffs,  der  müste 
von  einer  vierczel  korns  geben  sechs  pfenning.  Disz  und  nit  anders  hat 
er  geseit  by  sinem  eyd.  30 

[4]  Item  Wernlin  Saler  von  Michlenbach  burger  zu  Basel  hat  gesworn 
in  diser  sache,  ist  by  fünfzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vorstät,  hat  geseit  das  er  drisig  jar  wol  gedencke.  Und  als  er  sines  vatter 
sun  was,  da  habe  er  dick  und  vil  körn  und  win  gefurt  sinem  vatter  und 
ouch  im  selber  usz  dem  land  in  die  statt  Basel,  besunder  von  Michlenbach,  35 
von  Attemswiler,  von  Helfranczkilch,  von  Ranspach  und  von  Dietwiler,  und 
hab  man  im  nie  keinen  zoll  an  gemutet  noch  von  im  genomen.  Och 

hat  er  geseit,  das  er  von  sinem  vatter  seligen  und  allen  sinen  fordern  dick 
und  vil  gehört  habe,  das  alle  der  herschafft  lüte  von  Osterrich  in  Lanser 
gebiet  fry  zügig  sigent.  Und  were  sach  das  einer  usz  dem  land  in  die  stat  40 
ziehen  weite  gen  Basel,  begerte  er  denn  geleites,  so  sölte  in  der  vogt  ge- 
leiten mit  einem  amptman  bisz  in  die  Torenbach,  und  daselbs  möchte  der 
amptman,  ob  er  wölte,  sinen  kleinsten  vinger  binden  in  die  lantwig  schla- 
chen,    und   möchte    er    denn    den    zügigen  beheben,    so  sölte   er  widerumb 

Ott.     a)  mfister  ^.  45 
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hindersich  under  die  herschafft  ziehen  und  da  dienen  als  vor;  mfichte  er 
aber  in  nit  beheben,  so  mfichte  er  vor  dem  wagen  nemen  ein  rosz  und 
in  denn  für  sich  fry  lassen  faren.  Disz  hat  er  alles  dick  und  vil  von  allen 
sinen  vordem  gehört  sagen.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem 
5  eyde,  als  er  darumb  got  antwürten  welle. 

[5]  Item  Lienhart  Tönlis  von  Waltykofen  hat  gesworn  in  diser  sache, 
ist  by  fünftzig  jar  alt  und  me;  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstät  und  hat 
geseit,  das  er  vierczig  jar  wol  gedenck  und  me,  also  haben  sin  vatter  selig 
und  mutter  und  och  er  den  zoll  ze  Waltikoffen  gehept  by  vierczig  jar  oder 

10  da  by  von  dem  von  Löwenberg,  und  neme  da  nie  me  von  einem  wagen  mit 
kom  denn  vier  pfenning,  der  usz  welschem  land  keme,  und  wer  von  Basel 
was,  der  gab  von  einem  wagen  nit  me  denn  zwen  pfenning  den  halben  zoll, 
und  wer  im  land  gesessen  was  und  der  herschafft  zu  gehört,  der  gab  nüt 
Item    von    den   wägen    die    koffmanschacz   fürtend,    die    gabent   von    einem 

15  Zentner  vier  pfenning  und  von  einem  väszlin  mit  honig  oder  hering  vier 
pfenning,  von  einem  grawen  tüch  zwen  pfenning  und  von  einem  gevärweten 
tüch  vier  pfenning,  von  einem  rind  ein  pfenning,  von  einem  ross  das  man 
verkoffen  wolt  vier  pfenning,  und  von  einem  wagen  oder  karren  mit  buchs  da  gäbe 
yeclich  rosz  einen  Schilling.   Item  vier  schaff  ein  pfenning,  ein  swin  ein  pfenning, 

20  ein  geisz  ein  pfenning.  Da  gebe  allwegen  ein  burger  zu  Basel  nit  me  denn  den 
halben  teil  des  zolles.  Und  da  von  sölte  der  von  Löwenberg  die  brugk  zu 
VValtikofen  buwen  und  in  eren  halten.  Und  seit  och  das  der  selb  zoll  der 
eltest  zoll  syg  in  dem  land.  Och  hat  er  geseit,  das  er  von  sinen  eitern 

und  vordem  dick  und  vil  gehört  habe,  das  alle  die  lüte,  so  in  den  dinghoft 

25  gen  Riderstorff  gehörent,  das  die  sigent  gotzhusz  lüte  von  unser  lieben 
frowen  uff  bürg  zu  Basel,  und  sint  fry  zügig.  Und  wenn  einr  in  die  statt 
gen  Basel  ziehen  weite,  so  solt  im  ein  amptman  von  Pfirt  geleiten  bisz  in 
den  Torenbach,  und  da  selbs  solt  und  mocht  der  amptman  sinen  kleinen 
vinger  binden  in  die  landwid  slachen,  und  mag  er  inn  denn  da  beheben,  so 

80  sol  er  wider  under  die  herschafft  ziehen;  mag  er  aber  in  nit  beheben,  so 
sol  er  in  lassen  faren.    Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyde. 

[6]  Item  Lienhart  Zenis  von  Oltingen  hat  gesworn  in  diser  sache,  ist 
by  fünfczig  jar  alt  und  me,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit 
das   er  vierczig  jar  wol  gedenck  und  me,  und  spricht,    das    er  den   zoll  zu 

35  Oltingen  von  der  nidren  brugk  von  dem  von  Löwenberg  vor  ziten  gehept 
habe  by  zwenczig  jare  oder  da  by,  und  habe  och  da  selbs  nie  me  genomen 
denn  von  einem  wagen  mit  kom  und  win  vier  pfenning,  der  usz  welschen 
landen  kim,  und  wer  von  Basel  was,  der  gab  von  einem  wagen  nit  me  denn 
zwen  pfenning  den  halben  zoll,  und  wer  im  land  gesessen  was  und  der  her- 

40  schafft  zugehört,  der  gab  nüt  Item  von  den  wegen,  die  koffmanschacz 
furtend,  die  gabent  von  einem  zentner  vier  pfenning  und  von  einem  vesz- 
lin  mit  honig  oder  hering  vier  pfenning,  von  einem  grawen  tüch  zwen  pfen- 
ning, von  einem  gevärwten  tuch  vier  pfenning,  von  einem  rind  ein  pfenning, 
von  einem  rosz  das  man  verkoffen  wolt  vier  pfenning,  und  von  einem  wagen 

45  oder  karren  mit  buchs  da  gäbe  yeglichs  rosz  ein  Schilling.    Item  vier  schaff 
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ein  Pfenning,  ein  swin  ein  pfenning,  ein  geisz  ein  pfenning.  Da  gibe  all- 
wegen  ein  burger  zu  Basel  nit  me  denn  den  halben  teil  des  zolles.  Und 
solt  aber  der  von  Löwenberg  die  nidern  brugk  zu  Oltingen  buwen  und  in 
eren  halten.  Und  seit  och  das  er  anders  nit  wisse,  denn  das  der  selb  zoll 
ze  Oltingen  von  der  nidern  brugk,  so  er  von  sinem  herren  von  Löwenberg  5 
gehept  hat,  der  eltest  zoll  sige  in  dem  gericht  zfi  Pfirt  Item  und  von 

des  fryen  zugs  wegen  spricht  er,  das  er  alle  sin  tag  anders  nie  gehört  hab, 
denn  das  alle  die  so  da  in  den  dinghofT  gehörent  gen  Riderstorff,  das  die 
fryzügig  sigent  und  inen  dar  in  nieman  getragen  habe  noch  sy  daran  ge- 
irret.     Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit  by  sinem  eyd.  10 

[7]  Item  Hans  Schiltknecht  hat  gesworn  in  diser  sach,  ist  by  vierczig 
jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  und  hat  geseit,  das  er  den  zoll  zu  Walti- 
kofen  in  namen  sins  herren  von  Löwenberg  die  nechsten  zwenczig  jar  her 
verlühen  habe  Lienhart  Tönlis  von  Waltikofen  und  andern  da  selbs.  Item 
und  den  zoll  ze  Oltingen  hab  er  och  so  lang  zit  in  namen  sins  herren  ob-  15 
genant  verlühen  Lienhart  Zenis  und  andern  daselbs,  und  hat  nie  anders  ge- 
hört denn  das  die  zwen  zöUe  die  eltesten  zöUe  sigent,  die  in  der  herschafft 
von  Osterrich  land  sigent.  Die  selben  zwen  zöUe  sigent  och  sins  obgenan- 
ten  herren  von  Löwen berg  lehen  von  der  vorgenanten  siner  gnedigen  her- 
schafft von  Osterrich.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  20 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

Und  wand  aber  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  unsz  dem 
obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zugen  beschechen  und  zu- 
gangen sint,  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stand,  darumb  so  hand  wir 
zu  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs  25 
ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen,  als  vor  stät,  geheisen  hencken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben  stät. 

CAuf  dem  Bug:)   Ad   mandatum  domini  offi Cialis.     Conradus  Guntfrid 
notarius  hec. 

67«     Die  Stadt  Basel  ernennt  Bevollmächtigte  zum  Rechtslage^  80 
den  Bischof  Friedrich   von  Basel  zuoischen   ihr   und  Österreich   am 
5.  August  zu  Colmar  abhalten  wird.  —  i^/f6  August  2. 

Coim.  Rieht,  foL  8  v,  —  Diese  Fassung  der   Vollmacht  wurde  in  den 
Verhandlungen  zurückgewiesen  und  durch  ff  68  ersetzt. 

Wir  der  burgermeister  und  der   rat  der  statt  Basel  tund  kund  meng-  35 
lichem  und  erkennent  offenlich  mit  diesem  brief:  Als  krieg  und  vyent- 

schefften  stöss  und  spenn  ufferstanden  gewesen  sind  zwüschen  dem  durch- 
luchtigen  hochgebomen  fursten  unszerm  gnedigen  hern  herczog  Albrechten 
herczogen  ze  Osterrich,  und  dem  hus  von  Osterrich  etc.,  den  iren  und  die  inen 
ze  versprechen  stand  an  einem,  und  uns  und  den  unsern  und  denen  so  uns  ze-  40 
versprechen  stand  an  dem  andern  teil,  die  selben  krieg  und  vientschafft  stoss 
und  spenn  nu  unser  bederthalb  geseczt  und  veranlasset  sind  zum  rechten 
uff  den  hochwirdigen   unsern   gnedigen   hern   hern  Fridrichen   bischoffen  ze 
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Basel  als  uff  einen  gemeinen,  von  uns  beden  teilen  einhelliklich  erkosen  und 
erweit,  mit  einem  glichen  zusacz,  als  der  anlass  brief  das  und  anders  voUigk- 
lichen  innhalt  und  usswiset;  als  nu  der  selb  unser  gnediger  herre  von  Basel 
der   gemein    uns    beden   teilen  rechtag  angeseczt  hat  gen  Colmar  uff  sand 

5  Oswalts  tag  des  heiligen  kunigs  nechst  komend,  da  uns  nu  geburlich  sind 
wirt  unser  erber  ratsfrund  und  sendbotten  uff  den  selben  rechtlichen  tag 
zesendend,  clag  und  antwurt  vorderung  und  Zuspruch,  so  wider  uns  geöffnet 
und  gemeldet  werden,  zu  verhörend  und  von  unsern  und  der  unsem  wegen 
daruff  antwurt   und  nachred   zegebend,    ouch  von    unsern    und   der  unsern 

10  wegen  zeclagend,  unser  vorderung  ansprachen  und  Zuspruch  wider  die  herr- 
schafft und  die  iren  ze  eroffend,  recht  darumb  zehäischend  und  zefordrend, 
als  sich  das  alles  wird  gehäischen:  darumb  und  solichs  unsernhalp  ze  vol- 
förend  und  dem  erberlich  nach  zekomend,  als  sich  gezimpt,  so  haben  wir 
unsem    ganczen  vollen  gewalt  und  macht  gegeben  und  geseczt,    geben  und 

15  seczen  wissentlich  in  krafft  diss  briefs  an  die  strengen  vesten  und  wol- 
gelerten,  die  fürsichtigen  und  wisen  hern  Hanns  Roten  ritter  unsem  burger- 
meister,  meister  Heinrichen  von  Beinhem  lerer  bebstlicher  rechten,  Hannsen 
Surlin,  Eberharten  von  Hiltalingen  unsem  alten  zunfftmeister,  Heinrich 
Zeigler  unsern  rats  gesellen  und  meister  Conrad  Künlin  unserm  rats  schriber, 

20  also  das  dieselben  unser  erber  senndbotten  und  ratsgesellen  gemeinlich  oder 
der  merer  teil  under  inen  des  widerteils  clag  Zuspruch  und  vorderung  und 
was  sy  gegen  uns  eroffnen  werdent  innemen  und  verhören  sollent  und  mögen 
und  von  unszern  und  der  unsem  wegen  darzu  und  daruff  antwurten  und 
nachred   zegebend,   als  sich  das  alles  wird  höischen,    desglichen  von  unsem 

25  und  der  unsem  wegen  zeclagen  und  zefordem,  unsern  und  der  unsem  Zu- 
spruch zetund  und  ze  eröffnend,  darzu  und  daruff  ouch  wider  antwurten  und 
nachreden  zegeben,  als  sich  das  ouch  zetund  wirt  gehöischen,  und  sust  in 
der  selben  veranlasseten  sach  vor  unserm  gnedigen  hern  von  Basel  dem 
gemeinen   und  denen   so    von   beiden  teilen  zugeseczt  werden  von  uns  und 

90  der  unsern  wegen  fürzenemend  zehöischend  zevordrend  zehandlend  zelassen 
und  zetund  alles  das,  das  wir  und  die  unsern  und  die  so  uns  zeversprechen 
stand  all  gemeinlich  und  yeglicher  in  sonnders  selbs  tun  söltend,  tun 
kündent  oder  tun  mochtent,  ob  wir  und  sy  all  personlich  gegenwurtig  werent 
Und  was  sy  also  fürnement  handient  tunt  und  lassent,  das  alles  hant  wir  ge- 

35  lopt  und  versprochen,  globent  und  versprechent  inkrafft  diss  briefs  für  uns 
und  die  unsern  und  die  uns  zeversprechen  stand  by  unsem  guten  trüwen 
und  eren  vest  und  unverbrochlich  zehaltend  und  getrüwlich  züfolfürend  und 
darwider  nit  zetund  nach  zekomend  oder  schaffen  werben  noch  gehellen  ge- 
tön  werden,  wenig  nach  vil  in  dhein  wise  noch  weg,  all  geverd  und  arglist 

40  hin  und  abgescheiden.  Des  zu  vestem  warem  urkund  haben  wir  unser  stett 
insigel  lassen  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  cinstag  nechst  vor 
sand  Oswaltes  tag  des  jars  als  man  zalt  nach  der  gepurt  Cristi  vierzehen 
hundert  vierczig  und  sechs  jare. 
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68.     Die   Stadt  Basel  ernennt  Bevollmächtigte   zum  Rechtstage 
von  Colniar  in  verbesserter  Form.  —  144.6  August  2. 

Colm.  Rieht.  foL  10  v. 

Wir  der  burgermeister  und  der  rat  der  statt  Basel  bekennen :  Als 

der   hochwirdig    in    got   vatter    und   herre   herre  Fridrich  bischoft  ze  Basel,  5 
unser  gnediger  herre,   uns  gegen  dem  durchluchtigen  hochgebornen  fursten 
und   hern   hern  Albrechten   herczogen   ze  Osterrich,   unserm  gnedigen  hern, 
nach  lut  des  anlass,  ze  Costencz  zwüschen  dem  selben  fursten  und  uns  uss- 
gangen,  recht  tag  ufF  sand  Oswalts  tag  yeczkunfftig  gen  Colmar  geseczt  hat, 
das  wir  den  strengen  vesten  wolgelerten  ersamen  und  wisen  herm  Hannsen  10 
Roten  ritter  unserm  burgermeister,  meister  Heinrichen  von  Beinhein  lerer  in 
bebstlichen  rechten,  Hannsen  Sürlin,  Eberharten  von  Hiltalingen  alten  zunflft- 
meister,   Heinrichen  Zeigler    unserm    lieben   rats   gesellen  und  meister  Cun- 
raten    Künlin    unserm    ratsschriber,    allen   samentlich   und  dem   merern  teil 
under  inen,  ob  sy  all  daby  nicht  weren,  unsern  ganczen  volmechtigen  gewalt  15 
gegeben   haben    und   geben  wissentlich  mit  dem  brief,  zwen  zusaczmann  an 
unserer  statt    nach    innhalt   des   egenanten  anlasses  zeseczen,   ouch  des  ob- 
genanten    fursten    Zuspruch   vordrung   und    gebrechen,    so   er   und  die  slnen 
wider   uns  und  die  unsern  fürzebringen  hant,  zeverantwurten  und  darzu  red 
und  widerred  zetund  und  darnach  unser  und  der  unsern  Zuspruch  vordrung  20 
und  gebrechen,  so   wir   und   die   unsern  wider  den  obgenanten  fursten  und 
die  sinen  fürbringen  meynent,  ouch  red  und  widerred  und  alles  das  zetund, 
als  wir  selbs  getun  möchten,  ob  wir  da  gegenwurtig  werent,   Zugewinn  und 
zeverlüst  und  zu  allem  rechten.    Und  was  die  benanten  unsz[er]  anweit  dar 
inn  tund  und  handient,  es  sig  durch  recht  oder  in  der  gutlikeit,  das  ist  unser  25 
guter  will  und  wir  versprechen  dasselb  alles  in  krafft  diss  briefs  by  unsern 
guten   truwen    und   eren  stet  und   vest  zehaltend  und  dem  nachzegdnd  ge- 
tniwelich    und   on   alle  geverd.     Mit  urkund  diss  briefs,  versigelt  mit  unser 
statt  insigel.     Geben    uflf  cinstag  vor  sand  Oswalts  tag  des  heiligen  kunigs 
des  jars  als   man   zalt    nach  Cristi   gepurt   vierzehen   hundert  vierczig    und  30 
sechs  jare. 

69«  Äbtissin  und  Capitel  von  Ottmarsheim  ernennen  einen  Be- 
vollmächtigten zum   Tage  von  Colmar  (^.  August). 

—  1446  August  10. 

Colm.  Rieht,  foL  440  v.     Überschrift  Gewalts   brieff  der   eptissin   von  35 
Otmershem  und  irs    convents    uff  Heinrich  Cappler,   ist   übergeben  an 
Sonnentag  vor  nativitatis  Marie  [September  4]. 

Wir  Adelheit  von  Flachsland  von  gottes  verhengnissz  eptissin  und 
das  gemein  cappittel  des  gotzhuses  und  closters  unser  liben  frouwen  munster 
ze  Otmerszhem  tun  kunt  aller    menglichem  mit  disem  brieff:  Als  von  40 

dem   hochwurdigen   hern  herrn  Fridrich  bischoff  ze  Basel,    unsern  gnedigen 
hern,  jecz  uff  sant  Oswalts  tag  des  heiligen  künigs  nechst  kommend  ein  tag 
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gen  Colmar  geseczt  ist  zem  rechten  nach  lüt  des  anlasz  zwüschent  dem  durch- 
luchtigen  hochgebornen  fursten  und  hern  herczog  Albrechten  herczog  zu 
Osterrich  etc.,  ouch  dem  loblichen  hüsz  Osterrich  und  den  iren  an  eynem, 
so  denn  den  ersamen  wisen  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  und  den 
5  iren  am  andern  teil:  des  bekennent  wir,  das  wir  dem  vesten  Heinrichen 
Cappeler,  unserm  guten  fründ,  unsern  ganczen  voUmechtigen  gewalt  gegeben 
hant  und  gebent  wissentlich  mit  disem  brieff,  unser  und  der  unsern  Zuspruch 
vorderung  und  gebresten  gegen  den  benanten  von  Basel  und  dem  zusacz  für- 
zebringen,  dar  zu  rede    und  Widerrede    zetunde  und  darnach  der  von  Basel 

10  Zuspruch,  ob  sy  anders  ützit  wider  uns  oder  die  unsern  fürbringen  würdent, 
zu  verantworten  und  alles  das  tun,  als  wir  selbs  getun  möchtent,  ob  wir 
da  gegenwurtig  werent,  zu  gewin  nnd  zu  verlüst  und  zu  allem  rechten.  Und 
was  der  benampt  unser  gewalt  darinn  tut  und  handelt,  es  sige  durch  recht 
und  in  der  gütlicheit,  das  ist  unser  guter  wille  und  wir  versprechent  dasselb 

15  alles  für  uns  und  alle  die  unsern  [in]  guten  trüwen  und  eren  stet  und  vest 
zehalten  und  dem  nach  zegönd  getrüwlich  und  an  alle  geverde.  Mit  urkund 
diss  brieflfs,  geben  und  versigelt  mit  unserer  der  obgenanten  eptissin  und 
unsers  gemeinen  cappittels  uffgedruckten  ingesigeln  uff  sant  Laurencien 
obent  des  jars  do  man  zalt  von  der  gebürt  Cristi  thusent  vierhundert  vier- 

20  czig  und  sechs  jare. 

70«  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  die  Verbrennung  eines  Hatises  beim  Kloster 
Ottmarsheim.  —  14,^6  August  27. 

Original  St.  Urk.  tf  1308.  —  Colm,  Rieht,  fol.  ggi  v. 

25  Basler  Chroniken  4.,  21g  (teilweise). 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  unsers  herren  Ihesu  Christi 
gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare   am  samstag  nechst  nach 

30  sant  Bartholomeus  tag  des  heiigen  zwölffbotten  zu  vesper  zyt  sint  vor  unsz 
als  einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich  ge- 
standen und  liplich  gewesen  der  fürnem  und  bescheiden  Hans  Zscheggabürlin 
ein  burger  und  des  rätes  zu  Basel,  in  statt  und  namen,  ouch  mit  gantzem 
vollem   gewalt   der  fromen    wisen  burgermeisters    und  riten  der  stat  Basel, 

35  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eigenlich  under\viset  sint,  an 
einem,  und  die  bescheiden  Hans  Brünlin  der  schnider,  Heinrich  Türst  ein 
Schumacher,  Hartman  Baszier  von  Maszmünster,  Hans  LüUfogel  und  Hans 
Roulin  ein  schifTman,  alle  bürgere  zu  Basel,  als  zügen  in  diser  nach  ge- 
schribenn  sache,  denen  ouch  allen  zügnüsse  zu  gebende  für  uns  durch  unsers 

40  gerichts  geswomen  amptman  gebotten  und  verkündet  ist,  zu  dem  andern 
tcylen.  Und  hatte  da  der  vorgenant  Hans  Zscheggabürlin  uns  den  vorge- 
melten   official  in  statt   und  namen  der  vorgemelten  siner  herren  der  raten 
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zu  Basel,  das  wir  die  vorgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  geswom 
nimen  und  sy  verhören  und  ir  sagen  eygenlich  verschriben  lassen  wellent 
durch  unsers  gerichs  notarien  einen,  umb  sfiUichs  als  hie  nach  geschriben 
stat,  besunder  als  man  yeczunt  in  disem  vergangenen  krieg  zu  dem  hinder- 
sten  für  Otmerszhein  abhin  zoch  und  das  nuwe  husz  nebent  dem  closter  5 
stürmdent,  und  wie  es  da  selbs  ergangen  und  was  inen  darumb  ze  wissen 
sige;  und  im  in  namen  als  vor  semlichs  ir  sag  und  kuntschaßt  unser  offen 
brieflf  mit  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  wöltend.  Also 
haben  wir  der  obgenant  official  von  söUicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des 
rechten  wegen  die  selben  obgeschriben  personen  in  zügen  wisz  geswom  lO 
genomen,  die  ouch  also  vor  uns  gesworn  hand  zu  gott  und  den  heiigen 
mit  gelerten  worten  und  uflf  gehebten  henden  ein  warheit  her  umb  ze 
sagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafFt  noch  vient- 
schafTt,  durch  miet  noch  durch  inietwon,  durch  vorcht,  durch  gewalt 
noch  durch  deheinen  argen  list,  ane  alle  geverde,  denn  durch  der  Intern  15 
warheit  willen.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  besunder  uff  semlichs  als 
vor  stät  lassen  verhören,  und  sy  hand  geseit  in  die  wisz  als  hie  nach  ge- 
schriben stät 

[i]  Des  ersten  Hans  Brünlin  ein  schnider,  burger  zu  Basel,  hat  gesworn 
in  diser  sach  ein  warheit  ze  sagen,  ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  20 
gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,   hat  geseit:   Als  man   usz  der  stat  Basel 
zu  dem  hindersten  gen  Otmerszhein  zoch,  da  were  er  by  den  ersten  zä  Ot- 
merszhein by  dem  nüwen  husz  nebent  dem  closter.   Da  warent  wol  by  acht 
gesellen  in  dem  husz.     Da  battend  die  gesellen  von  Basel,  das  sy  das  husz 
wöltend  uff  geben,  sy  weitend  sy  irs  libs  und  lebens  trösten.     Das  woltend  25 
sy   aber    in    dem   husz    nit    tun  und  schussent  her    usz  ussz  dem  husz  und 
schussent  wol  dry  gesellen  hie  uszwendig  in  dem  her,  die  sy  latzdent.     Da 
was  ein  gesell  in  dem  volck,  der  stiesz  das  husz  an  mit  einer  hantbüchsen, 
das  es  bran.     Also  gabent  ir  fünff  uff  und  gabent  sich  gefangen,   da  es  nit 
böser  mocht  werden.     Die  nam  man  ouch  gefangen  und  tröste  man  sy  und  30 
f&rtent  ouch  die  getrost   in  die  statt   gen  Basel.     Hat  ouch  geseit,    bettend 
die  im  husz  das  husz  uff  geben  by  guter  zyt,  so  were  es  nit  verbrant  und 
were  inen  ouch   an  irem   leben   nit  beschechen,   das  wisse  er  wol,    wann  sy 
fordretend  alwegen,  das  sy  das  husz  uff  geben  woltend,  da  woltend  sy  nit  uff 
geben,  bys  das  es  nimen  böser  kond  werden.     Disz   und   nit  anders  hat  er  35 
geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[2]  Item  Heinrich  Türst  ein  schüchmacher,  burger  zu  Basel,  hat  geswom 
in  diser  sach  ein  warheit  zu  sagen,  ist  by  zwey  und  zwenczig  jaren  alt  oder 
da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stat,  hat  geseit  was  er  von  der  sache 
gewist  hatt.  Und  als  sin  sagen  verhört  und  verschriben  ist  worden,  hat  er  40 
in  alle  wege  gehollen  mit  Hans  Brünlin  sinem  mit  zügen,  und  seit  ouch  zä 
glicher  wisz,  als  der  selbe  Hans  Brünlin  geseit  hat,  weder  minder  noch  nie. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch 
der  lutem  warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle. 
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[3j  Item  Hans  Liillfoge!  ein  burger  zu  Basel  hat  geswom  m  dirr  sach 
ein  warheit  zc  sagen,  ist  fünfczig  jar  alt  und  mc.  ist  gefraget  uff  scinlictu 
als  vor  stät,  hat  gcseit:  als  man  usz  der  statt  Uasd  zfi  dem  hindrestcn  gen 
Otmerszhein  zoch,  da  were  er  by  den  ersten  zu  Otmcrszhein  by  dem  nüwcn 
5  husz  nebent  dem  closter;  da  wcrent  wol  by  acht  gesellen  in  dem  husz.  Da 
battend  die  gesellen  von  Basel,  das  sy  das  husz  wellend  uff  geben,  sy  wei- 
tend sy  irs  iibs  und  Icbcns  tristen.  Das  woltend  sy  aber  in  dem  husz  nit 
tun  und  schiissent  hcrasz  itssz  dem  husz  und  schusscnt  wol  dry  gesellen 
hie  uszwendjg  in  dem  her.  die  sy  latzdent.    Da  was  ein  gesell  in  dem  voick, 

10  der  sticsz  das  husz  an  mit  einer  hantbuchsen,  das  es  bran.  Also  gabent  ir 
fünff  üff  und  gabent  sich  gefangen,  da  es  nit  bflscr  mocht  werden;  die  nam 
man  ouch  gefangen  und  tröste  man  sy,  und  förtcnd  ouch  die  gctrßst  in  die 
statt  gen  Basel.  Hat  ouch  geseit,  bettend  die  im  husz  das  husz  uff  geben 
by  guten  zyten,  so  were  es  nit  verbrant  und  were  inen  ouch  an  irem  leben 

1&  nit  beschechen,  das  wisse  er  wol;  wand  sy  fordcrtcnd  allwegcn,  das  sy  das 
husz  uff  geben  weitend,  da  woltend  sy  nit  uff  geben,  bys  das  es  nimen 
böser  kund  werden.  Disz  und  nit  anderaz  hat  er  gcseit,  nieman  zelieb 
noch  zclcid,  dt:nn  durch  der  Intern  warheit  willen. 

[4]  Item  Hartman  ßaszler  von  Maszmiinstcr  ein  winman  ziS  Basel  hat  gc- 

W  sworn  ein  warheit  ze  sagen  in  diser  sach,  ist  by  viertzig  jaren  alt  und  me. 
ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stat,  hat  geseit  wie  das  er  by  den  ersten 
were  zQ  Otmerszhein,  als  man  das  husz  nebent  der  kilchen  an  lieff.  Da 
schruwent  die  gesellen  in  dem  nüwen  husz  mit  häUer  stim:  »Hie  Nüwcn- 
burg,   rctta  Osterrichl«    und  sprachen!   gemeinlich    zu  denen,    die  vor  dem 

äS  husz  lagent:  »Ir  ktige  gehyer,  uns  kunt  bald  hilff  gnüg!<  Und  als  man 
zA  inen  sprach:  >Gend  uff,  ald  aber  ir  müssend  alle  sterben«,  da  sprechen! 
sy:  »tr  kuge  gehyer,  wir  went  nit  uff  geben,  unsz  kunt  bald  hilffU  und 
scbussent  und  wurffent  zö  inen  her  usz  mit  steinen  under  das  volck.  und 
würdent  zwen  mit  disem  z^gen  fibel  geschossen.   Also  wurdent  die  gesellen 

90  zornig  und  sttessent  das  husz  an  mit  für  und  brandens.  Und  wisse  ouch 
wol,  bettend  die  im  husz  uff  geben,  so  were  inen  an  irem  tib  nit  beschechen 
und  were  ouch  das  husz  nit  verbrent  worden.  Spricht  ouch,  das  fünff  da 
selbs  gevangen  wurdent,  die  kament  ouch  her  in  in  die  statt  gen  Basell. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch 
i  der  lutem  warheit  willen. 

[3I  Item  Hans  KAulin  ein  schiffman  von  Basel  hat  gesu'om  ein  warheit 
ze  sagen  in  dirr  sach,  ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  da  by.  ist  gefraget  uff 
semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit  das  er  da  by  und  rait  gewesen  sige,  als 
man   zä  dem  hinderstcn    gen  Otmerszhein  zuge.     Da  wirent   wol  ichte  der 

40  vicnden  in  dem  nuwcn  husz  nebent  dem  closter;  und  rüfftend  die  an,  das 
sy  das  husz  uff  gebend,  so  weitend  sy  die  so  im  husz  werent  irs  Ubs 
trösten  bys  gen  Basel.  Das  wollend  sy  nit  tän  und  scbussent  her  ussz  zQ 
inen  und  wästend  wol  vier  gesellen  under  inen.  Da  wurdent  die  gesellen 
zornig    und   trSgcnt    holcz  zQ  und  stiessent  das   husz  an.     Und  da  dx  husx 

4&  bran.    dannachl    woltend  sy  das    husz  nit  uff  geben,   bys  das  sy  fürcs  halb 

th  da  Sudi  fiucl.     Vit  12 
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nimen  me  in  dem  husz  mochtend  beliben.  Da  gabent  ir  fünf  uff.  Also 
nament  sy  die  selben  fünff  dennocht  gefangen,  die  fürtend  sy  in  die  statt 
gen  Basel.  Und  hettent  sy  das  husz  uff  geben,  so  wer  inen  an  irem  lib 
nüczit  beschechen  und  were  ouch  das  husz  nit  verbrand,  das  wisse  er  wol. 
Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  5 
der  Intern  warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  unsz 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und 
zu  gangen  sint  in  der  masz  als  sy  vorgeschriben  stant,  darumb  so  band 
wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  10 
hoffs  ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen,  als  vor  stät,  geheissen  hencken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben 
stät  etc. 

(Auf  dem  Bug:)    Ex  commissione  speciali  domini   ofHcialis  Conradus 
Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec.  15 

71.  Der  Official  von  Basel  nimmt  Kundschaften  auf  über  einen 

Vorfall  aus  dem  letzten  Kriege  im  Dorfe  Feldbach. 

—  1446  August  jo. 

Original  St.  Urk.  «*.  130^.  —  Co  Im.  Rieht,  f 01.947  v. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials,  20 

Wir  der  ofHcial  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tünd  kunt  menglichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  tusent  vier- 
hundert viertzig  und  sechs  jare  am  zinstag  nechst  nach  sant  Bartholomeus 
tag  des  heiigen  zwdlffbotten  zu  vesperzitt  sint  vor  unsz  als  einer  offnen  be- 
werten personen  in  gerichts  wisz  gestanden  und  liplich  gewesen  der  be-  25 
scheiden  Peter  zem  Blech,  obrester  diener  der  fromen  fürsichtigen  wisen 
burgermeistern  und  ritten  der  statt  Basel  und  in  namen  der  selben  siner 
herren  zu  einem,  und  die  bescheiden  Conrat  von  Waltkilch,  Claus  Sorganan, 
Lienhart  Rdlin,  Conrat  von  Volde,  Heinrich  Walther,  bürgere  zu  Baselt 
Hans  Römer  von  Minren  Basel  und  Ludwig  Krumenacker  von  Bern,  als  30 
zügen  in  diser  nachgeschriben  sache  zu  dem  andern  teylen.  Und  hatte  da 
der  vorgenant  Peter  zem  Blech  unsz  den  jeczgenanten  official  in  statt  und 
namen  siner  herren,  das  wir  die  vorgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  gesworn 
nemen  und  sy  verhören  umb  söllichs  als  hie  nach  geschriben  stät,  besunder 
als  von  der  sache  wegen,  als  sich  zu  Veltpach  in  disem  gegenwürtigen  35 
vergangenen  krieg  mit  den  gefangenen  und  och  mit  dien,  so  da  selbs  erstochen 
wurden,  und  wie  sich  die  sach  da  selbs  gemachet  habe;  und  im  söllichs  ir 
sag  und  kuntschafft  unser  offen  brieff  mit  des  egenanten  hoffs  ingesigel  be- 
sigelt  geben  wöltend.  Also  haben  wir  der  vorgenant  official  von  söUicher 
ernstlicher  bette  wegen  die  selben  obgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  40 
gesworn  genomen,  die  och  also  gesworn  händ  zu  gott  und  den  heiigen  mit 
gelerten  worten  und  uffgehepten  henden  ein  warfieit  herumb  ze  sagende, 
nieman    zelieb    noch    zeleid,    weder    durch    früntschafft    noch    vientschafft. 
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durch  miet  noch   durch  mietwon,    durch   vorcht,   durch   gcwalt   noch   durch 
deheinen  argenlist,    äne  alle  geverde.     Und  hand  sy  och  und  yeglichen  be- 
sunder   daruff  verhört,    und   sy  händ   geseit   in   die    wtse,    also  hienach  ge- 
schriben  stät 
6  (l]  Des  ersten  Conrat    von  Waltkilch  hat  geswora   in   discr  Sache,  ist 

by  swcy  und  fünfczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semüchs  als  vor 
stät,  hat  geseit  das  er  da  by  und  mitt  gewesen  syge  in  disem  vergangen 
krieg,  als  man  Veltpach  das  dorff  verbrannte.  Da  wollend  sy  das  husz  im 
clostcrboff  nit  uff  geben,  und  mustcnd  sy  es  mit  gcwalt  gewinnen.  Da 
[0  wiirdent  ettUch  in  dem  strusz  schnclleklich  erstochen,  die  warent  weder  ge- 
fangen noch  gebunden  noch  getrost.  Da  würdent  och  vier  gefangen  und 
gon  Basel  gefürt,  den  selben  gabent  sy  uff  dem  fe!d  zc  essend,  und  lÄtte 
inen  nieman  fürer  kein  leid.  Hettend  och  die  im  husz  das  husz  uff  geben, 
so  were  inen  kein  leid  an  iren  lib  noch  leben  beschechen.  Das  wisse  er 
15  wol,  wand  er  were  och  da  selbs  in  dem  selben  husz  nit  by  den  hindersten. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 

[2]  Item  Claus  Sorgcnän  der  schijchmacher  hat  geswom  in  diser  süchc, 
ist  by  drysig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät, 
hat  geseit  das  er  by  den  ersten  wäre,  als  man  das  husE  zu  Veltpach  stürmte 

I  Da  wollend  die  im  husz  nit  uff  geben.  Und  als  sy  das  husz  mit  gewalt 
gewünnent,  da  sprüngcnt  ettliche  zu  den  venstern  uszher,  die  würdent  och 
also  snellekliche  erstochen  und  würdent  weder  gefangen  noch  gebunden. 
Des  selben  glichs  würdent  och  ettUch  im  husz  also  erstochen,  die  weder 
gefangen  noch  gebunden  würdent.     EttÜch  würdent  ich  da   selbs    gefangen 

,  und  gon  Basel  gefürt  in  gütter  trostung.  Diser  züge  der  vienge  und  tröste 
och  also  zwen  und  fürte  ouch  die  sicher  gon  Basel  ungeleczet.  Und  hettend 
sy  das  husz  uff  geben,  so  were  inen  allen  nit  beschechen  an  Irem  Übe,  das 
wisse  er  wol.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  siaem  eyde. 

[j]  Item  Lienhart  Rftlin  bürgere  zä  Basel  hat  geswom  in  diser  sachc,  ist 

I  by  eim  und  zwenczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor 
stät,  hat  geseit  das  er  by  den  ersten  wäre  zii  Veltpach,  als  man  in  das 
huaz  brach.  Da  würdent  ir  dr>'  in  einem  vinstem  gaden  schnelleklich  er- 
stochen, die  weder  gefangen  noch  getrost  würdent;  und  das  tätte  Hans 
Wagner  von  Türiken,  der  wandelet  yeczund  zu  Brisach  und  da  umb.     Und 

I  hettend  sy  das  husz  uff  geben,  so  wäre  inen  nit  beschechen  an  irem  libc, 
das  wisz  er  wol.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 

[4]  Item  Ludwig  Krumenacker  von  Bern  hat  geswom  in  der  sache,  ist 
by  drissig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stiktt.  hat 
geseit  das  er  by  den  ersten  were,  als  man  das  husz  zA  Veltpach  an- 
vieng  stürmen.  Da  würdent  ir  drj"  in  einem  vinstem  gaden  schnelleklich 
erstochen,  die  weder  gefangen  noch  getrost  würdent,  und  das  tatte  Hans 
Wagner  von  Türiken,  der  yeczund  wandlet  zu  ßrisach  und  da  umb.  Und 
hettend  sy  das  husz  uff  geben,  so  were  inen  nüt  beschechen  an  irem  Übe, 
das  wisse  er  wol.    Disz  und  nit  andersz  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 
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[5]  Item  Hans  Rdmer  von  Minnren  Basel  hat  gesworn  in  diser  sache,  ist 
by  drysig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat 
geseit  das  er  da  by  und  mit  gewesen  syge  zu  Veltpach,  als  sy  das  husz 
da  selbs  brantend ;  da  wire  er  och  by  den  ersten.  Und  als  der  eydgenossen 
hoptlute  dar  kament  und  fordertend  das  husz  uff,  da  sprachent  die  da  in  5 
dem  husz  warent,  sy  wfiltend  das  husz  den  kuftge  gehyern  nach  nit  uff 
geben.  Und  als  die  eytgenossen,  er  und  sin  gesellen  das  husz  stürmtend 
und  uff  brachend,  da  vielent  ettliche  usz  dem  husz  zu  den  venstern  her  usz, 
die  wurdent  für  sich  erstochen,  e  das  sy  recht  uff  die  erden  kament,  und 
wurdend  weder  getrfist  noch  gefangen  noch  gebunden.  Ettliche  wurdent  10 
och  gefangen  und  gon  Basel  gefurt  ungeleczet  Und  wisse  och  wol,  hettent 
die  im  husz  das  husz  uff  geben,  das  inen  nit  an  irem  leben  beschichen 
were.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 

[7]  Item  Conrat  von  Volde  der  schuchmacher  von  Basel  hat  gesworn  in 
dirr  sache,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  15 
als  vor  stät,  hat  geseit  das  er  da  by  und  mit  gewesen  syge  zu  Veltpach, 
als  das  husz  verbrant  warde.  Da  siehe  er  wol  dry  oder  vier,  die  warent 
erstochen,  die  warent  weder  gebunden  noch  gefangen.  Aber  da  selbs  wur- 
dent 6ch  sechs  gefangen,  denen  gabent  sy  ze  essen  und  ze  trincken  und 
furtend  6ch  die  in  trostung  gen  Basell  in  die  statt  Er  spricht  6ch,  bettend  20 
sy  das  husz  lidiklich  uff  geben,  so  wfire  nie  keiner  da  selbs  erstochen  wor- 
den.    Disz  und  nitt  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd. 

[8]  Item  Heinrich  Walther  ein  schfichmacher  von  Basell  hat  gesworn  in 
diser  sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs 
als  vor  stät,  hat  geseit  das  er  6ch  da  by  were  ze  Veltpach,  als  das  husz  25 
da  selbs  verbrant  ward.  Da  siehe  er  zwen,  die  warent  erstochen,  da  hette 
ein  tochter  den  vatter  in  der  schosz,  und  die  andere  hat  iren  bruder,  und 
hattend  die  in  den  kilchoff  gezogen  da  selbs,  und  vor  dem  kilchoff  sache 
er  öch  zwen  erstochen  ligen,  da  wire  enkeiner  nie  weder  gebunden  noch 
gefangen.  Und  wisse  och  wol,  bettend  die  in  dem  husz  das  husz  uff  geben,  dO 
so  were  inen  allen  nüt  beschechen.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by 
sinem  eyd. 

[9]  Item  Peter  Herrenberg  von  Rotwil  hat  gesworn  in  dirr  sach,  ist  by 
funfczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  ge- 
seit das  er  by  den  ersten  wire,  als  man  das  husz  z&  Veltpach  verbrant.  35 
Da  woltend  die  im  husz  das  husz  nit  uff  geben,  und  mfiste  man  das  mit 
gewalt  gewinnen  und  uffbrechen.  Also  wurdent  ir  wol  by  vieren  schnellek- 
lieh  in  einem  vinstem  gaden  und  einer  uff  dem  estrich  snelleklich  erstochen, 
die  warent  weder  gefangen  noch  gebunden;  denn  bettend  sy  uff  geben,  so 
were  inen  niiczit  beschechen.  Och  wurdent  etliche  da  gefangen,  die  f&rtend  io 
sy  och  gon  Basel,  und  hielte  man  die  früntlich  uff  dem  weg,  und  gabent  inen 
ze  essen  und  ze  trincken  bisz  gen  Basel.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit 
by  sinem  eyd. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschaf!l   und   z6gsami   vor  unsz 
dem  obgenanten    official  und  durch  die  vorgemelten  zugen  beschechen  und  45 
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zu  gangen  sint  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stand,  darumb  so  band 
wir  zc  urkünd  und  merer  kuntschafit  der  selben  dingen  des  obgenanten 
hoffs  ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vor  stät  geheisen  hencken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben 
5  stät  etc. 

Conradus  Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec. 

72.  Kaspar  Beger  bekennt^  dass  Heinrich  von  Ramstein  und 
Peter  Hans  von  Wal tp ach  an  einem  Plünderungszuge  des  Hans  von 
Rechberg  vor  Basel  nicht  teilgenommen  haben,      —  y^^ö  August  ji. 

10  Colm.  Rieht,  fol.  jöo  (B). 

Ich  Caspar  Beger  ritter  etc.  tun  kunt  menglichem:  Als  Hanns  von 
Rechberg  von  Hochenrechberg  und  die  sinen  an  dem  herbst  nechstvergangen 
Peter  Endlich  von  Basel  acht  ross  vor  der  statt  Basel  genomen  uszgespannen 
und  hinweg*)  gefurt  hat,  also  bin  ich  von  ungeschicht  darkomcti,  als  ich  von 

15  Louffenberg  gen  Altkilch  traben  wolt,  und  ich  von  der  geschieht  niit  enwüste 
und  ouch  mich  nüt  angienge.  Also  sind  komen  herre  Heinrich  von  Ram- 
stein ritter  und  Peter  Hanns  von  Waltpach  meyer  im  tal  zu  Hunczbach 
und  hant  mich  ernstlichen  gebetten  und  angelanget  umb  ein  kuntschafTt  und 
hant  mir  geseit,    wie  das   dem   vorgenanten  Peter  Hannsen  ein  rede  ange- 

20  worffen  und  inzige  sige,  er  solle  by  der  selben  geschieht  ouch  gewesen  sin, 
das  sich  doch  niemer  erfinden  sol,  und  mich  gebetten,  inen  die  kuntschafTt 
zegebende.  Wann  kuntschafTt  der  warheit  zu  zimlichen  Sachen  nyeman  ver- 
ziehen sol,  so  sol  menglich  wissen,  das  dem  vorgenanten  herre  Heinrich  und 
Peter  Hannsen  an  solichen  schulden  ungutlich  beschicht,  ouch  daby  und  mit 

25  nye  gewesen  sind  und  weder  teil  noch  gemein  daran  habent  Das  rede  und 
sprich  ich  by  minem  eyde,  den  ich  gelopt  und  geschwom  hab  minem  lehen 
herrn,  und  also  hoch  als  ich  billich  beheben  sol.  Und  ob  mir  darumb  ützit 
me  der  warheit  ze  hilfT  gepürt  zetund,  wil  ich  ouch  gerne  tun.  Und  das 
ze  gewarer  urkünd  so  hab  ich  min  eigen  insigel  getruckt  by  ende  dirre  ge- 

30  schrifTt  Der  geben  ist  ufT  sampstag  vor  unser  lieben  fr6wen  tag  assump- 
cionis  anno  domini  millesimo  quadnngentesimo  quadragesimo  sexto. 

73.  £fer  Official  voft  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  Rudolfs  von 
Neuenstein  Kundschaften  auf  über  einen  Vorfall  aus  dem  Kriege 
von  141 IJI2.  —  i^^6  September  p.  /o.  //. 

35  Colm,  Rieht.  foL  472.     Überschrift  RudolfTs  von  Nüwenstein  küntschafit, 

ist  übergeben  an  cinstag  vor  sand  Symon  und  Judas  tag  (Oktober  2^), 

Vgl.  Basler  Chroniken  s>  ^47  Anm.  6, 

Wir  der  ofHcial  des  bischofTlichen  hofTs  ze  Basel  bekennen  und  tünd 
kund   ofTembar  mit  disem   brief,   das    in  dem  jare  als  man  zalt  von  gottes 


40        72.     a)  hinweg  und  ß. 


gepürt  tuscnd  vierhundert  vierczig  und  sechs  jare  uff  fntag  nechst  nach 
unser  froüwen  tag  nativitatis  ist  in  der  statt  Colmar  xu  und  für  uns  kommen 
der  veste  Juncker  Rudolff  von  Niwenstein  edelknecht  Basler  bystümbs,  und  (hat 
uns]  fürgeleit.  wie  er  nach  dem  und  errait  den  fursichtigen  wisen  burgerraeister 
und  reten  der  statt  Basel  und  den  Iren  vor  dem  hochwirdigen  fürsten  und  6 
hem  hem  Fridrichen  bischofcn  ze  Basel  unserm  gnedigcn  hern  als  einem 
gemeinen  und  den  zQseczen  in  einem  rechten  hangende  und  ettwas  künt- 
schafft  deshalb  ziehend  wer  an  den  edeln  junckherr  Smasman  hem  ziü  Rap- 
polczstein  und  zu  Hohennack  und  den  vesten  Juncker  Hanns  Beruhart  ze 
Rin  edelknecht,  die  selben  zwen  sich  widerten  soUch  kuntschafft  ze  geben,  10 
batt  uff  solichs  und  erfordert  uns  amptshalp,  die  genanten  zwen  als  gezügen 
kuntschaf)^  der  warheit  zc  geben  mit  dem  bann  und  rechten  ze  twingen,  in 
cid  zc  nemen  und  was  inen  von  den  sachcn.  die  sy  wol  hettcn  hören  für- 
wenden und  erliiten,  [zewisscn  sy)  zeverhÄrcn  und  im  denn  solicher  sag  kuntlich 
urkiind  under  unsers  holTs  insigel  zegeben,  angesehen  das  wir  solichs  billichcn,  16 
uft  das  die  warheit  crschine,  titen,  ouch  desglichen  siner  widerparthie  gegen 
ettlichen  iren  widcrsachen  getan  hettcn.  Uff  solich  erfordrung  haut  wir  der 
official  obgenant  ampts  halp,  nach  dem  wir  das  dem  wolgelerten  metster 
Heinrichen  von  Bcinhcin  lerer  in  geschribencn  rechten,  der  genanten  burgcr- 
mcister  und  röten  der  statt  Basel  anweiten,  und  ettlichen  andern  iren  ratts-  ao 
botten  uff  den  tag  ze  Colmar  zu  solichem  rechten  geschickt  und  geordnet 
durch  uns  scibs  und  under  zweyen  malen  verkiindt  und  zewissen  getan 
haben,  die  genanten  zwen  gezügen,  nemlich  Juncker  Smasman  momdes  uff 
samsUg  und  Juncker  Hanns  Bernharten  ic  Rin  darnach  uff  sontag  nechst, 
der  wegvertig  und  nit  lenger  bclibend  was,  by  dem  bann  und  mit  recht  ein  Hb 
kuntschafn  der  warheit  zegeben  gezwungen,  in  eid  mit  uffgehepten  vingem 
und  gelerten  werten  genommen  und  by  denselben  eidcn,  was  inen  von  den 
Sachen  durch  den  genanten  junckherr  Rudolffen  von  Nüwenstein  fürgewendet 
zewissen  was,  gehört  und  gefragt;  die  geseit  hant  in  massen  hicnach  stat, 
nemlich  junckherrn  Smasman  sin  sagen  in  einem  zcdcl  gelesen  und  den  80 
selben  zedel  darnach  übergeben,  der  also  tütet:  Diss  ist  min,  Smasmans 

hem  ze  Kappolczstein  und  zu  Hohenack,  kuntschafft  antreffend  Rudolff  von 
Nüwenstein  und  die  von  Basel,  das  ich,  zu  den  litten  RudoUV  von  Nüwen- 
stein miner  gncdigen  frouwen  von  Burgund  seliger  gcdcchtnisz  offener 
vyent  was,  von  irs  geheisses  wegen  als  ir  gnaden  lantvogt  und  h6ubtraan  S6 
vor  Fürstenstein  lag,  daselbs  ouch  die  von  Basel  warent  Und  fügte  sich, 
das  die  so  in  dem  schloss  warent  das  schloss  und  ir  lib  und  g&t  an  miner 
fröwen  gnade  ergeben,  das  ouch  ich  als  ein  lantvogt  und  houbtman  der 
houbtsecherin  uffgenomen  haben  woltc.  Bracht  solichs  an  der  von  Basel 
houbtlute;  die  wolten  das  nit  tän  und  schlugend  es  ab,  sonndcr  was  ir  4o 
meynung,  das  schloss  zerrissen,  und  die  so  daniff  warent  zä  enthoubten. 
Und  als  ich  solichs  empfand,  kam  ich  dcshalben  mit  Hüllcr  und  llüglin  zcm 
Schiff  in  grosse  unredc,  dann  ich  meint,  das'  sy  dem  billichcn  nachgangen 
wcrent;  mochte  nit  sin.  Do  sprach  ich  zQ  inen:  iSider  ir  nit  anders  wcllcnl, 
so  wit  ich  by  solichem  nit  sin.i    Und  reit  daruff  mit  andern  miner  gnedigen  45 
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froüwen   riten    vom    veld   usser  dem  leger  und  enwcg.  Item  Juncker 

Hanns  Bernhart  obgenant  hat  geseit  by  sinera  eyd,  das  in  der  zitt  als  fröw 
Katherin  von  Burgund  seliger  gcdechtniss  uff  ein,  jiinckherre  Rudolff  von 
Nüwenstein  und  Juncker  Heinrich  ze  Rin  sin  vettcr  selig  uff  die  ander  sidt 
5  in  vigentschafft  stündent,  kerne  uff  einen  morgen  frü  junckherr  Heinrich  xfi 
im  und  junckherr  Peter  ze  Rin,  ouch  sin  vettcr  selig,  gen  Hesingen,  bete 
sy  mit  im  gen  Basel  für  rat  ze  ritten.  Fragten  sy  inen,  was  er  vor  inen 
setund  hett.  Also  seit  er  inen,  es  W(:r  der  Sachen  halp  und  vyentschaift, 
als  obstat,  da  hettent  die  von  Basel  darumb  einen  frnntlichen  tag  für  ircn 
10  rat  bescheiden.  Also  kement  sy  mit  im  für  die  genanten  rt:t,  und  wurde 
mengerley  in  den  sachen  durch  die  ret  gesucht,  des  er  nujemal  nit  indencke 
sy.     Zem   leczsten    als   die   sachen   nit    hingdeit    mächten   werden,   da  büttc 


junckherr  Heinrich 


selig   I 


und  junckherr  Rudolff  von 


Nüwenstein  sins  gemeinders  das  recht  solicher  sachen  und  vygentschalft 
15  halp  uff  ein  rat  ze  Basel  Also  schiedent  sy  von  dannan,  und  wcre  sin 
Vetter  frölich  und  sprach:  »Nu  getrüw  ich  nit,  das  wir  der  von  Basel  in 
sorgen  syent,  sid  wir  das  recht  uff  sy  gebotten  habcnt<  Und  seit  diss  nyc- 
mand  zeiiebe  nach  zeleid,  dann  allein  durch  der  Intern  warheit  willen. 
Und  des  zu  warem  urkund  so  haut  wir  der  official  obgenant  unscrs  hoffs 
miß  insigel  offenlich  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  als  obstat 

74.     -Der   Official  von   Basel  nimmt   auf  Ersuchen    der  Sfadt 
Kundschaft  auf  über  Misshandlung  eines  Genannten. 

—  1446  September  24. 
Original  Sl.Urk.  «*  i^io. 
I  Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  ofilcial  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tüud  kunt  menglichera 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  unsers  herrcn  Jhesu  Christi 
gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uff  samstag  nechst  nach 
sant  Malheus  tag  des  heyigen  zwÄIflbotten  zu  prime  zyt  sint  vor  uns  als 
I  einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestanden 
and  liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester 
rdtxkneeht  der  statt  Basel  in  statt  und  namen,  oucli  mit  gantzem  vollem 
gewalt  der  fürsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  rAten  der  stat 
Basel,  von  semtichcm  gewalt  wir  obgenanter  official  eygenttich  underwiset 
35  sind,  an  einem,  und  der  bescheiden  meistcr  Jacob  von  Wicker  ein  seherer, 
burger  zu  Basel,  als  ein  züg  in  diser  nachgeschribenn  sache,  der  ouch  züg- 
nüssc  zc  gebende  für  uns  durch  unsers  gerichts  geschworoen  amptman  citiert 
und  berufft  ward,  zu  dem  andern  teyle.  Also  haben  wir  der  obgenant  official 
von  des  benanten  Peters  zem  Blech  ernstlicher  bette  und  ouch  durch  des  rechten 
f  40  wegen  den  selben  meister  Jacob  von  Wicker  in  zügen  wisz  gcsworn  genomen, 
der  ouch  also  vor  unsz  gesworn  hiit  zu  gott  und  den  heiigen  mit  gelcrtcn  werten 
und  uffgehepten  henden  ein  warheit  hanimb  ze  sagende,  nieman  zelieb  noch  ze- 
leid,  weder  durch  früntschafft  noch  durch  vientsdiafit  noch  durch  dcbcineit 
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argenlist,  ane  alle  geverde.  Und  hand  inn  ouch  eigentlicli  ufT  semlichs  als 
hie  nachgeschriben  stat  verhfirt,  besunder  von  Herrenbergs  wegen,  als  dem 
ein  arm  enzwey  gezogen  ward  zu  Steinenbrunn,  und  was  im  davon  ze  wissen 
sige.  Hat  geseit  das  er  vor  ziten,  als  Herrenberg  in  des  erwirdigen  Herren 
herr  Berchtolds  von  Nüwenfels  husz  zu  Basel  einer  nacht  ein  arm  hinder  5 
der  hand  enzwey  fiele,  da  würde  er  im  zfl  arczenen,  do  titte  er  im  rät 
und  heilte  im  den  arm  gancz  zu.  Also  fugte  es  sich  bald  darnach,  dz  der 
selb  Herrenberg  ettwas  brieffen  gen  Steinbrunn  tragen  ward,  da  wurde  er 
in  einen  wiger  geworffen,  als  disem  zügen  der  selb  Herrenberg  seite,  und 
zerzartend  im  da  sinen  arm  widerumb  enzwey.  Dar  nach  kime  er  aber  zu  10 
disem  zügen  und  brechti  sinen  arm  in  einer  schlingen  ser  und  vast  geswollen, 
und  were  im  der  gebrest  vast  erkaltet  Also  muste  diser  züg  vast  vil  mc 
arbeit  mit  haben  ze  heilend  denn  zu  dem  ersten  mal.  Und  meint  ouch  da 
by,  das  er  da  ze  mal  an  im  wol  vier  guldin  verdienet  hab,  wand  er  muste 
vil  me  arbeit  mit  im  haben  denn  vor.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  15 
by  sinem  eyd,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit 
willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle.  Und  wand  also  diese 

vor  geschribne  kuntschaffi  und  zügsami  vor  uns  dem  obgenanten  official  und 
durch  den  vorgemelten  zügen  beschechen  und  zu  gangen  sind  in  der  mäsz 
als  vorgeschriben  stät,  darumb  so  hand  wir  zä  urkünd  und  merer  kunt-  20 
schafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  von  bette  und  an- 
rflffung  wegen  als  vors  tat  geheissen  hencken  an  diesen  brieff,  der  geben  ist 
in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben  stät  etc. 

Conradus  Guntfrid  notarius  hec. 

76«     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt  25 
Kundschaft  auf  über  Verhinderung  der  Zufuhr  nach  Basel  im  öster- 
reichischen Gebiet,  —  i^^6  September  24. 

Original  StUrk,  rf  1311. 
Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem  30 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jar  uff  samstag  nechst  nach  sant 
Matheus  tag  des  heyigen  zwdlffbotten  zu  prime   zyt  sint  vor  unsz  als  einer 
offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestanden  und 
liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester  rätzknecht  35 
der  stat  Basel  in  statt  und  namen,  ouch  mit  ganczem  vollem  gewalt  der  fürsich- 
tigen und  wisen  des  burgermeisters  und  raten  der  statt  Basel,  von  semlichem 
gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset  sint,  an  einem,  und  der  be- 
scheiden Hans  Richart  der  karrer  zu  Basel  als  ein  züg  in  diser  nachgeschriben n 
Sache,  der  ouch  zügnüsse  ze  gebende  für  uns  durch  unsers  gerichts  geswor-  40 
nen   amptman   citiert  und   berufft  ward,   zu  dem  andern  teyle.     Also  haben 
wir  der  obgenant  official  von  des  benanten  Peters  zem  Blech  ernstlichen  bette 


97 

und  ouch  durch  des  rechten  wegen  den  selben  Hans  Richart  in  zügen  wisz  ge- 
sworn  genomen,  der  ouch  also  vor  uns  gesworn  hat  zu  gott  und  den  heyigen 
mit  gelerten  worten  und  uflfgehepten  henden  ein  warheit  harumb  ze  sagende, 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafft  noch  durch  vientschafft 

5  noch  durch  deheinen  argenlist,  ane  alle  geverde.  Und  händ  inn  ouch  eigent- 
lich uff  semlichs  als  hie  nach  geschriben  stät  verhört  Und  hat  geseit,  wie 
das  er  uff  zinstag  nechst  vor  sant  Matheus  tag  des  heyigen  zwölffbotten, 
da  sige  er  gesin  zu  Mümpelgart,  als  er  ysen  dahin  hett  gefurt  umb  sinen 
Ion.     Da  Iure  er  dannen    gen  Grandwiler    und   kouffte    da  selbs    körn    und 

10  liesz  das  rennlen.  Und  als  er  das  körn  wolt  uff  sinen  wagen  laden  uff  donrs- 
tag  nechst  darnach,  da  sprachen  gesellen  von  Grün,  die  warent  erst  von 
Befort  ab  dem  marckt  komen,  das  er  das  kom  nit  laden  sdite,  wand  sy 
forchtend  er  wurde  damit  nidergeleit  Also  vorsehet  diser  züge,  wie  das 
käme.     Da  sprachent  sy   aber,    man   hette  gestern  uff  mitwochen  zfi  Befort 

16  by  lib  und  by  gut  verbotten,  das  nieman  nützit,  weder  kom  habem 
hunr  noch  eyger  gen  Basel  füren  sdlte,  und  wa  semlich  uff  der  sträsz 
funden  wurdent,  denen  wdlt  man  lib  und  gut  nemen.  Und  sprachent  ouch, 
man  sdlt  semlichs  gen  Ensiszhein  zu  dem  hertzogen  füren,  da  weite  man 
inen    ir  bar   gelt  darumb    geben.     Sprachent  ouch,  das  man  gesellen  darzu 

20  uff  die  sträsz  geordnet  hette  semlichs  zu  verhütend.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  geseit  by  sinem  eyd,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der 
lutern  warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle.  Und 

wand  aber  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns  dem  obge- 
nanten  official  und  durch  den  vorgemelten  zügen  beschechen  und  zu  gangen 

26  ist  in  der  mäsz  als  vorgeschriben  stät,  darumb  so  hand  wir  ze  urkünd  und 
merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  von 
bette  und  anrüffung  wegen  als  vorstät  geheissen  hencken  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben  stat  etc. 

Ex  speciali    commissione  domini  officialis  Conradus  Guntfrid  notarius 
30  curie  Basiliensis  hec. 

76.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  die  Rheinschiffahrt  zwischen  Basel  Breisach 
und  Neuenburg.  —  14.^6  September  24. 

Original  St.  Urk.  tf  1313  (A),  —  Colm.  Rieht,  fol,  874  (B). 

35  Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  tund  kunt  mengklichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  gottes  gepurt  unsers 
herren  Jhesu  Christi  thusend  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  an  dem 
nechsten  sambstag  nach  sant  Matheus  tag  des  heiligen  zwdlfbotten  zu  vesper 
40  zyt  sind  vor  uns  als  einer  offnen  und  bewerten  person  in  gericht  und  ge- 
richts  wisz  gestanden  offennlich  und  liplich  gewesen  der  bescheiden  Hanns 
Zlschegkaburlin  burger  und  des  rätes  zu  Basel  an  statt  und  in  namen,  ouch 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VH.  X3 
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mit   gantzem   vollem    gewalt   der  fursichtigen   und  wisen  des  burgermeister 
und  rites  zu  Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich 

o 

underwiset  sind,  an  einem,  und  die  bescheiden  meistere  Ulrich  Hfiring,  Hanns 
Meyger  der  elter,  Hanns  Meyger  der  junger,  Wemli  Stoszkorb,  Clewi  Wercker, 
Lienhart  Röwlin,  Michhel  Raffe,  Erni  Sfiger,  Ulli  Kilwart,  Hanns  Möwerlin,  5 
Goszlin  von  Wittenhein  und  Peter  Ganser,  alle  schiflüte  und  bürgere  zu 
Basel,  als  zügen  in  diser  nachgeschribnen  sachen,  die  ouch  alle  zügnisse  zu 
gebende  für  uns  durch  unsers  gerichtes  geswornen  amptman  zitiert  und 
beruft  wurdent,  zu  dem  andern  teile.  Und  batt  der  vorgenant  Hanns  Zschfigga- 
burlin  uns  den  obgenanten  official  an  statt  und  in  namen  der  vorgenanten  10 
siner  herren  der  raten  zu  Basel,  das  wir  die  vorgeschribnen  personen  in 
zügen  wisz  gesworn  nSmen  und  sy  verhören  lassen  wöltent  durch  unsers  ge- 
richts  notarien,  umb  solichs  als  hie  nach  geschriben  stit,  besunder  ob  die 
von  Brisach  und  die  von  Nüwenburg  die  richtung,  die  zu  Rinfelden  gemachet 
worden  ist,  darnach  gehalten  habent  ane  intrag  oder  nit;  so  denn  ob  Mö-  15 
werli  der  schifman,  als  er  mitt  dem  hochwirdigen  vatter  dem  cardinale  von 
Arie  und  Lfickertier  mit  der  durchlüchtigen  fürstin  und  küngin,  des  durch- 
lüchtigen  fürsten  und  herren  unsers  gnfidigen  herren  hertzog  Ludwigs  von 
Peyern  etc.  gemachel,  den  Rin  abfur,  in  der  durchlüchtigen  herrschafft  von 
Österrich  trostunge  fryem  geleite  gefaren  sygent  oder  nit;  item  ouch  von  20 
des  fldszholtzes  wegen,  so  den  Ryn  ab  den  von  Brisach  und  von  Nüwenburg 
zugefürt  wirt,  ob  die  mit  stierlüten  gehalten  werdent  anders  denn  als  das 
von  alterher  kommen  ist,  und  was  inen  da  von  kunt  und  ze  wissen  sye; 
und  ime  in  namen  als  vor  semlicher  ir  sage  und  kuntschafft  unser  offen 
brief  mit  des  obgenanten  hofs  ingesigel  besigelt  gfiben  wdltend.  Also  habent  25 
wir  der  obgenant  official  von  sdlicher  ernstlicher  bett  und  ouch  des  rechten 
wegen  die  obgeschribnen  personen  in  zügen  wisz  gesworn  genommen,  die 
ouch  also  vor  uns*)  gesworn  hand  zu  gott  und  den  helgen  mit  gelerten 
Worten  und  ufgehepten  henden  ein  warheit  harumb  ze  sagend,  nieman  ze 
lieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafft  noch  vyentschaft,  durch  miet  30 
oder  miet  win,  durch  vorcht  oder  gewalt  noch  durch  dhein  argenlist,  in 
alle  geverd,  sunder  durch  der  warheit  und  des  rechten  willen.  Und  hand 
ouch  yeglichen  besunder  uff  semlichs  als  vorstät  lassen  verhören,  und  hand 
geseit  in  die  wisz,  als  hienach  geschriben  stät 

[i]  Des  ersten  Ulrich  Hiring  ein  Burger  ze  Basel,  do  ze  mal  der  schif-  35 
lüten  Zunftmeister,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstit,  hit  geseit  das  er  wol 
wisse,  das  zu  Rinfelden  zwüschent  den  von  Nüwemburg  und  von  Brisach 
und  ouch  sinen  herren  der  statt  von  Basel  ein  richtung  beschehen  sye, 
das  die  von  Nüwenburg  zu  Kempsz  an  unser  herren  von  Basel  zoll  keinen 
zolle  geben  söUent,  uszgenommen  flöszholtz,  als  das  ouch  von  alter  har-  40 
kommen  ist.  So  söllent  ouch  die  von  Basel  zä  Nüwenburg  weder  von  lüt 
noch  von  gut  zoll  geben,  sunder  sy  söllent  fry  daselbs  für  faren  in  allen 
zolle,  als  das  ouch  von   alterhar  komen  ist  und  die  richtung  semlichs  usz- 


76«     a;  gesworn  genommen  —  uns  wieätrhclt  A  B. 
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wiset.  So  wart  ouch  zö  Rinfcldcn  in  der  riclitung  von  den  von  Brisach  be- 
redt, das  die  von  Bnsach  einen  schifman  von  Basel  daselbs  einen  sticrman 
ufT  ein  schifT  geben  söllent  und  nit  me;  dem  selben  sticrman  sol  der  schif- 
man bisz  gen  Straszburg  zc  Ion  geben  einen  guldln  und  nit  tac.  Item  in 
fi  Franckforder  messen  sAllent  ouch  die  7.e  Brisach  einem  schißinann  uff  ein 
schiff  geben  ein  sticrman  gon  Straszburg  und  nit  me.  und  dem  selben  sticr- 
man sol  der  sclüfman  geben  zwcn  guldin  und  nit  me.  Das  alles  hand  ouch 
beide,  die  von  Niiwenbiirg  und  von  Brisach.  sid  der  richtung  bist  uff 
discn  gegenwvirtigen    krieg    ncchst  vergangen   fn'intlich  gehalten   äne  intrag. 

10  Ouch  hat  discr  ziig  geseit,  das  in  semlicher  richtung  die  von  Nüwenbiirg  ircn 
burgermcister  gan  Basel  fiir  rätt  geschickt  haben  ze  crfaren,  wie  sy  sich 
darinn  haltcnt  soUcnt,  wand  ir  zoller  und  die  koufli^tc  wcrend  undcrwüen 
stAssig  von  des  güu  wegen,  so  also  den  Rin  abfure;  wand  die  kouflAt 
sprichent,    das    semlich   gut    der   von   Basel    wÄre,   da   wider  aber   ir  zoller 

16  meynte,  es  wcrc  nit  ira,  sunder  frömder  kouflüten.  Also  semlich  zweytrecht 
und  irrung  ze  vermiden,  da  gäbcnt  sin  herren  die  rdtc  von  Basel  disem 
zAgen  als  einem  obresten  zoller  zc  Basel  ein  bittschatt  mit  einer  cychlcn 
und  den  Basel  stab  daruf,  umb  das  er  und  der  xoUer  zfl  Nüwenburg  eins 
wurdent,  welhes  gut  zollen  solle  und  wclhes  nit  zollen  solte.    Und  das  wisse 

80  ouch  der  zoller  ziÜ  Nuwcnburg  wot  das  sy  des  eins  wurdent.  das  man  be- 
kante,  was  der  von  Basel  were  und  was  der  fremden  koufliiten  were.  Und 
semlichs  habend  sy  ouch  bisK  uff  disen  nechsten  krieg  früntlich  gehalten 
in  intrag.  Item   so   denn   hat   er   öch   geseit,   das  er  wol  wt.sse  das 

MÄwerli  als  ein  schifman  und  Leckerticr  als  ein  rügcknecht  in  der  trostung 

S6  und  fryem  geleit  gewesen  syent  und  gctrfist  wurdent  durch  die  herschatT^ 
von  Osterrich  etc.,  als  die  durchU'ichtigiste  furstln  die  küngin  und  hertzogin 
von  l'eyern  und  darnach  der  cardinal  von  Arie  den  Ryn  abfßrcnt.  Und 
were  da  Lickertier  Möwerlis  rügcknecht,  das  wisse  er  wol,  wand  er  ordnete 
beide,  schifflute  und  riigeknecht,  uff  alle  schiffe  und  gfbe  selber  Mdwerlin 
I  dem   schifiman   Leckertier    zu    einem   rügcknecht  Item  so  denn  hAt 

er  ouch  geseit  von  des  holtzes  wegen,  so  den  Ryn  ab  her  kompt  und  fürer 
abwil,  das  man  da  vorzitcn  einem  stierman  geben  hab.  wie  man  denn  yc 
gedingcn  mocht,  einest  vil,  andrcst  wfnig.  Also  h4t  man  nieman  daran 
gesteigert  noch  beswSrt,  denn  man  gibt  yetzund  einem  stierman  mynder 
I  denn  vor  zytcn.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  cyde,  als  er 
danimb  gott  antwurten  welle. 

(2]  Hanns  Meyger  der  etter,  ein  schifman.  burger  zA  Basel,  hat  geswom 
in  diser  sach  ein  warheit  zc  sagen,  ist  sechtzig  jar  alt  oder  da  by  und  ist 
gefragt  uff  semlichs  als  vor  stat.  Hat  geseit,  als  der  Übertrag  zc  Rinfelden 
t  zwuschent  der  stadt  Basel  und  den  schifluten  da  selbs  an  einem  und  den 
von  Niiwenburg  und  Brisach  etc.  beschach,  das  er  da  by  gcwisco  sigc.  Da 
wurde  in  dem  libertrag  mit  me  worten  begriffen  beredt,  wenn  ein  schif- 
m  von  Basel  mit  einem  schiff  gen  Brisach  kirne,  so  sAltc  er  da  sclbs 
einen  stierman  nemcn  bisz  gen  Straszburg,  dem  soltc  er  geben  einen  guldin 
<  und  nit  mc,  und  inn  Franckforder  messe  sol  man  aber  einem  sdiifman  einen 
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stierman  gfiben  uf  ein  schif  gen  Straszburg  und  nit  me,  dem  sol  der  schif- 
man  geben  zwen  guldin  und  ouch  nit  me,  als  das  und  anders  in  der  rich- 
tung  zu  Rinfelden  beschSchen  vöUenclicher  begriffen  ist  Das  band  ouch 
die  von  Brisach  sid  der  richtung  her  fruntlich  gehalten  bisz  uf  disen  nechsten 
vergangnen  krieg;  das  wisse  er  wol.  Und  band*)  6ch  die  von  Basel  nach  5 
semlicher  richtung  zu  Nüwenburg  weder  von  lüt  noch  gut  gezollet,  und*) 
habe  man  im^)  darin  nüt  getragen,  denn  allein  yetzund  sid  das  diser  nech- 
ster  krieg  sy  gestelt  worden,  so  sy  aber  er  den  Ryn  abgefam,  do  habent 
sy  uff  beide  syten,  die  von  Nüwenburg  und  Brisach,  im  darin  gebrochen. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  10 
der  lutren  warheit  willen. 

[3]  Hanns  Meyger  der  jung,  ein  schifman  und  burger  ze  Basel,  hat  ge- 
swom  in  diser  sach  ein  warheit  zu  sagen,  ist  viertzig  jar  alt  oder  daby  und 
ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstdt,  und  hat  geseit,  das  er  dick  und  vil  nach 
der  richtung,  so  zu  Rinfelden  beschehen  ist,  uff  dem  Ryn  gen  Nüwenburg,  15 
gen  Brisach  und  fürer  gefarn  sige.  Also  habend  die  von  Basel  weder  von 
lüt  noch  gut  zu  Nüwenburg  gezollet,  denn  das  man  sy  da  selbs  fruntlich 
hit  gelassen  für  faren  bisz  uf  disen  nechsten  vergangnen  krieg.  Ouch  hat 
er  geseit,  das  man  sy  zu  glicher  wisz  zu  Brisach  mit  den  stierlüten  gehalten 
hab  nach  dem  Übertrag,  so  ze  Rinfelden  beschehen  ist,  bisz  uff  disen  nechsten  20 
vergangnen  krieg.  Wann  er  sige  sid  dem  nechsten  vergangnen  krieg  und 
der  richtung  den  Rin  abgefaren,  so  habend  sy  die  richtung,  die  ze  Rinfelden 
beschehen  sye,  zu  beiden  syten,  zu  Nüwenburg  und  zu  Brisach,  nit  gehalten 
und  darin  gebrochen.  Disz  und  nit  anders  hit  er  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen.  25 

[4]  Hanns  Röwli  ein  schifman  von  Basel  hat  geswom  in  diser  sach 
ein  warheit  herumb  ze  sagend,  ist  viertzig  jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät  Hat  geseit,  das  er  dick  und  vil  den  Ryn  ab  mit 
schiffen  gefarn  sye  mit  lüt  und  gut;  also  habent  die  von  Basel  nach  der  rich- 
tung, so  zu  Rinfelden  beschehen  ist,  ze  Nüwenburg  weder  lüt  noch  gut  nie  90 
dheinen  zoll  gegeben,  und  ist  ouch  von  inen  daselbs  nie  kein  zoll  gefordret, 
und  habent  sy  in  alle  ansprach  und  vordrung  lassen  fürfam  früntlichen  und 
tugentlichen.  Item  und  zu  Brisach  da  habent  die  schiflüt  im  allwegen  geben 
einen  stierman  uff  ein  schiff  gen  Straszburg,  dem  gfibe  er  einen  guldin  und 
nit  me;  und  inn  Franckforder  mess  da  gibent  sy  ouch  ein  schiffman  von  35 
Basel  uff  ein  schiff  einen  stierman,  dem  gSbe  der  schiffman  zwen  guldin 
und  nit  me.  Dasselb  habend  ouch  bede,  die  von  Nüwenburg  und  von 
Brisach,  also  allwegen  gar  fruntlich  gehalten  bisz  uff  den  nechsten  vergang- 
nen krieg.  Aber  hit  er  ouch  geseit  das  er  wol  wisse,  das  Möwerli 
ein  schifman  der  küngin  hertzog  Ludwigs  von  Peyem  gemache!,  als  sy  40 
den  Rin  abfur,  zu  einem  schifman  wurde  gegeben.  Da  wurde  Leckertier 
Möwerlis  gedingeter  rugeknecht.  Und  alle  die,  die  mit  der  küngin  den 
Ryn  abfurent,  hettent  fry  geleit  und  trostung  von  der  herrschafft  von  Öster- 


76«     a)  Und  band— und  auf  Kasur  .1,  b)  im  w/V  AWi#r  aus  inn  A, 
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rieh.  Item  oucli  hat  er  fürer  geseit,  das  es  wol  by  twAIf  jaren  *ye, 

sid  sincs  vattcrs  tod  und  oiich  da  vor,  sye  er  dick  und  vil  mit  den  A&s«rn 
U3Z  dem  Wisental,  die  den  von  Ni!iwenburg  und  den  von  Briaach  holtz  z8- 
rärtent,  als  ein  stierman  gcfam,  und  habcnt  im  da  nie  mc  gegeben  fiJr 
5  sincn  Ion  bis  gen  Brisach  uff  dz  meiste  denn  einen  guldin,  und  habent  ouch 
da  wider  nie  ni^tzit  geredt  noch  sich  des  gcwidcrot.  Ouch  mÖgcnt  sy  eineu 
knecht  zu  einem  stierman  under  der  schifliiteii  zimftc  zQ  Basel  dingen,  wie 
nach  sy  wellent,  darin  treyt  man  nieman  nutzit,  und  sind  noch  werdent  in 
deheinen   w2g  besw2rt  noch  gesteigert     Disz  und    nit  anders  hat  er  geseit, 

tO  nieman  zelieb  nocIi  );eleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[5]  Wernli  Stoszkorb  ein  schifman  zu  Basel  hat  gcsworn  in  diser  sach 
ein  warheit  zu  sagen,  ist  by  zwey  und  drissig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uflT 
semlichs  ak  vor  stat  und  hit  geseit,  das  er  dick  und  vil  nach  der  richtung, 
so  zi  Rinfclden  bcschcchcn  ist,  uff  dem   R)'n  gen  Nuwcnburg,   gan  Brisach 

U  und  fürer  gelam  sige.  Also  habcnt  die  von  Basel  weder  von  Itit  noch  gut 
gezollet  zu  Nüwenburg,  denn  das  man  sy  da  sclbs  frimtlich  hat  gelassen  för- 
fam  bisK  iiflf  disen  nechsten  vergangnen  krieg.  Ouch  hat  er  geseit,  das  man 
sy  zu  glicher  wisz  zu  Brisach  mit  den  slierluten  gehalten  hab  nach  dem 
äbertr^g.    so   zii  Kinfclden   beschelien  ist,  bisz  uf  disen   nehstcn  vergangnen 

90  krieg.  Wand  er  sye  sid  dem  nechsten  vergangnen  krieg  und  der  riclitung 
den  Ryn  abgcfam,  do  habend  sy  die  richtung  die  zc  Kinfelden  beschchen 
ist  nit  gehalten  und  zu  beiden  siten,  zu  Nüwenburg  und  zii  Brisadi,  in  die 
richtung  gegriffen    und    sy  gebrochen.  Ouch  filircr  so  seit  er    daz  er 

wol  wisse,  das  Möwerli  ein  schifman  werc,   als  die  kungin  hcrtzog  Ludwigs 

35  von  Peyern  cliche  frowc  den  Ryn  abfür.  Und  w5re  ouch  diser  züg  ein 
schifman  da  seibs.  Und  als  sy  am  gang  her  heym  warcnt  und  gon  Nüwen- 
bui^  uszwcndig  der  stadl  kament,  da  spreche  Belleter  der  hÄptman  und 
die  von  Niliwcnburg:  »lieben  frunt,  ir  schiflilit  von  Basel,  erschrcckent  nit, 
ir  hand  ein  frj'  geleit,  an  allein  Leckertier,  —  der  ouch  dozemal  Möwcriis  ge- 

30  dingeter  rügeknecht  were  —  mit  dem  mtissent  wir  ettwas  reden.«  Und  viengent 
inn  da  selbs.  Also  wÖlte  Möwcrli  der  schiffman  einen  eyd  gesworn  han. 
das  Leckertier  sin  gedingeter  rügeknecht  were  gewesen.  Da  wollend  sidi 
der  h6ptman  und  ouch  die  von  Nüwenburg  nützit  an  kercn  und  flirtend 
inn  enweg  in  die  Stadt  Nüwenburg.     Dis  und  nit  anders  bat   er  geseit,  nie- 

36  man  zu  lieb  noch  ze  leyd,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen  und  als  er 
gott  darumb  antwurten  welle. 

[ö]  Claus  Wercker  ein  schifman  von  Basel  hat  gesworn  inn  diser  sach 
ein  warheit  ze  sagen,  ist  vierczig  jaren  alt  und  me  und  ist  gefragt  ufT  sem- 
lichs als  vor  stät.  Hat  geseit,  das  er  uff  dem  Ryn  als  ein  knecht  gefam 
40  sige  dick  und  vil,  und  wenn  sy  mit  einem  schiff  mit  lüt  und  gut  gon  Bri- 
sach kJment  nach  der  richtung  die  zii  Rinfeldcn  besehen  was,  so  g^bcnt 
die  von  Brisach  inen  ein  stierman  gon  Straszburg.  dem  gab  man  einen 
guldin  und  nil  mc.  Er  wisse  ouch  wol  das  man  inn  Franckforder  messe  zfl 
Brisach  ufT  ein  schifT  ouch  ein  stierman  geben  sdlt  und  nit  me  bisz  gen 
<  Straszburg,  dem  selben  sult  man  geben  zwcn  guldin  und  ouch  nit  mc.   Das 
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hant  sy  ouch  also  ein  gut  zyt  sid  der  richtung  her  bisz  uf  disen  nechsten 
vergangnen  krieg  fruntlich  gehalten  und  dawider  nit  getan.  Ouch  hat  er 
geseit  das  er,  nach  dem  als  diser  nechster  krieg  gestelt  worden  sye,  syge 
er  mit  einem  schiff  mit  luten  den  Ryn  abgefarn;  da  mustent  die  von  Basel 
zu  Nüwenburg  zollen.  Dis  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  5 
ze  leid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[7]  Lienhart  Rdwli  ein  schifman  zu  Basel  hat  gesworn  ein  warheit  ze 
sagen  inn  diser  sach,  ist  einundzwentzig  jaren  alt  oder  da  by  und  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät  und  hat  geseit,  das  er  sid  der  richtung,  die  ze 
Rinfelden  beschechen  ist,  dick  und  vil  den  Ryn  ab  mit  lüt  und  gut  gefarn  10 
sye.  Und  als  sy  gan  Nüwenburg  kament,  da  spräche  der  Zoller  zu  Nüwen- 
burg: iwer  von  Basel  sye,  der  tr&tte  nebent  sich.€  Die  gabent  keinen  zoll 
da  selbs.  Das  band  sy  bisz  uff  disen  nechsten  krieg  vergangen  gehalten 
und  da  wider  nit  getan,  denn  yetzund  sid  der  richtung,  so  zwüschent  der 
herschafft  von  Österrich  und  den  von  Basel  nechst  beschehen  ist,  so  16 
hand  die  von  Nüwenburg  da  wider  getan,  und  mustend  die  von  Basel  da 
selbs  zu  Nüwenburg  ouch  zollen  als  ander  lüt  Ouch  hat  er  geseit  das 
er  wol  wisse,  das  inn  der  richtung  zu  Rinfelden  beredt  wurde,  das 
ein  schifman  von  Basel  zu  Brisach  einen  stierman  uff  ein  schiff  und  nit 
me  nemen  solt  bisz  gen  Straszburg,  und  dem  selben  stierman  solt  man  SO 
geben  nit  me  denn  einen  guldin ;  item  und  inn  Franckforder  mess  solt  man 
da  selbs  uff  ein  schiff  geben  einen  stierman  bisz  gon  Straszburg,  dem  solt 
man  zwen  guldin  geben  und  nit  me.  Das  hand  ouch  die  von  Brisach  ge- 
halten bisz  uff  dise  nechsten  richtung,  so  zwüschent  der  herrschafll  von 
Österrich  und  den  von  Basel  besehen  ist,  so  hand  sy  darin  gebrochen.  :35 

Ouch  hat  er  geseit,  als  die  küngin  und  hertzogin  von  Peygem  ze  nechst 
den  Ryn  abgefaren  ist,  das  da  allen  schiflüten  und  knechten  von  Basel  ein 
fry  geleit  und  trostung  versprochen  ist  von  der  herrschafft  von  Österrich 
wider  umb  gen  Basel  an  ir  gewarsami,  und  wisse  ouch  wol,  das  Leckertier 
Mdwerlis  des  schifmans  gedingeter  rugeknecht  were.  Und  als  sy  am  wider  ker  90 
her  uff  gen  Nüwenburg  kament  by  fünfunddrissig  knechten  und  meysteren, 
da  kime  vor  dem  grendel  zö  Nüwenburg  der  hdptman  zfi  Nüwenburg,  ge- 
nant Belleter,  und  sprach  zu  inen:  »weihe  da  schiflüt  syent  under  üch,  die 
standent  all  ze  samen  und  nSme  yeglicher  sin  knecht  zu  im.c  Und  als 
yeglicher  sin  knecht  zu  im  nam,  da  nime  Mdwerli  Leckertier  ouch  zfi  im  als  35 
sinen  gedingeten  knecht.  Da  sprach  aber  der  Belleter:  »wellent  ir  alle 
sweren,  das  die  üwer  knecht  sigentPc  Da  sprachent  sy  alle :  >ja.€  Also  nam 
der  Belleter  von  den  schiflüten  trüwe  an  eydes  statt,  das  die  alle  ir  knecht 
werent,  und  besunder  Möwerli  gab  ouch  sin  trüwe  an  eydes  statt,  das 
Leckertier  sin  gedingeter  knecht  were.  Do  nam  der  Belleter  Leckertier  ge-  io 
fangen  und  sprach  zu  inen:  »lieben  fründ,  ir  mfigent  alle  gdn  weihen  weg  ir 
wellent,  ir  sindc  all  getrost;  wir  wellent  aber  den  —  und  meynt  Leckertier 
—  hie  beheben,  bisz  das  ir  kuntschafft  bringent,  das  er  üwer  gedingeter 
knecht  sige;  und  mfigent  üwern  herren  von  Basel  sagen,  das  wir  daz  geleit 
an  im  nit  wellent  brechen,  vindet  es  sich  das  er  üwer  knecht  ist  gesin,  und  45 
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:  er  joch  ein  morder.«  Ouch  hat  er  gcseit  iiff  den  dritten  artickel,  das 

er  by  drin  jaren  her  mit  den  flfisscm  in  der  Wiscn,  die  da  holtz  gen  Brisach 
fCirtend,  als  ein  kneclit  gefam  syc,  und  gabent  im  da  nlwcnL  itwfilff  Schil- 
ling fiir  sincn  Ion.  und  dem  der  da  vorstiind  iiD  dem  flosi  dem  gäbe  man 
6  einen  guldin,  und  hand  ouch  die  HAsser  da  wider  niit  gcrcdt.  Ouch  hdt  er 
geseit,  das  er  zcm  leisten  den  nechslen  (losz  selber  gemacht,  und  habe  inn 
usz  der  Wisen  selber  herusi  in  den  Rin  gefiirt:  da  habcnt  im  die  flösrcr 
geben  scchzechen  Schilling  fiir  sin  Ion  den  üosz  zc  machen  und  gan  Brisach 
IC  furcnd,  und  gabent  dem  vordren  iifT  dem  üosz  einen  guldin.   Und  habcnt 

U  sy  in  keinen  sachen  nie  gesteygert  noch  beswfrt,  denn  als  es  von  alter  har- 
kommen  ist.  Disz  und  nit  anders  hat  er  gcseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze 
leyd,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[8]  Michahcl  Ralfe  ein  schifman  von  Basel  hat  gcswom  ein  warheit  xe 
sagen  in  diser  sach,  ist  viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uflT  serolichs 

1&  als  vorstät  und  hat  geseit.  das  er  dick  und  vil  den  Ryn  abgefarn  syc  mit 
lüten  und  gut:  also  wisse  er  wol,  das  die  von  Nüwenburg  die  richtung,  so 
zö  Rinfelden  gemacht  ist,  von  der  selben  richtung  her  fruntlichen  gehalten 
habcnt  bysz  yctzund  uff  discn  nechstcn  krieg  und  habent  da  scibs  zä  Näwen- 
burg  von  denen    von   Basel,    weder   von   lüt  noch  gJit,   keynen  zoll  nie  gc- 

ÜK)  nommen.  Ouch  hat  er  geseit,  das  die  von  Brisach  ouch  semliche  richtung 
also  lang  gehalten  habcnt,  und  habent  im  da  selbs  <if  ein  schif  geben  einen 
sticrman  bisz  gan  Straszburg  und  nit  nie,  dem  selben  habe  er  ouch  einen 
guldin  geben  und  nit  me.  Er  seit  ouch,  das  man  zä  Brisach  inn  Franck- 
forter  njess  uff  ein  schiff  bis2  gen  Straszburg  einen  stierman  und  nit  me 

25  geben,  dem  selben  stierman  der  schifman  solle  geben  zwcn  guldin  und  ouch 
nit  me.    Das  habent  ouch  die  von  Brisach  gehalten  lin  allen  intrag  bisz  yctz- 
und uf  disen  nechsten  vergangnen  krieg,  so  habcnt  sy  darin  gebrochen. 
So  denn  hat  er  geseit,    das  er  und  ander    schiflüt    sin    gesellen    und    rßge- 
knccht  ein   fry  gcleit   und    trostung  gehcpt  habcnt  von  der  herrschafft  von 

30  Ostcrrich,  als  sy  mit  der  durchluchtigesten  furstin  küngin  und  liertzogin  von 
I'cyem  den  Kyn  abfürent,  beide  hin  ab  und  widerumb  gen  Basel  an  ire  ge- 
warsame.  Da  wisse  er  wo!,  das  Leckertyer  Möwerlis  des  schifmans  ge- 
dingeter  rugeknecht  were.  Und  als  sy  widerumb  heruf  bisz  gen  Niiwcnburg 
kament,    da    sprach    der    houpman   zu  Niiwcnburg    vor  dem   nidrcn    tor  z& 

36  inen:  ilieben  gesellen,  ir  schiflüt,  standen!  zusammen  an  ein  end,  und  die 
r&geknecht  an  das  ander  end.<  Das  tätend  sy  ouch.  Da  sprach  der  hfipt- 
man  zu  inen:  'lieben  gesellen,  nu  gand  üwer  sträsz,  ir  sind  alle  getrost  bisz 
an  üwer  gewarsami.  An  allein  der  —  und  meint  Leckertier  —  der  miisz 
hie  sin.i     Und  viengent  den  und  färtend  inn  in  die  Stadt.    Da  sprach  Mdwerli 

40  und  sy  alle  gemeinlich,  Leckertier  wÄre  ein  gedingctcr  rigeknecht  und 
were  in  der  trostung  als  wo!  als  sy,  darumb  wAltend  sy  tünd,  was  sy  von 
recht  tQn  sdltend.  Item  so  denn  hat  er  geseit,  das  er  dick  und  vtl 

mit   den  flSsscm,   so  den  Ryn  abher  komment  oder  usz  der  Wiscn,    gcfam 
sige*)   als    ein   stierman.      Da   habe   man    im   allwegen   ein   guldin  bisz  gen 

46        78.     •)  licen  AS. 
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Brisach  geben  und  nit  ine ;  das  hat  man  ouch  von  alter  her  geben  allwegen 
und  nie  mynder.  Ouch  mag  der  flfiszer  darzü  einen  knecht  dingen  wie 
nach  er  mag,  da  treit  man  im  nieman  nüt  in,  und  hat  man  sy  darinn  nit 
gesteygert  noch  beswert  in  dheinen  weg,  denn  das  man  sy  lät  beliben,  als 
es  von  alter  harkomen  ist,  und  gedenckt  ouch  nie  anders.  Disz  und  nit  5 
anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren 
warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwurten  welle. 

[9]  Erni  Sfiger  ein  schifman  zu  Basel  hat  geswom  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagen,  ist  by  fünftzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor- 
stät  Hat  geseit  das  er  nach  der  richtung,  die  zu  Rinfelden  beschehen  ist,  10 
dick  und  vil  den  Ryn  ab  lüt  und  gut  gefurt  hab  bisz  gen  Sträszburg,  und 
wenn  sy  gen  Nüwenburg  kament  so  habent  die  von  Basel  keynen  zoll  geben, 
weder  von  lüt  noch  gut,  nach  innhalt  der  richtung,  so  zu  Rinfelden  be- 
schehen ist  Und  habend  die  von  Nüwenburg  die  richtung  untz  uff  disen 
nechsten  vergangnen  krieg  früntlich  gehalten.  Ouch  hit  er  geseit,  das  man  15 
im  zu  Brisach  uff  ein  schiff  einen  stierman  geben  hab  und  nit  me,  dem 
selben  stierman  habe  er  einen  guldin  geben  bisz  gen  Sträszburg  und  nit  me. 
Das  haben  ouch  die  von  Brisach  also  früntlich  gehalten  bisz  uf  disen 
nechsten    vergangnen   krieg   und   im   darin  nützit  getragen.  Ouch  hat 

er  geseit  von  des  ildszholcz  wegen,  so  den  Ryn  ab  gen  Brisach  und  gen  20 
Nüwenburg  gefürt  wirt,  das  er  dick  und  vil  by  zehen  jaren  har  damit  als  ein 
knecht  gefaren  sig,  und  habe  man  da  im  etwenn  ze  Ion  geben  zwölf  Schilling, 
ettwenn  zechen  Schilling,  etwenn  me,  etwenn  mynder,  als  man  denn  mit  im 
überkäme;  und  umb  semlichen  sin  Ion  habe  inn  Heini  Rdling  selig  als  ein 
stierman  gedinget.  Was  man  aber  einem  stierman  gäbe,  wisz  er  nit;  doch  25 
wisse  er  wol  das  man  die  flfisser  fürer  nit  besw&rt  hat  noch  steigre,  denn 
als  es  von  alterhar  kommen  ist.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman 
zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

o 

[10]  Ulli  Kilwart  ein  schifman  zu  Basel  hat  gesworn  in  diser  sach  ein 
warheit  harinn  ze  sagent,  ist  fünftzig  jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt  uff  80 
semlichs  als  vorstät  Hat  geseit  das  er  zu  Rinfelden  gegenwürtig  gewesen 
sige,  als  ein  Übertrag  da  selbs  geschehe  zwüschent  den  von  Basel  an  eim 
und  den  von  Nüwenburg  und  Brisach  an  dem  andren  teyle,  als  denn  der 
Übertrag  semlichs  lutrer  innhalt  Darnach  sige  diser  züg  ettwie  dick  mit 
lüt  und  gut  den  Rin  abgefarn,  und  als  sy  gen  Nüwenburg  kament,  da  gSbent  35 
die  von  Basel  keynen  zoll,  weder  von  lüt  noch  von  gut,  und  liesz  man  sy 
früntlich  für  faren;  und  habend  also  die  richtung  gehalten  an  allen  intrag 
bisz  uff  dise  nechste  richtung  des  vergangnen  kriegs.  Ouch  hat  er  geseit, 
das  man  im  zu  Brisach  uff  ein  schiff  einen  stierman  bisz  gen  Sträszburg 
geben  habe,  dem  g£be  er  einen  guldin  und  nit  me;  dem  selben  stierman  in  40 
der  mess  zu  Franckfort  habe  er  ouch  zwen  guldin  geben,  als  denn  das  die 
richtung,  [so]  zu  Rinfelden  beschehen  ist,  eygentlicher  innhaltet,  und  nit  me 
dozemal  gefordert;  und  habent  also  die  richtung  ein  gut  zyt  bisz  uff  disen 
nechsten  vergangnen   krieg  an  allen  intrag  gehalten.  Ouch  hat  er  ge- 

seit von  des  ildszholtz  wegen,  so  den  Rin  abgefurt  ist,    das  er  zwentzig  jar  45 
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hit  oder  daby  mit  den  (lAsserii,  die  den  Rtn  berab  kommen  sind  oder  usz 
der  Wisen  kanient,  als  ein  sticrmau  gefarn  sye.  Da  habe  man  im  bisz  gen 
Näwcnburg  uff  ein  Hosz  zc  Ion  geben  sechszecbcn  Schilling,  ettwcnn  acht- 
zechen Schilling,  und  nit  me,  und  bisz  gan  Brisach  hab  man  im  geben  ein 
b  pfunt,  ettwenn  einen  guldin,  und  nit  me.  Disz  und  nit  anders  hctt  er  gcseit. 
nieman  zelieb  noch  iteleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[ii]  Hanns  Rieh  ein  schifman  zu  Basel  hat  gesworn  in  diser  saeh  ein 
warheit  zu  sagen,  ist  fünftzig  jar  alt  und  me  und  ist  gcrr.igt  xid  semlichs 
als  vorstät,  und  hat  geseit  in  alle  weg  und  zu  glichcr  wisz  als  Ulli  Kilwnrt 

10  nehst  da  vor  geschriben,  denn  allein  das  er  nit  z&  Kinfeldcn  ufT  dem  tag, 
als  die  richtung  da  selbs  geschach,  gewesen  sige.  Er  sige  aber  nach  der 
richtung  ettwie  dick  den  Kiu  ab  mit  lüt  und  gut  gcfaru  bisz  gen  Strasz- 
burg;  also  habent  die  von  Niiwenburg  und  die  von  Brisach  die  richttmg 
fnintlich   gegen   inen   gehalten   bisz  ufT  discn  nechsten  vergangnen  krieg  An 

U  allen  intrag.  Disz  und  nit  anders  hÜt  er  geseit,  nieman  zcÜeb  noch  zeieid, 
denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[12]  Hanns  Möwerli  ein  schifman  zu  Basel  hat  gesworn  in  discr  sach 
ein  warheit  ze  sagen,  ist  viertzig  jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt  ulT  semlichs 
als    vor   stät   und    hat   geseit  uß*  den  ersten  artickel,    als  von  der  richtung 

80  wegen  die  z&  Rinfelden  beschechen  ist,  das  er  nach  der  richtung  etwic  dick 
mit  lüt  und  gut  den  Ryn  ab  gefaren  sige.  Und  [als  sy|  gen  NCiwenibitrg 
käment,  do  g£bent  die  von  Basel  keynen  zoll,  weder  von  liit  noch  gfit,  und 
liesz  man  sy  fnJntlichen  fürfaren.  Und  habe  dozcmal  sin  eygcn  g6t,  bc- 
sunder  stachel  den  Ryn  ab  gefurt.     Da  spriche  der  zoller  zu  Niiwenburg  zu 

36  im:  >ich  besorg  uns  beschehe  an  vil  stücken  unrecht,  was  ir  bringent  von 
gilt  herab,  da  spr^chent  ir  es  .sige  alles  uwcr  burger  von  Basel.«  Und 
habent  also  die  richtung  in  allen  intrag  bisz  uf  dise  nechsten  richtung  des 
vergangnen  kricgs  gehalten.  Ouch  hat  er  geseit.  das  man  im  zu  Brisach 
uff  ein  schiff  einen  stierman  bisz  gen  StrAszburg  geben  habe,    dem  gibc  er 

80  einen  guldin  und  nit  me;  und  dem  selben  stierman  in  der  messe  ze  Franck* 
fort  habe  er  ouch  zwen  guldin  geben,  als  denn  semlichs  die  richtung,  so  tä 
Rinfelden  beschechen  ist,  eygcntlich  innehält  Und  habend  oueh  die  selben 
richtung  bisz  uff  discn  nechsten  vergangnen  krieg  Sn  allen  intrag  ge- 
halten. Item    so    denn    ist    er    gefragt    uff  den    andern    artickel    van 

3&  Leckertiers  wegen  und  hit  geseit.  als  er  und  ander  schiflüte  ze  Basel  di« 
durchlüchtigcn  fürstin  die  küngin  etc.  den  Ryn  soltent  abfTiren  und  zu  Basel 
rügeknecht  dingen  soltend,  da  dingete  er  Leckertier  zfi  einem  rügcknccht 
und  gab  im  den  Ion  als  einem  andern  rügeknecht.  Das  selb  gelt  gab  Lecker* 
tier  zä  Straszburg  umb  flachsz,  den  ouch  die  von  Xüwenburg  by  im  fundent. 

40  als  sy  inn  tiengent  am  wider  ufFher  gan  vor  der  stadt  zu  Nüwcmburg. 
Da  selbs  seyte  ouch  diser  gezüg  dem  hfiptman  zfl  Nüwenburg  und  Hugen 
Knopf,  hcrre  Burekart  Münchs  seligen  knecht,  das  l.eckcrtycr  sin  gcdingeter 
rfigeknedit  wcre  und  das  er  im  dnrumb  sin  Ion  geben  hettc  als  einem 
andern  knecht.     So  denn  hat  er  geseit,  wie  er  einen  cardin.1l  in  dem  ncch- 

ift  sten  vergangnen  krieg  gefärt  habe  und  bette  ein  fr)'  gcleit  gchcpt  von  siacm 
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gnädigen  herren  von  Osterrich  für  sich  selb  zechendest,  do  sigent  die  schif- 
lüte  zu  Brisach  zu  im  kommen  uff  den  Ryn  ein  viertel  einer  mil  weges 
ob  der  Stadt  und  habent  inn,  sin  stierlüte  und  sin  rugeknecht  von  dem 
schiff  geheissen  gdn  und  hand  im  das  schiff  mit  gewalt  genommen  und  das 
gon  Brisach  gefurt  und  hand  im  ander  stierlut  und  ander  rugeknecht  uff  5 
das  schiff  geben.  Und  müste  er  den  stierlüten  und  den  knechten  sechs  gul- 
din  geben  mynder  vier  blapphart,  und  säsz  er  in  dem  schiff  als  ein  ander 
bruder,  das  doch  wider  die  richtung  ist,  die  zu  Rinfelden  wart  gemacht. 
Wand  sy  soltent  im  einen  stierman  ud  das  schiff  geben  und  nit  me,  und 
dem  solt  er  ein  guldin  geben  und  nit  me.  Das  habent  sy  im  getan  inn  einem  10 
fryen  geleit  und  über  das  daz  er  und  sin  stierman,  ouch  sin  rugeknecht  jungk- 
herr  Walther  Steinegger  ir  trüwe  hatten  geben,  unser  gnSdigen  herrschafft 
von  Osterrich  unschädlich  ze  sind  und  inn  ir  slossen  entheyns  ze  körnend 
unerl5pt  der  höptlüten,  und  über  das  sy  alle  hattent  gesworn  uff  dem 
ewangeliom  und  nach  des  geleitz  brieff  innhalt,  den  sin  herr  der  cardinal  15 
gehept  hatt  Item  ouch  ist  er  gefragt  uff  den  dritten  artickel,  als  von 

des  ilSszholtzes  wegen  und  wie  die  selben  ilSszer,  die  den  Rin  abfarend 
mit  dem  flöszholtz,  gehalten  werdenL  Hdt  geseit,  das  er  da  von  nit  vil 
wisse,  wand  er  hab  nit  vil  da  mit  gefam.  Doch  wisse  er  wol,  welhcr  flösser 
den  Ryn  abher  oder  usz  der  Wisen  komment  und  fürer  abhin  wil  faren,  der  20 
mag  ein  stierman  ze  Basel  gewinnen,  dür  oder  nach  wie  er  mag,  wand  dz 
hat  keynen  uffsatz  noch  entheinen  ban.  Und  habe  man  die  in  deheinen 
weg  nie  beswSrt  noch  gesteygert  von  der  zunft  wegen.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit 
willen  und  als  er  gott  an  siner  letsten  hinfart  darumb  antwurten  welle.  25 

[13]  GSszlin  von  Wittenhein  ein  schifman  von  Basel  hat  gesworn  in  diser 
sach  ein  warheit  harumb  ze  sagend,  ist  sechszig  jar  alt  oder  daby,  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit:  Als  die  durchlüchtigiste  fürstin  die 
küngin  und  hertzogin  von  Peyem  den  Ryn  abfur,  da  wSre  er  ein  ruge- 
knecht uff  Zürichers  schiff.  Und  als  er  und  sin  gesellen  by  drissigen  oder  30 
me  her  wideruff  kament  bisz  gen  Nüwenburg,  da  kdm  der  höptman  ze  Nuwen- 
burg,  genant  der  Belleter,  und  sprach  zu  inen  allen:  »lieben  gesellen,  als  ir 
mit  der  küngin  hin  ab  sind  gefam,  da  sind  ir  all  und  wir  mit  ir  gefam 
ist  in  trostung  und  fryem  geleit.  dn  allein  Leckertier,  mit  dem  wellent  wir 
ettwas  reden. c  Und  viengent  den  und  furtend  inn  in  die  Stadt  Nüwenburg.  35 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch 
der  lutren  warheit  willen. 

[14]  Clewi  Bub  ein  schifman  von  Basel  hat  gesworn  in  diser  sach  ein 
warheit  ze  sagen,  ist  by  drissig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  den  ersten  ar- 
tickel, ob  die  von  Brisach  und  die  von  Nüwenburg  die  richtung,  die  zu  Rin-  40 
felden  gemacht  ist  worden,  darnach  gehalten  habend  ane  intrag  oder  nit 
Hdt  geseit  zu  glicher  wisz  und  in  alle  weg,  als  Hanns  Rieh  der  schifman 
da  obnen  geschribnen   hat  geseit  Item  so  denn  hat  er  geseit  von 

Leckertiers   wegen  in  all  wisz  mäsz  und  form,   als  Göszlin   von  Wittenhein 
der  nechst  züg   geseit  hat;    wand  diser  gezüg  der  sige  ouch  der  schifman  45 
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einer  gesin,  der  der  fürstin  volk  gefBrt  habe  gen  Straszburg,  und  sye  eben 
die  red  von  dem  hoptman  zu  Nüwenburg  also  zu  gangen,  als  das  GSszli  da 
vor  erzalt  hat  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  ze- 
leid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen,  als  er  gott  darumb  antwurten  welle. 
5  [15]  Peter  Ganser  ein  schifman  von  Basel  hdt  gesworn  ein   warheit  ze 

sagen  in  diser  sach,  ist  viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  ufTsemlichs 
als  vor  stät;  des  ersten  uff  die  richtung  so  zu^Rinfelden  beschach,  und  wie  die 
gehalten  sige.  Hdt  geseit,  das  er  sid  der  richtung,  so  zö  Rinfelden  besehen 
ist,  den  Rin  abgefarn  sye  mit  lüt  und  gut,  und  also  habent  die  von  Nüwen- 

10  bürg  die  richtung  von  des  Zolles  wegen  fruntlich  gehalten  in  allen  intrag, 
und  das  sy  den  von  Basel  entheinen  zoll  abgenommen  noch  von  inen  ge- 
fordert habent,  weder  von  lüt  noch  von  gut  Desselben  glich  die  von 
Brisach,  die  habent  das  ouch  gehalten  mit  einem  stierman  uff  ein  schiff  bisz 
gan  Straszburg,  dem  gebe  der  schifman  einen  guldin  und   nit  me,    aber  in 

15  Franckforder  mess  habe  man  einem  stierman  geben  zwen  guldin  und  nit 
me.  Semlichs  habent  sy  ouch  gehalten  dn  allen  intrag  bisz  uf  disen  nech- 
sten  krieg.  Item  als  von  des  flSszholtz  wegen,  so  den  Rin  abher  kommpt 
und  für  ab  wil  gen  Nüwenburg  oder  gen  Brisach,  und  wie  die  stierlüt  ge- 
halten werdent   und  wie  man  das  halte.     Hat  geseit,    das  er  wol  uff  sechs- 

20  zehen  jar  oder  daby  etwe  dick  als  ein  stierman  mit  den  selben  flSssem 
gefarn  sige,  und  habe  man  da  einem  stierman  bisz  gen  Brisach  einen  guldin 
geben,  ettwen  ein  pfund  pfenning,  nach  dem  als  denn  der  flöszer  ye  mit 
einem  mocht  gedingen,  einest  me,  andrest  mynder.  Und  sige  kein  uffsatz 
noch  ouch  dhein  ban  daruff  gesetzt,    und  also  habe  man  sy   entheinen  weg 

26  nie  beswert  noch  gesteygert  von  der  zunft  wegen.  Disz  und  nit  anders  hat 
er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[16]  Lienhart  Maltrer  ein  krdmer  und  burger  ze  Basel  hat  gesworn  in 
diser  sach  ein  warheit  ze  sagen,  ist  viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät  und  hat  geseit,   das  er   nach  der  richtung,   die  da 

dO  zö  Rinfelden  beschach,  dick  und  vil  den  Ryn  abgefaren  sye  mit  siner  kouf- 
manschafft  von  krSmery.  Da  habe  man  vom  im  als  von  einem  burger 
von  Basel  zu  Nüwenburg  keinen  zoll  nie  genomen.  Und  habend  die  selben 
richtung,  die  also  zu  Rinfelden  beschach,  fruntlich  gehalten  an  allen  intrag, 
denn    yetzund,    als    diser    gegenwürtig  krieg  gesetzt   ist  worden,    da  sye  er 

36  aber  hinabgefarn  mit  siner  krdmerye,  da  muste  er  zu  Nüwenburg  vom  Hb 
und  ouch  vom  gut  zollen,  und  vormals  nie.  Disz  und  nit  anders  hat  er 
geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  ofHcial  und  durch  die  vorgemeldeten  zügen  beschehen  und 

40  zu   gangen  sind   in    der  masz  als  sy  vorgeschriben  stand,    darumb  so  hand 

wir  zu  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hofs 

ingesigel   von  bStte  und  anruffung  wegen  als  vorstät  geheissen  hencken  an 

disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben  stät 

(Au/  dem  Bug:)    Ex   special!    commissione    domini    officialis  Conradus 

45  Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec. 
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77.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  des  Schaffners 
des  Steinenklosters  Kundschaft  auf  über  Wegnahme  des  Kloster- 
zehnten  im  Dorfe  Frick.  i^^6  September  24,  Oktober  14, 

Original  St.Urk,  tf  1314.  —  Colm,  Rieht,  fol.  io8j. 

Hängendes  Siegel  des  Officials.  5 

Wir  der  ofHcial  des  bischöflichen  hofs  zu  Basel  bekennen  und  thund 
kunt  aller  menglichem  mit  urkund  disz  briefs,  dz  in  dem  jär  als  man  zalt 
von  gotes  geburt  thusent  vierhundert  viertzigk  und  sechs  jar  uff  samstag 
nechst  vor  sant  Michahels  tag  des  heiligen  ertzengels  ist  für  uns  komen  der 
erber  geistlich  bruder  Cristian  Slyffer  conversz  und  wissenthaftiger  schafner  10 
der  ersamen  geistlichen  frowen  der  priorin  und  convent  des  closters  sant 
Marien  Magdalenen  an  den  Steynen  zu  Basel,  und  [hat  uns]  geoffennet,  wie  dz 
nach  dem  als  die  spenn  kriege  und  mishellung,  so  zwuschen  der  hochgebornnen 
unser  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  an  eime  und  den  fursichtigen  wisen 
burgermeister  und  rdtt  der  stat  Basel  und  den  iren  bedethalb  uferstanden  15 
wärent,  uff  den  hochwirdigen  fursten  und  herm  herrn  Friderichen  bischoff 
zu  Basel  unsern  gnedigen  herrn  mit  einem  glichen  zusatz  zem  rechten  ver- 
tedinget,  durch  den  selben  unsern  gnedigen  herm  rechtliche  tag  nechst  gSn 
Colmar  geseczt  gewesen,  da  etliche  Sachen  die  genanten  sin  frowen  und  ir 
closter  berurende  gehandelet  und  furgehalten  werent,  derhalb  die  selben  20 
frowen  etwaz  kuntschafft  ze  erlangen  bettend  von  erbem  personen  zu  Frick 
in  dem  dorff  und  anderswo  gesessen,  die  selben  personen  sie  aber  nit  wol 
fflr  uns  bringen  möchtend ;  bdte  und  ervordert  uns  uff  solichs  einem  unserm 
und  unsers  hoffs  geswornnen  notarien  ze  empfhelheni  sich  zu  solichen  ge- 
zugen  ze  fugen,  die  in  eid  ze  nemen  und  ufl  das,  wie  etlich  der  genanten  25 
herrschafft  von  Osterich  etc.  diener  in  dem  vier  und  viertzigisten  jdr  nechst- 
vergangen  und  vor  aller  vigentschafll  und  absagung  den  genanten  sinen 
frowen  by  acht  hundert  dinckel  garben  zu  Frick  in  einer  schüren  genomen 
und  gen  Louffemberg  gefurt  und  nach  gutlichem  ervordern  nit  widerkert 
sollen  haben,  eigentlichen  ze  verhSren  und  in  denn  solicher  gezugen  sag  30 
und  kuntschaflt  brieff  und  urkund  under  unsers  hofs  ingesigel  ze  gebend, 
uff  dz  sin  frowen  ir  recht  damit  furbringen  mSchten  und  beschirmen.  Solicher 
bete  und  vorderung  halb  wir  der  official  obgenant  dem  bescheyden  Johannes 
Friderichen  von  Munderstat  unsers  hofs  notarien  solichs  bevolhen  handt, 
der  mondes  uff  sonntag  gSn  Frick  geritten  ist,  die  ersamen  herrn  herr  Hein-  35 
riehen  Dringer  dechan  in  dem  Fricktal  und  lutpriester  zu  Frick,  herr  Clausen 
Sumer  capplan  daselbs  und  den  erbem  Rudin  Dinckel  ouch  von  Frick  als 
gezugen  ein  warheit  ze  sagen  in  eid  genomen  und  eigentlich  verhSrt  hat, 
die  by  solichen  iren  eyden  geseit  handt  inmassen  hienachstat. 

[i]  Des  ersten  herr  Heinrich  Dringer  dechan  yetzgenant  hat  geseyt  by  40 
sinem  eyd,  daz  in  dem  jar  als  man  zalt  von  gottes  geburt  thusent  vierhun- 
dert  vierzigk    und   vier   jär   hett  Rudin    Dinckel    von  Frick    obgenant   den 
zehenden   in  dem  Obemfeld  des  bannes  zu  Frick  von  den  genanten  frowen 
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an  den  Steynen  zu  Basel  mit  andern  empfangen,  den  zem  teyl,  besunder  in 
kom,  gesamlet  und  in  Rudi  Suters  huse  geleyt  Also  k£me  er  eins  tags  in 
des  selben  Rudins  Suters  huse,  dd  funde  er  Rudi  Dinckel,  den  fragte  er, 
wie  vil  er  meynte  dz  der  dinckel  garben  werent  Antwurt  im  Rudi  und 
5  sprich,  er  werent  wol  by  achthundert  Damach  als  die  schynder  in  das 
lant  komen  wSltend,  wir  er  eins  tags  zu  Louffembergk.  Dd  k£mend  die 
soldenner  und  der  herrschafft  diener,  so  daselbs  zu  Louffembergk  desmals 
legend,  und  brachten  viel  koms  in  garben.  Also  k£me  Peter  Schwab  zu 
im  und  Sprech:  »lieber  herr  dechan,  wie  gevallet  uch,  das  wir  den  zehenden 

10  von  Frick  hiehar  haben  gefurt?c  Was  im  da  dieser  gezüg  antwurt,  was  nit 
vast  gutlich,  doch  so  ist  er  des  nit  ingedenck.  Und  gieng  also  dennzu- 
mal  zu  stund  zu  junckherr  Heinrichen  bastharten  von  Sulcz,  ratde  mit  im, 
wie  er  und  etliche  andere  der  genanten  herrschafft  diener  den  zehenden  zu 
Frick    genomen,    darinn    er    und    sin   mitgezug  hienach  genempt   ir  pfrflnd 

15  bettend,  bdte  solich  gut  wider  ze  keren.  Antwurt  im  der  selb  junckherr 
Heinrich,  si  bettend  im  nutzit  genommen,  sie  bettend  aber  zehenden  ge* 
nomen,  der  gehorte  gen  Basel  und  gieng  ine  nutzit  an.  Und  spriecht  dieser 
gezug,  daz  soliche  verlost  zu  Frick  und  darumb  kuntlich  sige  und  offembär. 
Es  wissen  ouch  alle  die  von  Louffembergk  wol  davon  ze  sagen.     Und  seyt 

20  disz  nyemant  zu  lieb  nach  ze  leyd,  denn  allein  durch  der  lutem  warheit 
willen. 

[2]  Item  herr  Claus  capplan  zu  Frick  obgenant,  ouch  eygentlich  ver- 
hSrt,  hat  geseyt  by  sinem  eyd,  daz  im  wol  kunt  und  wissen  sige,  dz  der 
herrschafft  diener  und  soldenner,  so  zu  Louffembergk  legend  in  dem  jdr  und 

25  sumer  als  die  schynder  kement,  von  Louffemberg  gen  Frick  mit  wegen 
und  karren  furend  und  da  den  zehenden,  so  Rudin  Dinckler  von  den  ge- 
nanten frowen  an  den  Steynen  empfangen  gesamlet  und  in  Rudin  Suters 
huse  geleyt  hatt,  in  den  garben  n£mend.  Er  wisse  aber  nit  eigentlich,  wie 
vil  der  garben  werent,   denn  so  vil  das  er  hörte  sagen,  er  werent  by  acht- 

30  hundert,  nit  vil  me  oder  mynder.  Daz  aber  solich  gut  genommen  wurd, 
empfhunde  er  wol,  denn  im  m6cht  sin  pfrund  nit  werden,  das  im  zu  ver- 
derplichen  schaden  kerne  und  noch  kome.  Und  weysz  anders  nit  und  seyt 
disz  nyemant  zu  lieb  noch  ze  leyd,  denn  allein  durch  der  lutem  warheit 
willen. 

35  [3]  So  denn  Rudin  Dinckel  obgenant,  der  dritt  gezug,  ouch  by  sinem 

eyd  eigentlichen  verhört,  hat  geseyt  by  synem  eyd,  dz  in  dem  jar  als 
die  schynder  in  diese  lant  kfimend,  des  nu  in  dem  nechstcn  vergangenen 
Summer  zwey  jir  werend,  da  hett  er  den  zehenden  in  dem  Obern  feld  des 
bannes  zu  Frick  von  den  genanten    frowen    an    den  Steynen  zu  Basel  umb 

40  hundert  viernzal  halb  körn  halb  habem  empfangen  und  zem  teyl,  besunder 
das  kom,  gesamlet  und  in  Rüdin  Suters  husz  zu  Frick  mit  andem,  so  denn 
mit  im  därhinder  traten,  geleyt  Also  kernend  etlich  der  herrschafft  von 
Osterrich  etc.  obgenant  diener  und  soldenner,  so  desmals  zu  Louffembergk 
legend,    mit    etwevil    geschirren,    bede    wegen    und    kam,    und   n£men  von 

45  solichem  gut  und  zehenden  by  achthundert  dinckel  garben,  nit  vil  me  oder 
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mynder,  und  fürten  sie  gSn  Louffemberg.  Also  gieng  dieser  gezug  dem 
gut  ze  stund  nach  gSn  Louffembergk  und  vorderte  das  wider  ze  keren  von 
etlichen  edlen,  nemlich  junckher  Jörgen  von  Ratterstorflf  genant  Knöringer 
und  junckherr  Heinrichen  bastharten  von  Sulcz  obgenant,  ouch  andern. 
Also  antwurt  im  junckherr  Heinrich,  was  es  in  angieng,  der  zehende  wer  5 
nit  gesin  sunder  gehörte  gen  Basel,  im  sölte  aber  siner  arbeit  gelonet  wer- 
den. Und  blib  das  gut  ungekert,  und  wurd  im  darnach  der  habern  von  den 
schyndem  gefitzet,  also  dz  im  gantz  nutzit  blib.  Und  seyt  diss,  nyemant 
zu  lieb  noch  ze  leyd,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

[4]  Damach  in  dem  jar  als  obstat  uff*  fritag  nechst  vor  sant  Gallen  10 
tag  zu  Vesper  zitt  ist  für  uns  in  ofTenn  geriecht  komen  Clewin  Rieff  von 
Frick,  yetz  wonhaftig  zu  Basel,  als  ein  gezüg  durch  unsern  amptman  von 
wegen  der  genanten  frowen  für  uns  ein  warheit  ze  sagen  geladen  und  ge- 
höischen,  denselben  gezugen  von  anruffung  wegen  des  genanten  schafners 
wir  in  eyt  genomen  und  diesem  nachgeschribennen  notarien  empfholen  handt  16 
den  ze  verhörend  uft  das  so  obstat.  Der  solichs  gethän  hat,  und  hat  der 
gezug  by  sinem  geswomnen  eyd  geseyt.  wie  er  vor  zweyen  jaren,  besunders 
des  jares  als  die  schynder  in  diese  land  kämend,  mit  Rudin  Dinckel  obge- 
nant den  zehenden  in  dem  Obern  feld  des  banns  zu  Frick  hüliT  samlen  und 
legen  in  Rudin  Suters  hussz.  Also  k£mend  die  soldenner  und  der  herr-  20 
schafft  diener  obgenant,  so  desmals  zu  Louffemberg  legen,  gen  Frick  mit 
etwevil  geschirren  und  nfimend  den  genanten  zehenden,  und  besunder  by 
acht  hundert  dinckel  garben  und  furtend  die  gen  Louffemberg.  Also  gieng 
Rudi  Dinckel  hinnach  und  vorderte  solich  gut  ze  kcren.  Im  möcht  aber 
nutzit  wider  werden,  sunder  im  wart  geantwurt,  waz  es  ine  angieng  ?  sie  25 
bettend  den  zehenden  genommen,  der  were  nit  sin,  sunder  gehörte  gen 
Basel ;  als  im  das  Rudi  Dinckel  seyt.  Und  spriecht  dieser  gezüg,  dz  solichs 
zu  Louffemberg  und  Frick,  ouch  darumb  in  der  gegen  ein  kuntlich  sach  sye 
und  menglich  wol  wisse.  Und  seyt  disz  nyemant  zu  lieb  noch  ze  leyd, 
denn  durch  der  lutern  warheit  willen.  80 

Und  des  alles  so  obst[at]  zu  urkund  und  warer  gezugniss,  so  handt  wir 
der  official  obgenant  unsers  hofs  ingesigel  offennlich  thun  hencken  an  diesen 
briefT,  der  geben  ist  als  obstat 

78o     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen    cUr  Stadt 
Kundschaften  auf  über  Gefangennahmt  dreier  genannter  Fischer  von  35 
Basel,  geschehen  1445  Juli  22,  —  i^^6  September  26. 

Original  St, Urk,  tf  1^15  (A).  —  Co/m.  Rieht,  fol.  1087, 
Hängendes  Siegel  des  Officials, 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem 
mit  disem  brieif,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi  40 
gebürt    tusent    vierhundert    viertzig  und  sechs   jare   uff  mentag   nechst  vor 
sant  Michahels    tag    des    heiigen   ertzengels   zu  vesper  zyt  sint  vor  uns  als 
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einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestan- 
den und  liplich  gewesen  der  fümem  und  bescheiden  Hanns  Zscheggaburlin 
ein  burger  und  des  rättes  zu  Basel,  in  statt  und  namen,  ouch  mit  ganczem 
vollem  gewalt  der  fromen  fursichtigen  wisen  burgermeisters  und  rdtten  der 
5  statt  Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  under- 
wiset  sind,  an  einem,  und  die  bescheidenn  meister  Hans  Herczbrecher, 
Hans  Jölin,  Peter  Hacheler,  Clewin  Diebolt,  vischer  und  bürgere  zu  Basel, 
Wemlin  Bielin,  Henni  Henszlin  und  Wernlin  Tossenbach  von  Rinwiler,  in 
der  statt  Basel  mit  unsers  obgenanten  gerichts  stab  begriffen   als  zügen  in 

10  diser  nachgeschribenn  sache,  die  ouch  alle  zügnüsse  zu  gebende  für  uns 
durch  unsers  gerichts  geswornen  amptman  in  der  statt  Basel  begriffen  be- 
rufft  fürgehöschen  und  citiert  warent,  zu  dem  andern  teylen.  Und  hatte 
da  der  vorgenant  Hans  Zscheggaburlin  uns  den  obgenanten  official  in  statt 
und  namen   der  vorgemelten  siner  herren  der  rätten   zu  Basel,    das  wir  die 

15  vorgeschribenn  personen  in  zugen  wisz  geswom  n£men  und  sy  verhören 
und  ir  sage  und  kuntschafft  eygenlich  verschriben  lassen  wellen  durch  unsers 
gerichts  notarien  einen  umb  sSllichs  als  hie  nach  geschriben  stät,  besunder 
das  Hans  Spar  und  Franck  sin  geselle  unwiderseiter  sach  und  ee  das  sy  der 
statt  Basel  ab  geseit  habent,   da  hand  sy  Henman  Crösz,   Concz  Köczinger 

90  und  Friczschin  Pfewlin,  die  vischere  und  bürgere  von  Basel,  uff  dem  Rin 
underthalb  Merckt  gefangen  enweg  gef&rt  und  gescheczt  etc.,  und  was  inen 
davon  ze  wissend  syge,  und  im  semlichs  ir  sage  und  kuntschafft  in  namen 
siner  obgenanten  herren  unser  offen  brieff  mit  des  obgenanten  hoffs  ingesigel 
besigelt  geben  wöltend.     Also  haben  wir  der  obgenant  official  von  sSllicher 

25  ernstlichen  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  selben  obgeschribenn  per- 
sonen in  zügen  wisz  gesworn  genomen,  die  ouch  also  vor  unsz  gesworn 
hand  zu  gott  und  den  heiigen  mit  gelerten  worten  und  uffgehepten  henden 
ein  warheit  herumb  ze  sagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder  durch 
fruntschafft  noch  vientschafft,  durch  miet  noch  durch  mietwon,  durch  vorcht, 

90  durch  gewalt  noch  durch  deheinen  argenlist,  ane  alle  geverde,  denn  durch 
der  Intern  warheit  willen.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  besunder  uff 
semlichs  als  vorstät  lassen  verhSren,  und  sy  hand  geseit  in  die  wisz  als  hie 
nach  geschriben  stät. 

[i]  Des  ersten  Hans  Herczbrecher  ein  vischer,  bürgere  zu  Basel,  der 
35  vischer  zunfftmeister,  hat  gesworn  ein  warheit  zesagen  in  dir  sach,  ist  ge- 
fraget uff  semlichs  als  vorstät,  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  uff  sant 
Marien  Magdalenen  tag  nechst  vergangen  uff  einen  donrstag  da  were  es  ein 
jar,  das  Henman  Cr6sz  und  Cuncz  Köczinger  und  Fritschin  Pfewlin,  vischere 
von  Basel,  uff  dem  Rin  underthalb  Merckt  gefangen  würdent  durch  Hans 
40  Spar  von  Baden  und  einen')  genant  Franck  sinen  gesellen  unwiderseiter 
sach.  Und  darnach  über  acht  tag  uff  donrstag  nechst  darnach,  da  schicktend 
sy  einen  widersag  brieff  in  die  statt  Basel  in  der  von  Nüwenburg  widersag 
brieff,  darinn  der  selbe  Hans  Spar  geschriben  stunde.     Ouch  hat  er  geseit, 
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dz  die  selben  dry  gefangen  vischer  uff  den  obgenanten  sant  Marien  Magda- 
lenen  tag,  als  sy  gefangen  würdent,  da  schacztend  sy  sich  für  sich  umb 
drissig  guldin  und  kament  ouch  des  selben  tags  hein  gen  Basel  in  die  statt 
und  seitend  disem  zugen,  das  Spar  zu  inen  geredt  hette,  were  sach  das  der 
widersag  brieff,  da  inn  er  stunde,  nit  gon  Basel  komen  were,  so  söltend  sy  5 
im  umb  die  drysig  guldin  nützit  geben.  Also  giengent  sy  mit  disem  zügen 
zu  dem  obresten  zunfftmeister  in  die  klein i  statt  Basel  und  fragtend  den, 
ob  Hans  Spar  von  Baden  der  statt  Basel  abgeseit  hetti  oder  nit.  Da  spreche 
der  zunfftmeister:  »nein,  er  hat  noch  nit  abgeseitc.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern  war-  10 
heit  willen. 

[2]  Hans  Jölin  ein  vischer,  burger  zu  Basel,  hat  gesworn  ein  warheit  ze- 
sagent  in  dirr  sache,  ist  by  acht  und  dryssig  jar  alt  oder  da  by,  ist  gefraget 
uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit  was  er  von  der  sache  gewist  hat,  und 
nach  dem  als  sin  sagen  verhört  und  eygentlich  verschriben  worden  ist,  hatt  15 
er  gentzlich  gehollen  mit  Hans  Herczbrecher  sinem  obgeschribenn  mit- 
zügen  und  zu  glicher  wisz  geseit,  als  der  selbe  Herczbrecher  geseit  hat, 
weder  minder  noch  me.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb 
noch  ze  leid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

[3]  Item  Peter  Hechler  ein  vischer,  bürgere  zu  Basel,  hat  gesworn  ein  20 
warheit  ze  sagen  in  diser  sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  ge- 
fraget uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  uff  sant 
Marien  Magdalenen  tag  nechst  vergangen  uff  einen  donrstag,  da  wer  es  ein 
jar,  das  Henman  Cr6sz  und  Cuntz  K6czinger  und  Friczschin  Pfewlin,  vischere 
von  Basel,  uff  dem  Rin  underthalb  Merckt  gefangen  würdent  durch  Hans  25 
Spar  von  Baden  und  einen  genant  Franck  sinen  gesellen  unwiderseiter  sach. 
Und  darnach  über  acht  tag  uff  donrstag  nechst  darnach,  da  schicktend  sy 
einen  widersag  brieff  in  die  statt  Basel  in  der  von  Nüwenburg  widersag 
brieff,  darinn  der  selbe  Spar  geschriben  stünde.  Ouch  hat  er  geseit,  das 
die  selben  dry  gefangen  vischer  uff  den  obgenanten  sant  Marien  Magda-  30 
lenen  tag,  als  sy  gefangen  würdent,  da  schacztend  sy  sich  für  sich  umb 
drysig  guldin  und  kament  ouch  des  selben  tags  hein  gen  Basel  in  die 
statt  und  seitend  disem  zügen,  das  Spar  zu  inen  gerett  hetti,  were  sach 
dz  der  widersag  brieff,  da  inn  er  stunde,  nit  gen  Basel  komen  were, 
so  söltend  sy  im  umb  die  drysig  guldin  nützit  geben.  Also  giengent  sy  35 
mit  disem  zügen  zu  dem  obresten  zunfftmeister  in  die  kleini  statt  Basel  und 
fragtend  den,  ob  Hans  Spar  von  Baden  der  statt  Basel  abgeseit  hetti  oder 
nit.  Da  spreche  der  zunfftmeister:  »nein,  er  hat  noch  nit  abgeseitc  Disz 
und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der 
lutern  warheit  willen,  40 

[4]  Item  Clewin  Diepolt  ein  vischer  zu  Basel  hat  gesworn  ein  warheit 
zesagen  in  diser  sach,  ist  by  dryssig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff 
semlichs  als  vor  stat,  also  hat  er  glich  gehollen  mit  den  obgenanten  sinen 
mit  zügen  und  zu  glicher  wisz  geseit,  als  die  selben  dry  obgeschriben  zügen 
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geseit  händ,    weder  minder  noch    me.     Disz    und  nit   anders  hat  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  zeleid,   denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

[5]  Item  Wemlin  Bielin  von  Rinwiler  hat  gesworn  ein  warheit  zesagen 

in  diser  sach,  ist  drysig  jar  alt  und  me,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät, 

5  hat  geseit  das  er  wol  wisse,    das  vern  uff  dem  nechsten  donrstag  vor  sant 

Jacobs  tag,  das  was  ein  firtag,  da  furtend  Hans  Spar  von  Baden  und  einer 

genant  Franck,  Hans  Sparen  gesell,  die  er  bede  wol  bekenn,  Henman  Cr6sz, 

Cuncz  Köczinger  und  Friczschin  Pfewlin,   drie  vischer   von  Basel,    gefangen 

den  Rin  ab  in  zwein  weidlingen.     Diser  zug  wisset  aber  nit,  das  die  vischer 

10  gefangen  warent     Und  also  uff  den  selben  donrstag  uff  die  vesper  zyt,    da 

kament  die  dry  obgenanten  vischer  von  Basel  gen  Rinwiler  und  sprachent, 

es   were  inen  übel   ergangen   und   dörftend   ouch  das  nieman   gesagen,    bys 

das  sy  gen  Basel  kament,  und  battend  also  disen  zügen  und  ander  gesellen 

in  dem  dorff  ze  Rinwiler,  das  sy  mit  inen  giengent  bys  gen  Basel,  es  were 

15  inen  übel  gegangen  als  vor  stät   Also  gienge  diser  züg,  Wernlin  Tossenbach 

und  Hansz  Jost  von  Rinwiler  mit  inen  bys  gen  Basel  und  geleitend  sy  dar. 

Da  selbs  seytend  sy  im  und  den  andern  sinen  gesellen,   wie  das  Spar  und 

Franck  sin  gesell  sy  gefangen  bettend  underthalb  Merckt  uff  dem  Rin.    Hat 

ouch  geseit,   das  sant  Jacobs  tag  des  selben   jars  uff  dem   sunnentag   were. 

20  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch 

der  lutern  warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle. 

[6]  Item  Wemlin  Tossenbach  von  Rinwiler  hat  gesworn  in  diser  sach 
ein  warheit  ze  sagent,  ist  by  dryssig  jar  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  sem- 
lichs als  vor  stät,  hat  geseit  was  er  von  der  sache  gewist  hat,  und  nach 
25  dem  als  sin  sagen  verhört  und  eygentlich  verschriben  worden  ist,  hat  er 
gentzlich  gehollen  mit  Wernlin  Bielin  von  Rinwiler,  sinem  obgeschribenn 
mitzugen,  und  zu  glicher  wisz  geseit,  als  der  selbe  Wemlin  Bielin  geseit 
hat,  weder  minder  noch  me.  Und  warent  ouch  bede  by  einander.  Disz 
und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der 
30  lutern  warheit  willen. 

[7]  Item  Henni  Henszlin  von  Rinwiler  hat  geswom  ein  warheit  ze  sagend 
in  dirr  sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff  semlichs  als 
vor  stat  und  hat  geseit,   das   vern  uff  donrstag,  das  was  sant  Marien  Mag- 
dalenen  tag,  uff  vespe**  zyt   under  am  dorff  ze  Rinwiler,    da  kdment  zu  im 
35  Henman  Crösz,    Concz  Köczinger  und  Friczschin  Pfewlin,    drie  vischer  von 
Basel,   und  sprachent  zu   im:     >o  we,  lieber  Henszlin,   es  ist   unsz  übel  er- 
gangen; hast  du  üt  ze  essen,  so  gib  uns,  aber  wir  habent  nienan  phenning.c 
Also  fürte  er  sy  mit  im  hein  und  gab  inen  ze  essen  und  ze  trincken.   Und 
verdingtden  da   die  selben   dry   vischer  disem  zügen  ettwas  vischen,  die  sy 
40  da  hattend  gen  Basel  ze  furent,  die  er  inen  ouch  da  zemal  gen  Basel  fürte. 
Und   als   er  die  vische  den  obgenanten  drin  vischern  hie  zu  Basel  antwürt, 
da  seitend  sy  im,  wie  das  Hans  Spar  und  Franck  sin  geselle  sy  underthalb 
Merckt  gefangen   hette.     Disz  und   nit  anders   hat  er  geseit*  by  sinem  eyd, 
nieman    zelieb    noch   zeleid,   denn   durch   der  lutern    warheit  willen  und  als 
45  er  gott  darumb  antwürten  welle. 

Urkundcnbuch  der  Stadt  BmcI.     VII.  15 
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Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafTt  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  ofHcial  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und 
zu  gangen  sind  in  der  masz  als  sy  vor  geschriben  stand,  darumb  so  band 
wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafTt  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs 
ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vorstat  geheissen  hencken  an  5 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben 
stät  etc. 

(Auf  dem   Bug:)    Ex  speciali  commissione  domini   officialis   Conradus 
Guntfrid   notarius  curie  Basiliensis  hec. 

79.     Der   Official  vofi   Basel  nimmt   auf  Ersuchen  der  Stadt  10 

Kundschaften  auf  über  das  Verhalten  des  Peter  von  Morsberg  gegen 

die  LeutCy  die  vor  den  Schindern  nach  Basel  geflohen  sind, 

—  14.4.6  September  26. 

Original  St,Urk,  rf  iji6  (A).  —  Co  Im,  Rieht,  fol.  739, 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials.  15 

Wir  der  official  des  bischofflichen  hoflfs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem 
mit  disem  briefT,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  am  mentag  nechst  vor 
sant  Michels  tag  des  heiigen  erczengels  zu  vesper  zyt  sint  vor  unsz  als 
einer  ofTnen  bewerten  personen  in  gericht  und  gerichts  wisz  oflfenlich  ge-  20 
standen  und  liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Hans  Zscheggabürlin 
burger  und  des  rätes  zu  Basel,  an  statt  und  in  namen,  och  mit  ganczem 
vollem  gewalt  der  fürsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  rätes  zu 
Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset 
sint,  an  einem,  und  die  bescheiden  Lienhart  Zeuis,  Clewin  Brotbeck,  Wem-  25 
lin  Gerwer  von  Oltingen  und  Henni  Graflf  von  Mömach  als  zügen  in  diser 
nach  geschribenn  sache,  die  och  alle  zügnüsse  zegebende  für  uns  durch 
unsers  gerichts  geswornen  amptman  citiert  und  berufft  sint,  zu  dem  andern 
teylen.  Und  hatte  da  der  vorgenant  Hans  Zscheggabürlin  uns  den  obge- 
nanten official  an  statt  und  in  namen  der  vorgenanten  siner  herren  der  30 
raten,  das  wir  die  vorgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  geswom  nemen 
und  sy  verhSren  lassen  wellen  durch  unsers  gerichts  notarien  einen  umb 
sSUichs  als  hienach  geschriben  stät,  besunder  wie  herr  Peter  von  Mörsperg 
die  erbere  lüte,  so  die  schinder  in  die  statt  gon  Basel  geflochen  sint  und 
aber  gern  widerumb  zu  dem  iren  hinusz  ufT  das  land  kament,  scheczt  und  35 
gescheczet  hat;  item  und  ouch  von  des  fryen  zugs  wegen,  so  der  herrschafft 
lüte  von  Osterrich  habent,  und  was  inen  davon  kunt  und  ze  wissend  sige, 
und  im  in  namen  als  vor  semlich  ir  sage  und  kuntschafft  unser  offen  brieffe 
mit  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  wSltend.  Also  habent  wir 
der  obgenant  official  von  söllicher  ernstlichen  bette  und  ouch  des  rechten  40 
wegen  die  selben  obgeschriben  personen  in  zügen  wisz  geswom  genomen, 
die  ouch  also  vor  uns  gesworn  band  zu  gott  und  den  heiigen  mit  gelerten 


116 

Worten  und  uffgehebten  henden  ein  warheit  harumb  ze  sagende,  nieman  ze- 
lieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafft  noch  vientschafft,  durch  miet 
noch  durch  miet  won,  durch  vorcht,  durch  gewalt  noch  durch  deheinen 
argenlist,  ane  alle  geverde.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  besunder  uff 
5  semlichs  als  vor  statt  lassen  verhören,  und  sy  hand  geseit  in  die  wisz  als 
hie  nach  geschriben  stät. 

[i]  Des  ersten  Lienhart  Zeuis  von  Oltingen  hat  geswom  ein  warheit 
ze  sagen  in  diser  sach,  ist  fünffczig  jar  alt  und  me,  ist  gefraget  uff  semlichs 
als  vor  stät,    besunder  von  des  frygen  zugs  wegen.     Hat  geseit  das  er  wol 

10  wisse,  das  alle  die  lüt,  die  da  gehörent  in  den  hoff  gen  Räderstorff,  das  die 
wissenthafft  gotzhuszlüt  sigent  und  gehörent  an  unser  frowen  gen  Basel  und 
sint  fry  zügig  in  vier  ort  der  weit,  weihen  weg  sy  wellent,  und  mögent  ouch 
widerumb  dar  in  ziehen.  Und  wer  über  die  vier  ort,  die  man  nempt  die 
vier  kreysz,    hin  in  zücht,  der  sol  ouch  in  den  hoff  gen  Räderstorff  dienen. 

15  Semlichs  habe  ouch  er  von  allen  sinen  vordem  gehört  sagen,  und  wenne 
sy  einer  herrschafft  von  Österrich  swcren  und  irem  lantvogt,  so  behebent 
sy  allwen  iren  fryen  zug  vor.  Ouch  hat  er  fürer  geseit  von  der  schaczung 
wegen,  das  er  wol  wisse,  das  her  Peter  von  Mörsperg  vil  lüte,  die  under 
Im   gesessen  sigent  und  an  den  stein  gen  Pfirt  dienet  hand  und  aber  yecz- 

20  und  nach  irem  fryen  zug  die  schinder  in  die  statt  gen  Basel  geflochen  sint, 
ee    das  der  krieg  zwschent  der  herschafft   von  Österrich  und  der  statt  von 
Basel  ufferstund,  nit  widerumb  in  das  land    zu   dem  iren  komen  lassen  wil, 
sy  überkoment  denn  vorhin  mit  im  yeglicher  nach  sinem  vermügen. 
Item  so  denn  ist  er  ouch    gefraget   worden   von   der   nüwen   zollen    wegen. 

26  Hett  geantwürt,  das  er  vorhin  umb  die  selben  nüwen  z611  geseit  habe,  da 
by  welle  er  es  lassen  beliben.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman 
zelieb  noch  zeleit,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen  und  [als]  er  gott 
darumb  antwürten  welle. 

[2]  Item  Clewin  Brotbeck  von  Oltingen  hett  geswom  in  diser  sach  ein 
30  warheit  ze  sagen,  ist  by  vierczig  jaren  alt  und  ist  gefraget  uff  semlichs  als 
vor  stät  besunder  von  der  schaczung  wegen.  Hat  geseit  das  er  wol  wisse, 
das  her  Peter  von  Mörsperg  vil  lüte,  die  under  im  gesessen  sigent  und  an 
den  stein  gen  Pfirt  dienent  und  aber  yecz  nach  irem  fryen  zug  die  schinder 
in  die  statt  Basel  geflochen  sint,  ee  das  der  krieg  zwschent  der  herrschafft 
35  von  Österrich  und  der  statt  Basel  ufferstund,  nit  widerumb  in  das  land  zu 
dem  iren  lassen  komen  wil,  sy  überkoment  denn  mit  im  vorhin  yeglicher 
nach  sinem  vermögen.  Und  semlichs  sige  im  ouch  da  selbs  begegnet  und 
getar  nit  widerumb  zu  dem  sinen  hinusz  kommen,  er  überkome  denn  ouch 
mit  im.  Item  fürer  ist  er  gefraget  von  des  fr>'en  zugs  wegen,  hat  geseit 

40  was  er  von  dem  stück  gewist  hat,  und  nach  dem  sin  sagen  verhört  und 
verschriben  ist  worden,  hat  er  in  allen  sachen  gehollen  und  zu  glicher  wisz 
geseit,  als  Lienhart  Zeuis  da  obnen  geseit  hat,  weder  minder  noch  me. 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch 
der  lutern  warheit  willen. 
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[3]  Item  Henni  Graff  von  MSmach  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  warheit 
ze  sagen,  ist  by  sechtzig  jaren  alt  und  ist  gefraget  ufTsemlichs  als  vor  stät, 
besunder  von  der  schaczung  wegen,  wie  her  Peter  von  Mörsperg  die  lüt,  die 
an  den  stein  gen  Pfirt  gehörent,  scheczet  etc.*)  Hat  geseit  das  er  wol  wisse, 
das  herr  Peter  von  Mörsperg  vil  lute,  die  under  im  gesessen  sigent  und  an  5 
den  stein  gen  Pfirt  dienent  und  aber  yecz  nach  dem  fryen  zug  die  schinder 
in  die  statt  Basel  gcflochen  sigent  und  also  darin  ^)  komen,  ee  der  krieg 
zwschent  der  herrschafit  von  Osterrich  und  der  statt  Basel  ufferstund,  nit 
widerumb  in  das  land  zu  dem  iren  lassen  komen  wil,  sy  überkoment  denn 
vorhin  mit  im  yeglicher  nach  sinem  vermügen.  Das  sige  im  ouch  beschehen  10 
und  getar  nit  widerumb  zu  dem  sinen  hinusz  komen,  er  überkome  denn  mit 
im.  Item  ouch  ist  er  gefraget,  von  des  fryen  zugs  wegen,  was  im  da  von 

ze  wissen  sige;  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  alle  die  lut,  die  da  gehörent 
in  den  hoff  gen  Raderstorff,  das  die  wissenthafft  gotzhuszlüt  sigent  und  ge- 
hSrent  an  unser  frowen  gen  Basel  und  sint  fry  zügig  in  vier  ort  der  weit,  15 
weihen  weg  sy  wellent,  und  mSgent  ouch  widerumb  dar  in  ziehen.  Und  wer 
über  die  vier  ort,  die  man  nempt  die  vier  kreisz,  hinin  züchet,  der  soll  ouch 
in  den  hoff  gen  Rdderstorff  dienen.  Semlichs  habe  ouch  er  von  allen  sinen 
vordem  gehört  sagen,  und  wenn  sy  also*^)  einer  herrschafft  von  Osterrich 
sweren  und  irem  lantvogt,  so  behebent  sy  allwen  iren  fryen  zug  vor.  Disz  20 
und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der 
lutem  warheit  willen. 

[4]  Item  Wemli  Gerwer  von  Oltingen  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagen,  ist  vierczig  jar  alt  und  da  by  und  ist  gefragt  uff  semlichs 
als  vor  stät,  besunder  von  der  schaczung  wegen.  Hat  geseit  das  er  wol  25 
wisse,  das  herr  Peter  von  Mörsperg  vil  lüt,  die  under  im  gesessen  sigent 
und  an  den  stein  gen  Pfirt  gedienet  habent  und  aber  yeczund  nach  irem 
fryen  zug  die  schinder  in  die  statt  Basel  geflohen  sygent,  vorhin  ee  das  der 
krieg  zwschent  der  herschafft  von  Osterrich  und  der  statt  Basell  ufferstund, 
nit  widerumb  in  das  land  zu  dem  iren  lassen  komen  wil,  sy  überkomen  denn  30 
vorhin  mit  im  yeglicher  nach  sinem  vermügen.  Und  getar  ouch  nit  wider- 
umb zu  dem  sinen  hinusz  komen,  er  sige  denn  vorhin  mit  im  über- 
komen. Er  ist  ouch  fürer  gefraget  von  des  fryen  zugs  wegen,  was  er 
da  von  wisse.  Hat  geseit  was  er  da  von  gewist  hat,  und  nach  dem  sin 
sagen  verhört  und  verschriben  ist  worden,  hat  er  in  allen  stücken  gehollen  35 
und  zu  glicher  wisz  geseit,  als  die  obgenanten  Lienhart  Zeuis,  Clewi  Brot- 
beck und  Henni  Gräff  sin  obgenanten  mitzügen  geseit  händ,  weder  minder 
noch  me.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn 
durch  der  lutem  warheit  willen. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und   zügsami  vor   unsz  40 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten   zügen   beschechen  und 
zu  gangen  sint  in  der  mäsz  als  sy  vor   geschriben  stänt,    darumb    so   hand 


79.     a)  scheczet  etc.  auf  Rasur  A,  b)  und  also  darin  au/  Rasur  .  /.  c)  sy  also  au/ 

Rasur  A, 
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wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoifs 
ingesigel  von  bette  und  anruflfung  wegen  als  vor  stät  geheisen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags    als   vorgeschriben  stät 

(Auf  dem  Bug:)   Ex    speciali    commissione  domini    officialis  Conradus 
5  Guntfrid  curie  Basiliensis  notarius  hec. 

80«  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  Vorgänge  vor  und  bei  der  Schlacht  von 
St.  Jakob.  —  /^^(J  September  27, 

Original  St.Urk.ff  1317  (A).  —  Colm.  Rieht.  foL  952, 

10  Brückner  Merkw.  i,  504.,  — Auszug:   Ochs  j,  j^^Q;    Tuetey  Ecorcheurs 

I,  216, 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  meng- 
lichem mit  disem  brieiT,  das  in  dem  jar    da   man    zalt    nach    unsers  herren 

15  Jhesu  Christi  gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jar  uff  zinstag 
nehst  vor  sant  Michelstag  des  heiligen  ertzengels  zu  vesper  zyt  sint  vor  uns 
als  einer  ofnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offennlich  ge- 
standen und  liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Hanns  Zschdggaburlin 
burger  und  des  rates  zu  Basel    an   statt  und    in  namen,   ouch  mit  gantzem 

20  vollen  gewalt  der  fursichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  der  raten 
zu  Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset') 
sind,  an  einem,  und  die  bescheiden  Burkart  Erenfels  von  Liestal,  Clewi 
Schenck,  Heinrich  Grendlis,  Peter  Bruderli,  Hanns  Kepffer,  Jegki  Brüglin 
von  Muttentz,   Cuni  Sürlin  der  vogt,  Conrat  Wittich,  Clewin  Zessinger,  alle 

25  von  Münchenstein,  und  Lienhart  Heber  von  Münchenstein**)  als  zügen  in  diser 
nachgeschribnen  sache,  die  ouch  alle  zugnisz  zegebend  für  uns  ingeschrifft 
geladen  und  b[e]ruft  warent,  zu  dem  andern  teilen.  Und  batt  der  selb  Hanns 
Zschdggaburlin  uns  den  obgenanten  official  an  statt  und  in  namen  der  vor- 
meldeten   siner   herren   der  rdten,    das   wir    die  vorgeschriben  personen  in 

30  zügen  wisz  gesworn  nSmen  und  sy  verhören  und  ir  sag  und  kuntschafft 
eygentlich  verschriben  lassen  wellen  durch  einen  unsers  gerichts  notarien 
umb  solichs  als  hie  nachgeschriben  stdt,  besunder  als  das  gut  zwüschent 
Brattellen  und  Muttentz  durch  die  schinder  genomen  ward,  wfir  da  von  den 
lantzlüten   da  by  und  mitte  gewesen  sige,    und  ouch  an  der  slacht  zu  sant 

35  Jacob,  und  was  inen  davon  zewissen  sige;  und  im  in  namen  als  vor  sem- 
lichs  ir  sage  und  kuntschaft  unser  offen  brieff  mit  des  obgenanten  hofs  in- 
gesigel besigelt  geben  wöltend.  Also  haben  wir  der  obgenant  official  von 
sSlicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  selben  obgeschriben 
personen   in  zügen  wisz  gesworn  genomen,    die  ouch    also  vor  uns  gesworn 

40  band  zu  gott  und  den  helgen  mit  gelerten  worten  und  uff  gehepten  henden 


80*     a)  unser  wiset  //.  b)  Lienhart — MÜnch.  auf  Kasur  A. 
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ein  warheit  herumb  ze  sagende,  nieman  zulieb  noch  zeleid,  weder  durch 
fruntschafTt  noch  vyentschaft,  miet  noch  durch  miet  wan,  durch  vorcht, 
durch  gewalt  noch  durch  dheinen  argenlist,  in  alle  gev&rd.  Und  hand  sy 
ouch  yeglichen  besunder  uff  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,  und  sy 
hand  geseit  in  die  wisz  als  hie  nachgeschriben  stät.  5 

[i]  Des  ersten  Burkart  Erenfels  von  Liestal  hat  gesworn  ein  warheit  ze 
sagend  in  diser  sach,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät  und  was  im  be- 
gegnet sige,  als  die  Schinder  in  das  land  gezogen  warent  Hat  geseit,  wie 
er  uff  mittwuchen  nechst  nach  sant  Bartholomeus  tag,  als  die  Schinder  in 
das  land  kommen  warent  und  als  die  eydgenossen  von  Varnsperg  herab  10 
zugent  bisz  uff  die  Birsz,  da  zuge  er  mit  inen  und  wurde  da  selbs  gefangen, 
als  es  inen  leyder  da  umb  gienge.  Und  da  warent  da  selbs  an  der  geslacht 
uff  der  Birsz  von  den  lantzherren  edel  und  unedel  ein  michel  schar,  be- 
sunder achtzig  pferid,  die  all  tütschen  waren,  die  mit  disem  zugen  von  der 
Birsz  gen  Seckingen  inn  rittend,  nämlich  der  von  Rechberg,  die  zwen  von  15 
Valkenstein,  jungherr  Hug  von  Landenberg  und  Heinrich  Schriberlin,  zem 
Hasen  Martin,  was  vor  zyten  jungherr  Peters  von  Ramstein  knecht,  Hanns 
Marckstaller,  einer  genant  Paulin  des  von  Valkenstein  knecht,  der  alt  Sopense 
von  Seckingen,  Conrat  von  Brugk  des  von  Valkenstein  knecht,  und  sust 
vil  edler  und  unedler,  die  er  yetzund  nit  genennen  kan.  Ouch  hit  er  ge-  90 
seit,  als  er  an  der  Birsz  geschetzt  ward  und  inn  der  von  Valkenstein  kaufte, 
da  spreche  des  von  Valkenstein  knecht  Paulin  zu  einem  daselbs,  den  diser 
züg  yetzund  nit  ninnen  kan:  »Jungkherr,  war  sol  ich  inn  füren?  sol  ich  inn 
füren  da  wir  hüt  zemorgen  assend?c  Da  sprach  der  selb  Jungkherr:  »swig, 
das  dich  box  hut  sehende  !c  Er  wisse  aber  nit,  wSr  der  jungher  were.  25 
Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch 
der  lutren  warheit  willen. 

[2]  Clewi  Schenck  von  Muttentz  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  warheit 
ze  sagend,  ist  by  drissig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stat, 
besunder  von  des  nämen  wegen,  der  da  beschach  by  Brattellen,  wer  da  by  80 
und  mit  von  den  lantzluten  gewesen  sind.  Hat  geseit,  als  die  slacht  be- 
schach zu  sant  Jacob,  da  horte  er  wol  sagen  von  ettlichen,  die  er  yetzund 
nit  genennen  kan,  das  Jungkherr  Jerg  Knöringer,  Spechbach,  herr  Burkart 
Munch  und  Speckesser  und  vil  ander  edler  und  unedler,  die  er  nit  genennen 
kan,  dz  die  zu  Munchenstein  in  der  vorburg  ISgend.  Disz  und  nit  anders  35 
hit  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[3J  Heinrich  Grendlins  von  Muttentz  hdt  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagend,  ist  by  drissig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stit  von  des  nämen  wegen,  der  da  beschach  by  Brattellen.  Hit  geseit,  das 
er  davon  nit  vil  wisse,  denn  allein  als  die  w&gen  zwuschent  Brattellen  und  40 
Muttentz  beroubct  wurdent  und  die  schinder  im  dorff  ze  Muttentz  lagent, 
da  wurde  sin  wib  und  Ennelin  Grunenwaldin  gefangen.  Da  spreche  Ennelin 
Grunenwaldin  sü  sinem  wib:  >ich  hab  Arbogast  Zymmerman  hie  gescchen 
unter  den  Schindern;   kdnden  wir  zu  im  komen,  das  er  uns  hynnen  hulffe! 
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aber  er  floch  als  bald  er  mich  gesach.«  Ouch  hat  er  geseit,  das  Clewi 
Zessinger  von  Münchenstein  im  geseit  habe,  wie  das  Hanns  Gutzwiler  von 
Obern  Steinenbrunnen  im  seite,  das  er  ouch  daby  gewesen  sige,  als  das  gut 
by  Brattellen  durch  die  Schinder  genomen  ward,  und  wurde  im  ouch  des 
5  guts  ein  teil.  Er  hett  im  ouch  geseit,  das  er  und  sin  herr  von  Stouffen 
an  der  geslacht  gewesen  sigend  zu  sant  Jacob.  Seit  ouch  das  Wemli  Margstein 
von  Muttentz  im  geseit  habe,  das  Herman  Speckesser  ouch  da  selbs  ze 
Münchenstein  gewesen  sige.  Und  hit  ouch  gehört  sagen,  das  Spechbach, 
Gerg  von  Knöringen,  herr  Burkart  Münche    und   ander  ze  Münchenstein  in 

10  der  vorburg  gelegen  werent,  als  die  geslacht  ward.    Disz  und  nit  anders  hat 

er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,    denn  durch  der  lutrcn  warheit  willen. 

[4]  Peter  Bruderlin  von  Muttentz  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  warheit 

zesagen  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  da  obncn  geschriben  stät,  besunder 

von  des  nämen  wegen,  der  by  Brattellen  genomen  ward,  und  hit  geseit  das 

15  er  da  von  nit  anders  wisse,  denn  das  er  semlichs  gehört  habe,  das  Arbogast 
Zymmerman  in  dem  dorff  ze  Muttentz  were  mit  den  Schindern  in  dem  leger. 
Hit  ouch  gehört  sagen,  wie  das  jungherr  Jerg  Knöringer,  Spechbach,  herr 
Burkart  Münch  selig,  Speckesser  und  ander  vil  zu  Münchenstein  legend  in 
der  vorburg,  als  die  geslacht  beschach.     Er  wisse  aber  nit,  von  wem  er  es 

20  gehört  habe.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[5]  Hanns  Kepffer  vogt  zu  Muttentz  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  warheit 
ze  sagen,  ist  viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stät  und  hdt  geseit,  das  er  da  von  wenig  wisse,  wand  er  were  in  der  Stadt 

25  Basel.  Doch  habe  er  gehört  sagen  von  Ennelin  Kepffers,  die  da  im  dorff 
ze  Muttentz  gefangen  was,  das  die  im  seite,  das  sy  Arbogast  Zyitimerman 
ze  Muttentz  gesechen  hette  hinder  sins  vatters  husz  im  garten.  Da  rufte  syi 
inn  an  umb  hilff;  da  sprach  er:  »gott  helff  dir,  ich  mag  dir  nit  helffen.c  Item 
darnach  so  seit  er  ouch,  als  die  geslacht  zu  sant  Jacob  beschach,  da  horte 

80  er  wol  sagen  inn  denen  zyten,  er  könne  aber  yetzund  nit  wissen  von  wem 
er  es  gehört  habe,  das  jungherr  Jerg  Knöringer,  Spechbach,  herr  Burkart 
Münch  und  Speckesser  und  vil  ander  edler  und  unedler,  die  er  nit  genennen 
kan,  dz  die  zu  Münchenstein  in  der  vorburg  legend.  Disz  und  nit  anders 
hdt  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

35  [6]  Item  Jecklin  Brüglin  von  Muttentz  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 

heit ze  sagend,  ist  by  fünftzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stat  und  hat  geseit,  das  er  uff  den  tag  als  die  geschlacht  beschuhe  zu  sant 
Jacob,  da  giengi  er  mit  den  Oberlendem  bisz  an  die  Birsz.  Und  als  es 
inen  da  übel  gienge,  da  floch  er  enweg  und  sach  da  vil  bappirs  und  ander 

40  koufmanschatz  ligen  uff  dem  veld.  Und  da  fürte  Heitzi  Pentelin  von 
Muttentz  die  wegen  selbs  zem  teil  in  die  statt  gen  Basel;  der  möchte  me 
da  von  wissen.  Und  spricht,  das  er  da  keynen  nie  bekante,  der  mit  den 
Schindern  da  selbs  were,  und  geseche  ouch  nie  keynen  lantzherren  oder 
knecht     Wol   habe  er  sidher  gehört  sagen    von  Heinrich  Seyler  von  Walt- 

45  pach,    das   die   von  Valkenstein   und  herr  Burkart  Münch  zu  Münchenstein 
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l£gent,  als  die  schinder  in  das  land  kamend.  Er  hdt  ouch  geseit,  das  im 
Clfiwi  Margstein  von  Muttentz  geseit  habe,  das  er  herr  Burkart  Münch  sSche 
under  den  Schindern,  als  das  gut  zu  Brattellen  genommen  ward;  da  were  der 
selb  herr  Burkart  by  und  mit  zu  Brattellen  im  dorff,  wand  der  selb  Clewin 
Margstein  were  do  zemal  gefangen  durch  die  schinder.  Disz  und  nit  5 
anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  war- 
heit  willen. 

[7]  Cüni  Sürli  vogt  von  Munchenstein   hat  geswom   in   diser  sach  ein 
warheit  ze  sagen,  ist  viertzig  jaren  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs 
als    vorstit    uff"  den  näinen   der    da   zwüschent  Brattellen  und  Muttentz  be-   lü 
Schach.     Hat  geseit  das  er  davon  wenig  wisse,    aber  als  die  lantzlüt  uff"  die 
selben    nacht,    als  die   schinder  in  das  land  kament,  das  was  uff*  sunnentag 
ze  nacht  nechst  vor  sant  Bartholomeus  tag,    gen   Munchenstein    in   die  vor- 
burg  kament,  da  were  er  und  ander  von  Münchenstein  by  irem  jungherren 
Conrat  von  Löwenberg  uff  dem  husz,    und   da  selbs  in  der  vorburg  wärent  15 
von  den  lantzlüten  herr  Hanns  von  Münstral,    der  von  Rechberg,  jungherr 
Thoman    von  Valkenstein,    einer  von  Stouffen  und   einer  von  Halwiler   der 
junger,  Jerg  von  Knöringer,  herr  Burkart  Münch,  einer  von  Gerolczegk,  als 
inn  denn  jungherr  Conrat  von  Löwenberg  die  nampte,  wand  er  bekante  sy 
nit.     Item  er  hett  ouch  geseit,  das  Soppense  von  Seckingen  da  were,  Ulrich  20 
Schütz,    Speckesser,    Martin   Riczlis  sun   von  Terwiler   und  sust  ander  edel 
und  unedel  vil,  die  er  nit  bekannt   Er  hat  ouch  geseit  das  die  selben  lantzlüt 
ein  rysen  bappirs  da  selbs  gSbent  herr  Hannsen  dem  lüppriester  ze  München- 
stein, da  by  man  wol  verstan  mag,    das  sy  ouch  by  dem  näm,    der  da  be- 
schach  zu  Brattellen,  gewesen  warent.     Disz    und    nit   anders  hat  er  geseit,   25 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[8]  Conrat  Wittich  von  Münchenstein  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagent,  ist  by  drissig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff"  den  nämen,  der  da 
zwüschent  Brattellen  und  Münchenstein  genomen  ward.  Hat  geseit  was  er 
von  den  Sachen  gewist  hat,  und  nach  dem  sin  sagen  verhört  und  verschriben  30 
worden  ist,  hit  er  in  allen  Sachen  gehollen  mit  Cunin  Sürlin  dem  vogt, 
der  da  vor  geseit  hdt ;  wand  er  ouch  uff"  die  selben  zyt  by  sinem  jungk- 
herren  Conraten  von  Löwenberg  uff"  Münchenstein  gewesen  sig.  Disz  und 
nit  anders  hit  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren 
warheit  willen.  35 

[9]  Clfiwi  Zessinger  von  Münchenstein  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagen,  ist  by  sechsz  und  zwentzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff"  semlichs 
als  vor  stät  und  hat  geseit,  das  er  sidher  nach  der  richtung  zu  Obersteynen- 
brunnen  uff"  einen  sunnentag  vor  sant  Bartholomeus  tag  von  Hanns  von 
Gutzwiler,  jungherr  Wernhers  von  Stoffen  knecht,  gehört  habe,  das  er  sich  40 
des  berumbte,  wie  er  by  dem  nämen,  als  das  gut  zwüschent  Brattellen  und 
Muttentz  durch  die  schinder  genomen  ward,  gegenwürtig  were;  und  wurde 
da  me  denn  hundert  guldin  wert  bappirs  zerrissen,  und  nSme  er  ouch  da 
selbs   vil    strfil   und  anders,   das  im  eben  was  und  im  werden  raocht.     Seit 
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im  ouch  da  selbs,  das  er  und  jungher  Wernli  von  Stouffen  by  der  ge- 
schlacht  zfi  sant  Jacob  wfirent,  und  lege  er  und  ander  reysig  gesellen  uff  dem 
veld  uff  den  buchen.  Also  käme  sin  jungherr  Wernlin  und  spreche  zu  inen: 
>wol  uff,  wem  ligent  irhie?    geschöwent  disz  abentür,  was  wir  hie  machentlc 

5  Also  rittent  sy  da  mit  sinem  jungherren  zu  sant  Jacob  zä  dem  garten.  Da 
wurffe  ein  Swiczer  sinen  jungherren  mit  einem  steyn  in  ein  siten,  das  er 
sich  über  den  sattel  usz  bog.  Da  spreche  der  selb  Hanns  Gutzwiler:  >woluff 
hynnen,  hye  ist  nit  gut  kurtzwillc  Er  seite  im  ouch  der  selb  Hanns 
Gutzwiler,  dz  die  Walchen  die  Switzer  all  gefangen  uf  woltend  han  genommen. 

10  Da  viele  herr  Peter  von  Mörsperg  dem  obresten  h&ptman  under  den  schindem 
ze  fusz  und  batt  den  und  ermante  inn  des  eydes,  so  er  synen  herren  von 
Österrich  gesworn  hette,  dz  sy  der  Switzem  keynen  gefangen  n£men,  sunder 
das  sy  die  selben  Switzer  alle  erstSchen.  Disz  hat  er  alles  gehört  von  dem 
obgenanten  Hanns  Gutzwiler,    der   es  im  ungebetten   und   eygens   willen  in 

15  rfimes  wisz  seite.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[ig]  Lienhart  Heber  von  Munchenstein  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit ze  sagend,  ist  by  viertzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stät.    Hat  geseit,  das  er  uff  sunnentag  ze  nacht,  als  die  schinder  in  das  land 

20  kament  und  inn  die  vorburg  gen  Münchenstein,  da  were  er  uff  der  bürg  by 
Jungkherr  Conrat  von  L6wenberg,  und  wfirent  vil  lantzlüt  in  der  vorburg 
ze  Münchensteyn,  die  er  nit  bekante.  Doch  bekannte  er  den  von  Valken- 
steyn  jungherr  Thoman,  herr  Burkart  Münch,  Gerge  von  Knöringen,  Speck- 
esser und    Martin  Ryczlin    von   Tfirwiler;    sust   bekant   er  nyman.     Er  hit 

25  aber  wol  gehört  von  Speckesser  zu  Münchensteyn,  dz  er  selber  seyte,  das 
er  mit  einem  herolt  ein  warnung  brief  von  Seckingen  brechte  den  schindem 
gen  Bratteilen,  das  sy  gewarnot  soltent  sin,  wand  die  Switzer  die  käment 
obnen  herab  und  wöltend  sy  besechen  in  dem  leger.  Sust  weisz  er  nit 
anders.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn 

30  durch  der  lutren  warheit  willen. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemeldeten  zügen  beschehen  und 
zu  gangen  sind  in  der  mäsz  als  vor  sy  geschriben  stand,  darumb  so  band 
wir  ze  urkund  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hots 
35  ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vor  stät  geheissen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgcschriben  statt. 

(Auf  dem  Bug:)  Ad  mandatum  domini  ofHcialis  Conradus  Guntfrid 
curie  Basiliensis  notarius  hec. 

81.     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 
40  Kundschaften   auf  über    Vorgänge   vor   und  nach   der   Schlacht  bei 
St.  Jakob  und  über  den  freien  Zug.  —  i^^6  September  27. 

Original  St,Urk.  tf  13 18.  —  Colm.  Rieht.  foL  824. 
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da  käme  ouch  ein  hoptman  von  den  Schindern  uff  die  brugk  ze  Pfeffingen, 
dem  gab  man  ein  suppen  uff  der  brugk  ze  essen  mit  graff  Hansen,  und 
ässend  mit  einander  uff  der  brugk,  Und  da  gäbe  diser  gczüg  den  schindem 
hinusz  win  ze  koiiffend,  ein  raasz  umb  zwen  Bern  blapphart,  und  losste 
6  ouch  by  dryssig  menschen,  die  gefangen  werent  mit  siner  mötter,  mit  win 
und  verschanckte  wol  zwen  som  wins.  Item  die  hoptlüt,  die  da  lägent  zu 
Esch,  die  schicktend  zu  graff  Hansen  umb  win,  denselben  gäbe  ouch  sin 
lierr  ettwe  mengen  fleschen  mit  win  vergeben.  Darnach  als  die  schlicht 
beschach    an   der   miltwochcn,    da   käment   die  schinder  gen  Pfeffingen  und 

10  gen  Esch  widerumb  in  das  lager.  Und  als  es  vinster  was,  da  käme^ir  ett- 
lieber  an  das  husz  riten,  und  ruffte  ein  trumpeter  hin  uff.  Da  redte  Diepolt 
von  Tiersteiu  mit  im  und  sprach,  was  sy  weitend  also  spät?  Da  spreche 
der  trumpeter;  »wir  habcnt  disen  gantzen  tag  gefochten  und  gestritten. f  Da 
sprach  Dyepolt:    »wer  ist   da   nider  gelegen?*     Da  spräche  der  trumpeter: 

15  »die  Switzer  sint  da  nider  gelegen.»  Da  spräche  aber  Diepolt:  »wie  vil 
ist  ir  erstochen?«  Spreche  der  trumpeter:  >by  viertusent.«  Da  lüffe  Die- 
bolt  zu  graff  Hansen  und  seite  im  die  mere.  Und  momdes  am  donrstag 
kament  aber  die  schinder  für  das  husz  und  brachtend  vil  hamesch  und  ver- 
kofftend    den    den  gesellen   imm  husz;    das   was   graff  Hansen  nit  heb   und 

20  verbott  den  sinen  zem  letzsten,  das  nieman  mit  umb  sy  koffen  sÖlt.  Ouch 
hat  er  geseit.  das  graff  Hans  gäbe  sinen  win  den  schindem  darumb,  das  sy 
im  sin  körn  tröstend,  so  er  in  einer  schüren  da  selbs  hat  ligen.  Djsz  und 
nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern 
warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwilirten  welle. 

25  [2]  Henni  Genslin  von  Rinach  ist  für  uns  in  geschrifft  geladen  ein  war- 

heit ze  sagcnt,  hat  gesworn  in  diser  sach,  ist  by  sechtzig  jaren  alt  und  ist 
gefragt  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  und  von 
allen  sinen  vordem  gehört, habe,  das  alle  die  lüt,  so  in  der  herrschafft  land 
von  Österrich  gesessen  sygent,  das  die  fry  zügig  sint  und  ziechend  war  sy 

30  wellend,  bede  in  die  statt  gen  Basel  und  anderswahin  war  sy  wellent,  und  solle 
sy  daran  nieman  sumen  hindern  noch  irren.  Das  habe  er  alle  sin  tag  und 
als  lang  er  gedenck  von  den  eltesten  imm  land  gehört  sagen,  es  were  denn 
das  der  zügig  dem  herren  ettwas  schuldig  wer,  büssen  bessrung  und  andres, 
darum    möchte    man    den   zügigen  beheften,    bisz  das  er  darumb  gnug  täte. 

35  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch 
der  lutern  warheit  willen. 

[3]  Heinrich  Gantze  von  Rinach  hat  geswom  ein  warheit  zesagend  in 
dirr  sache,  Ist  by  sechtzig  jar  alt  und  me,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor 
stät,  hat  geseit,  wie  das  lang  ee  das  die  schinder  nun  zu  nechst  in  das  land 

40  kament,  da  were  er  in  einer  vasten  uff  dem  slosz  zu  Pfeffingen,  und  da 
werent  graff  Hans  von  Tierstein,  der  Winegger,  jungherr  Gerge  von  Knö- 
ringen  und  jungherr  Dyepolt  von  Tierstein  alle  da  by  einander.  Und  also 
under  vil  andern  worten  da  hörte  er  wol  von  jungherr  Gergen  von  Knö- 
ringen,    das    er    sprach    zu  graff  Hansen:     »möchtend  wir  das  volck  —  und 

15  meint   die   schinder  —  durch  des   hertzogen  von  Savöge    land   bringen,   so 


134 

weitend  wir  den  eydgenosen  starck  gnug  sin.c  Da  sprach  grafT  Hans 
widerumbhin :  »möchtend  wir  die  rick  vor  hin  besetzen,  ee  das  die  e\^- 
genossen  sin  innen  wurdent;  was  denn  von  den  e\'tgenossen  vor  anhin 
lieffen,  die  werent  alle  verlorn,  und  denn  käme  der  schreck  in  das  übrig 
voick,  das  sy  nit  getArstend  hin  nach  komen.  Da  mit  so  gewünnent  wir  5 
inen  das  land  ab.c  Hat  ouch  geseit,  das  graff  Hans  ouch  sprach  darnach 
lang,  und  als  die  schinder  bald  by  dry  tagen  kament,  da  sprach  er  zu  dem 
mcyger  von  Tuggingen  uff  dem  slosz  zu  Pfeffingen:  »meiger,  wissz  dich  dar 
nach  ze  richtend,  die  schinder  die  kument  in  das  land  und  ouch  bald, 
darumb  so  macht  du  das  din  ilöchnen.€  Do  sprach  der  meyger:  >o  herre,  10 
hettend  ir  mir  das  nu  lang  geseit!  war  sol  ich  nun  das  min  (urenPc  Da 
sprach  aber  graff  Hanns:  »du  solt  es  gen  Pfeffingen  furen-t  Sprach  aber 
der  meiger:  >herre,  ich  weit  es  lieber  gen  Basel  han  gefurtt  Da  sprach 
graff  Hans:  >du  bist  sin  sicherer  hie  zu  Pfeffingen  denn  zu  Basel,  wand  es 
wirt  als  ein  grosz  volk  in  das  land  komen,  als  ye  dar  inn  käme,  und  ein  15 
hübscher  züg  und  vil  hübscher  rossz,  als  sy  in  disz  land  ye  kament.«  Und 
seit  ouch,  das  sy  uff  den  sunnents^  uff  mittents^  weitend  in  das  land  ziechen 
und  n2men  was  sy  fundent  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze- 
lieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[4^  Wemlin  Gredler   von  Domach  hat  geswom  ein  warheit  ze  sagend  20 
in  diser   sach,   ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  da  by,   ist  gefragt  uff  semlichs 
als  vor  stät,   hat  geseit:    Als  die  schinder  in  das  land  kament,   da  lege  ein 
hcrr  von  Vinstingen  zu  Domach,  und  by  demselben  herren  were  diser  züg. 
Der  schickte  disen  zügen  gen  Pfeffingen  zu  graff  Hansen  umb  win;  der  gebe 
disem  zügen  zwo  fleschen  mit  win,  die  brecht  er  dem  von  Vinstingen.    Und  35 
sach  noch  bekante  nieman  anders  da  von  lantz  lüten,  als  wit  als  er  wandlet. 
Ouch  hetti  er  disen  herren  nit  bekant,    denn  das  er  sich  selber  also  nampt* 
Er  sach  ouch  nit  sust  yeman  üt  zu  Pfeffingen  geben.     Seit  ouch  das  er  wol 
wisse,   das   der  jung   von  Halwiler  l^e  zu  Münchenstein,    wand  sin  knecht 
die   kament   gen  Domach,   und  lag  ouch  da  herr  Burkart  Münch  und  jung-  30 
herr  J6rg  von  Knöringen.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[5]  Item  Thoman  Altphart  von  Ulm  hat  geswom  in  diser  sach  ein 
warheit  ze  sagend,  ist  by  fünff  und  viertzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit  wie  das  er  wol  wisse,  das  einer  genant  35 
Zschan  Wetzsche  des  edeln  wolgeboraen  herren  graff  Hansen  von  Tierstein 
knecht,  als  die  schinder  in  das  land  kament  und  uff  mitwochen  als  die  ge- 
Schlacht  beschach  zu  sant  Jacob,  da  were  der  selbe  Zschane  Wetzsch  under 
den  Schindern  und  brechte  da  zwey  pferid  mit  im  gen  Pfeffingen  in  das 
slosz;  das  wisz  er  wol.  Und  also  uff  donrstag  nechst  darnach  käme  diser  40 
züg  gen  Esch  in  des  hinckeden  schniders  husz.  Da  seite  im  der  hinckend 
schnider,  das  Zschane  Wetzsch  und  sin  gesellen  ein  kütte  mit  scliäffen  und 
swin  bracht  hetti  gen  Esch  von  der  Birs  zu  sant  Jacob,  das  ässend  sy  zu 
Esch,  nnd  muste  er  inen  da  braten  und  ir  knecht  sin.  Und  schlugent  die 
schinder   ein   merckt   uff  vor  dem   slosz   zu  Pfeffingen,    und  da  selbs  k&ffte  45 
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Diepolt  von  Tierstein  der  basthart  zwey  panczer  von  den  Schindern,  die 
an  der  Birs  beliben  warend,  umb  ein  summ  geltz,  was  klein,  die  er  yetzund 
nit  wol  in  denckig  syge.  Ouch  hat  er  geseit,  das  jungherr  Caspar  Wegerich 
da  zemal  by  den  Schindern  were  und  käme  da  für  das  slosz  gen  Pfeffingen, 

5  da  gebe  man  im  win  und  brot  herusz  von  dem  slosz.  Das  habe  im  der  alt 
Schürch  geseit  Und  wisse  ouch  wol,  das  sin  herr  grafT  Hans  von  Tierstein 
da  zemal  usz  dem  schlosz  Pfeffingen  her  usz  gieng  z\Vschent  dem  einen  tor 
und  der  fallbrugk  zu  den  schindem,  sy  werent  denn  tützsche  oder  welsch. 
Was  sy  aber  da  zemal  mit  einander  retten  oder  an  leitend,  wisse  diser  züg 

10  nit  Doch  woltend  die  schinder  nit  mit  im  trincken,  er  tnincke  denn  vor 
hin.  Item  ouch  seit  diser  züg,  das  graff  Hans  sinem  müUer  Martin  zu  Esch 
enbotten  und  bevolen  hetti,  das  er  den  Schindern  sölte  malen.  Das  weite 
aber  der  müller  nit  tun.  Da  stiessend  sy  dem  müUer  die  mülin  an  und 
verbrantend  im  die  mülin,   da  von  das  dorff  gantz  verbran.     Item  hat  ouch 

16  geseit,  das  die  schinder  graff  Hansen  battend  umb  ein  kuntman,  der  inen 
hie  usserthalb  des  slos  behülffen  were,  wes  sy  denn  notturfftig  werent.  Da 
gäbe  er  inen  einen  genant  Kuppi,  und  den  tröstend  die  schinder  sins  libs 
und  sins  lebens  die  selbe  nacht  als  die  geschlacht  beschach.  Disz  und  nit 
anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  war- 

80  heit  willen  und  als  er  gott  darumb  antwürten  welle. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und 
zu  gangen  sind  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stand,  darumb  so  hand 
wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs 

i5  ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vor  stat  geheissen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschribenn  stät 
(Auf  dem  Bug:)    Ex   speciali   commissione  domini  ofticialis  Conradus 
Guntfrid  curie  Basiliensis  notarius  hec. 

82.     Der  Official  von  Basel  nimmt  Kundschaft  auf  über  Weg- 
80  nähme  von  Kaufmannsgut  in  Breisach.  —  14^6  September  27. 

Colm,  Rieht,  foL  1076  v  (B),  Überschrift  Kuntschafft  von  Halbisen  wegen. 
Ist  übergeben  ane  samsztag  nach  sant  Andres  tag  [Dezember  j]. 

Wir  official  des  hoffs  ze  Basel  tun  kund  aller  menglichem  mit 
disem  brieff,  das  uff  disen  hutigen  tag  datum  diess  brieffs  für  uns  in  offenn 

95  gericht  komen  und  liplich  gestanden  ist  der  fursichtig  wise  Heinrich  Halb- 
isen ein  kouffman  und  burger  ze  Basel,  der  elter,  und  hat  da  öffentliche  in 
gegenwurtikeit  Berchtols  von  Achern  eins  wagenmans  Straszburger  bistums, 
dem  als  einem  gezugen  in  diser  sache  durch  unser  geswornen  amptman 
einen  ein  warheit  zesagen  für  uns  gebotten  und  gedagt  was,  müntliche  erzalt 

40  und  fürgeleit,  wie  daz  es  in  der  nechsten  vergangen  vasten  ein  jar  gewesen 
sige,  habe  sin  sün  Heinrich  Halbisen  dem  obgenanten  Berchtolt  ze  Basel  in 
dem  kouffhus  in  namen  Hannsen  von  Lubek*)  gen  Franckfurt  in  die  messe 

8^     a)  mehrere  Worte  autgefaiien  B, 
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zefüren  und  dem  selben  furman  eigentlichen  enpfelhen,  ze  Nuwenburg,  ze 
Brisach  und  anderswo  geleit  zenemmen  und  alle  und  iglich  zöUe  usz  zerichten 
und  bezalen;  das  öch  der  selbe  furman  im  dozemöl  gerette  zetund.  Und 
wand  solichs  in  obgeschribner  wise  zugangen  ist  und  im  des  obgenanten  ge- 
zugen  küntschafTt  darumb  an  etlichen  enden,  do  er  sich  der  meint  zegebruchen,  5 
notturflftig  wirt  sin,  hat  uns  der  selbe  Heinrich  Halbysen  ernstlich  ervordert 
und  angerufft  den  obgenanten  gezügen  in  gewonlich  eyd  zenemen,  den  uff 
sin  furgeleite  meinung  zeverhoren  und  im  siner  sage  glopliche  kuntschafft 
brieff   under   des  obgenanten  hoffs  ingesigel  geruchen  zegeben.  Also 

soliche  ervorderung  angesehen,   besunder  das  menglichem  zu  sinem  rechten  10 
kuntschafft  zegeben   ist,   haben  wir  den   obgenanten  gezugen   in  gewonlich 
eid  genommen,  der  6ch  by  sinem  eid  harinn  sunderlich  getan  liplich  zu  gott 
und  den  heiligen    mit  uff  gehepten  vingern  und  gelerten  worten  geseit  hat, 
niemand  zelieb  noch  zeleid,   weder  umb  fruntschafft  noch  umb  vyentschafft, 
denn  sunder    umb   des  rechten   und   der  lutem  warheit  willen,    das  es  war  15 
sig,   daz  Heinrich  Halbysen  der  jung  im,    in  massen  Heinrich  Halbysen  der 
elter   erzalt  hat,   ein  ballen  bapirs  uff  geleit  habe  in  namen  des  obgenanten 
Hannsen  von  Lübeck,  die  dem  selben  Hansen  gen  Franckfurt  zefüren,  geleit 
ze  Nuwenburg,  ze  Brisach  und  anderswo  ze  nemen  und  alle  und  iglich  zoll 
uszzewisen  und  bezalen.     Und  als  er  gen  Nuwenburg  käme,  ndme  er  geleit  20 
untz  gen  Brisach  und  bezalte  daz  mit  dem  zoll,  den  man  im  da  selbs  hiesch* 
Und  zu  Brisach  bezalte   er   ouch   den  zoll   und  vorderte  furbasz  geleit  gen 
Kentzingen   in  die  bleichi,    daz   im   ouch  doselbs  zugeseit  wart.     Also  lege 
er  doselbs  untz  an  den  dritten  tag,  nament  si  im  dasselbe  gut  und  sprachenti 
es   were  ir   vygent  und  si  woltent  es  do  beheben,    und  Hessen  in  mit  dem  25 
anderen  gut  hinweg  faren.  Und   des   zu   einem  waren  urkund  haben 

wir  ofEcial  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  öffentlich  getan  drucken  ze  ende 
diser  geschrifft  in  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nehsten  zinstag  vor 
sant  Michels  tag  des  heiligen  ertzengels  nach  Cristgeburt  viertzehenhundert 
und  darnach  in  dem  sechs  und  viertzigisten  jaren.  30 

Fridericus  Winterlinger  notarius  scripsit 

83.     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  die  Zölle  im  österreichischen  Gebiete. 

—  1446  September  27. 
Original  St.Urk.  tf  1319.  —  Colm,  Rieht.  foL  732.  35 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tünd  kunt  menglichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
gebürt  tusent  vierhundert  vierczig  und  sechs  jare  uff  zinstag  nechst  vor 
sant  Michahels  tag  des  heyigen  erczengels  zu  vesper  zyt  sint  vor  uns  als  40 
einer  offenen  bewerten  person  ingericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestan- 
den und  liplich  gewesen  der  ersam  und.  bescheiden  Hans  Zscheggabürlin 
burger    und    des    rattes   zu  Basel,    in    statt  und  namen,   ouch  mit  ganczem 
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voltcm  gewalt  der  fürsichtigen  und  wiscn  des  bu  rgcrmeisters  und  ratten  der 
statt  Basel,  von  semüchem  gewalt  wir  obgenanter  ofHcial  t>'g«ntlich  undcr- 
wiset  sind,  an  einem,  und  die  bescheiden  Heinczman  Koch,  Gaus  von  An- 
dcla.  Rutisch  Munch  von  VValdcnburg,  Heinczman  Schröter  und  Hans  By* 
5  schofT,  alle  karrer  von  Basel,  als  zugen  in  dtser  nachgeschribenn  sachc,  die 
euch  alle  zügniisse  ze  gebende  fiir  una  durch  unscrs  gcrichts  geswornen 
amptmaii  citiert  und  berüfTt  sint,  zd  dem  andern  teylen.  Und  batte  da  der 
obgeuant  Hans  Zscheggabiirlin  uns  den  obgenanten  official  in  statt  und 
naaicn  der  vorgemetten  siner  herren  der  raten,  das  wir  die  vorgeschribcnn 
10  personen  in  zugen  wisz  geswom  nemcn  und  sy  verhören  und  ir  s^cn  und 
kuntscbafft  eygentlicli  verschriben  lassen  wellen  durch  unsers  gerichts  nota- 
rien  einen  umb  s&llichs  als  hie  nach  geschribenn  statt,  bcsunder  von  der 
nüwen  zAIlen  wegen,  so  in  der  herrschafft  land  von  Österrieh  nüwelichs  uff 
geseczt  sind,  und  was  inen  da  von  ze  wissend  syge.  und  im  in  namen  als  vor 
16  semlichs  ir  sage  und  kuntschaflf^t  unser  ofTen  bneß  mit  des  obgenanten  hoffs 
tngesigel  besigclt  geben  weitend.  Also  haben  wir  der  obgenant  oflidal  von 
semlicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  selben  obge- 
schriben  personen  in  zijgen  wisz  gesworn  genomcn,  die  ouch  also  vor  uns 
gesworn  hand  zu  gott  und  den  hdlgen  mit  gclerten  Worten  und  uffgehebtcn 
SO  hcnden  ein  warheit  herumb  ze  sagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder 
durch  friintschalTt  noch  vicntschatTt,  durch  miet  noch  durch  mietwon,  durch 
vorclit,  durch  gewalt  noch  durch  deheinen  argenUst,  ane  alle  geverdc,  denn 
durch  der  lutem  warheit  willen.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  besunder 
uff  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,   und  sy  hant  geseit  in  die  wisi 

l'SC  als  hie  nach  geschhbcn  stät 

[i]  Des  ersten  Heinczman  Koch  ein  karrer  zu  Basel  hat  gesworn  in  diser 
sach  ein  warheit  ze  sagen,  ist  sechtzig  jar  alt  oder  da  by  und  ist  gefraget 
von  der  nüwen  zollen  wegen,  die  in  der  herrschafft  land  von  Österrieh,  be- 
sunder zu  Otmerszhein  und  ze  Habkiszhein  uff  geseczt  sint,  und  wenn  oder 

WtO  wer  die  uff  geseczt  habe  und  was  er  da  von  wisse.  Hat  geseit,  das  er  wol 
by  viertzig  jaren  in  und  durch  der  herrschafft  von  Österrieh  land  gckarrct 
habe,  und  also  habe  man  von  alter  her  zQ  Otmerszhein  von  einem  wagen 
vier  stebler  zu  zoll  geben,  und  wenn  er  von  Habkiszhein  bcruff  ßr,  so  gibe 
er  zß  Sierencz  vier  stebler  ze  zoll  und  nit  mc.     Denn  yecz  by  zechen  oder 

bft  EwAlff  jaren  her  oder  me,  da  habe  man  ze  Otmerszhein  und  zu  Habkiszhein 
einen  nüwen  zoll  uff  gesetzt,  von  einem  wagen  zwen  Schilling  stebler  uff 
den  alten  zoll,  den  man  ouch  dar  zu  geben  raüsz.  Aber  wer  von  Basel 
was,  der  gab  nit  me  denn  den  alten  zoll,  die  vier  stebler  von  einem  wagen, 
als  das  von  alter  har  komen  was;  und  müstend  ouch  ein  Wortzeichen  haben 
n  Basel,  das  das  gflt  so  er  forte  sin  eygen  gut  oder  eins  burgers  von 
Basel  wer.  Denn  yctzund  by  dry  oder  vier  jaren  her  oder  da  by.  da  milstcnd 
die  von  Basel  ouch  den  niliwen  zoll  und  den  alten  geben  rü  Otmerszhein 
und  zii  Habkiszhein  an  den  zwein  enden,  die  ir  eygen  gflt  für  Basel  usz 
woltend  füren.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit  by  sinem  eyd,  nieman  ze- 
'  lieb  noch  zeleid  denn  durch  der  Intern  warheit  willen. 
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^Z  Item  Class  roa  Andela  ein  karrer  zu  Basel  liat  geswom  ein  warbeit 
ze  sagende  in  diser  sacfae,  ist  vieitzig  jar  alt  oder  da  by,  ist  gefiraget  uff 
scmliefas  als  vor  stat,  hat  geseit  was  er  da  von  gewist  hat,  und  nach  dem 
ais  sin  sagen  eygentüdi  verhört  und  vers<diriben  worden  ist,  hett  er  in  allen 
Sachen  mit  Heinczman  Koch  sinem  nechsten  obgenanten  mit  zugen  gehollen  5 
find  geseit  zo  glicher  wisz,  als  der  selbe  Heinczman  Koch  geseit  hat,  weder 
mindrT  noch  me.  XyisL  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  denn  dordi  der  lutem  warheit  willen. 

j]  Item  Rutzsdi  Munch  von  Waldenbcrg  hat  geswom  ein  warheit  ze  sa- 
gend in  diser  sach,  ist  b>'  funtzig  jaren  alt,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät  10 
und  besonder  von  der  nuwen  zöUen  wegen.    Hat  geseit,  das  er  by  acht  und 
zwentzig  jaren  her  s^'Z'^  aSiwegen  uff  der  straussen  von  Otmerszhein  uff  her 
und    von  HaUdszhein   und   Sierentz   gefam    und   habe   da  selbs  her  uff  ge- 
karret als  ein  karrer  und  da  habe  man  von  alter  bar  aliwegen  zu  Otmersz- 
hein vier  Pfenning  geben  zu  zoll  und  nit  me  von  einem  wagen,  und  als  vil  15 
uff  der  obren  strasz  zu  Sierentz  und  nit  me,    wenn  er  für  Habkiszhein   her 
uff  (ur.     Denn   yetzund   by  zechen  oder  zwölff  jaren  her  oder  me,   da  habe 
man  zu  Habkyszhein  und   zu  Otmerszhein  einen  nüwen  zoll  uff  gesetzt,    uff 
einen  wagen  zwen  Schilling  stebler  zu  dem  alten  zoll  vier  stebler,  den  man 
ouch  dar  zu  geben  musz.     Wer   aber  von  Basel  was,  der  gab  nit  me  denn  20 
den   alten   zoll,   vier  stebler  von  einem  wagen,   als  es  von  alter  her  komen 
was;    und  mustend  ouch  ein  Wortzeichen  von  Basel  bringen,  das  dz  gut  so 
er   fürt  sin  e^'^gen    gut  oder  eins  burgers  von  Basel  were.     Und  habe  ouch 
er  den  nüwen  zoll  nie  geben,  denn  allein  den  alten  zoll,  den  gebe  er  ouch 
gern,  als  das  von  alter  her  komen  was.    Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  35 
nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[4]  Item  Heinczman  Schröter  ein  karrer  zu  Basel  hat  geswom  in  diser 
sach  ein  warheit  ze  sagen,  ist  by  sechtzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget 
von  der  zollen  wegen,  so  in  der  herrschafft  land  von  Österrich  nüwe  uff 
geseczt  sind  und  wele  von  alter  her  komen  sigend  und  was  im  da  von  ze-  30 
wissent  sige.  Hat  geseit,  das  er  by  drissig  jaren  oder  me  uff  der  strasz  für 
Otmerszhein  uffher  gen  Basel  und  ouch  für  Habkyszhein  und  Sierentz  uff 
her  gefaren  und  karret  habe.  Da  habe  er  keinen  andern  zolle  nie  gesechen 
geben  noch  von  keinem  gehört  sagen,  denn  zu  Otmerszhein,  da  gäbe  man 
von  einem  wagen  vier  phenning  und  nit  me  und  zu  Sierentz  ouch  vier  35 
phenning  und  nit  me;  und  zu  Habkyszhein  da  gäbe  man  nüt.  Denn  jeczund 
by  viertzehen  jaren  her  oder  daby,  da  habe  Herr  Diepolt  Agstein  von  Tann 
zä  Otmerszhein  und  zu  Habkyszhein  einen  nüwen  zoll  uff  geseczt,  uff  einen 
wagen  zwen  Schilling  zu  dem  alten  zolle  und  zu  Habkyszhein  uff  einen  wagen 
zwen  Schilling  und  vier  phenning,  die  man  vormals  nie  geben  hat.  Und  40 
weler  burger  von  Basel  an  den  selben  zwein  enden  ein  Wortzeichen  bracht 
von  Basel,  der  nit  für  Basel  usz  faren  wolt,  der  gab  den  alten  zoll  und  den 
nüwen  zolle  gebe  er  nit.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 
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[S]  Item  Hans  Byschoff  ein  karrer  zu  Basel  hat  geswom  ein  warheit  ze 
sagend  in  diser  sach,  ist  by  sibentzig  jar  alt  oder  da  by  und  ist  gefraget 
uff  semlichs  als  vor  stat,  besunder  von  der  zollen  wegen,  und  hat  geseit, 
das  er  by   fünfczig  jaren    by  sins   vatter  seligen  zyten  und  sid  her  gefaren 

5  sig  uff  der  strasz  von  Otmerszhein  heruff  und  ouch  für  Habkyszhein  und 
Sierentz  heruff.  Also  habe  man  von  alter  her  allwegcn  zu  Otmerszhein  von 
einem  wagen  vier  phenning  geben  und  nit  me  und  zu  Sierentz  ouch  als  vil 
und  nit  me,  und  werent  ouch  in  Lanser  ampt  nit  me  z611en  denn  die  zwen. 
Denn  yeczund  by   viertzehen  jaren  her  oder  daby,  so  habe  man  die  selben 

10  zöUe  gesteigert,  uff  yeglichen  wagen  zwen  Schilling  zfi  dem  alten  zolle,  zfi 
Otmerszhein  vier  und  zwen  Schilling  von  einem  wagen,  und  zu  Habkysz- 
hein nement  sy  ouch  zwen  Schilling  und  vier  phenning.  Aber  wer  von  Basel 
was  und  ein  Wortzeichen  bracht  von  Basel,  der  gab  nit  me  denn  den  alten 
zoll,  vier  phenning  und  nit  me.    Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman 

15  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen  und  als  er  gott 
darumb  antwurten  welle. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und 
zu  gangen  sind  in  der  mäsz  als  sy  vor  geschriben  stand,    darumb  so  hand 

SO  wir  zu  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten 
hoffs  ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen,  als  vor  stät,  geheissen 
hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags,  als  vorge- 
schribenn  stät  etc. 

(Auf  dem  Bug:)    Ex  speciali  commissione   domini   oflicialis  Conradus 
25  Guntfrid   notarius  curie  Basiliensis  hec. 

84-  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  die  Zölle  im  österreichischen  Gebiete, 

—  14^6  September  27.     Oktober  j.  4.  ip. 

Original  St,Urk.  tf  1320  (A). 

80  Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  official  des  hofs  ze  Basel  tund  kunt  menglichem  mit  disem  brief, 
das  in  dem  jare  als  man  zalt  von  Cristi  geburt  thusent  vierhundert  viertzig 
und  sechs  jare  uff  zinstag  nehst  vor  sannt  Michels  tag  des  heiligen  ercz- 
engels  ze  vesperzit,  als  wir  ze  Basel  in  der  statt  offenlich  ze  gericht  saszent, 

d5  ist  für  uns  komen  der  ersam  bescheiden  Hanns  Tscheckabürlin  burger  und 
des  rates  ze  Basel,  an  statt,  in  nammen  und  mit  vollem  gewalt  der  fürsich- 
tigen wisen  burgermeister  und  rats  der  statt  Basel,  hat  uns  in  nammen  der 
genanten  siner  herren  ernstlich  ervordert  dise  nachgeschriben  gezügen,  die 
durch  des  genanten   hofs  geswonien  botten  für  uns  geladen  warent,   in  ge- 

40  wonlich  eid  ze  nemende,  die  zu  einer  ewigen  gedechtnisz  ze  verhörende  der 
nüwen  zollen  halp,  so  in  unser  gnedigen  herrschafft  von  Österrich  land  und 
gebiet  und  in  den  emptern  Landser  Pfirt  und  Altkilch  by  kurtzen  ziten  har 
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und  nüwlich  wider  alt  harkomcn  uff  gesetzt  sind,  wer  die  uff  gesetzt  hab 
und  wie  das  von  altar  har  komen  gebrucht  und  gehalten,  wenn  die  uff  ge- 
setzt und  was  inen  davon  ze  wissend  sig,  besunder  in  dem  ampt  Landser 
und  ze  Otmerszhein;  und  den  genanten  sinen  Herren  solicher  sag  glouplich 
kuntschafftbrief  under  des  genanten  hofs  insigel  ze  übergeben,  wenn  inen  5 
villicht  notdurfft  wirt  sin  sich  deren  im  rechten  ze  gebruchen.  Also  ange- 
sehen das  menglichem  kuntschafft  zu  sinem  rechten  ze  gebende  ist,  haben 
wir  die  genannten  gezugen  uff  sölich  fürgeleite  meynung  eigenlich  verhört, 
die  haben  ouch  geseit  by  iren  eiden,  so  sy  durch  unser  gebott  mit  uffge- 
hepten  vingern  und  gelerten  worten  liplich  zu  got  und  den  heiligen  harumb  iO 
sunderlich  geton  und  geschworn  hand,  in  maszen  und  hie  nach  von  wort  zu 
wort  geschriben  stat. 

[i]  Des  ersten  Heitzman  Koch  der  karrer  zu  Basel  ist  by  sechtzig  jaren 
alt,  hat  geseit,    das  er  wol  by  viertzig  jaren   in    und  durch  der  herrschafft 
land  von  Osterrich  gekarret  habe,  und  also  habe  man  von  alter  har  zu  Oth-   15 
merszhein   von  einem  wagen  vier  stebler  zu  zolle  geben,   und  wenn  er  von 
Hapchiszhein  heruff  für,  so  gab  er  ze  Sierentz  vier  stebler  ze  zolle  und  nit 
me.     Denn  jetz  by  zehen  oder  zwolff  jaren   har    oder  me  do  hab  man  ze 
Othmerszhein  und  zfi  Habchiszhein  einen  nüwen  zoll  uff  gesetzt,  von  einem 
wagen  zwen  Schilling  stebler  uff  den  alten  zolle,  den  man  ouch  darzu  geben  20 
musz.     Aber  wer  von  Basel  was,  der  gab  nit  me  denn   den   alten  zoll,  die 
vier  stebler  von  einem  wagen,  als  das  von  alter  harkomen  was,  und  mustent 
ouch   ein   worzeichen  haben   von  Basel,   das  dz  gut   so  er  fürte  sin  eigen 
gut  oder  eins  burgers  von  Basel  wäre.    Denn  jetzunt  by  dry  oder  vier  jaren 
har  oder  da  by,    do  mästent   die  von  Basel  ouch  den  nüwen  zoll  und  den  25 
alten  geben  zu  Othmerszhein   und   zu  Hapchiszhein   an  den  zweyen  enden, 
die  ir  eigen  gilt  für  Basel  usz  woltent  füren. 

[2]  Item  so  hat  geseit  Claus  von  Andelow  der  lanntfarer,  ist  by  vier- 
tzig jaren  alt,  in  all  weg  wisz  und  form,  als  der  obgenant  Heitzman  Koch 
geseit  hat,  und  gehillet  ouch  dem  selben  gantz  und  gar  in  siner  sag.  30 

[3]  Item  Heitzman  Schröter  der  karrer  zu  Basel  ist  by  sechtzig  jaren 
alt,  hat  geseit,  das  er  by  drissig  jaren  oder  mer  uff  der  strasz  für  Oth- 
merszhein uff  gen  Basel  und  ouch  für  Hapchiszhein  und  Sierentz  uffher 
gen  Basel  gekarret  hab.  Hat  nie  kein  andern  zoll  gesehen  geben  noch 
gehört  sagen,  denn  zu  Othmärszhein  von  einem  wagen  vier  pfenning  und  35 
nit  me  und  zu  Sierentz  ouch  als  vil;  aber  zä  Hapchiszhein  gab  man 
nütz.  Denn  jetz  by  viertzehen  jaren  her  hab  herr  Thiebolt  Agstein  von 
Tann  zu  Othmärszhein  und  Hapchiszhein  einen  nüwen  zoll  uffgesetzt,  uff  einen 
wagen  zwen  Schilling  zu  dem  alten  zoll  und  zä  Hapchiszhen  uff  einen  wagen 
zwen  Schilling  und  vier  pfenning,  die  man  vormals  nie  mer  geben  hat  Und  40 
welher  burger  von  Basel  an  den  selben  zweyen  enden  ein  worzeichen  bracht 
von  Basel,  der  nit  für  Basel  uff  faren  wolt,  der  gab  den  alten  zoll  und  den 
nüwen  zoll  gab  er  nit. 

[4]  Item  so  hat  geseit  Hanns  Bischoff  der  karrer  zfi  Basel,  ist  by 
sibentzig  jaren  alt,  das  er  by  fünfzig  jaren  by  sins  vatters  seligen  ziten  und  45 
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sidher  gefaren  sige  uff  der  strasz  von  Othmerszhein  und  Hapchiszhein  und 
Sierentz  uff  und  nider.  Also  hab  man  von  alter  her  allwegen  zä  Othmersz- 
hein von  einem  wagen  vier  pfenning  geben  und  nit  me  und  zä  Sierentz  och 
als  vil  und  nit  me,  und  sige  och  in  Landser  ampt  nie  me  zoll  gewesen  denn 
5  die  zwen.  Sunder  jetz  by  viertzehen  jaren  her  so  hab  man  die  selben  zöU 
gesteigert,  uff  jeglichen  wagen  zwen  Schilling  zu  dem  alten  zoll,  zä  Othmersz- 
hein vier  und  zwen  Schilling  von  einem  wagen  und  ze  Hapchiszhein  nement 
sy  ouch  zwen  Schilling  und  vier  pfenning.  Aber  wer  von  Basel  was  und 
ein  worzeichen  bracht  von  Basel,  der  gab  nit  me  denn  den  alten  zoll  vier 

10  pfenning. 

Damach  in  dem  obgenannten  jare  uff  mentag  nehst  nach  sannt  Michels 
tag  durch  sunder  ervordrung  uns  durch  den  genannten  Hansen  Tschecka- 
bürlin  in  nammen  als  obstat  beschehen,  haben  wir  dise  nachgeschriben  ge- 
zügen  ouch  der  obgenanten  zollen  halp,  was  inen  darumb  kunt  und  wissen 

15  sige,  verhört,  die  ouch  by  iren  eiden,  so  sy  harumb  sunderlich  geton  hand 
mit  gelerten  worten  und  uff  gehepten  vingern  liplich  zä  got  und  den  heiligen, 
geseit  hand  von  wort  zu  wort  als  hienach  geschriben  stat 

[5]  Des  ersten  Clewin  Epp  von  Sierentz  ist  by  achtzig  jaren  alt,  hat 
geseit  by  sinem  eid,  das  er  von  alter  har  allwegen  hab  gehört  sagen,  das 
SO  zu  Othmirszhein  ein  alter  zoll  gewesen  sige  und  zu  Sierentz,  davon  solt  man 
die  ^traszen  buwen  und  in  eren  halten,  und  wer  sust  kein  ander  zoll 
in  Landser  gebiet.  Denn  jetz  by  zehen  oder  zwolff  jaren  har,  so  hab 
man  nüwe  zolle  uff  gesetzt  ze  Hapchiszhein,  ze  Landser,  ze  Dietwilr  und 
anderswo. 

25  [6]  Item  Burcklin  Wehelin  von  Runspach  ist  by  sechtzig  jaren  alt,  hat 

geseit,  das  er  alle  sin  tag  von  alter  har  in  Pßrter  amt  keinen  zoll  nie  sehe 
noch  gehört  nemmen  von  rechts  wegen,  denn  zä  Waltikoven  und  zä  Öl- 
ungen des  von  Lowenberg  zwen  zolle,  und  davon  sol  ouch  der  von  Löwem* 
berg  ze  Oltingen  die  nidren  brück  und  zä  Waltikoven  ouch  die  brück  machen 

30  und  in  eren  halten,  und  verdenckt  all  ander  zöU  in  dem  selben  ampt  ze 
Pfirt.     Wer  aber  die  selben  nüwen  zolle  uffgesetzt  hab,  wisse  er  nit 

[7]  Item  Cristan  von  Berentzwilr  ist  by  sechs  und  viertzig  jaren 
alt,  hat  geseit  das  er  vil  nüwer  zolle  verdenke,  besunder  zä  Witerszdorff  in 
Altkilcher  ampt,  das  er  vor  ziten  nie  geben  ist  und  ist  ein  nüwer  zoll.  Wer 
35  aber  in  uff  gesetzt  habe,  wissz  er  nit  Er  seit  ouch,  das  zä  Habchiszhein 
ein  nuwer  zoll  sig  uff  gesetzt,  den  er  nüwlichs  geben  habe.  By  sechczehen 
jaren  her  und  davor  gedenck  er  wol,  das  man  keinen  daselbs  gab. 

[8]  Item  Claus  Schmid  von  Magstatt  ist  by  fünfzig  jaren  alt,  hat  ge- 
seit das  er  wol  wisz,  das  zä  Landser  und  in  Landser  ampt  nüwe  zöUe  uff- 
40  gesetzt  sigent  von  zehen  oder  zwolff  jaren  har,  uff  ein  viertel  rocken  sechs 
pfenning  und  ein  viertel  dinckel  dry  pfenning,  das  gen  Basel  oder  anders 
wohin  gefürt  wirt  Und  als  der  zoll  in  Landser  ampt  uffgenommen  wart  by 
eim  jar  und  darüber,  ein  grosz  geschrey  wart,  do  liessent  die  Münch  in  Land- 
ser ampt  den  zoll  ab. 
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[9]  Item  Peter  Pfaff  von  Oltingen  der  weber  ist  by  viertzig  jaren 
alt,  hat  geseit  das  in  Pfirter  ampt  nie  kein  zoll  von  alter  har  gewesen  sige, 
denn  allein  zu  Oltingen  by  der  nidren  brück,  ist  des  von  L6wembergs,  und 
ze  Waltikouen  by  der  brück.  Die  selben  brücken  sol  ouch  der  von  Löwem- 
berg  machen  und  in  eren  halten.  Hat  och  geseit,  das  die  zwen  z611e  die  5 
eltisten  zöUe  in  dem  gebiet  und  Pfirter  ampt  von  alter  har  gewesen  sigent, 
und  hat  ouch  von  nie  keinem  andern  zoll  gehört,  denn  jetz  by  unlangen 
ziten  sind  ettlich  nüwe  z611e  ufferstanden  zu  Velpach,  zu  Werentzhusen,  zu 
Volckensperg,  die  er  alle  verdenckt,  und  habent  die  uff  gesetzt  herr  Thie- 
bolt  Agstein  von  Tann  und  herr  Hugo  Bryat.  10 

[ig]  Item  Hanns  Burger  von  Walpach  ist  ob  fünfzig  jaren  alt,  hat  geseit 
das  er  wol  wisse,  das  von  alter  har  ein  zol  gewesen  sige  zu  Waltikoven, 
do  gab  man  von  einem  wagen  vier  pfenning  und  von  einem  karren  zwen 
Pfenning  ze  zoll  und  nit  me.  Und  gehört  ouch  von  keinem  andern  zoll  in 
Altkilcher  gebiet  nie  gesagen,  denn  jetz  by  vierzehen  jaren  her,  do  habe  15 
der  Münch  von  Gochnang,  dozemol  vogt  zu  Altkilch,  einen  nüwen  zoll  zu 
Witerszdorff  uff  gesetzt,  von  einem  mutt  dinckel  einen  Schilling  pfenning  ze 
zoll,  und  zu  Walpach  ouch  einen  semlichen  zoll.  Item  und  zu  Dietwilr  by 
Lanndser  ouch  einen  nüwen  zoll.  Und  vil  ander  nüwer  zolle  hat  man  in  der 
herrschafft  von  Osterrich  uff  gesetzt  by  viertzehen  jaren  her,  die  von  alter  20 
har  nie  geben  noch  gewesen  sind.  So  wisse  er  ouch,  das  die  Münch  zu 
Sierentz  hattent  einen  zoll  von  alter  har,  den  selben  habent  sy  ouch  by 
vierzehen  jaren  her  gesteigert  me  denn  über  das  halb  teil. 

Darnach  in  dem  genanten  jare  uff  zinstag  nehst  nach  sannt  Michels 
tag  durch  sunder  ervordrung  uns  durch  den  bescheiden  Peter  zem  Blech  25 
obersten  rats  knecht  der  genanten  statt  Basel  in  nammen  der  genanten 
siner  herren  beschehen,  haben  wir  dise  nachbenempten  zügen  ouch  von  der 
zolle  wegen,  was  inen  darumb  kunt  und  wissen  sige,  verhört,  die  ouch  by  iren 
eiden,  harumb  sunderlich  geton  liplich  zu  got  und  den  heiligen,  geseit  band 
von  wort  zu  wort,  [als]  hienach  geschriben  stat.  dO 

[ii]  Nämlich  des  ersten  Heitzin  Schnider  von  Kemps  ist  by  sechtzig 
jaren  alt,  hat  geseit  das  im  wol  gedenck,  das  man  ein  alten  zoll  gebe  zfi 
Kemps,  vier  pfenning  von  einem  wagen  und  nit  me.  Darnach  neme  man 
den  selben  zoll  zu  Othmärhein,  ouch  vier  pfenning  und  nit  me.  Denn  jetz 
by  sechtzehen  jaren  her  oder  mer  hab  man  einen  nüwen  zoll  uff  gesetzt  zfi  35 
Othmerszhein,  zwen  Schilling  von  einem  wagen  zu  dem  alten  zoll.  Wer  von 
Basel  was  und  ein  worzeichen  brocht  von  Basel,  das  er  den  burgern  win 
fürt  und  nit  fürer  uszhin  wolt,  der  gab  den  nüwen  zoll  nit,  aber  den  alten  zoll 
musz  er  geben  von  der  obern  strasz  durch  Sierentz.  Umb  Hapchiszhein 
wissz  er  nit.  40 

[12]  Item  Heitzi  Meiger  von  Kemps  ist  viertzig  jar  alt,  hat  geseit  das  er 
dick  und  vil  gehört  habe  von  sinen  eiteren,  wie  das  ein  wagen  solt  geben 
zu  Othmdrszhein  vier  pfenning  ze  zoll  und  nit  me.  Sidhar  hab  man  ettlich 
nüwe  zolle  uff  gesetzt  da  und  ouch  anderswo,  dar  von  wisse  er  nit  vil  ze 
sagen,  i5 
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[IJJ  Item  Michel  Schcrcr  von  AltkÜch  ist  by  sechs  und  riertzig  jarcn 
alt,  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  vor  dem  concilio  zc  Basel  zä  Reyilingen 
und  zu  Witerszdorff  kein  koU  gewesen  sige  von  Icoms  wegen.  Und  als  das 
concüium  ze  Basel  uffcrstiind,  darnach  woi  Aber  zwey  jarc  do  machtcnt  die 

IV  häbraeister  zu  Hnsiszhein  genant  Conradc  und  der  Miinch  vun  Gochnang 
vogt  donemol  zu  Altkilch  einen  koU  zu  Witerszdorff  und  zu  Keiningen,  von 
einem  viertel  hcrt  kom  sechs  pfcnning  und  von  dem  lichten  dry  pfcnning. 
Und  den  zotl  niuszte  ouch  diser  zi!ig  geben,  wie  wol  er  doxcmol  zc  Altkilch 
gesessen  was.     Und  do  er  es  lang  ubersfisz  und  allwegen  meint,  er  soltc  in 

10  nit  geben,  müszte  er  in  ouch  zu  lest  geben  und  gab  eins  mals  dry  pfunnt 
kästen  ztnsz,  als  er  der  herrschafTt  kom  hettc  gehalten. 

|l4]  Item  Steffan  Bjllings  von  Bettlach  ist   by   sechlzig  jaren  alt,    hat 

geseit  das  er  wol  wissz.    das  ze  Oltingcn  und  zQ  Waltikoven   da  sy  an  jct- 

wederm  ende  ein  zoll.  gehAre  dem  von  Lowcmberg  zS,  da  gebe  ein  wagen 

la  vier  Pfenning  und  nit  me;  und  wissz  ouch  sust   von   entheinem  2oll  aäl  2e 

sagen. 

[15]   Item  Hanns  VViganl  von  Küflis  hat  geseit,  |das|  er  dick  gehört  habe 

von  sincn   eitern,   das   zö  Oltingcn   ein    zoll   wäre  und  zS  Waltikoven  ooch 

einer,  die  werunt  des  von  Lowembcrg.     Do  geb  man  von  einem  wi^cn  vier 

SO  pfenntng    und  von  einem   karren  zwen.     Das  hab  er  gehdrt  als  lang  er  ge- 

dcnck,  und  wissz  ouch  kein  andern  zoll  nit 

[16]  Item  Peter  Tröiller  der  meiger  von  TerwUr  ist  by  viertzig  jaren 
alt,  hat  geseit  das  er  dicW  vor  ziten  gekarret  habe  von  Richesiihein  für  Hap* 
chiszhein  heruff;   gab  er  vor  ziten  keinen    uoU  und  ze  Sierentz  hicsch  man 

S&  im  ouch  nit,  denn  jetzund  by  zwolfT  jarcn  oder  mcr  miJszt  er  z&  Hapchisz- 
hcin  zwen  Schilling  geben  von  einem  karren;  und  wer  do  sprach,  das  er 
den  win  gen  Basel  und  nit  über  den  Howenstein  uff  ffiren  weite,  der  geben 
nut.  Also  sig  er  ouch  dasclbs  on  zoll  durch  gcfaren  ze  Hapchiszbcin  und 
Sprech,  er  wolte  den  win  gen  Basel  fßren. 

80  [17]  Item  Peter  Zwighn  von  Dietwilr  hat  geseit,   das  er  wol  ufT  sech- 

tzig  jar  her  oder  da  by  sige  zQ  Dietwilr  gesessen  und  ouch  langzit  daselbs 
schulthcisz  gewesen  und  gewiszt  nit  von  keinem  zoll,  denn  jctz  by  zehen 
oder  zwolff  jaren  her  do  habent  die  Miinch  einen  nuwen  zoll  da  selbs  uff 
gesetzt,  der  vormals  nie  me  geben  gesehen  noch  gehdrt  ist 

^K  [18]  Item  Hcnni  Nitszlin  von  Dietwilr  ist  fünftzig  jaren  alt,  hat  geseit. 

als  lang  im  gedcnck  hab  er  von  nie  keinem  zoll  gehört,  denn  zu  OthmätsE- 
hejn  und  zu  Sierentz  do  hab  man  allwegen  geben  von  eim  wagen  mit 
win  vier  pfenning  und  nit  me.  Denn  jetzund  by  vierzchen  jaren  her  so 
hab  man  zä  Hapchiszhein,  zu  Dietwilr  und  zä  Landser  nüwe  zolle  uffgesetzt, 
t  die  vormals  nie  gewesen  sind.  Er  seit  ouch,  das  man  in  der  selben  zit  by 
vierzehen  jaren  her,  so  hab  man  z&  Othmirszhcin  und  z&  Hapchiszhein  tfi 
den  alten  zollen  niiwe  zolle,  uff  jeglichen  wagen  zwen  Schilling  pfenning  uff 
geschlagen,  die  man  vormals  ouch  nie  geben  hat 
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[i9]  Item  Hanns  Nefe  von  Oltingen  ist  by  viertzig  jaren  alt,  hat  ge- 
seit  das  er  wol  wisse,  das  von  alter  har  ze  Oltingen  by  der  nidren  brfick 
jewelten  ein  zoll  gewesen  ist,  gehört  dem  von  Löwemberg  zu,  und  geb  man 
von  einem  wagen  vier  pfenning  und  von  einem  karren  zwen  pfenning  und 
nit  me.  Und  zu  Waltikoven  wer  ouch  ein  zoll  des  selben  glichen.  Und  5 
jetz  by  viertzehen  jaren  her  hab  her  Peter  von  Mörsperg  und  sin  bruder 
junckherr  Conrat  von  Mörsperg  einen  nüwen  zoll  zu  Oltingen  uff  gesetzt, 
den  hab  diser  züge  ouch  uffgenomen  in  des  vorgenanten  herr  Peters  nam- 
men,  etwen  von  einem  wagen  zwen  Schilling,  etwen  dry  Schilling,  nach  dem 
als  sin  herren  inn  denn  zu  mal  je  hiessent  nemmen,  ouch  von  einem  viertel  10 
hertkorns  sechs  pfenning,  von  einer  viemtzel  dinckel  oder  haber  acht  pfen- 
ning, von  einem  rosz  geladen,  es  trug  was  es  wolte  zu  ruck,  vier  pfenning. 

[20]  Item  Heinrich  Scherman  seszhaüt  zu  Basel  ist  ob  achtzig  jaren 
alt,  hat  geseit,  das  er  vor  ziten  vor  drissig  jaren  und  me  vil  und  dick  gen 
Muspach  und  gen  Burnentrut  gewandelt  habe  mit  krämerye  und  kouffman*  15 
schätz,  das  er  uff  einem  roszlin  trug,  und  vemam  von  keinem  zoll  nie  nüt 
von  Mumpelgart  untz  gon  Basel,  und  gehiesche  man  im  nie  keinen  zoll  an 
keinen  enden.  Hat  ouch  geseit,  das  er  vor  drissig  jaren  oder  da  by,  als 
sin  vatter  selig  zu  Hapchiszhein  gesesseft  was  und  der  abstarb,  do  fürte  diser 
züg  bett  und  ander  huszrat  haruff  gon  Basel,  und  als  er  gon  Sierentz  20 
käme,  do  hiesch  man  im  den  zoll.  Do  Sprech  diser  züg:  »ich  bin  von 
Basel  und  gib  nütc  Do  liesz  man  in  fry  lidig  on  zoll  faren,  also  das  er 
keinen  gab. 

[21]  Item  Conrat  Krafft  von  Altkilch  hat  geseit,  das  er  all  sin  tag  von 
keinem  zoll  nie  gehört  hab  sagen  von  Damerkilch  untz  gon  Basel,  denn  25 
allein  by  vierzehen  jaren  har  do  sigent  nüwe  zolle  zu  Witerszdorff  und  zu 
Tagstorff  uff  gesetzt,  die  man  geben  mösz,  und  vorhin  gehört  er  nie  davon 
sagen.  Wer  aber  und  wenn  man  die  uffgesetzt  habe,  wissz  er  nit  Er  hett 
ouch  geseit,  das  er  zu  Altkilch  von  körn  nie  keinen  zoll  geben  habe,  denn 
jetzund  by  drigen  wochen  her  oder  vieren,  do  müst  sin  wib  von  einem  30 
karren  mit  kom  zu  Altkilch,  das  im  gewachsen  was,   sechs  pfenning  geben. 

[22]  Item  Henni  Jeckis  der  alt  von  Berentzwilr  ist  by  sibentzig  jaren 
alt,  hat  geseit,  das  er  all  die  zolle  in  Altkilcher  gebiet,  besunder  zfi  Witers- 
dorff,  zfi  Walpach  und  zu  Tagstorff  verdenck,  also  das  man  nie  keinen  do 
gab  noch  geben  hab,  denn  jetzunt  by  sechczehen  jaren  do  hat  man  an  35 
denen  drigen  enden  nüwe  zolle  uffgesetzt,  die  vormals  nie  me  geben  sigent 
Wer  aber  die  gesetzt  habe,  wissz  er  nit 

Damach  in  dem  obgenanntcn  jar  uff  mittwoch  nehst  nach  sannt 
Gallen  tag  durch  sunder  ervordrung  Peters  zem  Blech  vorgenannt  an  statt 
und  in  nammen  als  obstat,  haben  wir  disz  nachgcnempten  gezügen  ouch  40 
der  vorgenannten  zolle  halp,  was  inen  darumb  kunt  und  wissen  sige,  verhört 
die  ouch  by  iren  eiden,  so  sy  harumb  sunderlich  geton  hand  mit  gelerten 
Worten  und  uffgehepten  vingern  liplich  zu  got  und  den  heiligen,  geseit  hand 
in  maszen  hienach  geschriben  stat 
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[23]  Des  ersten  Hans  Erbland  von  Oltingen  ist  by  viertzig  jaren  alt, 
hatt  geseit,  das  er  all  sin  tag  gehört  hab  von  dem  zoll  ze  Oltingen  by  der 
nidren  brück,  ist  der  von  Ldwemberg,  und  ze  Wa  tikoven,  ouch  ein  alter 
zoll.  Do  gab  ein  wagen  vier  pfenning  und  ein  karr  zwen  und  nit  me,  und 
5  verdencke  och  all  ander  zoll  in  Pfirter  ampt,  und  hat  ouch  von  keinen 
andern  zollen  nie  nüt  gehört  sagen,  denn  jetzunt  by  vierzehen  jaren  her 
oder  da  by  do  habent  die  von  Mdrsperg  vil  nüwer  zoll  in  Pfirter  ampt  uff 
gesetzt    Wie  das  aber  her  komen  sige,  wissz  er  nit. 

[24]  Item  Heitzin  Dürr  von  Muspach  ist  by  vier  zig  jaren  alt,  hat  ge- 
10  seit,  das  er  alle  die  zoll  in  Pfirter  ampt  wol  verdenck,  denn  allein  zfi  Ol- 
tingen by  der  nidern  brück  was  ein  zoll,  ist  des  von  Ldwenberg,  und  zfi 
Waltikoven  sige  ouch  ein  alter  zoll,  und  von  denn  solt  man  ouch  die 
brücken  in  eren  haben.  Denn  jetzund  by  vierzehen  jaren  her  hab  man  vil 
nüwer  zoll  in  dem  selben  ampt  uff  gesetzt.  Wie  aber  das  geschehen  sige, 
15  wissz  er  nit 

[25]  Item  Werlin  Keller  von  Mdmach  ist  by  viertzig  jaren  alt,  seit, 
das  er  all  sin  tag  von  keinem  zoll  nie  gehört  hab  in  Pfirter  ampt,  denn 
von  dem  zoll  ze  Oltingen,  ist  des  von  Ldwemberg,  by  der  nidren  brfick,  und 
zu  Waltikoven,  ist  ouch  ein  alter  zoll.  Und  gab  zu  jetweder  siten  ein  wagen 
20  vier  pfenning  und  ein  karr  zwen  und  nit  me,  davon  solt  man  die  brücken 
in  eren  halten.  Und  verdenckt  ouch  all  ander  zdll,  denn  jetz  by  vierzehen 
jaren  her  sind  vil  nüwer  zdll  in  dem  selben  ampt  ufTgesetzt,  aber  durch 
wen  oder  warumb,  weiszt  er  nit 

[26]  Item  Heitzin  Schrüti  von  Obern  Muspach  ist  by  drissig  jaren  alt, 
25  hat  geseit,  das  er  all  zoll  in  Pfirter  ampt  wol  verdencke  und  das  kein  ander 
zdlle  nie  gewesen  sigent,  denn  zu  Oltingen  by  der  nidern  brück,  ist  der  von 
Ldwemberg,  und  zfi  Waltikoven,  ouch  ein  alter  zdll.  Wie  vil  man  aber  da 
selbs  zfi  zolle  g^be,  wisse  er  nit,  und  were  kein  ander  zoll  in  dem  gebiet, 
sunder  jetzund  by  vierzehen  jaren  her  sigent  vil  nüwer  zolle  in  dem  selben 
30  gebiet  uffgesetzt. 

[27]  Item  Hans  Schrüti  von  Muszbach  ist  by  drissig  jaren  alt  Als 
sin  sag  eigentlich  verschriben  worden  ist,  hat  er  [geseit]  in  all  wisz  und  form, 
als  der  genant  Heitzi  Schrüti  sin  nehster  mitgezüg  geseit  hat,  und  gehillet 
ouch  dem  selben  gantz  und  gar  in  siner  sag. 

85  Disz  und  nit  anders  hand  die  obgenanten  gezügen  geseit,  nieman  ze- 

lieb  noch  zeleid,  weder  umb  früntschafft  noch  umb  vientschaflfl,  sunder  durch 
des  rechten  und  der  lutem  warheit  willen. 

Und  des  zfi  warem  urkünd  so  habend  wir  official  obgenant  des  vor- 
genanten hofs  insigel  offennlich  geton  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  und 

40  disz  beschehen  ist  als  ob  stat 

(Au/  dem  Bug:)  Fridericus  Winterlinger  ex  actis')  Guntfridi  hec. 


84*     2l\  exact.  undeutlich  A, 
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86«  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  darüber  auf  zuie  es  mit  Pfändungen,  gerichtlichen 
Mahnungen  und  Klagen  zwischen  Basel  und  dem  österreichischen 
Gebiete  gehalten  worden  sei;  auch  über  Zölle  und  freien  Zug. 

—  1446  September  28.      5 

Original  St.Urk.  tf  1321.  —  Colm.  Rieht.  foL  7^6. 

Hängendes  Sieget  des  0/ficials. 

Wir  der  of&cial  des  byschofHichen  hofs  zu  Basel  tund  kunt  mengklichem 
mit  disem  briefT,  das  in  dem  jar  do  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
gepurt   tusent   \4erhundert  viertzig  und  sechs  jare  ufT  mitwuchen  nehst  vor  10 
sant  Michels  tag  des  heiligen  ertzengels  zu  vesper  zyt  sind  vor  uns  als  einer 
offnen  bewerten  person  ingericht  und  gerichts  wisz  offennlich  gestanden  und 
liplich  gewesen   der  ersam   und    bescheiden    Hanns    Zscheggaburlin    burger 
und  des  rites  zu  Basel,  an  Stadt  und  in  namen,  ouch  mit  gantzem  vollen  ge> 
walt   der   fursichtigen   wisen   burgermeisters  und  der  rdten  der  Stadt  Basel,  15 
von  semlichem   gewalt   wir  obgenanter  of&cial   eygentlich  under^iset  sind, 
an  einem,  und  die  füm£men  und  bescheiden  Diettrich  von  Sennhein  schult- 
heisz,  Peter  Hertrich    vogt,    Lienhart  Schaler,   Wemlin  Saler,    Claus  Meder 
und  Hanns  Glaser,   die  amptlüte,    Mangnus  Phunser  der   schriber  des  welt- 
lichen gerichts  zu    Basel,    Qaus  Stör    vogt   zu  Honburg,    Hugo  Spitz    und  20 
Peter  zem  Blech  obrester  ratzknecht  der  Stadt  Basel,  als  zugen  in  diser  nach- 
geschribnen   sache,    die  ouch   alle  zugniisz   zu  gebend  für  uns  durch  unsers 
gerichts   gesii^'omen   amptman    beruft   und  für  uns  gehöischen  sind,    zu  dem 
andren   teilen.     Und   hatte   da  der  obgenant  Hanns  Zschiggaburli   uns  den 
obgenanten   official   an    statt   und  in  namen  der  vorgemeldeten  siner  herren  25 
der  riten  zu  Basel,    das  wir  die  vorgeschribnen  personen  in  zugen  wisz  ge- 
swom    nimen  und  sy  verhören  und  ir  sage  und  kuntschafft  eygentlich  ver- 
schriben  lassen  wellen  durch  unsers  gerichts  notar>'en  einen  umb  sölichs  als 
hie  nachgeschriben  stät    besunder  ob  die  burger  von  Basel  umb  zinsz  und 
xechenden    in    unser   gnädigen   herrschafft  land   von  Osterrich   pfenden  rosz  30 
▼ich  und  anders,  das  man  denn  in  des  zinszmans  husz  begrifen  mag,  n2men 
mid  die  gen  Basel  f&ren  möge  oder  nit,  als  das  von  alter  her  kommen  ist; 
item  so  denn  von  der  verbrieften  schuld  wegen  mit  verkünden  und  manungen, 
wie  man  das  gdialten  habe  von  alter  her;  item  so  denn  ob  ein  frömder  den 
andren  oder  ein  hevmscher  einen  frömden  in  der  Stadt  Basel  mit  dem  rechten  35 
beheben   umb   sin  zuspruche  und  im  das  sin  verbieten  möge  oder  nit;    und 
was  inen  da  von  ze  mssen  sige;  und  im  inn  namen  als  vor  semlichs  ir  sage 
und  kuntschafft  unser  offen  brieff  mit  des  obgenanten  hofs  ingesigcl  besigelt 
geben  wöltend.     Also   habend   wir  der  obgenant  official  von  sölicher  ernst- 
licher bette  und  ouch  von  des  rechten  wegen  die  selben  obg^eschribncn  per-  40 
sonen  in  ziigen  ^isz  gesÄom  genomen.  die  ouch  also  vor  uns  gcswom  hand 
zä   gott  und   den  helgen  mit  gelerten  worten  und  un  gehepten  hcndcn  ein 
warheit  herumb  ze  sagende,   nieman  zelieb  noch  zeleyd.  weder  durch  frunt- 
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schafft  noch  vigentschaß't,  durch  miet  noch  durch  mietwön  noch  durch  de- 
heinen  argen  list,  an  alle  gevSrde.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  be- 
sunder  uff  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,  und  sy  hand  geseit  in  die 
wisz,  als  hie  nach  geschriben  stät 

5  [i]   Des  ersten  Diettrich  von  Sennhein    Schultheis    des  weltlichen  ge- 

richtes  zu  Basel  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sagend  in  diser  sach,  ist  gefragt 
uff  semlichs  und  hat  geseit:  Als  von  der  verbrieften  schuld  wegen,  da  spricht 
er,  als  lang  er  gedenckt  und  an  dem  ampt  gewesen  sige,  so  habe  er  anders 
nie  gesechcn  noch  gehört  sagen,  denn  wenn  einer  umb  sin  zinsz  oder  schuld 

10  man  et  nach  siner  briefen  innhalt  und  man  im  nit  leistett,  der  ist  denn  also 
für  gericht  kommen  und  hat  sich  des  beclagt.  Also  geloubt  man  im  denn- 
zumal  nit  und  wirt  bekennt  dem  wirt,  in  des  herberg  er  denn  gemant  ist 
ze  leysten,  dar  ze  verkünden  ob  yeman  by  im  leyste  oder  nit.  Seyt  denn 
der  wirt  by  siner  warheit,  das  nieman  by  im  leist,  so  wirt  erkennt  dem  ze 

15  verkünden  von  gericht,  der  gemant  ist  gewesen  und  nit  leystett,  sich  in 
den  nechstcn  acht  tagen  nach  dem  als  im  der  brieff  ze  husz,  ze  hof  oder 
underougen  geantwurt  wird;  ist  er  innlendig,  wäre  aber  er  uszwendig 
landes  gesessen,  da  wirt  im  denn  erkennt  in  viertzechen  tagen  oder  einen 
monat,    darnach   er  wit  gesessen  ist,    sich  durch  sich  selbs  oder  sin  vollen 

20  gewalt  vor  dem  gericht  sich  ze  verantwurten,  ob  er  well,  warumb  er  nit 
leysten  solle.  T£te  er  aber  des  nit  noch  nieman  von  sinen  wegen,  kompt 
denn  der  cleger  für  recht  und  beclagt  sich  fürer,  so  wirt  erkannt,  das  er 
sinem  brieff  mag  nach  gan.  Semlichs  hat  er  dick  und  vil  gesechen  und  ge- 
hört  an   dem   gericht   erkennen.  So  denn  ist  er  gefragt  von  der  be- 

25  hebung  wegen,  als  ein  frömder  den  andren  oder  ein  heymscher  ein  frömden 
zem  rechten  beheben  und  das  sin  verbieten  mag.  Hat  geseit,  das  Basel  ein 
frye  Stadt  sye  und  von  küngen  und  keysern  gefryet  sye,  das  ein  yegklicher 
den  andern,  der  nit  in  der  Stadt  gesessen  ist  und  keyn  geleit  hat,  umb  sin 
Zuspruch,    es  sye  umb  geltschuld,    umb   lib    und  leben,    eer  und  gut,    zem 

30  rechten  verbieten  mag  und  inn  in  legen,  darnach  die  Sachen  sind,  bisz  für 
recht.  Und  wenn  es  denn  für  recht  kompt,  was  denn  mitt  recht  erkennt 
wird,  das  belanget  denn  beiden  parthyen.  Semlichs  habe  er  alle  sin  tag 
gesechen  und  gehört  und  wisse  ouch  nit  anders,  denn  das  man  semlichs  ze 
Basel  wol  tun   möge,    und  habe    inen  darin  nie  nieman  nützit  geredt  oder 

35  getragen.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[2]  Peter  Hertrich  vogt  des  weltlichen  gerichtes  zö  Basel  hat  gesworn 
in  diser  sach  ein  warheit  ze  sagend  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät, 
besunder  von  der  verbrieften  schuld  wegen,  wie  man  die  gehalten  habe. 
40  Hat  geseit,  das  er  by  siben  jaren  vogt  an  dem  gericht  gewesen  sye,  und 
hett  furer  geseit  was  er  von  den  Sachen  gewist  hdt.  Und  nach  dem  sin 
sagen  verhört  und  verschriben  worden  ist,  hett  er  in  allen  Sachen  gehollen 
mit  dem  schultheissen,  der  da  vor  geseit  hett,  uszgenommen  das  er  nit 
denn  von  siben  jaren  her,  als  er  vogt  gewesen  ist,  das  also  halten  gesechen 
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und  gehört  hat     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  ze- 
leid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[3]  Lienhart  Schaler   des   weltlichen   gerichts   zu  Basel   amptman    hit 
geswom  ein  warheit  ze  sagen  in  diser  sach,  ist  gefragt  ufT  semlichs  als  vor 
stät,  besunder  von  der  verbrieften  schuld  wegen,  wie  man  die  von  alter  har  5 
gehalten  habe.    Hat  geseit*)  zu  glich  wisz  und  in  alle  masz,  als  der  Schultheis 
da   obnen   geseit  hat,    mit  allen  Worten  und  underscheidungen.  Item 

euch  ist  er  gefragt  ufT  den  andern  artickel,  ob  man  umb  zins  und  zechenden 
in  der  herrschafft  von  Österrich  land  pfänden  möge.  Hat  er  geseit,  das  er 
dick  und  vil  habe  gesechen,  das  ettlich  burger  uss  der  stadt  Basel  in  der  10 
herrschaflft  land  von  Österrich  geritten  sigent  und  da  umb  ir  zins  und 
zechenden  gepfendt  habent  und  ouch  ir  lechen  lüt  gefangen  und  die  in  die 
statt  gen  Basel  gefurt,  bisz  das  sy  mit  inen  überkament  Item  so  ist 

er  denn  gefragt  ufT  den  dritten  artickel  von  der  behebnüsz  wegen,  das  ein 
frömder  man  oder  ein  heymscher  den  andern  beheben  und  im  das  sin  ver-  15 
bieten  mag  zem  rechten,  und  was  im  da  von  ze  wissen  sye.  Hat  ouch 
geseit  mit  allen  worten,  nach  dem  als  er  denn  verhört  ist  und  geseit  hat, 
als  der  Schultheis  da  obnen  geseit  hat.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[4]  Wemli  Saler  ein  amptman  des  weltlichen  gerichts  zu  Basel  hat  20 
geswom  ein  warheit  ze  sagend  in  diser  sach  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stat,  und  besunder  wie  man  sich  von  der  verbrieften  schuld  wegen  ge- 
halten habe  mit  manungen  und  verkünden.  Hat  geseit  das  er,  als  lang  er 
ein  amptman  gewesen  sige,  so  hat  er  nie  anders  gesechen  noch  gehört,  denn 
als  der  Schultheis  und  der  vogt  geseit  hand,  in  alle  wisz  und  weg,  mit  allen  25 
Worten   und  underscheidungen.  So   denn    ist  er  fürer  gefragt  uff  den 

andern  artickel,  ob  man  umb  zinsz  und  zechenden  in  unser  gnädigen  herr- 
schafft von  Österrich  land  pfenden  möge  etc.  Hat  geseit,  das  im  wol  ze 
wissen  und  kunt  sige  und  habe  ouch  dick  und  vil  semlichs  gesechen,  das 
ettlich  burger  usz  der  Stadt  Basel  geritten  syent  in  der  herrschafft  land  von  30 
Österrich  und  da  selbs  umb  ir  zins  und  zechenden  gepfendet  habent  und 
die  lechen  lüt  gefangen  und  die  in  die  Stadt  gen  Basel  gefCirt  umb  ir  zins 
und  zechenden,  die  von  iren  eygenen  guter  gangent  Er  spricht  ouch,  das 
er  semlichs  habe  geholffen  tun.  Item  so  denn  ist  er  gefragt  von  der 

behebnüsz  wegen,  das  ein  frömder  man  oder  ein  heymscher  den  andren  be-  35 
heben  und  im  das  sin  verbieten  möge  zem  rechten  in  der  Stadt  Basel  und 
mit  irem  gericht  Hat  geseit,  und  nach  siner  sagen,  als  sy  verschriben 
worden  ist,  so  seyt  er  zu  glicher  wisz,  als  der  Schultheis  da  obnen  geseit 
hat  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleyd,  denn 
durch  der  lutren  warheit  willen.  40 

[S]  Claus  Meder  ein  amptman  des  weltlichen  gerichtes  zö  Basel  hat 
geswom  ein  warheit  ze  sagen  in  diser  sach  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stat,    besunder   von   der   Zinsen   und  zechenden  wegen,    wie  das  in  der 


86.    a)  hat  geseit  wUäerMt  A, 
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Stadt  Basel  und  uszwendig  gehalten  sige.  Hdt  ouch  geseit  von  dem  selben 
artickel,  als  Wemli  Saler  danehst  geschriben  geseit  hat  und  erzelt 
So  denn  ist  er  ouch  gefragt  von  der  verbrieften  schuld  wegen  und  von  der 
verbietung  und  behebnusz  wegen,  als  ein  frdmder  man  oder  ein  heymscher 
5  den  andren  verbietten  mag.  Hat  geseit  und  geantwurt  zem  ersten  uff  die 
verbrieften  schuld  zu  glicher  wisz,  als  der  Schultheis  und  die  andren  ampt- 
lüt  da  obnen  geseit  band.  Item  uff  die  verbietung  hat  er  geantwurt,  das 
er  wol  wisse  und  ouch  von  allen  sinen  vordren  gehört  habe  sagen,  das  die 
statt  von  Basel  ein  fry  Stadt  sye  und  von  kungen  und  keysem  gefryet  sige, 

10  das  ein  yeglicher  den  andren  in  der  Stadt  Basel  zu  dem  rechten  wol  be- 
heben möge  umb  sin  zfi  spruch,  es  sige  umb  sin  schuld  oder  ander  Sachen, 
und  worumb  er  welle.  Diser  züg  habe  ouch  dick  von  an  rfiffung  wegen  der 
klegern  mengen  in  der  Stadt  behept  ingeleit  oder  in  den  eyd  genomen  zfi 
dem  rechten,    darnach  denn   die  sache  gewesen  ist     Disz  und    nit   anders 

15  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit 
willen. 

[6]  Magnus  Pfunser  des  weltlichen  gerichts  zu  Basel  schriber  hat  ge- 
swom  ein  warheit  zu  sagen  in  diser  sach,  ist  gefragt  uff  semlich  als  vor 
stit     Hat  geseit,  das  er  siben  und  zwentzig  jar   oder  me   gericht  schriber 

90  zu  Basel  sye  gesin.  Und  als  er  an  das  gericht  kam  und  als  man  von  ver- 
briefter schuld  oder  Zinsen  wegen  dick  und  vil  für  gericht  kam  und  die  lüt 
die  denn  gemanet  hattent  ofnetent,  wie  man  inen  nit  leystete  noch  hielte, 
als  das  ir  h&ptbrieff  wiszte,  und  inen  ein  frag  bitend  ze  tfind,  was  inen 
furer  zetund    were,    so  wurde   inen  denn   bekennt,   semlichen  die  denn  ge- 

35  manet  warent  vom  gericht  ze  verkünden.  Wand  im  nu  semlichen  Sachen 
unkunt  warent,  als  er  vormals  nie  am  gericht*)  gesessen  was  und  ouch  sdlichs 
eygenlich  nye  gehört  hat,  da  fragte  er  die  alten  amptlüt,  denen  darumb 
kunt  was.  Die  seytent  im  denn,  wie  semlichs  von  alter  har  zu  Basel  ge- 
wonlich  und  harkomen  w&re.    Und  also  so  habe  ouch  er  es  ye  sider  also  ge- 

80  sechen  und  gehört  erkennen,  in  massen  und  in  den  worten,  als  es  denn  der 
Schultheis  da  obnen  in  sinen  sagen  geseit  und  erzalt  hat  Als  er  nu  fürer 

gefragt  ist  worden,  [wie  man  sich  gehalten  habe]  mit  pfandungen  von  zinsen 
und  zechenden  wegen,  so  erber  lüte  ze  Basel  uff  dem  land  und  in  der  herrschafft 
von  Österrich  gebiet  band,  hat  er  geseit,  das  er  darumb  enhein  ander  eygen- 

35  schafft  nit  enwisse,  denn  sovil :  Als  er  zu  dem  alten  stettschriber  her  Hanns 
Erhart  säligen  käme,  das  sygent  me  denn  siben  und  viertzig  jar,  da  hört  er 
wol  in  den  selben  zyten  dick  und  vil,  das  ritter  und  knecht,  bürgere  und 
ander  erber  lüte  zu  Basel,  die  denn  semlich  zinsz  gült  und  zechenden  in  der 
herschafft  landen   von  Österrich  hSttent,    darumb    pfendtent**)  und    ettwenn 

40  die  pfand  oder  die  gepfenten  gen  Basel  brachtent  Als  er  nu  semlichs  hört 
und  seche,  redte  er  mit  sinem  herren  in  fragender  wisz,  ob  die  von  Basel 
ein  semlichs  tun  mdchtent  Also  antwurte  im  derselb  sin  herr:  ja,  die 
Stadt  von  Basel  und  die  iren  w£rent  also  har  komen.  Als  er  denn 

8&*     a)  am  ge  gericht  .^.  b)  pfendt  .-/. 
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fürer  gefragt  ist  von  des  fryen  zugs  wegen,  was  im  darumb  zewissen 
sige,  hit  er  ouch  geseit,  das  im  nit  anders  darumb  zewissen  sige.  Und 
des  mals  vil  Juden  zu  Basel  gesessen  wSrent,  das  es  da  beschehe,  als  sy 
ir  selbs  besorgtent,  das  sy  an  hertzog  Lüpolt  seligen  von  Osterrich  wur- 
bent,  so  verr  das  er  sy  zu  bürgeren  und  inn  sinen  schirm  nam.  Als  nu  das  5 
beschach  und  sy  ein  rät  von  Basel  nit  gern  von  der  Stadt  ziechen  liesz,  da 
kam  es  so  verr,  das  man  mit  dem  fürsten  tagen  ward.  Als  nu  der  fry  zug 
für  band  genomen  ward,  wie  der  herrschafTt  lüt  und  die  von  Basel  under- 
einander  zügig  wSrent,  da  wider  aber  die  Stadt  von  Basel  nüt  gereden  kond, 
denn  das  es  von  alterhar  kommen  were,  das  der  herrschafft  lüte  und  die  10 
von  Basel  undereinander  zügig  sygent,  hat  er  dick  und  vil  von  sinen  ob- 
genanten  herren  seligen  und  andren  erbern  lüten  gehört  sagen.  Disz  und 
nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem 
warheit  willen. 

[7]  Claus  Stfir  vogt  zu  Homburg  Baszier  bystumbs  hat  geswom  ein  16 
warheit  ze  sagen  in  diser  sach  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstät,  be- 
sunder  von  der  verbriefften  schuld  wegen,  wie  das  ze  Basel  in  der  Stadt 
und  uff  dem  land  gegen  der  herrschafit  lüt*)  gehalten  syge.  Hat  geseit,  das 
er  vor  zyten  nun  jar  vogt  zu  Basel  und  an  dem  gericht  daselbs  gesessen 
sige  und  habe  anders  nie  gesechen  noch  gehört  sagen,  denn  als  Diettrich  20 
von  Sennhein   der   Schultheis    das  erzalt  hat  und  gelutret  So  denn 

ist  er  gefragt  von  des  fryen  zugs  wegen,  so  die  lüt  usz  der  herrschafft 
land  habend  und  wie  die  von  alter  harkomen  sigent  Hat  geseit,  das  er 
wol  wisse  und  als  lang  er  gedenckt,  das  er  nie  anders  gehört  noch  ge- 
sechen habe,  denn  das  der  herrschafft  lüt  von  Osterrich  fry  zügig  sigent  25 
und  ziechen  mögent  war  sy  wellent,  es  syge  gen  Basel  oder  anderswa  hin, 
es  wfirent  denn  lüt  die  da  hettent  gesworn  der  herrschafft  lib  und  gut  nit 
ze  entfrömden,  es  were  von  schulde  misztät  oder  ander  Sachen  wegen.  Des- 
selbenglich  mögent  ouch  die  selben  zügigen  oder  ander  lüt  usz  der  Stadt 
Basel  usz  der  herrschafft  ziechen  und  war  sy  wellent,  ungesumpt  und  unge-  90 
hindert  mengklichs.  Dasselbe  habent  ouch  disz  zügen  gcbornen  fründe  und 
ander  lute  getan ;  das  wisse  er  wol.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nie- 
man zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[8]  Hugo  Spitz  ein  burger  zu  Basel  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sagen 
in  diser  sach,  ist  fünftzig  jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  35 
vor  stät,  besunder  von  zinsen  und  zechenden  wegen,  ob  man  darumb  in 
unser  gnädigen  herrschafft  land  von  Osterrich  vich  rosz  und  anders,  das 
man  dennzemal  in  des  zinszmans  oder  zechenders  husz  vindet,  zu  pfände 
und  inn  pfands  wisz  nämen  und  die  in  die  Stadt  Basel  füren  mögent,  als 
das  von  alterhar  kommen  ist  Und  hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  er  vor  40 
drissig  jaren  oder  da  by  dick  und  vil  von  sin  selbswegen  und  sines  vatter 
seligen  gesellen  zu  im  genommen  habe  und  inn  der  herrschafft  von  Oster- 
rich land  geritten  sigent  und  da  selbs  umb  sin  und  sins  vatters  seligen  zins 


85.     a)  herrschafflüt  A, 
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gepfendet,  ouch  die  zinszlüt  gefangen  habent  und  die  gen  Basel  gef&rt,  bisz 
das  sy  im  und  sinem  vatter  gnug  getan  band.  Semlichs  hab  er  ouch  dick 
und  vil  helffen  tun  und  mit  andren  burger  zu  Basel,  nämlich  mit  dem  alten 
Wegenstetter  seligen  und  Hanns  Waltenhein  ouch  also  geritten  und  gepfendt, 

5  als  vor  stät,  und  hab  inen  darin  nieman  nüt  getragen,  denn  die  zinszlüt  ge- 
wunnent  fürer  zil  stund  und  tag.  Item   ouch   ist  er   gefragt  von  der 

verbrieften  schuld  wegen,  was  im  davon  ze  wissen  sige.  Hat  geseit  das 
er  by  sechs  jaren  vogt  ze  Basel  an  dem  weltlichen  gericht  gewesen  sige 
und  habe  anders   nie  gesechen  noch  gehört,    denn  als   der  Schultheis,    der 

10  vogt  und  die  amptlüt  geseit  band.  Item  ouch  ist  er  gefragt,  ob  ye- 

mand  den  andren,  der  nit  in  der  Stadt  gesessen  sige  ze  Basel,  oder  ob  ein 
ingesessner  burger  zu  Basel  einen  frdmden  man  beheben  und  im  das  sin 
zem  rechten  verbieten  möge  oder  nit,  und  sust  umb  all  ander  Zuspruch,  es 
sige  umb  schuld  oder  anders,  was  er  denn  zu  im  ze  sprechen  hab,  es  trSffe 

15  Hb  eer  oder  gut  an,  und  was  im  davon  ze  wissend  sige.  Hat  er  geseit, 
das  er  semlichs  alle  sin  tag  gesechen  und  gehört  habe,  das  die  Stadt  von 
Basel  also  gefriget  sye  von  küng  und  keysem,  das  sy  das  wol  tun  mdgent, 
darin  habe  inen  nieman  nützit  getragen.  Diser  züg  spricht  ouch,  das  er 
dick  und  vil  richter  inn  semlichen  sachen  als  ein  vogt  gesin  sye.   Disz  und 

20  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren 
warheit  willen. 

[9]  Hanns  Glaser  ein  amptman  des  weltlichen  gerichts  zu  Basel  hatt 
geswom  ein  warheit  in  diser  sach  ze  sagen  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stät,  und  besunder  von    zinsen    und  zechenden  wegen,    wie  das  biszhar 

25  gehalten  sige  in  der  statt  zu  Basel  und  inn  der  herrschafil  von  Osterrich 
land.  Hat  geseit,  das  er  dick  und  vil  semlichs  gehört  habe  von  allen  sinen 
vordren,  als  es  denn  Hugo  Spicz  da  obnan  erzelt  hat  Item  ist  ouch 

gefragt  von  der  verbriefften  schuld  wegen,  ouch  ob  ein  fremder  den  andren 
oder   ein  heymscher   ein    frdmden   ze  Basel  zem   rechten   beheben   und   im 

30  das  sin  verbieten  möge  oder  sust  umb  ander  Zuspruch,  es  sige  umb  schuld 
oder  umb  ander  sachen.  Hat  geseit  was  er  von  den  Sachen  gewist  hat,  und 
nach  dem  sin  sagen  verhört  und  verschriben  worden  ist,  hat  er  in  allen 
Sachen  gehollen  mit  dem  schultheisszen  vogt  und  amptmannen,  als  sy  da 
obnen  geseit  band.     Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,   nieman  zelieb  noch 

a5  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[10]  Peter  zem  Blech  von  Almszwiler  obrester  ratzknecht  der  statt 
Basel  hatt  geswom  in  diser  sach  ein  warheit  ze  sagen  und  ist  gefragt  ufT 
semlichs  als  vor  stat,  und  besunder  von  zinsen  und  zechenden  wegen, 
ob  die  burger  von  Basel  darumb  in  unser  gnädigen  herrschafH  von  Oster- 
40  rieh  land  vich  rosz  und  anders,  das  man  denn  in  des  zinszmans  und 
zechenders  husz  vindet,  zu  pfände  und  inn  pfandes  wisz  nemen  und  das  in 
die  Stadt  gen  Basel  fiiren  mogent  oder  nit  Hat  geseit,  das  er  nünzechen 
jar  an  dem  weltlichen  gericht  zu  Basel  als  ein  amptman  und  fry  Schultheis 
an  statt  und  in  namen  eins  ritz  und  der  Stadt  Basel  gewesen  sige,  und  hat 
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geseit,  das  er  wol  wisse  und  dick  und  vil  gesechen  habe,  das  man  umb 
zinsz  und  zechenden  in  der  herrschafft  land  von  Osterrich  gepfendet  hab, 
ouch  pfSrid  und  vich  genomen,  und  wa  man  das  nit  vand,  das  sy  denn 
zinszlüt  gefangen  habent  umb  ir  zins  und  die  gen  Basel  gefurt  habe,  bisz 
das  sy  überkament.  Das  ist  also  usz  der  Stadt  Basel  in  der  herrschafft  von  5 
Osterrich  land  gehalten,  das  keyn  vogt  von  Pfirt,  von  Lanser  noch  von 
Altkilch  semlichs  nie  gewert  habend.  Wand  sy  tünd  es  selber,  die  herren 
ritter  und  knecht  imm  land  und  die  burger  usz  den  stetten  in  der  herr- 
schaflft  land.  So  denn  ist  er  gefragt  von  der  verbrieften  schuld  wegen* 

Hat  geseit,  das  er  in  der  obgenanten  zyt  der  nünzechen  jaren  dick  und  vil    lO 
gesechen  und  gehört  habe  und  selber  die  rede  an  dem  gericht  und  rechten 
getan  habe  von  herren  rittern  und  knechten,  si  werent  frömd  oder  heymscb, 
und    den    burgern    gemeinlich,    der    denn    verbriefte   schuld  hatt,    es   were 
guldingelt     pfennunggelt    korngelt     wingelt    oder     sust    schulden,     darumb 
houptschuldner,  mittschuldner  und  bürgen  geben   worden  sind,   darzu    ouch   15 
semlich  brieff  ettwenn  manung   und  leystung  inn  haltend,    es  syge  by  ge- 
swornen  eyden  oder  by  truw  an  eins  geswornen   eydes   statt,    nach  innhalt 
denn  ir  eins  briefs,  wenn   da  denn  der  cleger  mandt  umb  sin  verfallen  zinsz, 
das  man    im   gnug  tuge  nach  sins    briefs    lut  und  sag,    nach  dem  und  als 
er   die   manung   stelt.     Ist   denn    das  er  im  gnug  tut,    so  bedarff  er  im  nit  20 
leysten;    tut  er  aber  im  nit  gnug,   so  ist  yewelten  zu  Basel   recht  und  har- 
kommen  gesin  und  noch  hüt  by  tag,  so  lät  er  am  gericht  sin  Sachen  offnen, 
wie  er  den  herren  oder  edelman   oder  burger    in   der  herrschafft  land  oder 
uszwendig  der  herrschafft  land,  er  sig  w5r  er  well,  gemant  habe  ze  leysten 
nach    siner  manung    lut    und    sag,    dz  im  der  nit  leyste,    und  setzt  das  zu  25 
einer  urteil,   was  darumb   recht   sige.     So  wirt  erkennt,   das  man  dem  wirt 
gebieten    soll   ein  warheit  zesagen,    ob  die  obgenanten  by  im  leystent  oder 
nit.     Wenn  denn  der  wirt  für  gericht  kompt,  so  fragt  inn  der  Schultheis,  ob 
yeman   by    im  leyste  von  clag  wegen,   des  darumb  im  denn  für  gericht  ge- 
botten  ist.     Seit  denn  der  wirt  by  siner  warheit,  das  nyeman  by  im  leistet,  30 
so    setzt   der  cleger  zem   rechten   was  im   fürer   ze   tund  sye,   sid   dem  mal 
dz  nieman    da  leistet     So   wirt  erkennt,   dz  man   dem   widerteil   verkünden 
sfiU,    sich    Vorgericht  ze   verantwurten,   ob  er   well,    warumb  er  nit  leysten 
sAll  oder  well.     Und   nach  der  urteil   ist   es  verr,   darnach  git  man  zil,  ist 
es  nach,  deszglichen,  aber  etwenn  in  acht  tagen,  ettwenn  in  viertzechen,  als  35 
die  urteil  erkennt.    Kunt  er  und  verantwurt  sich  und  tut  dem  cleger  gnug, 
wol   und   gut;  tut  er  des  nit,  so  lät  der  cleger  aber  an  ein  urteil,    was  im 
fürer    zetund   sig.     So   wirt  erkennt   mit  urteil,    das  er  sinen  höptbrieff  dar 
legen  sol  und  man  den  sol  hSren   lesen.     Und  wenn    der   gelesen  wirt,   so 
setzt  er  dann  zum  rechten,  ob  er  nit  billich  mdg  sinem  hdptbrief  nach  gan,  40 
sid  dem  mal  das  nieman  im  sin  zinsz  gitt  noch  leysten  welle.     So  wirt  er- 
kennt mit  urteil  und  mit  recht,  das  er  mag  sinem  höptbrieff  nach  gan  nach 
lut  und  sag  sins  briefs.  So  denn  ist  er  gefragt   von  der  behebnisz 

wegen,    ob   ein   frömder  man  den  andren  beheben    und    verbieten  oder  ein 
heymscher  ein  frAmden   zem  rechten  behaben   und  das   sin   verbieten    mag  45 
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zum  rechten,  es  sige  umb  schuld  libe  oder  ere  oder  was  Zuspruch  ein  frem- 
der an  den  andren  hett  Hat  geseit,  das  man  die  statt  von  Basel  von  alter- 
her  fiir  ein  frye  Stadt  gehebt  habe  und  ouch  hüt  by  tag  habe,  und  darumb, 
wannen  her  die  geste  gen  Basel  koment,  da  mag  einer  den  andren  zem 
5  rechten  beheben;  und  ist  es  umb  schuld,  so  mag  er  inn  in  legen;  gibt  er 
aber  Sicherheit  zem  rechten,  so  lat  man  inn  hieusz.  Ist  es  aber  umb  lib 
und  leben  und  er  inn  mit  recht  und  dem  stab  des  weltlichen  rechten  zu 
Basel  behebt  zem  rechten,  so  leit  man  beide  teil  ingefengknusz  zem  rechten. 
Wenn  es  denn  für  den  vogt  und  das  gericht  kompt   mit  clag  und  antwurt, 

10  so  beschicht  denn  als  mit  urteil  und  recht  erkennt  wirt  Item  ist 

ouch  gefragt  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  und 
dick  und  vil  gesechen  habe  und  gehört  sagen,  das  der  herschafft  von  Oster- 
rich  lüte  in  und  usz  der  Stadt  von  Basel  in  der  herschafft  land  ziechen 
mdgent,  ungeirret  und  gesumpt  eins  burgermeisters  und  eins  rätz  der  Stadt 

15  von  Basel.  Deszglichen  die  lüte  in  der  herrschafft  land  von  Osterrich  ge- 
sessen habent  ouch  einen  semlichen  fryen  zug  in  die  statt  gen  Basel;  das 
dz  war  sige,  so  hat  er  es  gesechen  usz  der  herschafft  land  in  die  Stadt  Basel 
ziechen,  nämlich  Bilger  von  Pfirt,  Claus  von  Mosz,  der  da  Schaffner  zu 
Pfirt  was,  und  der  alt  Heiczi  von  Kestlach,    Heinrich  Kestlach  des  gerwers 

30  burger  zu  Basel  vatter;  item  Fritschin  Immelher  von  Hirsingen,  Contzmans 
zem  Luft  swSher,  Bürki  Rudis  und  Henni  Rudis  sin  bruder  von  Helffrantz- 
kilch  usz  Lanser  ampt  und  Cldwi  Blatzhein,  der  da  Schultheis  zu  Lan- 
ser  was.  So  denn  ist  er  gefragt  von  der  zollen  wegen.     Hat  ge- 

seit, das  keyn  dag  was  vor  unlangen  zyten,  denn  als  herr  Diebolt  Agstein 

25  und  her  Hug  Bryat  von  Befort  und  ettlich  me  satztend  in  der  herrschafft 
land  über  die  alten  z611  vil  nüwer  zollen,  des  man  sich  allwegen  gewidret 
hett,  das  man  die  selben  uff  gesetzten  nüwen  zdll  nit  geben  wolt,  als  noch 
hüt  by  tag.  Er  hat  ouch  wol  gehört  von  mengem  furman  und  karreren,  si 
sigent  vom  ober  oder  nider  land  oder  usz  der  Stadt  Basel,  das  sy  die  alten 

90  zöIle  gern  habent  geben ;  so  welle  man  me  von  inen  han,  denn  von  alter 
her  kommen  sige.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne   kuntschafft   und   zügsami   vor   uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemeldeten  zügen  beschechen  und 

d5  zugangen  sind  in  der  masz  als  sy  vorgeschoben  stand,  darumb  so  hand  wir 

zu   urkünd    und   merer   kuntschafft   derselben   dingen    des  vorgenanten  hofs 

ingesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vor  stät  geheissen  hencken  an 

disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben  stät. 

(Auf  dem  Bug:)    Ex  speciali   commissione   domini   officialis  Conradus 

40  Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec 

86«     Rüdolff  Künn    Schultheiss  zu  Zofingen  nimmt  auf  Ersuchen 
des  Johannes  Dennegker*)  von  Basel  Bevollmächtigten  der  Stadt  Basel 

M.     a)  Tannegker  B. 
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Kundschaft  auf  von  Henman  Dechen  und  Henszlin  Wyszen  Bürgern  von 
Zofingen  wegen  des  Zolles  in  den  drei  Dörfern  Ottmarsingen  Happ- 
cküssen  und  Sieretz»).  Der  erste  Zeuge  sagt  aus :  das  war  were,  das  er 
vil  jaren  mit  sinen  wSgen  mit  sim  geschier  dick  und  vil  da  uff  und  ab  ge- 
fam  were,  zu  Sierecz  nie  zoln  geben  hette.  Aber  zu  Happcküssen  und  zu  5 
Ottmarsingen  so  gib  er  nie  me  denn  vier  phennig,  wenn  er  ein  Wortzeichen 
von  Basel  hette.  Wenn  er  aber  das  Wortzeichen  vergessen  hette  zu  Basel 
und  das  nit  hett,  so  muste  er  zu  Happcküssen  und  zu  Ottmarsingen  an 
beyden  enden  je  zwen  Schilling  geben.     Der  zweite  Zeuge  bestätigt  dies. 

—  14.46  Oktober  /.       10 

Original  Papier  Akten  Österreich  (A),  —  Colm,  Rieht,  fol.  747  v  (B). 
Aufgedrücktes  Siegel  von  Zofingen. 

87.  Der  Offidal  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  Pfändungsrecht,  freien  Zug  und  Zolle  im 
österreichischen  Gebiet.  —  1446  Oktober  j.       15 

Original  St.Urk.  tf  1322.  —  Colm.  Rieht,  fol.  741» 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  bischofüichen  hofs  zu  Basel  tund  kunt  mengklichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  do  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
geburt  thusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uf  mentag  nechst  nach  20 
sant  Michahels  tag  des  heiligen  ertzengels  zu  vesperzyt  sind  vor  uns 
als  einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich  ge- 
standen und  liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Hanns  Zscheggabur- 
lin  ein  burger  und  des  rätes  zu  Basel,  an  statt  und  in  namen  ouch  mit 
gantzem  vollem  gewalt  der  fürsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  25 
rätes  zu  Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich 
underwiset  sind,  an  einem,  und  die  bescheiden  Wetzel  Keyser  von  Blätzhein, 
Cläwi  Äppin  von  Sierentz,  Silvester  Bart  von  Magstatt,  Rudolff  Scherer 
von  Telpperg,  Bürky  WScheli  von  Runspach,  Heinrich  Völschin  von  Kest- 
lach,  Cristan  von  Beroltzwiler,  Claus  Smid  von  Magstatt,  Peter  Pfaff  von  30 
Oltingen,  Heinrich  Kestlach,  Hanns  Burger  von  Waltpach,  Lienhart  Bratteller, 
alle  dry  gerwer  zu  Basel,  Hanns  Werdenberg,  von  Almszwiler  und  Hanns 
Vester  von  Magstatt,  als  zügen  in  diser  nachgeschribnen  sache,  die  ouch 
alle  zügnüsz  ze  gebende  für  uns  durch  unsers  gerichts  geswornen  amptman 
zu  Basel  in  der  Stadt  begriffen  czitiert  und  beruft  sind,  zu  dem  andern  35 
teylen.  Und  batt  da  der  obgenant  Hanns  Zscheggabürli  uns  den  obgenan- 
ten  official  an  statt  und  in  namen  der  vorgemeldeter  siner  herren  der  riten, 
das   wir    die    vorgeschribnen    personen  in  zügen  wisz  geswom   nSmen   und 


86«     a)  Ottmarszhein  Habichshein  Sierencz  B,  so  auch  später. 
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sy  vcrhiren  und  ir  sag  und  kuntschafft  eygentlich  verschriben  laszen  wellent 
durch  einen  unsers  gerichts  schriber  und  notaryen  uf  semlichs  als  hie  nach 
geschriben  stät,  besunder  von  zinsz  und  zechenden  wegen,  als  man  darumb 
in  der  herrschafft  land  von  Osterrich  pfenden  und  die  pfand  gon  Basel  füren 

5  mag,  als  das  denn  von  alterhar  kommen  ist;  item  so  denn  von  des  fryen 
Zugs  wegen,  wie  man  den  gehalten  habe  in  der  herrschafft  land;  item  so 
denn  von  der  nüwen  zollen,  so  in  der  herrschaft  land  nüwlichs  uf  gesetzt 
sind,  und  durch  wen  die  uff  gesetzt  sigent;  und  was  inen  davon  ze  wissen 
sye;  und  im  in  namen  als  vor  semlichs  ir  sage  und  kuntschafft  unser  offen 

10  brief  mit  des  obgenanten  hofs  ingesigel  besigelt  geben  wdltend.  Also  habend 
wir  der  vorgenant  ofHcial  von  sdlicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rech- 
ten wegen  die  selben  obgeschribnen  personen  in  zügen  wisz  geswom  ge- 
nomen,  die  ouch  also  vor  uns  geswom  band  zu  gott  und  den  helgen  mit 
gelerten   worten    und  uffgehepten  henden    ein  warbeit  harumb    ze   sagend, 

15  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  weder  durch  fruntschafft  noch  vientschafft,  durch 
myet  oder  myetwon,  durch  vorcht  noch  gewalt  noch  durch  dehein  argenlist, 
an  all  geverde,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen.  Und  band  sy  ouch 
und  yeglichen  besunder  uf  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,  und  sy 
band  geseit  in  die  wisz,  als  hie  nach  geschriben  stat. 

20  [i]  Des  ersten  Wetzel  Keyser  von  Blätzhein  hat  geswom  ein  warheit  ze 

sagend  in  diser  sach,  ist  funftzig  jaren  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  sem- 
lichs als  vor  stät,  besunder  von  zinsen  und  zechenden  wegen.  Hat  geseit, 
das  er  alle  sin  tag  von  allen  sinen  vordren  und  den  ehesten  gehört  habe, 
das  die  burger   usz    der   Stadt  Basel    in    der  herrschafft  land  von  Osterrich 

25  umb  zinsz  und  zechenden  pfenden  mögent,  rosz  vich  und  anders  nSmen  und 
das  gen  Basel  ffiren  umb  ir  zinsz,  bisz  das  man  mit  inn*)  überkunt  Das 
selbe  hab  er  ouch  dick  gesechen  also  pfenden,  und  hab  man  inen  nüt  darin 
getragen,  weder  herren  noch  v6gt  im  land.  Und  habe  anders  nie  gehört 
sagen,  denn  das  es  wol  möge  sin  und  also  von  alterhar  kommen  sye. 

80  Item  so  denn  ist  er  gefragt  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit,  das  er 
von  allen  sinen  vordem  yewelten  gehört  habe,  das  der  herrschafft  lut  von 
Osterrich  fry  zügig  syent  war  sy  wellent,  und  wenn  einer  usz  der  herr- 
schaft land  von  Osterrich  gen  Basel  ziechen  wolt,  vordert  er  denn  geleit, 
so  sol  inn  ein  amptman  in  dem  ampt,  da  denn  der  züg^g  gesessen  ist,  ge- 

35  leiten  bisz  in  den  Eygerbach,  und  wenn  der  zügig  inn  den  Eygerbach  kompt, 
so  sol  und  mag  der  gleiczman  sinen  vinger  hinder  in  die  diechsellen  stossen, 
und  mag  er  inn  denn  beheben,  so  sol  der  zügig  widerumb  under  die  herr- 
schafft ziechen  und  da  dienen  nach  als  vor;  mag  er  aber  inn  nit  beheben, 
so  sol  er  inn  lassen  varen  fry  lidig.     Und  das  hat  er  ouch  yewelten  gehört, 

40  und  gehört  ouch  nie  anders,  denn  das  semlichs  von  alterhar  kommen  sye 
an  allen  intrag  der  vögten  und  der  herren.  Disz  und  nit  anders  hit  er  ge- 
seit, nieman   zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 


87*     a)  im  A. 
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[2]  Clewi  Äppen  von  Sierentz  hat  gesworn  ein  warheit  zu  sagen  in  disef 
sach,  ist  achczig  jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstät, 
besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  und  all 
sin  tag  gehört  habe,  das  alle  die  lüte  so  in  der  herrschafft  land  von  Oster- 
rieh  gesessen  syen,  das  die  fryzugig  sind  war  si  wellent,  und  habe  man  die  5 
daran  nit  gesumpt  noch  geirret  noch  keyn  vogt  gehindert  So  hit  er  ouch 
geseit,  das  in  Landser  ampt,  besunder  zu  Sierencz,  die  gehorten  an  unser 
fröwen  zu  den  Einsidelen  und  sigent  fry  zügig,  und  die  von  Kemps  an 
unser  fröwen  gen  Basel  und  sygent  fry  zügig.  Und  habe  ouch  allwegen 
von  sinen  eitern  gehört,  wenn  die  von  Sierentz,  die  da  gehörent  in  obren  10 
hof,  usz*)  dem  land  ziechen  woltend,  so  solle  ein  amptman  da  selbs,  ob  sy  es 
ervordren,  sy  geleiten  zwo  mil  von  der  hofstat,  war  sy  wellent  Mag  aber 
der  amptman  den  wagen,  dem  der  zügig  ist  und  von  statt  varen  wil,  mit 
dem  vinger  hinder  in  der  lantwid  beheben,  so  sol  der  zügig  beliben;  mag 
aber  er  inn  nit  beheben,  so  sol  er  inn  lassen  farn  und  geleiten  als  vor  stat.  15 
Disz  hat  er  all  sin  tag  gehört  und  weisz  nit  anders.  Item  so  denn 

ist  er  gefragt  von  den  zollen  in  dem  land,  was  im  davon  ze  wissen  sye. 
Hat  geseit,  das  er  von  altarher  allwegen  gehört  habe  sagen,  das  zu  Otmersz- 
hein  ein  alter  zoll  gewesen  sig  und  zu  Sierentz,  da  von  solt  man  die  Strassen 
buwen  und  in  eren  halten,  und  wäre  sust  keyn  ander  zoll  in  Landser  gebiet,  20 
denn  yetzund  by  zechen  oder  zwölff  jaren  her  oder  da  by,  so  habe  man 
nuw  zoll  ufgesetzt,  beide  zu  Habkyszhein,  ze  Landser,  ze  Dietwiler  und 
anderswo.  So  denn  ist  er  gefragt  fürer  von  den  zinsen  und  zechen- 

den, wie  das  in  der  herrschafft  land  von  österrich  usz  der  Stadt  Basel  ge- 
halten sige.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  und  ouch  dick  gesechen  habe,  25 
das  burger  usz  der  Stadt  Basel  in  das  land  gen  Sierentz  geritten  syent  und 
da  und  anderswa  umb  ir  zinsz  gepfendet  habend,  rosz  und  k&ge  genomen 
und  die  für  ir  zinsz  gen  Basel  gefurt,  bisz  das  man  mit  inen  überkam.  Und 
hat  ouch  all  sin  tag  gehört,  das  sy  das  wol  tun  mögent,  und  hat  inen  nie 
keyn  vogt  im  land  darin  getragen.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  30 
nieman  zelieb  noch  zeleid,   denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[3]  Silvester  Bart  von  Magstatt  hat  gesworn  in  diser  sach  ein  warheit 
ze  sagen,  ist  by  viertzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stat. 
Zem  ersten  von  des  fryen  zugs  wegen  hat  er  geseit  das  er  wol  wisse, 
dz  sy  ze  Landser  in  dem  dingkhof  habent  einen  dingkhof  brief,  der  wise  35 
das  ein  yegklicher  in  dem  ampt  zu  Landser  fryzugig  ist  und  usz  dem  land 
über  Ryn  in  sines  herren  des  marggraven  land,  und  deszglichen  widerumb 
ein  zug  umb  den  andren  usz  des  marggraven  land  herwider  inn  Landser 
ampt.  Ouch  hat  er  geseit,  w£r  da  ziechen  wil  usz  Landser  ampt,  bedarff 
der  eins  geleitmans,  den  mag  er  nemen,  und  der  sol  inn  geleiten  bisz  inn  io 
den  Torenbach,  und  da  sol  der  zügig  still  halten,  und  mag  der  gleitzman 
sinen  vinger  stossen  hinder  inn  die  tiechssellen ;  mag  er  inn  denn  beheben, 
so  sol  der  zügig  widerumb  hinder  sich  inn  das  ampt  ziechen  und  da  dienen 

87«    a)  uf  A. 
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als  vor;  mag  er  aber  inn  nit  beheben,  so  sol  er  das  beste  hÄpt  vor  dem  wagen 
nemen  und  den  xiigigen  f6r  lassen  faren  war  er  wil,  un^^csumpt  und  unge- 
hindret  aller  siner  herren.  So  denn  ist  er  gefragt  uff  semlichs,    ob 

man  umb  zinsz  und  zechenden  pfendcn  mög.  Hat  er  gcscit,  dz  er  wol  ge- 
5  hdrt  habe  sagen,  wenn  ein  zinszman  sincn  lechenman  nit  bezaltc,  das  denn 
der  lechenman  für  sin  zinsz  pfenden  mSgc  und  rosz  und  ander  vich,  ob  er 
wii,  nfmen  und  das  cnweg  f&ren,  bisz  das  im  gnäg  bcscliichL  Er  Iiab 
aber  das  nie  gestehen,  wand  si  habend  alwcgen  in  dem  dorff.  da  er  gesessen 
was,  fnintUch  bezalt,   das  man  semlichs  nit  bcdorft.     Disz  und  nit  anders 

10  hat  er  gescit,  nicman  zeUeb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit 
willen. 

[4]  Rudolff  Scherer  von  Tclsperg  hat  geswom  ein  warheit  zß  sagen  in 
in  diser  sach,  ist  by  viertzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uf  semlichs  als  vor 
stät,  besunder  von  den  niiwen  z61len  im  tand  und  ouch  von  des  fr^'en  zugs 

16  wegen  und  der  Zinsen  und  zechenden,  wie  man  die  in  dem  lande  gehalten 
habe,  und  was  im  da  von  ze  wissen  sige.  Hat  geseit  by  sinem  eyd,  das 
er  von  den  obgenanten  stücken  nit  wisse  anders,  denn  das  er  von  Telspcrg 
in  die  Stadt  Basel  gezogen  syc  und  da  danneo  hinusz  in  das  land  gen  Hab- 
kyszhein  und  da  dcnnen  gen  Altkilch,  und  da  sclbs  eu  yctweder  siten  busz- 

SO  heblich  gesessen,  und  da  dannen  zem  hindersten  widerumb  in  die  Stadt  Basel 
gezogen,  ungehindert  und  an  angesprochen  mengklichs,  und  hab  im  nicman 
darin  getragen  noch  inn  gesurapt  noch  gehindert.  Disz  und  nit  anders 
hat  er  geseit,  nicman  zc  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der  lutren  warheit 
willen. 

SA  [5]  Burkin  Wlcheün  von  Rilspach   hat  geswom  ein  warheit  ze  sagen 

in  diser  sach,  ist  sechtzig  jar  alt  oder  daby  und  Ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stät,  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen,  was  im  davon  ze  wissen  syc. 
Hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  zu  RQppach  in  dem  dinckhof  sigent  vier- 
undzwenczig   hfiber,    und  die  sprechcnt   by  den   eyden.    wenn    man   geding 

80  habe  in  dem  selben  hof,  das  alle  die  so  in  den  hof  gen  UebstortT  gehfirent, 
das  die  fryzügig  syent  war  si  wcllent.  Und  wenn  einer  dannen  ziechcn 
wil,  bedarff  er  denn  eins  gleitmans,  so  sol  der  hofherr  inn  geleiten  bisz  in 
den  Torenbach,  und  dasclb^  mag  der  gleitzman  sin  band  an  den  hindren 
wagen  slachen,  und  mag  denn  dem  gleitzman  ützit  werden  ab  dem  hindren 
I  wagen,  das  ist  sin;  und  dannenhin  mag  er  varen  war  er  wil,  ungesumpt 
und  gehindert  mengklichs.  So  denn  ist  er  gefragt  von  den  nüwen 

zAllen,  so  in  dem  land  ufferstanden  sind,  wasz  er  davon  wisse.  Hat  geseit, 
das  er  all  sin  tag  von  alterhar  in  Pfirter  ampt  keyncn  zoll  nie  geseche  noch 
gehört  nemen  von  rechts  wegen,  denn  z°i  Waltikoven  und  zfl  OltJngen  des 
n  Löwenbergs  zwen  z£lle,  und  da  von  solle  ouch  der  von  LAwenberg  ze 
Oltingen  die  nydrcn  brugk  und  zß  Waltikoven  ouch  die  bmgk  machen  und 
in  eren  halten;  und  verdenckl  all  ander  zille  in  dem  selben  ampt  zfl  Pfirt. 
Wer  aber  die  selben  nuwcn  zÄU  uff  gesetzt  habe,  wisz  er  nit  Disz  und 
nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelicb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren 
i  warheit  willen. 
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[6]  Heinrich  Vdlschin  von  Kestlach  hat  geswom  ein  warbeit  zu  sagen 
in  diser  sach«  ist  by  fünftzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  ufT  semlicfas  als  vor 
stat,  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen,  was  im  davon  ze  wissen  sige. 
Hat  geseit,  das  er  von  allen  sinen  eitern  dick  und  vil  gebdrt  habe«  das  alle 
die  da  b6rent  in  den  hof  gen  Rederstorff,  das  sy  fryzügig  syent  und  ge-  5 
bdrent  an  unser  fröwen  zu  BaseL  Und  wann  einer  da  dannen  ziechen  wil, 
bedarfT  er  denn  eins  gleitsmans,  so  sol  ein  amptman  von  Pfirt  inn  geleiten 
bisz  inn  den  Eygerbach,  daselbs  mag  der  gleitzman  sinen  vinger  hinder  in 
die  lantwid  stossen,  und  mag  er  denn  den  zugigen  beheben,  so  sol  er 
widerumb  under  die  herschafft  ziechen  und  dienen  als  vor;  mag  er  aber  10 
inn  nit  beheben,  so  sol  er  inn  fry  lassen  faren  war  er  wil,  ungesumpt  und 
gehindert  mengklichs.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

j]  Cristan  von  Berentzwiler  hat  geswom  in  diser  sach,  ist  sechsz  und 
viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät,  besunder  15 
von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit  zu  glicher  wisz,  als  Heinrich  Vdl- 
schin da  nechst  obnan  geseit  hat,  und  das  er  alle  sin  tag  gehört  habe  sagen, 
wer  da  in  den  dingkhof  gen  Rederstorff  gehöre,  das  die  fry  zugig  syent 
und  gehörent  an  unser  fröwen  zu  BaseL  Damach  ist  er  gefragt  von 

den  n^iwen  zöUen,  wie  die  ufgeseczt  syent,  durch  wen  und  wie  lang  die  20 
geben  sigent.  Hat  geseit,  das  er  vil  nüwer  zöU  verdencke,  besunder  zu 
Witterstorff  in  Altkilcher  ampt,  das  er  vor  zyten  nie  geben  ist  und  ist  ein 
nüwer  zoll;  wer  aber  inn  uff  gesetzt  habe,  wisse  er  nit  Er  seyt  ouch,  das 
z(i  Habkyszhein  ein  nüwer  zoll  sige  uffgesetzt,  den  er  nüwlichs  geben  habe; 
by  sechszechen  jar  her  und  davor  gedenckt  er  aber  wol,  das  man  keyn  zoll  25 
daselbs  gab.  Item  fürer  ist  er  ouch  gefragt   worden   von  den  zinsen 

und  zechenden  wegen,  ob  die  burger  von  Basel  in  der  herschafft  land  von 
österrich  darumb  pfenden  mögent  und  vich  oder  rosz  und  was  man  vindet 
oder  den  zinszman  nemen  und  das  in  die  Stadt  gen  Basel  füren  mögent 
oder  nit,  und  was  im  davon  ze  wissen  sige.  Hat  geseit  das  er  wol  wisse,  30 
das  ein  thumprost  zu  Basel  und  ouch  ein  schafiher  des  closters  zu  Clingen- 
tal  zu  Basel  hinusz  geritten  sigent  in  der  berrschafft  land  von  österrich  gen 
Beroltzwiler  und  anderswa  darumb,  und  umb  ir  zinsz  und  zechenden  ge- 
pfendt  habent,  rosz  und  kuge  genomen,  die  gen  Basel  gefurt,  bisz  das  man 
mit  inen  überkanL  Semlichs  habe  er  ouch  dick  und  vil  gesechen,  und  habe  35 
inen  kein  vogt  im  land  noch  nieman  anders  darinn  nüt  getragen,  und 
liessent  sy  ungehindert  fara  mit  iren  pfendem,  bisz  das  man  mit  inen  über- 
kam. Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn 
durch  der  lutren  warheit  willen. 

[8]  Claus  Smid  von  Magstatt  hat  geswom  in  diser  sach  ein  warheit  40 
zc  sagen,  ist  by  funfczig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät, 
besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hett  geseit  das  er  wol  wisse,  das  alle 
die  so  da  gehörent  in  den  dingkhof  gen  Lanser,  das  die  alle  fry  zügig 
sigent  und  ziechen  mögent  war  sy  wellent,  als  das  denn  ein  dinckhof  brief 
juter  innhalt     Und   bekennent  ouch  semlichs  die  hüber  im  dinckhof  uff  ir  45 
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tyd,  wenn  sy  dinckbof  habent.  Und  wenn  einer  da  dannen  siechen  wil, 
bedarff  er  denn  geleites.  so  sol  inn  ein  vogt  von  I-aiid»cr  geleiten  bisz  in 
den  Torenbach,  da  selbs  mag  der  gleitzman  sinen  kleinen  vinger  hJnder 
in  die  tiechszlcn  stachen,  und  mag  er  denn  den  zugigen  bebeben,  so  sol 
5  er  wider  hinder  sich  under  die  herschafft  :Eiccben  und  da  dienen  als  vor; 
mag  er  aber  inn  nit  beheben,  so  sol  der  vogt,  der  inn  denn  geleitet,  und 
mag  das  beste  hdpt  vor  dem  wagen  nfmen  und  sol  den  zägigen  dann  lassen 
by  faren  war  er  wil,  ungehindert  und  ungesumpt  mengkliclls.  Item 

so  denn  ist  er  oucli  gefragt  von  der  zdllen  wegen,  was  im  davon  ze  wissend 

10  sye.  Hat  gescit  das  er  wol  wisz,  das  zfl  Landser  und  inn  Landser  ampt 
nüw  zoll  uff  gesetzt  syent  by  zechen  oder  zwÄlff  jarcn  her,  uff  ein  viertel 
roggen  sechsz  pfenning  und  ein  viertel  dinckel  dry  pfcnning,  das  gen  Basel 
oder  anderswa  hin  gcfurt  wirL  Und  als  der  zoll  in  Lanser  ampt  uf  ge- 
nooien  ward  by  eim  jar  und  darüber,  ein  grosz  gcschrey  wart,   da   liessent 

IS  die  Munch  in  Lanser  ampt  den  zoll  ab.  Disz  und  nit  anders  hat  er  gescit, 
nieman  zclieb  noch  zcleid,  denn  durch  der  lutren  warhcit  willen. 

[g]  Teter  FfaiT  von  Oltingen  ein  weber  zc  Basel  hat  geswom  ein  war- 
heit  ze  sagen  in  diser  sach,  ist  by  viertzig  jaien  alt  und  ist  gefragt  uffsem- 
lichs  als  vor  stät  und  besunder  von  desz  fiyen  zugs  wegen,  wie  der  inn  der 

90  Herrschaft  land  von  österrich  gehalten  sige.  Hit  gcseit  das  er  wol  wisse, 
das  alle  die  lüte  so  inn  der  herrschafft  land  von  österrich  gesessen  syent. 
die  da  gen  l'ütt  gehArcnt,  das  die  fry  zögig  sigent  weihen  weg  sy  wellent 
Und  weiszt  das  wol,  wannd  vor  zyten  einer,  genant  Clcwi  Vogler,  hat  einen 
gewundet   in  dem   hof  zu  Wolfswiler,   und   als   er  dannen  wott  ziechen,   da 

25  gewunne  er  mit  urteil  und  mit  recht  zii  Pfirt  an  dem  gericht,  das  man  inn 
dannen  müst  lassen  ziechen,  und  der  amptmun  mäst  inn  geleiten  bisz  gan 
Terwilcr  under  die  linden ;  und  do  zcmal  wasz  jungherr  Brun  von  Lupffen 
vogt  zfi  rfirt.  Das  hÄt  er  gesechen  und  gehört  und  was  da  by  und  mit  an 
dem  gerichU  Item  darnach  ist  er  gefragt,  was  er  wisz  von  den  zinsen 

30  und  zechenden,  ob  die  biirger  von  Basel  in  der  herrschafft  lant  von  öster- 
rich umb  semlich  zinsz  und  zechenden  pfenden  mögent  oder  nit.  Hat 
geseit  das  er  wol  wisse,  das  man  dick  und  vil,  als  h:rr  Heinrich  von  Ran- 
degk  xü  Pßrt  vogt  was,  usz  der  Stadt  Basel  burger  kament  und  nament  in 
dem  gericht  zu  Ptirt,  zu  Bcttlach  und  zu  Tirminacb,  zc  Oltingen  und  anders- 

3&  wa  pfcnder  umb  zechenden  und  zinsz  und  viengent  ouch  die  zinszlüt  darumb 
und  furtend  die  in  die  Sudt  gen  Basel,  und  trüg  inen  nieman  nützit  dar- 
in. So  denn  ist  er  ouch  gefragt  von  der  zdllen  wegen  in  Pfirter 
ampt,  was  im  da  von  ze  wissen  sye.  Hat  gescit,  das  in  l'firter  ampt  nie 
kcyn  soll  von  alterher  gewesen  sige,  denn  allein  z2  Oltingen  by  der  nydren 
b'IO  brugk,  ist  des  von  Löwenberg,  und  ze  Waltikovcn  by  der  brugg,  die  selben 
bruggcn  sol  ouch  der  von  LÖwenberg  machen  und  inn  crcn  halten.  HÄt 
ouch  geseit,  das  die  zwcn  zAUc  die  eltisten  zflile  in  dem  gebiet  und  Pürier 
ampt  von  alterhar  gewesen  sj'cnt,  und  hat  ouch  von  nyc  ke>iiem  andren 
zoll  gehört,  denn  yetzund  by  unlangen  zyten  sind  ettÜcli  nüw  zöU  uffer- 
I  atandcn  t^  Veltpach,  zu  Wercnczhuscn,  zu  Volkenspei^,  die  er  alle  vetdeodct. 
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and  habent  die  off  gesetzt  herr  Diepolt  Agstein  von  Tann  und  herr  Hugo 
Bryat.  Disz  and  nit  anders  b^t  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn 
dardi  der  latren  waiiieit  willen. 

[ig]    Heinridi  Kestlach    ein  gerwer  und  burger  zu  Basel   hit  geswom 
ein  warbeit  ze  sagen  in  diser  sacb,  ist  funfczig  jar  alt   und  me   und  ist  ge*  5 
fragt  uff  semlicbs  als  vorstät,  besunder  von  des  fryen  zugs  w^en,  wie  der 
in  der  berrscbafit  land  von  Osterricb  gebalten  sye.     Hat  geseit  das  er  wol 
wisz«    das  alle  die  so  in  der  berrscbafil  land  von  Osterricb  gesessen  syent» 
das   die  all   firy   zügig  sind  und  ziedient   war  sy  wellent     Und  wenn  einer 
usz  dem  land  in  die  Stadt  Basel  ziecben  wil,   so    mag  er  den  amptman  an-  10 
riiffen    umb  ein  geleit,    ob  er  wil,    der  selb  amptman  sol  inn  denn  geleiten 
bisz  in  den  Lürczscbbacb,  und  da  mag  der  amptman,  ouch  ob  er  wil,  sinen 
vinger  binder  in  die  lantwig  des  wagens  stossen,  und  mag  er  inn  denn  be- 
beben,  so  sol  der  zügig  bindersieb  widerumb   under  die   herscbafft  ziecben 
and  da  dienen   als   vor;  mag  er  aber   inn   nit  bebeben,    so  sol  er  inn  firy  15 
lassen  varen.     Semlicbs  bat  diser  züg  von  allen  sinen   vordren    all   sin  tag 
gebArt     Disz  und  nit  anders  bat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn 
durch  der  lutren  warbeit  willen. 

[ii]    Hanns  Burger   von  Waltpach  ein   gerwer   zu  Basel  hat   geswom 
ein  warbeit  zu  sagen  in  diser  sach,   ist  fiEinfczig  jar  alt  und  me  und  ist  ge-  20 
fragt  uff  semlicbs  als  vor  stät,   besunder   von  des   fryen    zugs  w^en.     Hat 
geseit  das  er  wol  wisse,   das  alle  die  so  in  der  berrschafil  land  von  Oster- 
ricb gesessen  sind,  dz  die  firy  zügig  sind  war  sy  wellent,  wenn  sy  ir  nach- 
stür  gebent  nach  des  lands  recht,  daran  sy  ouch  nieman  summen  noch  hind- 
ren  s611e.     Und  das  habe  er  ouch  alle  sin  tag  von  allen   sinen  vordren  ge-  25 
bArt  sagen,  die  hundert  jar  alt  warent,    das    die    herrschaft    von    Osterricb 
semlich  frybeit  hat     Und  also  were  er  vor  drissig  jaren   zu  Waltpach  ge- 
sessen und  zuge  da  dannen  in   die  Stadt  gen  Basel   und   gdbe  sin  nachstur 
nach    lantzrecht.     Und  da  selbs  wolt  W&li  selig  dozemol   schafner  zu  Alt- 
kilch  inn  behebt  han  und  nit  lassen  volziechen  in  die  stadt  gen  Basel.    Do  so 
ward    bekennt  mit  recht  zu  Altkilch  in  gegenwurtikeit  eins  vogts  da  selbs, 
das  die  herrschafft  von  Osterricb  als  fry  wÄrent,  das  alle  ir  lüte,  die  under 
der  herrschafft    gesessen  wÄrent,    wol  ziecben   mfichtent    war    sy   wAltend, 
wenn  sy  ir  nachstür  gäbent    Und  also  liessent  sy  inn  fry  lidig  varen. 
So  denn  ist  er   gefragt   von  den   nüwen  zdllen  wegen,   was  im  da  von  ze  35 
wissen   sye.      Hat   geseit  das   er  wol  wisse,    das   von   alterhar  ein  zoll  ge- 
wesen  sige  zu  Waltikoven,    da  gibe  man  von  einem   wagen   vier  pfenning 
und  von  einem  karren  zwen   pfenning  und  nit  me.     Und   gebort  ouch  von 
ke3mem  andren  zoll  in  Altkilcher  gebiet  nie  gesagen,  denn  yetzund  by  vier- 
tzechen jaren  hÄr,  da   habe  der  Münch   von  Gachnang    do  zemal    vogt  zu  40 
Altkilch  einen  nüwen  zoll  zu  Witterstorff  uf  gesetzt,  von  einem  mütt  dinckel 
einen  Schilling  pfenning  ze  zoll,  und  zu  Waltpach  ouch  einen  semlichen  zoll. 
Item  und  zfi  Dietwiler  by  Lanser  ouch  einen  nüwen  zoll,  und  vil  ander  sem- 
licher zAUe  hat  man    in  der  herrschafft   von   Österrich   land    uff  gesetzt  by 
viertzechen  jaren  her,  die  von  alterhar  nie  geben  noch  gewesen  sind.     So  i5 


wisse  er  ouch,  das  die  Miliiich  i&  Siercntz  liattent  ein  zoll  von  alter  her, 
den  selben  zoll  babent  sy  ouch  by  viertzechen  jaren  her  gcstcygcrt  mc 
denn    über   das    halb   teyl.  Item    ist    ouch    gefragt    was    im   ze 

wissend  sige  von  zinsz  und  zechenden,  ob  man  usz  der  Stadt  Basel  in  dei 
5  herrschafft  land  von  Osterrich  umb  ir  zinsz  und  zechenden  pfendcn  mflgcnt 
oder  nit  Hat  gcscit,  das  er  wo!  wisse  und  dick  gescchcn  habe,  als  er 
zfl  Waltpach  gesessen  was,  das  denn  burger  und  geistlich  lüt  in  das  land 
hiausz  geritten  syent  und  da  fiir  ir  zinsz  und  zechenden  rosz  vich  und  was 
sy  denn   fundent   genommen  hand  und  das  gen  Basel  gcfürt;  und  wenn  sy 

10  nit  pfand  fundent,  so  namend  sy  den  zinszman  selber  gafangcn  und  für- 
tcnd  den  in  die  Stadt  Basel  ti!ir  ircn  zins,  bisz  das  er  mit  inen  über  kam. 
Und  trüge  inen  darin  nicnian  nüt.  weder  hcrren  noch  vflgt  in  dem  land. 
Semlichs  hit  er  ouch  von  allen  sinen  eitern  gehört  sagen.  Disz  und  nit 
anders  hat  er  geseit,  nieman  zeUeb  noch  zeleyd,  denn  durch  der  lutrcn  war- 

1&  heit  willen  und  als  er  gott  am  tetsten  darumb  welle  antwurtcn. 

[i2j  Lienhart  Bratteller  der  gerwer  burger  iQ  Basel  hat  gesworn  ein 
warheit  ze  sagen  in  diser  sach,  ist  fünftzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt 
uff  semlichs  als  vor  stät,  besunder  von  des  frycn  zugs  wegen.  Hit  gcscit, 
das  er  vor  zyten  zu  Altkilch  in  der  Stadt  gesessen   sye  wol   uf  viertzechen 

20  jar  und  da  by,  habe  er  dick  und  vi!  von  den  eltesten  da  setbs  gehört  sagen, 
das  der  herschafft  lüt  von  Osterrich  frj*  zügig  syent  war  sy  wellcnL 
Item  ist  ouch  gefragt  von  der  nüwen  zollen  wegen  in    der  herrschafft   land 
von  osterrich,     HÄt  geseit,  das  er  die  z6Ue  zfl  Witterstorff  und  zö  Waltpach 
wol  verdencke,  und  sint  nüwlich   wol   by   zechen   jaren  her   erst   uffgesetzt, 

36  als  der  Münch  von  Gachnang  vogt  zfl  Altkilch  was.  Die  hand  sy  sidher 
allwegen  genomen,  von  einem  mütt  dinckel  ein  Schilling  pfcnning  und  von 
einem  viertel  hert  koms  sechs  pfcnning,  Disz  und  nit  anders  hit  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  leleid,   denn  durch    der  lutren   warheit  willen, 

[13]  Hanns   Werdenberg  von  Almszwiler  hat  gesworn    ein  warheit  ze 

SO  sagen  in  diser  sach,  ist  by  viertzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs 
als  vor  stat,  besunder  von  des  frycn  zugs  wegen.  Hätt  geseit  zfi  glichcr 
wisz,  als  Claus  Schmid  von  Magstalt  da  obnen  geseit  hit;  und  semlichs 
habe  er  ouch  vil  und  dick  gehört  erkennen,  und  habe  ouch  semlichs  ein 
dinckhofbrieff   inne   zu  Landser,   den   er  über  zwcntzig   malen   gehört  habe 

36  lesen,  Item  fiirer  ist  er  gefragt  urab  zinsz  und  zechenden,   wie  es  da 

mit  in  der  herrschafft  land  von  Osterrich  gehalten  syc.  Hit  geseit,  das  er 
dick  und  vil  hinusz  in  der  herrschaffl  land  von  OstcTrich  gcsechen  habe 
die  burger  za  Basel  riten  und  daselbs  umb  zinsz  und  zechenden  pfenden, 
rosz    und   kflge  ncmen,    und  wenn  man   die    nit   funde,    so   niment  sy  den 

iO  tcchenman  by  dem  hals  und  furtcnd  den  und  die  pfcnder  gen  Basel,  bisz 
das  man  mit  dem  der  gepfendt  hüt  überkam.  Disz  und  nit  anders  hat  er 
geseit,  nieman  zelieb  noch  zcleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[14]  Hanns  Vester  von  Magstatt  hit  gesworn  ein  wariicit  zc  sagen  in 
diser  sach,  ist  drissig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor- 
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stät  Und  nach  dem  als  ef  gefirag^t  wordeti  ist  und  geseit  hat,  so  ist  sin 
sagen  in  alle  weg  wisz  und  form,  als  Hanns  Werdenberg  da  obnen  geschri- 
ben  geseit  hat  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  ze* 
leid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen  und  als  er  gott  darumb  ant- 
wurten  welle.  5 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  voi^emeldeten  zugen  beschechen  und 
zAg^ngen  sind  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stand,  darumb  so  band  wir 
zA  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hofs  in- 
gesigel  von  bStte  und  anruffung  wegen  als  vor  stät  geheissen  hencken  an  10 
disen  brief,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben  stät 

88.  Vjg^/.  oben  if  84.  —  i^^ö  Oktober  j.  4. 

89.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersticken  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  Pfändungsrechty  freien  Zug  und  Zölle  im 
österreichischen  Gebiete.  —  1446  Oktober  4.       1^ 

Original  St.  Urk.  te  1323  (A).  —  Cbifpi.  Rieht,  fol.  725  v. 
Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  tund  kunt  mengklichem 
mit  disem  brief,  das  in  dem  jar  do  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
geburt  Üiusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uff  zinstag  nechst  nach  ^ 
santt  Michahels  tag*)  des  heiligen  ertzengels  zu  vesperz^'^t  sind  vor  uns 
als  einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichts  wisz  gestanden  und 
liplich  gewesen  der  bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester  dLtsknecht  des 
rdtes  der  statt  Basel,  an  statt  und  in  namen,  Ach  mit  gantzem  vollem  gewalt 
der  färsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  des  dLtes  zfi  Basel,  von  sem-  ^ 
lichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset  sind,  an  einemt 
mid  die  bescheiden  Henni  Schnider  von  Kempsz,  Henni  Metzger  von  Kempsz, 
Michahel  Scherer  von  Altkilch,  Steffan  Billungs  von  Bettlach,  Hanns  Wigand 
von  Küfis,  Hanns  Weisz  der  sattler,  Peter  Tröiler  meyger  zu  Terwiler, 
Peter  Zwiglin,  Tanhuser  ein  krimer,  Henni  Nüszli  von  Dietwiler,  Hans  NW  30 
von  Oltingen,  Heinrich  Scherman,  Conrat  Kraft  von  Altkilch  und  Henni 
Jeckis  von  Bcrenczwilcr  als  zagen  in  diser  nachgeschribnen  sach,  die  ouch 
alle  zugnisz  ze  gebend  für  uns  durch  unsers  gerichts  geswomen  amptman 
zA  Basel  in  der  Stadt  begriffen  zitiert  und  berfiffct  sind  worden,  zfi  dem 
andern  teilen.  Und  batt  da  der  obgenant  Peter  zem  Blech  an  Stadt  und  in  85 
namen  der  vorgemeldeten  siner  herren  der  dLten,  das  wir  die  vorgcschribnen 
personen  in  zügen  wisz  gcswom  nimen  und  sy  verhören  und  ir  sage  und 
kuntschafft  eygentlich  verschribcn  lassen  wellen  durch  unsers  gerichts  ge- 
swomen  notar>'    «nd  schribcr  uff  s61ichs  als   hie  nach  geschriben  stit,  be- 
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sunder  von  zinsz  und  zechenden  wegen,  als  man  darumb  in  der  herrschafft  land 
von  Österrich  pfenden  und  die  pfand  gen  Basel  in  furcn  mag,  als  das  denn  von 
alter  her  kommen  ist;  item  so  denn  von  des  fryen  zugs  wegen,  wie  man  den 
gehalten  habe  in  der  herrschafft  land ;  item  so  denn  von  der  nuwen  zdllen  wegen, 

5  so  in  der  herrschaft  land  nüwlichs  uffgesetzt  syend  und  durch  wen  die  uff  gesetzt 
sigend;  und  was  inen  davon  ze  wissen  sye;  und  im  in  namen  als  vor  sem- 
licher ir  sage  und  kuntschafft  unser  offnen  brief  mit  des  obgenanten  hofs  in- 
gesigel  besigelt  geben  wöltend.  Also  habend  wir  der  obgenant  official  von 
sAlicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  selben  obgeschrib- 

10  nen  personen  in  zügen  wisz  gesworn  genomen,  die  ouch  also  vor  uns  ge- 
sworn  hand  zu  gott  und  den  helgen  mit  gelerten  werten  und  uff  gehepten 
henden  ein  warheit  harumb  ze  sagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder 
durch  fnintschafft  noch  vyentschafft,  durch  miet  noch  durch  miet  won,  durch 
vorcht,  durch  gewalt  noch  durch  deheinen  argenlist,  an  alle  geverde,    denn 

15  durch  der  lutren  warheit  willen.  Und  hand  sy  ouch  und  yeglichen  besunder 
uff  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,  und  sy  hand  geseit  in  die  wisz  als 
hie  nachgeschriben  stät. 

[i]  Des  ersten  Henni  Schnider  von  Kemps  hit  gesworn  in  diser  sach 
ein  warheit  ze  sagend,  ist  by  sechsztzig  jaren   alt  und  ist    gefragt  uff  sem- 

20  lichs  als  vor  stät,  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hit  geseit  das  er 
wol  wisse,  das  der  herrschafft  lüt  von  Österrich  fry  zügig  syent,  und  habe 
ouch  das  dick  und  vil  in  dem  dinckhof  zu  Landser  gehört  erkennen  nach 
eines  dinckhofs  hof  brieff,  den  er  ouch  über  zechen  malen  gehört  habe  lesen, 
als  das  denn  der*)  selb  dinckhof  brieff  clärlicher  innehält.  *)  So  denn  ist 

25  er  gefragt  von  der  Zinsen  und  zechenden  wegen.  Hit  er  geseit,  das  er  dick 
und  vil  gesechen  habe  die  burger  usz  der  Stadt  Basel  riten  in  Landser  ampt 
und  da  selbs  umb  zinsz  und  zechenden  gepfendt  habend  an  alle  gericht  und 
die  gen  Basel  gefurt,  und  wenn  sy  nit  pfand  fundent,  so  nSmend  sy  die 
zinszlüt  gefangen    und   furtend   die   gca  Basel,    bisz    das    sy    mit    inen  über 

30  kament;  und  trug  man  inen  darin  nüt,  weder  der  vogt  von  Landser  noch 
niemand  anders  von  der  herrschafft  wegen.  Disz  ist  ouch  im  selber  be- 
schehen,  das  im  sine  rosz  genomen  wurdent  und  gen  Basel  in  die  statt  ge- 
furt, und  tötend  im  das  herr  Burkart  ze  Rin  seligen  knecht.  Item  so  denn 
von  den  zollen  wegen  hit  er  geseit,  das  er  wol  gcdcnck,  das  man  ein  alten 

35  zoll  gÄbc  zu  Kcmps,  vier  pfenning  von  einem  wagen  und  nit  me;  darnach 
nemc  man  den  selben  zoll  zu  Ottmerszhein,  ouch  vier  pfenning  und  nit  me. 
Denn  yetzund  by  sechszechen  jaren  her  oder  mc,  da  habe  man  einen  nüwen 
zoll  zu  Ottmerszhein  uffgesetzt,  zwen  Schilling  von  einem  wagen  zu  dem 
alten  zoll  vier  pfenning;  aber  wÄr  von  Basel  was  und  ein  Wortzeichen  von 

40  Basel  bracht,  das  er  den  burgern  win  fürte  und  nit  fürer  uszhin  wölt,  der 
gab  den  nüwen  zoll  nit,  aber  den  alten  zoll  must  er  geben.  Von  der  obren 
strisz  durch  Syerentz  umb  Habkyszhein  wisze  er  nit.  Disz  und  nit  anders 
hit  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zclcyd,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 


89«     a)  der — innehält  au/  Hasur  A, 
Urknndenbucb  der  Sudt  Basel.     VII.  20 
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[2]  Henni  Metzger  von  Kemps  hdt  gesworn  ein  warheit  ze  sagend  in 
diser  sach,  ist  viertzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stdt,  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.     Hat  geseit,  das  er  dick  und  vil 
zu  Landser  am  gericht   ofiennlich  gehört  habe  einen  brieff  lesen,   der  halt 
undrem   anderm   inn,   das  alle  die   so   inn    das  ampt  gen  Lanser  gehdrent,  5 
das  die  alle  fry  zügig  sind  war  si  wellent,  und  wenn  einer  gon  Basel  ziechen 
wAlte,  begert  er  denn  geleits,  so  sol  der  vogt  zu  Landser  inn  geleiten  bisz 
an  den  crutzstein   gen  Basel,    und  da  selbs  sol  der  gleitzman  sinen  kleinen 
vinger  hinder  in  die  tiechsel  stossen,  und  mag  er  inn  denn  aber  beheben,  so 
sol  der  zügig  widerumb  hinder  sich   under  die  herrschafft  ziechen   und  da  10 
dienen  als  vor ;  mag  er  aber  inn  nit  beheben,  so  sol  er  das  beste  hdpt  vor 
dem  wagen  nSmen  und  inn  denn  lassen  varen  war  er  wil.    Das  hat  er  ouch 
all  sin  tag  gehArt  sagen  von  allen  sinen  vordren  und  von  den  ehesten. 
So  denn  ist  er  gefragt  von  der  zollen  wegen.    Hit  geseit,  das  er  dick  und  vil 
gehArt  habe  von  sinen  eiteren,  das  ein  wagen  zu  Ottmerszhein   solt  geben   15 
vier  Pfenning  ze   zoll   und  nit  me.     Sidhar  habe  man  ettlich   nüw  zoll  uff 
gesetzt  da  und  anderswa,  dar  von  wisse  er  nit  vil  zu  sagen.     Disz  und  .nit 
anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  war- 
heit willen. 

[3]  Michel  Scherer  von  Altkilch  hat  gesworn  ein  warheit  zu  sagen  in  SO 
diser  sach,  ist  by  sechsz  und  viertzig  jar  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs 
als  vor  stdt,  und  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hat  geseit  das  er 
wol  wisse,  das  der  herrschafft  lüt  von  Österrich  firy  zügig  syent,  und  wenn 
einer  von  Altkilch  ziechen  wil  usz  der  herschafft  land  gen  Basel,  gen  Mül- 
husen  oder  in  die  Montat  oder  under  die  aptye  gen  Mfirbach,  der  musz  dem  ^ 
scbafher  zu  Altkilch  geben  ein  pfund  stebler  und  die  nachstür  einest  und 
nit  me,  und  mag  denn  ziechen  war  er  wil,  ungesumpt  und  gehindert  der 
herrschafil  halbe.  Item  so  ist  er  denn  fürer  g^efragt,  was  im  von  den 

Zöllen  ze  wissend  sige.  Hit  er  geseit  das  er  wol  wisse,  das  vor  dem  con- 
cilio  zu  Basel  zu  Reiningen  und  zfi  Witterstorff  kein  zoll  nie  gewesen  sige  30 
von  koms  wegen,  und  als  das  conciliom  zu  Basel  ufferstund,  darnach  wol 
über  zwey  jar  da  machtend  der  hubmeister  ze  Ensiszhein  genant  Conrade 
und  der  Münch  von  Gachnang  vogt  dozemal  ze  Altkilch  einen  zoll  zu 
Witterstorff  und  zu  Reiningen,  von  einem  viertel  hertkom  sechsz  pfenning 
und  von  dem  lichten  dr>-  pfenning.  Und  den  zoll  müste  ouch  diser  züg  35 
geben,  wie  wol  er  dozemal  zu  Altkilch  gesessen  was.  Und  da  er  es  lang 
ubersasz  und  alwend  meynd,  er  s&lte  inn  nit  geben,  do  muszt  er  inn  doch  zem 
hindersten  geben,  und  gäbe  eins  mals  drü  pfund  kästen  zinsz,  als  er  der 
herrsdiafit  kom  hette  gehalten.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman 
zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen.  40 

[4]  Steffsm  Billungs  von  Bettlach  hit  gesworn  in  diser  sach  ein  war- 
heit zfi  sagen,  ist  by  sechsztzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stit,  besunder  \^n  des  fT>*en  zuges  wegen.  Hat  geseit  das  er  wol  wisse 
und  dick  und  vil  geh6rt  habe,  das  alle  die  lüt  so  in  den  hof  gen  Reders- 
torff  gehorent,   das  die  tiy   zügig   syent   war  sy  wellent,    und  gch6rcnt  an  45 
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unser  frowcn  gen  Basel  und  mÖKcnt  siechen  in  die  vier  ort  der  weit  Und 
wenn  er  dannen  wil  ziechen,  bcgert  er  denn  gclettz,  so  sol  ein  amptman  von 
Pfirt  inn  geleiten  bisz  in  das  wasäcr  gcnaat  der  Lurtzbach,  oder  in  die 
Lützel,  weihen  weg  er  usz  wil.  Und  wenn  der  zügig  in  der  wasser  eins 
fi  kompt,  so  mag  der  gleitzman  sinen  kleinen  vinger  hinder  in  die  lantwid 
stossen,  und  mag  er  inn  den  beheben,  so  soi  er  hinder  sich  widerumb 
Ziechen  under  die  herrschafft  und  da  dienen  als  vor;  mag  er  aber  inn  nit 
beheben,  so  sol  er  inn  lassen  faren  war  er  wil.  Das  hab  er  yeweltcn  gc- 
sechen  und  gehört  also  sagen,  und  habe  man  ouch  das  also  gehalten.   Und 

1ü  sind  ouch  vil  usi  dem  land  gen  Basel  gezogen,  un);;csumpt  und  iingeliindcrt 
mengkliclis.     Das  wisz  er  wo).  Item  so  ist  er  gefragt  von  der  Zinsen 

und  zechenden  wegen,  ob  die  burger  usz  der  Stadt  Basel  umb  zinsz  und 
zechenden  dem  zinszman  und  zechender  vich  rosz  und  anders  nÄmen  mö- 
gcnt  oder  nit  und  die  in  die  statt  Basel  füren.    Hit  gcscit  (jas  er  wol  wisse 

1&  und  ouch  dick  gesechen  habe,  das  die  burger  von  Basel  usz  der  stadt  in 
der  herrschafft  land  geritten  sind  und  dascibs  umb  zinsz  und  zechenden 
pfendcr  genomen  habernJ.  rosz  und  anders,  was  fly  denn  fundent,  und  das 
gen  Basel  gefört,  und  wenn  sy  nit  pfender  fundent,  so  band  sy  den  zinsz- 
man    mit    sinem    Üb    genomen    und    den    fiir   sin    zinsz    gen    Basel    gefilrt 

90  gefangen,    bisz  das    er   mit   im  überkam.  Item  ouch   ist   er  gefragt 

von  der  zAUen  wegen,  H3t  geseit  das  er  wol  wisse,  das  ze  Oltingen  und 
zu  Waltikoven,  da  syc  an  yettwederni  ende  ein  «oll,  gehöre  dem  I^wenberg 
zu;  da  gebe  ein  wagen  vier  pfenning  und  nit  mc.  Und  wisse  ouch  sust 
von  entheinem  zoll  nit  ze  sagen.    Disz  und  nit  anders  hit  er  geseit,  nieman 

86   zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[5]  Hanns  Wigand  von  Kilos  hat  gcsworn  ein  warheit  in  discr  sach  ze 
sagen,  ist  gefragt  uff  semliehs  als  vor  stat,  besundcr  von  des  fryen  zugs 
wegen.  Hat  geseit  zii  glicher  wisz,  als  Steffan  Billungs  da  ebnen  geseit 
hiit.  Item  ist  gefragt,  was  er  wisse  von  den  zöUcn.      Hat  geseit    das 

8(1  er  dick  gehört  habe  von  sinen  eitern,  das  zu  Oltingen  ein  zoll  wcre  und  zA 
Waltikoven  ouch  ein  zoll,  die  wirent  des  von  LÖwcnberg,  da  g£bc  man 
vier  pfenning  von  einem  wagen  und  von  einem  karren  zwen  pfenning.  Und 
das  habe  er  gehört,  als  lang  er  gcdenckt,  und  wisse  ouch  kein  andern  zoll 
niL     Disz  und  nit  anders  hit   er   geseit,    nieman   zelieb   noch   zeleid,   denn 

35  durch  der  lutren  warheit  willen. 

\6]  Hanns  Weisz  der  sattler  von  Sennhein  hat  geswom  ein  warheit 
ze  sagen  in  diser  sach,  ist  sechsz  und  vicrtzig  jar  alt  oder  daby  und  ist 
gefragt  uff  semliehs  als  vor  stkt,  bcsunder  von  des  fryen  zugs  wegen.  Hit 
geseit  das  er  wol  wisse,  das  die  von  Sennhein  und  alle  die,  so  in  das  ge- 
40  richte  und  inn  das  gebiete  gen  Tann  gehÖrcnt,  das  die  fryzügig  sind  war 
sy  wellend,  in  stett  oder  under  hcrren,  nach  irs  bricfes  innhalt  und  das  von 
alter  her  kommen  ist  Und  halt  ouch  der  selb  brieff  inn,  vir  da  g&ter 
husz  und  hoff  zA  Sennhein  hat,  der  dannen  gezogen  ist,  der  mag  in  der  ent 
und  ouch  im  herbst  zu  yettweder  zyt  einen   monat  darinn   oder  usz   sinem 
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husz  fry  wonen  an  allen  zoll.  Ouch  halt  der  fry  brieff  inn,  wenn  ein  bur- 
ger zu  Sennhein  burgrecht  mag  abgesagen,  ee  das  man  im  die  stur  ze  husz, 
ze  hof  verkündet,  so  ist  er  der  stur  ledig.  Und  mag  ouch  ein  burger  zu 
Sennhein  eins  tags  dry  stund  sin  burgrecht  uff  gen,  und  sol  man  im  die 
als  dick  widerumb  liehen.  Disz  und  nit  anders  [hat]  er  geit,  nieman  zelieb  5 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[7]    Peter  TrAiler   der  meyger   von  Terwiler  ward  für  uns  in  geschrift 
verkündt  und  geladen  umb  ein  warheit  herumb  ze  sagend,   hat   gesworn  in 
diser  sach  und  ist  by  viertzig  jaren  alt,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  statt, 
besunder  von  des  fryen  zugs    wegen.     Hat    geseit,    das  er    all  sin  tag  von  10 
allen   sinen   vordem    gehfirt  habe   sagen,    das  der  herrschafft    lüt  fry  zügig 
sigent  war  sy  wellent.     Und   sin    muter  selig   wSre  von  Tessenhein  bürtig, 
die  spreche  dick  und  vil,  das  sy  und  alle  der  herrschafft  lüt  fry  zügig  werent, 
und  sy  möchte   ziechen  war   sy   wAlte,    und    zoch    von  Tessenhein    usz  der 
herrschafft  gen  Terwiler  under  die  von  Ramstein,  und  des  ersten  under  gräff  15 
Hansen  von  Tierstein,  und  gehfirt  nye,  das  man  darin  üt  ye  getrug. 
Item  ist  gefragt  von  der  nüwen  zdllen  wegen.     Hat  er  geseit,   das   er  dick 
und  vil  vor  zyten  gefaren  und  gekarret  habe  von  Richeszhein  und  für  Hab- 
kyszhein   heruff,   und   da   gäbe   er   vor  zyten  keynen   zoll,    und  ze  Sierentz 
hiesche  man  inen  ouch  nüt,  denn  yetzund  by  zwAlff  jaren  har  oder  me,  da  20 
müste  er  zu  Habkyszhein  zwen   Schilling  geben  von  eim  karren.     Und  wer 
da  sprach,  das  er  den  win  gen  Basel  und  nit  über  den  HAwenstein  uff  vtölti 
füren,  der  gebe  nüt     Also  sige  er  ouch   da  selbs   an   zoll  durch  gefarn  ze 
Habkyszhein  und  spreche,  er  wAlt  den  win   gen  Basel   füren.     Anders  wüst 
er  nüt  von  den  zdllen.  Item  so  ist  er  ouch  gefragt,  wie  es  sige  umb  25 

zinsz  und  zechenden.  Hat  geseit,  das  er  als  lang  er  gedenckt,  so  habe  er 
dick  und  vil  gesechen,  das  die  burger  zu  Basel  usz  der  Stadt  geritten  und 
gangen  syent  und  da  selbs  umb  zinsz  und  zechenden  gepfendt  habend  oder 
den  zinszman  gefangen,  und  habent  den  zinszman  und  die  pfand  gen  Basel 
gefürt,  und  darin  habe  man  inen  nüt  getragen  noch  geredt  Disz  und  nit  30 
anders  hat  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leid,  denn  durch  der  lutren 
warheit  willen. 

[8]  Peter  Zwigli  von  Dietwilr  vor  ziten  Schultheis  daselbs  hat  gesworn 
ein  warheit  in  diser  sach  ze  sagen,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stSt,  be- 
sunder von  des  fryen  zugs  wegen,  wie  der  gehalten  sye  in  der  herschafft  35 
land  von  Osterrich.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  gesechen  und  gehfirt  habe 
dick  und  vil,  das  alle  die  lüt  so  in  der  herrschafft  land  in  Osterrich  ge- 
sessen sigent,  das  die  fry  zügig  sind  war  sy  wellent  Und  semlichs  werde 
ouch  alle  jar  zu  Landser  am  gericht  offennlich  ernüwert  und  bekennt  Und 
wann  einer  dannen  ziechen  wAlt,  begerte  er  denn  geleitz,  so  sol  inn  ein  40 
vogt  zu  Landser  geleiten  bisz  inn  den  Torenbach,  und  da  selbs  mag  der 
gleitzman  sinen  kleinen  vinger  hinder  in  die  lantwid  stossen,  und  mag  er 
denn  den  zügigen  beheben,  so  sol  er  wider  umb  under  die  herrschafft  ziechen 
und  da  dienen  als  vor;  mag  er  aber  inn  nit  beheben,  ^so  sol  er  das  best 
h6pt  nemen,  so  vor  dem  wagen  ist,  und  sol  inn  fry  lassen  faren.    Hat  ouch  45 
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geseit,  das  er  wol  uff  zwentzig  jar  zu  Dietwiler  Schultheis  gewesen  sige,  und 
also  syent  ouch  ettlich,  so  in  dem  dorf  zu  Diettwiler  gesessen  warent,  zfi 
im  kommen  und  fordert  von  im  urlob  dannen  ze  ziechen.  Da  sprSche  diser 
gezug:    >lieber  gesell,    machstu  nit  hie  beliben,    so   magst   ziechen   war  du 

5  wilt  mines  herren  halb,  ich  sume  dich  nit.c  Item  ouch  ist  er  gefragt 

von  Zinsen  und  zechenden  wegen,  und  ob  man  umb  zins  und  zechenden,  be- 
sunder  die  burger  von  Basel  in  der  herrschaift  von  österrich  land  rosz  und 
vich  zu  pfand  mogent  nSmen  oder  nit  Hat  geseit,  das  er  dick  und  vil  ge- 
sechen  habe,  das  die  burger  usz  der  stadt  Basel,  und  mit  namen  Jungkherr 

10  Heinrich  Lütishover,  der  nSme  eins  mals  einen  sinen  zinszman  uff  dem 
acker  zu  Dietwiler  by  sinem  pflüg  und  vienge  den  und  f&rte  inn  gefangen 
gen  Basel  umb  sin  zins,  bisz  das  er  im  gnug  t&t.  So  hat  er  ouch  dick 
gesechen  pfenden,  rosz  vich  und  anders  nSmen  und  die  gen  Basel  f&ren,  bisz 
das  man  mit  inen  überkam ;  und  trüge  inen  nieman  nüt  darin,  weder  herren 

15  noch  vAgte  im  land.  Darnach  so  ist  er  gefragt  von  der  zdllen  wegen. 

Hat  geseit,  das  er  wol  uif  sechszig  jar  her  oder  daby,  sit  diser  gezüg  zu 
Diettwiler  gesessen  und  ouch  lange  zyt  da  selbs  Schultheis  gewesen,  und 
gewiszt  nie  von  keynem  zoll  nüt,  denn  yetzund  by  zechen  oder  zwölf  jaren 
her,  da  habent  die  Munch   einen  nüwen  zoll  da  selbs  ufl*  gesetzt,   der  vor- 

20  mals  nie  geben  gesechen  noch  gehört  ist  Disz  und  nit  anders  hat  er  ge- 
seit, nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

[9]  Henni  Nüszli  von  Dietwilr  hat  geswom  in  diser  sach  ein  warheit 
zu  sagen,  ist  fünftzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor 
stat,    besunder    von  des    fryen  zugs  wegen,    wie  der  gehalten   syge  in  der 

25  herrschafft  land  von  Österrich.  Hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  alle  die 
lute,  die  der  herrschafft  von  Österrich  zugchörent,  das  die  fry  zügig  syent 
und  ziechen  mögent  war  sy  wellent;  und  erkennt  man  ouch  semlichs  alle 
jar  in  dem  dinckhof  zu  Lanser  nach  des  dinckhofs  brieff  innhalt  Und  wenn 
einer  dannen  wil  ziechen,  begrifft  inn  denn  ein  amptman  zu  Lanser  in  dem 

30  Torenbach,  so  mag  er  den  kleinen  vinger  hinder  inn  die  lantwid  slachen, 
und  mag  er  denn  den  zügigen  beheben,  so  sol  er  hinder  sich  widerumb 
ziechen  under  die  herrschafft  und  da  dienen  als  vor;  mag  er  aber  inn  nit 
beheben,  so  sol  er  inn  lassen  fry  faren  war  er  wil.  Item  so  denn  ist 

er  gefragt  von  den  zinsen  und  zechenden  wegen,  wie  ob  man»)  darumb  pfen- 

35  den  mög  in  der  herrschafft  land  von  österrich.  Hat  geseit  das  er  ye  und 
ye,  als  lang  er  gedencke,  so  hab  er  von  allen  sinen  vordren  gehört,  das 
ein  burger  von  Basel  umb  sin  zins  und  zechenden  in  der  herrschafft  land 
wol  pfender  nemen  mag  und  die  gen  Basel  füren,  und  wenn  er  pfender  nit 
funde,    so  möcht  er  den  zinszman  umb  sin  zinsz  vachen  und  den  gefangen 

40  mit  im  in  die  statt  Basel  füren,  bisz  das  er  mit  im  überkam.  Semlichs  hat 
er  ouch  dick  gesechen  tun,  und  hat  man  das  ouch  zwürent  sinem  grosz- 
vatter  getan.  So  denn   ist   er  gefragt   von  der  zollen  wegen  in  der 

herrschafft    land  von  Österrich,    wie  die  von  alteher  komen  sigent     Hat  er 
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geseit,  als  lai^  er  gedenckt,  so  habe  er  von  alter  har  nie  gesechen  noch 
gehört  von  enkeynem  zoll,  denn  zä  Ottmerszhein  und  zu  Sierentz,  da 
habe  man  allw^en  zoll  geben,  von  einem  wagen  mit  win  vier  pfenning 
und  nit  me;  denn  yetzund  by  viertzechen  jaren  her  oder  daby,  so  habe 
man  zu  Habkyszhein,  zu  Dietwiler  und  zu  Lanser  nüwe  zdll  uff  gesetzt,  die  5 
vormals  nie  sind  gesin.  Er  seit  ouch,  das  man  in  der  selben  zyt  by  vier- 
tzechen jaren  her,  so  habe  man  zu  Ottmerszhein  und  zii  Habkyszhein  zfi 
den  alten  zollen  nüwe  zoll,  uff  yeglichen  wagen  zwen  Schilling  pfenning  uff 
geslagen,  die  man  vormals  ouch  nie  geben  hat  Disz  und  nit  anders  hat 
er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,   denn  durch  der  lutren  warheit  willen.   10 

[lo]  Hanns  N2f  von  Oltingen  hat  geswom   in  diser  sach,   ist  viertzig 
jar  alt  oder  daby  und  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät,  besunder  von 
des  firyen   zugs  wegen.     Hat  geseit,   das  er  wol  wisse  und  von  allen  sinen 
vordren  dick  und  vil  gehört  habe,  das  alle  die  so  in  den  hoff  gehdrent  gen 
Riderstorff  und  an  den  stein  gen  Mrt,  dz  die  fr>'  züg^g  sigent  war  sy  wel-  16 
lent  und  gehArent  von  eygentschaft  an  unser  fröwen  gen  Basel.    Und  wann 
einer  da  dannen   ziechen  wil,    das  mag   er  wol  tun  in  vier  ort  der  weit  in 
aohang  und  ansprach  aller  herren.     Wölte  er  aber  über  das  wasser  ziechen, 
dz  da  heisset  die  Lützel,    und  bedarff  er  denn  gleits,   so  sol  inn  ein  ampt- 
man  von  Pfirt  geleiten  in  das  wasser.     Und  da  mag  denn  der  amptman,  so  90 
der  wagen  in  das  wasser  kompt,   sinen  kleinen  vinger  hinder  inn  die  lant- 
wid    stossen,    und   mag  er   inn    da   beheben,    so   sol   der  zügig   hindersich 
widerumb   under  die  herrschafft  züchen  und  da  selbs  dienen  als  vor;   mag 
er  aber  inn  nit  beheben,  so  sol  er  inn  lassen  fr>'  faren  war  er  wiL 
So  denn  ist  er  gefragt,  vric  man  das  gehalten  habe  in  der  herrschafft  land  25 
von  Osterrich   umb   zinsz  und   zechenden    und   ob  die  burger  von  Basel  in 
der  selben   herrschafft   land    von  Osterrich  umb   iren   zinsz  und  zechenden 
pfender  n2men  mögent  oder  nit     Hat  geseit,   das  er  alle  sin  tag  gesechen 
und  von  allen  sinen  eitern  gehört  habe,  das  die  burger  usz  der  Stadt  Basel 
in  der  herrschafft  land  von  Osterrich  geritten  sigent  und  da  selbs  umb  iren  dO 
sinsz  und  zechenden  pfejider  rosz  und  vich   genommen  hand,   und  wenn  sy 
pfender  nit  fundent,  so  habent  sy  den  zinszman  by  dem  halsz  gefangen  und 
gen  Basel  gefurt,  bisz  das  man  mit  inen  überkam.  Item  so  ist  er  ouch 

gefhigt  von  den  zollen,  wie  man  die  in  der  herrschafit  land  von  Osterrich 
gehalten  habe.  Hit  geseit  das  er  wol  wisse,  das  von  alter  har  ze  Oltingen  35 
by  der  nidren  brug  ye  weiten  ein  zoll  gewesen  ist,  und  gehört  dem  von 
Löwenberg  zfi ;  da  gibe  man  von  einem  wagen  vier  pfenning  und  von  einem 
karren  zwen  pfenning  und  nit  mc;  und  xfi  Waltikovcn  were  ouch  ein  zoll 
desselben  glich.  Und  yetzund  by  vicrtiechcn  jaren  her,  da  habe  herr 
Peter  von  Mörsperg  nnd  sin  brudcr  junghcrr  Conrat  von  Mörsperg  einen  40 
nüwen  zoll  zu  Oltingen  in  dem  dortf  utfgesctr.t,  den  habe  diser  züg  ouch 
uff*  genomen  in  des  vorgenanten  herr  Peters  namcn,  cttwcnn  von  einem 
wagen  zwen  Schilling,  ett\^'enn  dry  Schilling:,  nach  dem  als  sin  herren  inn 
denn  zumal  ye  heissen  ncmen;  ouch  von  einem  viertel  hcrtkonis  sechs  pfen- 
ning» von  einer  viemzal  dinckel  oder  habcni  acht  pfenning,  \*on  einem  rosz  45 


16» 

geladen,  es  trtige  was  es  wAlte  ze  rugk.  vier  pfenning.  So  denn  ist 

er  gefragt  iilT  semhchs,  ais  herr  Puter  von  MArsperg  die  erber  lut,  die  da 
gchflrcnt  an  den  stein  gen  Pfirt  und  aber  die  scliindcr  in  die  statt  gan  Basel 
geflochen  sind,  cc  das  der  krieg  zwuschcnt  der  herrschaiTt  von  Ostcrrich 
fi  and  der  Stadt  Basel  iiRerstund,  nit  widerumb  xu  dem  iren  wü  lassen  komraen, 
sy  schetzend  sich  denn  ycglicher  nach  sinem  verniiigcn.  Hat  gescit  das 
er  wol  wisse,  das  hcrr  Peter  von  MArsperg  cnthcinen  in  sinem  gebiet  wider- 
umb  lil  dem  sinen  wil  lassen  kommen,  die  gon  Basel  die  schinder  gcflocheo 
sind,    si  schetzent  sich  denn  vorhin,  mit  namcn  disc   nachgeschribncn  Lien- 

lu  hart  Seuis,  Qewi  Brotbeck,  Hanns  Bi'irkis,  Hanns  Scuis,  Wemü  Gcrwer, 
Henni  Bessrcr,  alle  von  Oltingen,  die  nit  getörrcnt  heyn  komen.  So  denn 
habend  sieb  disz  nachgeschriben  geschetzt  Cfini  V'yant  von  MSäpach,  Hcitzi 
Vyant  yetweder  für  syben  zechen  guldin,  Cüni  Groszhanns  ouch  fiir  als 
vil,  item  Henni  Spar  von  Viszlis  gab  zwölf  guldin  und  was  er  uff  die  vesti 

16  gen  Plirt  geflöchnct  hett,  das  ist  alles  verlorn,  und  vil  ander  der  herrschafft 
lut  die  da  gehörent  inn  sin  gebiet  Semlichs  b^t  er  alles  gehfirt  von  deneOi 
die  sich  geschetzt  band  und  ouch  sich  schctzcn  miJssend.  wellent  sy  hyn 
usz  widerumb  ziü  dem  ircn.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geaeit,  nieman  ze- 
lieb  noch  zu  leid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

20  [ii]  Heinrich  Schcrman  ein  bur^er  zfl  Basel  hat  gesworn  in  diser  sach, 

ist  achtzig  jaren  alt  und  me  und  ist  gefragt  uif  semlichs  als  vor  stat,  be> 
sunder  ist  er  gefragt  von  der  verbrieften  schuld  wegen.  Hat  geseit,  das  er 
dick  und  vil  an  dem  gericht  zu  Basel  und  ouch  in  der  kleinen  stadt  ge- 
sessen aye,  habe  ouch  da  selbs  dick  gehört  und   gesechen,    das   für  gericht 

35  kamcnt  und  da  cla<rti:nt,  wie  das  man  inen  nit  leystete  umb  ir  schuld  oder 
zins  nach  ires  h&ptbriefs  iniihalt,  und  batt  im  darüber  ein  fr^  ze  tQnd,  was 
im  fiirer  zc  tun  were.  Da  wurde  denn  erkennt")  das  man  den  wtrt 
bßren  sÖlte;  und  als  denn  der  wirt  käme  für  gericht  und  da  scibs  by  siner 
warheit  behiibe,  das  nieman  by  im  leystete,  so  wurde  denn  dem  kteger  er- 

30  kennt  von  gericht,  das  man  dem  der  da  leysten  solt  von  gericht  verkün- 
den solt  sich  in  den  nechstcn  acht  tagen,  ist  er  innwendig,  ist  er  aber 
usser  land  gesessen,  in  viertzechen  tagen  oder  lenger,  nach  dem  als  er  denn 
verr  oder  nach  gesessen  ist,  ob  er  welle,  sich  vor  dem  gericlit  ze  verant- 
wurten,  warumb  er  nit  leyste  oder  leisten  solle.     Kunt  er  denn  und  verant- 

3Ö  wurt  sicli,  wol  und  giSt;  kunt  er  aber  nit.  so  wirt  dem  kleger  erkennt,  das 
er  mag  sinem    bncf  nach    gan.  Item   ouch  ist  er  gefragt    von  der 

n^wen  zollen  wegen.  HSt  geseit  das  er  vor  zytcn,  vor  dryssig  jaren  und 
me  dick  und  vil  gen  Milimppelgart  und  gan  Brunnendrut  gewandlet  habe 
mit  kr^mcrye  und  kdufmanschatz,  das  er  ulT  einem  rirflin  trag,  und  vemajn 

10  von  keyncm  zoll  nye  nüttit  von  Mümppcigart  bis  gen  Basel  in  die  Stadt, 
und  gehycsche  man  inen  nye  keynen  zol  an  kcyncn  enden.  Hat  ouch  ge- 
seit, das  er  vor  dryssig  jaren  oder  daby,  als  sin  vatter  selig  zQ  Habkysz- 
bein  gesessen  was  und  der  abstarb,  do  f6rtc  diser  ziig  bett  und  andren  busz- 
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rat  von  Habkyszhein  heruff  gen  Basel,    und  als   er  gan  Syerentz  käme,   da 
hyesche  man   inn  den  zol;    da  spreche  diser  zug:    »ich  bin  von  Basel    und 
gib    nät<;   da  Hesse  man   inn  fry   lidig  an  zoll  faren,    und   gihe  da  keynen 
zoll,  wand  die  von  Basel  gSbent  da  selbs  entheynen  zoll  do  zemal. 
So  denn  ist  er  gefragt,  ob  ein  frömder  den  andren  oder  ein  heymscher  ein  5 
frAmden  inn  der  Stadt  Basel  in  legen  und  das  [sin]  verbieten  mdge  oder  nit    Hat 
geseit,  das  die  Stadt  von  Basel  also  gefryget  syge  von  kungen  und  keysem, 
das  einer  den  andren  wol  beheften  und  das  sin  verbieten  und  ouch  in  legen 
mag,  der  nit  Sicherheit   zem  rechten    hat  und  nit  geleit  hat,    es    sige  umb 
schuld  Hb  und  leben,  eer  und  gut    Und  ist  es  umb  Hb  und  leben,  so  leydt  10 
man  sy  beid  in,  bisz  das  sy  für  recht  koment;  und  wenn  sy  für  recht  gesteh 
werdent,  was   denn  das  recht  fürer   git,   das  beschicht     Das   habe   er  dick 
und  \nl   gesechen   und    gehört.      Seit  ouch  da  by,   das  die  Stadt  von  Basel 
von  kungen  und  keysem  gefr>'get  ist,  das  man  ir  burger  uflf  dem  land  nyena 
bekümbren  noch    beheften  mag,    denn   allein  zu  Basel  vor  dem  stab.     Disz   15 
und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zu  lieb  noch  zu  leyd,  denn  durch  der 
lutren  warfaeit  willen. 

[12]  Conrat  Kraft  von  Altkilch  burger  zu  Basel  hat  geswom  ein  warheit 
xSl  sagen  in  diser  sach,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit  das 
er  wol  wisse  und  alle  sin  tag  von  sinem   vatter  und   andren  sinen  vordren  20 
gehört  habe,  das  alle  die  lüt   so  under  der  herrschafft    von  Österrich  ge- 
sessen sigent,  das  die  firjiügig  syent  und  ziechent  war  si  wellent,  es  were  denn 
dl  einer  der  herrschafft  etwas  verfallen  were  und  ir  pflichtig  zu  tünd.  Und 
also  sige  er  ouch  da  dannen  inn  die  Stadt  gen  Basel  gezogen,  und  habe  im 
nieman  darin    nüt  getragen,  wand  si  bekanten  woU    das  sy    keyn    recht  zu  25 
im  bettend  inn  le  beheben,  und  das  der  herrschaft\  lüte  fr>-  zügig  wfirent 
So  denn  ist  er  gefragt  worden  von   der  nüwen  zollen   wegen.     Hat  geseit, 
das  er  all  sin  tag  von  keynem  zoll  nie  gehört  habe  sagen  von  Damerkilch 
bisz  gen  Basel,  denn  allein  by  viertiechen  jaren  her,  da  syent  nüwe  zoll  ze 
Wltterstortf  und  zfi  Tagstortf  uf  gesetzt,  die  man  geben  müst;   und  vorh\"n  30 
gehört  er  nye  da  \x>n  sagen»    \Y4r  aber  und  wenn  man  die  uflgesetzt  habe, 
wisse  er  nit     Er  hett  ouch  geseit,  dz  er  zfi  Altkilch  von   kom   nie  ke\"nen 
zoU  geben  habe^  denn    vetzund  bv  drxTi  wuchen  her  oder   vier,   da   muste 
sin  wib  von   einem  karren   mit  kom   zu  Altkilch,    das  im  gewachssen  was, 
seehs  Pfenning  geben.    Disz  und  nit  ander?  hÄt  er  geseit,  nieman  rclieb  noch  S5 
zdeid«   dam  durdi  der  lutren  warheit  willen. 

[13'^  Henni  Jedcis  von  Bercntiwiler  der  alt  hat  ^s\\\>ni  in  di:?cr  sach  ein 
wariieit  ze  sagen,  ist  by  sibentzig  jaren  alt  und  ist  gefragt  utV  semlichs  als 
vor  stat  besunder  \»n  de^^  frx'en  zug:^  wegen,  uuvi  hat  j:x^seit  das  er  wol 
wisse  und  all  sin  tac  \x*n  den  alten  cehv^rt  habe,  das  alle  vlio  luto  so  der  4ö 
herschaät  \»n  Ostemch  zu  gehörent,  vias  die  Uy  ;üj;iv:  -^^"^^  *^^'^d  nxchcnt 
war  SV  wellent  Und  wenn  einer  u«  den^  ianvl  in  vUo  sladt  R^i^cl  riechen 
wölt  bcgert  er  denn  geleitcs^  sv*  s\v  ein  amptman  u«  vlcm  lauvi  in  dem 
gi^et  do  der  ziEtgig  gesessen  ist  inn  geleiten  bts^  inn  vicn   IVrenbach,   und 
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da  selbs  mag  der  gleitzman  sinen  kleinen  vinger  hinder  inn  die  lantwig 
stossen,  und  mag  er  inn  denn  beheben,  so  sol  der  zügig  widerumb  hinder 
sich  under  die  herrschafil  ziechen  und  da  dienen  als  vor;  mag  er  aber  inn 
nit  beheben,  so  sol  er  inn   lassen  faren   war  er  wil.    Und  darin   habe  inen 

5  nieman  nutzit  getragen,  weder  herren  noch  vdgt  im  land.  Desselben  glichen 
mag  einer  usz  der  Stadt  Basel  ziechen  in  der  herrschaift  land  ungehindert 
mengklichs.  Item  so  denn  ist  er  gefragt   von    zinsen  und  zechenden 

wegen,  und  ob  die  burger  von  Basel  in  der  herrschafft  von  österrich  land 
umb  ire  zinsz  und  zechenden  pfenden  und  pfender  n£men  mdgent  oder  nit, 

10  und  wie  das  gehalten  sye.  Hat  geseit,  das  er  wol  wisse  und  dick  und  vil  ge- 
sechen  habe,  das  die  burger  usz  der  Stadt  Basel,  edel  und  unedel,  in  der 
herrschafft  von  Österrich  land  geritten  sigent  und  da  umb  ir  zinsz  und  ze- 
chenden gepfendt  habent  und  das  gen  Basel  gefurt,  und  wenn  sy  pfender 
nit  fundent,  so  nament  sy  den  zinszman  gefangen  und  furtent  den  gen  Basel 

15  gefangen,  bisz  das  er  mit  inen  überkam ;  und  darin  habe  inen  weder  vdgt 
noch  herren  in  der  herrschafft  land  nüt  getragen.  So  denn  ist  er  ge- 

fragt von  den  nüwen  zollen  in  dem  land,  wie  die  gesetzt,  durch  wen  und 
wie  lang  die  genomen  sigent  und  was  im  da  von  ze  wissen  sye.  Hat  ge- 
seit, das  er  alle  die  zdll  in  Altkilcher  gebiet,    besunder  zfi  Wittersdorff,    zu 

20  Walpach  und  zu  Tagstorff,  das  er  die  alle  verdencke,  das  man  da  keynen 
nye  gab  noch  geben  habe,  denn  yetzund  by  sechszzechen  jaren,  da  hett 
man  an  denen  drin  enden  nüw  zdll  uff  gesetzt,  die  vormals  nye  me  geben 
sigent  Wer  aber  die  gesetzt  habe,  wisse  er  nit  Disz  und  nit  anders  hdt  er 
geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutren  warheit  willen. 

25  Und  wand  also  die  vorgeschribne  kuntschafil  und  zügsami  vor  uns  dem 

obgenanten  ofHcial  und  durch  die  vorgemeldeten  zügen  beschehen  und  zu 
gangen  sind  in  der  mäsz  als  vorgeschoben  stit,  darumb  so  hand  wir  ze 
urkünd  und  merer  kuntschaft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hofs  inge- 
sigel  von  bette    und  anruffung   wegen  als  vor   stät    geheissen    hencken  an 

30  disen  brief,  der  geben  ist  in  dem  jar  und    des   tags   als  vorgeschriben  stät 

(Auf  dem  Bug:)    Ex   speciali   commissione  domini  oflicialis  Conradus 
Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec. 

90.     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 
Kundschaften   auf  über   Vorgänge   vor   der  Schlacht  bei  St.  Jakob^ 
35  am  24.  August  1444.  —  1446  Oktober  4. 

Original  St,Urk.  if  1324.  —  Colm.  Rieht,  fol,  82g. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials. 

Wir  der  official   des  byschofflichen   hoffs  zu  Basel    tund    kunt  meng- 
lichem mit  disem  brieff,    das    in  dem   jar    da  man    zalt   von   unsers  herren 
40  Jhesu  Christi  gebürt  tusend  vierhundert   viertzig   und  sechs  jar   uff  zinstag 
nechst  nach  sant  Michahels  tag  des  heiigen  ertzengels  zu  prime  zyt  sint  vor 
unsz  als  einer  offenen  bewerten  persone  ingericht  und  gerichts  wisz  offenlich 
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gestanden  und  liplich  gewesen  der  bescheiden  Johans  Tannegger  unsers  ob- 
genanten  hoflEs  procurator  und  geswomer  amptman,  in  statt  und  namen  der 
(ärsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  der  rdten  der  statt  Basel» 
an  einem«  und  die  bescheiden  Hans  Suter  von  Walen,  Hans  Meyger,  Hans 
Gisin,  Rfldin  FrAlicher  von  LoufFen  und  Peter  Meyger  von  Bflssrach  als  5 
zAgen  in  dirr  nachgeschribenn  sache,  die  ouch  alle  zugnusse  ze  gebende  für 
uns  in  geschriflft  citiert  und  geladen  warent,  zu  dem  andern  teylen.  Und 
hatte  da  der  obgenant  Hans  Tannegger  uns  den  obgenanten  offidal  in  statt 
und  namen  der  vorgemelten  siner  herren  der  rdten,  das  wir  die  vorge- 
schribenn  personen  in  zügen  wisz  geswom  namen  und  sy  verhören  und  ir  10 
sage  und  kuntschafft  eygentlich  verschriben  lassen  wellen  durch  unsers  ge. 
richts  notarien  einen  uff  söUichs  als  hie  nach  geschriben  stät,  besunder  was 
Kleinhans  StAcklin  von  E^ch  mit  inen  und  andern  rette,  da  sy  an  der 
lecze  lagent  uff  dem  Blawen,  als  die  schinder  in  das  land  kament,  und 
im  in  namen  als  vor  semlichs  ir  sage  und  kuntschafft  unser  offen  brieff  15 
mit  des  obgenanten  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  wöltend.  Also  haben 
wir  der  obgenant  official  von  sdllicher  ernstlicher  bette  und  ouch  von  des 
rechten  wegen  die  selben  obgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  geswom 
genomen,  die  ouch  also  vor  uns  geswom  hand  zu  gott  und  den  heiigen  mit 
gelerten  Worten  und  uffgehepten  henden  ein  warheit  hammb  ze  sagende,  SO 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder  durch  früintschafft  noch  vientschafft,  durch 
miet  noch  durch  mietwon  noch  durch  deheinen  ai^enlist,  äne  alle  geverde- 
Und  händ  sy  ouch  und  ^'^eglichen  besunder  uff  semlichs  als  vor  stät  lassen 
verhören,  und  sy  hand  geseit  in  die  wisz  als  hie  nachgeschriben  stät 

[i]  Des  ersten  Hans  Suter  von  Walen  ist  geladen  ein  warheit  ze  sagen  ^ 
und  hat  g^eswom  in  diser  sach,  ist  fünftzig  jar  alt  und  me  und  ist  gefraget 
uff  semlichs  als  vor  stät,  besunder  was  Kleinhans  Stöcklin  \x>n  E^ch  mit 
inen  gerett  habe  an  der  lecze  am  Blawen,  als  die  schinder  in  das  land 
kament  und  als  graff  Hans  von  Tierstein  den  schindem  ze  essen  und  trincken 
hat  geben,  und  was  im  darumb  ze  wissen  sige.  Hat  geseit,  als  die  schinder  3<3 
in  das  land  kament  an  sant  Bartholomeus  tag,  das  was  uff  einen  mentag 
fr&,  da  ligent  die  von  Louffen,  die  von  Zwingen  und  ander  unsers  gnedigen 
herren  von  Basel  und  graff  Hansen  und  Jungkherr  Rädolffs  von  Ramstein 
lüte  an  der  letze  uff  dem  Blawen  und  woltend  den  schindem  weren,  das  sy 
nit  in  daa  tal  gen  Louffen  kiment.  Da  kirne  uff  den  selben  mentag  fHkge  ^ 
zA  inen  an  die  letze  Kleinhans  Stöcklin  von  Esch  und  spräche  da  zu  inen: 
»was  tihid  ir  hie?<  Also  antwurtcnt  die  gesellen:  iwir  stnt  hie  und  wellent 
das  unser  beschirmen  \-or  den  schindem.  c  Also  bald  sprach  aber  Kleinhans 
Stöddi:  »min  herr  graff  Hans  hett  mich  tfi  lüch  geschickt  üch  zd  sagent, 
das  ir  den  schindem  nützit  tAgcnt  noch  tAn  söUcnt,  wand  sy  sigent  üwer  40 
guten  frund  und  begerent  ouch  üch  nützit  tetänd,  tänd  ir  inen  ouch  nützt« 
Und  seit  ouch  me,  weihe  knecht  da  mins  herren  graA*  Hansen  sigend,  die 
hette  er  geheissen  hein  ziechen,  und  ouch  enteil  die  söllent  zu  im  uff 
das  slosz  komen  gen  Pfeffingen.  Er  seit  ouch  mc,  das  Klcinhans  spreche, 
stnem  herren   graff  Hansen  wer  für   komcn,    >wic  df  ir  —  und  meinte  die  45 
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an  der  let2c  —  die  schindcr  hinnacht  in  der  naclit  nechst  vergangen  wAltend 
angriffen  han;  und  hcttend  ir  das  getan,  so  bettend  ir  gar  übel  getan,  wand 
die  Schinder  bettend  Esch  das  dorff  verbrcnt,  so  wcrc  min  hcrr  zornig  wor- 
den über  ücli.«  Und  sprach  oucli  da  zu  inen:  »lieben  fründ,  ir  sprechent 
6  minem  hcrrcn  graff  Hansen  übel  zii,  das  er  Heinrich  Henslin  rufte  widcr- 
umb  ufT  dz  husz,  als  er  herusz  mit  dem  armbrost  liefTe  über  die  Schinder, 
die  da  twey  rosi  genomen  hattent,  die  er  geredtet  wolt  han.  Da  wissent, 
das  min  hcrr  das  im  besten  getan  hat,  wand  er  vorcht,  das  im  der  knccht 
erstochen  wer  worden.«     Und  als  die  gesellen  den  selben  Kleinhansz  StÖck- 

10  lin  klagten  von  sines  brüdcrs  wegen,  den  die  schinder  gefangen  sollend  han, 
da  spräche  aber  Kleinhanns  zu  innen:  >es  ist  war,  min  brüder  der  ist  hin- 
nacbt  selb  vierd  undcr  inen  ziÜ  Esch  gelegen,  und  hand  im  nützit  getan  und 
band  inn  lassen  gan.>  Und  also  bald  kament  die  schinder  hinder  uß  die 
gesellen  und  griffent   sy  an  mit  einem  geschrcy,    und  wurde  diser  zügc  gc- 

15  fangen  und  übel  geschlagen  und  gewundet,  das  er  vörchte  er  kAmc  des 
Schadens  und  gefencknüsz  halb  niemer  me  wieder.  Desselben  miils  errcttc- 
tent  inn  ouch  sin  gesellen  mit  gewalt  den  schindcm  ab.  Und  dz  dunckt  da 
die  gesellen  gar  unbiUich,  das  Kleinhansz  inen  semlich  bottschafft  Ultte  und 
aber  die  schinder  sy  als  bald  daruff  angriffent.   Spricht  ouch,  das  er  keinen 

SO  under  den  schindern  nit  bekantc,  und  weist  ouch  nüt  anders.  Disz  und  nit 
anders  hat  er  gescit,  nieman  zelicb  noch  zcleid,  denn  durch  der  lutcin  war- 
heit  willen  und  als  er  gott  darumb  antworten  welle. 

[2]  Hans  Meyger  von  Louffen  ist  vcrkünt  und  geladen  ein   warhcit  ze 
sagen,  hat  geswom  tn  diser  sach,  !st  drissig  jar  alt  oder  da  by  und  ist  gc- 

35  fraget  ulf  semliclis  als  vor  stät.  Hat  geseit:  .'Ms  die  schinder  in  das  land 
kament,  da  hctte  unser  gnediger  herr  von  Basel  und  jungberr  Rüdolff  von 
Zwingen  vil  gesellen  itsz  dem  tal  an  die  lecze  ufT  den  Blawea  geordnet  da 
ze  verhüten,  das  die  schinder  nit  in  das  land  hinab  kämcnt  Und  wercnt 
ouch  grafT  Hansen  lüt  vil  by  inen  an  der  lecze.     Also  an  dem  mentag  frAge 

30  uff  sant  Bartholontcus  tag,  da  käme  Kleinhans  Stdcktin  von  Esch  zö  inen 
vor  der  letze,  als  sy  usz  der  letze  hcrusz  warcnt  gegangen  und  die  schinder 
gern  bettend  gesechen,  und  spreche  zti  inen  und  besunder  zu  graff  Hansen 
lütcn:  >was  tünd  ir  hier  min  her  graff  Hans  bett  mich  zQ  üch  geschickt, 
uch  tc  sagen,  das  ir  den  schindern  nüt  tun  sdUent;  st  bcgcrent  ücli  mit  ze- 

36  tQnd,  das  ir  inen  ouch  nützit  tügent  Minem  herren  ist  für  komen,  ir  wei- 
tend sy  han  in  der  nacht  an  griffen;  und  bettend  ir  das  getan,  so  bettcnt 
ir  nit  recht  getan,  wand  wer  ir  einer  erstochen  worden,  so  bettent  sy  das 
dorff  Esch  verbrenL»  Und  sprach  ouch  zfl  l'cter  Meygcrs  von  Büsscrach: 
>Peter,  min  hcrr  hat  mich  zu  üch  geschickt,  das  üwer  einteil  z3  im  ziccbcn 

10  uff  die  vesti  gen  Pfeffingen,  wand  er  bett  nit  gesellen  gnüg,  und  die 
übrigen  sdllent  hcin  ziechcn.«  Und  sprach  nocli  me:  >min  hcrr  der  het 
vier  gesellen,  nämlich  min  brüder,  Ynczlinger,  Winülicn  und  Kuppin 
hinab  gen  Esch  geschickt,  und  hand  die  schinder  im  die  gctrÖst,  das  er 
scdic,  dz  sy  im  und  den  sineit  nüt  wellcnt  tiin,  denn  umb  cssig  ding.t    Und 

46  als  die  gesellen  mit  Kleinbans  rettent,  warumb  sin  her  graff  Hans  Winülicn 
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werte  am  sunnentag  ze  abend,  das  er  ettlich  rosz  nit  erradte,  so  die  Schin- 
der genomen  hattent,  da  spräche  Kleinhans:  >da  sach  min  her  dry  schinder, 
die  uff  Winüllen  wartetend,  und  vorcht  dz  er  im  erstochen  wurde,  darumb 
ruffte  er  im  widerumb,  das  er  zu  im  käme  uff  die  vesti.c  Und  als  bald 
Kleinhans  sich  widerumb  kert  zfi  der  vesti,  da  werend  die  schinder  binden  5 
uff  den  gesellen  und  griffent  si  an.  Und  das  dunck  die  gesellen  gar  unbil- 
lieh  und  verdrosz  sy,  das  Kleinhans  inen  geseit  hat,  das  die  schinder  ouch 
begerten  inen  nutzit  zetund,  und  aber  als  bald  er  den  inen  den  ruggen 
kert,  da  griffen  die  schinder  sy  an  und  viengent  der  iren  zwen.  Disz  und 
nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleyd,  denn  durch  der  lutem  10 
warheit  willen. 

[3]  Hanns  Gisin  von  Louffen  ist  verkündet  und  geladen  ein  warheit  ze 
sagen,  hätt  gesworn  in  diser  sach,  ist  dryssig  jar  alt  und  me  und  ist  ge- 
fraget uff  semlichs  als  vor  statt.  Hat  geseit:  Als  er  und  ander  gesellen  an 
der  lecze  uff  dem  Blawen  lÄgent,  ze  hütend  das  die  schinder  nit  in  Louffen  15 
tal  käment,  da  spreche  zu  disen  zügen  Rudi  Erhart  selig  wilent  von  Louffen : 
>woluff,  wir  wellent  gan  die  schinder  gesehen.c  Und  als  sy  für  die  letzen 
usz  käment,  da  fundent  sy  Kleinhans  StAcklin  von  Esch  by  Hans  Suter 
und  Hans  Meyger  sinen  mit  zügen  stän  vor  der  lecze.  Da  sprach  diser 
züg  zu  im:  >Kleinhanns,  was  tustu  hie?«  Da  spräche  er:  >ich  wolt  zu  üch  20 
und  wolt  üch  sagen,  das  ir  den  Schindern  nüt  tugent,  so  tund  sy  üch  ouch 
nützit  Wand  man  hat  mich  zu  üch  geschickt,  üch  semlichs  ze  sagent.«  Da 
gieng  diser  züg  von  im  in  zornes  wisz  wider  gegen  den  gesellen.  Und  also 
bald  da  griffent  die  schinder  sin  gesellen  hinder  an  und  viengent  inen  die 
iren  und  schlugent  und  wundetent  sy  und  handletent  sy  übel.  Und  das  25 
nam  die  gesellen  gar  unbillich  und  verdrosz  sy  übel,  das  Kleinhans  inen 
semlichs  geseit  hätt  und  darüber  die  schinder  sy  angriffend.  Seit  ouch,  das 
Kleinhans  dazemal  ouch  seit,  man  hette  sinem  herren  graff  Hansen  vier  ab 
dem  husz  getrdst  gen  Esch  herab,  die  des  dorffs  söltent  hüten,  besunder 
Rätzsch  StAcklin,  Winüllen,  Ynczlinger  und  Kuppin.  Und  da  schanckte  graff  30 
Hans  den  Schindern  zwo  fleschen  mit  win.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[4]  Item  Rudin  FrAlicher  von  Louffen  ist  geladen  ein  warheit  ze  sagen,  hat 
gesworn  in  diser  sach,  ist  by  drysig  jaren  alt  oder  da  by  und  ist  gefraget 
uff  semlichs  als  vor  stät  Hett  geseit:  Als  er  und  die  gesellen  usz  Louffen  35 
tal  an  der  lecze  lagent  uff  dem  Blawen,  da  käme  uff  sant  Bartholomeus  tag 
am  mentag  frug  zu  disen  zügen  vor  der  letze  Kleinhans  Stöcklin  von  Esch. 
Da  spreche  diser  züg  wider  Kleinhansen:  >was  tust  du  hie?«  Da  sprach  er: 
>min  herr  graff  Hans  hatt  mich  her  uff  geschickt  zu  sinen  lüten,  das  ettlich 
zfi  im  zicchent  uff  das  slosz  und  die  übrigen  hein  ziechent  und  den  Schindern  40 
nützit  tugent;  wand  sy  wellent  im  ouch  nüt  tun.«  Da  spräche  aber  Klein- 
hans:  >hand  ir  kein  fenlin  oder  baner?«  Sprach  diser  züg:  »nein  werlich, 
aber  wir  bekennent  sust  einander  wol.«  Und  als  bald  griffent  die  schinder 
sin  gesellen  hinder  an  und  viengent  und  schlugent  und  wundetent  sy.  Und 
das  neme    nun  die  gesellen  gar  unbillich  und  verdrosz  sy  übel,  das  Klein-  45 
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hans  inen  setnlich  bottschafTt  hatt  gebracht,  und  aber  die  Schinder  [sy]  als 
bald  dar  uff  angrifTent  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,    denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[S]  Item  Peter  Meyger  von  Bussrach  ist  geladen  ein  warheit  ze  sagen, 

5  hat  ges worn  in  diser  sach,  ist  by  dryssig  jaren  alt  oder  daby  und  ist  ge- 
fraget uff  semlichs  als  vor  stät  Hat  geseit :  Als  die  Schinder  in  das  land 
kament  und  er  und  ander  usz  dem  Louffen  tal  an  der  letzen  lagent  uff  dem 
Blawen,  da  ze  hütend  das  die  schinder  nit  in  das  Louffen  tal  käment,  also 
uff  sant  Barthol omeus  tag  fru  am  mentag  wolt  diser  gezüg  und  ettlich  ge- 

10  seilen  usz  der  letze  herusz  gan  lugen,  wie  vil  der  schinder  werent  und  wa 
sy  warent  Da  käme  Kleinhans  Stdcklin  von  Esch  zu  disen  gezugen  und 
spräche  zu  inn:  »min  herr  graffHans  hat  mich  zu  uch  allen  geschickt,  was 
ir  hie  tugent,  und  hat  mir  empfolhen  mit  uch  allen  ze  reden,  das  ir  den 
Schindern  nützit  tugent,  sy  tugent  uch  ouch  nute     Und  als  er  semlichs  mit 

15  inn  redt,  da  brechent  die  schinder  hinder  in  sin  gesellen  und  tribent  sy  von 
der  letze  und  viengent  ir  zwen.  Und  also  erradten  sy  die  zwen  gefangen 
widerumb  und  erstachent  der  schinder  einen.  Und  das  nime  die  gesellen 
alle  unbillich  und  verdrosz  sy  übel,  das  Kleinhans  inen  semlichs  seit,  und 
aber  die  schinder  sy  hinder  an  griffent     Und  wer  Kleinhans   da  bliben,  sy 

20  bettend  in  als  bald  erstochen  als  die  schinder.  Disz  und  nit  anders  hat  er 
geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen  und 
als  er  gott  darumb  antwürten  welle. 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zugsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zügen    beschechen  und 

25  zu  gangen  sint  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stant,  darumb  so  band  wir 
ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  derselben  dingen  des  obgenanten  hoffs  in- 
gesigel  von  bette  und  anrüffung  wegen  als  vor  stät  geheissen  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben  stät. 

(Au/  dem  Bug:)    Ex  speciali  commissione   domini   oiHcialis  Conradus 
30  Guntfrid   notarius  curie  Basiliensis  hec 

91  o  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Erstuhen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  Verletzung  des  österreichischen  Geleits  durch 
Graf  Hans  von   Tierstein.  —  1446  Oktober  8, 

Original  St,  Utk.  tf,  1323-  —  Colnt.  Rieht,  fol.  722. 
35  Hängendes  Siegel  des  Officials, 

Wir  der  ofHcial  des  byschofilichen  hoffs  zfl  Basel  tflnd  kunt  meng- 
lichem mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herren 
Jhesu  Christi  gebirt  tusent  vierhundert  vierczig  und  sechs  jare  uff  samstag 
nechst  nach  sant  Franciscus  tag  des  heiigen  bichters  zu  vesper  zyt  sint  vor 
40  unsz  als  einer  offenen  bewerten  persone  in  gericht  und  gerichts  wisz  offenlich 
gestanden  und  liplich  gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Peter  zem  Blech 
obrester  rätzknecht  der  statt  Basel,  in  statt  und  in  namen,  ouch  mit  ganczem 
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vollem  gewalt  der  fiirsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  der  raten 
der  Stadt  Basel,  von  semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eigentlich 
underwiset  sint,  an  einem,  und  der  bescheiden  Wilhelm  Spül  unsers  hoffs 
geswomer  amptman,  zfi  dem  andern  teilen.  Und  ofTnete  da  der  selb  Wil- 
helm Spül,  wie  das  er  von  enpfelchnüsse  und  anrufTung  wegen  der  fürsichtigen  5 
wisen  [des]  burgermeisters  und  der  raten  der  statt  Basel  Hansen  Wunder- 
lich genant  zem  Schiff  für  uns  gebotten  hette  ein  warheit  ze  sagend  von 
des  geleitz  wegen,  so  im  vor  zyten  durch  den  edeln  wolgebornen  herren 
Jungherr  Smasman  von  Rapolczstein  denn  ze  mal  der  durchlüchtigen  her- 
schafft von  Osterrich  lantvogt  enpfolhen  was,  und  was  im  da  begegnet  in  10 
semlichem  geleit  Sprach  ouch  der  selbe  amptman,  wie  das  Hans  Wunder- 
lich von  gesuchtes  wegen,  so  er  in  einem  füsz  hetti,  *nit  wol  gan  möchte 
und  begerte,  das  man  einen  notarien  zu  im  schickte;  was  er  denn  tun  sdlte, 
weite  er  gern  tfln.  Also  hatte  uns  den  obgenanten  official  Peter  zem  Blech 
in  namcn  siner  vorgenanten  herren  der  raten,  das  wir  dem  bescheiden  Con-  15 
rat  Guntfrid  unsers  hoffs  geswomen  notarien  enphelen  und  gebieten  w61- 
tcnd,  das  er  also  zfi  dem  obgenanten  Hans  zem  Schiff  gon  und  den  inn 
eyd  nemen  und  in  uff  semlichs  als  vor  stdt  verhören,  sin  sage  und  kunt- 
schafil  eygentlich  verschriben  und  im  in  namen  als  vor  semlicher  siner  sage 
und  kuntschaffl  unser  offen  brieff  mit  des  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  20 
wdltend.  Also  haben  wir  der  obgenant  official  von  söUicher  ernstlicher  bette 
und  ouch  des  rechten  wegen  dem  selben  Conrat  Guntfrid  unsers  hoffs  ge- 
swomen notarien  ernstlichen  enpfolen  zfi  dem  obgenanten  Hansen  zem 
Schiff  ze  gond,  den  selben  in  zügen  wisz  geswom  nemen  und  in  uff  sem- 
lichs als  vor  stät  ze  verhdrcnt  und  sin  sag  also  lassen  verschriben,  der  25 
ouch  vor  im,  als  er  uns  by  sinem  ampt  eygenlich  underwiset  hat,  in  zügen 
wis2  geswom  hat  zu  got  und  den  heiigen  mit  gelerten  worten  und  uffge- 
hebten  hendcn  ein  warheit  herumb  zesagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
weder  durch  früntschaffl  noch  vigentschaftt,  durch  miet  noch  durch  mietwon 
noch  durch  dehcinen  argenlist.     Und  hat  geseit  also*) :  Als  der  edel  30 

und  wolgebomer  junghcrr  Smaszman  von  Rapolczstein,  sin  gnediger  herr, 
der  durchlüchtigen  herschafft  von  Osterrich  lantvogt  was,  da  gibe  der  selbe 
sin  herr  der  landvogt  im  und  einem  bur^i^er  von  Mümpelgart,  hiesz  Zschan 
Philippe«  und  ir  yeglichem  bcsunder  einen  frven  geleitz  brieff,  das  sy 
und  ir  yeglicher  alle  die  löte,  die  geleitz  begertend  von  Mümpelgart  35 
durch  der  herrschafft  land  von  Osterrich  fry  zu  geleiten  ze  ffisz  und 
2C  rosz  by  nacht  und  by  tag,  wie  es  denn  umb  sy  ein  gestalt  hette 
und  sj"  semlichs  begertend.  Also  wcrc  er  eins  zits  zfi  Mümpelgart,  da 
kiment  vier  erber  man  ze  rossz  zu  im  zu  Mümpelgart  in  der  herberg 
und  begertend,  das  er  sy  fr\"  geleiten  wöite  bys  gen  Basel,  als  er  da  40 
temal  ein  silberin  büchscn  mit  der  herrschafft  wappcn  als  ein  geleitzman 
an  im  trfig.  Das  diser  züg  nit  gar  gern  tatte,  von  cttlicher  tröwe  Wor- 
ten w^^,  die  im  vormals  und  ouch  dem  erber  man  von  Mümppelgart  bc- 
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schechen  wärent,  der  ouch  disent  zügen  ^nen  gddta  brieff  übergab  und  ittt 
me  mit  dem  gleit  ae  schaffen  wolt  hän  von  scmlichcr  tiAwc  wort  wegen. 
Und  als  diser  ziig  von  Miimpelgart  mit  andern  bürgern  von  Basel  ritcn  wolt 
gen  Basel,  da  namc  er  die  vorgcnawten  vier  man  in  sincr  gnedigcn  hcrr- 
Ö  schafft  von  Osterrich  geleit  und  fürt  die  bya  uff  ein  halb  mil  gegen  Blilnicn- 
berg.  Da  kament  usz  Blunienberg  sines  Herren  graff  Hansen  von  Tierstein 
diener  gerent,  edel  und  unedel,  und  viengent  die  vier  mann,  so  in  der  ob- 
genanten  ainer  gnedigen  herrschafft  gclcit  warent,  und  bundcnt  die  und  flir- 
tend sy    uff  das   slosz  gen   Blümcnberg.      Also  ritte  diser    züg  mit  inen  riS 

10  graff  Hansen  von  Tierstein  uff  das  husz  und  seite  im,  wie  er  die  selben  liite  in 
sincr  gnedigen  herrschafft  von  Osterrich  gclcit  bette  genomcn  und  cnpfangen 
nach  enphelniisse  sincs  Herren  des  lantvogts.  und  zögt  im  sinen  gcleiti  brictf 
und  batt  in.  das  er  die  lüte  fr>-  und  ledig  weite  lassen  riten  in  sincm  ge- 
leit.    Da  sprach  graff  Hans  nach  vil  trdwe  und  zornigen  worten,  und  sy  da 

Iß  wol  uff  funff  stund  gewesen  warent  und  sach,  das  sj-  arm  liit  warent,  da 
sprach  er  zcm  letzsten:  »ich  schelze,  werent  die  liite  min  fSg  gesin  —  wand  sy 
haltend  mit  und  warent  blÜt  arm  —  ich  Hett  sy  durch  dina  geleitz  willen  nit 
ledig  gelassen.'  Und  da  sclbs  trdwcten  im  die  gesellen  im  schlosz  und 
sprachcnt  zu  im:   >Du  erwindest  nit  dins  ritens,  bis  das  dir  der  tagen  eins 

30  din  hut  vol  geslagen  wirt.«  Da  licssent  sy  die  vier  mann  und  inn  ritcn, 
doch  so  verlöre  einer  under  inen  ein  welscH  swcrt  Und  als  diser  zug  mit 
sinen  obgenanten  geleitz  lüten  gen  Basel  kam,  da  gicng  er  für  rät  und  scite 
sinen  hcrren,  wie  es  im  zfl  BlQmenberg  ergangen  were,  und  fragte  sy  rdte, 
wie  er  sich  furer  von  sölüchs  geleitz  wegen  halten  sAlte,   des  er  sich  doch 

25  ane  ir  rate  underwunden  hette.  Da  sprcchent  die  selben  sin  hcrren,  er 
möchte  lut  geleiten  oder  ungeleit  lassen,  gicng  aber  inn  üden  an,  des  wei- 
tend sy  milssig  gän.  Und  als  er  semlichs  vcmam,  das  man  im  nit  bcholffcn 
wolt  sin,  da  nlme  er  sinen  geleitz  brieff  und  ouch  Zschan  Thilipps  von 
Mümpelgart  brieff  und  ritte  gen  Hnsiszhen  und  wolte  die  brieff  sinem  Herren 

80  dem  lantvogt  geantwurt  Hän.  Da  funde  er  inn  nit  da.  Also  gebe  er  die 
brieff  Conradc  da  zemal  Hilbmeister  und  scitc  im  ouch,  wie  es  im  ergangen 
was  ze  Blümcnbcrg.  Disz  und  nJt  anders  hat  er  geseit,  nientan  zelicb  noch 
zeleid,  denn  als  er  gott  darumb  antwiirten  welle  und  durch  der  lutem  war- 
heit  willen.  Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntscbafft  und  rig- 

3&  sami  vor  unsz  dem  obgenanten  oihdal  und  durch  den*)  vorgemelten  it^en 
beschechen  und  Zugängen  sint  in  der  raasx  als  vor  geschriben  stät,  danimb 
so  band  wir  ze  urkiind  und  merer  kuntscbafft  der  selben  dingen  des  obge- 
nanten hoffs  ingcsigel  von  bette  und  anräffung  wegen  als  vor  stät  gehetssen 
hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  ge- 

♦0  schriben  stat 

(Au/  dem  Bug:)   Ex   speciaü   commissionc   domini   ofBcialis  Conradus 
Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec 
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92.     Der  Vogt  zu   Weil  nimmt  Kundschaften   auf  über   Weg- 
nahme vofi  Vieh,  das  dem  Kloster  Klingentäl  in  Klein-Basel  gehörte. 

—  144^6  Oktober  ij. 

Colm.   Rieht,  fol.  1078,    —    Überschrift   Kuntschafft    von    wegen    der 
frowen    von  Klingental,   ist  übergeben   an  samsztag  nach  sant  Andres  5 
tag  [Dezember  j]. 

Ich  Heincz  Bäman  alter  v6gt  des  dorflfs  Wyl  tun  kund  menglichem 
mit  disem  briefT:  Als  ich  verwas  und  stat  hielt  Cuntzman  Bümans  mins  suns 
und  vogtes  ze  W^l,  daz  ich  da  in  dem  jetzgenanten  dorff  ze  W^d  öffentlich 
ze  gericht  gesessen  bin  an  statt  und  in  namen  des  edeln  wol  gebornen  10 
herrcn  marggrafFe  Rudolffs  von  Hochberg  herren  ze  Rottelen  und  ze  Susen- 
burg etc.  mynns  gnedigen  herren,  und  kdm  da  für  mich  in  gerichte  der 
ersam  Johans  von  Eschenberg  schaffener  des  klosters  ze  Klingental  ze  min- 
ren  Basel,  an  statt  innamen  und  von  wegen  der  erwirdigen  frowen  der 
priorin  und  des  conventes  gemeinlich  desselben  klosters  ze  Klingental  und  15 
in  irem  namen,  und  offenete  also  vor  mir  ingerichte,  wie  daz  sinen  frowen 
ze  Klingental  von  etlichen  gesellen  von  Schonow  und  Tottnow  und  von 
dem  Schwarczwalde  ir  vyhe,  so  denn  si  und  ir  brüder  Hanns  Hesinger  in 
und  uff  irem  hoffe  ze  Ottliken  gehept  haben,  genommen  sie  worden,  in  dem 
vor  und  ec  daz  die  stat  von  Basel  mit  unser  gnedigen  herrschafft  von  Oster-  20 
rieh  etc.  ze  kriege  und  vyentschafft  kommen  sient.  Hett  daruff  begert  dise 
nach  geschriben  erber  lüte  ze  verhörende  und  ein  warheit  in  disen  sachen 
gebieten  ze  sagende,  was  inen  darumb  kund  und  wissende  sige.  Wand  nu 
kuntschafft  der  warheit  niemand  zeversagende  ist,  harumb  so  habe  ich  si 
alle  gemeinlich  und  iglichen  in  sunders  verhört  Und  hett  ouch  also  25 

des  ersten  Henni  Guttlin  gcseit,  das  im  wol  kunt  und  wissende  sye,  das 
Hansen  Hesinger  ze  Ottliken  sine  schaff  und  vyhe  genommen  sye  worden 
umb  unser  frowen  tag  der  nach  ganden  und  des  heiligen  cruczes  tag,  sye 
jctx  uff  unser  frowen  tag  nclist  vergangen  zwey  jare  gewesen;  von  wem 
aber  solichs  beschehe,  wisse  er  eygcntlich  nit,  denn  das  er  uff  die  zyt  hörte  30 
sagen,  daz  es  etliche  gesellen  abe  dem  Walde  getan  hetten.  Ob  ouch  die 
selben  abe  dem  Walde  der  stat  Basel  oder  Hesingers  abgeseiten  vigent 
werent  oder  nit,  wisse  er  ouch  nit  Wol  wisse  er,  als  er  und  ander  von 
mins  herren  lande  darnach  zugent  gen  Swcrstat  an  die  letze,  daz  da  by 
werent  gesellen  vom  Briszgow,  von  Fribui^  und  abe  dem  Walde,  und  inen  35 
och  der  rat  von  Basel  an  die  letze  schickte  buchssen  und  buchssen  pulver 
und  lüte,  die  mit  den  buchssen  künden  umb  gan  und  bereiten.  Und  die 
selben  so  denn  von  Basel  zu  inen  geschicket  warent,  das  die  by  inen  won- 
tent  und  wandelten,  und  inen  öcli  nicman  dhein  unzücht  noch  smahe  nitt 
crbott,  und  oüch  der  selben  schaffen,  so  Hesingcrn  genommen  warent,  von  40 
etlichen  gesellen,  so  an  der  letze  lagen  utf  dem  walde,  wider  genomen  und 
an  die  letze  bracht  und  da  gcsscn  würden. 

Ouch  het  gcseit  Henni  Bünian  und  hillct  in  allen  worten  mit  dem  ob 
genanten  Henni   Guttlin.      Dcsglichcn  so  gchillct   Hcyui   Kristan  ouch  mit 
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ime.  Desglichen  Peter  Vischinger.  Desglichen  Hanns  Boner,  denn  sovilme 
das  er  der  schaffen  ein  teil  ufT  dem  wald  halfT  nemen  und  an  die  letze 
triben  und  essen.  Item  Clewin  Cüntzlin  gehillet  ouch  mit  dem  vorgenanten 
Henni    Gutlin    und   6ch  Walther  der   zymberman.     Desglichen  so    gehillet 

5  Clewin  Erny  ouch  mit  Henni  Guttlin,  wand  daz  er  der  schaffen  nit  halff 
essen.  Ouch  hat  geseit  Henni  Vogtlin  und  gehellet  ouch  mit  Henni  Gut- 
lin in  allen  worten.  Wernlin  Gutlin  hett  geseit  ze  glicher  wise  als  Henni 
Gutlin,  wand  daz  er  der  schaffen  nit  geholffen  hat  essen.  Hanns  Offcnhus- 
lin  gehillet  oüch  mit  Henni  Guttlin  in  allen  worten,  denn  ouch  sovilme  daz 

10  er  etliche  schaff,  so  Hesinger  genommen  warent,  uff  dem  Schwartzvvald 
wider  halff  nemen  und  an  die  letze  triben  und  essen. 

Henni  Rotthöptlin  hat  geseit  und  gehillet  ouch  zem  teil  mit  Henni 
Gutlin,  und  sovil  me  seit  er,  daz  er  der  zyte  von  Wyl  gen  Rottelen  ge- 
schicket wurde  und  keme  zu  Juncker  Gerigen  von  Tegernow  und  seite  dem 

15  von  dem  namen,  und  ritte  also  ouch  mit  Juncker  Gerigen  dem  nammen 
nahe  untz  gen  Steyn.  Da  kernen  er  und  Juncker  Gerige  zu  den,  so  die 
schaffe  und  das  vihe  genomen  hattent  Do  rette  Juncker  Gerige  mit  inen 
und  spreche:  »warumbe  hand  ir  die  schaffe  genommen?  Hesinger  hett  si  doch 
mynner  frowen  geben  ?  und  wer  hett  es  uch  geheissen  ?€    Da  sprechent  sie : 

20  »machent  uns  aber  ein  rede,  als  ir  vormals  getan  hand  1  Juncker  Friderich 
vom  Hus  hetz  uns  geheissen.c     Also  schiede  er  von  dannen. 

Heyni  Kleinman  hett  geseit  und  gehillet  ouch  in  allen  worten  mit 
Henni  Gutlin. 

Claus  Grefflin  hett  geseit  und  sprichet,  das  im  wol  kund  und  wissend 
25  sye,  daz  minen  frowen  von  Klingendal  ir  v<'he  ze  Ottliken  genommen  wurde 
zu  den  zyten,  als  denn  das  Henni  Gutlin  und  ander  davor  geseit  hand.  Und 
als  er  by  achte  tagen  an  der  letze  gelegen  were  and  ander  gesellen  hinüff 
geschickt  wurden  und  er  am  heimhar  gfin  were  und  gen  Bücken  harabe 
keme,  da  bekement  im  etliche  gesellen  von  Basel  uffhin  gande,  die  fragte 
30  er  war  si  wolten.  Antwurten  si:  »wir  wellen  des  uffhin  zu  den  gesellen  an 
die  letze. €  Desglichen  hett  Clewin  Hodelin  ouch  geseit  und  gehillet  mit 
Claus  Greffelin,  wand  si  zwen  mit  einander  giengent. 

Henni  Grefflin  het  geseit,  daz  im  wol  wissende  sye,  daz  Hesinger  sin 
schaffe  und  vyhe  genommen  sy  worden  zu  den  zyten  und  in  dem  jare,  als 
35  denn  daz  Henni  Gutlin  und  ander  davor  geseit  hand,  und  das  er  uff  die 
zyte  horte  sagen,  das  es  etliche  gesellen  abe  dem  Walde  getan  hetten.  Sich 
haben  ouch  vil  sachen  und  dinges  an  der  letze  verhandelt  und  gemacht,  da 
von  er  nit  wisse,  wand  er  erste  nahin  dar  keme,  da  sich  vil  Sachen  ver- 
louffen  hetten. 

40  Conrat  Meiger  hat  geseit  und  gehillet  in  allen  worten  mit  Henni  Gut- 

lin, denn  sovil  me  als  er  uff  und  nider  an  die  letze  füre  mit  win  und  brot, 
also  hette  Hans  Engel  der  büchssenmeister  von  Basel  ein  plünderlin  ze 
Krentzach  verlassen,  daz  fürte  er  im  hinüff  an  die  letze,  und  der  schanckte 
im  ouch  ein  alten  blaphart 

Urkundenbuch  der  Sttdt  Basel.     VII.  ^y^l 
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Conrat  Brotbeck  hett  geseit  und  gehillet  ouch  in  allen  worten  mit 
Henni  Gutlin,  wand  er  die  zyte  und  Henni  Gutlin  an  der  letze  was  alwegent 
by  ime  were. 

Kleynhanns  hett  geseit  und  sprichet,  daz  im  wol  kunt  und  zewissende 
sye,  das  Hesinger  ze  Otliken  sin  vvihe  und  schaffe  genommen  wurden  zu  5 
denen  zyten  und  in  dem  jare,  als  denn  Henni  Gutlin  und  ander  davor  ge- 
seit hand  ;  und  daz  er  also  uff  die  zyte  gen  Wen*  kerne  in  des  wirtes  hüs 
da  selbs  und  sehe  ouch  etliche  küge,  so  Heisingers  gewesen  werent,  da 
gande. 

Hanns  Vogler  vogt  ze  Huningen  hat  geseit  und  gehillet  mit  Henni  10 
Gutlin,  denn  sovilme  daz  in  myn  fr6wen  von  Klingental  uff  die  zyt,  als 
inen  das  vvihe  genommen  was,  schicketen  gen  Nuwenburg  zu  minem  alten 
herren  dem  marggraffen,  ime  solichen  iren  Verluste  ze  klagende.  Und  als 
in  nü  min  herre  verhörte,  sante  er  nach  Juncker  Friderich  vom  Hus  und 
spreche  zu  im:  »du  bettest  wol  gemach  getan!  warumb  hestu  den  armen  15 
frowen  ze  Klingental  das  ir  genommen  r  Du  hast  mir  dheinen  dinst  getan.c 
Da  so  spreche  Juncker  Friderich:  »werlich,  herre,  ich  habe  es  nit  gethan, 
Clewin  Heinrich  hette  es  getan.« 

Und  das  dis  alles  also  ein  warheit  sige,  so  hand  die  obgenempten  ge- 
zugen  alle  gemeinlich  und  iglicher  in  sunders  geswom  eyde  liplich  ze  gott  20 
und  zen  heiligen  mit  uffgehepten  henden  und  gelerten  worten,  als  ouch  inen 
allen  daz  zetunde  mit  urteil  und  recht  erkent  wart.  Und  haben  ouch  daz 
getan,  niemand  ze  liebe  noch  ze  leide,  durch  fruntschafft  noch  durch  vient- 
scfaafft,    denn  durch    der  blossen  warheit    willen.  Dirre  dingen  sint 

gezugen    und   warent    hie  by,    die  harinn  urteil  gaben,   die   erberen    Huglin   25 
Walther,  Wemlin  Emy,  Peter  Rotth6ptlin,  Heiny  Sch6ni,  Klein  Heyni,  alle 
von  \V\-1,  Fridelin  Meiger,  Henni  G6tzlin,  Lienhart  Ringlin,  Heintze  Miirlin, 
Lienhart  Müller    und    Clewin  Vogelbach,    alle    von   Tulliken,    und    süst   vil 
anderer  erberer  lüten.     Und  des  alles  zu  evm  vesten  steten  und  warem  ur- 
künde  so  ist  diser  brieff  von  bekanntnisse  wegen  des  gerichtes  ze  \V<1  be-  30 
sigelt  mit  des  frommen  vesten  Juncker  Gerigcn  von  Tegemow  edelknechtes 
und  des  obgenempten    m\-nnes   gnedigen  herren   des    marggraffen    obresten 
vogts  uff  gedrucktem  ingesigel  by  ende  diser  geschrifft,  doch   im  und  sinen 
erben  one    schaden.      Dis    beschach    und    ward    dirre  brieff  geben   an  dem 
nechsten  domstag  vor  sant  Gallen  tag  des  heiligen  aptes  des  jares  als  man  35 
zalte  nach  Cristgeburt  viertzehenhundert  viertzig  und  sechs  jare. 

W.  Der  Otficia/  z*oPi  Bast/  nimmi  Kiindsc*uirt  liarüder  auf, 
dass  Gotzheinrich  von  Eptingen  ein  ja/ir  im  z\^raus  mit  eimm 
Eifi/ali  fremder    Truppen  gt\ircni  hat  —  14^0  O'^tccer  iS.  sc.       40 

Original  St.Crk,  it  1^6. 

Hangendes  Sugei  des  Oj^nczals. 
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Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tund  kunt  menglichen 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu 
Christi  gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uff  zinstag  nechst 
nach  sant  Gallen  tag  des  heyigen  bichters  zu  vesper  zyt  ist  vor  uns  als 
5  einer  offnen  bewerten  person  ingericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestanden 
und  liplich  gewesen  der  furnem  Peter  zem  Blech  obrester  rätzknecht  der 
statt  Basel,  in  statt  und  namen,  ouch  mit  ganczem  vollem  gewalt  der  für- 
sichtigen und  wisen  des  burgermeisters  und  der  rätten  der  statt  Basel,  von 
semlichem  gewalt  wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset  sind  und  öffnete 

10  da  vor  uns  in  namen  als  vor,  wie  das  sin  herren  die  ritte  ettwas  kunt- 
schafft  und  zügsami  notturfftig  were  von  den  erbern  lüten  von  Brattelen 
von  des  gutes  und  namen  wegen,  als  die  wigen  zu  Brattelen  berobet  und 
uff  gebrochen  wurdent  durch  die  schinder  und  ander  ir  helffere,  wer  da  von 
den  lantzlüten  da  by  und  mit  gewesen  sige  und  was  inen  davon  ze  wissend 

15  sige.  Und  wand  aber  semlichs  den  erbern  lüten  für  und  gen  Basel  ze  laden 
und  ze  körnend  zu  swer  und  ze  schädlich  were,  hatte  er  uns  den  obgcnan- 
ten  official,  das  wir  dem  bescheiden  Conrat  Guntfrid  unsers  hoffs  geswor- 
nen  notarien  enphelhen  und  gebieten  w6ltend,  das  er  also  in  siner  obge- 
nanten  herren  der  ritten  kosten  gen  Brattelen   in    das  dorff  ze  rittend  und 

20  semlich  personen,  so  im  denn  da  selbs  für  geantwürt  wurdcnd,  in  eyd  nemen 
und  sy  uff  semlichs  als  vorstät  verhören  und  ir  sage  und  kuntschafft  eygent- 
lich verschriben  lassen  und  im  in  namen  als  vor  semlichs  ir  sagens  und 
kuntschafft  unser  offen  brieff  mit  des  hoffs  ingesigel  besigelt  geben  w61tend. 
Also  haben    wir  der  obgenant    official  von  semlicher  ernstlicher  bette  und 

26  ouch  des  rechten  wegen  dem  obgenanten  Conrat  Guntfrid  unsers  hoffs  ge- 
swomen  notarien  ernstlich  enpholen  gen  Brattelen  zu  ritten  und  die  per- 
sonen, so  im  da  genemet  wurdent,  in  zügen  wisz  gesworn  ze  nemen  und 
sy  uff  semlichs  als  vorstät  und  was  inen  da  von  ze  wissend  syge  ze  ver- 
hörend und  ir  sag  also   lassen  verschriben.     Der  selb  notary  ouch  also  da 

30  hin  uff  donrstag  nechst  nach  sant  Gallen  tag  geritten  ist  und  da  selbs  Hans 
Müting  von  Brattelen  in  zügen  wisz  gesworn  genomen  hat,  der  ouch  ge- 
sworn hat  vor  im,  als  er  uns  by  sinem  ampt  eygentlich  underwiset  hat,  zö 
gott  und  den  heiigen  mit  gelerten  worten  und  uffgehebten  hcnden  ein  war- 
heit   harumb  zesagend,    nieman  zelieb  noch  zeleid,    weder  durch  früntschafft 

35  noch  vientschafft  noch  durch  deheinen  argenlist,  ane  alle  geverde,  und  hat 
geseit  in  die  wisz  als  hie  nach  geschriben  stät. 

Hans  Muting  von  Brattelen  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sagende  in 
diser  sach,  ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als 
vor  stät,  hat  geseit,  das  er  von  den  wigen  und  name,  der  da  zu  Brattelen 

40  beschechen  ist,  wenig  wisse,  wan  er  wfir  nit  im  dorff.  So  denn  hat  er  ge- 
seit, wie  das  lang  vorhin  ee  das  die  schinder  in  das  land  kämcnt,  by  einem 
jar  me  oder  minder,  da  sisse  eins  mäls  her  Göczheinrich  von  Kptingen 
ritter  zu  Brattelen  in  dem  wigerhusz  und  rette  da  under  andren  worten  und 
tröwcte  hert  den  Switzern  und  meinte  da,  die  herren  weitend  sy  umb  bringen 

45  und  das  land  verherien.     Da    spreche  diser  züg:    »lieber   her,    wie    weitend 


172 

ir  das  tun?  Ir  mugent  doch  nit  in  das  land  komen^c  Da  spreche  er  aber: 
»lieber,  was  wilt  du?  Wir  wellent  ein  grosz  volck  in  das  land  bringen,  und 
wenn  wir  uns  denn  für  ein  slosz  slachent,  so  sint  die  eydgenossen  also  über- 
mutig, das  sy  nit  enland,  sy  slachent  uns  dannen.  Gelingt  uns  denn,  so 
habent  wirs,  miszlingt  uns  aber,  so  wirt  das  fremde  volck  erslagen.  Was  5 
ist  darumb?  Da  snaltend  wir  nit  einen  pus  umb.  Gewunnen  aber  wir  sy^ 
so  hand  \vir  das  land  gewunnen. c  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nie- 
man  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen  und  als  er 
gott  darumb  antwoirten  welle.  Und  wand  also  dise  vorgeschribne 

kuntschafll  und  zügsami  vor  uns  dem  obgenanten  ofHcial  und  durch  den  10 
vorgemelten  zügen  beschechen  und  zu  gangen  ist  in  der  mäsz  als  vorge- 
schoben stät,  darumb  so  hand  wir  ze  urkund  und  merer  kuntschafft  der 
selben  dingen  des  obgenanten  hofis  ingesigel  von  bette  und  anruffung 
wegen  als  vor  stät  geheissen  hencken  an  disen  brieflF,  der  geben  ist  in  dem 
jar  und  des  tags  als  vor  geschribenn  stät  15 

(An/  dem  Bug:)  Conradus  Guntfrid  notarius  hec 

90o  Der  Ofßciai  von  Base/  mmmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  die  Teilnahme  voti  Herren  der  Nachbarschaft 
am  Zuge  der  Schinder.  —  i^^6  Oktober  i8,  20, 

Original  St.Urk,  ii*  1327.  20 

Hängendes  Siegel  des  Ofßcials. 

Wir  der  ofiicial  des  byschofflichen  hotfs  zu  Basel  tund  kunt  menglichem 
mit  discm  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu 
Christi  gebiirt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uff  zinstag  nechst 
nach  sant  Gallen  tag  des  heiigen  bichters  zu  vesper  zit  ist  vor  uns  als  einer  25 
offoen  bewerten  person  ingericht  und  gerichts  wisz  otfenlich  gestanden  und 
HpUch  gewesen  der  fümem  Peter  zem  Blech  obrester  rätzknecht  der  statt 
Basel  an  statt  und  in  namen,  ouch  mit  gantzem  vollem  gewalt  der  fursich- 
tigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  der  ritten  der  statt  Basel,  von 
semiichem  gewalt  wir  ol^enanter  ofKcial  eygentlich  underwiset  sind,  und  30 
olfhete  da  vor  uns  in  namen  als  von  wie  das  sin  herren  die  rate  ettwas 
kuntschatft  und  zuv:sami  notturfttiij  werend  von  den  erber  lüten  von  Bratte- 
len.  \^n  mannen  und  ouch  von  firowen.  von  des  gutes  und  nämen  wegen, 
als  die  wigen  lü  Brattellen  berobet  und  uff  gebrochen  wurdent  durch  die 
s<^inder  und  ander  ir  heiffere,  wer  da  von  den  lantzluten  da  bv  und  mit  35 
gewesen  sige,  und  was  inen  da  von  lewissend  sye«  Und  wand  aber  sem- 
Itchs  den  erbern  luten  tur  un^  gen  Basel  leladcn  und  lekomend  zeswer 
und  rü  schädlich  were»  batt  er  uns  den  obgenanten  ofticial*  das  wir  dem 
bcsrfhiiden  vTonn:  Guntthrid  unsers  hoffs  gcswonicn  notar\en  enphelhen  und 
gebieten  weitend,  das  er  also  in  sincr  obgenanten  herren  der  ritten  costen  40 
gen  Brattellen  in  das  dv^nt*  ntte  unvi  scmlich  personcn,  so  im  denn  da  selbs 
tur  ^eantwur:  vkunient.  m  cvd  ncmcn  und  s\    i:ff  scmlichs  als  \>>r  stät  x'er- 
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hdren,  ir  sage  und  kuntschafTt  eygentlich  l^sen  verschriben  und  im  in  namen 
als  vor  semlichs  ir  sage  und  kuntschaflH  unser  offen  brieff  mit  des  hoßs  in- 
gcsigel  besigelt  geben  wdltend.  Also  haben  wir  der  obgenant  oiHcial  von 
semlicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  dem  obgenanten 
5  Conrat  Guntfrid  unsers  hoffs  geswornen  notaryen  ernstlichen  enpfolhen  gen 
Brattellen  ze  rittend  und  die  personen,  so  im  da  genemmet  werdent,  in  zügen 
wisz  geswom  ze  nemen  und  sy  uff  semlichs  als  vor  stat  und  was  inen  da- 
von ze  wissen  sye  ze  verhörend  und  ir  sag  also  lassen  verschriben.  Der 
selb  notary  ouch  also  dahin  uff  donrstag  nechst   nach  sant  Gallen  tag  ge- 

10  ritten  ist  und  ettlich  dise  nachgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  geswom 
genomen  hat,  die  ouch  geswom  hand  vor  im,  als  er  uns  by  sinem  ampt 
eigentlich  underwiset  hat,  zu  gott  und  den  heyigen  mit  gelerten  worten  und 
uff  gehepten  henden,  ettlich  frowen  under  inen,  die  in  unser  lieben  frowen 
banden  giengent,  by  trüwen  an  eydes   statt  gelobtend   ein  warheit  herumb 

15  ze  sagend,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafft  noch  vyent- 
schafft  noch  durch  deheinen  argenlist  ane  alle  geverde.  Und  hand  geseit  ir 
yeglichs  besunder  in  die  wisz  als  hie  nach  geschriben  stat 

[i]  Des  ersten  Ruman  Kilchwart  von  Oberndorff  hat  geswom  ein  warheit 
ze  sagend  in  diser  sach,  ist  by  sechs  und  drissig  jaren  alt  oder  daby,  ist  ge- 

20  fraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit :  Als  die  schinder  in  das  land  kament, 
da  were  er  zu  Waltikofen  jungherr  Conrat  Husers  torhuter,  und  da  rittend 
Jungherr  Herman  von  Eptingen  mit  den  Schindern,  und  jungherr  Tennige 
Huser  jungher  Conrats  sun  der  ritte  mit  dem  von  Lützelstein.  Und  also 
eins  tags,   ee  das  der  telffin  gen  Waltikofen  kam,  da  käme  Wasserberg  dar 

25  und  gebe  den  gesellen  in  beden  hüsern  Wortzeichen  vor  den  schindcm,  ald 
aber  es  were  inen  übel  ergangen.  Und  also  käme  der  telfin  vor  dem  Sonnen- 
tag vor  der  geslacht  gen  Waltikoffen  und  bleib  da,  bys  das  die  slacht  be- 
schach.  Und  also  rittend  jungherr  Herman  von  Eptingen  und  jungherr 
Tennige  Huser  mit  den   schindem  enweg.     War  sy   aber   rittend,    wisse  er 

30  nit.  Und  als  die  slacht  beschach  zu  sant  Jacob,  da  kament  sy  widerumb 
gen  Waltikofen  und  brachtcnd  wund  lüt,  ir  wol  vier  uff  einem  wagen,  die 
er  sach  in  Tennige  Husers  husz.  Was  in  dem  andem  husz  were,  wisz  er 
nit  Hat  ouch  geseit,  als  der  telfin  gen  Waltikofen  kam,  da  spreche  der 
herrold  zu  disem  zügen :   »sichstu,  ce  das  der  sunnentag  kunt,  wil  denn  die 

35  sunn  inn  die  statt  gen  Basel  schinen,  so  wellent  wir  ouch  dar  ine  sin;  und 
kunt  also  vil  Volkes  her,  das  sy  den  Wiger  und  die  Ylle  usz  trinckent,  das 
einer  nit  kan  ein  hand  geweschen. c  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  zeleyd,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[2]  Nesa  Rutschini  von  Brattellen  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sagen  in 

40  diser  sach,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  geseit,  das  sy  da  nie- 
man bekant  under  den  schindem,  denn  allein  Hensziin  Mathis  Clewi  Mathis 
sun  von  Brattellen,  der  was  by  jungherr  Conrat  Huser  von  Eptingen,  den 
seche  si  in  dem  dorff  zu  Brattellen,  da  die  wägen  durch  die  schinder  be- 
robet  und  zerbrochen  wurdent.   Disz  und   nit  anders   hat  sy  geseit,  nieman 

i5  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 


174 

[3]  Ursula  Rechers  Heini  Rechers  wip  von  Bratteilen  hat  gesworn  ein 
warbeit  zesagend  in  diser  sache,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stät,  hat  ge- 
seit  das  si  nieman  bekant,  denn  si  habe  wol  gehört  sagen  von  vil  lüten 
im  dorff,  das  jungherr  Conrat  Huser  und  sin  sun  und  herr  G6tzheinrich 
da  werent,  als  die  schinder  zem  ersten  gen  Brattcllen  in  das  dorff  kament  5 
riten,  aber  si  seche  ir  nit  Disz  und  nit  anders  hat  sy  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  Intern  warheit  willen  und  als  sy  ouch  gott  dar- 
umb  antworten  welle. 

[4]  Item  Greda  Atzin  Conrat  Atzen  wip  hat  gesworn  ein  warheit  zesagend 
in  diser  sach,  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stat,  hat  geseit:  Als  sy  ge-  lo 
gefangen  was  in  der  bürg  zu  Brattellen,  da  horte  sy  sagen  von  den  knech- 
ten, wie  das  jungherr  Conrat  Huser  von  Eptingen  sölte  ouch  da  by  im 
dorff  sin,  aber  sy  seche  in  nit  Disz  und  nit  anders  hat  sy  geseit,  nieman 
zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[5]  Item  Greda  Buliszhein  wilent  Wemlin  Buliszheins  tochter  hat  gelobt  15 
by  ira  truw  ein  warheit  ze  sagent  in  diser  sach  und  ist  gefraget  uff  semlichs 
als  vor  statt,  hat  geseit:  Als  si  gefangen  was  in  der  bürg  zu  Brattellen,  da 
hört  sy  sagen,  wie  das  der  von  Valckenstein  und  jungherr  Conrat  Huser 
und  jungherr  Conrat  von  L6wenberg  ouch  da  werent  zu  Brattellen  by  dem 
namen,  als  die  wegen  berobet  wurden;  sy  gesach  aber  nye  entheinen.  Disz  20 
und  nit  anders  hat  sy  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der 
lutem   warheit  willen. 

[6]  Item  Ellin  Tuggingers  Hans  Tuggingers  wip  von  Brattellen  hat  ge- 
sworn ein  warheit  zesagend  in  diser  sach  und  ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor 
stät,  hat  geseit:  Als  sy  gefangen  lag  in  der  bürg  zu  Brattellen  uff  den  sunnen-  25 
tag  ze  abend,  da  die  wdgen  uff  gebrochen  wurdent,  da  käme  geritten  der 
von  Valckenstein,  dem  viele  Pentelin  der  vogt  zu  Brattellen  ze  fusz,  umb 
das  er  im  hulffe,  als  er  ouch  gefangen  was ;  aber  sy  bekante  inn  nit  Ouch 
seit  ir  ir  tochter,  das  sy  Henslin  Clewin  Mathis  sun  da  selbs  gesechen 
hetti,  und  der  brechti  ir  trincken  in  das  husz,  da  sy  gefangen  lag.  Der  ist  30 
jungherr  Conrat  Husers  suns  rennen  Disz  und  nit  anders  hat  sy  geseit, 
nieman   zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen. 

[7]  Item  Greda  Brattellers  Clewin  Rütschis  von  Brattellen  wip  hat  ge- 
swom  ein  warheit  zesagend  in  diser  sache  und  ist  gefraget  uff  semlichs  als 
vor  stät,  hat  geseit :  Als  sy  gefangen  was  mit  andern  frowen  in  der  bürg  zu  35 
Brattellen  von  dem  sunnentag  als  die  wSgcn  uffgehebt  wurdent  da  selbs 
bys  uff  die  mittwochen  als  die  goslacht  beschach,  da  ist  ir  wol  und  be- 
duchte  sy,  das  junghcr  Conrat  Huser  ir  jungherr  da  selbs  in  der  vesty 
were  und  sy  gruste,  wand  sy  iiui  ouch  vornuils  einest  gesechen  hatt  Ouch 
hatt  sy  geseit,  das  ir  gevatter  die  Rutschinin  Heini  Rutzschis  wip  ir  seite:  40 
»wiltu  Sechen  die  zwen  von  Valckenstein»  so  sich  d6rt  an  hin  die  zwen  in 
zwein  grawen  menteln.«  Disz  und  nit  anders  hiit  sy  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutorn  warheit  willen  und  als  sy  gott  darumb 
antwürten  welle. 
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[8]  Item  Verena  Mathisen  Ruman  Kilchwarts  wip  von  Obemdorflfhät  ge- 
sworn  ein  warheit  zesagend  in  diser  sache  und  ist  gefraget  uff  semlichs  als 
vor  stät,  hat  geseit:  Als  die  schinder  in  das  land  kament,  da  kiment  sy  zem 
ersten  gen  Waltikofen,  da  were  diser  zug  uff  der  bürg,  und  da  seche  sy 
5  Jungherr  Herman  von  Eptingen  und  jungher  Conrat  Husers  sun  von  Ep- 
tingen  under  den  Schindern  riten  hin  und  für.  Und  dazemal  da  werent  zu 
Waltikofen  der  telfin  mit  sinem  volk.  Und  als  die  geslacht  beschach,  da 
brechtend  sy  dry  wunde  man,  die  lagent  über  nacht  da  in  jungherr  Conrat 
Husers  husz.  Disz  und  nit  anders  hat  sy  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
10  denn  durch  der  lutern  warheit  willen  und  als  sy  gott  darumb  antwürten 
welle. 

Und  wand  also  disc  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns  dem 
obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zügen  beschechen  und  zu 
gangen  sind  in  der  mäsz  als  vor  geschriben  stät,  darumb  so  hand  wir  ze 
15  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten  hoffs  in- 
gesigel  von  bette  und  anruffung  wegen  als  vor  stät  gcheisscn  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  geschriben  stät  etc. 

(Auf  dem  Bug:)  Conradus  Guntfrid  curie  Basiliensis  notarius  hec. 

96.      Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 
20  Kundschaften  auf  über  freien  Zug^   Pfändung  und  Zölle  im  öster- 
reichischen  Gebiet.  —  i^^6  Oktober  /p. 

Original  StUrk,  ff  1328.  —  Colm,  Rieht.  foL  775. 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der   official  des    byschofHichen   hoffs    zu  Basel  tund  kund  meng- 

25  lichem  mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  unsers  herren 
Jhesu  Christi  gebürt  tusend  vierhundert  vierczig  und  sechs  jare  uff  mit- 
Wochen  nechst  nach  sant  Gallen  tag  zu  prime  zyt  sint  vor  unsz  als  einer 
offnen  bewerten  person  ingericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestanden  und 
liplich  gewesen  der  fürnem    und   bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester  rätz- 

30  knecht  der  statt  Basel,  in  stat  und  namen,  ouch  mit  gantzem  vollem  gewalt 
der  fürsichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  ritten  der  statt  Basel, 
von  semlichem  gewalt  wir  der  obgenant  official  eygentlich  underwiset  sint, 
an  einem,  und  die  bescheiden  Wemlin  Keller  von  Mdmach,  Heintzin  Walch 
von  Obern   Muspach,    Hans  Erbland   von    Oltingen,    Heinczin   Dürr,   Hans 

35  Schruti  von  Muspach  und  Heinczin  Schrüti  von  Obern  Muspach  als  zügen 
in  diser  nachgeschribenn  sache,  die  ouch  alle  zügnüsse  zu  gebende  für  uns 
durch  unsers  gerichts  geswornen  amptman  citiert  und  berüfft  warent,  zu 
dem  andern  teylen.  Und  hatte  da  der  obgenant  Peter  zem  Blech  uns  den 
obgenanten  official   in  statt   und  namen   der  vorgemelten   siner   herren  der 

40  ritten,  das  wir  die  vorgeschribenn  personen  in  zügen  wisz  gesworn  nemen 
und  sy  verhören  und  ir  sage  und  kuntschafft  eygentlich  verschriben 
lassen    wellen  durch    unsers   gerichts   notarien   einen  umb    söUichs   als  hie 
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nach  geschrieben  stat,  besunder  von  des  fryen  zugs  wegen,  so  der  herr- 
schafft  lüt  von  Osterrich  yewelten  von  alter  her  gehept  band;  item  und 
euch  ob  die  burger  von  Basel  umb  ir  zinsz  und  zechenden  in  der 
herrschafTt  land  phenden  und  die  phender  in  die  statt  Basel  füren  mugent 
oder  nit,  als  das  von  alter  herkomen  ist;  item  so  denn  von  der  zdllen  5 
wegen,  so  nüwelichs  in  der  herschafft  land  ufT  geseczt  sind;  item  so  denn 
wie  her  Peter  von  M6rsperg  der  herrschafTt  lüte,  [so]  in  sinem  gebiett  gesessen 
und  die  schinder  in  die  stat  gen  Basel  geflochen  sind  und  aber  gern  zu  dem 
iren  widerumb  hin  usz  ufT  das  land  kiment,  scheczt  und  gescheczet  hat; 
und  was  inen  da  von  zewissend  sige,  und  im  in  namen  als  vorstät  sem-  10 
lichs  ir  sage  und  kuntschafTt  unser  offen  briefT  mit  des  obgenanten  hoilis  in- 
gesigel  besigelt  geben  w61tend.  Also  haben  wir  der  obgenant  official  von 
sdUicher  ernstlicher  bette  und  ouch  des  rechten  wegen  die  selben  obge- 
schribenn  personen  in  ziigen  wisz  geswom  genomen,  die  ouch  also  vor  uns 
geswom  band  zu  gott  und  den  heiigen  mit  gelerten  worten  und  ufT  ge-  15 
hepten  henden  ein  warheit  harumb  zesagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
weder  durch  früntschafft  noch  vyentschafTt,  durch  miet  noch  durch  mietwon 
noch  durch  deheinen  argenlist,  äne  alle  geverde,  und  band  sy  ouch  und 
y^;Uchen  besunder  ufT  semlichs  als  vor  stät  lassen  verhören,  und  sy  band 
geseit  in  die  wisz  als  hienach  geschriben  stät  20 

[i]  Des  ersten  Hans  Erbiand  von  Oltingen  hat  geswom  ein  warheit  ze 
sagent  in  diser  sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefraget  uff 
semlichs  als  vor  stat,  besunder  von  des  fr>'en  zugs  wegen.  Hat  geseit  das 
CT  wol  wisse  und  ouch  von  allen  sinen  vordem  yewelten  gehört  habe,  wer 
da  in  den  hoff  gehöre  gen  Rüderstorff,  das  die  fry  zügig  sygent  war  sy  25 
wellent  und  gehörent  an  unser  liebe  frowen  uff  bürg  zu  Basel  und  sint  fr>' 
zugig  war    sy  wellent  So  denn   ist  er   gefraget    von  der  zinsz  und 

zechenden  wegen,  wie  man  das  von  alter  her  gehalten  habe  in  der  herr- 
schafit  land  usz  der  statt  Basel.  Hat  geseit  das  er  dick  und  vil  gesechen 
habe,  das  burger  usz  der  statt  Basel  geritten  sigend  in  der  herrschafft  land  30 
gen  Wolfswiler  Betlach  und  gen  Lündstorff  und  da  selbs  für  ir  zins  rosz 
und  karren  genomen  band  und  ett\%*en  die  zinszlüt  selber  gefangen  und  gen 
Basel  gefurt  für  ir  zinsz,  bys  das  man  mit  inen  überkam.  Und  sige  das 
yewelten  von  alter  her  also  komen,  und  habe  inen  darin  weder  herren  noch 
vögt  in  dem  land  nie  nüt  getragen.  Item  so  ist  er  denn  gefraget  von  35 

der  zollen  wegen.  Hat  geseit  das  er  alle  sin  tag  yewelten  gehört  habe 
von  dem  zoll  ze  Oltingen  by  der  nidem  brugk,  ist  des  von  Löwenberg, 
und  zu  Waltikofen,  ouch  ein  alter  zoll;  da  gäbe  ein  wagen  vier  phenning 
und  ein  karr  zwcn  phenning  und  nit  me ;  und  verdencke  ouch  alle  ander 
zolle  in  Phirtcr  ampt  Und  hat  ouch  von  keinen  andem  zollen  nie  nut  ge-  40 
hört  sagen,  denn  yeczund  by  viertzehen  jaren  her  oder  da  by,  da  habent 
die  von  Mörsperg  vil  nüwer  zoll  in  Phirter  ampt  ufl  geseczt;  wie  das  also 
her  komen  sige  wissz  er  nit  Item  so   ist  er  denn    gefraget   von  der 

Schätzung  wegen,   so  herr  Peter   von  Mörsperg  den  armen    lüten  in  Phirter 
ampt  zu  muttet  die  gern  widemmb  zfi  dem  iren  hin  usz  utf  das  land  wercnd.  45 
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Hat  geseit,  das  er  nit  getörst  hin  usz  komen  gen  Phirt  vor  dem  von 
M6rsperg,  und  habe  man  im  sin  vitterlich  erb  da  ze  Phirt  vertriben  und 
verköin:  in  sinem  abwesen.  Also  batte  diser  züg  die  rätte  zu  Basel,  das  sy 
im  einen  brieff  schribent  an  den  von  M6rsperg  umb  ein  trostung  zum  rech- 

5  ten,  das  er  das  sin  möchte  verantwurten,  das  es  im  nit  verlorn  wurde.  Da 
Seite  im  der  botte  der  den  brieflF  gen  Phirt  trug,  das  er  uff  die  geschrifft,  so 
sin  herren  die  rdtte  getan  bettend,  nit  s61te  hin  usz  komen.  Und  das  hört 
ouch  Hans  Glaser  ein  amptman  des  weltlichen  gerichts  zu  Basel.  Und 
müste  ouch  also  das  sin  lassen  verloren  werden.   Hat  och  geseit,  das  Lien- 

10  hart  Zeuis  von  Oltingen,  Clewin  Brotbecke,  Henni  Besserer,  Hans  Zeuis, 
Lienhart  Hermans,  Hans  Bürckis  und  Peter  Linder  und  vil  ander  in  Phirter 
ampt,  die  alle  nit  getörrent  hein  komen,  sy  scheczent  sich  denn  vorhin. 
Seit  ouch  das  Heinczin  Vyant  von  Muspach  sich  geschetzt  hat  umb  siben* 
tzehen  guldin,  Grosz  Henni  von  Muspach  ouch  umb  sibentzehen  guldin  und 

15  Henni  Spar  von  Viszlis  umb  zw61ff  guldin,  und  was  er  uff  Pfirt  geflöcht  hat, 
das  ist  ouch  verlorn,  und  sust  vil  ander,  die  widerumb  hin  usz  gezogen  sind, 
die  sich  alle  geschetzt  hand  ald  aber  scheczen  müstend.  Disz  hat  er  geseit, 
nieman  zelieb  noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

[2]  Item  Heinczin  Dürr  von  Muspach  hat  geswom  ein  warheit  ze  sagend  in 

20  dirr  sache,  ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  daby  und  ist  by  sechs  jaren  oder  daby 
zu  Muspach  meyger  gewesen.  Ist  gefraget  uff  semlichs  als  vor  stat,  hat  geseit  von 
des  fryen  zugs  wegen,  das  er  von  allen  sinen  vordem  und  den  eltesten  in  Phirter 
ampt  dick  und  vil  gehört  hab,  das  alle  die  da  gehörent  gen  Rädcrstorff  in  den 
hoff,  das  die  fry  zügig  sygent  in  vier  6rter  der  weit  war  sy  wellent,  und  gehörent 

25  an  unser  frowen  uff  bürg  zu  Basel  von  eygenschafft  wegen,  und  wenn  einer 
usz  Phirter  ampt  ziehen  wil,  begert  er  denn  geleitz,  so  sol  inn  ein  ampt- 
man, da  der  zügig  gesessen  ist,  geleiten  bys  in  die  Lurtzschbach,  wil  er 
gen  Basel ;  und  da  selbs  mag  der  geleitzman  sinen  kleinen  vinger  hinder 
in  die    lantwid  stossen,    und    mag    er  inn  denn  beheben,    so  sol  der  zügig 

30  widerumb  hinder  sich  ziechen  under  die  herschafft  und  da  dienen  als  vor; 
mag  er  inn  aber  nit  beheben,  so  sol  er  inn  fürbasz  fry  lassen  faren  war  er 
wil,  ungehindert  der  herschafil.  Das  hat  er  alle  sin  tag  gehört  von  allen 
sinen   vordem.  So   denn  ist  er  gefraget  von  zinsz   und  zechenden, 

wie  man  das  gehalten  habe  etc.     Hat  geseit,   das  er  vor  drysig  jaren  oder 

35  da  by,  da  siehe  er,  das  ein  Schaffner  von  sant  Alban  zu  Basel  eins  mäls 
käme  mit  sechs  soldenern  oder  me  und  phante  da  sinen  vatter  und  neme 
im  vier  rosz  und  vienge  inn  für  sin  versessen  zinsz  und  fürte  inn  und  die 
rosz  gen  Basel  und  leite  sinen  vatter  in  ein  köfy  gefangen  und  stalte  die 
rosz  an  einen  hdwer  am  kommarckt  zu  Basel,  bys  das  er  mit   den  herren 

40  überkäme.  Seit  ouch  das  er  semlichs  dick  und  vil  gesechen  habe,  das  man 
phender  in  der  herrschafft  land  genomen  habe  und  die  gen  Basel  gefurt, 
und  hat  ouch  gesechen,  das  der  frowen  zu  Klingental  von  minren  Basel 
Schaffner  käme  eins  mals  gen  Muspach  mit  soldenern  und  mit  sechs  wegen, 
und  nSme  da  sinen  zinszlüten  das  körn  in  der  schüren  im  strow    und  fürte 

45  das  gen  Basel,  und  tröge  inen  die  herrschafft  nüt   darin,  und   liesz  man  sy 

Urkundcnbucb  der  Suult  Basel.    VU.  23 
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fry  faren  mit  dem  körn,  bys  das  die  zinszlüt  mit  inen  überkament. 
Item  so  denn  ist  er  gefraget  von  der  z611e  wegen,  so  in  Phirter  ampt  nüwe- 
lis  uff  geseczt  sint  Hatt  geseit,  das  er  alle  die  z611e  in  Phirter  ampt  wol 
verdencke,  das  da  enkein  zolle  were,  denn  allein  zu  Oltingen  by  der  nid. 
ren  brugg,  ist  des  von  L6wenberg,  und  zu  Waltikofen  sige  ouch  ein  alter  5 
zoll.  Und  von  den  selben  zdllen  solt  man  ouch  die  bruggen  in  eren  halten. 
Und  were  ouch  nie  kein  ander  zolle  in  dem  selben  ampt,  denn  yetzund  by 
vierczehen  jaren  her  oder  da  by,  so  habe  man  vil  nüwer  z611e  in  dem  selben 
ampt  uff  gesetzt,  wie  dz  kunt,  wisse  diser  züge  nit.  Item  so  denn  ist 

er  gefragt  von  der  schaczung  wegen  etc.  Hat  geseit  das  er  wol  wisse,  das  10 
her  Peter  von  M6rspcrg  die  armen  lüte,  die  in  die  statt  gen  Basel  die 
Schinder,  ee  das  der  krieg  zwschent  der  herschafft  von  Osterrich  und  der 
statt  Basel  uff  erstund,  geflochen  sint,  nit  widerumb  wil  zu  dem  iren  hin 
usz  lassen  komen,  sy  scheczent  sich  denn  vorhin  yeglicher  nach  sinem  ver- 
mögen. Und  also  habe  im  Viant  Cüni  von  Muspach  geben  sibentzehen  15 
guldin  und  Heintzin  Vyant  ouch  sibentzehen  guldin  und  Cuni  Groszhans 
von  Obern  Muspach  ouch  als  vil,  und  wolt  von  Cuni  Durren  von  Muspach 
disz  zügen  bräder  nit  minder  hän  denn  drissig  guldin,  und  als  er  im  die 
nit  hatt  ze  gebend,  da  must  er  sin  vetterlich  erb  umb  lassen  verlorn  wer- 
den. Und  diser  züg  getar  ouch  nit  hinusz  ziechen  vor  dem  von  M6rspcrg,  20 
er  überkome  denn  mit  im,  und  hiesche  im  hundert  guldin.  Die  habe  er 
im  nit  ze  gebend,  und  also  habe  der  von  Mdrsperg  im  genomen,  was  er  da 
hatt  von  varcndem  gut  was  im  werden  mocht,  und  darnach  habe  er  in  ouch 
sine  huser  dru  verbrant.  Disz  und  nit  anders  haut  er  geseit,  nieman  zelieb 
noch  zeleid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen.  25 

[3]  Item  Wemlin  Keller  von  M6rnach  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sagen 
in  diser  sache,  ist  by  vicrczig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs 
als  vor  stat.  Des  ersten  von  des  fryen  zugs  wegen ;  hat  geseit,  was  er  von 
dem  artikel  gewist  hat,  und  als  er  verhört  ward  und  sin  sage  eygentlich 
verschriben  worden  ist,  hat  er  gcnczlich  in  dem  artikel  gehollen  mit  Hein-  30 
Clin  Dürren  sincm  mitzogen  und  seit  ouch  zii  glicher  wisz,  als  der  selbe 
Heinczin  Dürr  geseit  hat,  weder  minder  noch  mc.  Item  so  denn  ist 

er  gefragt  von  den  z611en  im  land  etc.,  was  im  da  von  ze  wissend  sige. 
Hat  geseit,  das  er  all  sin  tag  von  nie  keinem  zoll  ye  gehört  in  Phirter 
ampt  sagen,  denn  von  dem  zoll  zä  Oltingen  by  der  nidren  brugk,  ist  des  35 
von  Löwcnbcrg,  und  zu  Waltikofen  da  syge  ouch  ein  alter  zoll  by  der 
brugk,  da  gäbe  xfl  yctweiler  siten  ein  wagen  vier  phenning  und  ein  karr 
xwen  phenning  und  nit  nie,  und  du  von  sölt  man  ouch  die  brugken  in  eren 
halten ;  und  verdencke  ouch  alle  ander  zfiUc.  Also  sigent  yetzund  by  vier- 
ciehcn  jaren  her  oder  da  by  vil  nüwer  zöUe  in  dem  selben  ampt  uff  ge-  io 
secxt,  durch  wen  und  warunib,  weist  er  nit.  Disz  und  nit  anders  hat  er  ge- 
seit, nieman  zelieb  noch  «cleid,  denn  durch  der  lutern  warheit  willen. 

(4]  Item  Heintzin  Walch  von  Cybern  MAspach  hiit  gesworn  ein  warheit 
le  sagend  in  diser  sach»  ist  by  drisii^f  janMi  alt  oder  da  hy,  ist  gefragt  uff  sem- 
lichs  als  vor  stät,   be^undcr  von  des  trycn  <U|;s    wogen.      Hat  geseit   was  45 
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er  da  von  gewist  hat,  und  als  sin  sag  eygentlich  verhört  und  beschriben 
ward,  hat  er  in  alle  weg  in  dem  selben  stuck  mit  Heinczin  Dürren  da  ob- 
nen  geschriben  gehollen  und  zu  glicher  wisz  geseit  als  er,  weder  minder 
noch  me.  Item  so  denn  ist  er  gefragt  von  der  schaczung  wegen,  als 

5  herr  Peter  von  M6rsperg  die  armen  lüt  bescheczt,  die  gern  widerumb  zu 
dem  iren  hin  usz  käment.  Hat  geseit,  das  er  lang  zyt  vor  den  schindem 
und  ee  das  sy  in  dz  land  käment  zu  Basel  were,  und  also  sige  er  noch  nie 
dusz  gewesen  noch  gnad  an  den  von  Mdrsperg  gesucht.  Doch  habe  er  wol 
gehört  sagen,  dz  etlich  mussent  mit  im  überkomen;   aber  er  sige  noch  nit 

10  by  im  gesin.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
denn    durch    der  lutem  warheit  willen. 

[5]  Item  Heintzi  Schruti  von  Obern  Muspach  hat  gesworn  ein  warheit 
ze  sagent  in  diser  sach,  ist  by  vierczig  jaren  alt  und  me,  ist  gefragt  uff  sem- 
lichs   als   vor  stat,   besunder  von  des  fryen  zugs  wegen.    Hat  geseit  was 

15  er  da  von  wist,  und  als  sin  sagen  eygentlich  verhört  ward,  hat  er  in  alle 
weg  gehollen  mit  Heinczi  Dürren  sinem  obgeschriben  mit  zügen.  Item 

ist  och  gefragt  von  zinsz  und  zehenden  wegen  etc.  Hat  geseit  dz  er  alle 
sin  tag  gehört  habe,  dz  die  burger  von  Basel  in  der  herschafft  land  von 
Osterrich    umb    ir    zinsz    und    zehenden    wol    phenden    mögent    und    gen 

20  Basel  füren,  und  das  man  inen  dar  in  nie  nit  getragen  habe  von  der 
herrschafft  wegen.  Item  ist  ouch  gefragt  von  der  zolle  wegen.     Hat 

geseit,  dz  er  alle  zöUe  in  Phirter  ampt  wol  verdencke,  das  kein  ander 
zolle  nie  gewesen  sigent,  denn  zu  Oltingen  by  der  nidem  brugk,  ist  des 
von  Löwenberg,  und  zu  Waltikofen   ouch  ein  alter  zoll;   wie   vil   man  aber 

*J5  da  selbs  zu  zoll  gebe,  wisse  er  nit  Und  were  kein  ander  zolle  in  dem 
selben  gebiet,  denn  yeczund  by  vierczehen  jaren  her,  da  sigent  vil  nüwer 
zoll  in  dem  selben  gebiet  uff  geseczt.  Item  ist  ouch  gefragt  von  der 

schaczung  wegen;  hat  geseit  dz  er  wol  wisse,  dz  der  von  Mörsperg  entheinen 
widerumb  zu  dem  sinen  in  Phirter  ampt  wil   lassen  komen,    die   gen  Basel 

30  die  Schinder  geflochen  sint,  ee  dz  der  krieg  zwschent  der  herrschafft  von 
Osterrich  und  der  statt  Basel  an  vieng,  sy  überkoment  denn  vorhin  mit  im, 
yeglicher  nach  sinem  vermügen.  Und  getar  diser  züg  ouch  nit  hin  usz 
komen  zu  dem  sinen,  wannd  er  wolt  von  im  haben  dry  guldin.  Die  hatte 
er  nit  und  gieng  zu  herr  Heinrich  von  Ramstein,  der  schribe  dem  von  Mörs- 

'>5  perg  für  in.  Und  als  diser  züg  den  brieff  gen  Phirt  brdchti,  da  spräche  des 
von  Mörsperg  knecht,  er  sölte  widerumb  enweg  gan,  sin  herr  weit  herr 
Heinrich  von  Ramstein  antwürten.  Also  sige  diser  züg  noch  nit  by  sinem 
herren  gesin  und  wisse  nit,  was  man  im  geantwürt  habe.  Disz  und  nit  an- 
ders  hat  er  geseit,   nieman  zelieb   noch  zeleid,   denn  durch  der  lutem  war- 

40  heit  willen. 

[6]  Item  Hans  Schruti  von  Muspach  hat  gesworn  ein  warheit  zesagent, 
ist  by  drissig  jaren  alt  oder  da  by,  ist  gefragt  uff  semlichs  als  vor  stät, 
hat  geseit  was  im  von  allen  puncten  und  artikeln  so  da  vor  geschriben 
stand  ze   wissend  ist     Und  als  sin   sagen  eygentlich  verhört  und  verschri- 

i5  ben    worden    ist,    hat  er  in    allen  stücken    genczlich   gehollen    mit  Heintzin 
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Schniti  von  Obern  Muspach  sinem  nechsten  mitz&gen  und  hat  ouch  geseit 
zu  glicher  wisz  und  in  alle  weg,  als  der  selb  Heinczi  Schruti  geseit  hat 

Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafft  und  zügsami  vor  uns 
dem  obgenanten  official  und  durch  die  vorgemelten  zugen  beschechen  und 
zu  gangen  sint  in  der  mäsz  als  sy  vorgeschriben  stand,  darumb  so  band  5 
wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obgenanten 
hoiis  ingesigel  von  bette  und  anrüfTung  wegen  als  vorstät  geheisen  hencken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vorgeschriben  stät. 

(Auf  dem  Bug:)    Ex  speciali  commissione  domini   officialis   Conradus 
Guntfrid  curie  Basiliensis  notarius  hec  10 

97.     Der   Official  von   Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 
Kundschaft  auf  über  den  Zoll  im  österreichischen  Gebiete. 

—  1446  Oktober  /p. 
Original  St.Urk.  tf  132^. 

Hängendes  Siegel  des  Officials,  15 

Wir  der  official    des    byschoffllichen   hoiis   zu    Basel  tund  kunt  meng* 
lichem    mit    disem  brieff,    das    in  dem   jar   do  man  zalt  von  unsers  herren 
Jhesu  Christi  gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jar  uff  mittwochen 
nechst  nach  sant  Gallen  tag  zu  vesper  zyt  sint  vor  uns  als  einer  offnen  be- 
werten person  ingericht  und   gerichts  wisz  offenlich    gestanden    und    liplich  20 
gewesen  der  ersam  und  bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester  ratzknecht  der 
statt  Basel,  in  statt  und  namen,  ouch  mit  ganczem  vollem   gewalt  der  für- 
sichtigen  und  wisen  des  burgermeisters  und  raten  der  statt  Basel,  von  sem- 
lichem gewalt  wir  der  obgenant  official  eygentlich  underwiset  sint,  an  einem, 
und  der  bescheyden  Johannes  von  Werde  kouff  husz  schriber  der  statt  Basel  als  25 
ein   zug   in  diser  nachgeschribenn  sache,   der  ouch  zügnusse  zegebende  für 
uns  durch  unsers  gerichts  gcswornen  amptman  citiert  und  berüfft  ward,   zu 
dem  andern  teyle.     Also  haben  wir  der  obgenant  official  von  des  benanten 
Peters  zem  Blech  ernstlicher  bette  und  ouch  durch  des  rechten  wegen  den 
selben  Johans   von  Werde   in  zügen  wisz  geswom  genomen,    der  ouch  also  30 
vor  uns  geswom  hat  zu  gott  und  den  heyigen  mit  gclcrten  worten  und  uff 
gehebten  henden  ein  warheit  herumb  ze  sagende,  nieman  zelieb  noch  zeleid, 
weder  durch  früntschafft  noch  durch  vientschafft  noch  durch  deheinen  argen- 
list,   ane   alle   geverde,    und   band   inn  ouch  eygentlich  uff  semlichs  als  hie 
nach  geschriben  stät  verhört,  und  besunder  von  des  zoUes  und  Wortzeichen  35 
wegen,  so  man  einem  burger  von  Basel  in  der  herrschafft  land  geben  habe, 
und   was  er    davon  wisse.     Hat  geseit,  das  er  by    zwcnczig  jaren    her   und 
me  in  dem  kouff  husz  ze  Basel  schriber  gewesen  sige,  und  also  by  viertzehen 
jaren   her   oder   da  by,    als  ettlich  stösz  und  spcnn  uff  erstundcnt  von  der 
nuwen   zollen    wegen    zu   Otmerszhein    und   zu    Habkyszhein   und  anderswa  40 
in   der  herschafft  land   von  Osterrich,   zu   den  zyten  als  graff  Wilhelm  von 
Tetnang    der    durchlüchtigen    herrschafft    von   Osterrich  lantvogt  was,    und 
als   der  obgenanten   herschafft  von  Osterrich   rate  mcintcnd,    es  gicnge  vil 
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gutes  durch  der  herrschafft  land,  das  nit  alles  der  bürgere  von  Basel  were, 
sunder  es  gienge  für  usz  in  das  ober  lande:  da  wurde  die  herrschaflft 
und  die  rdte  von  Basel  eins,  das  man  ein  biczschat  machen  sAlt,  da  mit 
man   dien  burgern  Wortzeichen  geben  solt,  bede  gen  Otmerszhein  und  gen 

5  Habkyszhein  oder  anderswa,  da  die  nüwen  zöU  uff  erstanden  werent, 
umb  das  man  wiste,  was  der  von  Basel  were  und  was  der  fremden  were, 
und  weler  ein  semlich  Wortzeichen  brechte  an  die  obgenanten  ende,  der 
sdlt  der  nuwen  zollen  ledig  sin.  Also  ward  disem  zugen  ein  semlichs 
bitzschat    geben    mit    einem    puren   kopff*  mit  zwein  buchstaben,    zu  einer 

10  syten  ein  B,  zu  der  ander  syten  ein  A,  das  er  semlich  Wortzeichen  den 
bürgern  und  hindersessen  von  Basel  gdbe  und  niemant  anders.  Das  habe 
er  ouch  also  bys  her  getruwelich  getan.  Also  sigent  ettlich  bürgere  von 
Basel,  furlüt  und  ander  zu  disem  zügen  komen  und  beclagtend  sich,  das  sy 
das  Wortzeichen  nit  geholfien  habe  und  mästend  ouch  den  nuwen  zoll  geben. 

15  Da  wiste  diser  züg  semlich  clager  für  rät,  es  gienge  inn  nit  an.  Darnach 
über  ein  gut  zytt,  nach  dem  als  die  Wortzeichen  ze  gebende  angefangen 
warent,  da  käme  Johannes  der  lantweibel  zu  Otmerszhein  gen  Basel  in  das 
kouffhusz  zu  disem  zügen  und  sprach  zu  im  frevelich:  >ir  schickent  mir  al- 
wegen    Wortzeichen    by  üwern  bürgern,    da  wil  ich  nit,    das   ir  mir  die  me 

20  schickent,  wand  ich  wil  ir  nit  me  n£men.€  Da  antwürte  diser  zug  im  wider- 
umb,  was  im  sin  herren  die  rdtte  enpholen  bettend,  das  titte  er,  und  er 
hetti  im  nützit  zu  verbieten;  weite  er  aber  im  ut  verbieten,  das  solt  er 
sinen  herren  den  raten  sagen,  was  inn  die  hiessend  und  im  cnphelend  zetund, 
das  wdlt  er  tun,    und  wolte  ouch  die  Wortzeichen  fürbasz  geben,   als  es  im 

25  enpholen  were,  und  kerte  sich  an  sin  gebott  nüt  Disz  und  nit  anders  hat 
er  geseit,  nieman  zelieb  noch  zeleyd,  denn  durch  der  lutem  warheit  willen 
und  als  er  gott  darumb  antworten  welle.  Und  wand  also  dise  vorge- 

schribne  kuntschaffl  und  zügsami  vor  uns  dem  obgenanten  ofScial  und  durch 
den  vorgemelten  zugen  beschechen  und  zugangen   ist   in  der  masz  als  vor- 

30  geschribenn  stät,  darumb  so  band  wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafit  der 
selben  dingen  des  obgenanten  hofis  ingesigel  von  bette  und  anrufi'ung  wegen 
als  vor  stät  geheissen  hencken  an  disen  briefi*,  der  geben  ist  in  dem  jar  und 
des  tags  als  vorgeschriben  stät  etc. 

Conradus  Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec. 

35  98.      Vgl.  oben  tf  84.  —  1446  Oktober  /p. 

99«      Der  Official  von   Basel   nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 

Kwtdschaft  auf  über  die   Teilnehmer  am  Zuge  der  Schinder. 

—  1446  Oktober  22. 

Original  St,Urk,  tf  1330  (A). 

40  Hängendes  Siegel  des  O/jficials. 

Wir  der  official  des  byschofilichen  hofis  zu  Basel  tund  kunt  mengUchem 
mit  disem    briefi*,    das  in  dem   jar  do    man    zalt    von    unsers   herren  Jhesu 
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Christi  gebürt  tusent  vierhundert  viertzig  und  sechs  jare  uff  samstag  nechst 
nach  sant  Gallen  tag  zu  vesper  zyt  sint  vor  unsz  als  einer  offnen  bewerten 
person  ingericht  und  gerichts  wisz  offenlich  gestanden  und  liplich  gewesen 
der  ersam  und  bescheiden  Peter  zem  Blech  obrester  rätzknecht  der  statt 
Basel  in  statt  und  namen,  ouch  mit  ganczem  vollem  gewalt  der  fursichtigen  5 
und  wisen  des  burgermeisters  und  ratten  der  statt  Basel,  von  semlichem  gewalt 
wir  obgenanter  official  eygentlich  underwiset  sind,  an  einem,  und  der  be- 
scheiden Kleinhans  Stdcklin  von  Esch  als  ein  zug  in  diser  nachgeschribenn 
Sache,  der  ouch  zugnüsse  ze  gebende  für  uns  durch  unsers  gerichts  geswor- 
nen  amptman  citiert  und  ingeschrifft  geladen  ward,  zu  dem  andern  teyle.  Also  10 
haben  wir  der  obgenant  official  von  des  benanten  Peters  zem  Blech  ernst- 
licher bette  und  ouch  durch  des  rechten  wegen  den  selben  Kleinhans  Stfick- 
lin  in  zügen  wisz  gesworn  genomen,  der  ouch  also  vor  uns  gesworn  hat  zu 
gott  und  den  heyigen  mit  gelerten  Worten  und  uff  gehepten  henden  ein  war- 
heit  harumb  zesagende,  nieman  ze  lieb  noch  zeleid,  weder  durch  früntschafft  15 
noch  durch  vientschafft  noch  durch  deheinen  argenlist,  ane  alle  geverde, 
und  händ  inn  ouch  eygentlich  uff  semlichs  als  hie  nach  geschribenn  stät 
verhört,  besunder  als  die  schinder  in  das  lant  kament,  das  man  den  usz 
dem  slosz  Pfeffingen  zu  schub  getan  und  in  essen  und  trincken  gegeben 
hat;  und  ouch  als  graff  Hans  von  Tierstein  den  sinen  verbotten  hat,  das  20 
sy  den  Schindern  nützit  tun  söltend,  und  was  im  da  von  ze  wissend 
syge.  Hat  geseit:  Als  die  schinder  in  das  land  kament,  da  ordnete  sin 
herr  graff  Hans  von  Tierstein  und  jungherr  Rudolff  von  Ramstein  die  iren 
am  Sonnentag  vor  sant  Bartholomeus  tag  an  die  letze  uff  den  Blawen, 
und  solt  jungherr  Rudolff  morndes  zu  inen  komen  an  den  hag.  Und  also  25 
sin  herr  den  gesellen  ouch  versprochen  hätt,  der  sinen  ettlich  hin  uff  an 
den  hag  zu  inen  schicken,  die  aber  nun  gen  Basel  und  anderswahin  ge- 
flochen  warent,  das  er  sy  nit  haben  mocht,  da  schickte  er  disen  zügen 
hin  uff  an  den  hag  zu  den  gesellen,  das  er  inn  gegen  inen  entsluge,  wand 
er  künde  inen  nieman  geschicken,  die  sinen  werent  alle  enweg  geflochen  30 
gen  Basel  und  anderswahin,  und  hiesse  sy  bitten,  da[s]  sy  weitend  das  beste 
tun  und  im  ettlich  gesellen  von  dem  hag  und  der  letze  geben  wfiltend  uff 
das  schlosz  und  im  das  hülfend  behüten.  Da  würdent  die  gesellen  unwillig 
und  zornig  und  sprächent:  »helff  in  box  disz  und  Jens,  sy  weitend  im 
nieman  schicken,  sy  weitend  alle  by  einander  beliben  am  hag.c  Und  we-  35 
rent  da  by  disem  zügen  nemlich  Gerge  von  Nenczlingen  und  Erhart  von 
Walen,  und  die  wärent  zem  hindresten  by  im  vor  der  letze.  Und  da  sachend 
sy  die  schinder  under  uff  her  louffen,  die  matten  uff  an  den  hag.  Da  sprach 
diser  züg  zu  inen:  »Nun  louffend  ir  zu  üwern  gesellen,  ich  wil  mich  den 
nechsten  hein  machen  Ic  Und  gienge  hein  widerumb  gen  Pfeffingen  und  ver-  40 
butte  den  gesellen  nüt,  sunder  er  batt  sy  in  namen  sins  herren,  das  sy  das 
beste  tdttent     Darumb  hat  ouch  in  sin  herr  dar  geschickt  Item  ist 

ouch  gefraget,  wer  da  von  den  lantzlüten  under  den  Schindern  gen  Pfeffin- 
gen wandel  hetti,  und  wem  man  essen  und  trincken  da  geben  habe.  Hat 
geseit,   das  er  nie  keinen  in  dem  slosz  ye  geseche,  denn  jungherr  Gergen  45 


183 

Knfiringer.  Und  also  käme  uff  zinstag  vor  der  geschlacht  für  das  slosz 
jungherr  Hans  Heinrich  von  Altnach  mit  vil  andern  schindem,  und  da  gäbe 
her  Hans  Vitztum  inen  win  zekoffend  hin  usz  usz  dem  slosz,  ein  mäsz  umb 
zwen  Bern  plapphart.  Und  als  sin  herr  graff  Hans  den  selben  Hans  Hein- 
5  rieh  Sache,  da  ruffte  graff  Hans  dem  selben  Hans  Heinrichen  und  hatte  den, 
das  er  weit  reden  mit  dem  hoptman,  das  er  im  sin  körn  weit  fristen  in 
siner  schüren  und  im  und  den  sinen  einen  friden  geb,  bys  das  er  das 
kom  usz  der  schüren  hin  uff  brechte  in  das  slosz,  er  weite  im  gern  ein 
fleschen  mit  win  schencken.     Da  brechte  der  selb  Hans  Heinrich  den  hopt- 

10  man  mit  im  für  das  slosz.  Da  rette  graff  Hans  mit  dem  hoptman  uszwen- 
dig  der  fallbnigk  uff  der  brugk,  und  rettend  mit  einander.  Also  hiesz  graff 
Hans  den  win  bringen.  Da  wolt  der  hoptman  nit  trincken,  graff  Hans 
muste  vorhin  trincken.  Und  also  trunckend  sy  mit  einander,  und  schanckte 
da   graff  Hans   dem  hoptman  zwo  liderin  fleschen  mit  win,    umb  das  er  im 

l^  das  kom  beschirmte.  Hat  ouch  geseit,  das  nach  der  geslacht*),  weist  nit  wol 
uff  was  tags,  da  kdment  sechs  Tützschen  riten  für  das  husz  gen  Pfeffingen, 
were  einer  von  Geroltzegk  und  der  jung  von  Hallwiler  und  einer  von 
Blumnegk,  die  andern  dry  bekant  er  nit  Da  gienge  graff  Hans  her  usz 
usz  dem  slosz   zu  inen,   und  als  sy  vil   mit  einander  gerettend,    da  brecht! 

20  man  inen  ein  suppen  usz  dem  husz  und  zu  trincken,  und  assend  und 
trunckend  da  und  rittend  da  enweg.  Und  seit  ouch,  das  die  schinder  einen 
genant  Meczerler  und  Genny  Zossin  gefangen  bettend,  die  loste  graff  Hans 
mit  acht  mäsz  wins.  Disz  und  nit  anders  hat  er  geseit,  nieman  zelieb  noch 
zeleid,   denn  durch  der   lutern  warheit    willen  und  als  er  gott  darumb  ant- 

25  würten  welle.  Und  wand  also  dise  vorgeschribne  kuntschafil  und  zügsami 

vor  uns  dem  obgenanten  official  und  durch  den  vorgemelten  zügen  be- 
schechen  und  zugangen  ist  in  der  mäsz  als  vor  geschribenn  stät,  darumb 
so  band  wir  ze  urkünd  und  merer  kuntschafft  der  selben  dingen  des  obge- 
nanten hoffs  ingesigel  von  bette  und  anrüffung  wegen  als  vor  stät  geheissen 

30  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  in  dem  jar  und  des  tags  als  vor  ge- 
schriben  stät  Conradus  Guntfrid  notarius  hec 

100.  Der  Official  von  Basel  beurkundet  die  vor  seinem  Notar 
Johannes  Friderich  von  Munderstat  zu  Coltnar  von  Wemlin  Seyler  von 
Liechstal    dem    Conrat   Chunlin    Unterschreiber   der   Stadt  Basel   ab- 

35  gegebefte  eidliche  Erklärung^  dass  ihm  früher  etwas  sachen  zugerisen 
werent,  darumb  er  etwas  Unwillens  empfangen  hett^^^^«  die  Stadt  Basel; 
aber  sidmals  er  mit  der  warheit  wol  underwisen  were  worden,  daz  sie  daran 

kein    schuld   bettend,    so   hett    er solichen    sinen  Unwillen   und  alle 

vorderung    und    ansprach,    so  er  im  gegen  inen    darumb  fürgenomen  hett, 

40  gantz  und  gar  vallen  und  abgelassen;  wenn  er  künftig  Ansprüche  an 
Basel  erheben   sollte^    so   will  er   dem   Spruche   des  Officials^    wenn 


99«     a)  geslacht  auf  Rasur  A, 
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aber  jemand  von  Basel  an  ihn  Forderungen  hätte,  dem  Gerichte  des 
Schultheissen  von  Basel  sich  unterwerfen.         —  /^^tf  November  19. 

Original  St.Urk.  tf  1331. 
Hängendes  Siegel  des  Officials. 

lOL     Jcrig   von  Tdgern6w  oberster  Vogt  des  Markgrafen  Rudolf  5 
von   Hochberg   verkündigt  einen  Spruch   seines  Gerichts  zu  Schopf 
heim   über   die  Klage   der  Stadt  Basel  —  vertreten   durch  Eberhart 
von    Hilttelingen    Altzunftmeister ,  Mathis    Grünenzwig  zem   Gold,   Hanns 
Ulrich   Schultheissen    zu  Rheinfelden    —    und  des    Ludwig   Kemmerly 
Scherers   und  Bürgers   zu  Basel  gegen  Thoman  Schnider  von  Wdrre  10 
—  dessen   Fürsprech   ist  Cfinrat  Rats  von  Seckingen   —   wegen   Be- 
herbergung von  Feinden  der  Stadt  Basel.     Der  Beklagte  wird  frei- 
gesprochen^    da   er  geltend  macht  es   werend   eins  mals  gesellen  in   sin 
husz    und  herberg  komen,    als  er  dannzemal   ein  offener  wArt  gewesen  sy, 
denen    er  nun  umb  ir  bar  gelt  zu  essen  und  zu  trincken  geben  habe,   aber  15 
nüt   gewisset,    ob  sie  einer  statt  von  [Basel]  oder  yemans  vyend  gewesen 
siend  oder  nut    Besunder  hab  er  sie  dannzemal  geförschet,  ob  sie  eynicherley 
vigentschafft  [habend];  habend  sie  im  geantwort:   »nein*),  wir  wissent  nüt  dann 
gjits.€     Daby  er  nun   solichs   gelossen   und  dannzemal  nüt  fürer  geforschet 
hab.    Also  damochmals  syend  sy  aber  komen  in  sin  husz  und  habend  aber  20 
wellen  herberg  by  im  suchen  umb  ir  gelt,  als  vor;    da  hab  er  sie  aber  ge- 
forschet und  ersucht,  als  vormals,  ob  sie  vientschafft  habend  oder  nut    Hand 
sie  im  aber  geantwort,  als  vor,    sie  wissent  nutzit  dann  gäts.    Ye  wdlt  er 
inen  nüt  abston  und  bedacht  in  vilicht,  das  sie  ettwas  zu  schaffende  bettend, 
und  erfür  ye  sovil  von  inen,  das  sie  viend  werend.     Da  sprech  er  zu  inen:  25 
>lieben  gesellen,    ir  mögend  gon  war  ir  wellend,    ich  wil  üch  fürer  nüt  me 
herbei^en,  ouch  weder  z&  essen  noch  zetrincken  geben.c    Und  hab  sie  ouch 
damoch   weder  gehuset  noch   gehofet  geitzt  noch   gedrenckt,   lützel   noch 
vil .  —  1446  Deuember  iß. 

Original  StVrk.  «•  1333  (A),  30 

Hängendes  Siegel  des  J.  von  T. 


Zwei  genannte    Söldner   der    Stadt  Basel  bekennen  für 

ihre  Ansprüche  an  Sold  etc.  befriedigt  worden  zu  sein. 

—  1446  Dezember  1$. 

Notarielle  Minute  auf  Pergament  St.  Urk.  ff  1332  (A).  35 

Anno  domini  millcsimo  CCCCXl^cxto  fcria  quinta  proxima  ante  Thome 
apostoli   Johannes    Zieglcr   de  Bfittikon    et  Casparus  Steiger  de  Landsperg 

lOL    a)  Ben  A. 
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stipehdiarii  civitatis  Bäsiliensis,  sani  etc.,  subiecerunt  se  sponte  etc.,  recon- 
gnoverunt  ipsis  et  quilibet*)  ipsorum  seorsum  recongnovit  sibi  satis  fore 
factum  per  providos  et  sapientes  viros  dominos  magistrum  civium  et  con- 
sules  dicte  civitatis  Bäsiliensis  de  omnibus  et  singulis  stipendiis  sallariis  et 

5  accionibus  quibuscunque  usque  in  hunc  diem,  de  quibusquidem  stipendiis 
et  omnibus  accionibus  usque  in  hunc  diem  quitarunt  et  quilibet  eorum  qui- 
tavit  et  liberos  dimiserunt  et  quilibet  eorum  dimisit,  facientes  finem  et  pac- 
tum expressum  de  non  plus  petendo  etc.  seu  dictos  dominos  consules  eorum- 
que  successores  occupando  molestando  seu  perturbando  modo  quovis,   pro- 

10  mittentes  de  rato  per  iidem  etc.  in  solidum  et  quilibet  eorum  promisit  per 
fidem  etc.,  renunciantes  etc.  et  obligantes  heredes  in  forma  comuni  etc. 

Conradus  Guntfrid  hec. 

103«     Herzog  Albrecht  von  Österreich   bescheidet  alle   die  von 
Basely  die  ihm  ihre  Lehen  aufgesagt  haben,  zu  sich  auf  den  2j.  De- 
15  zember  zum   Wiederempfang  der  Lehen. 

Freiburg  i.  B.  1446  Dezember  16. 

Gleichseitige  Copie  GLA.  Karlsruh,  ein  Heft  Papier,  worin  ausserdem 
enthalten  if  S9  ^^d  60, 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  zu  Osterrich,  ze  Steir,  ze 
20  Kernden  und  zu  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  verkünden  ofTennlich  mit  disem 
briefe  allen  burgern  und  inwonern  ze  Basel,  die  uns  in  der  vientschaflft  des 
nagstvergangen  jares  unsere  lehen  aufgesagt  haben,  das  sy  uff  sant  Johanns 
tag  in  den  wyhennachtveirtagen  yetz  künfftig  hye  bey  uns  sind,  so  wellen  wir 
in  die  lehen  verleihen  nach  lawt  des  brieffs  von  unserm  lieben  oheim  hertzog 
25  Ludwigen  des  pfaltzgraven  zwüschen  unser  und  der  statt  Basel  darumbe 
gegeben.  Mit  urkünd  des  brieffs  geben  zu  Freyburg  im  Breiszgow  an  frey- 
tag nach  sant  Lucien  tag  anno  etc.  XLsexto. 

104.     Wilhelm  Schultheiss  von  Gebweiler  bekennt  von  der  Stadt 
Basel  für  erlittenen  Schaden  befriedigt  worden  zu  sein. 
30  —  1447  Januar  /p. 

Original  St.Urk.  tf  1334. 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Wilhelm  Schultheisz  von  Gebwilr  edelknecht  tön  kunt  und  bekemi 
offenlich  mit  disem  brieff,  das  mir  die  fursichtigen  wisen  burgermeister  und 

35  rätt  der  statt  Basel  ein  gut  volgenugen  uszrichtung  und  bezalung  fruntlich 
und  erberlich  getan  hant  von  des  verlusts  und  nomens  wegen,  so  ich  im 
dorff  zu  Bencken  in  disem  nechsten  vergangnem  krieg  gehebt  und  emphangen 
hab  von  der  stat  von  Basel  und  den  iren,  darumb  ich  Zuspruch  und  vord- 
rung  an  die  obgenante  statt  gehebt  habe;  darumb  och  ich  von  des  verlusts 

40  halp  von   den    von  Basel    emphangen  hab   vierczig    und  funff  guldin  guter 

102»    a)  cuilibet  A, 
Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.     VU.  24 
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Rinscher.  Hanimb  so  sag  ich  fiir  mich  und  alle  min  erben  die  vorgenemp* 
ten  burgermeister  und  rätt  der  statt  Basel  und  alle  die  iren  von  semlichs 
verlusts  und  handeis  wegen  und  och  aller  und  yeglicher  zfispruch,  so  ich 
an  die  obgenante  statt  Basel  oder  die  iren  von  semlichs  nomes  wegen  ge- 
hebt hab  oder  haben  mdcht,  gancz  quit  ledig  und  lossz.  Und  des  zu  worem  5 
urkünd  und  merer  Sicherheit  hab  ich  Wilhelm  Schultheisz  vorgenant  min 
eigen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  des  jors  als  man  zalt 
thusentvierhundertvierczigundsiben  jar  an  dem  nechsten  donrstag  nach  sant 
Hylarien  des  heiligen  byschoffs  tag. 

105  &•      Bürgermeister   und  Rat   von  Basel  präsentieren   dem  lo 
Bischof  Heinrich  von  Konstanz  den  Johannes  Soyger  presbiter  de  Valle 
Masonis  Basiliensis  [diocesis]  zur  capella  sanctorum  Petri  et  Pauli  ac  sanc'i 
Conradi   in  Schalbach  Constanciensis  diocesis,  deren  Patronat  ihnen  zu- 
steht und  die  durch  den  Tod  des  Johannes  Klein  presbiter  erledigt  ist 

—  1447  Februar  73.       16 

Original  St.Urk.  tf  IJJÖ. 
Hängendes  Siegel  des  Rats. 

b.    Der  Generalvikar  des  Bischofs  Heinrich  von  Konstanz  zeigt 
dem  Dekan   im   Wiesental  die  gemäss   obiger  Präsentation  erfolgte 
Verleihung  an  und  beauftragt  ihn,  den  J.  S.  in  Besitz  der  Kapelle  20 
zu  setzen.  Konstanz  1447  März  18. 

Original  tat.  St.Urk.  nT  1341. 

Spuren  des  hängenden  Siegels. 

C.  Derselbe  beauftragt  denselben,  den  oben  Genannten  zu  ver- 
^idigen.  Konstanz  1447  März  18.      26 

Original  tat.  StMrk.  «•  IJ42. 
Au/gedrücktes  Sieget. 

do  Derselbe  macht  allen  Dekanen  etc.  der  Konstanzer  Landdeka- 
nate  bekannt,  dass  der  oben  Genannte  das  Recht  zur  Ausübung  der 
priesterUchen  Funktionen  hat  Konstanz  1447  März  18.      90 

Original  tat.  St.Urk.  «•  1343, 

Aufgedrücktes  Siegel. 

106«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Fünfe  betreffend  die  Pßicht  der  Hausbesitzer  am  Rhein  gegen- 
über  dem  Predigerkirchhof  zum  Unterhalt  der  oberen  Landfesten.      36 

—  1447  Februar  23. 
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Original  St.Urk.  tf  ijjS  (A). 
Hängendts  Siegel  des  Rats. 

Wir  Hans  Rot  ritter  burgenneister  und  der  rät  zc  Basel  tund  kunt 
tncnglichem  mit  diaem  brief,  daz  für  uns  kommen  sind  Claus  Kclprunn, 
fi  Hans  Gcrnler,  Hans  Kessler,  unser  ratsgcsellcn,  Hans  Stiibcr,  Claus  von 
Hiltalingen  und  Reinhart  der  murcr,  unsere  bürgere,  die  fünff  so  von  unser 
stett  wegen  libcr  die  büwc  gescczt  sind,  und  band  uns  fürbracht  und  ver- 
künd,  wie  daz  für  sie  kommen  siend  Heinrich  Vsenlin  und  Hans  Tschegga- 
bürlin   der  vorgemeinten   unser  statt  lonherren   an  eim   und  Clcwin  Djngk- 

10  ler  der  brotbegk  und  ouch  die  andern,  denen  denn  die  anderen  huscrc.  ao 
gelegen  sind  in  unser  statt  Base!  gegen  der  Brediger  kilcholtf  liber  uff  dem 
Ryn  von  des  egenanten  Dingklcrs  husz  an  uncz  an  daz  husz  zer  Gense  zS 
gehörend  sind,  au  dem  anderen  teil.  Und  da  ao  habcnt  sich  die  vorgc- 
nantcn  lonherren  beclagt,  wie  daz  die  obere  lantfesten  zenechst  hindcr  den* 

15  selben  hüscren  von  den  tach  tröffen  derselben  hüsercn  und  ouch  von  denen, 
so  darinne  gesessen  werend,  nit  in  eren  gehalten,  sunder  von  tage  ze  tage 
ye  iengcT  yc  swechcr  und  fast  buwfellig  werc  und  ouch  wiirdc,  b&sorgtent 
ouch,  daz  der  gemeinen  statt,  ob  man  es  nit  vork£mi,  harmals  groszer  koiD- 
raer    und    schade   davon   ufferstan    michti;    getrüwtcnt  wol"),    daz  die  dcro 

20  denn  die  egemeinten  hüsere  werent,  syd  dem  mal  und  dieselbe  lantfeste  tiü 
mit  anderem  denn  zQ  den  yeczgenanten  hüsercn  diente,  daz  ouch  si  denn 
dieselbe  lantfeste  in  irem  kosten  wider  machen  und  in  eren  halten  soltent. 
Da  wider  nu  der  vörgenant  Dingkler  und  ouch  di£  andern,  so  denn  die 
sach  berürrende   wcre,   geredt   habent,    daz    es  si  nicht  billich  bedüchte  sin 

Sfi  noch  inen  zu  gcbürte  solichs  in  irem  kosten  ze  widerbuwend,  wand  es  als 
almende  und  der  gemeinen  statt  zfi  gehörend  wjre  und  si  sdlichs  nit  an- 
gan  sAlti.  Darzä  nu  die  obgenanten  Heinrich  Ysenlin  und  Hans  Tschegga- 
bürlin  die  lonherren  fürer  von  irs  ampts  wegen  aber  gcr[c]dt  und  fürgc- 
want  habent,  es  wäre  noch  ein  lantfeste  nidwendig  der  egcmeinten  lantfesten 

ao  ze  nechst  by  dem  Ryn,  die  ouch  die  oberen  lantfesten  bcschirmete,  da  be- 
kanntent  si  wol,  daz  dieselb  lantfesten  uff  dem  Ryn  inen  von  ampts  und  der 
r£ten  wegen,  so  es  not  w£re,  ze  buwcnd  und  ze  bessern  zJj  gebürte,  wand 
ouch  menglich  wol  sehen  und  vcrstan  möchti,  daz  die  obere  landfeste  den 
vorgemeinten  hüsem,  so  denn  daruff  stündent  und  gebuwen  wÄrcnd,   allein 

85  IC  dienst  und  ze  hilff  umb  des  willen  daz  si  desta  sicherer  gestan  mdchtcnt 
und  nit  ümb  der  gemeinen  statt  willen  dar  gemacht  wcre;  barumbe  daz 
ouch  ein  gemeine  statt  ze  buwend  nüt  an  gan  silti.  Da  so  habent  nu  die 
vorgenanten  fünff  nach  beder  teilen  fürwenden  rede  und  widcrred  sölichs 
allenthalben  beide  unden  und  oben  eigentlich  besehen,  sie  entscheiden  und 

40  itBcb  gcicgcnheit  und  gestalt  der  sach  zwüschent  inen  erkennt,  daz  der  vor- 
genant Dingkcler  und  ouch  die,  denen  denn  die  anderen  hüscrc  daselbst  ge- 
gen der  Brediger  kilchoff  über  gelegen  von  dem  ortiiusz  an,  da  Dingkler  iS 
discn   ziten   gesessen  ist,  unczen  zcm  busz  zer  Gense   zu  gehörent   und  b<- 


108. 
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siezend  sind  oder  harmals  zu  gehören  und  besiezen  werdent,  die  vorgemeinte 
obren  lantfesten  ze  nechst  hinder  denselben  hüsem,  nemmlieh  irer  yeglieher 
hinder  sim  huse,  so  wyd  sin  husz  begriffen  hat,  in  sin  kosten  von  g^nd 
uff,  als  digk  und  vil  und  wo  daz  not  wird  sin,  in  guten  büwen  und  eren 
halten  sdllent  Und  wand  ouch  die  obgenanten  fiinff  disz  alles,    als  5 

vorgesehriben  stat,  erkennt  und  uszgesproehen  band,  harumbe  so  wAllent 
wir  und  gebietent,  daz  man  es  ouch  also  halte  und  da  wider  niemand  tue. 
Des  zu  einem  wären  urkünd  so  band  wir  unser  statt  insigel  tun  hengken 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  donrstag  vor  der  alten 
vastnaeht  des  järes  da  man  zalt  naeh  der  geburt  Cristi  vierezehenhundert  10 
vierezig  und  syben  jare. 

107«  Chunrat  Muneh  von  Münehenstein  genant  von  Ldwenberg, 
Hanns  Friderich  vom  Huse  einerseits  und  Hanns  Vol  von  Wildenow  von 
Rotwil  andererseits  in  ihrem  Streite  wegen  eines  Hetigstes^  den  Hans 
Vol  den  andern  für  50  Gulden  verkauft  hat,  ohne  bezahlt  zu  werden,  15 
so  dass  er  nun  joo  Gulden  fordert,  während  jene  sich  für  betrogen 
erklären,  unterwerfen  sich  dem  Urteil  von  Bürgermeister  und  Rat 
von  Basel.  —  j^^y  März  2. 

Original  St.Urk.  tf  ijjp. 

Hängende  Siegel  der  drei  Genannten,  20 

108o     Der  Rat  von  Breisach  setzt  ein  Sciüedsgericht  fest  auf 

den  jo.  März  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Hans  Spar. 

—  1447  März  6. 

Original  St.Urk.  tf.  134.0. 

Hängendes  Sekretsiegel  von  Breisach.  25 

Zu  wissende:  Als  uff  mentag  noeh  dem  Sonnentag  reminiscere  in  der 
vasten  der  drytt  leste  ende  und  rechtlicher  usztrag  zfi  Brj'szach  vor  gerichte 
gewesen  sin  solt  z^^üschent  den  ersamen  wisen  burgermeister  und  rate  zu 
Basel  an  einem,  so  denn  Gylg  Herman  und  Hanns  Struszen  Hännsen  Späten 
helffem  an  dem  andern  teyl,  do  aber  nu  ein  rate  von  Bryszach  mit  hiff  30 
und  bywesen  der  ersamen  stett  von  Straszburg  Colmer  Sleczstatt  Mülnhusen 
Fryburg  Nüwenburg  und  Endingen  erberer  rates  bötten  sovil  darin  gerett, 
alsojdas  sie  die  obgenanten  von  Basel  und  Hännsen  Sparen  den  houbt- 
seeher  eins  unverdingten  rechten  vereynbart  habent  uff  ein  rate  gen  Brys- 
zach, und  sdllent  die  von  Basel  Hännsen  Sparen  an  solichem  rechten  zfi  35 
Bryszach  umb  sin  ansprach  und  vorderung  tun,  so  vil  sie  im  mit  recht  zfi 
tund  pfliehtig  werdent ;  des  selben  glych  Hanns  Spar  den  benanten  von 
Basel  umb  ir  ansprach  hinwiderumb  ouch  tun  sol,  also  das  eins  mit  dem 
andern  Zugänge.  Und  uff  solieh  recht  söllent  die  von  Basel  und  ouch  Hanns 
Spar  für  sich,    die  iren,  ir  helffer,  helffers  helffer  und    alle    die  so  uff  yet-  40 
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weder  syte  harinn  verdöcht  hafft  oder  gewant  sint,  luter  und  gantz  gericht 
geschlicht  gesunet  und  übertragen  und  ouch  yeglichteyl  vor  dem  andern 
zu  wandelend  und  zu  wonende  sicher  sin,  es  sy  in  stetten  dörfTem,  uff  dem 
Wasser  und  uff  dem  lande.  Bysunder  ob  Hanns  Spar  eynicherley  kuntschafft 
5  in  der  statt  Basel  oder  usserthalb  zu  sinem  rechten  zu  habende  notdurfftig 
were,  die  sol  und  mag  er  suchen  ervordern  und  erwerben,  das  im  ouch  die 
von  Basel  und  die  iren  gutlich  gönnen  und  in  daran  nut  hynderen  sdllent 
ungeverlich.  Daruff  ouch  Hanns  Spar  für  sich,  sin  helffere,  helffers  helffer 
und  alle  die,  so  uff  sin  syte  und  von  sinen  wegen  in  semlicher  zweytracht 

10  wider  die  von  Basel  und  die  iren  haf!l  verdöcht  oder  gewant  sint,  by  siner 
trüwe  an  eydes  statt  und  by  dem  eyde,  den  er  lyplich  zu  gott  und  den 
heiligen  getön  und  geswörn  gelobt  und  versprochen  hatt,  solich  richtung 
zfl  haltend,  ouch  dem  rechten  uff  den  hamoch  gesetzten  tag  zu  Bryszach 
noch  zu  gond  und  zu  leistend,  was  denn  mit  recht  erkant  würt  ungevorlich. 

15  Deszglych  der  von  Basel  erbere  botten  in  nammen  einer  gemeynen  statt 
von  Basel  und  aller  der  iren  ouch  gerett  und  versprochen  habent  dne  alle 
geverde.  P'ürer  ist  me  harinn  berett  und  bedingt,  das  der  obgenant  Gylg 
Herman  und  Hanns  Strusz,  so  zö  Bryszach  gevängen  gelegen  sint,  und  En- 
derlin  Osterrycher,  der  zu  Nüwenburg  gevängen  gelegen  ist,  Hannsen  Sparen 

20  helffere,  semlicher  gevengnisz,  darinn  sie  dann  gelegen,  ouch  ledig  gelaszen 
sint,  also  das  sie  ein  schlecht  alte  urfecht  gegen  den  von  Basel  geton  und 
geswom.  Doch  habent  sie  by  den  selben  eyden  ouch  gelobt  und  geswom 
uff  dem  harnochgesetzten  tag  zu  Bryszach  zfi  synde,  und  sy  sach  das  inen 
mit   recht  von   den  von  Bryszach   noch  gestalt    und  gelegenheit   der  sach 

25  zwüschent  den  von  Basel  und  Hännsen  Sparen  erkant  werde,  das  sie  sich 
üczit  fürer  me  gegen  einer  statt  von  Basel  verbynden  verbrieffen  oder  ver- 
schriben  söUent,  das  sie  dem  ouch  stracks  ine  fürwort  nöchgon  wellent 
Und  von  solicher  nöme  wegen,  so  Gylg  Herman  und  Hanns  Strusz  dem 
knecht  von  Basel  und  siner  ewürtin   genomen  habent,   darumb   sie  ouch  in 

30  gevengnisz  komen  sint,  ist  berett,  das  der  selb  knecht  vorab  siner  geveng- 
nisz ledig  sin  sol;  und  ob  der  nome,  so  sie  im  und  sinem  wyb  genommen 
habent,  üczit  vor  handes  were,  sdllent  sie  im  bekeren,  wer  aber  solichs 
verändert  und  verton,  so  sol  semlichs  ouch  zu  einem  rate  zu  Bryszach  zu 
dem  rechten  ston,  was  die  darumb  sprechent  und  erkennent,    do  by  sol  es 

35  belyben.  Hettend  ouch  die  von  Basel  Hännsen  Sparen  siner  helffer  yena 
keynen  me  gevängen  oder  Hanns  Spar  und  sin  helffer  den  von  Basel  ye- 
mans  me  gevängen,  deren  nu  zu  mal  nüt  gedocht  oder  gemeldet  werent, 
die  soUent  ouch  ledig  sin  und  fürderlich  mit  einer  schlechten  urfecht  ledig 
gezalt   werden    getrüwelich    und  ungeverlich.     Haruff  der    rechtlich    tag  zu 

40  Bryszach  sin  sol  uff  donrstag  noch  unszer  lieben  frowen  tag  annunciacionis 
in  der  vasten  nechst  komend  zu  rates  zyte.  Und  sint  diser  nottel  under 
der  statt  von  Bryszach  secret  anhangendem  ingesigel  zwen  glych  geschriben 
und  versigelt,  deren  yeglichem  teyl  einer  zu  banden  geben  ist  uff  den  ob- 
geschriben   mentag  in  dem   jor  als  man  zalt    von  gottes  geburt  viertzehen- 

45  hundert  viertzig  und  siben  jore. 
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Xi^.'^GeorgJvon  Geroldseck  Herr  zu  Sulz  für  sich,  seinen 
Oheim  Hans  von  Rechberg  von  Hohenrechberg  und  ihre  Genossen 
verspricht  Sicherheit  den  Boten  der  Stadt  Basel,  die  sy  von  der  ge- 
fangen wegen,J||die  ich  ine  jetzo  abgefangen  habe,  und  von  der  spenn  wegen, 
so  ich  und  die  von  Basell  mitenander  haben,  bis  zum  Sonntag  Lätare  5 
[März  ig]  nach   Villingen  senden  wird  —  i^^^y  März  8. 

Original  St  I  0  i. 

Spuren  des  aufgedrückten  Siegels. 

110«     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bekennen,  von   Cuntz 
von  Stege   Münzmeister  zu  Frankfurt  8o  Gulden  erhalten  zu  haben,  10 
die   Herr   Conrad   von    Weinsberg    der   Stadt  Basel  als  Zins   auf 
Lichtmess  (Februar  2)  schuldig  war.  —  z^^/  März  16. 

Concept  Urkundenbuch  II  iy8, 

111.  Vgl  ff  JOS-  —  1447  März  18. 

112.  Schultheiss  und  Rat  von  Zo fingen  urteilen  zwischen  Basel  15 
und  einem  genannten  Bürger  ihrer  Stadt.  —  1447  März  23. 

Original  Papier  Geh,  Reg.  C  I  Z  2. 

Aufgedrücktes  Siegel  von  Zofingen. 

Wir  der  schult[heis]  und  der  rautt  der  statt  Zoffingen  Costentzer  bys-     , 
tümes    im  Ergdw  glegen    verjechent  ofienlich    und   tund    kunt  allermengc-  20 
lichem    mit   diszen   brieff :  (Als  von  der  stdssen  und  zusprüchen  wegen,  so 
denn  uncz^har  gewert   und   ufferstanden  warent  zwüschent   den  fürsichtigen 
wysen  dem  burgermeister  und  rautt  und   gemeiner  statt  Basel  an  eim  und 
Hans  Ülin  Obslagem  dem   unsem  an    dem  andern  teile,    so  har  rurent  als 
die  von  Basel  den    vorgenanten  Obslagem  an    der  Birs   by  einer  mäli  ge-  25 
vangen  wolten  haben,  darumb  als  sy  vernomen  hatten,  wie  er  ir  offen  vygent 
sin    wAlte;   so  denn  aber  Hans  Uli  Obslagem  Cünrat  Wonlichen  dero  von 
Basel    diener,    der  inbottschafftwyse  zu  den  eydgnossen  in  unser  statt  Zof- 
fingen geritten  kam,  inn  frevenlich  mit  einem  Sparren  angeloffen  und  geslagen 
hette,    also  und   sy  beyd   umb  den  frevel,    so  in  unser   statt  an  demselben  80 
Cunraten  besehen  were,  zem  rechten  vertröst  hettent,  und  sy  also  beyd  teil 
für  uns  in  recht  koment,  mit  namen  Cünrat  Wonlich  vorgenant  mit  bywesera 
siner   gnedigen    herrn    sendbotten    mit    dem    strengen   vesten   her  Henman 
Offenburg  ritter  und  Ospernell  dem  alten  zunfftmeister  von  Basel:  so  hand 
unser  gnedigen  herren  von  Bern  und  von  Solotem  sendbotten,  so  von  der  85 
von  Basel  wegen  by  inn  warent,    und  so   vil  in  die  sach  gerett,   das  sy  zä 

beyder  syt  ir  sache  uns  getriiwt  hand. Sölicher  spenn  und  missehellung 

wir  von  emsiger  bette  wegen  der  egeseiten  bottschafften  von  Bem  und  von 


1»! 

Solotem  ufr  dUen  huttigen  tag  date  dis  briefs  uns  beladen  und  uff  uns  gc 

nomen  band .     Und   haben  zwüschcnt  inen  in  der  friintschalTt  und 

in  der  minn  ane  recht  gesprochen.  Dem  ist  also:  Das  der  selb  Obslager 
umb  den  frcven,  so  er  an  Cänrat  Wonlich  von  Basel  in  unser  statt  be- 
b  gangen  und  an  inn  frevenlich  geslagen  hat,  in  unsem  tum  und  in  unser  gc- 
fcnggnilisse  gän  und  da  ligen  sol  und  danis  nit  gelassen  werden  sot,  denn 
mit  wiesen  und  willen  eins  schulthclsscn  und  rautt  Zoffingen.  Darzfl  so 
aol  und  ist  [er]  umb  die  höchste  bäs  der  statt  ZofBngen  verfallen.  Oudi  so 
sprechen!  [wir]  und  ist  unser  meinung,  das  der  selb  Hans  Uli  Obslager  einen 

10  eyd  liplich  zfi  got  und  den  heiligen  mit  uffgehepter  hand  und  mit  gierten 
werten  sweren  sol,  weder  die  von  Basel  noch  die  iren,  die  inen  zd  ver- 
sprechen stand,  noch  uns  noch  die  unsem  vehen  hassen  bckrcnclcen  noch 
bekämbcrn  sol,  an  lib  noch  an  gät,  in  deheinen  weg,  wenig  nodi  vil.  Da- 
rumb  er  ouch  fiir  sich  und  die  sinen  und  fiir  alle  die,   die  ime  des  rauttcn 

IQ  helffen  bystand  oder  statt  tun  wilten,  es  syent  helffers  helffer,  hclffer  und 
fiir  allermengkiich  liplich  zu  got  und  den  heiligen  geswoni,  dise  obgenante 
Sache  also  lasen  zeligen  noch  ze  effern  zu  glicher  wysze,  als  ob  ir  nie  ge- 
dacht worden  were.  Also  ist  unser  meinung  und  sprechen!  ouch  das,  das 
die  von  Basel  unser  gnedigen  und  lieben  herren  den  selben  Hans  Ulin  Ob- 

80  stagern  und  die  sinen  für  sich  und  die  im  und  fiir  die,  die  inen  ouch  zO 
versprechen  stand,  2Ü  glicher  wysz  libs  und  gfitz  getrosten  und  sicher  sagen 
sollent  als  von  dirre  Sachen  wegen,  als  vor  staut,  alle  gcverd  und  argelist 
und  geferlich  intrag  gentzlich  hindan  gesündert  und  vermitten.  Und  harumb 
so  haben  wir  der  schult[heis]  und   raut  unser   statt  ZoRingen   gemein   inge- 

35  sigel  zu  ende  dir  geschrifft  offenlich  uff  disen  brieff  getruckt,  doch  also  uns 
noch  unsern  nachkomen  noch  unser  statt  Zoffingen  unschedlich.  Der  geben 
ward  uff  donrstag  ncchst  nach  sant  Benedictus  des  heiligen  aptes  ta^e  in 
dem  jare  do  man  von  Cristi  geburt  zalt  tusent  vierhundert  viertzig  und 
äem  sibenden  jare  etc. 

ao  113.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Meister 

Hans    Byderman    Ratsgesellen    6    Gulden  jährlichen   Zinses   von   den 

Stadtgutern  um  t2o  Gulden.  —  /^^7  Aprit  /. 

In   VBO  von  1510  Oktober  17  ausgestellt  auf  Bitten  des  Rektors  der 

Universität  und  Dekans  der  Artistenfakultät  St.Urk.  26^9  und  Bisck'öß. 

86  Archiv  Urk.  $f  jfi. 


114.  Biirgermeisler  und  Rat  verkünden  einen  Spruch  der 
Funfe  betreffend  Bebauung  der  Almende  in  dtn  Afüßtien  in  der  Vor- 
stadt St.  Alban  durch  Konrad  Zimmermann.  —  7/^7  Mai  16. 

Original  St.Urk.  «*  ij'fj. 
\  Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Wir  Hans  Rot  rittcr  Bürgermeister  und  der  rät  ze  Basel  tund  kunt 
menglichem   mit  disem  brief,    daz  für    uns   kommen   sint  Claus  Helpnmn, 
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Hans  Gernler,  Hans  Kessler,  Mails  von  Thann,  Claus  von  Hiltallingen  und 
Reinhard    der  murer,    unsere    bürgere,    die    fünff  so  von  unser  stett  wegen 
über  die  büwe  geseczt  sind,   und  band  uns  verkiindt   und  fürbracht,    daz  si 
die    mishellung    zwüschent  Heinrich   Ysenlin    und    Hansen    Tscheggabürlin 
den   lonherren    der   vorgenanten   unser  statt  Basel  an   eim  und  Cunczman  5 
Zimbennan  dem  muller  unserm  burger  an  dem  anderen  teil  von  des  Stalles 
oder   süwstygen   wegen,    so   oben  an  des  genanten  Conrats  mülen  und  ge- 
sessz,    genant  Lemmers*)   mulen,    und  gelegen   ze  Basel  in  der  vorstatt  zu 
sant  Alban  in  den  mülinen,  uff  der  statt  ringmur  und  almend  gebuwen  were, 
eygenlich  besehen  und  darumb  erkennt,  also  daz  der  egenant  Conrad  Zim-  10 
berman  den  yeczgemeinten  stall  ab  tun  und  den  nit  me  da  haben  solle,  es 
w£re   denn   sach    daz  im  semmlichs  erloubet  und  gegdnnet  würde;    mochti 
er  aber    fürbringen   mit  briefen   oder  guter  kuntschafft,    daz  er  semmlichen 
stall  von  rechts  wegen  da  haben  solti,  des  solti  er  billich  genieszen. 
Und  wand  ouch  die  obgenanten  funff  disz  also  erkennt  hand,  harumb  wAl-   1^ 
lent  wir  ouch,  daz  es  von  menglichem  also  gehalten    und  da  wider  nit  ge- 
tan werde.    Des  zu  einem  waren  urkund  so  ist  unser  statt  ingesigel  gehengkt 
an  disen  brieff.   Der  geben  ist  an  dem  nechsten  zinstag  nach  dem  Sonnentag 
Vocem  Jocunditatis  da  man  zalt  nach  Cristi  geburt  vierczehenhundert  vier- 
czig  und  syben  jare.  20 

115«  Arnold  Gelthusz  zum  Echtzeler  kauft  vor  dem  weltlichen 
Geruhte  zu  Mainz  einen  van  Genannten  verpfändeten  Gültebrief  der 
Stadt  Basel  über  26  Gulden  Leibgedingszins  an  Heintz  und  Clese 
Dulin  van  142$  Juli  ij  für  182  Gulden  auf  dem  Wege  der  Ver- 
steigerung. _  7^7  Mai  20.      25 

In  Transsumpt  des  weltlichen  Gerichts  zu  Mainz  von  14.5  t  Februar  13 
St.Urk.  fC  1465. 

5  hängende  Siegel  der  Richter. 

116«     Bürgermeister   und  Rat  van  Basel  verkaufen  an    Grede 
Cunrats  von  LouflFen   Witwe  Bürgerin  zu  Basel  50  Gulden  jährlichen  30 
Zinses  van  den   Stadtgüfem  um  1000  Gulden.         —  7^7  Mai  27. 

Original  St.Urh.  ff  1346. 

Siegel  fehlt. 


117.     Bürgermeister  und  Rat  van  Basel  bestellen  den  Zimmer- 
mann Meister  Stückelin  zu  ihrem    Werkmeister.       i^^y  Mai  zp. 

Concept  Urkundenbuch  I  foL  86,  Überschrift  Stuckis  bestellunge. 

Wir  Hanns  Rot  ritter  burgermeister  und  der  rate  zfi   Basel  tfint  kunt 
menglichem  und  erkennent    öffentlich   mit  diesem  briefe.    das  wir  mit  dem 

114»    a)  i>  Loymen  f 


35 
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ersamen  meister  .  .  .  Stückelin  dem  Zimmermann  unserm  burger  und  er 
mit  uns  eins  worden  und  überkommen  sint  dirre  nachgeschriben  dingen, 
daz  ist  also:  das  er  sin  lebtagen  unser  underwergkmeister  sin  sol  und  mit 
sinem  zimmer  werck  und  arbeit,  die  er  kan  und  weisz,  und  mit  zwein  rede- 

5  liehen  knechten,  die  wol  wercken  konnent  und  iren  Ion  verdienen  mögent 
tSgelichs  getrüwlich  und  ernstlich  dienen  sol  und  mit  siner  hand  arbeiten 
und  den  helffen  wercken  und  zu  dem  selben  unserm  werck  getrüwlich 
und  erberlich  sehen  und  lügen,  raten  und  helffen,  daz  daran  nuczit  verhönet 
noch  misswercket  werde,    und  damitte   und  dar  inn  unser  statd  Basel  nucz 

10  und  frommen  furdern  und  iren  schaden  wennden  noch  sinem  aller  besten 
vermögen,  es  sie  uszwendig  der  statd  Basel,  so  verre  im  gott  verluhen  hat 
und  sin  sinne  gebent,  und  sich  in  der  statd  Sachen  und  anliegen  nuczit 
sparen,  wie  denn  wir  oder  unser  buherren  das  mit  im  verschaffent  und  heis- 
sent  und  er  ze  tunde  vermag,  und  mit  sinen  knechten   fru  und  nach  imbis 

15  zu  rechter  zit  zu  wercke  gan  und  och  ze  rechter  zit  wider  davon  gan,  one 
alle  geverde,  ouch  usz  der  statd  Basel  nit  kommen  jemand  fremden  ze 
werckend  noch  von  uns  ze  werbende,  ouch  niemand  der  stette  gezüg  oder 
anders,  dz  der  stat  ist  und  ir  zugehört,  ze  lihende  oder  hinzegebende  one 
unseren  und  unser  buherren,  die  denn  zu  ziten  sint,  erloubunge  wissen  und 

20  gutem  willen.  Und  hat  ouch  dis  alles  ze  tunde  und  ze  voUefurende  und  da 
wider  nit  ze  kommende  in  dhein  wise  mit  uffgehepten  hennden  und  gelerten 
Worten  liplich  zu  got  und  den  heiligen  glopt  und  gesworn.  Und  da- 

rumb  so  soUent  wir  im  alle  jor  zu  sim  tagelon  zuvorusz  geben  xx  lib.  Basel 
phen.  glich  geteilt   zu  den  vier  fronfasten,    sin  herberge  in  unserm  hofe  zu 

25  Veldenberg,  und  brennholcz  nach  siner  notdurft  und  bescheidenheit  unge- 
varlich.  Er  mag  ouch  mit  unser  buherren  wissen  und  willen  me  knecht 
haben  denn  vor  stat  oder  minder,  nach  gestalt  der  Sachen,  und  sol  im  dz 
an  sinem  eid  nuczit  schaden.  Und  were  sach  das  er  kranck  und  unmügende 
würde,  das  er  selbs  mit  der  hand  nit  wercken  möchte,  wie  sy  das  machte,  so 

30  sollen  wir  im  dannenthin  x  lib.  Basel  phen.  järlichs  zu  sture  geben  an  sin  narunge 
und  anders  nuczit.  Und  kan  oder  vermag  er  üczit  gutes  zu  unser  gemeiner 
stette  werck  geraten  oder  getün,  des  sol  er  ouch  nit  desterminder  gehorsam 
und  phlichtig  sin  zetunde  one  Widerrede  und  nach  sinen  besten  sinnen  und 
vermögen,    alle   geverde    und   argeliste   in    allen   vorgeschriben  dingen  usz- 

35  gescheiden.  Des  zu  vestem  warem  urkund  hand  wir  im  diesen  brieff  geben 
mit  unser  stette  secrete  ingesigel  versigelt  an  mentag  nach  sant  Urbans  tag 
anno  etc.  CCCC^  XLvij^ 

118.    Das  Concil  zu  Basel  reproduziert  das  Breve  Martins  V. 
von  1424    April   lo  (s.  Rainaldus   Annales    Ecclesiastici  1424  §  6) 
40  an  die  Stadt  Basel  mit  Rechtskraft  gleich  dem  Original, 

Basel  I44y  Mai  jo. 

Original  St,Urk.  tf  1347, 

Hängendes  Bleisiegel  des  Concils  an  rotgelber  Seidenschnur. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII.  25 
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Sacrosancta   generalis    synodus  Basiliensis    in    spiritu    sancto   legitime 
congregata  universalem  ecclesiam  representans  ad  futuram  rei  memoriam. 
Sic  decet  ca  quo  pro  bono  publico  universalis  ecclesie  necnon  tranquilitate 
protectione    atque    defensione    ad   generalem  synodum  confluentium  perso- 
narum  auctoritate  debita  facta  noscuntur   vel   emanata   singulis    nota  relin*  5 
quere,    quatinus    ea  sine  contrarictatis  incursu,    prout  congruit,    a  fidelibus 
paciiice   valeant  observari.     Dudum   siquidem    felicis  recordationis  Martinus 
papa  V.,  volens  electioni    civitatis    Basiliensis,    ut  inibi   generale  concilium 
celebraretur,  iuxta  decretum  sacre  synodi  Constantiensis  desuper  cditum  facte 
constanter  inherere  ac  personas  in  eadem  civitate  pro  ipsius  celebratione  con-   10 
cilii    existentes    semotis   impedimentorum    obstaculis  defensari,   litteras  suas 
concessit  in  hec  verba:  Martinus  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis 

filiis  proconsulibus  consulibus  et  communitati  civitatis  Basiliensis  salutem  et 

apostolicam   benedictionem.     Dudum  presidentes .     Dat  Rome 

apud  sanctum  Petrum  iiij.  id.  aprilis  pontificatus  nostri  anno  septimo.  15 

Nos  igitur,  cum  instabilis  sit  humanarum  conditio  rerum  ac  originales  littere 
Martini  pape  huiusmodi  nequeant  in  singulis,  ubi  forsan  infuturum  optare- 
mus  et  expediret,  exhiberi,  volumus  et  auctontate  universalis  ecclesie  de- 
cemimus,  quod  tenori  huiusmodi,  ubicunque  exhibitus  fuerit  vel  ostensus, 
in  Omnibus  stetur  firmiter  et  adhibeatur  plena  fides,  sicut  eisdem  litteris  20 
originalibus  adhiberetur,  si  forent  exhibite  vel  ostense.  Nulli  ergo  omnino 
hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  voluntatis  et  decreti  infringere  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem  omnipotentis  dei  et  universalis  ecclesie  se  noverit  incursu- 
runL  Dat.  Basilee  iij.  kl.  iunii  anno  a  nativitate  domini  millesimoquadringen-  25 
tesimo  quadragesimoseptimo. 

In  plica:  pro  sacro  concilio.     Jo[hannes]  Peregallus.     In  dorso:  R[egi- 
strata].     T[homas]  episcopus  Dunkeldensis. 

119.    Hafts  Hug  genantU  Bösehans  verträgt  sich  mit  der  Stadt 
Basel    und    den   Eidgenossen    unter    Vermittlung   des   Andreas   von  30 
BossefisteifL  —  ////  Juli  5. 

Original  St.l'rk.  ff  1,^48. 

Hängendes  Siegel  des  A.  von  B. 

Ich  Hanns  Hug  von  Sichemeschwalt  genant  B&sehanns  vergiche  und 
bekenn  mich  ofienlich  an  discm  briefe,  als  ich  mit  den  ersamen  fürsichtigen  35 
wisen  burgermeister  und  rate  und  der  gemeine  gemeinlich  der  statd  ze 
Basel,  allen  den  iren  und  denen  die  inen  zu  gehören  und  ze  versprechende 
stand,  ouch  mit  den  eydtgenossen  und  den  iren,  so  mit  inen  in  gcbüntnissz 
sint,  ettTÄ-ie  lange  zit  in  vigentschaft  gestanden  bin,  das  ich  der  selben 
vigentschaft  halb,  wie  sich  die  biczhär  gemacht  oder  verhandelt  hat»  gancr  und  40 
gar  mit  den  vorgemeldeten  minen  herren  von  Basel  und  vicn  cyvit|::enoSi;en 
und  den  iren,  so  mit  inen  in  gebuntnisse  sint,  gcricht  geslichtct  und  ^ancz 
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gesunt  bin  und  sin  wil  für  mich  selbs  und  min  helffer,  das  sint  mit  nammen 
Burekart  Meyger  von  Oberkilch  und  Hanns  von  Husen  genant  GlSry,  und  alle 
die  unsern  und  unser  helffer  und  helffers  helffer  und  alle  die,  so  von  unsem 
wegen  zu  der  sache  hafft  verdacht  oder  gewant  sint,  und  gelobe  ouch  solich 
5  richtunge  by  minem  eyde,  den  ich  harumb  getan  hän  für  mich  selbs  und 
min  helffer  und  alle  die,  so  von  minen  wegen  in  solicher  vigentschaft  be- 
griffen gewesen  sint,  getrüwlich  ze  haltende  und  zu  vollfurende  und  stete 
zu  lassend  in  aller  der  wise  und  form,  als  sy  denn  hie  in  disem  briefe  ver- 
griffen ist,  one  alle  gevSrde.     Und  des  zu  Urkunde  so  habe  ich  ernstlich  ge- 

10  betten  den  vesten  jungher  Andres  von  Bossenstein,  der  dise  richtunge 
zwüschent  uns  beden  parthyen  gemacht  hat,  das  er  sin  ingesigel  für  mich 
hatt  gehenckt  an  disen  brieff,  mich  alles  des  zu  übersagen,  so  von  mir  an 
disem  briefe  geschriben  stät.  Das  ich  Andres  von  Bossenstein  obgenant 
getan  habe  von  ernstlicher  bette  wegen  des  eegenanten  Bösehannssen,  wann 

15  ich  semliche  richtunge  zwüschent  beden  parthyen  beredt  und  betMingt 
habe,  doch  mir  und  minen  erben  unschädelich.  Und  ist  diser  brieff  geben 
uff  mittwüchen  nach  sant  Peter  und  Paulus  tag  des  jares  als  man  zalte  nach 
Crists  gebürte  vierczehenhundert  vierczig  und  syben  järe. 

120.  Georg    von    Geroldseck    Herr    von    Sulz    bestätigt    den 
20  zwischen  ihm  tmd  Basel  geschlossenen  einmonatlichen  Frieden. 

—  14,4,7  Juli  II, 

Original  Papier  Adelsarchiv  Geroldseck, 
Spuren  des  aufgedrückten  Siegels. 

Wir    Gerie    von   Geroltzegke    herre    zu   Sulcz   erkennen  offenlich    mit 
25  disem    briefe,    als  wir   dahar    in    vigentschafft   gestanden    sint  mit    den  von 
Basel  und  sy  mit  uns  etc.,  das  da  der  veste  Andres  von  Bossenstein  houpt- 
mann  ze  Friburg  im  Briszgöw  zwüschent  uns  ze  bedensiten  und  den  unsern 
einen  erbern  uffrechten  getrüwen  frieden  gemacht  und  beredt  hat  von  disem 
tage  hin  datum  disz  briefes  einen  ganczen  monett  den  nchstcn  künfftig  nach 
30  datum  disz  briefes.     Den  selben  frieden  globen    und  versprechen  wir  Gerie 
von  Geroltzegke   für  uns  und  alle  die  unseren  gegen  den    obgcnanten   von 
Basel  und  allen  den  iren  stSte  veste  und  unverbrochenlich  ze  haltende  den 
genanten   monett    usz   und    da  wider    nit    zetunde    noch  schaffen  oder  ver- 
hengen  getan  werden  heimlich  noch  offenlich  in  dhein  wise  noch  wege,  alle 
35   gevSrde    und  argeliste    gfinczlich    vermitten.     Des  zu  vestem   Urkunde  hand 
wir  unser  ingesigel  lassen  drucken  in  disen  brieff.     Der   geben    ist   an  zins- 
tag der  da  was  der  eylffte  tag  des  höwmonetes  anno  etc.  CCCC^  XLseptimo. 

121.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verleihen  dem  Wemher 
Giegenhammer    Metzger    und   Bürger    von   Basel    U7id  seiner    Frau 

40  Gredelin  lebenslänglich   den    anderen   fleischbanck    in    der   zschale   hinder 
Peter  Byschoffs  seligen  banck  an  der  nidern  zilen  zer  rechten  hand  als  man 
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in  die  metzige  gat,  den  sie  von  Peterhanns  Job  Metzger  und  Bürger 
von  Basel,  der  sant  Jacob  an  die  Birse  kommen  und  veitsiech  worden  ist, 
um  40  Pfund  Basler  Pfennige  gekauft  haben,  die  demselben  huse 
[St,  yakob]  worden  sint;  gegen  jährlichen  Zins  von  i  Pfund  und 
achthalb  Schillingen  neuer  Basler  Pfennige,  —  /^^7  Juli  12,       5 

Konzept  Liter  div,  rerum  foL  104.^, 

122.     Bürgermeister  und  Rat  von  Neuenburg  i.  B.  stiften  einen 
Vergleich  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Hans  Lopi  von  Vilmergen. 

—  1447  Juli  13. 
Original  StUrk,  ff  1349.  10 

Hängendes  Sekretsiegel  von  Neuenburg, 

Wir  der  burgermeister  und  der  rätt  ze  Nüwenburg  tünt  kunt  aller 
menglich  mit  disem  brief:  als  von  solicher  Zuspruch  wegen,  so  denn  Hans 
Löpi  von  Vilmarigen  gehept  het  zu  den  fürsichtigen  wisen  burgermeister 
und  ratt  ze  Basel,  der  selben  zuspriich  sy  nun  bedsite  zum  rehten  für  uns  15 
komen  sint,  sy  bedsite  darumb  gutlich  zu  verhören  und  mit  reht  von  enander 
zu  entscheiden,  solicher  ir  Zuspruch  wir  uns  von  ir  bedersite  ^ernstlicher 
bette  wegen  angenommen  und  inen  einen  rehtlichen  tag  ufT  disen  hüttigen 
tag  datum  dis  briefs  für  unsem  ritt  gesetzet,  sy  bedsite  umb  ir  Zuspruch 
gutlich  verhört  Und  nach  ir  beder  teil  klag  antwürt  rede  und  Widerrede  20 
habent  wir  sy  bedsite  gebetten  uns  ze  gönnen  in  die  sach  ze  reden,  ob  wir 
sy  in  gutlichcit  mit  enander  betragen  möhten;  das  sy  uns  öch  bedsite  ver- 
gönnt hant  Und  haruff  hant  wir  sy  mit  ir  bedersite  \^issen  und  willen 
g&tlich  vereint,  also  das  unser  guten  fründe  von  Basel  Hansen  Löpin  geben 
hant  zwelff  guldin,  der  er  von  inen  öch  beczalt  ist  Und  hant  öch  daruff  25 
unser  ol^enanten  guten  fründe  von  Basel  erber  bottschafit,  so  der  sach 
halb  vor  uns  gewesen  sint,  von  iren  wegen  gerett  und  der  vorgenant  Hans 
Löpy  an  unsers  b^rgcrmeisters  hant  by  siner  trüw  an  eides  statt  gelopt 
umb  a]le  züspnich  und  vor  veriöifen  Sachen  mit  enander  geriht  und  ge- 
sucht ze  sindc  \ir.6  sin  söllcnt  nun  und  hernach  und  enweder  teil  den  an-  30 
dem  hin  für  in  deheln  wlse  dammb  ze  bekümbren  noch  an  ze  langen.  Und 
so  diser  gütlicher  -bertrag  also  vor  uns  beschchen  ist,  so  hant  bed  teil  ge- 
betten ir.en  solichs  brief  -nc  rrlr-Lnde  ze  gebende,  das  inen  och  mit  urteil 
in  unsenn  ritt  crkÄr.t  ncd  erteilt  ist  ze  gebende.  Und  umb  dis  alles  zu 
cim  otten  warci:  erkunde  so  habe::t  '»ir  unser  statt  ingesigel  das  m>Tider  S5 
gchenckt  an  c;5<.n  bnef,  Ct:j  raec  gclich  sint,  und  jctwedcrem  teil  einen  ge- 
geben Ulf  den  nehsti:!!  dornftag  vor  sant  Margarethcn  tag  des  jarcs  da  man 
zalt  von  der  gebaut  Crist}-  th-ise^t  vierhundert  vierczig  und  sibcn  jare  etc 


125«       Ccy.rad  Sj^hs    rcnanrJ  Dixrrc    bckcnni  lils  Dinner   der 
Si£idt  Basel  jT^r  *7.i>  seine  A^isprüehe  befriedigt  r^vvviVw  r*  sein.         40 
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Original  St.Urk,  ff  1350, 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Cunrat  Sahs,  den  man  nempt  Dürre,  erkenne  offenlich  mit  disem 
briefe,  als  ich  ettlich  zyt  dahar  der    statd  Basel  kneht  und   diener  gewesen 

5  bin  uncz  ufT  disen  tag  datum  disz  briefes,  das  ich  davon  denselben  minen 
herren  von  Basel  umb  minen  soldt  und  sust  alles,  das  sy  mir  ze  tunde  ge- 
wesen sint,  gutlich  uszgerichtet  und  mich  beczalt  habent  gar  und  gancz, 
als  sy  denn  mit  mir  und  ich  mit  inen  darumb  eins  worden  sint.  Darumb 
so  sage  ich  Cunrat  Dürre  da  vor  genant  für  mich  und  alle  min  erben,  die 

10  ich  harczu  vesteclich  binde,  die  selben  burgermeister  und  rate  zu  Basel  und 
alle  ire  nachkomen  und  die  iren  aller  ansprächen  und  vorderunge,  dhein  usz- 
genommen  noch  vorbehept,  so  ich  uncz  uff  disen  hüttigen  tag  zu  inen  haben 
möchte  oder  konnde,  in  crafft  disz  briefes  genczlich  und  ze  mole  quitt  lidig 
und  losz,  alle  intrag  und  Widerrede  geverde  und  argeliste  genczlich  vermit- 

15  ten  und  hingetän.  Des  zu  vestem  woren  Urkunde  habe  ich  min  eigen  in- 
gesigel  offennlich  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  sant  Margareten 
tag  des  jares  als  man  zalte  nach  Crists  gebürte  vierczehenhundert  vierczig 
und  syben  jare. 

124.    Herzog  Ludtvig  V07i  Savoyen  und  die  Stadt  Bern  schliesseti 

20  Frieden  mit  der  Stadt  Freiburg  im  Uchtland  unter  Vermittelung  des 

Königs   von  Frankreich^  des  Herzogs  von  Burgund,  der  Städte  und 

Gemeinden  Basel  Schwyz  Uri  Unterwaiden  Zug  und  Glarus. 

Murten  1448  Juli  16. 

Archives  de  Fribourg  2,  314,  —  ^Abschiede  2,  230. 

25  125.     Diebold  von  Dachsfelden  Vogt  zu  Pruntrut  und  die  Stadt 

Basely   im  Streit  wegen  Schädigung  jenes  durch  Söldner  von  Basels 

unterwerfen  sich  dem  Schiedsgerichte  Rudolfs  von  Ramstein. 

—  1447  Juli  26. 

Inseriert  im  Urteilsspruch,  s,  unten  tf  144. 

30  Kunt  und  ze  wissen  sy  allermenglichem  mit  disem  brieff:  Als  der  vest 

Thiebolt  von  Tasfelden,  zu  dieser  zitt  vogt  zu  Burndrut,  etwas  ansprach 
und  vorderung  meint  ze  haben  an  die  ersamen  fursichtigen  wysen  burger- 
meister und  ratt  der  stat  Basel,  umb  dz  sie  im  ein  hussgesess  schueren  und 
tubhusz  in  dem  dorff  Hirczbach  verbrennt,  da  aber  die  vorgenanten  burger- 

35  meister  und  rat  meynen,  dz  sie  im  darumb  nuczit  schuldig  syen  nach  ze 
antwurten  haben,  als  solichs  hienach  luter  ist  beschriben,  darumb  sy  beder- 
sytt  in  spennen  sindt  gegen  einander  gewesen,  daz  sie  solicher  ir  spenne 
und  zweytracht,  und  waz  sich  darusz  machen  würd  oder  mocht,  uff  bede- 
teyl  williglich  und  einhelliglich  komen  und  ingangen  sindt  zu  dem  rechten 

40  uff  den  edlen  wolgebornen  herrn  junckherr  Rudolffen   von  Ramstein   herm 
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zu  Gilgenbei^k  etc^  der  sich  von  bett  wegen  beder  parthyen  des  also  an- 
genomen  und  beden  teilen  uff  hut  rechtlich  tag  danimb  für  sich  gesetzt  und 
beschevden  hatt  Daniff  bedeteil,  nemlich  Thiebolt  von  Tasfelden  für  sich 
selbs  und  heir  Hemman  Offenbui^  ritter,  Heinrich  Ysenlin  und  Hanns 
Bremenstein  als  ratsbotten  der  stat  Basel  und  von  der  selben  stat  w^en  5 
komen  und  gewesen  sindt  mit  vollem   ge^*alt  Und   hat  dez  ersten 

Thiebolt  von  Tasfelden  geretd  und  geclagtt,  dz  die  von  Basel  by  ander- 
halbem jar  nechst\'ergangen  die  herrschafft  von  Osterrich  ze  schedigen  usz- 
gezogen  und  in  daz  dorff  Hirczbach  komen  syen,  haben  die  von  Basel  im 
in  dem  selben  dorff  verbrennt  ein  husges^ss  schueren  und  tubhuss,  über  daz  10 
sin  zinslute  da  selbs  den  von  Basel  geseit  haben  von  siner  empfhelniss 
w^en,  dz  solichs  im  zugehorte  und  er  des  krieges  nit  w£r.  Solichs  brands 
halp  sin  guter,  so  zu  dem  selben  husz  gehören,  ungebuwen  syen  bliben, 
dez  er  zu  grossem  kosten  und  schaden  komen  sye.  Darumb  er  kerung  und 
wandel  an  die  von  Basel  hat  begert  Daruff  die  rats  hotten  von  der   15 

stat  Basel  wegen  geant\%-urt  haben,  als  sie  durch  der  herrschafft  löte  mit 
brandt  und  name  schwerlich  geschediget  und  mit  der  selben  herrschafft  in 
krieg  komen  syen,  haben  sie  von  solichs  Schadens  wegen  ir  vigent  gesucht 
und  syen  gen  Hirszbach  komen  mit  den  iren  und  andern  luten  so  dazumal 
bv  inen  weren.  Da  selbs  fur^enommen  sve,  als  denne  in  solichen  lands  80 
kriegen  gewonlich  beschee,  dz  der  unschuldig  des  schuldigen  engelte.  Und 
wissen  nit,  dz  yemands  von  Thiebolts  wegen  dazumal  zu  den  houptluten 
komen  syc  und  inen  geseit,  als  Thiebolt  in  siner  anclag  für  gewendet  hab. 
Und  sie  wol  ze  mercken,  dz  man  ein  solich  volck,  wa  dz  in  kriegen  in 
valle.  nit  wol  meystem  könne,  es  würde  denn  an  die  houptlute  gebracht  ä5 
Des  halp  sie  getrüwen,  dz  sie  Thiebolten  umb  sin  anvorderung  nut  schuldig 
syen  nach  ze  antwurten  haben.  Dawider  Thiebolt  von  Tasfelden  ge- 

redt hat,  er  getruw  nit  dz  er  dheines   schuldigen  engelten  solle,    nach  dem 
er  des  krieges  nit  gewesen,  sin  hus  von  andern  hüscm   witt  gestanden  und 
als  \il  als  in  einem  mut\%*illen  in  sonders  angestossen  und  verbrennt;  davon  90 
im  groser  schad  er\i"achsen  s}*e,  den  er  nit  vcrkiesen  möge.  Daruff  der 

von  Basel  ratzbotten  ir  nachred  gethan  handt«  dz  solichs  einer  stat  von  Basel 
nit  zu  zelegen,  dz  es  in  einem  mut\%illen  bescheen  sye ;  und  ob  Thiebolt  der 
von  Basel  volck  zu  Hirczbach,  als  er  in  siner  anclag  gemeldet  hat,  zu  wissen 
gethan  hab  oder  nit,  so  sye  doch  dissz  ein  lands  krieg  gewesen,  darinn  35 
™*Diger  geschediget,  daz  man  nit  alles  ze  verantwurten  schuldig  sye.  Darzu 
so  sigend  bede  herm  von  Wirtembergk  der  stat  von  Basel  abgeseyt  \4gend 
und  Thiebolt  zu  der  selben  zitt  ir  hinderesoss  und,  als  sie  vem£men,  ir 
amptraan  gewesen.  Und  ob  im  solicher  brannt  mit  vliss  und  willen  zuge- 
fugt wer  worden,  meinen  sie  dennocht,  dz  im  die  stat  Ikiscl  des  halp  nüt  4D 
schuldig  w5r  oder  zeantwurten  hett.  Und  wer  nit  billichen,  dz  man  in 
solichen  grossen  landskriegen  umb  solich  oder  grossem  schaden  antwurten 
solt.  Dawyder  Thiebolt  furer  geretd  hat,  dz  er  xu  der  selben  zitt  als  in 

die  von  Basel  geschediget  haben,  der  hcrrsoh,itTt  wn  Burgund  amptman  ge- 
wesen s>'e  uff  dem  sloss  Granse,  daz  im  dafür  cmpfholhcn  w&rvi  und  gehör-  45 
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sami  gethan  sye  worden,  und  wurd  dazumal  vor  den  von  Bern  gewamet, 
dz  sie  in  schedigen  wolten;  denen  der  marschalck  von  Burgund  von  sinen 
wegen  geschriben,  und  sie  ine  daruff  für  sich  und  ir  eydgenossen  getrost 
haben,  denn  er  weder  des  kriegs  nach  uff  entweder  parthien  schaden  ge- 
5  wesen  sye.  Und  ob  er  des  kriegs  gewesen  wer,  so  sye  er  doch  von  den 
von  Bern  für  sie  und  ir  eydgenossen  getröstet.  Des  halp  im  die  von  Basel 
dz  sin  billich  bekeren  s611en.  Daruff  die  von  Basel  zum  letsten   geretd 

haben,  sich  solle  wol  erfinden,  wie  es  umb  dz  ampt  zu  Granse  oder  Burn- 
drut,  ouch  sin  hus  und  ander  sin  gut    zu  Bumdrut   ein  gestalt   hab  gehept 

10  zu  den  ziten,  als  im  der  brannt  sy  zugefugt.  Und  als  in  die  von  Bern  ge- 
trost haben,  dz  binde  sye  nit,  denn  der  stat  von  Basel  von  im  nüt  da- 
rumb  geschriben  nach  kunt  gethan  sye.  Und  sie  wol  zemercken,  dz  er 
sich  in  schulden  hab  gewust  des  kriegs  halp,  sid  dz  er  von  den  von 
Bern    trostung    hab    genommen  und   nit    von  der  stat  Basel,   dz  er   als  bil- 

15  lieh  gethan  hett  So  sye  diser  vergangenner  krieg  ein  swer  landskrieg  ge- 
wesen, darinn  nyemant  gesundert  mocht  werden.  Und  meynend,  daz 
sie  Thiebolten  umb  sin  clag  vorderung  und  ansprach  nüt  schuldig  syen, 
und  hoffen,  dz  inen  das  mit  recht  erkennt  solle  werden.  Nach 

solicher    clag  antwurt  rede   nachrede   und  furbringung    von   beden  parthien 

20  als  obstat  bescheen,  hatt  der  genant  herr  von  Ramstein  als  ein  gutlicher 
mitler  gesucht,  ob  er  bedeteyl  in  fruntschafft  möcht  betragen  und  in  eins 
bracht  haben ;  dz  im  aber  nit  gevolget  mocht  werden.  Damach  begert  er 
an  bede  parthien,  das  sye  im  ir  clag  antwurt  rede  widerred  nachred  und 
ir  Sache  in    geschrifft    übergeben  wölten,    umb  daz    er  dester    eygentlicher 

25  darinn  rät  gehaben  und  sprechen  mocht  Ward  im  von  beden  parthien 
geantwurt,  das  soliches  alles  als  obstat  beschriben  und  gezeichnet  were,  da 
by  sie  benugt  zebliben  und  daby  blyben  wölten,  es  were  denn  dz  dheiner 
parthie  kuntschafft  notdurfftig  wer  in  der  sach  ze  legen,  sölt  ir  behalten  sin. 
Furer  sucht  der  dickgenant  herr  von  Ramstein  an  bede  parthien  vorbenant, 

30  das  sie  im  der  Sachen  beyde  in  der  mynn  und  im  rechten  getrüwen  wolten; 
das  sie  aber  nit  thun  nach  verwilligen,  sunder  by  dem  rechten  blyben  wol- 
ten. Und  haben  also  daruff  die  selben  bede  parthien  yeglich  für  sich  selbs 
und  die  iren  globt  und  versprochen,  was  der  genant  herr  von  Ramstein 
als  ir  uszerwelter  riechter  in  der  sach  nach  clag  antwurt  rede  widerred  und 

35  furbringung,  als  vorstat,  nach  siner  verstentniss  und  nach  rat  anderer  luten 
da  inn  zem  rechten  erkennen  und  sprechen  wirt,  daz  er  zu  sinen  müssen, 
so  bald  er  mag,  thun  sol  on  geverlich  verziehen,  daz  sie  daby  blyben  und 
dawider  nit  thun  reden  nach  schaffen  gethan  werden,  besunder  darumb 
dem   selben    herrn    von  Ramstein  nach    den    sinen    dhein   args  mit  worten 

40  nach  wercken  nit  zufügen  nach  nachreden  sollen  getruwlich  und  unge- 
verlich.  Und  wenn  der  selb  von  Ramstein  darumb  erkennen  wirt,  sol  er 
yeglicher  parthyen  vorhin  ein  acht  tag  verkünden,  die  spruch  von  im  oder 
dem  er  es  befilcht  zereychen  und  zenemen.  Des  alles  zu  warem 

urkund  und  steter  Sicherheit   ist  diser  anlassz   mit  Thiebolts  von   Tasfelden 

15  als    des  klegers    und    der  stat  Basel    als  der  verantwurtere  ingesigelen  be- 
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sigelt  Des  ich  mich  Thiebolt  von  Tasfelden  für  mich  und  all  die  minen 
und  wir  burgermeister  und  rat  der  stat  Basel  für  uns  und  alle  die  unsem 
bekennen  also  sin  bescheen  und  globen  allem  dem  getruwlich  und  unge- 
verlieh  nachzegand,  waz  davor  in  dieser  sach  von  uns  veranlasset  ist  Und 
ist  dieser  geding  ein  brieff  gemachet  und  hinder  den  genanten  herm  von  5 
Ramstein  geleit,  davon  man  aber  den  parthien,  ob  sie  des  begerent,  glöup- 
lich  abgeschrifllen  geben  sol.  Bescheen  an  mitwoch  nach  sant  Jacobs  tag 
nach  Cristus  gepürt  tusent  vierhundert  vierczig  und  syben  jar. 

126«      Hans    von    Reichcfibach   genannt   Hans  Keller   verträgt 
sich  mit  der  Stadt  Basel  unter  Vermittlung  von  Walter  von  Keppen-  lo 
back.  —  7^/7  Juli  28, 

Original  St,Urk.  ff  t^Ji. 

Hängendes  Siegel  des   ]\\  von  K. 

Ich  Hanns  von  Richenbach  genant  Hanns  Keller  vei^ich  und  bekenn 
ofTenlich  mit  disem  briefe,  als  ich  mit  den  ersamen   fürsichtigen   und  wisen   15 
burgermeister  rate  und  der  gemeinde  gemeinlich  der  statd  Basel,  allen  den 
iren    und  denen    so    inen  zfi   gehören    und   zu  versprechende  stand  und  sy 
mit   mir   ettlich   zyt   dahar  in  vigen tschaft  gestanden    sint,  das  ich  da  der- 
selben vigentschafit  halp,  wie  sich  die  bitz  har  gemacht  oder  verhandelt  hat« 
gancz  und  gar  mit  den  vorgemeldeten  minen  herren  burgermeister  und  rate  20 
und  der  gancze  gemeinde  zu  Basel  und  allen  den  iren  gerichtet  geslichtet 
und  gancz  gesunet  bin  und  sin  wil,  und  lasz  sy  usz  sorgen  und  sagen  sy  sicher 
gancz  und  gar  für    mich   selbes  und    alle    min  helffer,    das  da   sint   Cunrat 
Wilde    und  Heinrich  von  Sponhein,  und  alle  die  unsem  und  unser  heltfere 
und  heltfers  helfiere    und  alle  die,    so  von  unser   aller  wegen   zu   der  sache  25 
behaft  verdacht  oder  gewant  sint,  niemand  uszgenommen«   Und  gelobe  ouch 
solich  richtung  by  minem  eyde,  den  ich  harumb  getan  han,    für  mich  selbs 
und  min  helffere  und  alle  die,  so  von  minen  wegen  zu  solicher  \ngentschait 
begriffen  gewesen  sint,  und  besunder  für  minen  gnedigen  jungherren  jung- 
her  Hessen  von  Ktppcnbach,   der  mich   enthalten   hat,   getrüwelich   ze  hal-  30 
tende  und  ze  vollfurende  und   stite  sin   ze   lassende    in  aller  der  wise  und 
form,  als  sy  denn  hie  in  disem  briefe  vergriffen  ist,  alle  gexxrde  und  arge- 
liste  genczlich  vermitten.     Und  des  alles  zu  vestem  waren  Urkunde,  so  habe 
ich  ernstlich  gebetten  den  firommen  vesten  jungher  Waltheren  von  Kippen- 
bach,    der  disc  richtung   und   sunc  zwüschent    uns  beden  parthien  gemacht  35 
hat    das  der  sin   ingesigel    für  mich  und  die  als    vorstät  gehenckt   hat  an 
disen    brieff,    mich  und    die   selben  alles  des  zu  übersagende»    das   von  uns 
an  disem   briefe    gesdiriben  stät     Das  ich  Walther  von  Kippenbach  obge- 
nant  getan  habe  von  ernstlicher  bette  wegen  des  eegenanten  Hanns  Keilers^ 
wand  ich  semlich  richtung  zwüschent  beden  parthien  beredt  und  betWingx^t   40 
hän,  mir  one  schaden.     Der  geben  ist  an  fritag   nadi   sant   Jacobs  ta$:  des 
heiligen  rwelff  bottcn  des  jares  als  man  zaite  nadi  Crists  g^rbürte  vicrv^schcn- 
hundert  vierczig  und  syben  jare. 
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127.      Georg   von    Geroldseck    Herr    zu    Sulz    bekennty    dass 

er  sich   unter    Vermittlung   von    Thomas   von  Falkenstein   und  An- 

dreas  von  Bossenstein  mit  der  Stadt  Basel  vertragen  hat. 

—  i44y  August  /. 
6  Original  St,Urk.  tf  1352. 

Hängende  Siegel  i)  des  Georg  von  G.;  2)  des  Th.  von  F.;  3)  des  A.  von  B, 

Ich  Jörg  von  Gerolczegg  fry  herr  ze  Sulcz  bekenn  und  tun  kund 
offenbarlichen  mit  disem  brieff,  von  sölicher  vintschafft  krieg  und  Unwillens 
wegen,  darinne  ich  bysher  gegen  den  fürsichtigen  wisen  dem  burgermeister 

10  raten  und  burgern  der  statt  Basel  und  iren  puntgenossen  gewesen  bin,  dz 
ich  da  für  mich,  alle  min  helffer  und  helffers  helffer  und  alle  die,  so  herinne 
von  minen  wegen  verdacht  sint,  mit  den  genanten  von  Basel,  allen  den 
iren,  die  inen  zu  versprechen  ald  mit  inen  in  puntnüsse  stand,  helffer  und 
helffers  helffer  und  allen  den,  so  von  ir  wegen   zu  diser  sach  hafft  ald  ver- 

15  dacht  sint,  von  dirre  vintschafft  und  krieg  wegen  gar  und  gancz  in  der  gflt- 
likeyt  gericht  gesunt  und  geslichtt  bin,  also  dz  sölich  vintschafll  und  krieg 
und  alles  das,  so  sich  herinne  bys  uff  disen  hAttigen  tag  dato  diss  brieffs 
gemacht,  wie  und  in  welchen  weg  sich  das  gefugt  hat,  nu  hinfür  gantz  hin 
tod  und  absin  und  es  in  keynen  weg  süss  noch  so  gegen    den   selben  von 

20  Basel,  allen  den  iren  helffem,  helffers  helffern  noch  allen  den,  so  mit  inen 
in  puntnüsse  stand  ald  zu  der  sach  hafft  ald  verdacht  sint,  als  voVstät, 
sament  noch  deheinem  in  sunders  in  argem  niemer  mer  fümemen  efem  noch 
anden  sol  noch  wil.  Und  sint  in  dirre  richtung  begriffen  Hans  Folmi  ge- 
nant Thunower   und  JCfinrat  Welthly    min   knecht.     Und   sölicher    richtung 

25  nachtzegänd,  die  getrüwlich  und  erberlichen  stett  und  vest  zu  halten,  hab 
ich  genanter  Jörg  von  Geroltzegg  für  mich,  alle  min  helffer  und  helffers  hel- 
ffer und  alle  die,  so  von  mint  wegen  zu  diser  sach  als  vor  stät  hafft  ald 
verdicht  sint,  gelopt  und  versprochen  by  minen  guten  truwen  an  eyds  statt, 
alles  erberlich  an  alle  geverd,  böss  fSnd  herinne  gantz  vermitten  und  usge- 

30  slossen.  Und  diss  alles  zu  warem  offem  urkünd  und  gäter  sicherheyt  hab 
ich  min  eigen  ingesigel  offenlich  getln  henken  an  disen  brieff.  Darzü  ze 
merer  Sicherheit  so  hand  der  edel  Thoman  von  Valkenstein  fry  etc.,  min 
lieber  öchem,  und  der  vest  Andress  von  Bochssenstein  ir  ingesigel  als  te- 
dingslüt,    vor    denen    öch    die    richtung    beschechen    ist,    ir    ingesigel    von 

35  miner  byt  wegen  öch  zu  dem  minen  heran  getin  henken.  Des  wir  yetz- 
genante  Thoman  von  Valkenstein  und  Andress  von  Bochsenstein  uns 
bekennent  offenlich  getan  haben,  doch  uns  und  ünsem  erben  gantz  ün- 
schedlich.  Der  brieff  geben  ist  an  zinstag  nach  sant  Jacobs  tag  in  dem 
jar  als   man  zalt    von    Cristy  geburt  vierzechen    hundert  vierzig  und  syben 

40  jare.  Und  sind  in  dirre  richtung  öch  begriffen  Cönrat  TenpfHnger  und  Hans 
Emfly  in  der  form  als  vorstat. 

128«  Andreas  von  Bossenstein  bekennt  von  Basel  joo  Gulden 
empfangen  zu  haben,  die  dem  edelen  hem  Gerien  von  Gerolcecke  herre 
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ze   Sulcz  minem   gnedigen  Herren   zugeh6ren  von  der  richtunge  wegen,    so 
zwüschent  im  und  den  sinen  und  den  von  Basel  und  den  iren  zugangen  ist. 

—  14.47  August  3. 

Original  Papier  Adelsarchiv  Geroldseck. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  A.  von  B.  5 

129«     Bürgermeister  und  Rat  von  Breisach  schlichten  zwischen 
Basel  und  Hans  Spar  und  Genossen.  —  1447  August  5. 

Original  St.Urk.  tf  1353. 

Hängendes  Sekretsiegel  von  Breisach. 

Wir  der  burgermeister  und  der  rate  zu  Bryszach  tund  kunt  allermeng-  10 
lichem  mit  disem  brieff,  von  solicher  miszhelle  zweyträcht  und  spenne  wegen, 
so  zwüschent  den    ersamen  wysen  burgermeister    und    rate  der  statt  Basel 
an   einem,    so  denn  Hannsen  Sparen  und  sinen  helffern  an  dem  andernteyl 
gewesen,  darin  Gylg  Herman  und  Hanns  Strusz  uff  Hanns  Sparen  syte  be- 
gryffen,  semlicher  spenn  und  zweyträcht    obgenant  beyde  parthen  ires  eyg-  15 
nen  frygen  willen  unbezwungenlich  uff  uns  zu  dem  rechten  komen  sint,  wir 
ouch  ettwie  manigen  tag  daran  gesetzt,  ouch  vil  gesuche  und  wäge  darun- 
der    fiirgenommen    und    gesynnet  habent,    wie    wir  sie  gegen  einander  äne 
recht  sprechen  abgetragen  und   in  eins  bringen   möchten;   dann   noch  dem 
sich  mangerley  in    disen  sächen  gehandelt  und  verlouffen  hat,    uns  zu  mol  20 
swfir  angelegen,  was  darumb  recht   zu  sprechende ;    habent    daruff  mit  hilff 
rate    und  bywSsen   der    ersamen    stette   Colmer  Sletzstatt    und   Mülnhusen 
erbercr    rates   bötten   ye   so    vil   in   den  Sachen    fürgenommen  gesucht  und 
gerett,  das  uns  die  obgenanten  beideteyl  solicher  spenn  und  zweyträcht  zu 
mynne  und  zu  recht  vertruwet  und  zu  uns  gestalt,  habent  ouch  daruff  uns-  25 
zer  guten  fründe  von  Basel  ersäme   rates  botschafft  für  ein  rate  und  gantz 
gemeynde  der  statt  Basel  by  iren  trüwen  gelobt,  so  denn  Hanns    Spar  und 
Hanns  Strusz   lyplich   zu  gott  und  den  heiligen   mit   uff  gehebten  vyngern 
und   gelerten  wörten    gestabte   eyde  geswöm,    wie  wir  sie  gegen  einander 
zu  mynne  und  zu  recht  settzend  ordenent  und  entscheidend,  das  sie  solichs  80 
gegeneinander   getniwelich    stät  halten  und  uns  darumb  ane  notrede  laszen 
wellent,  ane   alle  geverde.     Haruff   so  settzend  ordenend    und  entscheident 
wir  zu  mynne  und  zu  recht,  das  die  obgenanten  unszer  gfiten  frunde  von  Basel 
und  alle  die  iren  und  alle   die,  so  inen  zu  versprechende  stond,    mit  dem 
egenanten  Hannsen  Sparen    umb    alle  sachen    spenn    und  handelungen,  so  35 
sich  bittz   uff  hüttigen  tag  datum  disz  brieffs  zwüschent  inen  beidenteylen 
und   den    iren   verlouffen   gehandelt  und  gemächt  habent,  nützit  hyndange- 
stalt,  luter  und  gantz  gericht  geschlicht  gesunet  und  übertragen  sin  soUent, 
ane  allerschlacht  geverde.    Deszglych  so  söUent  die  egenanten  unszer  fründe 
von  Basel  und  alle  die  iren  mit  dem  vorgenanten  Hanns  Struszen  umb  alle  40 
sächen,  nützit  uszgenommen,   ouch  luter  und  gantz    gericht  geschlicht  ge- 
s&net  und  übertragen  sin.  Und  als  [sy\  Hanns  Strusz  nechst  zfi  Steyn 
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nyder  zuwerflfende  understanden,  dennzumol  im  ein  hut,  ein  mantel  ein 
spiesz,  ein  langmesser  und  ein  degen  genommen  ist,  do  aber  unszer  frunde 
von  Basel  sprechend,  das  im  solichs  ufT  stund  gen  Seckingen  gesant 
worden  sy,  ist  do  sach  das  semliche  fünff  stück  dem  Struszen  gen  Seckingen 
5  geschickt  sint  und  er  die  do  vyndet,  so  sol  er  die  nemmen ;  wer  aber  sach 
das  im  semlich  hut,  der  mantel  spiesz  langmesser  und  degen  nüt  gen  Seck- 
ingen gesant  werent  und  er  die  nüt  do  funde,  so  soUent  im  unszer  guten 
fründe  von  Basel  fünff  pfunt  stebler  do  für  geben  und  bezalen,  sunder  ouch 
semlich  gelte  in  den  nechsten  viertzehen  tagen  hynder  unszem  burgermeister 

10  gen  Bryszach  antworten.  Und  daruff  so  sol  ouch  Hanns  Strusz  den  vor- 
genanten unszern  fründen  von  Basel  noch  allen  den  iren  noch  sust  nyemans 
anderem,  so  denn  von  solicher  geschieht  und  handeis  wegen  an  im  bescheen 
hafft  verdocht  oder  gewant  sint,  laster  noch  leyde  ouch  nüt  zu  fugen,  sun- 
der luter  und  gäntz  gericht  geschlicht  gesunet  und  Überträgen  sin  ungever- 

16  lieh.  So  denn  von  Gylg  Hermans  wegen,  wie  der  emals  vor  unsze- 

rem  rite  gegen  unszern  fründen  von  Basel  ein  getrüwe  alte  urfecht  geswom 
hat,  die  sol  er  gegen  inen  halten  und  do  by  belyben,  und  söllent  daruff  ye 
ein  teyl  vor  dem  andern  sicher  sin  getrüwlich  und  ungeverlich.  Des 

zu  urkünd  so  habent  wir  burgermeister  und  rate  zu  Bryszach  obgenant  uns- 

20  zer  statt  secret  ingesigel  laszen  hencken  an  disen  brieff,  deren  zwen  an  den 
Worten  glych  geschriben  versigelt  sint  und  unszem  fründen  von  Basel  einer, 
so  denn  Hanns  Sparen  und  Hanns  Struszen  der  ander  brieff  zu  banden  geben 
ist  uff  samstag  noch  sant  Stephans  tag  als  er  funden  wart  des  jores  als 
man  zalt  von  göttes  gebürt  viertzehenhundert  viertzig  und  syben  jare. 

25  130«     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bekennen^    dass  Bern- 

hart  von  Eptingen  eine  Eigne  gefiannt  Grede  Heinundzwei  von  Brattelen 
tochter,  die  V07i  Hanns  Cristan  dem  Zoller  der  Stadt  zu  Waidenburg 
zur  Ehe  begehrt  wird,  auf  Bitten  des  Rats  freigelassen  hat  unter 
der  Bedingung,  dass  der  Rat  ein  Gleiches  thue,  wenn  künftig  einer 

30  der  Leute  des  von  Eptingen  eine  Eigne  der  Stadt  freien  wolle. 

—  1447  August  5. 

Original  St.Urk,  tf  1354- 
Hängendes  Sekretsiegel  des  Rats, 

Bemhart  von  Eptingen  bekennt  dasselbe.  —  1447  August  5, 

35  Original  St.Urk.  tf  1355. 

Sein  Siegel  hängt, 

131  •  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Fünfe  betreff e7id  die  Pflicht  zum  Unterhalt  einer  Wasserrinne, 
die  V071  der  Kuttelgasse  in  den  Birsig  geht        —  144^  August  18. 
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Original  SuUrk,  it  13 $9  f4?. 
Hängendes  Siegel  des  Rats. 

A^lr  Amolt    von  Ratpei^   ritter   burgermeister   und   der  rat  ze  Basel 
tond  kant   menglichem    mit  disem   brieff,   das  für    uns  konmien  sind  Gaus 
Helprunn,  Hans  Gemler,  Hans  von  Thann,  Hanns  Stuber,  Hans  Retzer  und  5 
Reinhart  der  murer,  unsere  bürgere,  die  funff  so  von  unser  stett  wegen  über 
die  buw  gesetzt   sind,    und    hand  uns  verkund    und    furbracht,  das  si  nach 
klegt    und    antwurt    zwuschent  Heinrichen  Zeygler    und    ettlichen    anderen 
unseren   bürgeren   an   eim    und  Heinrichen  Ysenlin    und  Hansen  Tscheg^- 
büriin,    unser   statt    lonherren,    in  nammen    derselben    unser  statt   an  dem  10 
anderen  teil  von  der  wasser   runsen  wegen,  so  von  der  Kuttelgassen  aber 
durch  Cöllners  des  gurtlers  husz   und  dannanthin  daselbst   über  Wienharts 
gassen  durch  andere  husere  untz  in  den  Birsich  gat,  da  die  so  uff  derselben 
runsen    gesessen   wirend    meintent,  das  die  lonherren    von    der   gemeinten 
statt   wegen  dieselbe    wasser    runse,    sunderlich  an  den  enden    wo  sy  denn   15 
also  über  die    gemeine    strassz    und  der  statt   almend    giengi,    es   were    in 
Wienhartz  gassen  oder  vor  dem  huse  zem  Runse  am  Kommergkt  brunnen, 
alsz  oßt  die  bu^^ellig  i^nirde,  in  unser  statt  kosten  buwen  und  wider  machen 
s6Itent  etc.,    eikennt:    Syd  dem  mal    und   denn  sölich  wasser  und    och  die 
wasser  runse  nit  der  gemeinen  statt,  sunder  allein  denen,  durch  dero  hüsere  20 
die  gand  und  dero  priiaten  daniff  gericht  sind,    diene,    ouch  allein  inen  ze 
dienst  zu  ir  notdurfft  und  umb  der  selben  willen  gemachet  sye  worden,  das 
ouch  denn  dieselben,  so  sich  des  wassers  und  der  wasser  runsen  ye  ze  zyten 
gebrucbent,  dieselbe  wasser    runse  von  der  Kuttelgassen   aber   untz  in  den 
Birsich,  es  s>'e  uff  der  almend  in  Wienharts  gassen,  ouch  vor  dem  huse  zem  25 
Runse  oder  anderswo,    in  irem    kosten  billich    buwen  machen    und   in  eren 
halten   und  die  lonherren  von  der  egemeinten  unser  statt  wegen  damit  un- 
bekümbert  sin  s611ent.     Were  aber  das  der  tüchlin  halp,  so  zu  den  brunnen 
dienent,  derselben  wasser  runsen  deheinest  schaden  beschehi,  daz  söUent  die 
lonherren  von  unser  gemeinen  statt  wegen   wider    machen  und   uszrichten,  30 
alsz  denn  das  billich  ist  Und  wand  ouch  die  ot^enanten  funff  disz 

alles  also  erkennt  hand,  harumb  so  wellent  wir  und  gebietent,  das  man  das 
ouch  also  halte  und   da\iider  niemant  tüwe.     Des  ze   einem  waren   urkund 
so*)  ist  unser  statt  insigel  gehengkt  worden  an   disen  brieff,    der  geben  ist 
an  dem  nechsten  fo'tag  nach  unser  lieben  frowen  tag  in  ougsten  des  jares  35 
do  man  zalt  von  Cristus  geburt  tusent  vierhundert  >icrtzig  und  syben  jare. 


Vier  genannte  Freigrafen  ersuchen  Bürgermeister  und 
RcU  von  BascL  dem  Heinrich  Schmid  von  Zürich  xcider  seinen 
verfehmten  Gegner  Heinrich  Tripser  von  Aitrau  deisustchen  bei 
Beschlagnahme  der  Güter  und  Eifikünjte,  die  er  su  Base/  hat         40 

—  1447  August  77. 


Itl*     a)  so  so  A, 
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Original  Papier  Deutschland  B  2  II  foL  /p. 
Aufgedrücktes  Siegel  der  vier  Freigrafen. 

133.      König   Friedrich   macht   bekannt^    dass   das  Geleit  für 
die   noch  zti  Basel  als  Concil  Versammelten  vom  nächsten  11.  No- 
5  vember  an  aufgehoben   ist.     Und  wir  haben   disen   unsern  brif  zu  Basel 
verkünden  und  offnen  lassen .  Wien  1447  August  18. 

Original  St,Urk.  rf  ij6o.  —  Gleichzeitige  Copie  Conciliumbuch  foL  33. 

Hängendes  Siegel  des  Königs, 

134:«     Die  Brüder  Johann  und  Thomas  von  Falkenstein  Land- 

10  grafen  im  Sisgau  und  Herren  zu  F^arnsburg  verkaufen  der  Stadt 

Basel  das  Geleite  zu  Diepflingen  um  200  Gulden. 

—  1447  August  23. 

Original  St,A,  Liestal, 

Auszug:  Boas  p,  866  tf  732. 

15  Hängende  Siegel   der    beiden    Verkäufer    und   des   Jost    Wartenberg 

Schultheissen  zu  LiestaL 

135.  Bürgermeister  U7id  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Friderich 
Magister  Bürger  zu  Strassburg  und  seine  Frau  Sophye  Weiden 
50  Gulden  jährliche?t  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  1000  Gulden 
20  und  stellen  als  Bürgen  Cunrat  Fröwler,  Heinrich  Isellin,  Heinrich  Halp- 
isen,  Ludeman  MSltinger,  Hanns  Zschegkabürlin,  Hanns  Zsach,  ihre  Rats- 
gesellen,  —  144^  August  23. 

Original  St.Urk,  rf  1362, 

Siegel  fehlen. 

25  136.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  geben  dem  VSgerhanns 

Sicherheit  für  Leben  und  Gut  bis  St.  Michaelis  (September  2g)  in 
die  Stadt  zu  kommen  tind  wieder  heimzukehren. 

—  i44y  September  p, 

Concept  Missiven  5,  ip, 

30  137.      Schultheiss    und  Rat    von  Säckingen    stiften  auf  Ver- 

anlassimg  des  Andreas   von  Bossenstein    ihres  ehemaligen  Haupt- 
manns  eine  Sühne  zwische?t  der  Stadt  Basel  und  Langeunrat 

—  I44J  September  12. 
Original  St,Urk.  rf  1364, 
35  Hängendes  kleines  Siegel  von  Säckingen. 


206 

Wir  schulthes  und  rate  zu  Segkingen  erkennen  offenlich  und  tünt  kunt 
menglichem  mit  disem  briefe,  das  wir  von  empfelhens  w^en  des  vesten 
Andresen  von  Bossenstein  wilent  unsers  houptmannes  gestellt  band  nach 
Lang  Cunraten,  als  der  mit  den  von  Basel  in  ettwas  Unwillen  stän  solte, 
zu  versuchen,  ob  wir  sy  bedersite  in  eins  bringen  möchten.  Also  hand  5 
wir  nach  demselben  Langcunraten  gestellt  und  solichs  an  in  gebracht,  der 
uns  nu  gütlich  zugeseit  hat,  mit  denen  von  Basel  begSr  in  fruntschaft  ze 
sinde.  Und  als  wir  die  Sachen  an  unser  guten  frunde  von  Basel  ouch  bracht 
hand,  die  hand  daczu  iren  guten  willen  geben.  Darumb  so  hat  derselbe 
Langcunrat  vor  uns  sins  eigenen  willen  unbezwungen  liplich  zu  gott  und  10 
den  heiligen  geswom,  mit  den  von  Basel  luter  und  gancz  gerichtet  und  ge- 
suchtet  ze  sinde  von  aller  vergangener  sache  wegen,  dhein  uszgenommen 
noch  vorbehept.  DarufT  ouch  unser  frunde  von  Basel  denselben  Langcun- 
raten ouch  gancz  usser  sorgen  gelassen,  als  ir  briefT  das  wiset,  den  sy  dar- 
umb ouch  übergeben  hand.  Des  alles  zu  Urkunde  hand  wir  unser  15 
stette  ingesigel  das  minnder  von  bitte  wegen  des  selben  Langeunrats  und 
in  dirre  dingen  zu  ubersagende  lassen  hengken  an  disen  brieff,  der  geben 
ist  an  zinstag  vor  des  heiligen  cruczs  tag  exaltacionis  ze  herbste  des  jares 
als  als  man  zalte  von  Crists  gebürte  vierczehenhundert  vierczig  und  syben 
jare  etc  20 

1S8«  Bürgermeister  und  Rat  zwn  Basel  bekennetty  dass  sie 
auf  Bitten  vo7i  Sehultheiss  und  Rat  von  Säekingen  den  Langeunrat 
wegen  aller  vergangenen  Dinge  usser  sorgen  und  vecht  gelassen  haben 
und  mit  ihm  geschlichtet  sind.  —  i^y  September  12. 

Concept  Missiven  j,  22.  25 

139«  Bürgermeister  und  Rat  z'on  Basel  bestä/igen  einen 
Spruch  der  Funfe^  daz  der  sot,  den  Claus  Stuczemberg  .  .  in  sinem  huse 
hinder  sant  Andres  cappell  gelegen  habe  tun  machen  und  graben,  dem  .  . 
Goltbrunnen  nit  nüczlich  sige,  sunder  im  schaden  bringen  möge,  und  daz 
ouch  Claus  Stuczemberg  den  abtun  und  nit  da  haben  solle.  90 

—  1447  September  2S. 

OrigimaJ  Sr,CrL  «•  ijöj;. 

Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Dieselben  bestätigen  einen  nach  nochm<tliger  Prüfung  ab- 
gegebenen Spruch  der  Fünfe  des  gleichen  Inhalts.  55 

—  ///7  Xevemier  2. 

Original  St.Crk,  IST*^- 

Hängendes  Siegel  des  Kots  serbr^hen. 
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140«      Der  Notar   beurkundet   die   Appellation    von   Bürger- 
meister und  Rat  von   Basel  an    den    besser  tifiter richteten  Könige 
den    Papst,     ein    Concil    ufid   die    Kurfürsten   gegen    den    Befehl 
König  Friedrichs  zur  Ausweisung  der  Concilsväter. 
5  Basel  144^  Oktober  7. 

Original  St.Urk,  ff  1366. 

Notarszeichen . 

In  nomine  domini  amen.  Serie  presentis  publici  instrumenti  cunctis 
innotescat,  quod  sub  anno  a  nativitate  eiusdem  millesimoquadringentesimo- 

10  quadragesimoseptimo,  indictione  decima,  durante  sacrosancto  generali  con- 
cilio  Basiliensi,  necnon  serenissimo  et  invictissimo  principe  et  domino  domino 
Fridrico  divina  favente  clemencia  Romanorum  rege  semper  augusto  feliciter 
regnante,  anno  sui  regiminis  octavo,  die  vero  sabbati  septima  mensis  Octo- 
bris  hora  terciarum  vel  quasi  in  civitate  Basiliensi  et  ibidem  in  stupa  con- 

15  sulatus  ipsius  civitatis,  in  qua  consules  pro  tempore  ad  tractandum  negocia 
et  consilia  ipsius  civitatis  eiusdem  solito  more  convenire  consuevere,  con- 
snlibus  et  consiliariis  ipsius  civitatis  ad  sonum  solite  compulsacionis  in 
eundem  locum  convocatis  et  ibidem  in  unum  convenientibus  et  congregatis, 
in  venerabilium  et  strenui  ac  providi  testium  meique   notarii   publici  infra- 

20  scriptorum  presencia  personaliter  constitutus  providus  et  circumspectus  vir 
Johannes  Sürlin  civis  Basiliensis  syndicus  et  procurator  ac  syndicario  et 
procuratorio  nomine  providorum  et  circumspectorum  virorum  magistridvium 
et  consulatus  dicte  civitatis  constitutus,  prout  michi  notario  publico  infra- 
scripto   de  huiusmodi  procuracionis  mandato  legitimis  constabat  et  constat 

25  documentis,  tenens  et  habens  in  suis  manibus  atque  in  medium  exhibens  et 
ostendens  quandam  papiri  cartam,  supplicacionem  sive  appellacionem  sub- 
scripti  tenoris  in  se  scriptam  continentem,  quam  animo  et  intencione,  prout 
specialiter  et  expresse  habuit  in  mandatis,  a  prefato  serenissimo  principe 
domino  Fridrico  Romanorum  rege  eiusque  maiestate  et  tribunali  ut  et  tam- 

90  quam  male,  ut  dicebat,  informato  et  deliberato  necnon  a  quodam  prefati 
Serenissimi  principis  Romanorum  regis  ipsis  magistrocivium  et  consulatui 
per  certas  suas  litteras  facto  mandato  gravibusque  et  formidabilibuspenis  in  illis, 
ut  dicebat,  contentis  supplicandi  provocandi  appellandi  et  protestandi*)  apo- 
stolosque  pctendi  et  alia  faciendi,  que  supplicanti  seu  appellanti  de  iure  vel 

35  consuetudine  incumbunt,  michi  notario  publico  infrascripto  de  suis  manibus 
ad  meas  recipiendas  tradidit  et  presentavit  provocavitque  appellavit,  aposto- 
los  saltim  testimoniales  sibi  dari  et  concedi  petivit,  protestatus  fuit  et  alia 
fecit  et  se  facere  dixit  et  asseruit,  que  in  eadem  papiri  carta  continentur 
et  habentur.     Cuius  tenor  de  verbo  ad  verbum  sequitur  et  est  talis. 

40  Cum  appellacionis  et  supplicacionis  remedium  ab  utriusque  iuris  con- 

ditoribus  in  oppressorum  opprimique  verisimiliter  timencium  relevamen  non 
irracionabiliter   sit   adinventum,    hinc  est   quod    ego  Johannes    ad    presens 


140«     a)  protestando  A, 
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magister  zunfftarum  necnon  procurator  et  syndicus  ad  infrascripta  insignis 
consulatus  et  civitatis  Basiliensis,  animo  et  intencione  nomineque  procura- 
torio  et  syndicario  eiusdem  civitatis  provocandi  seu  supplicandi  et  provo- 
cando  atque  appellando  seu  eciam  supplicando  dico  et  propono,  quod  licet 
ipsa  civitas  Basiliensis  ac  magistercivium  et  consulatus  nomine  eiusdem  5 
dudum  ad  instantissimam  requisicionem  beneplacitumque  et  voluntatem 
felicis  memorie  sanctissimi  domini  Martini  pape  quinti  per  suas  patentes 
litteras  ipsi  civitati  factas  et  ostensas  ac  deinde  ad  peticionem  reveren- 
dissimi  domini  Juliani  de  Cesarinis  cardinalis  sancti  Angeli,  eiusdem  quon- 
dam  domini  Martini  ad  sacrum  generale  concilium  in  ipsa  civitate  Basiliensi  10 
inchoandum  et  continuandum  legati  et  presidentis,  aliorumque  prelatorum 
sacri  concilii,  necnon  consequenter  ad  districtissimum  preceptum  et  man- 
datum  eiHcacissimum  quondam  serenissimi  et  illustrissimi  principis  domini 
Sigismundi  tunc  Romanorum  regis  sub  gravissimis  penis  mandatis  etc., 
subsequenter  eciam  ipso  ad  imperialem  dignitatem  sublimato  per  eundem  15 
corroboratum  et  confirmatum,  suum  liberrimum  salvumconductum  plenissi- 
mamque  salvoguardiam  et  securitatem  per  suas  patentes  litteras  sigillo 
maiori  ipsius  civitatis  sigillatas  adinstar  eciam  et  similitudinem  salvicon- 
ductus  prefati  quondam  domini  Romanorum  tunc  regis,  postea  imperatoris, 
Omnibus  et  singulis  personis,  cuiuscumque  Status  dignitatis  vel  honoris  exi-  20 
sterent,  ad  ipsam  civitatem  Basiliensem  occasione  ipsius  sacri  concilii  veni- 
entibus  et  accedentibus  illucque  veniendi  et  accedendi  ac  ibidem  standi  et 
abinde  recedendi  a  data  predictarum  litterarum  usque  ad  finem  ipsius  concilii 
in  ipsa  eadem  civitate  celebrandi  et  ad  quatuor  menses  post  illius  dissolu- 
cionem  pro  se  suisque  civibus  et  eiusdem  dicioni  subiectis,  omni  fraude  ac  25 
quacumque  sinistra  machinacione  reiectis,  in  ipsa  civitate  tradiderint  et  assig- 
narint,  adiecto  eciam,  quod  si  quis  ex  huiusmodi  personis  in  infirmitate 
preventus  existeret,  ita  quod  post  lapsum  huiusmodi  quatuor  mensium  ab 
ipsa  civitate  nostra  recedere  non  valeret,  quod  nichilominus  idem  salvocon- 
ductu  gaudere  deberet,  obligaveruntque  se  ipsa  civitas  et  dicti  magister-  30 
civium  et  consulatus  ad  dicti  salviconductus  necnon  omnium  aliorum  in 
huiusmodi  litteris  contentorum  inviolabilem  observanciam  sub  bonis  suis 
fide  et  honore  quodque  eciam  ab  huiusmodi  obligacione  nuUatenus  rece- 
dant  et  quod  ipsum  sacrum  concilium  causas  suas  libere  et  absque  quo- 
cumque  irapedimento  pertractare  sinant,  prout  hec  et  alia  in  huiusmodi  35 
litteris  salviconductus,  que  date  fuerunt  sub  anno  domini  millesiraoqua- 
dringentesimotricesimoprimo,  lacius  et  plenius  continentur;  licetque 

ex  post,  defuncto  rccolende  memorie  prefato  domino  Sigismundo  Romano- 
rum imperatore,  illustrissimus  ac  invictissimus  princeps  quondam  dominus 
Albertus  Romanorum  rex  successor  memorati  quondam  domini  Sigismundi,  40 
sui  predecessoris  vestigia  insequendo  similiter  prelibatis  magistrocivium  con- 
sulatui  et  civitati  Basiliensi  in  specie  districte  mandaverit,  memoratum  sa- 
crum concilium  manutenere  defendere  et  tueri,  prout  eciam  littere  sue  re- 
gales  hec  et  alia  lacius  comprehendunt  et  attestantur,  ad  quas  se  dictus 
procurator  et  syndicus  nomine  quo  supra  se  refert;  et  eodem  quon-  45 
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dam  domino  Alberto,  sicut  domino  placuit,  vita  functo,  Serenissimus  et  illu- 
strissimus  princeps  et  dominus  noster  graciosissimus  dominus  Fridricus 
Romanorum  rex  modernus  ac  dux  Austrie  etc.  per  suas  similiter  patentes 
litteras  nobis  et  aliis  eciam  preceperit  et  mandaverit,  id  ipsum  sacrum 
5  concilium  et  personas  eiusdem,  illud  accedentes,  in  eodem  stantes  ac  ab  illo 
recedentes  salvos  et  securos  teneri,  prout  eciam  hec  ex  huiusmodi  sue 
majestatis  regie  litteris  evidenter  adapparent,  ad  quas  eciam  se  refert  dictuspro- 
curator  et  syndicus  nomine   quo  supra;  ac  prefati  magistercivium   et 

consules  atque  civitas  Basiliensis,  veluti  filii  obediencie  et  sacri  Romani  im- 

10  perii  indefessi  servitores,  huiusmodi  mandatis  reverenter  parere  satagentes, 
predictis  preceptis  ac  regalibus  mandatis*)  in  omni  fidelitate  ac  obediencia, 
quantum  in  eis  fuit  erat  et  hodie  existit,  satisfacere  volentes,  prelibatum 
sacrum  concilium  secundum  sui  posse  et  nosce  usque  in  presentem  diem 
fidcliter  defensarunt,  personis  eiusdem  omnem  humanitatem  et  favorem  im- 

15  pendendo,  nee  hodie  de  eiusdem  sacri  concilii  fine  seu  dissolucione  verbo 
aut   inscriptis   fuerint   aut  sint,    saltim  debite,   informati;  quamquam 

eciam  prefati  magister  civium  et  consules  atque  civitas  Basiliensis,  ut  ex 
premissis  evidenter  et  clarissime  coHigitur,  ipsi  sacro  concilio  suas  litteras 
salvorumconductuum  modo  premisso  coacti  tradiderint  et  ex  eo  cum  eodem 

20  sacro  concilio  quasi  contraxerint  huiusmodique  quasi  contractus  in  suis  ter- 
minis  non  remanserit,  quinymo  in  effectum  et  in  esse  pervenerit  et  sit  de- 
ductus,  et  per  consequens  res  ipsa  non  sit  integra,  propter  quod  ipsi  ma- 
gistercivium consules  et  civitas  Basiliensis  memoratum  suum  salvumcon- 
ductum,    [quem]   usque   ad    finem  concilii  et   ad    quatuor  menses  ultra  con- 

25  cesserunt,  absque  ipsius  sacri  concilii  consensu  et  in  eius  preiudicium 
revocare  tollere  aut  cassare  de  iure  minime  possunt  aut  valent,  presertim 
suis  fide  et  honore  salvis,  nee  in  hoc  cuiuscumque  potestatis  auctoritas  et 
maxime  regalis  seu  imperialis  ipsos  magistrumcivium  et  consules  et  civitatem 
quomodolibet  tueri  et  defensari  de  iure  potest  aut  valet;         et  licet  ita  ipsi 

30  magistercivium  consules  et  civitas  racionibus  ex  premissis  ad  predicti  salvi- 
conductus  inviolabilem  observacionem  absque  quacumque  excepcione  in  bona 
sua  fide  et  verbo  veritatis  firmissime  sint  astricti  nee  deceat  ipsos  absque 
fidei  fractione  et  periurii  nota  illum  quovismodo  transgredi:  Nichilominus 
tamen   memoratus  Serenissimus  et  illustrissimus  princeps  dominus  Fridricus 

35  Romanorum  rex  modernus  nuper  per  quasdam  suas  pretensas  litteras  preli- 
batis  dominis  magistrocivium  et  consulibus  noviter,  decem  diebus  nondum 
efHuxis,  presentatas,  omnibus  et  singulis  premissis  minime  attentis  nee 
animo  revolutis^),  eisdem  magistrocivium  et  consulibus  et  civitati  Basiliensi 
sub  gravibus  et  formidabilibus  penis  in  illis  contentis  mandasse  dicitur  sua 

40  regia  imperiali  auctoritate,  quatenus  huismodi  salvumconductum  taliter  ut 
premittitur  ipsi  sacro  concilio  prestitum  revocarent,  terminum  brevem,  vi- 
delicet  infra  terminum  date  dicte  httere,  que  est  de  anno  domini  millesimo- 
quadringentesimoquadragesimoseptimo    et   feria   sexta  post  festum  assump- 


140«     a)  per  predicta  precept.  a  regalibus  maodat.  A.  b)  revoluto  A, 
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cionis  beate  virginis  Marie,  et  festum  beati  Martini  prefigendo.  infra  quem 
ipsi  domini  sacri  concilii  a  prelibata  civitate  Basiliensi  recedere  haberent 
et  se  cum  prefato  domino  Romanorum  rege  in  obedienciam  sui  pape  Nico- 
lai reducerent,  prout  hec  et  alia  plura  in  huismodi  sue  maiestatis  litteris, 
quas  hie  procurator  et  syndicus  antedictus  vult  haben  pro  insertis,  lacius  5 
continentur.  Cum  autem  premissum  mandatum  sit  notorie  a  iure  tam 

divino  quam  humano  ac  a  racione  et  equitate  exorbitans  contineatque  in 
ea  parte,  salva  omni  debita  reverencia,  notoriam  iniusticiam  et  intollera- 
bilem  errorem,  cum  dictos  magistrumcivium  et  consulatum  Basiliensem  ad 
fidei  fraccionem  et  periurii  notam  impellere  convincatur,  nulla  sibi  legitima  lO 
provisione  iuris  pro  sui  defensione  honoris  adhibita,  et  credatur  firmiter 
prefatum  serenissimum  dominum  regem  minus  iuste  et  sinistre  fore  in 
premissis  informatum  nee  verisimiliter  ad  huismodi  mandatum  preten- 
sum  emittendum  contra  ipsos  magistrumcivium  consules  et  civitatem,  si 
bene  deliberata  esset  sua  serenitas,  aliquatenus  processisse,  et  prelibatus  15 
syndicus  et  procurator  senciat  ex  premissis  dictos  dominos  suos,  scilicet 
magistrumcivium  consules  et  civitatem  graviter  lesos  et  enormiter  fore  gra- 
vatos  timeatque  eosdem  inposterum  pltis  posse  ledi  et  gravari :  ideoque 

omni    debita  reverencia    et  honestate   salvis   a   prefato  serenissimo  principe 
domino  Fridrico  Romanorum   rege    modemo  eiusque  maiestate  et  tribunali    20 
ut   et    tamquam    male    informato    seu    deliberato    necnon    a    dicto    preten- 
so    mandato    ac    penis  in   eo    contentis   eiusque   pretenso  processu  eiusque 
sequelis   et  ab  illo  emergentibus  ac  aliis  omnibus  et  singulis  gravaminibus 
ex  premissis   quomodolibet    colligibilibus   syndicus   et   procurator   predictus 
nomine  quo  supra  ad  cundem  illustrissimum  principem  et  Romanorum  regem  25 
ut  et  tamquam  iusticie  fontem  et  bene  informandum  ac  melius  deliberaturum 
eiusque  imperialem  et  regalem  curiam  bene  et  iuxta  iuris  disposicionem  op- 
time  regulatam,  aut  ad  sanctam  apostolicam  sedem  et  in  illa  rite  et  legitime 
presidentem  illiusque  summum  pontificem  ut  et  tamquam  caput  supremum 
in  terris,  seu  eciam  ad  sacrum  generale  concilium  de  presenti  congregatum  30 
vel  in   futurum    congregandum,  vel  eciam  ad    futurum  Romanorum  impera- 
torem  eiusque  tribunal,  aut  sacri  Romani  imperii  reverendissimorum  scilicet  et 
illustrissimorum  principum  electorum  collegium,  aliosve  [ad]  quos  de  iure  vel 
consuetudine  in  huiusmodi  casu  fuerit  quomodolibet  de  iure  vel  consuetudine 
recurrendum  provocandum  appellandum  seu  eciam  supplicandum  inhiisscriptis  35 
cum  omni  debita  reverencie  exhibicione  recurrit  provocat  appellat  seu  sup- 
plicat  apostolosque  necnon   responsionem  benignam  et   graciosam  sue  sup- 
plicacionis  primo  secundo  tercio  instanter  instancius  et  instantissime  petens 
saltem  a  vobis  notario  publico  testimoniales,  subiciens  dictos  dominos  suos 
omnium  et  singulorum  predictorum  defensioni  tuicioni  et  proteccioni,  prote-  40 
stans  expresse  huiusmodi  suam  appellacionem  seu  supplicacionem  pcrsonis  et 
in  locis  illis,  quibus  et  ubi  necesse  fuerit,  loco  et  tempore  oportunis  velle  in- 
sinuare  et  publicare,  et  quod  intencionis  sue  non  sit  in  hac  sua  appcllacione 
quidquam  dicere,  quod  quovismodo  cedat  aut  cedere  possit  in  iniuriam  seu 
in  offensam   prefati    sercnissimi    domini   regis  sacrique  Romani  imperii  aut  45 
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sue  imperialis  curie,  quibus  semper  nomine  supradicto  deferre  vult  et  in- 
tendit  Et  si  quidquam  huiusmodi  forsan  in  premissis  reperiretur  fore  dic- 
tum seu  scriptum,  illud  pro  non  dicto  seu  scripto  haberi  vult  et  intendit, 
salva  dicta  sua  supplicacione  et  appellacione,  a  qua  propterea  nuUatenus 
5  recedere  seu  declinare  proponit  Salvo  iure  addendi  minuendi  corrigendi 
emendandi.     Et  alias  protestatur,  ut  fuit  et  est  moris  atque  stili  etc. 

Quaquidem  appellacionis  carta  sie  ut  premittitur  interposita  et  inter- 
iecta,  ego  notarius  infrascriptus  prefato  Johanni*)  Sürlin  procuratore  et  quo 
supra  nomine  procuratorio  instanti  et  petenti,  quantum  de  iure  potui  et 
10  debui,  apostolos  testimoniales  dedi  et  concessi.  Super  quibusquidem  pre- 
missis prefatus  Johannes  Surlin  procurator  et  syndicus  ac  procuratorio  et 
syndicario  nomine  sibi  unum  vel  plura  publicum  seu  publica  a  me  notario 
publico  infrascripto  fieri  voluit  et  requisivit  instrumentum  seu  instru- 
menta. Acta  sunt  hec  anno  indiccione  die  mense  et  aliis  quibus  supra, 
15  presentibus  eciam  tunc  ibidem  venerabili  et  strenuo  ac  provido  viris  ma- 
gistro  Heinrico  de  Beinheim  decretorum  doctore,  domino  Arnoldo  de  Beren- 
fels  milite  et  Mathia  Eberler  cive  Basiliensi,  testibus  ad  premissa  in  eorum 
testimonium  vocatis  paritcr  et  rogatis. 

Et  ego  Johannesfridricus  Winterlinger  de  opido  Rotwil  cle- 
20  ricus  Constanciensis  dyocesis  provincie  Maguntine,  publicus  sacra 

imperiali   auctoritate  notarius  et  venerabilis  consistorii  curie  epi- 
scopalis  Basiliensis  scriba  coUateralis  iuratus,  quia  premissis  Omni- 
bus et  singulis,  dum  sie  ut  premittitur  iierent  et  agerentur,  unacum 
N.    S.  prenominatis  testibus  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi, 
25  idcirco   presens  hoc  publicum  instfumentum  manu  aliena,   me  id 

procurante,  fideliter  scriptum  exinde  confeci  et  in  hanc  pu- 
blicam  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  con- 
suetis  signavi  in  fidem  et  testimonium  corundem  premissorum 
rogatus  et  requisitus. 

30  141.     Nicolaus   Karoli  Kustos  der  Strassburgcr  Proznnz  des 

Barfüsserordens  quittiert  als  Reformator  des  Barfüsserklosters 
zu  Basel  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  wegen  der  interimisti- 
schen Verwaltung  der  Güter  dieses  Klosters^  unter  Insertion  des 
Auftrags,    der    ihm    von     Wipert    von    Frankenstein     Cantor    der 

35  Wormser  Kirche  gemäss  inserierter  Vollmacht  des  Basler  Concils 
vorn  20.  Oktober  143g  erteilt  worden  ist.  (Von  der  Urkunde  des 
W.  von  F,  ist  der  Schluss  mit  dem  Datum  ausgefallen). 

—  1447  Oktober  20. 
Original  St.Urk.  tf  i^6j  (A). 

40  Vgl.  Festbuch  zur  Eröffnung  des  Historischen  Museums  S.  igg. 

Hängendes  Siegel  des  Kustos  abgelöst  erhalten.  —  Notarszeichen. 

140«     a)  Jobanne  A. 
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Nos  frater  Nicolaus  Karoli  custos  fratrum  ordinis  Minorum  de  obser- 
vancia  infra  provinciam  Argentinensem,  subexecutor  ac  commissarius  ad 
infrascripta  a  venerabili  viro  domino  Wipperto  de  Franckenstein  decreto- 
rum  doctore  cantore  ecclesie  Wormaciensis,  executore  principali  a  sacro- 
sancta  generali  synodo  Basiliensi  cum  certis  suis  in  hac  parte  coUegis  cum  5 
illa  clausula  »quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium 
seu  aliosc  etc.  cum  certo  nostro  collega  insolido  specialiter  deputatus, 
prout  de  huiusmodi  commissione  et  deputacione  ex  tenore  litterarum  dicti 
domini  Wipperti  executoris  principalis  sigilli  sui  appensione  munitarum  ma- 
nuque  ac  signo  et  subscripcione  providi  viri  Fridrici  Wechszier  publici  im-  10 
periali  auctoritate  notarii  subscriptarum  signatarum  et  instrumentatarum*),  no- 
bis  exhibitarum  et  ostensarum,  et  quarum  tenor  de  verbo  ad  verbum  inferius 
insertus  habetur  et  continetur,  lacius  vidimus  et  conspicitur  contineri,  atten- 
dentes  et  matura  premissa  deliberacione  pensantes,  quod  cum  propter  nonnullas 
rerum  circumstancias  domus  fratrum  Minorum  Basiliensium,  que  nobis  nuper  15 
iuxta  prefate  commissionis  seriem  et  continenciam  reformanda  commissa,  prout 
de  gracia  dei  reformata  existit  usque  modo,  de  nonnuUis  immobilibus  annuis 
censibus  et  aliis  bonis  temporalibus  nondum  fuerit  legitime  expropriata,  prout 
puritati  regule  ordinis  predicti  convenit ;  et  ne  bona  huiusmodi  omnino  sine 
administratore  relicta  illicite  distraherentur,  providi  et  circumspecti  domini  20 
magistercivium  et  consulatus  Basiliensis  zelo  pietatis  permoti  ac  eciam  ex 
commissione  generalis  ministri  per  certos  suos  deputatos  provisores  et  pro- 
curatorem  illa  fecerint  administrari,  ex  illis  quoque  edificia  et  alia  in  dicta 
domo  fratrum  Minorum  Basiliensium  necessaria  reparari,  ita  ut  dignum, 
quinymo  iustum  existat,  ut  racione  administracionis  huiusmodi  nedum  non  25 
molestari  seu  in  futurum  quovismodo  inquietari,  sed  omni  laude  extoUi 
pocius  mereantur:  nos,   exactis  premissis    computis  auctoritate  nobis 

in  hac  parte  commissa  a  provisoribus  et  procuratore  per  dictos  magistrum- 
civium  et  consulatum  Basilienses  deputatis,  huiusmodi  calculum  et  racionem 
legales  et  sufficientes,  de  quibus  content!  remansimus,  recepimus.  Quamobrem  30 
Omnibus  melioribus  via  modo  iure  forma  et  causa,  quibus  auctoritate  no- 
bis facte  commissionis  huiusmodi  melius  et  efHcacius  possumus  et  debemus, 
omnes  et  singulos  per  dictos  magistrumcivium  et  consulatum  Basilienses  a 
tempore  et  per  tempus,  quo  dicta  reformacio  domus  fratrum  Minorum  Ba- 
siliensium inchoata  extitit,  quod  fuit  a  die  vicesima  tercia  mensis  decem-  35 
bris  anni  domini  millesimiquadringentesimiquadragesimi  nuper  elapsi,  pro 
gubemacione  et  aministracione  bonorum  quorumcumque  dicte  domui  assig- 
natorum  deputatos,  quorum  eciam  nomina  propria  et  cognomina  hie  pro 
sufficienter  expressis  haberi  voluimus,  ac  eciam  ipsos  magistrumcivium  et  con- 
sulatum ac  totam  communitatem  Basiliensem  pro  universis  et  singulis  per  eos  40 
et  eorum  quemlibet  de  premissis  bonis  domus  fratrum  Minorum  Basilien- 
sium perceptis  expositis  donatis  et  quomodolibet  dispositis  seu  ordinatis, 
nihil  penitus  excepto  vel  reservato,  et  illorum  occasione  quittavimus 
liberavimus    et    omnino   absolvimus   ac   quittos    liberos   et   absolutos   pror- 

141.     a)  instrit.  .-/.  45 
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sus  et  omnino  dicimus  et  dimittimus  per  presentes,  finem  et  refutacio- 
nem  ac  expressum  pactum  cum  illis  facientes  pro  nobis  et  universis 
nostris  fratribus  et  conventibus  necnon  omnibus  et  singulis  accionem 
seu  causam  in  derogacioncm  quittacionis  liberacionis  et  absolucionis 
5  nostre  huiusmodi  a  dicto  toto  ordine  vel  eius  ministris  aut  aliis  quibus- 
cumque,  eciam  a  scde  apostolica  quomodolibet  habentibus  vel  habere 
sperantibus  de  nil  plus  premissorum  occasione  petendo  seu  exigendo 
et  quod  nullo  umquam  tempore  ipsos  racione  administracionis  bonorum 
huiusmodi  impetemus  inquietabimus  seu  molestabimus  quovismodo,  nulla  ex- 

10  cepcione,  quocumque  titulo  seu  nomine  qucat  allegari,  nobis  et  dicto  custo- 
diatui  seu  quibuscumque  aliis  nomine  eiusdem  vel  eciam  sedis  apostolice 
contra  premissa  quovismodo  veniendi  seu  faciendi  aut  fieri  permittendi  pe- 
nitus  reservata,  eciam  si  de  illis  de  iure  vel  consuetudine  in  premissis  ex- 
pressa  mencio  facienda  foret.     Quibus   omnibus  expresse  et  ex  dicta  certa 

15  sciencia  renunciamus  ac  illas  omneque  ius  et  iuris  auxilium  nobis  et  dicto 
custodiatui  adversus  premissa  quomodolibet  faciendi  sufTragancia  penitus  re- 
futamus  et  abdicamus  ac  nobis  suffragari  nolumus,  decementes  nichilominus 
auctoritate  prefata  omnes  et  singulos,  cuiuscumque  condicionis  fuerint,  qui 
dictos  magistrumcivium  consulatum  et  civitatem  Basilienses  aut  dictos  pro- 

20  curatores  occasione  administracionis  bonorum  huiusmodi  quoquomodo  in 
futurum  forsan  inquietare  seu  impetere  presumpserint,  nisi  quindecim  dierum 
canonica  monicione  premissa  ab  huiusmodi  inquietacione  cessaverint  cum 
effectu,  excommunicacionis  late  sentencie  eo  ipso  subiacere.  Tenor  vero 
litterarum,   de  quibus  supra  fit  mencio,    sequitur  et  est  talis: — 

25  —  In  cuius  rei  evidens  testimonium  presentes  litteras  fieri  et  per  no- 
tarium  publicum  infrascriptum  ad  hoc  specialiter  requisitum  subscribi  ac 
sigilli  custodiatus  nostri  fecimus  appensione  communiri.  Acta  sunt  hec  in 
civitate  Basiliensi  et  ibidem  in  sacristia  dicti  monasterii  sub  anno  a  nativi- 
täte  domini  nostri  Jhesu  Christi   millesimo  quadringentesimo   quadragesimo 

30  septimo,  indiccione  decima,  die  vero  veneris  decimanona  mensis  octobris 
infra  quartam  et  quintam  horas  post  meridiem;  presentibus  eciam  tunc  ibi- 
dem honorabilibus  et  provido  viris  Conrado  de  Bergzabern  arcium  liberalium 
magistro,  Johanne  de  Kempten  in  theoloya  baccalario  et  Petro  Hertrich 
advocato  civitatis  Basiliensis,  testibus  ad  premissa  in  eorum  testimonium  vo- 

35  catis  specialiter  et  rogatis.   . 

Et  ego  Johannesfridricus  Winterlinger  de  opido  Rotwil  cle- 
ricus  Constanciensis  dyocesis  provincie  Maguntine,  publicus  sacra 
imperiali  auctoritate  et  venerabilis  curie  Basiliensis  notarius  coUa- 
teralis   iuratus,  quia  premissis   omnibus  et   singulis,    dum   sie    ut 

40  N    ^    premittitur   fierent   et   agerentur,    unacum    prenominatis    testibus 

presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi,  idcirco  hoc  presens 
publicum  instrumentum  exinde  confeci  et  in  hanc  publicam  for- 
mam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  unacum 
appensione  sigilli  fratris  Nicolai  custodis  supradicti  signavi  in  fidem 

45  et  testimonium  eorundem  premissorum  rogatus  et  requisitus. 
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142«  Hans  Wytolff  der  scherer  von  Basels  der  von  Bürgermeister 
und  Rat  gefangen  war,  weil  er  beim  westfälischen  Gericht  eine 
Ladung  gegen  die  Stadt  Maasmünster  erwirkt  hatte,  dann  aber 
freigelassen  wurde,  als  er  sich  zu  Cohnar  dem  Schiedsgerichte  des 
Bischofs  von  Basel  unterwarf,  schwört  Urfehde  vor  dem  Ofßcial  5 
z'on  Basel  und  stellt  als  Bürgen  Walthcr  Wytolff  den  weber  seinen 
Vater,  Wernlin  VVitolff  seinen  Bruder,  Heinrich  Habkchen  und  Conrat 
von  Frankfurt  seine  Schwäger,  —  7^7  Oktober  21. 

Original  StUrk.  tf  ij68. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials.  10 

143.     Heinrich    von  Beinheim,    Andreas  Ospernel  und  Eber- 
hard von  Hiltalingen,  Zusatzleute  der  Stadt  Basel  in  der  Richtung 

zwischen  Basel  und  Österreich  elc,  fällen  ihren  Spruch. 

—  1447  Oktober  jo. 

Gleichseitige    Copie  Geh.  Reg.  A  II  N.     Codex   von  ^2  BL  Papier  in   15 
Kleinfolio  CB)*    Titel  auf  foL  i:  Der  von  Basel  zusatzluten  rechtspruch 
zi»'uschen  der  herschafft  Osterrich  und  Basel.  —  Die  Klagepunkte  ver^ 
glichen  mit  den  betreffenden  Stellen  der  Colm.  Rieht.  foL  22  ff. 

Wir  Heinrich  von  Beinhem    lerer  in    bebstlichen   rechten   und  Andres 
Ospemelle  des  rates  und  beide  bürgere  ze  Basel  tun  kunt  mengelichem  mit  20 
diser   geschrifft :    Als  der   dürchluchtige  hochgebom    fürste   und  herre  herr 
Ludwig  phallentzgraffe  by  Rine,  des  heiigen  Römischen  riches  ertztrucksesse 
und    hertzog  in  Peyem,    unser  gnediger  herre,    den  durchlüchtigen  hochge- 
bom  fursten    und   herren    hertzog    Albrechten    von    Osterich   etc.   von    sin 
und   des   hüses    ze  Osterich  und  aller  der  sinen  wegen  an  eynem,    und  die  ^ 
fursichtigen    wisen  den  burgermeister  rette  bürgere  und  gemeinde  der  statt 
Basel,  unser  lieben  herren,  von  inen  und  aller  der  iren  wegen  uf  dem  and- 
ren teile  umb  alle  ire   stösse    spenne  missehellunge  und  z^i^'e^-tracht^    so  sy 
gegeneinander    hatten    und  darumbe  s\'  mitteinandcr  zu  kriege  komen  wo- 
rent,  uff  den  hochi;%airdigen    in  got  vatter  und  herren  herm  Friderichen  bi-  30 
schoff  ze  Basel,  ouch  unsem  gnedigen  herren,  als  uff  einen  gemeynen   man 
aiit  einem  glichen  ziisatze  zem  rechten  vertedinget  hat  nach  uszi^'isunge  des 
anlaszes  darüber  begriffen;  und  der  benant  unser  gnediger  herre  von  Basel 
sich  sölichs  rechten  beladen  und  beiden  teilen  darumbe  rechtlich  tage  gen 
Colmär  gesetzt  und  verkündet  hat,  zu  dem  selben  rechten    die  obgenanten  35 
unser  herren  burgermeister  und  rate   zu  Basel    als    für  iren  zusätze  gesetzt 
hatten  den  frommen  wisen  jungher  Hann^en  von  LoüAen  und  mich  Andresen 
Ospemelle   obgenant;    daselbs  ouch  sin  gnäde    in    bywesen  beder  parthien 
zusetzen  ir  vorderunge  clage    anttwürt  Widerrede  nachrede  zfirede  und  was 
yetwedere  parthie  im  rechten  furge wendet  het  volliklich  verhört  und  in  ge-  40 
schriflFt  genommen  und  derselben  geschafften  yegliches  teils  zusatze  ein  ab- 
geschhben  register  ubei geben  lassen  hette,  umb  das  sy  ir  rechtliche  Spruche 
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nach  uszwisunge  des  anloszes  setzen  und  die  sinen  gnaden  übergeben  söllent 
und  mögent;  als  man  nu  zu  den  Sachen  griffen  solt,  ist  der  obgenant  jung- 
her  Hanns  von  Loüffen  kranckheit  halp  sins  libes  unmügende  worden  den 
Sachen  nachzegonde,  deszhalp  die  vorgenanten  burgermeister  und  rate  ze 
5  Basel  mich  Heinrichen  von  Beinheim  obgenant  an  desselben  jungher  Hannsen 
von  Louffen  stat  zu  irem  zusatzmanne  bestynimet  und  gesetzt  hant:  das 
wir  bede  der  von  Basel  zusatze  sdliche  geschriflften  und  register  für  uns 
genommen,  die  eygentlichen  verlesen  und  besehen  und  uff  yegclicher  par- 
thien  clagen,  die  by  zyt  des  hangenden  rechten  nit  uszgetragen  sind,  nach 
10  sölichen  clagen  anttwurtten  Widerreden  nachreden  zureden  und  kuntschafften, 
so  wir  darinn  funden,  ouch  nach  wiser  lütten  rate,  so  wir  ouch  harinn 
ernstlich  gehept,  unser  rechtlich  Sprüche  nach  ordenunge  der  selben  clagen 
im  register  begriffen  gesetzt  hant,  inmossen  die  hienoch  geschriben  sint 

Des  ersten  uff  der  durchlüchtigen  herschafft  von  Osterich  etc. 
15  clagen  zu  denen  von  Basel  bescheen  etc. 

[i]  Item  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  in 
der  herschafft  von  Osterich  etc.  lannden  und  gebieten  ze  geleiten  under- 
standen  haben  sdllent  etc.,  ist  unser  sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  in 
ir  antwurtt  für  gewendet,  das  sy  sAlichs  wol  ze  tunde  und  solich  ir  mey- 
20  nunge  uff  keiserliche  friheiten  gesetzt,  die  sy  ouch  darumbe  in  disz  recht 
geleit  und  domitte  sAliche  ir  mey  nunge  im  rechten  genuglich  by  bracht 
habent:  bekennent  wir,  das  die  benanten  von  Basel  der  herschafft  von  Oste- 
rich umb  söliche  ir  clage  im  rechten  entbrosten  sin  sdllent. 

[2]  Item  uf  den  andren  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  der 
25  herschafft  ir  zolle  im  lande  verflirt  und  sich  der  zu  gebende  gewidert  haben 
söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Sitdemol  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint, 
das  sy  deheinen  zolle,  den  sy  phlichtig  sient  ze  gebende,  verfurt  noch  sich 
der  ze  gebende  gewidert  haben,  und  die  herrschafft  ouch  nit  bestymmet, 
was  Zöllen  sy  sich  gewidert  und  wer  das  geton  habe,  noch  ouch  solich  ir 
30  clage  im  rechten  nit  by  bracht  het,  dem  zem  rechten  gnug  sye :  bekennent 
wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  herschafft  clage  im  rechten  entbrosten 
sin  söllent 

[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafft  lüte,   so  mit  brot  ze  veylem  kouff  hin  in  farent,    beswerent  und 

35  nement  von  eynem  brot  karren  viij  Schilling  etc.,  ist  unser  sprüche:  Nach 
dem  die  von  Basel  des  artickels,  als  er  stat,  nit  bekennttlich  sind,  die  her- 
schafft den  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het  und  ouch  der  herschafft  clage 
die  von  Basel  in  der  gewere  irs  zoUes,  nemlich  iiij  Schillinge  stebler  von  einem 
brotkarren  ze  nemmende,  begriffen  het,  und  aber  die  herschafft  inen  söliche 

40  gewere  nit  abgesetzt  hat,  als  recht  ist:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
sölicher  der  herschafft  anspräche  in  dem  stücke  im  rechten  entprosten  sin 
söllent 

[4]  Item  uff  den  yierden  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  die 
ordenunge  von  der  worzeichen    wegen   den   zollern    im   lande   zebringende 
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Überfarn  und  nit  gehalten  haben  söllent  etc,  ist  unser  Spruche :  Sitdemmole 
beide  teile  der  ordenunge  von  der  worzeichen  wegen  etc.  einander  gichtig 
sind,  land  wir  das  ouch  da  by  bliben;  und  aber  die  von  Basel  der  herschafft 
ir  clage  in  dem  stücke,  das  die  von  Basel  die  selben  ordenunge  nit  gehal* 
ten  haben  etc.,  nit  bekenntlich  sind,  die  herschafft  die  im  rechten  ouch  nit  5 
by  bracht  het:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  umb  das  stücke  des  über- 
farendes  halp  der  herschafft  im  rechten  emprosten  sin  söllent 

[5]  Item  uf  den  fünfften  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafft  lantgebüttel  irs  landgerichts  im  Obern  Eylsasz  frefelich  gewert 
haben  söllent  die  lanndgerichtstage  in  ir  statt  an  dem  kornmergkt  ze  ver-  10 
künden  etc.,  ist  unser  sprüche :  Nach  dem  die  von  Basel  sölicher  clage  nach 
gestalt  der  getäte  nit  bekenntlich  sind,  die  herschafft  die  ouch  im  rechten 
nit  by  bracht  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rech- 
ten ledig  und  entprosten  sin  söUenL 

[6]   Item   uff*  den  sechsten   artickel,   der   da  wiset   das   die  von  Basel   15 
understanden  in  der  herschafft  lande  und  gerichten  ze  verbieten  ab  guttem 
und  freffelen  nit  ze  richten  etc.,  ist  unser  sprüche :  Nach  dem  die  von  Basel 
in  ir  anttwürt  deheins  andren  verbietens  bekenntlich  sind,  denne  so  vemant 
der  iren    uszi*endig    ir  stat   umb  sine    gutter    mit  recht   fürgenommen  wirt, 
das  sy  denne  dem    selben    gericht    fürbringen  lassent    ir  keiserliche   firiheit,  20 
so  sy  danimbe  habent,  in  denen  mengelichem  verbotten  ist  ab  der  von  Basel 
Üben  und  guttem  nit  ze  richten,  des  si  sich  ouch  uf  sölich  friheit,   die  sy 
in  dis  recht  geleit,  gezogen    und    domitt  ir   meynunge  genuglich    fürbracht 
hant,   die  herschafft    ouch  ir    clage    als   von  ander  verbietunge  wegen  umb 
guter  oder  umb  frefel,    so    noch  uszwisunge    der  selben  clage  bescheen  sin  25 
söllent,    im    rechten    nit  by  bracht  hat:    bekennent  wir,    das   die  \*on  Basel 
sölicher  der  herschafft  clage  überhoüpt  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

'7^  Item    uff*  den  s\'benden  artickell,    der  da  wiset    das  die   von  Basel 
der  herschafft  in  ir  hohegerichte  gegriffen    und  ettliche  übeltetige    lüte  fre- 
fenlich  danisz  genommen  haben   söllent  etc,   Ist  unser  sprüche:    Nach  dem  JO 
die    von  Basel    in  ir   anttii^'ürt   furgewendet,    das   s>'   sölichs    ze   tunde   und 
ander  anderm  uff*  wilent  hertzog  Friderichs  selgen  versigelten   brieffe  inen 
danimbe  zu  gesant  gezogen,  der  selben  briefien  gloüplich  vidimus  sy  ouch 
in  disz  recht  geleit  habent,  die  do  under  anderm  wisent,  das  er  denen  von 
Basel  entpfolhen  hat  sin  lande  und  die  strasszen  helffen  fir\'e  und  sicher  ze  35 
haltende,  und  wo  sy  söliche  übeltetige  lüte  in  sinen  und  ouch  iren  gebieten 
fimdent,  das  sy  die  anfallen  und  zu  iren  banden  nemmen  soltent:  bekennent 
wir,  ob  das  were  das  die  von  Basel  uff*  söliche  geschrifft  deheinest  übeltetige 
lüte  in  der   herscfaaftt    lannden   genommen  betten,    das   sich  doch  in  disem 
rechten    noch    nit  funden   het  noch   by    bracht    ist,    das    s\-    doran  nit  ge*  40 
fircTclt,  sunder  das  wol  tun  mögen  hetten.    und  das  s\*  ouch  de:szhalp   söIi- 
ciicr  der  herschafft  clage  im  rechten  entprosten  sin  soUent. 

]8'  Item  \in  den  acfatesten  articiei.  der  da  wiset  das  die  \x>n  Basel 
der  herschafft  Lüte  im  lannde  frefenlich  phendent  und  vahcat  etc.^  ist  uoser 
sprudbt:  Wie  woL  in  der  herschattt  clage  in  dem  stucke  oit  bestyuun^c  ist    i5 
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noch  oiich  im  rechten  nit  by  brocht  ist,  an  wem  wenne  oder  wo  söliche 
phendunge  bescheen  sin  solle,  da  von  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rech- 
ten vorabe  billich  entprostcn  wcrent  und  sin  sAllent;  dennoch  so  vil  mc  als 
die  von  Basel  sölicher  phendunge  als  umb  zJnse  und  zehenden  gichtig  sind  und 
&  sich  des  das  sy  das  tijn  mögent  uf  ein  alt  harkomcn  zichent.  das  sy  ouch  im 
rechten  mit  guter  kunttschafft  genÖglich  by  bracht  hant,  sAtichs  ouch  inen 
als  andren  und  mcngclichcm  durch  des  allerdurchluchtigesten  fiirsten  uusers 
aller  gnedrgesten  herren  Wünygs  Friderichcs  des  R&mischen  kunyges  satzunge 
und    lüterungc   der  gülden  bullen,    so  zö  Kranckfurt   gemacht  und  ouch  in 

10  disz  recht  utf  discn  artickcl  gcleit,  vorbehalten  und  crloübet  ist  zc  tuodc : 
laszent  wir  es  ouch  da  by  bliben  und  bckenncnt,  das  die  von  Basel  der 
herschafft  clage  des  stiicks  halp  im  rechten  entprosten  sin  söUcnt. 

[9]  Item  uf  den  nunden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafft  an  irem   eygentümbe    und  Hannsz  Rernhartten    zc  Rin    an  sinem 

15  Ichen  zc  Steinenbrunn  die  liite  frcvelich  überfallen  gefangen  und  inen  daa 
ire  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spniche :  Nach  dem  die  herschafft 
sölich  ir  clage  in  enttwederem  stücke,  weder  das  Steynenbrun  ir  eygenthüm, 
Hannsbemhart  zc  Ryne  ir  man  rate  oder  dicncr  syc,  oder  das  die  von 
Basel,   die   des   nit  bekenntlich  sind,  sAlich  geschichtcn    als  die  clage  wiset 

SO  getan  haben,  im  rechten  nit  by  bracht  hct:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  cl;^e  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[lOJ  Item  uff  den  zehenden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel 
der  herschafft  tntrag  tügent  in  iren  herlicheiten  wiltpennen  weiden  vischen- 
tzen  Steinbrüchen  etc.,    ist  unser  Sprüche:    Xach  dem  die  herschafft  in  dem 

26  artickel  nit  bestymmet,  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hct,  wo,  wenne,  wie 
dicke  und  durch  wen  sölicher  intrag  bescheen  sin  solle,  die  von  Basel  oudi 
der  herschafft  in  ir  anttwurt  nit  bekenntlich  sind,  das  yemand  der  ircn  un- 
erlaubt ir  dehetncn  intrag  darinne  gcton  habe:  bekennen  wir,  das  die  von 
Basel   von  sölichs    intrags    wegen  der  herschafft  im    rechten    cntprosten  sin 

30  söllent,  Alszdenn  von  der  Steinbrüchen  wegen  etc.,  nachdem  die  herschafft 
ouch  nit  bestymmet,  an  wclichen  enden  söliche  Steinbruche  syent,  ouch  im 
rechten  mt  by  bracht  het,  das  die  stcyngrilben,  darinne  die  von  Basel 
stein  brechen  lossent,  ir  eygcn  sye:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
söUcher  clage  des  Steinbruchs  haSp  im  rechten  ouch  entprosten   sin  süllenL 

85  [li]  Item  uff   den  eyltTten  artickel  als    von    der  hundeslege  wegen  le 

Habgissen  etc..    nachdem    die  herschafft    in    ir  Widerrede  an  der  von  Basel 

anttwurt  umb  dos  stiick  ein  bcnAgcn  hct,  lassent  wir  es  ouch  daby  bliben. 

{t2j    Item  uff  den  zw61fften  artickel,   der  da  wiset    das   die   von  Basel 

understandent  der    herschafft    lüten  hin  in  für  ir  gericht  xe  verkünden  etc., 

\Q  ist  unser  spriichc:  Sidcmmolc  die  von  Basel  s61ich  verkündungc  umb  ver- 
brieffcte  zinse  oder  schulde  nit  in  rechtlicher  gcwaltsamy  nach  in  gebots 
wisc,  sundcr  in  früntUchcr  bülicheit  und  warnunge  wisc  den  uszcm  zc 
tändc  ycwcitcn  harbracht  und  irc  gericht  also  gehalten,  als  sy  das  mit 
gflter  kunttschafft  im  rechten  by  bracht  hant,  und  als  ouch  von  gemeinem 

15  rechten  gehalten    werden    sol,    das  man    nycmant  sin  güttcr,    so  in  gericht 
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gezogen  werdent,  vertriben  nach  darüber  richten  sol,  man  habe  im  das 
danne  vorhin  verkiindet,  söliche  sine  gflter,  ob  er  welle,  ze  versprechen: 
bekennent  wir,  das  die  von  Basel  durch  söliche  beder  banden  verkündungen 
den  uszern  von  irem  gericht  bescheen  der  herschaffl:  von  Osterich  an  iren 
gerichten  und  herlickeyten  dhein  unrecht  nach  intrag  geton  haben  und  das  5 
sy  sölicher  clage  im  rechten  gantz  entprosten  sin  sdUent. 

[13]  Item  uff  den  xiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
herrschafft  lüte  mit  dem  geistlichen  gericht  ze  Basel  fiir  nemen  etc.,  ist 
unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Basel  für  wenden,  das  sy  und  die  iren 
ye  und  ye,  als  lange  das  nyemand  für  dencken  mag,  unsers  gnedigen  herren  10 
von  Basel  geistlich  gericht  gebrucht  und  do  recht  geben  und  genomen 
band  gegen  allen  denen,  so  in  dem  gantzen  bystfimbe  gesessen  sind,  das- 
selbe gericht  ouch  also  yewelten  mengelichem  offen  und  frye  gewesen  sye, 
also  dz  die  uszern  die  von  Basel  und  die  von  Basel  die  uszern  widerumbe 
an  dem  selben  gericht  fürgenomen  band,  des  die  herschafit  in  ir  Widerrede  15 
ouch  nit  abrede  ist:  by  sölichem  alten  harkomen  des  geistlichen  gerichtes 
halp,  wie  das  bisz  harbracht  ist,  lassent  wir  das  bliben  und  bekennent,  das 
die  von  Basel  der  herrschafft  clage  in  dem  stücke  im  rechten  entprosten 
sin  sdllent 

[14]  Item  uff  den  xiiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der  20 
herschafft  lüte  in  ir  statt  verbietent  und  behebent  umb  schulde  etc.,  ist 
unser  sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  fürgewendet,  das  sy  ein  frye  welt- 
lich gericht  und  das  yewelten  also  harbracht  habent,  das  einer  den  andern, 
er  sye  frömde  oder  heymsch,  umb  sin  anspräche  schulde  und  Sachen  mit 
recht  anfallen  und  zemrechten  verhefften  und  verbieten  mdgent,  als  ouch  25 
ander  stette  das  ze  tünde  habent,  denne  man  nyemant  rechtlosz  lassen  solle, 
und  sy  sölich  ir  alt  harkomen  mit  guter  kunttschafft  im  rechten  by  bracht 
band:  by  eym  sölichen  lassen  wir  es  ouch  bliben  und  bekennent  daruff,  das 
die  von  Basel  sölicher  der  herschafft  clage  im  rechten  entprosten  sin  söUent. 

[15]  Item   uff  den  xv    artickel,    der    da    wiset  von  des  nuwen  weges  80 
wegen,  den  die  von  Basel  durch  die  Hart  gebrochen  haben  sdllent  etc.,  ist 
unser  sprüche:  Nach  dem  von  gemeynem  rechten  billich  und  recht  ist,  das 
die  gemeinen  landsträssen  allenthalben  in  eren  gehalten  werden  sdllent  umb 
gemeynes    nüczes  willen  der  lannden,    und  aber  die  stat  Basel  den  nüwen 
weg  durch  die  Hart  gemacht,  lange  zyt  har  mit  grossem  costen  in  eren  ge-  35 
halten  het,    on    das   sy  von    der  herschafft   von  Osterich  wegen  da  von  ze 
lassen  mit  recht  ye  erfordert  syent  oder  inen  sölich   werck    verbotten  sye, 
und   dazu    die  stat  Basel  alwegen    urbütig    gewesen    und  noch   ist,    das  sy 
die  herschafft    den  selben  nuwen    weg  in  eren  halten    lassen    welle   und  sy 
sAlich  weg  gelt,   als  die  von  Basel   do   nemment,   ouch  lassen  nemmen,   als  40 
des  die  herschafft  in  ir  Widerrede  nit  abrede  ist:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel   der  herschafft  sölicher  clage  halp  im   rechten  entprosten   sin  söllent. 

[16]  Item  uff  den  xvj  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  den 
geswornen  münczbrieff,  so  vor  zytten  von  inen  und  andren  iren  münczge- 
nossen  versprochen  und  versigelt  worden  sye  ze  halten,    überfaren  und  die  45 
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muntzc  geendert  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spnlche:  Nach  dem  die  von 
Basel  solicher  der  herschafft  clage  nil  bekenntlich  sint.  die  herschafft  die 
ouch  zS  denen  von  Basel  im  rechten  nit  by  bracht  hct,  und  aber  die  von 
Basel  Sit  dem  datum  des  munczbricffs,  der  in  disz  recht  geleit  ist,  ein  sAlic^e 
5  genge  und  gebe  muntze  geschlagen  haiid,  die  an  alles  weigern  von  allen 
iren  milintzgenossen  in  dem  selben  bricfTe  bcgritTen  genommen  und  nyc 
verkosen  noch  vcrrGfft  worden  ist;  und  aber  der  selbe  müntzbriefT  undcr 
anderm  wiset,  tetc  yemand  derselben  munczgcnosscn  dchein  enderungc  an 
der  mi^ntze,  so  solte  die  selbe  geendertc  müncze  von  den  andren  miintzgc- 

10  nossen  nit  genommen  werden ;  ist  do  by  wol  mcrgküch.  sittdemolc  die  andren 
muntzgenossen  der  von  Basel  miintze  one  widersprechen  genommen  bant  und 
nach  nemment,  das  die  von  Basel  söliche  müncze  one  ire  münczgenosscn 
willen  nit  geschlagen  noch  ouch  wider  den  selben  müntzbriefT  getan  haben, 
liarumbe  bekenncnt  wir,  das  die  von  Basel  söUchcr  der  bcrschafit  clagc  im 

15  rechten  entprosten  sin  söllent. 

J17]  Item  uff  den  xvij  artickel,  der  da  vrisct  das  die  von  Basel  der 
herschafft  ir  offen  mergket  in  iren  lannden  abgctrcnget  haben  soUent  etc., 
ist  unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Basel  sAlicher  clage  nit  bckennlÜich 
sind,  die  herschafft   die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht   hat,   bekennent  wir, 

SO  das  die  von  Basel  der  herschafft  umb  sölich  ir  anspräche  im  rechten  ent* 
prosten  sin  söllent. 

[iS{  Item  ufT  den  xvüj  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafft  und  den  iren  ir  lüte  le  burger  uffnemment  etc.,  ist  unser  sprüclie : 
Nach  dem  die  von  Basel   mit  gßttcr  kuntschafTt,   richtung  bricflcn  und  be- 

ä&  stetigunge  bricffcn  der  herschafft  von  Ostcrich  im  rechten  gcnQglich  by 
bracht  hant,  das  sy  einen  fr^'en  zog  mit  der  herschafft  von  Osterich  und 
den  iren  yewelten  gehept  band,  und  sölichs  ouch  mengelichcm  von  ge- 
meynen  rechten  erloubt  ist,  dem  das  darinn  nit  verbottcn  funden  würt  :  be- 
kennent wir,  das  die  von  Basel  emphannge  der  lüten  ze  bürgern,    sy  sycat 

30  der  herschafft  von  Osterich  oder  der  iren,  wol  ze  tiinde  gehept  und  nach 
haben,  und  dz  sy  der  herschafft  umb  söliche  ir  clage  im  rechten  cntprosten 
sin  söllent 

[19]  Item  uff  den  xix  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der  her- 
schafft lütcn.  die  und  das  ir  sy  mit  irem  offenem  rüff  getrfistet,  wider  sditch 

Ä5  rütfe  ir  körn  abgenommen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spnichc:  Nach  dem 
die  herschafft  in  ir  clage  nit  bestymmet,  an  wem  und  wennc  die  von  Basel 
wider  iren  rüff  getan  haben  söllent,  die  von  Basel  ouch  nit  bekenntlich  sint, 
das  sy  yemant  wider  sölichcn  röff,  so  sy  in  ir  statt  geton,  ützit  rf  geßgt 
habent,    die   herschafft    sölich  ir  clage  ouch  im  rechten   nit  by  bracht  het: 

<0  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solicher  der  herschafft  clage  im  recbteo 
cntprosten  sin  söllent. 

[20]  Item  u(T  den  xx  artickel.  der  da  wjsct  das  die  von  Basel  ver- 
botten  und  gewert  haben  sÖllent  uff  beden  stadcn  des  Rynes  weder  lüte 
noch  gut  anzcladcn  etc.,  ist  unser  sprüche ;  Nach  dem  die  von  Basel  sdlicher 

ift  clage,  als  die  angeben  ist,    nit  bekenntlich  sint,  deane  allein  umb   so  vU, 
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das  sy  by  zytt  der  schindem  und  in  turen  jaren  umb  gemeynes  nutzes 
willen  im  aUer  besten  getan  haben;  do  aber  die  herscfaa£ft  sölich  ir  clage 
in  allen  stucken  im  rechten  nit  by  bracht  hat:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  anspräche  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[21]  Item  uff  den  xxj  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  das  5 
wasser  genant  die  Wise  ingefasset  und  in  ir  statt  geleitet  haben  söllent  eto, 
ist  unser  sprüch:  Nach  dem  die  von  Basel  der  herschafit  ir  meynunge  in 
dem  stucke,  das  das  wasser  die  Wise  in  der  herschafft  von  Osterich  her- 
licheiten  sye  etc^  nit  bekenntlich  sind,  die  herschafit  das  ouch  im  rechten 
nit  by  bracht  hat,  und  dazu  die  von  Basel  mit  einem  Übertrag,  zwuschent  10 
wilent  marggraffe  Rudolffen  von  Hochberg  etc.  und  der  stat  Basel  Zugängen, 
im  rechten  genuglich  by  bracht  hant,  das  dz  selbe  wasser  die  Wyse  an  dem 
ende,  do  sy  das  ingefasset  hant,  in  der  stat  Basel  hohen  gerichten  und  her- 
lickeyten  ist :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  herschafit  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent  15 

[22]  Item  uff  den  xxij  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  die 
Oberlender  und  ander,  die  buholcz  den  Ryn  herabe  bringent,  trengent  mit 
stieriüten  und  übemement  mit  stierlonen  etc^  ist  unser  spriiche:  Sidemol 
die  von  Basel  sölicher  clage  nit  bekenntlich  sind,  die  herschafit  die  ouch  im 
rechten  nit  by  bracht  het;  und  nach  dem  die  von  Basel  ouch  im  rechten  90 
mit  guter  kunttschafft  by  bracht  hand,  das  man  die  holczlüte,  so  lange  das 
3remant  verdencket,  nye  getreng^t  noch  anders  gehalten  habe,  denne  als  sy 
yewelten  gehalten  sind  und  von  alter  herkomen  sie,  dem  ist  also,  das  man 
yederman  lot  stierlüte  und  knecht  dingen,  so  er  aller  nechst  mag,  und  sye 
ddiein  ban  daruff  gesetzt:  bekennen  wir,  das  die  von  Basel  der  herschafit  35 
umb  söliche  ir  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[23]  Item  uff  den  xxiij  artickel,  der  da  wiset  von  des  zoges  wegen 
für  Löuffenberg  bescheen  eto,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  der  von  Basel 
anttwurt  uff  dise  clage  in  uszzoges  wise  gelutet  hat,  das  die  sachen  des 
selben  zoges  halp  gericht  und  über  tragen  syent,  und  daruff  söliche  rieh-  ao 
tunge  brieffe  in  das  recht  g^eleit  und  damit  sdlichen  iren  uszzog  im  rechten 
by  bracht  hand ;  und  aber  die  herschafit  do  wider  in  Widerrede  fiirgewendet 
het,  die  tedinge,  so  die  von  Basel  ein  richtunge  nennent,  sye  one  der  her- 
sdiafit  entphelhunge  und  gewalt  in  tranges  und  nottedinge  wise  zA  gangen, 
über  sAlich  ürbuttikeit  des  rechten  und  ouch  der  kerunge,  so  von  der  her-  35 
sdiafit  wiegen  den  von  Basel  und  ouch  den*)  von  Bcni  getan  worden  sye^ 
und  solle  sy  die  selbe  tedinge  nützit  berüren  etc.;  da  wider  die  von  Basel 
in  ir  nachrede  und  ouch  in  ir  Widerrede  uff  der  herschafit  antwürt  zu  der 
von  Basel  d^e  als  von  der  selben  richtunge  wegen  geben,  uff  die  sy  sidi 
oüch  daselbs  ziehent,  aber  fiirgewendet  hant,  das  die  selbe  richtunge  von  40 
der  herschafft  anweiten  und  denen,  so  von  iren  wegen  im  sdilosz  zu 
Laüffenberg  wärent,  e>^ens  willen  anbracht  gcsficht  hochgelopt  und  ver- 
sigelt, ouch  darnach  von  derselben  herrschafit  landvogt,  der  die  ol^emelde- 


ten  rechtbot  geton  und  die  in  nammcn  der  hcrrschaft  vor  rate  zc  Basel 
gegen  denen  von  Rem  ze  vollfurende  understanden  hat,  ouch  andren  der 
herrschafft  retten  man  dienern  und  undertoncn  g&ttlich  Echaltcn,  stete  gc- 
hept  und  lange  zytt  vollzogen  und  ouch  von  den  fürsten  von  Östcrich  nit 
5  widersprochen  syc  worden,  des  die  herschafft  in  discm  rechten  ouch  nit  abrede 
ist ;  bckennent  wir,  sittemraol  die  herschafft  von  Östcrich  sich  in  discm  rechten 
gcbrucht  und  zii  ir  nicynungc  für  gewendet  hct  sölicbc  rechtbot  und  üirb^tti- 
keit  der  kerunge.  so  der  wolgeborn  herre  marggraffc  Wilhelm  der  jytt  der  her- 
schafft lanttvögt  getan  hat,  und  meynt  der  im  rechten  zfi  gcnyesscn,  und  aber 

10  der  selbe  marggräffe  Wilhelm  der  lanttvögt  in  der  selben  zytt  durch  sölicbe 
gewalt  im  von  der  herschafft  geben  sölich  rechtbottc  und  urb^ttikcit  le 
tunde  die  obgcmeldeten  richtunge  ze  Loüffenberg  bescheen  in  der  herschafft 
von  Östcrich  nammen  ouch  uffgenommen  gesucht  beschlossen  hochgclopt 
versigelt  und  darnach  lange  zyt  stete  gehept,  und  ouch   die   herschafft  von 

15  Östcrich  dieselben  richtunge  ze  halten  uncz  uff  dis  recht  nye  widersprochen 
het,  als  des  die  herschafft  uf  der  von  Basel  fiirwenden  in  discm  rechten 
nit  missegichtig  ist,  das  ouch  sölicher  Ursachen  halp  bede  von  des  rechten 
und  ouch  der  worheit  wegen  sölicher  ergangener  Sachen  die  von  Basel  der 
beiTScbaät  clagc  im  rechten  entprosten  sin  söllcnt. 

30  [24]    Item  uff  den  xxiiij  artickel,   der  da  wiset  das  die  von  Basel  die 

von  Scckingen  von  ircm  sctzschilt  getrenget  haben  söllcnt  etc.,  ist  unser 
Sprüche:  Noch  dem  die  von  Basel  uff  söliche  clage  in  uszzogs  wise  in  ir 
anttwürt  fürgewendet  band,  dz  die  sachcn  ouch  mit  einer  richtunge  betragen 
syent,  und  ouch  sdUchen  uszzog  im  rechten  mit  glöuplichcn  richtunge  brief- 

3&  fen  zc  Rynfelden  bescheen  und  geben  genüglich  by  bracht  band;  und  aber 
die  herschafft  in  ir  Widerrede  meint,  das  sAliche  tedinge  ouch  ein  nottcdinge 
und  one  der  herschafft  von  Östcrich  gewalt  wissen  und  willen  bescheen  sye; 
da  wider  aber  die  von  Basel  in  ir  nachrede  für  gewendet  band,  die  von 
Scckingen  syent    durch    ir  bottschafft  selbs  by  sölicher  richtunge  gewesen. 

30  und  das  die  mit  sunderheit  mit  irem  wissen  und  willen  ungcnßtigct  zii  gan- 
gen Eye,  das  sy  ouch  mit  sölichcn  richtunge  brieffen  by  bracht  hant;  von 
sölicher  und  ouch  der  Ursachen  wegen,  so  in  dem  nechsten  Spruche  davor 
ouch  gemeldet  sint,  bekenncnt  wir,  das  die  von  Basel  sälichcr  der  herschafft 
ansprach  im  rechten  entprosten  sin  sollent. 

8S  [25]  Item  uff  den  xxv  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  die  von 

Brisacb  von  iren  stierlütten  und  die  von  Nuwcnburg  von  irem  zolle  ge- 
trenget haben  sollen  etc.,  ist  unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Basel  aber 
ir  anttwürt  uff  discn  artickel  in  uszzoges  wise  geben  und  die  mit  sölichen 
obgcmeldeten  richtunge  brieffen  im  rechten  b>'  bracht,  und  sust  bcdcrteilen 

40  rede  und  Widerrede  getutet  hant:  bekennent  wir  von  sölicher  und  anderer 
ob  gemeldet  er  Ursachen  wegen  in  den  nechsten  zweyen  vorgescbribcneo 
Sprüchen  gescczt,  dos  die  von  Basel  sölicher  der  herschafft  clage  im  rechten 
cntprosten  sin  söllcnt. 

[26]  Item   uff  den  xxvj  artickel.  der  da  wiset  das  die  von  Basel  iren 

Ifi  gczug  büchsen  biirhsenpulfcr  mid  kost  für  Vorcspeig  Zürich  und  Griffensee 
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wider  die  herschafit  geluhen  haben  soUent  eto,  ist  unser  spräche:  Nach 
dem  die  von  Basel  sölicher  dage  uff  die  me3munge  als  die  gcseczt  ist,  das 
sy  sölicfas  der  herschafit  z&  schaden  geton  haben  sdllent»  und  ouch  der  kost 
und  pulfers  halp  gen  Zürich  und  Griffensee  gelühen  nit  bdcenntlich  sind, 
die  herschafft  sdlich  ir  dage  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het :  bekennent  5 
wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  herschafft  dage  im  rechten  enQ>rosten 
sin  soUent 

[27]  Item  uf  den  xxvij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  sich  mit 
den  eydgenossen,  der  herschafft  vyenden  verbunden  haben  sAllent  etc.,  ist 
unser  Spruche:  Nach  dem  sich  durch  der  herschafft  dage  und  Widerrede  noch  10 
ouch  sust  in  disem  rechten  nit  fimden  het,  das  die  von  Basd  der  hersdiafft 
in  e3mige  wege  verphliditet  noch  verbunden  syent,  darumbe  sy  ir  weder  umb 
bünttnusse  noch  ander  sadien,  so  sy  verhandelent,  ze  antwurten  haben  söUent, 
und  ouch  ob  yoch  die  von  Basd  der  herschafft  umb  solich  sadien  üczit 
phlichtig  werent  ze  anttwurten,  dennoch  die  von  Basd  sölicher  dage  uff  die  15 
meynunge  als  die  lutet,  nemlich  das  ir  büntnüsse  wider  recht  und  der  her- 
schafft ze  sdiaden  bescheen  sye,  nit  bekenntlich  sint,  die  hersdiafft  die  ouch 
im  rechten  nit  by  bracht  het:  bekennent  wir,  das  die  von  Basd  sölicher 
der  herschafft  dage  im  rechten  entprosten  sin  söUent 

[28]  Item  uff  den  xxviij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basd  die  so 
ddgcnossen  uff  der  hersdiafft  sdiaden  in  ir  statt  enthalten  haben  sollent 
etc^  ist  unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Basd  diser  dage,  nemlich  das  sf 
den  eitgenossen  gestattet  haben  sdllent  die  herschafft  ze  schedigen  etc^  in 
ir  anttwurt  nit  bekenntlich  sind,  die  herschafft  die  ouch  im  rechten  nit  by 
bnJit  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basd  sölicher  der  herschafft  dage  35 
im  rechten  en^>rosten  sin  söUent 

[29]  Item  uff  den  xxix  artidcd,  der  da  wiset  das  die  von  Basd  sich 
mit  den  von  Rinfidden  verbunden  und  da  durdi  sy  der  herschafit  al^^ezogen 
mid  ir  ffch^Aq  Rinfdden  genötiget  abgewunnen  und  verw&stet  haben  söUent 
eto,  ist  unser  sprudie:  Nach  dem  sich  in  disem  rechten  aber  nit  vindet,  ao 
das  die  von  Basd  der  herschafit  also  gewant  syent,  das  sy  ir  umb  sölicfae 
oder  ander  bunttnisse  uczit  ze  anttwurten  haben;  daz&  ouch  die  von  Basd 
nit  bekentUcfa  ^nt,  das  sy  sidi  mit  den  von  Rinfdden  wider  recht  verbun- 
den haben  noch  die  sdben  von  Rinfekien  der  herschafit  abgezogen  habent, 
die  bersdiafit  sölidi  ir  dage  in  dem  als  vor  stat  im  rechten  ouch  nit  by  35 
iHacht  hett:  b^ennent  wir,  das  die  von  Basd  sölicher  der  herschafit  an- 
spradie  von  sölidier  obgemddeter  ursadien  wegen,  ouch  des  schloszes  Rin- 
fdden bruchs   halp    noch  des   anlosses  innhalt  im    rechten   en^MTOstoi    sin 

söUent. 

[30I  Item  uff  den  xxx  artidcd,  der  der  da  wiset  das  die  von  Basd  40 
einen  knecht  genant  Hanns  Ganns,  der  z2  Tanne  verrichtet  worden  sye, 
gdt  gd<^  haben  söUent,  das  er  zu  Tanne  für  in  legen  solte  elc^  ist  unser 
^miche:  Sittdemol  die  von  Basd  diser  clage  nit  bekenntlicben  sind,  die 
bersdiafit  die  ouch  im  rediten  nit  by  bracht  het,  bekennent  wir,  dz  die 
voo  Basd  sölidier  der  herschafit  dage  im  rechten  entproslen  sin  söUent       4» 
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[3l)    Item  ufT  den  xxxj   arttckcl,   der  da  wisct   dos  die    von  Basel  das 

dorff  Ottmerssen  verbrennt  und  heiltüm  da  genomen  haben  söUcnt  etc.,  ist 

unser   Sprüche:     Sidemol    die    herschafft   den    artickcl    gcwisen   hat   uff  die 

eptissin  von  Ottmerssen  und  junghcr  Hannscn  München,  das  die  das  dagcn 

b  mögent,  lasscnt  wir  das  ouch  also  ston  uncz  an  der  selben  clage. 

[32J  Item  uff  den  xxxij  artickcl,  der  da  wisct  das  die  von  Basel  die 
herschafft  geschediget  haben  süllent  mit  dem  zöge  in  das  Briszgöuwe  und 
für  Seckingen  etc.,  ist  unser  Spruche:  Sidemol  die  von  Basel  meyncnt, 
söltchs    sye    in    otTencr    vycntschafft    bescheen,    und    die   herschafft   des    in 

10  disem  rechten  ouch  nit  abrede  ist;  und  aber  der  ajilasie,  uff  den  dis  recht 
gesec/t  ist.  sölJche  gcschichlen,  die  in  offener  vycntschafft  bescheen  sint,  ab 
tat  und  hin  nymmet:  da  by  loaseo  wir  das  ouch  bliben  und  bekeoncat,  das 
die  von  Basel  der  herschafft  umb  sÖUche  ir  clage  im  rechten  entprosteii 
sin  sollen t 

15  [33]  Item  uf   den    xxxüj    artickel,    der  da  wisct   das  die  von  Basel  in 

dem  zöge  in  das  Briszgöuwe  bescheen  kilchen  uffgebrochcn  und  kcich  dar- 
Ü8Z  genomen  haben  sfillent  etc.,  ist  unser  sprüche:  So  ver  dise  clage  sich 
zuhct  uff  den  zog  tn  das  Briszgöuwe  bescheen.  land  wir  das  by  dem  aprilch 
neclist    davor   geseczt    aber  bliben.     Aber    von   des    küchenbruchs  und  des 

2t)  kelchs  wegen,  sidemol  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  das  sy  sölich  gc- 
schichten  entpfolhen  noch  verwilliget  haben,  sunder  fürwendent,  das  inen 
sölich  geschichlcn  leid  gewesen  syent  und  etlich  darumbe  gestrafft  und  den 
kelch  wider  kcrt  geschafft,  des  ouch  die  herschafft  in  ir  Widerrede  bekennt 
habent.  die  herschafft  oiich  sölich  ir  clage  uff  die  stat  Basel  im  rechten  nit 

96  by  bracht  het:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  berscbaft 
clage  im  rechten  entprosten  sin  sdllent 

[Au/  die  Klage  des  Grafen  Haus  von   Tierstein.] 
Wir  Andres  Ospemelle  und  Eberhart  von  Hiltalingen  bedc  der  reteu 
ze  Basel  tiSn  kunt  mengelichem  mit  dtser  geschrifft:  Als  der  wise  wol  gclcrtc 

3U  roeister  Heinrich  von  Beinheim  des  edeln  wolgcbomnen  graff  Hannsen  von 
Tierstein  lehenman  ist,  darumbe  er  umb  die  Sachen  so  in  berürendc  sind 
nit  urteil  sprechen  wil,  dz  da  die  fürsichtigcn  wisen  unser  lieben  hcrren 
burgermeister  und  rate  ze  Basel  mich  Eberharten  von  lliltalingen  obgcnant 
an  des  selben  meistcr  Heinrichs  stat  in  den  stücken,  so  den  benantcn  graff 

36  Hannsen  von  Tierstein  antreffende  sind,  für  einen  ir  zösatzmannen  gesetzt 
hanL  Also  hand  wir  beide  obgenant  Andres  Ospemelle  und  Hberhart  von 
Hiltalingen  sülich  graff  Hannsen  clagcn,  ouch  der  von  Basel  anttwürt  Wider- 
rede nachrede  zurede  und  kuntschafftcn,  so  wir  in  dem  rcgistcr  fundcn 
hand,  cygentlichcn  verhört   und  mit  wi.ser  lüten  rate  unser  Sprüche  uff   die 

40  selben  artickel  geseczt,  als  die  harnach  gesehriben  stont. 

[laj  Item  uff  den  ersten  artickcl  graff  Hannsen  clage,  der  da  wisct 
das  die  von  Basel  im  und  sincm  vettern  graff  Frideriehen  von  Ticrjtein  ir 
schlösse  und  gr^ffschafft  Pfcffingen  mit  aller  ir  zii  gctiArunge  lüten  und 
füttern    ingenomen  haben   und    entwert  etc.,    bt  unser  Sprüche    nach  clage 
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anttwurt  rede  Widerrede  nachrede  zurede  und  kuntschaift,  so  uff  beide  site 
in  dis  recht  geleit  sint :  Sidemol  die  von  Basel  nit  abrede  sint,  das  sy  graff 
Hannsen  von  Tierstein  und  sinen  vettern  graff  Friderichen  des  schloszes 
Pfeffingen  mit  siner  zügehdrde  lAten  und  gflttem  enttwert  hant,  bekennent  wir 
das  die  selben  von  Basel  graff  Hannsen  und  sinen  vettern  des  selben  Schlosses  5 
Pfeffingen  und  siner  zügehörde,  so  vil  sy  der  ingenomen  hant,  wider  weren 
oder  aber  inen  einen  bescheidenen  wandel  nach  gestalt  und  gelegenheit  der 
Sache  da  für  tun;  ouch  das  sy  die  lüte,  so  zu  dem  selben  schlos  Pfeffingen 
gehdrent  und  die  sy  in  eid  genommen  hand,  sölicher  ir  eiden  ledig  sagen 
und  die  graff  Hannsen  und  sinem  vettern  widerumbe  volgen  lassen  söUent  10 
Aber  von  der  nomen  wegen,  so  in  dem  selben  schlösse  und  der  graffschafit 
Pfeffingen  nach  der  von  Basel  absagunge  graff  Hannsen  getan,  da  durch 
die  Sachen  zw&schent  der  stat  und  im  zi  offener  vyentschaft  komen,  be- 
scheen  sind,  die  söUent  nach  des  anloszes  uszwisunge  hin  und  uszge- 
nommen  und  die  von  Basel  der  selben  nommen  halp  inen  im  rechten  ent-  15 
prosten  sin. 

[ib]  Item  uff  den  andren  teile  desselben  ersten  artickels,  der  do  wiset 
dz  inen  die  von  Basel  iren  hoff,  so  sy  zu  Basel  hant,  ouch  enttwert  haben 
sollent  etc.,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  die  von  Basel  sölicher  dage  nit 
bekenntlich  sint  uff  die  meynunge  als  die  geseczt  ist,  sunder  färwedent,  90 
das  ettlich  \*on  Basel,  denen  graff  Hanns  schuldig  gewesen  sye,  den  selben 
hoff  mit  recht  bezogen  haben  sAllent  etc.,  graff  Hanns  ouch  sin  dage  uff 
die  stat  Basel  im  rechten  nit  bv  bracht  hat:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  dage  im  rechten  entprosten  sin  sollent  Mag  er  aber  die, 
so  im  den  hoff  gefrönet  hant,  notrede  nit  erlassen,  sol  im  sin  recht  an  die  85 
selben  behalten  sin. 

[2^  Item  uff  den  andren  artidcd,  der  da  wiset  das  die  \*on  Basd  den 
apt  von  Beinwilre  zu  burger  entpfangen,  do  durch  sy  im  die  gotzhus  lüte 
ungdiorsam  gemacht  haben  söUent  etc^  ist  unser  ^ruche:  Nach  dem  graff 
Hanns  in  disem  rechten  nit  by  bracht  het,  das  ime  der  apt  \*on  Beinwilre  30 
also  gewant  sie,  das  er  on  sin  wissen  und  willen  nit  burgrecht  entpfohen 
solle,  ouch  das  in  die  von  Basd  ze  burger  nit  u£^^enomen  haben  soltent* 
und  das  ime  ander  Sachen  in  siner  clage  bestx-mmet  durch  die  von 
Basd  zu  gefugt  sie;  und  aber  die  von  Basel  dnen  fryen  zog  burger  ze 
nemmen  in  disem  rechten  vormals  und  oudi  in  disem  artickd  für  gewen-  35 
det.  den  sy  oudi  mit  der  richtunge  zu  Rinfdden  bescheen  und  andren  kunt- 
sdiasten  and  ouch  ettlichen  xnstmmenten  von  des  gotzhuses  \\>q  Beinwilre 
mid  szner  luten  rechtungen  wisende  im  rechten  genüglich  by  bricht  hand: 
bekennent  wir,  d^s  die  von  Basd  solidier  dage  im  rechten  entprosten  sin 
sKIent.  #> 

3'  Item  ca  den  dritten  artidi:eU  der  da  wiset  das  ettlich  der  \*on 
Basd  berger  graö  Haz^nsen  sinen  knedit  Hannsen  RÄschinger  jeüuagen  und 
hicgenirt  habes  sollent  ctc  ist  unser  Spruche:  Nach  dem  er  nit  bestjtft- 
laet,    wer  die  sycnt  die  sölidbs  getan  habest,   er  c»uch  i\\t  turt^c^C   Jj^ 

von  der  stat  Basd   gdidsse  o^ier    mit  item  ^ftisäae«  und  4^ 
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willen  bescheen  sie,  dazu  ouch  umb  die  Sachen  urteil  und  recht  gangen  sint, 
als  graff  Hanns  des  selbs  bekenntlich  ist:  da  by  lassent  wir  ouch  das 
bliben  und  bekennent,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  ent- 
prosten sin  söUent. 

5  [4]    Item   uf  den    vierden    artickel,   der   do  wiset   das   die  von  Basel 

Hügelin  Vettich  gestattet  und  gehanthabet  haben  söllent,  das  er  in  sinen 
gerichten  siner  gemahel  ir  jungfrouwen  an  der  siten  frefenlich  mit  gewalt 
on  recht  understanden  habe  ze  vahen  etc.,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  die 
von  Basel  sölicher   clage   als  sy  stat  nit  bekenntlich  sind,    graflF  Hanns  die 

10  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher 
clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[5]  Item  uff  den  funfften  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Liechstal, 
die  denen  von  Basel  zu  gehörent,  graff  Hannsen  in  sin  castv6gtie  und  her- 
licheit  twinge  und  benne  ze  Nügron  gegriffen  haben   söllent  etc.,    ist  unser 

15  Sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  im  sölicher  herlichkeit  an  denen  enden 
das  die  sin  oder  in  sin  castvögtye  gehörende  syent  nit  bekennttlich  sint, 
sunder  mit  guter  kunttschafft,  so  sy  darumbe  in  diss  recht  geleit  hant,  ge- 
nuglich  by  bracht  haben,  das  die  von  Liechstal  die  gewere  sölicher  her- 
lickeit  twingen  und  bennen  etc.  ze  Nügron,  so  lange  das  nyemant  verdencken 

20  mag,  inne  und  harbracht  habent,  die  selben  gewere  inen  g^aff  Hanns  als 
recht  ist  nit  abgesetzt,  ouch  sust  sölich  sin  clage  im  rechten  nit  by  bracht 
het:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten 
sin  söllent. 

[6]  Item   uff  den  sechsten  artickel,  der  da  wiset  das  graff  Hanns  vor- 

25  dert  die  gotzhus  lüte  und  eygen  lüte,  so  die  von  Basel  im  und  sinem  vet- 
tern hinder  sich  entpfangen  und  ze  bürgern  uffgenomen  haben,  inen  die 
volgen  ze  lassen  etc.,  ist  unser  sprüch:  Nach  dem  graff  Hanns  nit  bestym- 
met,  wer  die  syent,  die  im  die  von  Basel  abe  entpfangen  haben  söllent,  ouch 
nit   by    bracht  het,  das  soliches   bescheen  sye,    die   von  Basel  im  ouch  der 

30  besatzunge  nach  ir  stat  recht  stat  ze  tunde  ürbüttig  sint:  bekennent  wir, 
das  die  von  Basel  graff  Hannsen  und  sinem  vettern  über  und  noch  sölicher 
ürbüttikeit  sölicher  klagen  ime  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[7]    Item   uff  den   sybenden  artickel,    der  da  wiset   das  die  von  Basel 
dem  gericht  ze  Esche  verbotten  haben  söllent  ab  schulden  gutern   und  fre- 

36  fein  nit  ze  richten  etc.,  ist  unser  sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  sölicher 
clage  nit  bekenntlich  sint  als  sy  stat,  sunder  meynent,  das  sy  deheinerley 
verbot  nit  geton  haben,  denne  so  man  die  iren  uszwendig  ir  stat  umb  ir 
übe  oder  ir  guter  mit  gericht  für  genomen  habe,  die  habent  sy  nach  ir  fri- 
heit  sage  versprochen  und  ab  gefordert  gen  Basel  für  gerichte  ze  wisende; 

40  des  sy  sich  ouch  uff  sölich  friheit,  so  sy  vormals  ouch  in  dis  recht  geleit, 
gezogen  und  domit  ir  fürwenden  aber  genüglich  bybracht  hant,  g^aff  Hanns 
ouch  sin  clage  im  rechten  nit  by  bracht  het:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[8J  Item    uff  den    viij  artickel,    der  do  wiset    das   jungher  Hanns  von 

45  Ramstein  burger  ze  Basel  graff  Hannsen  und  sinem   vettern   intrag  und  in- 

UrkuDd«nbuch  der  Suult  Basel.     VII.  29 
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g^iflF  getan  haben  solle  in  ir  herlichkeit  wiltpanne  und  vischentzen  der  graff- 
schaft  ze  Pheffingen  etc.,  ist  unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Basel  von 
irs  burgers  wegen  deheiner  unbillichen  ingriflFe  noch  intrege  bekenntlich 
sint,  graff  Hanns  ouch  nit  bestymmet  noch  im  rechten  by  bracht  het,  ob 
wo  oder  wenne  ime  sölich  ingriffe  bescheen  syent:  bekennent  wir,  das  die  5 
von  Basel  und  ir  burger  jungher  Hanns  von  Ramstein  sölicher  clage  im 
rechten  entprosten  sin  söllent 

[9]  Item  uff  den  viiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  graff 
Hannsen  und  sinem  vettern  ir  herlichkeiten  des  wassers  und  der  vischentzen 
in  der  Birse  überwürent  und  den  vischen  iren  gang  werent  etc.,  ist  unser  10 
Sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  fürwendent,  wie  ir  müUer  zu  sant  Alben 
rechtunge  haben  das  wasser  die  Birse  uff  ir  mülenen  ze  leiten  noch  ir  nott- 
durfft,  ob  sy  do  das  wasser  gantz  oder  halber  überwürent,  darumbe  syent 
sy  nyemand  schuldig  ze  anttwürtten :  bekennent  wir,  wie  man  das  von  alter 
har  gehalten  habe,  sölich  wären  ze  tunde  oder  nit,  da  by  lassen  wir  das  15 
bliben. 

[10]  Item  uff  den  zehenden  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel 
vor  ettlichen  zytten  abe  Clausen  Meigers  totschlage,  der  uszwendig  iren 
crützsteinen  bescheen  sie,  gerichtet  haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche: 
Nach  dem  die  von  Basel  graff  Hannsen  deheiner  herlichkeit  noch  rechtunge  20 
an  denen  [endenj,  do  der  selbe  totschlag  bescheen  ist,  bekenntlich  sint,  sunder 
mit  guter  kuntschafft,  so  sy  darumbe  in  dis  recht  geleit,  genüglich  by  bracht 
hant,  das  ir  twinge  und  benne  witer  hinusz  gangent,  denne  do  der  selbe 
totschlag  bescheen  ist,  graff  Hanns  ouch  s61ich  sin  clage  oder  das  der  selbe 
totschlag  in  siner  graffschafft  oder  herlichkeit  bescheen  sie,  im  rechten  nit  25 
by  bracht  het :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent 

[11]  Item  uf  den  xj  artickel,  der  do  wiset  das  sin  gesworn  lehenman 
der  von  Basel  burger  im  sin  eygentüm  und  ire  lehen  nit  uffgeseit  und  den- 
noch mit  den  von  Basel  ime  abegeseit  haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :  30 
Nach  dem  die  von  Basel  von  ir  burger  und  graff  Hannsen  lehenmannen 
wegen,  so  in  siner  clage  bestymmet  sind,  für  gewendet  hand,  das  die  selben 
von  sölicher  absagunge  graff  Hannsen  geton  gantz  nützit  gewisset,  ouch 
weder  rate  nach  getäte  zu  sinem  schaden  getan  habent;  do  wider  aber 
graff  Hanns  sin  clage,  und  ouch  das  die  selben  sin  lehenmanne  den  artickel  ^5 
in  der  güldin  bulle,  den  er  in  siner  Widerrede  gemeldet  het,  überfaren  oder 
frefenlich,  als  der  wiset,  wider  in  getan  habent,  im  rechten  nit  by  bracht 
het:  bekennent  wir,  das  die  selben  sin  lehenmann  sölicher  anspräche  im 
rechten  entprosten  sin  söllent. 

[12]  Item  uff  den  xij  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  iren  40 
offenen  ruff  als  von  des  veylen  koüffs  wegen  an  eynem  der  sinen,  der  kuhüte 
hin  in  gen  Basel  zu  veylem  koüff  gefürt  habe,  überfarn  und  den  do  ver- 
botten  haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Nach  dem  die  von  Basel  für 
wenden t,  das  ir  ruff  des  veylen  koüffes  halp  nit  uf  sölich  gut  ze  trösten 
bescheen  sie,  ob  da  yemant  der  sinen  mit  sölichem  gut  verbotten  und  das  45 
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eynem  rate  fürbracht  oder  vor  dem  gericht  ze  Basel  für  gewendet  worden 
were,  da  were  ein  lüterunge  umb  bescheen,  wie  man  es  mit  sölichem  gut 
halten  sölte ;  und  aber  da  gegen  sich  in  disem  rechten  nit  funden  hat,  ouch 
nit  by  bracht  ist,  das  der  so  also  verbotten  wart  sölichen  ruflF  und  tros- 
5  tunge  fürgezogen  und  die  an  im  ze  halten  an  eynem  rate  oder  gerichte  zc 
Basel  erfordert  habe  und  ime  das  abgeschlagen  worden  sye :  bekennent  wir, 
das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  soUent 

Uff  herr  Wilhelms  von  Grünenberg  clagen. 

[i]  Item  uflf  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  der   von  Basel  bur- 

10  gere  herr  Wilhelmen  von  Grünenberg  sinen  vogt  jungher  Hannsen  Wem- 
her  von  Pforre  gefangen,  im  sin  gelt  genomen  und  in  geschetzt  haben  s61- 
lent  etc.,  setzen  wir  die  obgenanten  Heinrich  von  Beinhein  und  Andres 
Ospernelle  unsern  sprüch:  Nach  dem  herr  Wilhelm  in  disem  rechten  zu  den 
von  Basel  geclagt  und  aber  sölich  sin  clage  uff  die  von  Basel  nit  by  bracht 

15  hat,  das  sy  söliche  geschichten  geheissen  oder  entpfolhen  habent,  sy  ouch 
das  getan  habent  nit  bekenntlich  sint;  herr  Wilhelm  ouch  in  siner  Widerrede 
bekenntlich  ist,  das  die  von  Basel  die  knechte,  so  das  geton  hattent,  in  gefeng- 
nisse  bracht  und  genomen  habent;  by  dem  und  ouch  der  stat  von  Basel  antt- 
wurt  und  nachreden,  in  dem  das  inen  söliche  geschichten  leid  gewesen  sind, 

20  dem  leide  sy  ouch  glich  geton  und  die  selben  knechte  umb  sölichen  han- 
del  in  gefengnisse  und  straff  genomen  habent,  so  lange  untz  das  die  selben 
knecht  mit  herr  Wilhelms  vogt  überkomen  syent,  des  nü  her  Wilhelm  in  disem 
rechten  nit  missegichtig  gewesen,  wol  mergklich  ist,  das  die  stat  Basel  dar- 
inne  getan  sovil    als  ir  gebürte,  besunder   als  nyemant    nach  sölicher  über- 

25  komnissze  zu  den  selben  knechten  fürer  geclagt  noch  recht  an  gerüfft  hat: 
bekennent  wir,  das  die  stat  Basel  sölicher  herr  Wilhelms  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söUent 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel,  der  do  wiset  das  ime  die  von  Basel 
sin  körn  genomen  haben  soUent,  ist  unser  Sprüche:  Nach  dem  in  diser 
30  clage  nit  bestymmet  ist,  ob  söliche  geschieht  vor  oder  in  der  vyentschafft 
bescheen  sye,  die  von  Basel  ouch  sölicher  clage  nit  bekenntlich  sint,  das 
solich  Sachen  von  ir  entpfelhnüsse  oder  mit  irem  wissen  und  willen  Zugängen 
syent,  herr  Wilhelm  ouch  das  nit  by  bracht  hat:  bekennent  wir,  das  die 
von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

35  [3]  Item  uff   den  dritten  artickel,    der  do  wiset    das  Anthonie  Schöne 

von  Bern  und  die  eydgenossen  us  der  stat  Basel  herr  Wilhelms  lüten  im 
Rintale  ir  viech  und  habe  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  Sprüche: 
Nach  dem  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  das  söliche  geschichten  mit 
irem  wissen  und  willen  bescheen  syent,  herr  Wilhelm  das  ouch  im  rechten 

40  nit  by  bracht  het,  er  ouch  selbs  nit  missegichtig  ist,  das  die  sinen  mit  der 
stat  Basel  hilf!  umb  sölich  geschichten  betragen  syent;  her  Wilhelm  ouch 
sin  meynung,  als  er  fürgewendet  hat,  das  der  stat  von  Basel  botten  im 
zu  Friburg  soliches  nommen  kerunge  zu  geseit  haben  söllent,  das  aber  die 
stat  nach  ir  botten  nit  bekenntlich  smt,  im  rechten  nit  by  bracht  het:   be- 
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kennent  wir,    das   die    stat  Basel    sölicher  clag    im   rechten  entprosten  sin 
söllent 

[4]  Item  uf  den  vierden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  ime 
sinen  win  zu  Bintzen  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Nach 
dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  fürwendent,  das  sölicher  nomme  in  der  5 
vyentschafft  bescheen  sye,  und  herr  Wilhelm  ouch  des  nit  abrede  ist,  be- 
kennen wir,  das  die  von  Basel  ime  sölicher  clage  nach  des  anlasses  sage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[5]  Item  uff  den  fünfften  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  im 
die  sinen  ze  Bintzen,  ze  Vischingen  und  ze  Egringen  gebrantschatzet  haben  10 
söllent  etc.,  ist  unser  sprüch:  Nach  dem  das  ouch  in  offener  vyentschafft 
bescheen,  des  herr  Wilhelm  ouch  nit  abrede  ist,  bekennen  wir,  das  die  von 
Basel  herr  Wilhelms  clage  in  dem  stucke  im  rechten  entprosten  sin  söllent, 
sidemol  der  anlasz  die  abe  tut. 

[6]  Item  uff  den  sechssten  artickel,  der  do  wiset  von  Michel  Wirtteners   15 
gefengnisse  wegen  etc.,*)   ist  unser  sprüche:  Nach  dem  herr  Wilhelm  in  siner 
clage  meldet,  wie  der  Oberst  zunfftmeister  zu  Basel  eylff  knechte  ussgeschicket 
und   inen    entpfolhen    habe,    wen   sy    uff  herr  Wilhelms    wage  fundent,   den 
solten  sy  vahen ;   also  haben  die  selben   knecht  Michel  Wirttener  sinen  ge- 
dingten   wageknecht  gefangen  etc.;   und   aber  die  von  Basel   der  entweders  20 
bekentlich  sind,  herr  Wilhelm  das  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hat ;    wie 
wol  denne  die  von  Basel  Michel  Wirttener  als  einen  argwenigen  verlumpten 
knecht  sölicher  geschichten  halp,    als  inen  einer  der  iren  by  nacht  uff  dem 
Rine    erschossen   wart,    des   ouch   herr  Wilhelm  in  siner  Widerrede  nit  ab- 
rede ist,  in  gefengnisz  bracht  habent,  so  ist  er  doch  mit  einer  gewönlichen  25 
urfecht  ledig  worden ;  und  sitdemol  der  selbe  knecht  selbs  nit  klaget,   sun- 
der herr  Wilhelm  sich  sin  angenommen  und  aber  als  vor  stat  nit  für  bracht 
het,  das  er  sin  gedingeter  knecht  gewesen  sye :  bekennent  wir,  das  die  stat 
Basel  sölicher  herr  Wilhelms  clage  im  rechten  entprosten  sin  sol. 

[7]  Item  uff  den  vij  artickel,  der  do  wiset  das  ettlich  knechte  us  der  30 
stat  Basel  jungher  Hanns  Wernher  von  Pforre  verwartet,  in  gejaget  und  ge- 
fangen haben  woltent  etc.,  ist  unser  sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel 
nit  bekenntlich  sind,  das  sölichs  bescheen  sye,  und  ob  es  bescheen  were, 
nit  bestymmet  ist,  wer  das  getan  habe,  die  stat  das  ouch  weder  entpfolhen 
nach  geheissen  habe,  herr  Wilhelm  sölich  sin  clage  im  rechten  ouch  nit  by  35 
bracht  hett:  bekennent  wir,  das  die  stat  Basel  sölicher  clage  im  rechten  ent- 
prosten sin  sol. 

[8]  Item  uff  den  viij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Liechstal  herr 
Wilhelm  einen  den  sinen  ze  Mely,  als  sie  das  viech  daselbs  genomen  haben 
woltent,  liblos  geton    und   darnach  die  swine  do  selbs  genomen  haben  söl-  40 
lent  etc.,  ist  unser  spruch:  Nach  dem  die  von  Basel  diser  clage  umb  beide 
geschichten  nit  bekenntlich  sint,  herr  Wilhelm  die   ouch  im  rechten  nit  by 
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bracht  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  ent- 
prosten sin  söllent 

[9]  Item  uflf  den  ix  artickel,  der  da  wiset  das  der  von  Basel  soldener 
herr  Wilhelm  sine  dörffer  Rinfcldcn  Herten  und  Warembach  beroübet  und  ge- 
5  brennt  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruch:  Nach  dem  die  von  Basel  sölicher 
clage  als  von  des  roubes  wegen  nit  bekenntlich  sind,  herr  Wilhelm  die  ouch 
im  rechten  nit  by  bracht  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent  Ob  aber  sölicher  brant  bescheen  were, 
des  doch  die  von  Basel  ouch  nit  gichtig  sind,  lassent  wir  das  beston  nach 
10  dem  und  der  anlasze  darumbe  uszwiset. 

[10]  Item  uff  den  x  artickel,  der  da  wiset  das  jungher  Claus  von  Baden 
burgers  ze  Basel  lüte  herr  Wilhelmen  die  sinen  gefangen  und  beroübet 
haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruch:  Nach  dem  herr  Wilhelm  nit  bestymmet, 
wer  sölichs  getan  habe,  und  aber  die   von  Basel   von  jungher  Clausen  von 

15  Baden  wegen  geanttwurt  hand,  die  sinen  habent  ettlich  gefangen,  die  mit 
sampt  denen  von  Louffenberg  Seckingen  und  abe  dem  Swartzwalde  inen 
vormals  schaden  zu  gefugt  habent;  da  aber  herr  Wilhelm  fürwendet,  habe 
yemant  der  sinen,  so  zu  den  von  Seckingen  und  Louffenberg  gelouffen 
werent,  Clausen  von  Baden    oder  den  sinen  schaden  zu  gefugt,    das  berüre 

20  in  nützit,  denn  sin  herschafft  Rinfelden  also  harkomen  sye,  das  die,  so  under 
im  gesessen  sint,  ziehen  und  louffen  mogent  war  sy  wellent,  und  wenne  sy 
nit  under  im  gesessen  syent,  standent  sy  ime  nützit  zu  versprechen;  sitt- 
demol  denn  her  Wilhelm  nit  by  bracht  het,  das  die  selben  knechte,  so 
jungher  Clausen    von  Baden    lüte  gefangen    habent,    uff  die    zyt   die   sinen 

25  und  under  im  gesessen  gewesen  sient,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
und  jungher  Claus  von  Baden  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin 
söllent 

[11,  13]  Item  uff  den  xj  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Rinfelden,  mit 
hilff  der  von  Basel  ime  sin  herlickeyt  und  nütze  zu  dem  schlosze  Rinfelden 

30  gehörende  ingenomen  haben  soUent  etc.,  und  ouch  domitte  uff  den  xiij  ar- 
tickel, der  da  wiset  das  die  von  Basel  mit  irem  gezüge  im  für  sin  schlosz 
Rinfelden  gezogen  syent  und  habe  ime  das  geholffen  abgewynnen  und  da- 
mitte  ime  sin  herschafft  lande  und  lüte  zu  iren  banden  ingenomen  etc.,  ist 
unser  Sprüche:    Nach  dem  sich  in  disem  rechten  in  herr  Wilhelm  von  Grü- 

35  nenberg  clagen  und  Widerreden  in  der  vorgeschriben  und  andren  artickelen 
siner  clage  zem  teil  durch  sin  bekentlicheit,  ouch  durch  der  von  Basel  antt- 
würten  nachrede  und  bylegunge  ettlicher  brieffen  und  abgeschrifften,  so 
hinder  herr  Wilhelmen  von  Grünenberg  im  schlosz  zu  Rinfelden  funden  sind, 
der  er  ouch  nit  missegichtig  ist,    und  durch    ander    sin  verhandelunge    mit 

40  jungher  Hannsen  von  Rechberg,  der  von  Basel  offen  vyende,  ouch  sinen 
eigenen  knechten  an  die  schlacht  zu  sant  Jacop  an  der  Birse  bescheen  ze 
fürdern,  ouch  damitt  das  er  sin  schlosz  Rinfelden  jungher  Balthaser  von 
Blümnegk,  ouch  der  von  Basel  abgeseiten  vyende,  über  geben  und  das 
darumbe  getan  hat,  das  die  von  Rinfelden  sich  wider  die  herschafft  und  in 

45  verbunden  haben  soUent,  da  durch  er  die  von  Basel,  zu  denen  und  nyemand 
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anders  sich  die  von  Rinfelden  verbunden  hattent,  für  sin  vyende  gehalten, 
und  ouch  damit  bekennt  het,  das  er  dasselbe  schlosz  zu  der  herschafft  von 
Österich  banden,  von  der  er  das  in  pfantschafft  wise  inne  hat,  ze  behüten 
übergeben  habe,  die  stat  Basel  ouch  dasselbe  schlosz  Rinfelden  noch  der 
zyt,  als  sy  der  herschafft  von  Osterich  ein  landloüflig  absagen  und  vyent-  5 
schafft  zu  geschahen,  in  der  selben  herschafft  gewalt  und  in  ir  abgeseiten 
vienden  banden  ergriffen  und  funden  hat,  ouch  darnach  die  von  Basel  denen 
von  Rinfelden  iren  eidtgenossen,  die  durch  der  herschafft  von  Osterich  lüte, 
so  das  obgemeldete  schlosz  Rinfelden  innhatten,  mit  gewalt  on  recht  ge- 
nötiget würdent  von  ir  treffenlich  manunge  wegen  zu  rechter  nottwere  10 
hilfflich  ze  sinde  verbünttlich  gewesen  sind,  als  das  alles  in  solichen  clagen 
Widerreden  nachreden  sich  durch  beider  teilen  bekenn tlicheit  genuglich*) 
vindet;  sittdemol  denne  die  von  Basel  in  offener  abgeseiter  vyentschafft 
von  sölicher  vorgemeldeter  und  ander  mergklicher  und  redelicher  Ursachen 
wegen,  so  an  ettmemenigem  ende  in  disem  rechten  best>'mmet  worden  und  15 
der  beideteil  nit  abrede  sind,  der  herschafft  von  Osterich  und  allen  den 
iren  zu  geschriben,  das  schlosz  Rinfelden  band  helffen  erobern :  das  sy  ouch 
umb  das  selbe  schlosz  Rinfelden  und  die  nütze  und  herlicheit,  so  dazu  ge- 
hörende sint,  so  vil  der  von  inen  und  iren  eydgenossen  zu  iren  banden  in- 
genomen  sint,  sovil  die  von  Basel  das  berürt,  herr  Wilhelmen  von  Grünen-  20 
bcrg  im  rechten  entprosten  sin  söUent.  Was  aber  der  selben  herlickeyten 
lande  lüte  gülte  zinse  zolle  oder  nütze  zu  dem  selben  schlosz  gehörende 
by  z^-tten  der  richtunge  zu  Costentz  gemacht  noch  oningenomen  und  vor- 
handen gewesen  sind,  sovil  das  aber  die  von  Basel  berurt,  bekennent  wir, 
das  die  dem,  so  sy  vormals  inne  gehept  und  zu  gehörd  haut,  wider  volgen  25 
und  gelassen  werden  s611ent 

[12I  Item  uff  den  zwolfften  artickel  herr  Wilhelms  clage,  der  da  wiset 
das  ime  die  von  Basel  sin  dorffer  Mely  und  Zeymingen  verbrennt  haben 
sollent  etc^  ist  unser  spruch:  Nach  dem  die  von  Basel  sölicher  clage  nit 
bekennttlich  sind,  der  von  Grünenberg  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  ao 
hat,  bekennen  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten 
sin  soUent. 

Uff  her  Heinrich  von  Ramstein  clage. 

\i]  Item  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  von  Peter  Hannsen  von 
Waltpach  sins  meygers  im  Huntspacher  tale  wegen  etc.,  ist  unser  Sprüche :  35 
Nach  dem  herr  Heinrich  von  Ramstein  in  dem  stücke  menygerley  zu  der 
stat  von  Basel  geclaget  het,  des  aber  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sind, 
er  ouch  das  im  rechten  zu  denen  von  Basel  nit  by  bracht  het,  dazu  er 
ouch  selbs  bekentlich  ist,  das  recht  und  urteil  ze  Basel  umb  die  sache 
gangen  sie,  sich  ouch  in  disem  rechten  nit  funden  het,  das  die  stat  Basel  40 
sich  der  sache  ützit  angenommen  und  weder  cleger  nach  richter  gewesen 
sye:  bekennent  wir,  das  die  stat  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten 
sinJsoL 
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[2]  Item  uff  die  xiiij  artickel*)  in  herr  Heinrichs  von  Ramstein  clage  zu 
der  stat  Basel  bescheen  gemeldet,  die  menygerley  nomen  und  geschichten,  so 
ime  die  von  Basel  zu  gefügt  und  geton  haben  sollent,  innhaltent  etc.,  ist  unser 
spriiche:  Nach  dem  die  von  Basel  in  iren  antwürtten  ettlicher  solicher  nom- 
5  men  bekenntlich  sint  und  aber  meynent,  das  die  in  offener  vyentschafft  be- 
scheen syent,  des  ouch  herr  Heinrich  in  siner  Widerrede  nit  ab  rede  ist,  be- 
kennent  wir,  was  der  selben  nommen  und  geschichten  in  offener  vyentschafft 
bescheen  sint,  das  die  nach  des  anlosses  sage  hin  uszgenomen  und  abe  sin 
söUent.     Werent  ouch  der  selben  nomen  deheiner    vor  offener   vyentschafft 

10  bescheen,  das  sich  doch  in  disem  rechten  noch  nit  erfunden  het,  sittdemmol 
denne  herr  Heinrich  selbs  bekenntlich  ist,  das  er  die  schynder  zu  Altkilch 
ingelassen,  die  denen  von  Basel  darusz  und  darin  schaden  zu  gefügt  habent, 
als  das  usz  sinen  anttwürtten  Widerreden  und  nochreden  in  disem  rechten 
gelütet   het:  bekennent  wir,    das  die    von   Basel  ime  umb  söliche  clage  im 

15  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[3]  Item  uff  den  artickel,**)  der  da  wiset  von  des  brandes  wegen  der 
kilchen  ze  Hundetspach  etc.,  ist  unser  spruche :  Nach  dem  die  von  Basel 
sölichs  brandes,  das  sy  noch  die  iren  den  getan  haben,  ouch  das  weder 
entpfolhen  noch  geheissen  habent,  nit  bekenntlich  sind,  herr  Heinrich  ouch 

20  weder  das  noch  anders  in  dem  selben  artickel  gemeldet  im  rechten  nit  by 
bracht  het,  wie  wol  solicher  brand  in  offener  vyentschafft  bescheen  ist ;  dar- 
umbe  und  ouch  von  solicher  vorgemeldeter  ursach  wegen  bekennent  wir,  das 
die  von  Basel  her  Heinrichen  umb  alle  stucke  solicher  siner  clage,  usz- 
genomen  den  hoff  ze  Hindern   Ramstein   ze  Basel,   den   man  ime  nach  des 

25  anlaszes  sage  wider  volgen  lassen  sol,  im  rechten  entbrosten  sin  söllent. 

[4]  Item  uff  den  artickel,^)  der  do  wiset  das  die  von  Basel  einem  der 
sinen  ab  der  Large  ettwas  schürlecz  eta  genomen  haben  sollent  etc,  ist  unser 
Spruche:  Nach  dem  er  den  selben  knecht  nit  bestymmet  mit  dem  nammen, 
ouch  nit  fürbracht  het,    ob   er  der  sin   gewesen   sye  oder  ob  er  im   gewalt 

30  geben  habe  sölich  clage  in  sinem  namen  ze  tünde ;  dazu  ouch  nach  dem 
die  von  Basel  in  ir  anttwurt  ein  geraein  gebot  und  ordenunge,  so  sy  ge- 
macht habent,  nyemant  nützit  uszer  ir  stät  den  Schindern  ze  bringen  ze 
lassen,  da  wider  her  Heinrich  nützit  für  gewendet  noch  ouch  im  rechten  by 
bracht  het,  ob  solicher  nomme  bescheen  und  ob  er  vor  oder  noch  solicher 

35  der  von  Basel  ordenunge  bescheen  sie:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
solicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[5]  Item  uff  den  artickel,'*)  der  da  wiset  das  ettliche  von  Basel  dem 
wergkmeister  von  Altkilch  sin  kuge  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser 
Sprüche :  Nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  meldent,  das  Hanns  Peyer 

40  der  glockengiesser  von  desselben  wergkmeisters  wegen  mit  ettlichen  von 
Basel  im  rechten  hange  umb  ettwas  kuge,  so  im  enttwert  söllent  sin,  und 
aber  her  Heinrich  dawider   nützit   für  gewendet  het,    ob  das   sie  oder  nit, 
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er  ouch  nit  by  bracht  het,  das  die  stat  Basel  dem  sinen  sin  kuge  genomen 
oder  entpholhen  habe  ze  nemmcn:  bekennen  wir,  das  die  von  Basel  herr  Hein- 
richen umb  söliche  sin  clage  im  rechten  emprosten  sin  söUent.  Hanget 
aber  der  wergkmeister  oder  der  glocken  giesser  mit  yemand  dorumbe  im 
rechten,  da  sol  yederman  sin  recht  behalten  sin.  5 

[8]  Item  uff  den  lesten  artickel,  der  da  wiset  von  Swebelins  und 
Ouglins  von  Morszwilre  gutes  wegen,  so  inen  die  von  Basel  genomen  haben 
söUent  etc.,  ist  unser  Spruche:  Was  des  selben  gutes  noch  der  von  Basel 
offenen  ruffe  und  trostunge,  so  von  inen  über  der  fründen  und  vyenden 
gut,  das  hinin  gen  Basel  bracht  wurden,  gerüfft  und  bescheen  ist,  hinin  10 
gon  Basel  komen  ist,  das  die  von  Basel  in  der  vyentschafft  genomen  haben, 
dz  söllent  die  von  Basel  keren;  was  aber  desselben  gutes  vor  sölichem  ruff 
in  der  stat  Basel  gewesen  ist,  des  die  obgenanten  knechte  erben  sint 
und  das  von  denen  von  Basel  in  der  vyentschafft  genomen  ist,  sovil  des  in 
varendem  gut  gewesen  ist,  das  sol  nach  des  anlasses  sage  hin  und  abe  sin;  15 
wer  aber  des  ützit  in  ligendem  gut,  das  sol  aber  nach  des  anlaszes  sage 
denen,  der  es  dozemol  gewesen  ist,  wider  werden  und  volgen. 

Uff  herre  Peter  und  jungher  Cünrats  von  Mörsperg  clage. 

[i]  Item  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  under- 
standent  in  dem  ampt  ze  Pfirt  zeverbietten  abe  guttern  in  dem  selben  ampt  20 
gelegen  ze  richten  etc.,    ist  unser  spriiche:   Wie  wol  sich   in  disem  rechten 
nit  funden  het,  das  die  von  Mörsperg  gewalt  oder  recht  haben  s61iche    an- 
spräche von  der  herschafft  lande  wegen   zu  denen  von  Basel   ze   tünde,    da 
die  von  Basel  der  im  rechten  gegen  inen  vor  abe    entprosten  sint;  yedoch 
nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  deheins  andren  verbietens  bekenntt-  25 
lieh  sind,  denne  das    sie   die  iren,    so  uszwendig    ir  stat    im  lande    umb   ir 
guter  für  genomen  werdent,    mit    iren    friheiten  versprechen    und    abe  vor- 
derent,  sölichs  sy  ouch  uff  ir  fryheit  gezogen,  die  sy  vormals  in  dis  recht 
geleit   und  damitte  ir  meynunge  genüglich  by  bracht  hant;    die  von  Mörs- 
perg ouch  des  nit  abrede  sint,  ir  clage  ouch  umb  das  verbietten  ab  schulden  8o 
und  frefelen  nit  ze  richten  im  rechten   ouch  nit  by  bracht  hant:    bekennen 
wir,    das    die  von  Basel  diser    clage  im   rechten  entprosten  sin  söllent 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafft  lüte  in  ir  statt  behebent  und  trengent  sy  da  ze  recht  ze  stände 
etc.,  ist  unser  sprüchc :  Nach  dem  die  von  Basel  für  gewendet,  das  sy  ein  35 
frye  weltlich  gericht  und  das  yewelten  also  harbracht  habent,  das  einer 
den  andren,  er  sye  frömde  oder  heymsch,  umb  sin  anspräche  schulde  und 
ander  sachen  mit  recht  an  fallen  und  zem  rechten  verhefften  und  verbietten 
mögent,  als  ouch  ander  stette  das  ze  tunde  haben,  denne  man  nyemant 
rechtlosz  lassen  solle,  und  sy  sölich  ir  alt  harkomen  mit  guter  kuntschafft  40 
im  rechten  bybracht  hant:  by  eim  sölichen  lassen  wir  es  ouch  bliben  und 
bekennent  daruff,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Mörsperg  clage  im 
rechten  entprosten  sin  soUent. 
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[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  un- 
derstandent  die  lüte  in  der  herschafft  lannde  ze  geleitten  etc,  ist  unser 
Sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwürt  für  gewendet,  das  sy  sö- 
lichs  wol  ze  tunde  und  sölich  ir  meynunge  uf  keyserlichejfryheiten  gesetzt, 
5  die  sy  ouch  darumbe  in  dis  recht  geleit  und  damitt  s&liche  ir  meynunge 
genüglich  fürbracht  hand:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der 
von  Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[4]  Item  uff  den  vierden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
Zöllen  im  lannde    ze    gebende    sich   gewidert   haben  söllent  etc.,    ist  unser 

10  Sprüche:  Wie  wol  sich  aber  in  disem  rechten  nit  funden  het,  das  die  von 
Mörsperg  gewalt  oder  recht  habent  söliche  anspräche  zu  denen  von  Basel 
ze  tunde,  da  von  die  von  Basel  der  im  rechten  vorabe  entprosten  sind;  ye- 
doch  nach  dem  die  von  Mörsperg  in  ir  clage  nit  bestymmet,  was  zollen, 
wenne  oder  wie  dicke  sich  die  von  Basel  gewidert  haben  söllent,  und  aber 

15  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  das  sy  sich  der  alten  zollen  gewidert 
haben,  wo  sy  die  pflichtig  syent  ze  gebende;  die  von  Mörsperg  ir  clage  im 
rechten  ouch  nit  by  bracht  hant;  alsdenn  von  der  nüwen  zollen  wegen,  were 
da  der  von  Mörsperg  clage  darüff  gesetzt:  sitdemmol  denne  die  von  Basel 
gemeynt  habent,    das  die  selben   nüwen  zolle  ab  getan  syent  und  das  mit 

20  glöuplichen  brieffen  und  ouch  der  richtunge  zu  Rinfelden  bescheen  im  rech- 
ten by  bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von 
Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[5]  Item  uff  den  fünfften  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  denen 
von  Mörsperg  in  ir  mergkt  im  lande  getragen  haben  söllent  etc,    ist  unser 

25  Sprüche:  Noch  dem  die  von  Mörsperg  in  sölicher  ir  clage  selbs  bekennent, 
das  sy  dick  verbotten  habent  nützit  us  der  herschafft  lannde,  sunder  allen 
veylen  kouff  uff  der  herschafft  offene  merckt  ze  füren  etc.,  da  aber  die  von 
Basel  in  ir  anttwürt  fürwendent,  das  sölich  verbot  inen  unlidlich,  ouch 
wider  die  richtung  zu  Rinfelden  bescheen   und  wider  das  alt  harkomen,    so 

30  die  stat  Basel  mit  der  herschafft  lande  yewelten  harbracht  habe,  gewesen  und 
noch  syent,  denne  man  [e]in  veylen  kouff  nit  verbieten  sunder  unverbannen  zu 
gon  lassen  solle,  das  sy  ouch  uff  die  obgemeldete  richtunge  zu  Rinfelden 
bescheen  gezogen,  die  sy  vormals  in  disz  recht  geleit  und  damitt  sölich  ir 
fürwenden   und  meynunge  im  rechten  by  bracht  hant:    harumbe  bekennent 

35  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Mörsperg  clage  im  rechten  entpro- 
sten sin  söllent. 

[6]  Item  uff  den  sechsten  artickel,  der  da  wiset  von  der  übeltetigen 
lüte  wegen,  so  die  von  Basel  in  dem  ampt  ze  Pfirt  genommen  haben  söllent 
etc.,    ist  unser  sprüche:    Nach   dem   die  von  Mörsperg  nit  bestymment,   an 

40  wem,  wenne  und  wo  das  bescheen  sin  solle,  die  von  Basel  ouch  sölicher 
ir  clage  nit  bekenntlich  sint,  und  die  selben  von  Mörsperg  sölich  ir  clage 
im  rechten  ouch  nit  by  bracht  hant:  lassent  wir  die  Sachen  sölicher  clage 
halp  bestän  by  dem  Sprüche,  so  uff  den  sübenden  artickel  der  herschafft 
clage  davor  gesetzt  ist,  und  bekennent,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von 

45  Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 
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er  ouch  nit  by  bracht  het,  das  die  stat  Basel  dem  sinen  sin  küge  genomen 
oder  cntpholhcn  habe  kc  nemmcii:  bekennen  wir,  das  die  von  Base]  herr  Hein- 
richen umb  söliche  sin  clage  im  rechten  cinprosteii  sin  sölient  Hanget 
aber  der  wergkmeister  oder  der  glocken  giesser  mit  ycmand  dorurabe  im 
rechten,  da  sol  yederman  sin  recht  behalten  sin.  5 

|8]  Itcm  üfF  den  lesten  artickel,  der  da  wiset  von  Swcbelins  und 
OiiKÜns  von  Morszwilrc  gutes  wegen,  so  inen  die  von  Basel  genomen  haben 
sölient  etc.,  ist  tniser  spriiche:  Was  des  selben  gutes  noch  der  von  Basel 
offenen  rflffe  und  trostunge,  so  von  inen  über  der  fninden  und  vyenden 
göti  das  hinin  gen  Hasel  bracht  wurden,  gerüfft  und  bescheen  ist,  hinin  10 
gon  Basel  komen  ist,  das  die  von  Basel  in  der  vyentschafft  genomen  haben, 
dr.  sölient  die  von  Basel  kcrcn;  was  aber  desselben  gutes  vor  sölichem  rilff 
in  der  stat  Basel  gewesen  ist.  des  die  obgenanten  knechte  erben  sint 
und  das  von  denen  von  Basel  in  der  vyentschafft  genomen  ist,  sovil  des  in 
varendem  gut  gewesen  ist,  das  sol  nach  des  anlasses  sage  hin  und  abe  sin;  15 
wer  aber  des  ützit  in  ligendcm  gilt,  das  sol  aber  nach  des  anlaszes  sage 
denen,  der  es  dozemol  gewesen  ist,  wider  werden  und  volgen. 

Uff  herrc  Peter  und  jungher  Cünrata  von  Mörspcrg  clage. 
[i]   Itcm  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  under- 
Staodent  in  dem  ampt  le  Pfirt  zeverbictten  abe  güttern  in  dem  selben  arapt  20 
gelegen  zc  richten   etc,    ist  unser  spräche:    Wie  wol  sich   in  disem  rechten 
nit  fundcn  het,  das  die  von  Mörsperg  gewalt  oder  recht  haben  sÖliche   an- 
spräche von  der  herschafft  lande  wegen   zu  denen  von  Basel   ze   tiinde,    da 
die  von  Basel  der  im  rechten  gegen  inen  vor  abe    entprosten  sint;  yedoch 
nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  deheins  andren  verbictens  bckenntt-  35 
lieh  sind,  denne  das    sie   die   iren,    so   uszwendig    ir  stat   im  lande    umb   ir 
guter  fiir  genomen  werdent,    mit    iren    friheiten  versprechen    und    abe  vor- 
dcrent,  sölichs  sy  ouch  uff  ir  fryheit  gezogen,  die  sy  vormals  in  dis  recht 
gcleit   und  damitte  ir  raeynunge  genüglich  by  bracht  hant;    die  von  Mörs- 
perg oucli  des  nit  abrede  sint,  ir  clage  ouch  umb  das  verbietten  ab  schulden  30 
und  frefclcn  nit  k  richten  im  rechten   ouch  nit  by  bracht  hant;    bekennen 
wir,    das    die  von  Basel  diser   clage  im   rechten  entprosten  sin  sölient 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
herschafd  liite  in  tr  statt  bchebent  und  trengent  sy  da  ze  recht  ze  stände 
etc,  ist  unser  spnichc :  Nach  dem  die  von  Basel  für  gewendet,  das  sy  ein  35 
firyc  weltlich  gericht  und  das  ycwelten  also  harbracht  habent,  das  einer 
den  andren,  er  sye  frömde  oder  heymsch,  umb  sin  anspräche  schulde  und 
ander  sachcn  mit  recht  an  fallen  und  icm  rechten  verhefften  und  verbietten 
mögent,  als  oudi  ander  stette  das  ze  tunde  haben,  denne  man  nyemant 
rcchtlosz  lassen  solle,  und  sy  sölich  ir  alt  harkomen  mit  guter  kuntschafft  40 
im  rechten  bybracfat  hant:  by  eim  sölicben  lassen  wir  es  oudi  bliben  und 
bdcennent  daniff,  das  die  von  Basel  sAlicber  der  von  Mörsperg  clage  im 
rediten  entprosten  sin  sÖllcnt 


[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  da  wisct  das  die  von  Basel  un- 
derstandent  die  lüte  in  der  herschafft  lannde  ze  geleitten  etc.,  ist  unser 
Sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwürt  für  gewendet,  das  sy  sö- 
lichs  wo!  ze  tünde  und  sölich  ir  meynunge  uf  keyserltche'-fryheiten  gesetzt, 
5  die  sy  ouch  darumbe  in  dis  reclit  gcleit  und  damitt  soliche  ir  meynunge 
genüglich  fürbracht  hand;  bekennent  wir.  das  die  von  Basel  sölicher  der 
von  Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[4]  Item  uff  den  vierden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
zollen  im  lannde    ze    gebende    sich    gewidert    haben  söllent  etc,    ist  unser 
10  Sprüche:  Wie  wol  sich  aber  in  disem  rechten  nit  funden   het,   das    die  von 
MÄrsperg  gewalt  oder  recht  habent  söliche  anspräche    zu  denen    von  Basel 
ze  tßnde,  da  von  die  von  Basel  der  im  rechten  vorabe  entproslen  sind;  ye- 
doch   nach   dem  die  von  Mßrsperg  in  ir  clage  nit   bestymmet,    was  zollen, 
wenne  oder  wie  dicke  sich  die  von  Basel  gewidert  haben  söllent,  und  aber 
15  die  von  Base!   nit   bekenntlich    sint,    das  sy    sich  der  alten  zollen    gewidert 
haben,  wo  sy  die  pflichtlg  syent  ze  gebende;  die  von  Mörsperg  ir  clage  im 
rechten  ouch  nit  by  bracht  hant;  alsdenn  von  der  nüwen  zÖUen  wegen,  wcre 
da  der  von  Mörsperg  clage  darüff  gesetzt:    sitdemmol  denne  die  von  Basel 
gemeynt   habent,    das  die  selben    nüwen   zolle  ab  getan  syent  und  das  mit 
20  gISuplichen  brieffen  und  ouch  der  richtunge  zu  Rinfelden  bescheen  im  rech- 
ten   by  bracht    hant:    bekennent    wir,    das   die    von  Basel  sölicher  der  von 
Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[5]  Item  uff  den  fünfften  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  denen 
von  Mörsperg  in  ir  mergkt  im  lande  getragen  haben  söllent  etc.,    ist  unser 
35  Sprüche:  Noch  dem  die  von  Mörsperg  in  sölicher  ir  clage  selbs  bekennent, 
das  sy  dick  verbotten  habent  nützit  us  der  herschafft  lannde,    sunder  allen 
veylen  kouff  uff  der  herschafft  offene  merckt  ze  füren  etc.,  da  aber  die  von 
Basel  in    ir    anttwürt    fürwendent,    das    sÖlich    verbot    inen    unlidlich,    ouch 
wider  die  richtung  zii  Rinfelden  bescheen   und  wider  das  alt  harkomen,    so 
30  die  stat  Basel  mit  der  herschafft  lande  yewelten  harbracht  habe,  gewesen  und 
noch  syent,  denne  man  [c]in  veylen  kouff  nit  verbieten  sunder  unverbannen  zu 
gon  lassen  solle,    das   sy  ouch  uff  die  obgemeldete  richtunge   zu   Rinfelden 
bescheen  gezogen,  die  sy  vormals  in  disz  recht  geleit   und  damitt  sölich  ir 
fürwenden   und  meynunge  im  rechten  by  bracht  hant;    harurabe  bekennent 
35  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Mörsperg  clage  im  rechten  entpro- 
sten sin  sullent. 

[6]  Item  uff  den  sechsten  artickel,  der  da  wiset  von  der  übeltetigen 
lüte  wegen,  so  die  von  Base!  in  dem  ampt  ze  Pfirt  genommen  haben  sÖllent 
etc.,  ist  unser  Sprüche:  Nach  dem  die  von  Mörsperg  nit  bestymment,  an 
tö  wem,  wenne  und  wo  das  bescheen  sin  solle,  die  von  Basel  ouch  sölicher 
ir  clage  nit  bekenntlich  sint.  und  die  selben  von  Mörsperg  sölich  ir  clage 
im  rechten  ouch  nit  by  bracht  hant:  lassent  wir  die  sachen  sölicher  clage 
halp  bestän  by  dem  Sprüche,  so  uff  den  sübenden  artickel  der  herschafft 
clage  davor  gesetzt  ist,  und  bekennent.  das  die  von  Basel  sölicher  der  von 
n46  Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 
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[7 — 11]  Item  uff  den  vij,  den  viij,  den  ix,  den  x  und  den  eylfften  af- 
tickel  nacheinander  volgende,  die  da  wisent  menigerley  nomen  und  gefangenen, 
so  inen  die  von  Basel  getan  und  abgefangen  haben  s611ent  etc.,  ist  unser 
Sprüche:  Nach  dem  die  von  Mörsperg  in  sölichen  iren  clagen  menigerley 
nommen  und  geschieh ten  melden t,  der  die  von  Basel  das  sy  anders  denne  5 
in  offener  vyentschafft  bescheen  syent  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Mdrsperg 
ouch  s61iche  ir  clage  im  rechten  nit  by  bracht  hant:  bekennent  wir,  was 
der  selben  nomen  in  offener  vyentschafft  bescheen  sind,  das  die  nach  des 
anlaszes  sage  hin  und  abe  sin  söllent,  und  das  die  von  Basel  umb  das  übe- 
rige, des  sy  nit  bekenntlich  sint,  ouch  zu  inen  nit  by  braht  ist,  der  selben  10 
von  Mörsperg  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[12]  Item  uff  den  xij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  inen 
saltz  und  andren  veylen  kouff  nit  haben  lassen  volgen  etc.,  ist  unser  Sprüche: 
Nach  dem  die  von  Basel  sölicher  clage  nit  bekenntlichen  sint,  die  von 
Mörsperg  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hant;  und  ob  sy  yoch  des  15 
bekenntlichen  werent  oder  die  von  Mörsperg  das  fürbracht  hettent,  nach 
dem  denne  die  löuffe  der  zytt  der  schyndern  und  ander  ir  enthalten!  halp 
ein  gestalt  gehept  band,  worent  die  von  Basel  nit  verbunden  frömde  lüte 
mit  veylem  koüffe  oder  andern  sachen  durch  ir  statt  ze  lassen:  harumbe 
bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Mörsperg  clage  im  rech-  20 
ten  entprosten  sin  söllent. 

[13]  Item  uff  den  xiij  artickel,  der  do  wiset  das  sich  die  von  Basel 
mit  den  schyndern  gesetzt  habent  und  mit  iren  venlin  im  lande  umb  ge- 
faren  und  den  lüten  ir  kom  genommen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  Sprüche : 
Als  die  von  Basel  nit  abrede  sind,  das  sy  sich  mit  den  schyndern  gesetzt  25 
hant,  und  aber  das  die  von  Mörsperg  nützit  berürt  noch  angot,  bekennent 
wir  das  sy  den  von  Mörsperg  umb  soliche  sache  nützit  ze  antwurtten  haben, 
sunder  ir  clage  in  dem  stücke  im  rechten  entprosten  sin  söllent  Und  als  die  von 
Basel  fürer  bekenntlich  sint,  die  iren  haben  ettlicher  lüten  kom  nit  mit 
eigenem  gewalt  und  frefenlich,  sunder  mit  der  selben  lüten  wissen  und  80 
willen  im  lannde  gereicht,  und  die  von  Mörsperg  des  aber  nit  ze  schicken 
noch  by  bracht  hant,  das  die  von  Basel  mit  solichem  kornreichen  yenen 
gefrefelt  haben:  bekennen  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent. 

[14]  Item  uff  den  xiiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  denen  35 
von  Mörsperg  die  iren  pfendent  und  vohent  die  im  lande  und  furent  die 
in  ir  stat  etc.,  ist  unser  sprüche:'  Wie  wol  die  von  Mörsperg  nit  bestym- 
ment,  an  wem,  wenne  und  wo  sölichs  bescheen  sin  solle,  darumbe  die  von 
Basel  im  rechten  sölicher  clage  billich  entprosten  sint;  dennoch  sovilme 
als  die  von  Basel  sölicher  phendunge  als  umb  zinse  und  zehenden  gichtig  40 
sint  und  sich  des  uff  ein  alt  harkomen  ziehent,  das  sy  ouch  im  rechten  mit 
guter  kunttschafft  genuglich  by  bracht  hant,  sölichs  ouch  inen  als  menge- 
lichem  durch  des  aller  durchlüchtigesten  fürsten  und  herren  herren  Pride- 
riehen  Römischen  küniges  satzunge  und  lüterunge  der  gülden  bullen,  so  zu 
Franckfurt  gemacht,  sunderlich  vorbehalten  ist   und  erloübet  ze  tunde:  da-  45 
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von  lossent  wir  es  ouch  daby  bliben  und  bekennen,  das  die  von  Basel  sÖ- 
licher  der  von  Mdrsperg  clage  im  rechten   entprosten  sin  söllenL 

[15]  [tem  uf  den  xv  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  inen  ir 
lüte  ze  burger  entpfahent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Nach  dem  die  von  HaAcI 
6  mit  guter  kunttschalTl  richtunge  briefien  und  bestetigunge  der  hcrscbafll 
von  Österich  im  recliten  genüglich  fwrbracht  band,  das  sy  mit  der  her- 
schafft von  Osterich  und  den  iren  einen  fryen  zog  ycwcitcn  gchcpt  hant, 
sAlichs  ouch  mcngelichem  von  gemeynem  rechten  erloübt  ist:  bekennen 
wir.  das   die    von  Basel   entphahunge    der  luten  2ü  iren  bürgern,    ay  sycnt 

10  der  herschalTt  oder  der  iren,  wot  zc  tunde  gclicpt  und  noch  habent,  und 
das  sy  denen  von  MArsperg  iimb  sölich  ir  clage  im  rechten  entprostcn  sin 
flöUent 

[16]  ttem  uff  den  xvj  artickel,  der  da  wiset  von  Hirsingers  und  Widers- 
pachs  Sache  wegen  etc.,  ist  unser  Sprüche :   Nach  dem  die   von  Mfirspcrg 

15  in  ir  clage  meldent,  das  die  von  Basel  Hirsinger  gewort  haben  sollcnt  sich 
gen  Tattenrict  zem  rechten  ic  anttwürttendc,  ouch  das  sy  Widcrspach  den 
landesknecht  gefangen  haben  sollcnt  etc.;  und  aber  die  von  Basel  des  nit 
bekenntlich  sint,  die  von  Mörspcrg  ouch  in  iren  Widerreden  und  sende- 
briefien,    so  in    disz   recht    gcleit   sind,    selbs  bckcnncnt,    daz  Zschanroslat 

SO  Widcrspach  zc  Basel  mit  recht  behcpt  habe,  und  ouch  sust  ir  clage  zu 
denen  von  Basel  getan  im  rechten  nit  by  bracht  hant:  bekennen  wir,  das 
die  von  Basel  solicher  der  von  Mirsperg  clage  im  rechten  entprostcn  sin 
Süllent 

[17]  Itcm  uff  den  xvij    artickel,   der  da  wtset  das  die  von  Dasei  den 

86  achjTidem  kouffe  und  costc  zu  gan  gelassen  habent  etc.,  ist  unser  sprüche : 
Wie  wol  sich  in  discm  rechten  noch  nit  funden  hct,  das  die  von  Basel  denen 
von  Mörspcrg  also  gcwant  syent,  das  sy  inen  urab  sAHchc  sachcn,  als  .sy  in 
discm  artickel  geclaget  band,  ülzit  zc  anttwürtten  haben  söllent;  ycdoch 
noch  dem  die  von  Basel  solicher  clage  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Mörs- 

30  pcrg  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  band,  bckcnncnt  wir,  dz  die  von 
Basel  solicher  clago  im  rechten  entprosten  sin  sAUent. 

[18.  iqI  Itcm  uff  den  xvüj  und  xix  artickelc,  die  da  wisent  das  die 
von  Basel  iinerloübet  in  dem  ampt  zu  Phirt  buholtz  und  brcnnholtz  hoii- 
wcnt    und    steinbrechen  etc.,    ist   unser  spriliclic:    Sitdcnimol  die  von  Ba-sel 

3fi  des,  als  disc  bede  clagcn  wisent,  nit  bekenntlich  sint,  sunder  fürwcndcnt, 
sy  wissent  nit,  das  sy  noch  die  iren  an  dehcinen  enden  stein  brechen  nocli 
bolz  howen  losscnt.  dcnnc  do  sy  reclit  zU  habent,  die  von  Möräpcr^ 
ouch  do  wider  nützit  gcrct  noch  ir  clage  nit  by  bracht  hant:  bckcnncnt 
wir,  das  die  von  Basel  s61icher  clage  im  rechten  entprostcn  sin  sollcnt. 

40  [20.  2 1  {  Item  uff  den  xx  und  xxj  artickele,  die  da  wisent  das  die  von 

Basel  ettlichen  der  von  MÖrsperg  knechten  in    ir    stat  pfcuwcn    federn  ab 

gexert  haben  s&llent  etc.,   ist  unser  sprüche:    N'ach    dem  die  von  Basel  s&- 

lieber  gescKichteii   nit  bekenntlich    sint,    die  von  Mdrsperg  ouch  sdlich  ir 

-  dagc  im  rechten  «it  by  bracht  hant;  und  die  von  Basel  in  iren  anttwürtten 
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und  nachreden  ouch  fiirwendent,  ob  sölichs  bescheen  were,  das  were  inen 
doch  nit  liep  gewesen,  sy  habent  es  ouch  nit  geheissen  noch  entpholhen 
ze  tände,  und  hette  yemant  gegen  dem  andren  umb  s61iche  geschichten, 
ob  die  bescheen  werent,  rechts  von  inen  begert,  im  solt  rechts  gestattet 
worden  sin ;  da  wider  aber  die  von  Morsperg  nützit  gerett  noch  das  solichs,  5 
als  ir  clage  wiset,  bescheen  sie  für  bracht  hand:  bekennent  wir,  das  die 
von  Basel  s61icher  clage  im  rechten  entprosten  sin  s611ent. 

[22]  Item  uff  den  xxij  artickel,  der  da  wiset  das  Peter  zem  Winde 
Henselin  Bongartter  ze  Basel  gefangen  haben  sille  etc.,  ist  unser  sprüche: 
Nach  dem  die  von  Basel  vormals  in  disem  rechten  fürgewendet  und  das  10 
ouch  by  bracht  hand,  das  sy  ein  frye  gericht  habent  und  einer  den  andern 
do  zem  rechten  beheben  m6ge,  bekennent  wir,  ob  sölichs  als  dise  clage 
wiset  bescheen  were,  das  doch  in  disem  rechten  nit  by  bracht  ist,  das  dar- 
umbe  die  von  Basel  nyemand  nützit  phlichtig  werent,  und  das  sy  ouch  s6- 
lieber  clage  im  rechten  entprosten  sin  sSllent  15 

[23.  24]  Item  uff  den  xxiij  artickel  und  den  xxiiij  artickel,  die  da  wisent 
das  die  von  Basel  mit  gewalt  understanden  habent  ze  geleiten  von  Brummen- 
drut  durch  der  herschafft  lande  und  den  mergket  ze  Volkesperg  mit  den 
iren  ze  behüten  etc.,  ist  unser  sprüche:  Nach  dem  die  von  Morsperg  me- 
nigerly  in  diser  clage  meldent,  des  aber  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  nit  20 
bekenntlich  sint,  sunder  fürwendent,  ob  sy  die  iren  ze  Brunnendrut  reichen 
lassen  hettent,  doran  meynent  sy  nit  unrecht  getan  haben;  und  aber  die  von 
M6rsperg  solicher  beider  ir  clagen  halp  ir  meynunge  im  rechten  nit  by 
bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solicher  beder  clagen  im 
rechten  entprosten  sin  söllent  25 

[25.  26]  Item  uff  den  xxv  und  xxvj  artickele,  die  da  wisent  das  die 
von  Basel  inen  das  stettelin  Phirt  und  by  xxvij  dorffern  verbrennt  und 
by  Lxxx  knechten  abgefangen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche: 
Nach  dem  die  von  Morsperg  in  ir  Widerrede  selbs  nit  missegichtig  sint,  das 
solich  geschichten  in  offener  vyentschafft  bescheen  sye,  bekennent  wir,  das  30 
solichs  nach  des  anlaszes  sage  hin  und  abe  und  die  von  Basel  solicher  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[27]  Item  uff  den  lesten  artickel  der  von  Morsperg  clage,  der  da  wiset 
das  die  von  Basel  die  von  Tattenriet  enttwert  haben  ir  gnaden  und  friheiten, 
das  sy  by  inen  als  ouch  anderswo  Zolles  fry  sin  soltent  etc.,  ist  unser  sprüche:  35 
Nach  dem  dise  clage  wiset,  das  die  von  Basel  die  von  Tattenriet  enttwert 
haben  söllent  ir  friheiten,  das  sy  zolles  fry  da  sin  soltent,  und  die  von 
Basel  aber  inen  nit  bekenntlichen  sind  deheiner  gewere,  der  sy  by  inen  ye 
genossen  habent  zolles  fry  da  ze  sinde ;  die  von  Morsperg  ouch  weder  s61ich 
gewere  noch  altharkomen,  davon  ir  clage  meldunge  tut,  im  rechten  nit  40 
fürbracht  hant,  ouch  die  bestetigunge  einer  friheit,  so  sy  in  dis  recht  ge- 
leit  hant.  dem  heiigen  rieh  und  mengelichem  sine  recht  vorbehaltet;  darumbe 
die  denen  von  Basel  in  disem  rechten  unschedelich  ist:  bekennent  wir,  das 
die  von  Basel  solicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  s611ent 
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Uff  jungher  CÄnrats  von  Eptingcn  dage. 
[r.  2j  Item  ufT  den  ersten  und  den  andern  artickele,  die  «isent  das  die 
von  Basel  im  in  sincm  htise  ze  WaltJlcoffen  geplündert  und  das  dar  nach 
verbrcnt  haben  sdllentetc-.  ist  unser  spräche:  Nach  dem  die  von  Basel  sölichcr 
5  cla^e  der  trostunge  halp  nit  bekcnnttlich  sind,  der  von  Eptingen  die  ouch 
im  rechten  nit  by  bracht  het,  sich  ouch  weder  in  clagcn  nach  anttwurtten, 
ouch  Widerreden  und  nachreden  nit  vindet,  ob  sölich  geschichten  in  offener 
vyentschafft  oder  davor  bcscheen  sin  sÄUcnt;  dazfl  ouch  jungher  Cflnrat 
von   Eptingcn  sclbs  nit  abrede  ist,  dz  die  Schinder  in  sincm  husc  zc  Walti- 

10  koffen  enthalten  gewesen,  ouch  die  warzeichen,  so  von  der  schlacht  tö  sant 
Jacop  darin  komen  und,  gute  zyt  nachdem  die  schindcr  das  husz  gcruraet 
hand  und  das  wider  zu  sincn  banden  komen  ist,  funden  worden  sycnt:  bc- 
kennent  wir  noch  gestalt  der  sache,  das  die  von  Basel  s61tcher  clage  im 
rechten  entprosten  sin  söllcnt 

15  [3]  Item  uff  den  dritten  artickcl,    der  do  wisct  das  im  die  von  Basel 

sin  körn  und  huszrat,  so  er  gon  Basel  gefl6hcnct  hat,  gcnomen  haben  söl- 
lcnt etc.,  ist  unser  sprüchc:  Noch  dem  der  von  Eptingcn  in  siner  Wider- 
rede meldet,  das  er  sulich  sin  habe  und  gut  noch  der  von  Basel  raff  und 
trostunge  hin  in  bracht  habe,  und  aber  die  von  Basel  im    weder   des   noch 

20  ouch  des  nomen  nit  bekenntlich  sint,  der  von  Eptingcn  das  oiich  im  rechten 
nit  by  bracht  hat:  bckcnnent  wir,  das  die  von  Basel  sÄlicher  clage  im  rech- 
ten entprosten  sin  sdilent. 

[4]  Item  uff  den  vicrdcn  artickel,  das  ime  die  von  Basel  sin  lüte  zc 
Brattetcn  abgetrcnget    und  genomen  haben  söUent  etc.,    ist  unser   apriiche, 

Sä  das  die  von  Basel  ime  sin  lutc  noch  dcsz  anlasz  sage  widerumbc  volgcn 
und  in  der  sach  halp  an  denen  ungcsumpt  hüben  lassen  s/illent;  aber 
noch  gelegenhcit  der  sachen  sollent  sy  im  weder  umb  kosten  noch 
schaden  sölicher  lüten  halp  nützit  phlichtig,  sunder  der  im  rechten  ent- 
prösten  sin. 

80  [5J  Item  uff  den  fänfften  artickel.  der  da  wiset  dos  im  die  von  Basel 

sin  lüte  ze  burgern  entpfahen  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Wie  wol  die  von 
Basel  im  siMichcr  clage  on  das  im  rechten  billich  entprosten  sint,  noch  dem 
er  nit  bestymmet,  wer  die  syent,  die  im  die  von  Basel  zc  bürgern  genom- 
men habcnt,  ouch  nit  by  bracht  het,  das  sy  sölichs   getan   haben;   yedoch 

3A  noch  dem  sich  in  disem  rechten  mit  glöupücher  kunttschafft  und  bricffcn 
erfunden  het,  das  die  von  Basel  einen  fryen  zog  zii  inen  und  von  inen 
habent,  als  das  dovor  uff  der  hcrschaift  und  der  von  Mörsperg  clage  ge- 
lütct  het:  bckcnnent  wir,  das  die  von  Basel  sälicher  vorgemeldeten  kuntt- 
.ichafflen  und  urtciln  hie  ouch  geniessen  und  darüff  discr  clage  im  rechten 

40  entprosten  sin  söllent 

(ö]  Item  uff  den  testen  artickel,  der  da  wisct  das  die  von  Basel  ime 
zwcne  übcltctige  man  usscr  sincn  hohen  gcrichtcn  gcffirt  und  verriebt  haben 
s611ent  etc.,  ist  unser  sprüchc:  Nacli  dem  die  von  Basel  sölichcr  siner  clage  nit 
bekenntlich  sint  uff  sin  meynunge,  das  sy  yemand  in  sincm  dorffzfl  Brattc- 

45  len  oder  in  sincn  hohen  gcrichtcn  gcnomen  habcnt,  der   von  Eptingcn  die 
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ouch  im  rechten  nit  furbradit  het:    bekennent  wir,   das  die  von  Basel  so- 
Ucher  dage  im  rechten  en^urosten  sin  s6Uent 

Uff  jungher  Rudolff  von  Nuwensteins  dage. 

[i.  2.  3]  Item  uff  den  ersten  artickel  und  den  andren  und  den  dritten 
artickele,  die  da  wisent  das  ime  die  von  Basd  dru  sdüosz,  nemlich  Nuwen-  5 
stein  Bläwenstein  und  Fürstenstein  abgewunnen  und  zerbrochen  und  dz 
sy  ime  nach  geylet  haben  sAUent  eto»  ouch  sin  diener  so  darinne  worent 
mit  gewalt  one  recht  enthoüptet  etc.,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  die  von 
Basel  wider  sAUche  des  von  Nuwenstein  dage  einen  mergklidien  uszzug 
im  rechten  für  gewendet  band  uff  ein  s&liche  meynunge,  das  sy  dem  von  10 
Nuwenstein  umb  söliche  sin  ansprädie  im  rechten  nutzit  ze  anttwurtten  haben, 
Sachen  halp  das  sy  dar  inne  nutzit  anders  gehanddt  band,  denne  alshelffer  wilent 
firouwe  Katherinen  von  Burgundie  hertzogin  ze  Österich  von  ir  ernstlichen 
manunge  wegen  noch  der  bunden  sage,  so  sy  mit  der  sdben  hertzogin  ge- 
tan hattent  mit  der  sdben  iurstin  und  allen  iren  hdffem  der  von  Nuwen-  15 
stein  gantz  und  gar  gerichtet  und  sither  der  stat  von  Basd  diener  gewesen 
syc^  den  sdben  iren  uszz<^  sy  ouch  mit  gloüplidien  bundmeffen  manbrief- 
fen  und  andren  kunttschafiten  im  rechten  genüglidi  by  bracht  band;  und 
aber  der  von  Nuwenstein  sdbs  bdcenntlich  ist,  das  die  fürstin  von  Osterich 
hoüptsecfaerin  und  die  von  Basd  nüt  denn  der  selben  geschichten  und  ao 
kri^^  hdffer  gewesen  syent,  er  ouch  sitiiar  der  stat  Basd  diener  gewesen 
syt\  dazu  er  ouch  sin  dage  zu  denen  von  Basd  über  und  wider  s61idien 
by  brachten  uszzog  sust  im  rechten  nit  furbracht  hat:  bdcennent  wir,  das 
die  von  Basd  sölidier  des  von  Nuwenstein  dagen  im  rediten  entprosten 
sin  soUent.  S5 

[4]  Item  uff  den  lesten  artidcd,  der  da  wiset  das  ime  die  von  Basd 
mit  gewalt  für  sin  schlosze  Nüwenstdn  gezogen  sin  und  im  sin  ge£uigenen, 
die  er  uff  den  künig  von  Sidlien  gdangen  hat,  entwert  haben  sollent  über 
den  ursatzze,  so  sy  mit  ime  getan  gdopt  und  versigdt  hattent  etc^  ist 
unser  sprüche:  Noch  dem  die  von  Basd  wider  solich  dage  für  gewendet  30 
band,  das  sy  dem  von  Nuwenstein  als  von  ir  selhs  wegen  nutzit  zu  gefuget 
haben,  denne  was  der  ge£uigenen  halp,  die  er  in  siner  dage  mddet,  be- 
scheen  syc^  habent  sy  miisscn  tun  von  gdx>ls  und  entphdhunge  wegen 
cinsz  Römischen  künyges  und  keysers  anwdten,  noch  dem  die  sdben  ge- 
£uigcncn  conciliom  lüte  gewesen  und  in  des  keysers  trostunge  von  dem  S5 
voo  Nuwenstein  und  sinen  hdffem  gefangen  und  hingefurt  worden  s>'ent; 
und  ob  ouch  der  von  Nuwenstein  meyntc,  das  er  des  ursatzess  so  er  im 
rechten  für  gewendet  hat,  genossen  haben  solte,  das  er  denn  den  bülich  gegen 
denen  von  Basel  ooch  gehalten  und  dem  hetlgen  riebe  und  inen  nit  in  ir 
trostunge  mit  sc^cfaem  übergriffie  gdirochen  haben  solte;  und  aber  der  von  40 
Nuwenstein  in  siner  Widerrede  nit  abrede  ist»  das  die  sdben  ge&ngen  con- 
cüium  lute  gewesen  und  in  sölidier  trostuc^  gefuigen  worden  s\>ant  ouch 
damit  der  seibcn  geschichten  bckennttlich  ist«  sittdemmol  denne  von  ge* 
meyncn  rechten  in  allen  gdcpden  nod  versduribongen  die  gdiofsami  einsz 
vegebcfaen   obem   gewaits   nsz  gcsctU  ist:   bekenneiit  wir.   das  $oUch  der  ^ 


von  Basel  handelunge  dea  ursatzc,  den  sy  mit  junghcr  Rfidolflfen  von 
Nüwcnstcin  hand,  gantz  niitzit  berfirt  het,  die  von  Basel  im  oitch  «mb 
sdlich  sin  ciage  im  rechten  entprostcn  ain  s511cnt 

Uff  jungher  Hanns  Bemhartz  zc  Rin  clagc. 
5  [i]  Itcra  uff  den  artickel,  der  do  wiset  von  dem  überfalle,  so  die  von 

Basel  sinen  liitcn  zä  Steinenbrunn  zu  gcfiigt  hiabcn  sällcnt  etc.,  ist  unser 
spriiche:  Noch  dem  jungher  Hanns  Bernhart  ze  Ryne  in  sincm  fitrwendcn 
vor  und  noch  selbs  bekenntlich  ist,  das  vor  und  ec  die  von  Steinenbrunn 
Cüntz  David  sinen  botten  behept  hant,  der  selbe  Cöntz  David   nützit  dann 

10  recht  gegen  Clewin  Gerwer  dem  sinen  fiir  genomen  habe,  ouch  da  by  be- 
kennttlich  ist,  das  er  sinen  lütten  ze  Steinenbrunn  entpfolhen  habe,  kerne  yc- 
mant  dohin  mit  concilium  brieffen,  das  sy  den  beheben  soltent;  ouch  fürcr 
nit  abrede  ist,  die  sinen  haben  Cuntz  David  sinen  botten  behept  und  im  das 
sin  genomen,  in  dem    das  er  sich  erbotten  hatt  in  sinen   geschriÜTten  denen 

1^  von  Basel  zu  gesant  dem  selben  botten  kerunge  ze  schaffen ;  er  ouch  sAlichs 
frefels,  so  die  sinen  von  Steynenbrunn  an  dem  selben  botten  begangen 
hand,  do  mit  nit  abrede  ist,  das  er  sich  der  von  Basel  brieff  denen  von 
Steinenbrunn  geschicket  in  disem  rechten  gebrücht  het,  damit  sich  vindet 
das  er  und  die  sinen  frefel  und  gewald  an  Cuntzen  David  und  sinem  botten 

20  von  ersten  angefangen  und  begangen  hand;  ob  da  Cüntz  David  sich  sdUchs 
gewalts  ze  erweren  wider  sy  ouch  ützit  für  genomen  hatte,  das  doch  in 
disem  rechten  nit  by  bracht  ist,  die  von  Basel  im  siner  clagc  ouch  darinn 
nit  bekenntlich  stnt,  danimbe  wcrcnt  die  von  Basel  noch  CünU  DavJd  ime 
im    rechten    nützit    verbunden ;    und   bekennent   ouch   doruff.    das    die  von 

^  Hasel  im  unib  söliche  sin  clage  im  rechten  entprostcn  sin  söllent. 

[2]  Item  uff  die  andren  vier  nachgonden  artickel,  darinne  er  raeny- 
gerley  brandcs  und  nommen  ze  Steynenbrunn,  ze  Schlierbach  und  ze  Diett- 
«riler  bescheen  gemeldet  het  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Wie  wol  ime  die  von 
Basel  sölicher  ciage  nit  bekenntlich  sint,  er  ouch  die  im  rechten  nit  bracht 

30  het,  darumbe  die  von  Basel  im  on  das  im  rechten  entprostcn  wcrent;  yc- 
doch  noch  dem  der  bcnant  jungher  Hanns  Bernhart  zc  Ryne  nit  abrede  ist, 
solich  brand  und  nommen  syent  in  offener  vigentschafft  bescheen,  er  ouch 
selbs  bekennt,  das  er  der  herschafft  man  uf  die  zytt  gewesen  ist:  bekennent 
wir,  das  die  von  Basel  im  iimb  sölich  gcschichten,  noch  dem  die  nach  usk> 

35  wisunge  des  anlasses  in  disem  rechten  nit  für  gezogen  worden  sin  soltent, 
im  rechten  entprostcn  sin  soltent 

Uff  her  Bertolt  Sthehelins  conmendürs  ze  Hcitterszbein  clage. 
|l|  Item  uff  alle  artickel  siner  clage,  uszgenommen  von  des  kilcherrcn 
wegen  ze  Tanncnkilch,  ist  unser  Spruche:  Als  er  in  sölichcn  clagcn  menygcr- 

4ü  Icy  gemeldet  het  von  brantschatzunge  und  trostungc  siner  dörffem  lütcn 
und  güttern,  des  im  aber  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  er  ouch  im 
rechten  nit  by  bracht  het,  das  söliche  brantschatzunge  und  trostungc  be- 
schlossen und  zu  geseyt  worden  syent.  das  ouch  dz  dorff  Brcmgarttcn,  das 
die   von   Basel    gebrantschatzct   habcnt,    im  oder  sincm  urdcn   zügehi^rende 
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sye;  darumbe  ime  die  von  Basel  sölichef  clage  im  rechten  vorabe  billich 
entprosten  sin  s611ent;  ob  aber  yoch  das  were,  das  er  s61ich  sin  clage  im 
rechten  by  bracht  hette,  dennoch  noch  dem  er  selbs  gichtig,  das  er  der 
herschafft  von  Österich  gewant  und  des  veranlasseten  rechten  ingangen  ist 
und  aber  der  anlasze  wiset,  das  brand  und  nommen,  so  in  der  vyentschafft  5 
bescheen  sint,  in  disem  rechten  nit  fürgezogen  werden  söUent:  bekennent 
wir,  das  die  von  Basel  dem  selben  conmendüre  umb  s61ich  sin  anspräche  über- 
höupt  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[2]  Item  uff  den  artickel  von  des  kilcherren  ze  Tannenkilch  wegen,  der 
da  wiset   das  die  von  Basel  den  selben  kilcherren  by  nacht   überfallen  und   10 
im  das    sin  genomen  haben  söllent  etc.,   ist  unser  sprüche:   Noch   dem  die 
von    Basel   sölicher  clage  nit    bekenntlich    sint,    ob  das  bescheen    were, 
das  dz  mit  irem  wissen  und  willen  bescheen  sye,  der  conmendüre  ouch  im 
rechten   nit  by  bracht  hett,    ob  es  also  bescheen  und  das  söliches    mit  der 
stat  wissen    und  willen  bescheen,    ouch  ob  der  selbe  kilcherre  der  sin  sye,   15 
sich  ouch  usz  ettlichen  brieffen,  so  der  selbe  conmendüre  in  dis  recht  geleit 
het,  vindet,  das  der  wolgebomne  marggräffe  Rudolff  von  Hochberg  den  sel- 
ben kilcherren  für  den  sinen  versprochen  het;   dorumbe  ime  die  von  Basel 
s61icher  clage  im  rechten  billich  entprosten  sin  s611ent;   yedoch  noch  dem 
s61ich  geschieh ten  in  offener  vyentschafft  bescheen  sind:  bekennent  wir,  das  20 
die  von  Basel  s61icher  clage  noch  des  anlaszes  sage  im  rechten  entprosten 
sin  söllent. 

Uff  der  eptissin  von  Ottmerssen  clage. 

[i]    Item   uff  den    ersten   artickel,    der  da  wiset   das  die  von  Basel  ir 
drissig  swyne  genomen,  und  uff  den  dritten  artickel,    der  da  wiset  das  sy  25 
der  selben  frouwen  der  eptissin  drye  schüren   verbrennt  haben  s611ent  etc., 
ist  unser  sprüche:    Noch  dem  die  von  Basel  in    ir  anttwürt  uff  dise  beide 
artickele   von  der   swinen  und    der  driger    schüren  wegen,    so  die  eptissin 
meynt   ir  vor   der  vyentschafft   genommen    und  verbrennt  sin  s611ent,  für- 
wendent,   das  die  statt  Basel   mit  der   herschafft  in  vyentschafft  gestanden  30 
sye,  darumbe  sy  meynent  umb  sölich  nommen  und  brand  noch  des  anlaszes 
sage  im  rechten  entprosten  sin  söllent ;  und  aber  die  eptissin  von  Ottmers- 
sen   ir  clage,    als  sy    meynt   das  s61iche  geschichten    vor    der  vyentschafft 
bescheen  sin  söllent,  im  rechten  nit  fürbracht  het:    bekennent  wir,  das  die 
von  Basel    s61icher    clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent     Alsdenne  die  35 
von  Basel  in  ir  anttwürt  den  artickel  als  von  der  sechszig  schoffen  wegen, 
so  der  selben  eptissin  in  dem  zöge  in  dz  Briszgöuwe  genomen  syn  söllent, 
ouch  veranttwürtent  uff  den  anlasze,  ist  unser  sprüche :   Noch  dem  die  ep- 
tissin sich  in  dis  veranlosset  recht  verpflichtet  het  und  selbs  bekenntlich  ist, 
das  die  selben  schoffe  in  der  vyentschafft  und  an  dem  zöge  in  das  Briszgoüwe  40 
genommen    syent:    bekennent    wir,    das    die    von    Basel   der   eptissin    umb 
sölich   nommen  noch    des   anlasses    sage   im    rechten   oüch    entprosten  sin 
s611ent 

[2]   Item  uff  die  artickele,    die  da  wisent  von  der  edelgesteynen,    sant 
Küris   wage,  himeltzen   stangen   und  ander  nommen,  so  die  eptissin  meynt  45 


dy  von  denen  von  Basel  in  der  kilchen  ze  Ottmcrssen  gcschcdiget  »in  stille 
ctc,  ist  unser  spriiche:  Noch  dem  die  von  Basel  söUchcr  clagc  nit  bckennt- 
licli  sint.  die  cptissln  von  Ottmcrssen  die  ouch  int  rechten  nit  by  bracht 
het;  und  ob  joch  das  by  brecht  were,  das  yemant  von  Basel  sälichs  gcton 
5  het,  noch  dem  dcnne  die  von  Basel  sich  erbotten  hant  die  selben,  ob  die 
bcstjmniet  worden  wcrent,  zcm  rechten  ze  halten  und  jte  strafTen:  bc 
kenncnt  wir,  das  die  von  Basel  söUcher  clagc  im  rechten  entprosten  sin 
söllent 

[3]  Item  uff  den  artickcl,  der  da  wisct  das  die  von  Basel  die  eptissin 

10  von  Ottmcrssen  durch  den  brand  des  dorffs  Ottmcrssen  geschedigct  haben 
s&llent,  das  ir  ir  korngelt  binregclt  und  pfcnnig  gelt  abgangen  syc  etc., 
ist  unser  Sprüche:  Wie  wol  die  von  Basel  der  eptissin  unib  sdlicli  clage, 
die  sy  im  rechten  nit  by  bracht  het,  on  das  entprosten  sin  mücbtent,  ye- 
doch    noch   dem   dise    clage    zii    denen    von  Basel    nit  inmasscn    gefirt  als 

U  recht  ist,  die  eptissin  ouch  selbs  bekenntlich  ist,  das  dz  dorff  Otmcrssen 
nit  ir,  sunder  der  herschafft  zu  gehörende  syc,  darumbe  sy  mit  recht  iimb 
sölichcn  brand  nit  ze  klagende  het:  bckennent  wir.  das  die  von  Basel  sÖli- 
eher  clage  im  rechten  ledig  und  entprosten  sin  söllent, 

[4]  Item  uff  die  iwene  artickele,  die  do  wisent  von  dem  brande  des  closters 

SO  zc  Ottmerssen  etc..  ist  unser  Sprüche:  Wie  wol  die  von  Basel  nit  bekenntt- 
lieh  sint,  das  söllchcr  brand  mit  ircm  wissen  gchciss  und  willen  lü  gangen 
sie,  die  eptissin  das  ouch  nit  by  bracht  het,  darumbe  sy  doch  sülichcr  clagc 
im  rechten  billich  gegen  ir  entprosten  wercnt;  yedoch  nochdem  der  an- 
losze  von  brande  uszwiset,  er  sie  vor  oder  in  offener  vycntschafß  bcschecn. 

25  lossent  wir  es  ouch  da  by  bliben. 

[5]  Item  uff  die  vordcrunge.  so  die  eptissin  von  Ottmcrssen  in  ir  clage 
getan  und  darnach  in  ir  Widerrede  gewitert  und  uff  ir  friheitcn,  so  sy  in 
das  recht  geleit  het,  gezogen  und  gemeint  het,  das  die  von  Basel  frefcnlich 
wider  söliche  ir  fryheiten  getan  haben  sdllent  ete,,  ist  unser  sprü che:   Noch 

80  dem  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sind,  das  sy  von  der  eptissin  von  Ott- 
merssen fryheitten,  die  sy  in  dis  recht  geleit  het,  nyc  nützit  gewisset,  ouch 
weder  sy  noch  nyemand  von  iren  wegen  noch  mit  ircm  wissen  gcheisz 
noch  willen  da  wider  nye  niitzit  geton  haben,  die  eptissin  ouch  im  rechten 
nit  by  bracht  het,  das  sy  den  von  Basel  ir  frihciten  den  von  Basel  ye  ver- 

3&  kündet  noch  do  wider  nit  ze  tünde  erfordert,   das  ouch  die  von  Basel  wis- 
sentlich   und   mit  fürsatze  do  wider   ye  geton  habcnt:    bekennent  wir,   das 
die  von  Basel  solicher  vorderunge  und  pencn  balp    in  den   selben  frihciten 
begriffen  im   rechten  gantz  ledig  und  entprostcn  sin  süllcnL 
Uff  der  eptissin  von  Maszcmünster  clage. 

40  Item    uf  der  eptissin    von   Maszemunster  clagc,    die    da    wiset  das  die 

von  Basel  uff  zystag  noch  sanC  Nyclaus  tag  im  XI.V  jarc  die  kilchen  zU 
Huntzbach,  die  ir  zii  geeygenet  sie,  uff  gebrochen  und  das  heilgc  sacramcnt 
gcsmchct,  glockcn  zerbrochen  und  die  kilchen  verbrennt  haben  sdUcnt,  ist 
unser   sprüchc:   Noch  dem   und  sich   in  disem  rechten   nit  vindct,    das  die 

45  eptissin    von  Maszemunster  durdi  sich  sclbs    oder  yemant  anders,  der  des 
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von  ir  gewalt  habe  gehept,  soliche  clage  zu  denen  von  Basel  gefurt  habe, 
darumbe  die  von  Basel  ir  im  rechten  ze  anttwurten  nit  verbunden  gewesen 
sind  und  ouch  fürer  im  rechten  noch  des  anlasses  sage  billichen  ir  clage 
entprosten  bliben  soUent;  und  ob  yoch  solich  clage  durch  sy  oder  iren 
volmechtigen  anwalt  bescheen  were,  noch  dem  denne  die  von  Basel  der  selben  5 
ir  clage  nit  bekenntlich  sind,  die  eptissin  die  oüch  im  rechten  nit  by  bracht 
het,  und  sy  die  joch  by  bracht  hette,  sittedemol  sy  sich  denne  ouch  in  dis 
veranlossete  recht  verpflichtet  het  und  selbs  bekenntlich  ist,  das  soliche 
geschichten  in  der  zyt,  als  ein  offene  vyentschafft  zwüschent  der  herschafft 
und  der  stat  gewesen  ist,  bescheen  syent :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  10 
in  alle  wege  der  selben  eptissin  umb  s61iche  ir  ansproche  im  rechten  ent- 
prosten sin  s611ent. 

Uff  der  von  Brisach  clage. 

[1-13]  Item  uff  alle  artickel  in  der  von  Brysach  clage,  die  da  wisent  von 
der  schiffunge  und  vertigunge  uff  dem  Ryne,  darinn  sy  meldent,  wie  die  von   15 
Basel   sy    vor  zytten   von  irem  alten   harkomen   des  gefertes  halp  uff  dem 
Ryne  vor  den  sybenen  des  bundes  mit  ir  unwarheit,  und  darnoch  aber  von 
ir  friheit,   so  inen  von    unserm  gnedigesten  herren  dem  Römischen  kunyge 
geben  sye,  mit  irem  unrechten  gewalt  getrenget  und  sy  damit   zu  grossem 
costen  und  schaden  brocht  haben  s611ent  etc.,  ist  unser  Spruche :  Noch  dem  20 
die  von  Basel  s6licher  clagen  nit  bekentlich  sint,  sunder  da  by  fürwendent, 
das  sy  mit  denen  von  Brisach  noch  allen  andren  Sprüchen  und  friheiten,  so 
die  von  Brisach  in  dis  recht  geleit  hand,    gantz  und    gar  von    des  gefertes 
wegen  uff  dem  Rine   übertragen  syent,    und    sich   des  uff  ein  richtunge  ze 
Rinfelden  bescheen,  die  sy  in  dis  recht  geleit,  gezogen  und  domitte  ir  für-  25 
wenden    im    rechten  by   bracht   hand;    und  aber  die  von  Brisach   sölich  ir 
clage,  besunder  des  tranges,  der  unwarheit  und  des  unrechten  gewalts  halp, 
im  rechten  nit  by  bracht  hand ;  und  wie  wol  sy  die  richtunge  zu  Rinfelden 
bescheen  widersprechent   und  meynent,    die  sye  on  iren  gewalt  und  willen 
zu  gangen  und  solle    sy  nützit  beruren,    und  aber  die  von  Basel    do  wider  30 
meynent,  die  von  Brysach  habent  soliche  richtunge  gutlich  uffgenomen  und 
die  darnoch  ein  gut  zyt  gehalten,  dartzu  die  richtunge  brieffe   sy  des  ouch 
übersagent;    die    von  Brisach   ouch  sölicher  stethabunge    und  gebruchunge 
der  richtunge  in  disem  rechten  nyenan  abrede  sint:  lassent  wir  es  by  söli- 
cher richtunge  ze  Rinfelden  bescheen    bliben  und    bekennent,    das   die  von  35 
Basel    der    von    Brisach    obgemeldeten    clagen    im   rechten    entprosten    sin 
söUent 

[14-16]  Item  uff  die  artickele  in  der  selben  clage,  die  da  wisent  das  der 
von  Basel  schiff  lüte  ettwie  menge  schiff  uff  dem  Rine  verfürt  haben  s61Ient  etc., 
ist  unser  sprüche:  Noch  dem  die  von  Brisach  in  disem  rechten  nyenan  by  40 
bracht  hant,  das  sy  sölich  Sachen,  als  sy  zu  denen  von  Basel  clagen t,  ützit 
berürt,  ouch  sölichs  zu  clagen  von  nyemand  anderm  gewalt  habent,  oder 
das  der  von  Basel  schifflüte  sölich  verfürunge  müttwilliklich  getan  haben, 
sie  ouch  der  geschichten  halp,  so  sunderlich  obendig  Brisach  bescheen  sint, 
gantz  nützit  gewendet  möchten  haben:    bekennent  wir,   das   die   von  Basel  45 
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inen  umb  sölich  ir  clagen,  die  inen  ungebürlich  sint,  im  rechten  entprosten 
sin  söUent 

[17-19]  Item  uff  die  zwene  artickele,  die  da  wisent  das  die  von  Basel  denen 
von  Brisach  ir  holtz  und  ouch  ir  schiffe  und  vasse  by  inen  behalten  und 
5  damitte  hertzog  Lüppolts  seiigen  sprüche  über  faren  haben  söllent  etc^  ist 
unser  spniche:  Nochdem  die  von  Basel  in  ir  anttwürt  und  nochrede  nit 
missegichtig  sind,  sy  habent  den  von  Brisach  uff  ein  zytt,  als  die  Schinder 
im  lannde  gewesen  syent,  nit  mit  frevele  noch  mit  geferden,  sunder  sorgen 
halp,  das  sy  besorgeten  s61iche  schiffe  und  holtz  möchte  den  schyndern  ze 

10  teile  geworden  sin  zu  gemeyner  lannden  schaden  etc.,  sy  habent  ouch  den, 
des  die  vasse,  so  in  der  benanten  clage  bestymmet  sint,  warent,  heissen 
gehalten  und  syent  ime  urbuttig  gewesen  sin  gelt  umb  das  schiff  wider 
ze  geben ;  des  alles  ouch  die  von  Brisach  in  disem  rechten  nit  abrede  sint : 
bekennent  wir,    das  sy  damit    den    obgemelteten    hertzog  Lüppolt   seiigen 

15  Spruch  nit  überfaren,  und  das  sy  sölicher  clage  des  überfarendes  halp  gegen 
inen  im  rechten  entprosten  sin  söllent  Werent  aber  s61ich  der  von  Brisach 
holcz  und  schiffe  zu  der  von  Basel  hannden  komen  und  noch  umbezalt, 
s6llent  die  von  Basel  den  von  Brisach  dorumbe  ein  bezalunge  tun  noch 
billichen  dingen. 

20  [20]  Item  uff  den  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  den  Ryn  wüst 

geleit  habent  denen  von  Brisach  zu  swerem  schaden  etc.,  ist  unser  sprüche :  Wie 
wol  der  artickel  ouch  das  gefert  uff  dem  Ryne  berürt  und  vor  der  zytt  der 
richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  sich  verloüffen  het,  darumbe  der  mit  dem 
Sprüche  uff  die  ersten   artickel   der   von  Brisach   clage    das  gefert  uff  dem 

25  Rine  antreffende  davor  geseczt  genüglich  uszgericht  ist;  yedoch  noch  dem 
die  von  Basel  sölicher  clage  nit  bekentlich  sint,  die  von  Brisach  die  ouch 
in  disem  rechten  nit  by  bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
s61icher  clage  gegen  denen  von  Brisach  im   rechten  entprosten  sin  söllent 

[21]  Item  uff  den  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  die  pene  fünff- 

30  tzig  marg  goldes  in  des  Römischen  küniges  brieffe  begriffen  verfallen  sin 
söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Wie  wol  der  artickel  mit  dem  obgemeldeten 
ersten  sprüche  uff  der  von  Brisach  clage  ouch  genuglich  uszgerichtet  sye, 
nach  dem  die  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  das  alles  begriffen  het;  ye- 
doch sittdemol  die  von  Basel  sölicher  clage  nit  bekennttlich  sint,    die  von 

35  Brisach  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hant,  bekennent  wir,  dz  die  von 
Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[22.  23]  Item  uff  die  zwene  artickel,  der  einer  wiset  das  der  von  Basel 
schifflüte  über  der  von  Brisach  vertiger  in  ir  messer  griffen  haben  söllent; 
und  der  ander  wiset,  das  die  von  Basel  zu  Brisach  win  an  geladen  habent 

40  und  on  urlob  hinweg  gefaren  syent  etc.,  ist  unser  sprüche:  Noch  dem  die 
von  Basel  sölich  geschichten,  ob  die  bescheen  werent,  das  doch  in  disem 
rechten  nit  by  bracht  ist,  selbs  zu  der  von  Brisach  billicher  straffe  gelossen 
hant,  ob  die  iren  darumbe  gestroffet  worden  werent,  das  sy  sich  des  nit 
angenomen  hettent  und  da  wider  in  disem  rechten   nützit   anders,   des  die 

45  von  Basel  im  rechten  entgelten  mdchtent,  für  gewendet  noch  by  bracht  ist: 
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bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Brisach  clage  im  rechten 
entprosten  sin  s6llent 

[24]  Item  uff  den  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  die  kilchen 
ze  Tannsel,  die  der  von  Brisach  bürgern  zu  gehöre,  uffgebrochen  und  kelch 
und  ander  gottes  gezierde  darusz  genomen  haben  sdllent  eta,  ist  unser  5 
Spruche:  Wie  wol  die  sache  vormals  mit  dem  Spruche,  so  uff  den  lesten 
artickel  in  der  herschafft  von  Österich  clage,  der  ouch  do  von  wiset,  ge- 
nflglich  US  gerichtet  sye^  by  dem  selben  Spruche  wir  es  hie  ouch  bliben 
lossent;  yedoch  noch  dem  die  von  Basel  sölicher  clage,  bede  in  dem  das 
die  kilch  ze  Tonnsei  der  von  Brisach  bürgeren  zu  gehörende  syc^  und  ouch  10 
das  sy  die  uff  gebrochen  haben  s611ent,  nit  bekenntlich  sind,  die  von  Bri- 
sach die  ouch  in  disem  rechten  nit  by  bracht  hant :  bekennent  wir,  das  die 
von  Basel  s61icher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[25]  Item  uff  den  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  das  wasser 
die  Wisen  ingefasset  habent,  dadurch  den  von  Brisach  dehein  holcze  zu  gon  15 
möge,  denne  das  sy  das  ze  Basel  reichen  und  den  schifflüten  ze  Basel,  die 
sy  mit  stierlonen  vast  überscheczent,  von  einer  vart  holczes  fiinff  guldin 
uncz  gen  Brisach  geben  müssent  etc.,  ist  unser  spruche:  Wie  wol  die  clage 
der  Wisen  halp  mit  dem  spruch  davor  uf  den  xxj*)  artickel  in  der  herschafft 
clage  begriffen  ouch  genüglich  usgerichtet  sye,  by  dem  selben  spruch  wir  20 
es  ouch  hie  bliben  lossent;  yedoch  der  stierlonen  halp,  nach  dem  die  von 
Basel  sölicher  der  von  Brisach  clage  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Brisach 
die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel 
sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[26]  Item  uff  den  lesten  artickel  der  von  Brisach  clage,  der  da  wiset  das  S5 
der  von  Basel^schifflüte  ein  schiff  by  Nuwenburg  verfiirt  habent,  darinne  ir 
louffenden  hotten  einer  ertruncken  sye  etc.,    ist  unser  spruche:    Noch  dem 
die    von  Brisach   sölich    clage    anders   denne  umb  irs  löuffers  willen  nit  ze 
tunde  gehept  hant,    und   aber  die    von  Basel  furwendent,  sye  inen  yemand 
dozemol  ertruncken,  sye  inen  als  leid  als  yemanden,   und  aber  die  von  Bri-  30 
sach  do  wider  me>Tient,    die  von  Basel  habent  schult  doran,    nach  dem  sy 
sich  des  Rinstrames  mit  irem  gewalt  underziehent ;  des  aber  die  von  Basel 
nit  bekenntlich  sint,  die  von  Brisach  ouch  weder  sdlich  gewaltigunge,  noch 
das  die   von  Basel  dehein    schult   an  sölicher    geschieht  haben,    im  rechten 
nit  by  bracht  hant :  bekennent  ^4r,  dz  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rech-  ^ 
ten  entprosten  sin  söllent. 

Uff  der  von  Nuwenburg  clage. 
[i]  Item  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  inen 
ir  Zölle,  so  sy  noch  ir  fnheiten  sage  in  ir  statt  und  innewendig  iren  cnicz- 
steynen  habent,  dick  und  vil  verfurt  habent,  und  so  sy  die  furlüte  von  Basel  40 
danimbe  gepfendet  habent,  das  denne  die  von  Basel  s>'  mit  ircm  unrechten 
gewalt  getrenget  haben  söllent  inen  ir  pfand  wider  rü  gebende  etc.  ist 
unser  spruche:    Nach  dem  die   von  Nuwenburg  solich  clage  tu    denen  \-on 
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Basel  getan  und  aber  nit  bestymmet  hant,  wer  söliche  vcrfUrunge  der  tollen 
getan  habe,  und  aber  die  von  Basel  des  vcrf&rten  zölles  halp  und  ouch  der 
gewaltigunge  halp  nJt  bekenntlich  sind,  die  von  Nuwenburg  ouch  solich  ir 
clage  im  rechten  nit  by  bracht  hant :  bekcnneiit  wir,  das  die  von  Basel 
6  sfllichcr  clage  Im  rechten  entprosten  sin  söllcnt  Als  ouch  die  von  Nwwen- 
bürg  ir  meynunge,  als  von  ir  zollen  wegen  in  ir  stat  und  inncwcndig  iren 
cnJcisteynen  zenemende  etc.,  mit  iren  friheiten,  so  sy  in  dis  recht  gcicit. 
by  bracht  hant,  tosscnt  wir  sy  ouch  by  sölichcn  friheiten  blibcn,  doch  das 
sy  nit  witter  griffen,    ouch    nyemand  von  Basel,    so  usscwcndig  iren  cnicz- 

10  stcynen  uff  rechten  lanndsträssen  hinfarcn  wolle,  hin  in  ir  stat  ze  farcn 
noch  inen  ze  zollen  trengen  sÖUent. 

[2J  Item  ufT  den  andren  artickcl,  der  da  wisct  das  einem  dem  iren  das 
sine  noch  by  der  stat  Basel  dariisz  und  darin  genomen  worden  sin  solle  etc., 
ist  unser  Sprüche:  Nach  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  fürwendent,    das 

15  solich  geschieht  in  der  von  Nuwenbui^  clage  gemeldet  inen  nit  licp  ge- 
wesen sye  und  habent  ouch  so  vil  dozil  geton,  das  dem  iren  von  Nuwen- 
burg bckert  worden  sye,  inmaasen  das  er  des  ein  benfigcn  gchept  habe; 
und  die  von  Nuwenburg  ouch  selba  bekenntlich  sint,  dem  iren  sye  sin  pfcrt 
bekert  worden,   aber  sin   mantel  swert    und  by  xij    guldrn  die  standcnt  im 

20  noch  usz:  bekennen  wir,  behebe  der,  dem  der  nome  bcscheen  ist,  das  er 
ufl  die  zyt,  als  im  die  von  Basel  kerunge  geschafft  band,  desselben  nomen 
halp  nit  ein  benfigcn  gehept  habe,  was  er  denne  by  dem  selben  cide  be- 
hept,  das  im  des  selben  noroen  noch  uszstände,  das  sollent  im  die  von 
Basel  von  den  iren  schaffen  gekert  werden. 

SS  [3]  Item  uf  den  testen  artickcl,   der  do  wiset   das   die  von  Basel  inen 

die  iren  gefangen,  das  ire  genommen  und  sy  swerlich  geschcczet  haben 
sollent  etc.,  ist  unser  Spruche:  Nach  dem  die  von  Nuwenburg  nit  bcstym- 
nient,  wer  die  iren  syent,  die  also  gefangen,  das  ire  genomen  und  geschetzet 
worden,  und  wenne  sfilichs  besrheen  sin  sollent,  die  von  Basel  ouch  nit  bc- 

30  kenntlich  sint,  denne  in  eyner  gemeinde,  das  sy  durch  menigcr  handc  unfugc, 
so  inen  usz  und  in  der  herschafft  lannde  und  schlosze  zu  gefügt  worden, 
getrenget  syent  sich  des  ze  erweren;  und  aber  die  von  Nuwenburg  in  disem 
rechten  nit  by  bracht  hant,  wer  solich  die  iren,  so  also  gefangen,  was  inen 
genomen  oder  wie  sy  geschcczt  syent,  ouch  das  solich  geschichten  vor  der 

3^  vyentschafft  bcscheen  syent :  bekcnnent  wir,  da»  die  von  Basel  söltcher  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllenL 

Uff  der  von  Louffcnberg  clage. 
[ij  Item  uff  den  ersten  artickcl,  der  do  wisct  die  von  Basel  habent  sy 
übcTTogen  und  mit  schiessen  tag  und  nacht  swerlich  understanden  ze  nötigen, 

40  »jbcr  dz  sy  inen  zu  geschribcn  haben,  ob  sy  üczit  mit  inen  ze  tiindc  haben 
woltcn,  dz  wollen  sy  inen  crbcrlich  vorhin  ze  wissen  lün  etc.,  ist  unser 
Spruch:  Noch  dem  die  von  Basel  in  ir  antwurt  in  nszzogs  wisc  fiirwendcnt, 
das  alle  sachen,  so  sich  zwüschent  inen  und  denen  von  Louffcnberg  gemacht 
habent,  mit  einer  lutern  richtunge  vor  Louffcnberg  bcscheen  gancz  hin  und 

46  UKgetragcn    syent,    dawider  aber  die  von  Louffcnberg  fiirwendcnt,   sölichc 
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riditunge  sy  ein  nottedinge  gesin  und  binde  sy  nuczit;  da  wider  aber  die 
von  Basel  zu  lest  ftrgewendet  hant»  söliche  richtunge  syc  von  erst  us 
Louffenberg  an  sy  gesucht  und  durch  der  herschafil  lanttvogt  und  rete  ver- 
williget uiFgenomen  und  beschlossen,  ouch  durch  die  von  LoufiScnberg  selbs 
stet  gehept  und  lange  zytt  guttlich  gehalten,  und  mit  namen  ein  schultbrieff,  5 
so  US  der  selben  richtunge  dar  rüre,  mit  ir  stat  ingesigel  versigelt  und  mit 
leistunge  noch  der  selben  brieffen  sage  uncz  uff  infelle  diser  vergangen  krie- 
gen volzog^en  und  domitte  die  selben  richtunge  ouch  stet  gehept  babent, 
und  ziehent  sich  sdlichs  irs  (urwendens  uff  die  richtunge  und  schultbrieffe 
vor  Louffenberg  bescheen  und  g^ben,  so  sy  vormals  oüch  in  dis  recht  ge-  lO 
leit  band  und  damit  solichen  iren  uszzog  im  rechten  by bracht  hant;  die 
von  Louffenberg  ouch  sölichs  der  von  Basel  furwenden  nit  abrede,  sunder 
der  leistunge  noch  des  schultbrieffs  sage  in  ettlichen  iren  dagen  bekenntlich 
sind,  ouch  ir  eigin  ingesigel  sy  des  schultbrieffs  us  der  selben  richtunge 
dar  rurende  überseit:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  15 
Louffenberg  dage  im  rechten  entprosten  sin  söllent  und  lossent  es  ouch  der 
Sache  halp  bliben  by  dem  spriiche,  so  wir  davor  uff  den  xxiij  artickel  in  der 
berschafit  dage  geseczt  band. 

[2.  4]  Item  uff  den  andren  und  den  vierden  artickde,  die  da  wisent  von 
dem  geferte  und  der  stierionen  wegen  uff  dem  Rine  etc^  ist  unser  sprudle :  90 
Nodi   dem    die    von  Basd    sölicher   dagen    nit  bekenntlich   sint,    die    von 
Louffenberg  die  ouch  in  disem  rechten  nit  by  bracht  hant,   bekennent  wir, 
das  die  von  Basd  solidier  dage  im  rediten  entprosten  sin  söUent 

[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  do  wiset  von  der  schaczunge 
wegen  des  brennholczes  eto,  ist  unser  spriiche:  Noch  dem  die  von  Basd  35 
in  ir  anttwurt  furwendent  ir  stat  ordennunge  umb  gemeynes  nutzes  willen, 
das  man  sölich  brennholcz  scheczen  solle,  der  sdben  ordennunge  die  von 
Louffenberg  ouch  selbs  bekenntlich  sint:  bekennent  wir,  das  umb  sölidi 
ordennunge,  die  die  von  Basel  als  wol  als  ander  stette  umb  gemeynes 
nüczes  willen  wol  zu  seczen  und  ze  halten  band,  die  von  Basd  denen  von  30 
Louffenberg  nuczit  ze  anttwürten  habent  und  das  sy  inen  diser  clage  im 
rechten  entprosten  sin  söUenL 

Uff  der  von  Seddngen  clage. 

[i]  Item  uff  den  ersten  artidcd,  der  da  wiset  das  die  von  Basd  die 
eitgenossen  ingdossen,  die  inen  grossen  schaden  zu  gefugt  haben  söllent  35 
eto,  ist  unser  sprudle:  Das  die  von  Basd  umb  das,  ob  sy  ir  eydgenossen 
in  ir  stat  gdossen  habent,  den  von  Seddngen  im  rechten  nützit  ze  antt- 
würten habent;  aber  von  der  schaden  und  nomen  wegen,  so  die  von 
Seddngen  me>'nent  das  inen  die  ddgenossen  zu  gef&gt  haben  söllent,  noch 
dem  die  von  Basd  des  nit  bekennttlich  sind,  die  von  Seddngen  den  sdben  40 
schaden  im  rechten  ouch  nit  by  bracht  hant,  bekennent  wir,  das  die  von 
Basd  s6Ucher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[2]  Item  uff  den  andren  artickd,  der  do  wiset  das  L  Irich  Kopiin  Soppen- 
sees  sün  gefangen  und  sich  gen  Basd  zu  antwürtten  ze  sweren  getrengt 
haben  solle  etc^  ist  unser  spruche :  Noch  dem  die  NX>n  Basd  in  ir  anttwurt  45 
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förwendcnt.  der  selbe  Soppensees  siin  sye  ufT  des  von  Rechberg  pferd  er- 
griffen und  als  des  von  Rechbergs  diener,  der  der  statt  Baacl  ofTcn  vyeot 
uff  die  zytt  gewesen,  gefangen  worden  sye;  do  ouch  die  von  Seckingen 
sölichs  des  pferdes  halp  und  das  er  gcsworn  habe  sich  xlt  aattwilirttcn  nit 
5  abrede  sint,  denne  das  sy  meinent,  er  syc  ein  schüIcr  und  geweihet  ge- 
wesen; bckenncnt  wir,  hette  sich  Soppensees  sün  geanttwurt  und  fiirgewcn- 
det  WCS  er  genossen  haben  soltc,  es  werc  wihe  oder  anders,  das  möclit  in>c 
wol  fürderlich  sin  gewesen;  aber  noch  dem  er  sich  nit  geanttwürtet  het  und 
die  von  Basel  anders  nit  gewisset  habent,  denne  das  er  des   von  Rechberg 

10  diener  uf  die  zyt  gewesen  syc,  in  disem  rechten  nit  by  bracht  ist,  das 
do  die  von  Basel  sölicher  der  von  Seckingen  clage  im  rechten  entprosten  sin 
söUent 

[3]    Item    uff  den    dritten    artickel,    der    do   wiset    das   Kopplin    dem 
schafTener    von  Seckingen    sin   ochsen  genomen  haben   solle  etc.,    ist  unser 

l^  spriich:  Noch  dem  die  von  Seckingen  die  sache  in  disem  rechten  fürgcnomen 
und  aber  des  von  dem  schalfener  von  Seckingen  dehein  gcwalt  gchcpt  hant, 
als  sy  des  In  ir  Widerrede  selbs  bekenntlich  sint;  die  von  Basel  ouch  in 
iren  anttwürtten  und  nochreden  fürwendent.  das  sölich  geschichtcn  und  pfcn- 
dunge  uff  recht  bcscheen,  ouch   recht  dorumbc    volgajigen   syc:    bckenncnt 

20  wir,  sie  liciit  mit  recht  darinn  verhandelt,  da  by  lossent  wir  das  blibcn,  und 
das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  gegen  denen  von  Seckingen 
bresten  halp  gewalts  entprosten  sin  söllent 

[4]  Item  uff  den  vierden  artickel,  der  do  wiset   das  Koppetin   und   sin 
gesellen  dem  gotzhusz  von  Seckingen  Iren  win  genomen  haben  sollen!  etc., 

3ft  ist  unser  Sprüche :  Wie  wol  die  von  Basel  solidier  clage,  die  von  denen 
von  Seckingen  in  disem  rechten  von  des  gotzhuaes  wegen  ze  Seckingen 
fArgenomen  und  aber  des  dehcincn  gcwalt  von  dem  gotzhuse  fürbracht  hant, 
on  das  im  rechten  bÜlich  entprosten  sint;  yedoch  ob  sy  joch  dozil  gcwalt 
gehept  und  fürbracht  hctten,  noch  dem  denn  die  von  Basel  nit  bekenntlicb 

30  sint.  ob  sÖlichs  bescheen  were,  das  dz  vor  offener  vyentschafft  beschccn  sye, 
die  von  Seckingen  das  ouch  nit  by  bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die 
von  Basel  sfilichcr  clage    im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[5]  Item  uff  den  lösten    artickel,    der  daTwiset  das  die  von  Basel  die 
von  Seckingen    gewaltiklichen    überzogen    und   swerlich   geschediget  haben 

3&  söllent  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Noch  dem  die  von  Basel  fürwendent,  sölicher 
zöge  und  handel  sye  in  offener  vyentschafft  bescheen,  die  von  Seckingen 
des  ouch  nit  abe  rede  sint  und  aber  fürwendent.  die  von  Basel  habent  an 
inen  an  gefangen  übergriffe  ze  tünde,  und  sy  bette  alwcgen  wol  mit  recht 
benüget,    und  habent  sy  dadurch   getrengct   sich  ouch    wider  sy  ze  setzen, 

40  und  aber  sölichs,  das  dz  also  bescheen  sye,  im  rechten  nit  by  bracht  hant: 
bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  anspreche  noch  uszwisunge  des 
anloszcs  im    rechten  eiitprosten  sin  söllent 

Uff  der  von  Knsiszheim  clage. 
Itcm  uff  der  von  Ensisthcin  clage,  die  da  wiset  das  die  von  Basel  inen 

45  drye  ir  burger  gefangen  und  xe  costen  und  scliatzunge  brodit  haben  söllent 
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eto,  ist  unser  Spruche :  Noch  dem  die  von  Basel  solicher  gefangenschaft  nit 
abrede  sint  und  aber  me3aient»  sy  syent  durch  die  von  Ensiszhein  und  ander 
der  herschafft  schlosze,  darinn  die  Schinder  ingelassen,  uff  der  von  Basel 
schaden  enthalten,  inen  oudi  einer  ir  geswomer  loüffer  darusz  und  darin 
gefangen  und  lange  zyt  in  gefengnisse  behalten  worden,  sint  getrenget  wor-  5 
den  sich  sölichs  unrechten  gewalts  zu  erweren :  sölichs  der  von  Basel  für- 
wenden  die  von  Ensiszhein  ouch  in  ir  Widerrede  nit  abrede  sint,  sunder 
meynent,  es  diene  zu  diser  sache  nüczit;  und  aber  durch  den  briefi^  so  und 
darinne  inen  die  von  Basel  dienst  geschriben  haben,  den  sy  zu  ir  meynunge 
gebrucht  und  in  dis  recht  geleit  haut,  der  da  wiset,  das  der  von  Ensiszhein  10 
obem  denen  von  Basel  nit  also  wol  gedient  habent,  das  sy  sy  ir  bitte  eren 
m^en  etc^  selbs  bekennent,  das  an  denen  von  Basel  vor  solicher  obgemel- 
deter  gefangenschafft  von  erst  übergriffen  ist;  wannd  nü  nit  unzimlich  ist 
sidi  unrechtes  gewaltes  ouch  mit  gewalt  zu  erweren:  bekennent  wir,  das 
die  von  Basel  sdlicher  der  von  Ensiszheim  clage  im  rechten  entprosten  sin  15 
s611ent 

Uff  der  herschafft  von  österich  zu  clage. 

[i]  Item  uf  den  ersten  artickel  der  zu  clage,  der  da  wiset  das  sidi 
die  von  Basel  mit  den  Schindern  geseczt  haben  soUent  der  herschafft  ze 
sdiaden,  ist  unser  spräche:  Noch  dem  sich  noch  clage  anttwurt  Widerrede  90 
und  nochrede  in  disem  rechten  nit  vindet,  das  söliche  dage  der  herschafft 
von  Österich  zu  denen  von  Basel  ze  tunde  gebüiüch  sye,  ouch  nit  by 
bracht  ist,  das  die  von  Basel  deheinerley  arges  noch  geverden  durch  sölichen 
sacz  mit  den  schindem  wider  yemand  furgenomen  habent:  bekennen  wir, 
das  die  von  Basel  s61idier  clage  im  rechten  entprosten  sin  söUent.  25 

[2!  Item  uff"  den  andren  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  mit 
iren  ufigestecketen  venlin  under  der  schindem  schirm  in  der  hersdiafft  lannde 
umb  gefun  und  den  lüten  ir  kom  und  getreyt  mit  gewalt  one  recht  ge* 
ncmen  haben  sollen  eto,  ist  unser  spruche:  Nodi  dem  die  von  Basel  soli- 
cher dage,  ab  sy  stat,  nit  bekenntlich  sint,  besunder  das  sy  mit  gewalt  30 
und  one  recht  also  umbge£uii  syent  und  gefrevelt  haben,  die  herschafft 
die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het:  bekennen  wir,  das  die  von  Basd 
sölidier  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[3]  Item  uff"  den  dritten  artidcel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
hersdiafft  lüten,  die  in  ir  stat  zu  ir  nottdürfit  üczit  koüfftent,  sölich  ir  gut  35 
und  was  sy  zu  irem  gebruch  hin  usz  tragen  wolten  under  iren  toren  mit 
gewalt  frefenlich  genomen  haben  söllent  etc^  ist  unser  spruche:  Noch  dem 
die  herschafft  nit  best^'mmet,  wem,  ouch  wenn  und  was  also  genomen  sin 
solle,  die  von  Basd  ouch  furwendent,  ob  uczit  sölichs  bescheen  were,  das 
wcre  durch  dehdnen  gewalt  noch  fr^el,  sunder  nach  ir  stat  ordenunge  und  40 
offenen  ruffs  uszwisunge  bescheen,  als  sy  zu  der  z>'t  gerüfft  und  geordenet 
hattent,  das  nyemand  nüczit  usser  ir  stat  den  sch\*ndem  zu  bringen  solte; 
und  aber  die  herschafft  im  rechten  nit  furbracht  het«  das  die  von  Basel  de- 
beineriey  mit  gewalt  und  fr^fel  also  getan  oder  genomen  haben :  bekennent 
wir,  das  die  von  Basel  solicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  sAUent  45 
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[4]  Item  uff  den  vierden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  den 
Schindern  sölich  geröubet  gut,  so  sy  zu  Löuffenberg,  zu  Waldeshüt  und  ze 
Seckingen  geplündert  hatten,  abekouftt  haben  söUent  etc.,  ist  unser  spruche: 
Noch  dem  die  von  Basel  solicher  clage  nit  bekentlich  sint,  die  herschafft 
5  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het,  bekennen  wir,  das  die  von  Basel 
solicher  clage   im  rechten  entprosten  sin  söUent. 

[5]  Item  uff  den  fünfften  artickel,  der  da  wiset  das  Heinrich  Zygerlin 
mit  der  stat  Basel  wissen  und  willen  understanden  haben  solle  der  her- 
schafft ir  schlosze  Altkilch  inzenemen  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Noch  dem  die 

10  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  das  söliche  sache,  ob  die  also  bescheen  were, 
mit  irem  wissen  und  willen  bescheen  sye,  Heinrich  von  Rinckeltingen  ouch 
der  stat  Basel  nit  zu  versprechende  stot  noch  sin  verhandelunge  sy  nüczit 
berürende  ist,  die  herschafft  ouch  sölichs  uff  die  von  Basel  im  rechten  nit 
by  bracht  het :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solicher  clage  im  rechten 

15   entprosten  sin  söUent 

[6  a]  Item  uff  den  sechsten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der 
stifft  ze  Basel  tümherren  und  mannen  die  eyde,  so  sy  inen  yerlich  sweren 
soltent,  abe  gebrochen  und  der  selben  stifft  an  irem  eigentüm  des  ampts  ze 
Pfirt    mergklichen    grossen  schaden    zu  gefügt  haben  sollen  etc.,    ist  unser 

20  Sprüche  uff  den  ersten  teile  solicher  clage :  Noch  dem  sölich  clage 
lutende  und  fürgewendet  ist  zu  frommen  und  ze  statten  unserm  gnedigen 
herren  von  Basel  und  siner  stifft  ze  Basel,  und  aber  dis  recht  uff  den  an- 
lasze,  so  zwüschent  der  herschafft  von  Osterich  und  den  iren  und  der  stat 
Basel  und  den  iren  begriffen    geseczt    und  die    stifft  ze  Basel,    die    ouch  in 

25  deheinen  kriegen  noch  tedingen  mit  der  statt  Basel  by  zytten  des  betedin- 
geten  anlosses  gewesen,  nüczit  berürende  ist:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  der  herschafft  umb  sölich  ir  clage  in  disem  rechten  ze  anttwürtten 
nit  pflichtig  gewesen  noch  sint. 

[6  b]  Alsdenne  uff  den  andren  teile  der  selben  clage,  der  do  wiset  wie  die 
30  von  Basel  die  stifft  ze  Basel  an  irem  eigentüm  des  ampts  zu  Pfirt  geschediget 
haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :  So  verre  dise  clage  aber  unsern  gne- 
digen herren  von  Basel  und  sin  stifft  ze  Basel  berürende  ist,  lossent  wir  es 
by  dem  nechsten  spruche  davor  geseczt  bliben.  So  verre  aber  die  selbe 
clage  die  innehaber  und  besiczer  des  selben  ampts  ze  Pfirt  berüret,  lossent 
35  wir  es  bliben  by  den  Sprüchen,  so  vormols  von  uns  der  selben  graffschafft 
und  ampts  ze  Pfirt  halp  in  disem  rechten  bescheen  sint 

[7]  Item  uff  den  sybenden  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel 
ursecher  gewesen  söllent  sin,  das  der  printz  von  Schalon  vor  zytten  in 
der  herschafft  land  gezogen  sye  und  das  geschediget  habe  etc.,  ist  unser 
40  Sprüche,  das  noch  clage  anttwürt  Widerrede  nochrede  und  brieffen,  so  in 
dis  recht  geleit  sint,  die  von  Basel  solicher  der  herschafft  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent. 

[8]   Item  uff  den   viij  artickel    der  züclage,    der   do  wiset  das  die  von 
Basel  in  irem  fürnemen  gcbruchet  haben  söllent  ein  verworffen  unbillich  ab- 
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sagen  wider  die  guldin  bulle  etc.,  ist  unser  sprüche:  Noch  dem  die  von 
Basel  in  ir  anttwurt  und  nochrede  fürwendent,  sy  habent  dehein  verworffen 
noch  muttwillige  absagunge  der  herschafft  geton,  sunder  noch  dem  inen 
von  der  herschafft  amptlüten  houptlüten  und  undertanen  so  menigerley  Un- 
rechts gewalts  und  trangs  mit  dem  sweren  überzöge  der  schindem,  die  ouch  5 
von  entpfelhendes  wegen  der  herschafft  oder  ir  an  weiten  in  ir  schlösse  in 
gelassen  und  enthalten  worden  sient,  ouch  sust  in  mengen  weg  unerfolget 
und  ungeseit  zugefügt  worden  sient,  als  sy  sich  des  uff  alle  ir  kuntschafft 
und  bylegunge,  so  sy  vor  und  noch  in  disem  rechten  geleit,  in  dem  be- 
schlösse ir  nochrede  gezogen,  mit  denen  sy  in  ettwie  menigem  stücke,  be-  lo 
sunder  mit  den  vidimus  brieffen,  die  da  wisent  wie  unser  gnedigester  herre 
der  Römisch  künyg  und  unser  gnediger  [herre]  herczog  Sigemund  von  Öste- 
rich  etc.  noch  den  Schindern  geworben,  ouch  wie  her  Heinrich  von  Ram- 
stein die  Schinder  von  der  herschafft  von  Österich  anweiten  und  rfitten  ent- 
pfelhendes wegen  ze  Altkilch  ingelossen  habe,  ouch  mit  jungher  Thürings  15 
von  Halwilre,  jungher  Wernhers  von  Stouffen  brieffen,  die  zu  Rinfelden 
hinder  herr  Wilhelm  von  Grünenberg  funden,  dozü  mit  wilent  herr  Hanns 
Erhartz  von  Zessingen  und  jungher  Baltasers  von  Blumnegk  absagbrieffen, 
die  denen  von  Basel  in  der  zyt,  als  die  Schinder  uff  sy  bracht  worent,  zu 
gesant  worden  sint,  ouch  mit  andren  ettlichen  kuntschafften  und  sendbrieffen,  20 
so  von  Heinrich  Halbysens,  Mathis  Eberlers,  Peter  Gatzen  und  anderer  der  von 
Basel  bürgern  nomen,  inen  durch  den  Weyspriacher  der  herschaft  von  Öste- 
rich houptman  uff  die  zyt  ze  Brisach  und  ander  der  selben  herschafft  lüte 
bescheen,  wisent,  ouch  mit  der  herschafft  von  Österich  selbs  bekenntlicheit, 
das  sy  einen  offenen  rüff  in  irem  lannde  getan  und  verbotten  habe  nüczit  25 
gen  Basel  ze  fürende  etc.,  genüglich  by  bracht  hant,  das  sy  von  erst  ge- 
waltiget, des  sy  sich  ze  erweren  über  nötiget  und  getrenget  worden  syent, 
do  sy  doch  allewegen  glimpff  geforet,  dem  fürsten  von  Österich  herczog 
Albrechten  sölichen  unfug  von  den  sinen  an  inen  begangen  me  denne  einest 
fürbracht  und  inen  sölichs  zewenden,  ze  benemmen  und  ze  bessern  gefor-  30 
dert  habent,  das  aber  nit  bescheen  sie;  also  von  nottwere  wegen  habent  sy 
sich  sölichs  berlichen  müttwilligen  gewalts  müssen  erweren,  das  sy  dennoch 
nit  in  massen  als  an  inen  bescheen  was,  sunder  mit  einer  handlöuffigen 
redelichen  bewarunge,  der  herschafft  verkündet,  sich  ze  were  gestelt ;  da 
wider  aber  die  herschafft  nüczit  fürwendet  noch  by  bracht  het,  das  sölich  35 
absagunge  anders  denne  recht  und  lantloüffig,  ouch  sölichs  als  obstat  nit 
bescheen  sige.  Wannd  nu  von  gemeinem  rechten  sölich  obgemeldeten  ur- 
sach  völlig  genüg  sint  sich  mit  notwere  Unrechts  gewaltes  ze  erweren,  be- 
kennent  wir  nach  allem  dem,  so  wir  in  disem  rechten  der  sachen  und 
clage  halp  vor  und  noch  fürgewendet  und  by  bracht  funden  hant,  das  die  40 
von  Basel  sölicher    clage  im    rechten    entprosten  sin  sollen t. 

[9]  Item  uff  den  ix  artickel  der  züclage,  der  do  wiset  das  die  von 
Basel  in  dem  zöge  gen  Ellikort  der  herschafft  lande  und  lüte  groszlich  ge- 
schediget  haben  söUent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Noch  dem  die  von  Basel  in 
ir  anttwurt   fürwendent,    das    sy  in  sölichem    zöge  nit  hüuptsecher,    sunder  45 


251 

allein  als  heißer  wilent  eynsz  bischofs  von  Basel  gewesen,  ouch  nit  bekennt- 
lich sint  deheins  ungewonlichen  Schadens,  so  sy  yemanden  an  irem  zöge 
gen  EUikort  zügefuget  haben  söllent,  die  herschafft  oüch  nit  bestymmet 
noch  by  bracht  het,  an  wem,  wo  mit  oder  wie  vil  ir  sölichs  Schadens  zu 
5  gefügt  worden  sie :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rech- 
ten entprosten  sin  söllent. 

[ig]  Item  uff  den  zehenden  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel 
der  herschafft  intrag  tund  an  irem  gericht,  so  sy  noch  habe  in  der  vorstat 
zu  sant  Alben  ze  Basel  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Noch  dem  die  von  Basel 
10  der  herschafft  nit  bekennttlich  sind  deheinerley  rechtunge  noch  gerichten  in 
sölicher  clage  begriffen,  die  herschafft  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hett, 
das  sy  deheinerley  rechtunge  noch  gericht  an  denen  enden  habe,  bekennent 
wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

[ii]  Item  uf  den  xj  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  der  her- 
15  schafft  intrag  tügent  in  iren  gerichten  ze  Grossen  und  ze  Kleynen  Hüningen 
etc.,  ist  unser  Sprüche :  Noch  dem  die  herschafft  an  der  von  Basel  anttwürt 
ein  benugen  und  fürer  nit  by  bracht  het,  das  sy  deheinerley  gericht  an 
denen  enden,  ouch  das  die  von  Basel  ir  deheinerleye  intrag  geton  habent, 
bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin 
20  söllent 

[i2]  Item  uff  den  xij  artickel,  der  da  wiset  das  Diebolt  Lütpfrit  bur- 
ger ze  Basel  einen  genant  Claus  Behem  von  Tann  mit  frdmden  gerichten 
fürgenommen  und  ze  kosten  und  ze  schaden  brocht  haben  solle  etc.,  über 
das  er  versprochen  habe,  hette  er  yemant  ze  Tann  gesessen  üczit  anzelangen, 

25  das  er  das  do  und  nyenan  anderswo  tun  solte  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Noch 
dem  der  von  Basel  burger  Diebolt  Lütpfrit  sölicher  gewonhcit  und  har- 
komens,  ouch  des  Versprechens  und  gelüpde,  so  in  diser  clage  begriffen 
sint,  nit  bekennttlich  ist,  die  herschafft  ouch  weder  das,  noch  das  er  ir  in 
ir  herlichkeit    und    gericht  deheinen    intrag  geton  habe    im  rechten  nit  by- 

30  bracht  het,  dazu  ouch  die  Sachen  zwüschen  dem  benanten  Diebolten  und 
Clausen  Behem  übertragen  sint,  des  die  herschafft  ouch  nit  abrede  ist:  be- 
kennent wir,  das  die  von  Basel  und  ouch  der  benant  ir  burger  söUicher 
clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[13]  Item  uff  den  lesten  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  der 
35  herschafft  ritterschafft  und  lehenlütten  intrag  tügent  und  inen  ir  lüte  zu  bur- 
ger uffnement  und  wellent  inen  nit  gestatten  die  ze  beseczen  noch  der  über- 
komnisse,  so  die  selbe  ritterschafft  mit  der  statt  von  sölicher  besaczunge 
wegen  geton  habent  etc.,  ist  unser  Sprüche :  Noch  dem  die  von  Basel  nit 
bekenntlich  sind,  das  dehein  soliche  überkomnisse,  die  in  diser  clage  gemel- 
40  det  ist,  ye  beschlossen,  in  krafft  gangen  oder  gebrucht  worden  sye,  ouch 
das  sy  der  ritterschafft  der  besaczunge,  so  sy  yewelten  gehalten  hand,  ye 
geweigert  haben  ze  gestatten,  die  herschafft  das  ouch  im  rechten  nit  by 
bracht  hat:  bekennen  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  ent- 
prosten  sin  söllent. 
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Uff  der  von  Ensiszheim  zu  clage. 

Item  uff  der  von  Ensiszheim  zu  clage,  die  da  wiset  das  die  von  Basel 
inen  acht  pferde  in  der  Hart  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruche: 
Noch    dem  die  von  Basel  s61icher    clage  nit  bekenntlich  sint,    die  von  En- 
sissen  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hant :  bekennent  wir,  das  die  von   5 
Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

Uff  graff  Hannsen  zuclage. 

[i]  Item  uff  graff  Hannsen  von  Tierstein  zu  clagen  dem  ersten  artickel, 
der  do  wiset  das  die   von  Liechtstal,  den  von  Basel  zu  gehörent,  im  in  sin 
herlickeyt  siner  castvigtye  gewaltiklich  intrag  geton  und  in  sinen  gerichten    10 
ein  fröuwen  verbrennt  haben  söllent  etc.,    ist  unser  Andres  Ospemelle  und 
Eberharts  von  Hiltalingen  obgenant  spruche:  Noch  dem  graff  Hanns  in  siner 
clage  nit  bestymmet,  an  welichen  enden  in  sinen  gerichten  im   sölicher  in- 
trag bescheen  sin  solle,  die  von  Basel    im  ouch  der  gerichten,    da  die  von 
Liechstal  die  froüwen   verbrennt    hand,    nit  bekennttlich  sint,   sunder  fürge-  15 
wendet  hand,  das  die  gerichte  an  dem  ende,    da  die  selbe  froüwe  gefangen 
und  verbrennt  worden  sye^    gen  Liechtstal  gehörende   und  sy  der  yewelten 
in  gewere  gewesen  syent,  das  sy  ouch  mit  göter  kunttschafft  davor  in  disem 
rechten  geleit,  uff  die  sy  sich  dis  artickels  halp  ouch  gezogen,  genüglich  by 
bracht  hant;   da  wider  aber  graff  Hanns  sin   obgemeldete  clage  im  rechten  20 
nit  by    bracht   het:    harumbe    bekennent    wir,    das  die    von    Basel   s61icher 
clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

2  Item  uff  den  andren  artickel  der  selben  graff  Hannsen  zu  clage, 
der  da  wiset  das  die  von  Basel  im  als  einem  obersten  amptmanne  der 
stifft  ze  Basel  und  andren  der  selben  stifft  mannen  ir  eyde,  so  sy  von  alter-  ^ 
her  inen  jerlich  geswom,  umbillich  abgebrochen  haben  söllent  etc^  des  er 
zu  grossem  schaden  komen  sye,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  aber  sölich 
clage  geseczt  ist  ze  nutze  und  anrurende  unsem  gnedigen  herren  und  sin 
stifft  ze  Basel,  und  aber  dis  veranlosset  recht  zwuschent  der  herschafft  von 
Osterich  etc.  und  den  iren  und  der  stat  Basel  und  den  iren  und  nit  zmiischent  30 
der  stifft  Basel  und  den  iren  betetinget  ist :  bekennent  wir.  dz  die  von  Basel 
zu  sölicher  graff  Hannsen  clage  in  disem  rechten  ze  anttwurtten  nit  ver- 
bunden gewesen  noch  sin  söllent. 

3"  Item  uff  den  testen  artickel  der  selben  lii  clage,    der  do  \iTset  das 
die  von  Basel  im  sin  register  und  urberbucber.    so   zu  der  v^raffschafft  Pfef-  35 
izgcn  gehorect.  enttwert  haben  soUent  etc  ist  unser  Sprüche ;  Was  die  von 
Basel  sclichcT  reeister  und  bücher  habent,  die  craff  Hannsen  und  sirem  vet- 
terz  zugebcrcnt.  die  söllent  inen  die    von  Basel   wider   werden  und   volgcn 


Uff  Jaoop  Trappcs  clage.  ^ 

Itcn  uff  "'-incber  'acco  Trar^oen  dice,  die  da  wiset  das  die  von  Basel 
in  un-d  die  by  inae  in  denn  sclilosse  re  K.nreldcn  worcr.:,  als  das  ^rcwunncn 
wart,  get^^5t^t  und  aber  sölich  ir  trosrun^re  an  inen  n:t  i:clul:cn.  sunder  ni 
inen  cesci>os5cn,    inen    ir  smcr:   und  bamncsch  ab^c^iit    und  sy  undcr  iroi 
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vyenden  uszgeseczt  haben  söllent  etc.,  ist  unser  meister  Heinrichs  von  Bein- 
heim und  Andres  Ospernelle  obgenant  spräche:  Noch  dem  die  von  Basel 
sölicher  clage  nit  bekenntlich  sint,  der  Trapp  die  ouch  im  rechten  nit  by- 
bracht  het,  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  ent- 
5   prosten  sin  söllent. 

Ufif  der  von  Mörsperg  zu  clage. 
[i-6.  8.  9]  Item  ufif  die  viij  artickel  in  der  von  Mörsperg  zu  clage,  nem- 
lich  den    ersten,    den   andren,   den  dritten,   den  vierden,    den   funfften,    den 
sechsten,   den   achtesten   und   den  nünden,    die  da  wisent  menigerley  brand 

10  nomen  gefangen  schafften,  so  die  von  Mörsperg  meynen  das  inen  die  von 
Basel  und  die  iren  an  iren  dörffern  lüten  und  güttem  in  den  selben  articke- 
len  gemeldet  vor  der  vyentschafft  zu  gefügt  haben  söllent  etc.,  ist  unser 
Spruche :  Noch  dem  die  von  Basel  sölicher  obgemeldeter  clagen  nit  bekennt- 
lich   sint,    sunder  fürwendent,    was  inen  vor  der  vyentschafft  bescheen  sye, 

15  das  habent  ander,  die  ir  offene  vyent  worent,  und  nit  sy  getan ;  die  von 
Mörsperg  ouch  in  disem  rechten  nit  fürbracht  hand,  das  die  von  Basel 
oder  die  iren  sölichs  als  vor  stat  getan  habent:  bekennent  wir,  dz  die  von 
Basel  sölicher  clagen  aller  im  rechten  entprosten   sin  söllent 

[7.   10-21.  25]  Item   alsdenn  uff  die  xiiij  artickele  der  selben  zu  clage, 

20  nemlich  den  sybenden,  den  zehenden,  den  eylfften,  den  xij,  den  xiij,  den 
xiiij,  den  xv,  den  xvj,  den  xvij,  den  xviij,  den  xix,  den  xx,  den  xxj  und 
den  XXV,  die  alle  wisent  menigerley  brand  nomen  totschlege  gefangen- 
schafften und  schaczunge,  so  die  von  Mörsperg  meynen  dz  inen  die  von 
Basel  in  der  vyentschafft  zugefügt  haben  söllent  etc.,  ist  unser  sprüche :   So 

^  verre  sölich  clagen  die  von  Basel  berürent  und  die  in  offener  vyentschafft 
bescheen  sint,  lassen  wir  das  bliben  by  der  uszwisunge  des  anlosses,  das 
die  hin  und  uszgenomen  sin  söllent  und  das  die  von  Basel  sölicher  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent.  So  verre  aber  der  selben  clagen  ettliche 
witer  begriffent,  das  die  von  Basel  kilchen  uff  getretten,  gottes  gezierde  und 

30  anders  darusz  genomen,  ouch  ettliche  geströstet  gefangen  gebunden  und 
darnoch  ermürdet,  ouch  cttlich  gebranntschaczet  und  sy  dennoch  damoch 
gebrant,  ouch  herr  Peter  von  Mörsperg  einen  fleischverköuffer  gescholten 
haben  söllent  etc.,  denen  von  Basel  ze  unglympf  etc.,  ist  unser  sprüche: 
Noch  dem  die  von  Basel  sölicher  geschichten,  inmossen  die  in   den  benan- 

35  ten  clagen  gemeldet  sint,  nit  bekenntlich  sint,  sy  sich  ouch  der  kilchen 
frefele  halp,  ob  die  bescheen  werent  von  den  iren,  zu  billicher  straffe  er- 
bottcn  hand,  und  aber  die  von  Mörsperg  sölicher  ir  clage  im  rechten  nit  by 
bracht  hand:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  clagen  aller  im 
rechten  entprosten  sin  söllent 

40  [22]    Item   uff  den  xxij   artickel,    der  da   wiset    das    ir   ettwemeniger, 

die  den  von  Basel  zu  versprechende  standent  und  die  die  von  Mörsperg  uff 
ir  eide  usz  gefengnisse  gelossen,  die  inen  geswom  habent  wider  die  her- 
schafft und  sy  dannanthin  nit  ze  tunde,  sölich  ir  eide  überfam  habent 
und   meyneidig   worden  syent  etc.,    ist  unser  sprüche:    Sitdemmol  die  von 

45  Mörsperg  nit  bestymment,  wer  die  syent,    ouch  die   von  Basel   fürwendent, 


254 

das  inen  nit  wissende  sye,  wer  die  syent,  oder  ob  sölich  clage  an  ir  selbs 
sye,  die  von  Mörsperg  ouch  nit  by  bracht  hant,  das  söliches  also  be- 
scheen  und  die  von  Basel  uczit  berürende  sye,  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel   s61icher  clage  im  rechten    entprosten  sin    soUent 

[23]  Item  uff  den  xxiij  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel  von  ett-  5 
wiemeniges  der  iren  wegen,  so  die  von  Mörsperg  in  gefengnisse  gehept,  die 
geschetzet  und  umb  die  schatzunge  uf  bürgschafft  uszgeben  haben,  inen  zu- 
geschriben  haben,   syent  inen  die  iren  uczit  pflichtig  ze  tünde,    das  söUent 
sy  inen    tun,    aber  den  burgern,    so  die  schaczunge    für  sy  bezalt  habent, 
Stande  ir  gelt  noch  us  etc.,  ist  unser  Spruche:  Noch  dem  die  von  Basel  die   10 
iren  also   erbotten  band,    als  ir  brieff  das  wiset,   den    die  von  Mörsperg  in 
dis  recht  geleit  hand,  und  aber  die  von  Mörsperg  in  disem  rechten  nit  by 
bracht,    ob  die  bürgen,   so  inen  für  der   von  Basel   undertanen  schaczunge 
versprochen  haben  sollen t,  solich  schaczunge  vor  der  zyt  der  richtunge  ze 
Costencz  gemacht  bezalt  habent  oder  nit:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel   15 
als   von    sölichs  irs  züschribens  wegen  der  von  Mörsperg  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent 

[24]  Item  uff  den  xxiiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Mörsperg 
an  die  von  Basel  begert  habent  sy  wissen  ze  lassen,  ob  sy  iren  Unwillen 
gegen  inen  ablassen  woltent  noch  der  richtunge  etc.,  des  inen  aber  von  20 
denen  von  Basel  dehein  völlige  anttwurt  werden  möchte,  des  halp  sy  ir  in 
sorgen  sin  und  vil  knechten  daruff  uff  inen  langzyt  halten  musten  etc.,  ist 
unser  Sprüche:  Noch  clage  anttwurt  Widerrede  und  nochrede,  ouch  der  von 
Basel  brieffen,  so  die  von  Mörsperg  selbs  in  dis  recht  geleit  hand,  darinn 
die  von  Basel  inen  zugeschriben  hant,  das  sy  die  richtunge  halten  woltent,  25 
uszwisunge  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sölicher  der  von  Mörsperg 
[clage]  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

Uff  her  Hannsen  von  Münstral  clage. 

Item  uff  her  Hannsen  von  Münstral  clage,  die  da  wiset  das  die  von 
Basel  im  an  sinen  armen  lüten  in  irem  zöge  für  Ellikort  mit  menigerley  30 
nomen  und  unf&gen  geschediget  und  übel  gehandelt  haben  söllent  etc.,  ist 
unser  Spruche:  Noch  dem  die  von  Basel  in  ir  anttwurt  fürwendent,  sy 
syent  in  sölichem  zöge  nit  houptsecher,  sunder  allein  wilent  einsz  bischoffs 
von  Basel  helffer  gewesen,  ouch  sölicher  clage  dozü  nit  bekenntlich  sind, 
der  von  Münstral  ouch  sölich  anspräche  so  langzytt  ligen  lossen  und  dehein  35 
rechtlich  vorderunge  an  die  von  Basel  vor  nye  darumbe  getan,  dazu  ouch 
solich  sin  clage  im  rechten  nit  by  bracht  hat:  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

Uff  herr  Heinrichs  von  Ramstein  zu  clage. 

[1-3]    Item  uf  die  dr>*e    ersten   artickel  sinre  zu  clage,  die  do  wisent  40 
brand  und  nomen,  so  er  mcynt  im  die  von  Basel  in  der  vyentschaffl,  dozü 
sy  in  getrenget,  zu  gefugt  haben  sollen  etc.,  ist  unser  sprüche :    Noch  dem 
sölich  geschichten  in  offener  vyentschafft  beschcen  in  disem  rechten  nit  für 
gezogen   werden,    sunder   noch  des  anloszcs  sage  hin  und  uszgenomen  sin 
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söUent,  lassent  wir  es  diser  dryer  clagen  halp  ouch  daby  hüben  und  be- 
kennent,  das  die  von  Basel  deszhalp  solicher  clagen  im  rechten  entprosten 
sin  söUent. 

[4]  Item  uff  den  lesten  artickel  herr  Heinrichs  von  Ramstein  zu  clage, 
5  der  da  wiset  das  die  von  Basel  in  by  der  besatzunge  siner  lüten  noch  der 
überkomnysse  uszwisunge,  so  sin  vordren  mit  andren  der  herschafft  von 
Osterich  ritterschafFt  mit  inen  getroffen  habent,  nit  hüben  lassen  wellent  etc., 
ist  unser  Sprüche  aber  als  da  vor  uf  den  lesten  artickel  der  herschafft  von 
Osterich  zu  clage,  dz  noch  dem  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sind,  das 
10  soüche  überkomnysse  ye  gantz  beschlossen,  in  krafft  gangen  oder  gebrucht 
worden  sye,  herr  Heinrich  von  Ramstein  das  ouch  in  disem  rechten  nit  by 
bracht  het:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solicher  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent. 

Uff  jungher  Hannsen  und  Jacoben  von  Schönowe 
15  genant  die  Huruszen  clage. 

[i]  Item  uff  den  ersten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  under- 
standen  haben  inen  ir  husz  und  schlosze  Swerczstat  abzegewynnen,  ouch  inen 
ettÜch  ire  dörffer  verbrennt,  den  iren  dz  ire  genomen  und  ettlich  d6rffer 
gebranntschatzet.    über    das   sy  nüczit  gewisset   habent   mit   inen  ze  tunde 

20  haben  denn  gutes  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Noch  dem  die  von  Basel  fürge- 
wendet hant,  sye  inen  üczit  s6lichs  zu  gefugt,  das  sye  in  offener  vyentschafft, 
so  sy  dem  fürsten  von  Österich  und  allen  den  sinen  zu  geschriben  habent, 
bescheen;  und  aber  die  Huruszen  sölichs  nit  abrede  sint,  denne  das  sy 
meynent,    söüche    vyentschafft    habe   sy   nüczit  berürt,    und   sich  doch  nüt 

25  dester  minder  in  disz  veranlosset  recht  als  ander  der  herschafft  lüte  ver- 
pflichtet und  da  durch  den  selben  anlasze  ze  halten  under  des  durchlüchtigen 

mm 

fürsten   hertzog  Albrecht  von  Osterich  etc.  versprochen  begeben  hand:  be- 
kennen wir,  das  söüch  geschichten,  so  also  in  offener  vyentschafft  bescheen, 
nach    des    anlasses   sage    hin   und   uszgenomen   und   die  von  Basel  söücher 
30  clage  im  rechten  entprosten  sin  soUent 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Basel 
söliche  dörffere,  so  sy  inen  gebrantschaczet  und  brandes  fry  geseczt  haben, 
nüczit  dester  minder  damoch  gebrennt  haben  söllent  etc.,  ist  unser  Sprüche 
uff  die  selben  beide  artickele :   Wie  wol  die  von  Basel  s61ichs  nit  bekennt- 

35  lieh  sint,  das  sy  oder  die  iren  söliche  dörffer  verbrennt  habent,  sunder 
meynent,  das  inen  söücher  brand,  der  von  andren  der  herschafft  offen  vyen- 
den  beschach,  leyt  und  noch  irem  vermögen  gern  da  vor  gewesen  werent; 
yedoch  noch  dem  sy  s61ich  brantschaczunge  getan  und  aber  die  dörffere 
nit  hant  mögen  schirmen :  bekennent  wir,  das  die    von   Basel  so  vil  geltes, 

40  als  die,  so  also  über  ir  trostunge  gebrennt  worden  sint,  an  söliche  brant- 
schaczunge geben  hand,  den  selben  so  also  gebrennt  worden  sint  wider  keren 
und  damitte  diser  beder  clagen  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Basel  mit 
sampt  den  eydgenossen  inen   ir  dorff  Wegenstetten  verbrent  haben   söllent 
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etc,  ist  unser  spruche:  Noch  dem  die  von  Basel  des  nit  bekenntlich  sint, 
die  Huruszen  das  ouch  im  rechten  nit  fürbracht  hant,  bekennent  wir,  das 
die  von  Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[4]  Item  uff  den  lesten  articke!  der  von  Swerstat  clage,  der  da  wiset 
das  die  von  Basel  einen  genant  Cünrat  Schmit  getröstet  und  im  sin  husz  5 
noch  sölicher  trostunge  verbrennt  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruche :  Noch 
dem  die  von  Basel  sölicher  clage  ouch  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Swertz- 
stat  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hant,  bekennent  wir,  das  die  von 
Basel  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

Item  alsdenn  die  herschafft  von  Osterich  und  die  iren,  so  ir  clagen  10 
in  disem  rechten  geoffenet  und  geton  hand,  in  dem  beschlusse  ir  clagen  ir 
vordeninge  getan  und  inen  noch  sölicher  vorderunge  ze  sprechen  begert 
hant,  da  wider  aber  die  von  Basel  meynent  inen  umb  söliche  ir  vorderunge 
nüczit  pflichtig  ze  sinde  etc.,  uff  söliche  vorderunge  alle  ist  unser  spruch: 
Nach  dem  wir  unser  spruche  uff  alle  und  yegkliche  obgemeldeten  der  her-  15 
schafft  und  der  iren  clage  geseczt  und  bekennt  hand,  bekennent  wir,  das 
die  von  Basel  der  herschafft  von  Osterich  und  allen  den  iren  umb  sölich 
ir  vorderunge  nüczit  fürer  phlichtig  noch  im  rechten  schuldig  sin  söllent, 
denne  so  vil  inen  noch  der  obgemeldeten  unser  Sprüchen  uszwisunge  ge- 
bürt  und  bekennet  worden  ist  ze  tunde.  20 

Uff  der  stat  Basel  clage  sint  dise  nachgeschriben  unser  der  selben 

von  Basel  züsaczes  rechtlichen  spruche. 
[1]  Item  uff  den  ersten  artickel  der  von  Basel  clage,  der  da  wiset  dz 
ettliche  der  herschafft  von  Osterich  undertanen,  sv  svent  herren  ritter  knecht 
stette  dörffere  oder  ir  bürgere,    so   der  selben   herschafft   zu   versprechende  25 
stont,    sich    frefenlich    gewidert    habent    und    noch    hütbytage  widerent  der 
stat  Basel,  iren  bürgern  und  denen  so  inen  zu  versprechende  stont,  sy  syent 
geistlich  oder  weltlich,  ire  kunntliche   wissenthafftige  verbrieffete   und  ouch 
unverbrieffete  gelte,  jerlich  versessen  zinse,  gülte  und  ouch  schulden,  so  inen 
von  der  selben  herschafft  undertonen  noch  unbezalt  uszstandent,  ze  richten  30 
und   zu  bezalen,    ouch  sy   zu   iren   guttem   lassen  ze  komen,   wider  söliche 
hochgelopte    versigelte  houptbrieffe,  so  sy  von    inen  dorumbe  habent,   und 
ouch  wider  den  anlasze  ze  Costencz  beschlossen  etc.,  ist  unser  spruch:  Sitt- 
deimnol  sich  in  disem  rechten,  bede  im  anfange,  als  die  herschafft  von  der 
vier  knechten  von  Fr>'burg  wegen,  die  herr  Henneman  Offenburg  umb  sin  35 
zinse,  die  er  meynt   ime  die    von  Fr>-burg    ze  tunde  werent,   ze    Basel   mit 
recht   behept   hat,   in  clage   wise   fürgewendet  het  und   ouch   in  der  selben 
herschafft   anttwurt    und    nochrede   uff  disen  artickel    der  von  Basel  clage, 
ouch  usz  der   von  Basel   anttwurt    und    noch    rede  uff  die  gemeldeten   der 
herschafft    clage    und    dozü    in    ir  Widerrede  und  zurede   uff  der  herschafil  40 
anttwurt  und  nochrede  uff  disen  ersten  artickel  geton  eygentlich  vindet,  das 
der  spann   der  zinsen  guten  schulden  und  guttem  etc.  halp  sich  zwüschent 
beiden  teilen  danimbe  erhaben  und  gemacht  hat,  das  eyn  teil  den  artickel 
von   den   selben   zinsen   galten  schulden   und  guttem  wisende   und  in  dem 


257 

anlasze  begriffen  uff  ein  meynunge  und  als  die  im  eben  kompt,  und  der 
ander  teil  den  selben  artickel  uff  ein  andere  meynunge  uszlegen  und  ver- 
ston wil,  sölichs  irs  spanns  halp  sy  zu  bedersite  ze  clage  anttwürtt  Wider- 
rede und  nachrede  in  disem  rechten  komen  sint  und  ir  rechtsecze  sich  umb 

5  sölichen  spann  ze  entscheiden  geton  hand;  wie  wol  nü  die  herschafft  von 
Österich  in  ir  anttwurt  und  nachrede  meynt,  sich  habe  noch  nit  funden, 
das  yemant  der  iren  sölichem  anlasze  nach  ze  gonde  sich  gewidert  habe, 
so  habent  ouch  die  von  Basel  nit  bestynimct,  wer  die  sycnt  die  sich  sölichs 
gewideret  habent,  sy  habent  ouch  nit  by  bracht,  das  sölichs   der  herschafft 

10  halp  bescheen  sye,  darumbe  sy  getruwen,  sy  sollen  denen  von  Basel  umb 
söliche  ir  clage  im  rechten  entprosten  sin ;  so  vindet  sich  doch  durch  der 
selben  herschafft  obgemeldeten  clage  von  der  knechten  von  Fryburg  wegen 
getan,  das  her  Hennemann  Offenburg  einer  und  sin  mittgesellen  in  sinem 
höuptbrieffe,  des  vidimus  in  dis  recht  geleit  ist,  begriffen  uff  der  von  Basel 

15  Sitten,  ouch  die  von  Friburg  im  Briszgoüwe  uff  der  herschafft  sitten  ouch  in 
disem  artickel  der  von  Basel  clage  alle  und  yegliche  der  herschafft  undertänen, 
so  gon  Basel  zinszhafftig  sint,  damit  genuglich  bestymmet  sint,  noch  dem 
denne  der  erst  teil  des  selben  artickels  in  dem  anlasze  begriffen,  der  also 
lutet:     »item  wer  zu  yegelichem    teile  gewant  ist,    der  kunttliche  oder  ver- 

20  briefete  zinse  gülte  schulde  oder  gutter  hat,  der  sol  da  by  bliben  und  der 
hinfür  als  vor  disem  kriege  geniessenc,  uszwiset:  —  bekennent  wir  noch  ver- 
stentlicheit  der  wortten  des  artickel  noch  uszwisunge  gemeyner  rechten, 
das  yederman  uff  beide  site  dem  andren  sin  zinse  gulte  und  schulde,  so  er 
im  vor  dem  kriege  und  ouch  in  dem  kriege  verfallen  und  schuldig  worden 

25  ist,  richten  und  bezalen,  ouch  im  sin  gutter,  ob  yemant  den  andren  doran 
geirret,  die  bezogen  verendert  oder  bekümbert  hettc,  widerumbe  zu  sinen 
banden  werden  und  volgen  lossen  sol  ze  glicher  wise,  als  sy  die  vor  dem 
kriege  genossen  und  gehept  hand,  und  das  dehein  irrunge  noch  verender- 
unge  nyemand  darinn  schirmen  sol  noch  mag,  es  were  denn  sache,  als  der 

30  ander  teile  des  selben  artickels  nechst  damoch  volgendc,  der  also  lutet: 
»wer  aber  verbrieffet  gelt  gült  oder  schulde,  die  von  den  vyenden  uff  ge- 
haben oder  genommen  und  in  der  andren  parthyen  nammen  oder  gewalt 
gelegen  werent,  das  die  hin  und  uszgenomen  sin  söllentc,  usz  wiset,  das 
sölicher  Zinsen  gülten  und  schulden,  so  yemand  dem  andren  uff  beiden  siten 

35  ze  tunde  gewesen  werent,  utzit  in  der  namen  und  gewalt,  denen  man  die 
schuldig  were  gesin,  one  geverde  und  argeliste  mit  derselben  Zinsen  gülten 
oder  schult  vor  deren  gutem  willen  und  wissen  übergeben  geleit  oder  ge- 
wert und  die  in  zyt  der  benanten  vyentschafft  von  der  andren  parthien  den 
vyenden    uffgehaben    und    genomen    werent  und  sich  das  alles  kuntlich  er- 

40  fünde,  sölicher  verbrieffeter  Zinsen  gülten  und  schulden,  so  vil  der  in  söli- 
cher vyentschafft  in  mossen  als  davor  gelegen  und  genomen  werent,  und 
nit  me,  söllent  die  zinszlüte  gülten  und  schuldener  anderwerbe  ze  bezalen 
nit  verbunden  sin.  Was  aber  sölicher  zinscn  gülten  und  schulden  nit 
also  geleit  und  genomen  worden  werent,  als  vor  stät,  die  söllent  die  selben 

45  zinszlüte  gülten  und  schuldener  noch  ir  verschribunge  sage  richten  und  be- 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII.  33 


958 


zaXcn.  Denn  in  allem  rechten  nyemant  mag  entweltigct  werden  des,  das 
in  sinem  gewalt  noch  in  sincra  nammcn  nit  gelegen  und  deszhalp  noch  nit 
das  sin  geheisscn  ist.  Deszglich  als  der  dritte  teil  des  benantcn  artickels, 
der  also  lutet:  »hat  oiich  yemand  geltzinse  oder  giilte,  die  nit  verbrieffet 
were,  ouch  Vorn  ivin  habern  und  ander  frücht,  die  in  zyt  diser  offenen  vyent.  5 
Schaft  gefallen  und  von  den  vyenden  uffgehaben  oder  ingenommen  were, 
das  alles  sol  hin  und  uszgcnomen  sin,«  uszwiset,  hette  yemand  uff  beide 
Sitten  unverbriefetc  zinsc  oder  gültc,  ouch  kom  win  habern  oder  ander 
frucht,  die  in  zyt  der  offenen  vigentschafft  gefallen  und  von  den  vyenden 
genomen  worden  werent,  sy  wercnt  gelegen  wo  sy  dcnne  wcrent,  zu  ye-  10 
mands  handen  oder  nit.  sölicher  unverbrieffetcr  zinsen  gülten  ouch  kom 
win  habern  und  ander  fruchte  in  der  vyentschafft,  inmaszen  als  nechst  da- 
vor gelütcrt  ist,  gefallen  und  von  den  vyenden  uffgehaben  söUcnt  die  zinsz- 
lüte  und  gi'ilten,  ouch  die  so  sölich  gefallen  und  genommen  körn  wine  habern 
und  ander  frucht  schuldig  warent,  so  vil  sich  küntlich  finden  mag  das  des  15 
genomen  sye  als  vor  stat,  und  nit  mc,  anderwerbe  den  zinsc  und  gülte  vor- 
deren oder  denen  S()!ich  genomen  körn  wine  habern  und  ander  frucht  zii 
gehört  hette  ze  bezalen  nit  verbunden  noch  pflichtig  sin.  Und  noch  dem 
die  überigen  zwen  teile  des  benanten  artickels  noch  iren  worten  on  das 
lüter  und  verstenntlich  sind,  sich  ouch  der  halp  diser  spann  nit  gemacht  20 
hct,  lassen  wir  die  blibcn  als  sy  sint, 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel  der  von  Basel  clage,  der  da  wiset  dz  herr 
Peter  von  MÖrsperg  amptmann  zu  Phirt  Hannscn  Gurle  burger  ze  Basel  sin 
ligende  gutter,  so  er  hat  in  dem  ampt  ze  Phirt,  genomen  und  cnttwert,  dar- 
zu  Lienhart  Ri!imelin  sin  husz  abgebrochen  und  hinweggefürt  haben  solle  25 
etc.,  ist  unser  spruch:  Noch  dem  herr  Peter  von  Morsperg  in  siner  anttwurt 
bekenntlich  ist,  das  er  wilent  Per  Gurlins  seligen  verlassen  gütter,  ouch  alle 
schulde,  so  der  selbe  Peter  Gürlin  gen  Basel  schuldig  were,  von  der  her- 
schafft entphelhunge  wegen  in  der  vyentschafft  bezogen  vertriben  verkoufft 
und  verbruchet  habe  etc.,  bckennent  wir,  das  der  selbe  herr  Peter  von  MÖrs-  30 
perg  sölich  gutter  und  schulden  nach  des  artickels  von  den  zinsen  gülten 
schulden  und  güttern  in  dem  anlasze  geseezt  und  unsers  Spruchs  nechst 
davor  daruff  begriffen  uszwisunge  denen  wider  werden  und  lassen  sol. 
denen  die  vor  dem  kriege  zu  gehört  habcnt.  Alsdenne  von  Lienhart  Rüme- 
lins  huses  wegen  bekennen  wir,  was  desselben  huses  sit  der  richtunge  ze  35 
Costencz  gemacht  ab  gebrochen  oder  hinweg  gefürt  worden  ist,  darumbe 
sol  im  herr  Peter  von  Morsperg  wandel  tun, 

[3]  Item  uff  den  dritten  artickel,  der  do  wiset  das  herr  Peter  von  M6rs- 
perg  die  lüte,  so  gon  Pfeffingen  geh6rent,  getrenget  habe  ime  zu  sweren, 
über  das  die  selben  lüte  den  von  Basel  vor  gesworn  hetten,  wider  den  an-  40 
lasze  etc.,  ist  unser  sprüche:  Noch  dem  herr  Peter  von  Mörspcrg  in  siner 
anttwurt  und  nochrede  bekennttUch  ist,  das  die  lüte  gen  Pfeffingen  ge- 
hörende von  siner  begerunge  wegen  im  gesworn  haben,  und  aber  ein  ar- 
tickel in  dem  anlasze  begriffen,  der  also  lutet :  »item  und  sol  in  disem  rech- 
ten uszgenomen  sin  und  nit  für  gezogen  werden  totslegc  roub  brand  nom-  4^ 
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mc  schloszbrcchen,  die  in  diser  vygentschaiTt  beschecn  sind,  ouch  bann  und 
ächte;  doch  sol  domitte  nit  uszgenomen  sin  herlicheit  zöIle  geleit  schlosze 
stette  lande  lute,  ligende  güte[r],  hantfesten  brieffe  urberbucher  und  register, 
die  yegelicher  teil  von  dem  andren  an  sich  bracht  hetc,  noch  rechter  ver- 
5  stentlicheit  uszwiset,  das  sölich  lüte,  so  ein  teil  von  dem  andren  an  sich 
bracht  hat,  zem  rechten  stan,  das  wir  meynen  also  ze  verstände  sin,  das 
die  vor  usztrag  des  rechten  nyemant  abgezogen  werden  söllent:  bekennent 
wir,  das  herr  Peter  von  Mörsperg  alle  die  lüte  gen  Pfeffingen  gehörende, 
so  er  also  noch  der  richtunge  zu  Costencz  gemacht  in  eyd  genomen  hat,  ir 
10  eyden  ledig  und  bliben  lassen  sol,  als  sy  warent  uff  die  [zyt,]  als  die  richtunge 
beschlossen  wart 

[4]  Item   ufF  den  vierden  artickel,   der  da  wiset   das  herr  Peter  von 

Mörsperg    die    armen  lüte,    so  in  Pfirter  ampt  geh6rent,    nit   wider  zu  iren 

gutern  komen  lossen  w£lle  wider  den  anlasze  etc,  ist  unser  sprüche:    Was 

15  der  anlasze  und  unser  sprüche  davor  uf  den  ersten  artickel    der  von  Basel 

clage  da  von  uszwisent,  da  by  lassent  wir  es  hie  ouch  bliben. 

[5]  Item  uff  den  fünfften  artickel,  der  da  wiset  das  her  Yörge  von 
Geroltzseck,  der  der  herschafft  hindersesse  und  gewant  sye,  denen  von 
Basel  menigerley  Schadens  zugefügt  habe  ungeseit  etc.,  und  usz  und  in  das 
20  schlosz  Keppenbach,  das  in  herschafft  lannde  gelegen  sye  etc.,  ist  unser 
Sprüche:  Nach  dem  die  herschafft  sölicher  clage  nit  bekenntlich  ist,  die  von 
Basel  die  ouch  im  rechten  nit  fürbracht  band,  bekennent  wir,  das  die  her- 
schafft  von  Osterich  sölicher  der  von  Basel  clage  im  rechten  entprosten 
sin  söllent 

25  [6]  Item    uff  den  sechsten  artickel,  der  do  wiset  dz  wie  wol  der  an- 

losze  innhalte,  das  alles  ungegeben  schaczgelt  nit  geben  werden  solle,  den- 
noch werde  Rüdin  Schindeler  burger  ze  Basel  noch  allewegen  gemant  und 
ersucht  umb  ettwas  schaczgeltes  etc.  wider  sölichen  anlasze,  ist  unser  sprüche 
noch    anttwurt  Widerrede   und   nachrede,    das   Rudin   Schindeler    und  ouch 

30  sin  bürgen  noch  uszwisunge  des  anlosses,  der  alle  vergangen  teding  gelüp- 
den  und  versprechen  von  schaczgelcz  wegen  darrürende  tödet  und  ab  tut, 
fürer  umb  sölich  schaczgelt  unersucht  bliben  und  nützit  me  ze  geben  ver- 
bunden sin  söllent. 

Uff  die  rechten  clage  der  von  Basel  umb  Sachen^  die  sich 
35  vor  dem  anlasze  gemacht  hant 

[i]  Item  uff  den  ersten  artickel  der  von  Basel  rechten  hoüptclagen, 
der  da  wiset  mit  vil  wortten,  wie  nach  menigerley  unfiigs  und  muttwillens, 
so  den  von  Basel  durch  jungher  Hannsen  von  Rechberg  der  herschafft  diener 
zu  gefugt  worden  sye,  deszhalp  sy  an  der  herschafft  lanntvogt  ettwie  dicke 
40  kerunge  ervordert  habent,  die  inen  aber  nit  gelangen  mochte,  deszhalp  und 
ouch  von  manunge  wegen  ir  eidgenossen  von  Bern  sy  noch  ir  redelichen 
absagunge  zu  den  selben  iren  eidgenossen  für  Löuffenberg  gezogen  syent, 
daselbs  ettliche  uff  der  herschafft  teile  usz  dem  schlosze  Löuffenberg  ein 
tedinge  gesucht,  da  durch  ze  lest  ein  richtunge  und  Übertrag  getroffen  und 
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beschlossen,  ouch  hochgelopt  und  versigelt  worden  sye,  dieselbe  richtunge 
aber  an  inen  nit  gehalten,  sunder  in  menigen  weg  und  besunder  von  ett- 
lichen  herren  rittern  und  andern  der  herschafft  rStten  dienern  und  under- 
tänen,  so  sich  umb  ein  süm  gelcz  in  einem  schultbrieffe  von  inen  uszgangen 
versigelt  und  gelopt  benempt  verschriben  hattent,  überfaren  sye  etc.,  ist  5 
unser  spruch:  Noch  dem  die  herschafft  in  ir  anttwurt  und  noch  rede  zu 
sölicher  clage  nit  gestracks,  sunder  in  uszzögenlicher  wise  fürwendet,  das 
sy  solich  tedinge,  die  die  von  Basel  eyn  richtunge  vor  Löuffenberg  bescheen 
nennent,  nüczit  angange  noch  binden  solle,  Sachen  halp  das  die  selbe  te- 
dinge durch  vorcht  und  getrange,  ouch  one  der  herschafft  von  Österich  ge-  lO 
walt  untougenlich  zugangen  sye,  die  von  Basel  die  ouch  selbs  nit  gehalten 
habent,  soliche  uszzögenlich  anttwurt  aber  in  disem  rechten  nit  by  bracht 
ist,  die  von  Basel  der  ouch,  inmaszen  die  gelutet  het,  nit  bekenntlich  sind, 
sunder  do  wider  für  wendent,  das  die  herschafft  von  Österich  und  die  iren, 
die  denne  söliche  richtunge  berürt  het,  die  selben  richtunge  lange  zyt  noch  16 
dem  abzöge  von  Löuffenberg  stete  gehept  vollzogen  und  gehalten,  die  her- 
schafft ouch  des  wolgebornn  marggraffe  Wilhelms  von  Hochberg  irs  lannt 
vogts  rechtbotten,  so  er  uff  die  zytt  getan  hat,  in  disem  rechten  zu  ir 
meynunge  gebrüche,  da  doch  söliche  rechtbot  und  beschliessunge  der  richtunge 
durch  den  selben  lanntvogt  unlange  nocheinander  in  eym  gewalt  bescheen  20 
und  dem  rechten  nochgangen,  da  durch  nu  sölicher  der  herschafft  uszzog 
im  rechten  gebrochen  syent,  dasselbe  der  von  Basel  fürwenden  sich  ouch 
also  sin  in  disem  rechten,  beide  durch  kuntschäfft  und  sendebrieffe  vor 
und  noch  von  denen  von  Basel  geleit  und  ouch  der  herschafft  lanttvogts 
und  ettlicher  anderer  ir  undertonen  bekenntlicheit,  das  sy  noch  ir  ver-  25 
schribunge  ein  zyt  geleistet  und  anders  getan,  ouch  die  richtunge  für  ein 
richtunge  gehalten  und  nye  widersprochen  noch  geweigert  haben  ze  halten 
uncz  uff  infalle  diser  kriegen,  genuglich  vindet,  sy  ouch  söliche  richtunge 
und  verschribunge  mit  glöuplichen  brieffen  in  disz  recht  geleit  by  bracht 
hand:  bekennent  wir,  das  die  richtunge  und  schuldbrieffe  uff  disen  artickel  30 
also  in  disz  recht  geleit  bestenntlich  und  by  krefften  bliben  und  die  her- 
schafft  von  Osterich  etc.  und  alle  die  iren,  ouch  die  von  Basel  und  alle  die 
iren,  in  der  beider  teilen  nammen  die  beschlossen  und  uffgenomen  sind,  die 
ouch,  sovil  denne  das  die  herschafft  und  die  iren  und  die  von  Basel  und 
die  iren  gegen  einander  berürende  ist,  halten  und  vollziehen  söllent.  35 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel  der  von  Basel  clage,  der  da  wiset 
das  die  richtunge  vor  Löuffenberg  bescheen  ze  stunde  von  denen  von  Sec- 
kingen  an  inen  überfaren,  darumbe  sy  mit  den  selben  von  Seckingen  wider- 
umbe  zu  Unwillen  komen  syent,  sölichs  Unwillens  und  ouch  ander  Sachen 
halp  ein  frünttlicher  unverbundener  tag  durch  die  vetter  des  heiigen  con-  40 
ciliums  mit  der  herschafft  von  Österichs  etc.  lantvogts  und  ouch  der  von 
Basel  wissen  und  willen  gen  Rinfclden  geseczt,  durch  beide  teile  da  gesucht, 
da  selbs  ouch  umb  alle  Sachen,  dorumbe  dozemole  zwuschent  der  herschafft 
und  den  iren  und  ouch  denen  von  Basel  spenne  warent,  eyn  gancze  völlige 
richtunge   troffen    und    beschlossen,    die   inen  aber    nit  gehalten,    sunder  in  45 
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menygen  weg  und  nemlich  in  dem  stucke,  als  die  selbe  richtunge  innhaltet, 
das  die  nüwen  zolle  in  der  herschafft  lannde  ab  getan  werden  soUent  etc., 
überfaren  syc,  damitte  das  die  von  Basel  mit  söUichen  nüwen  zollen  ye- 
lenger   yeme  beswert    wcrdent,    wider   söliche    richtunge    und  ouch  wylent 

5  keyser  Sygemunds  und  herczog  Friderichs  von  Osterich  seiigen,  ouch  yecz 
unsers  gnedigesten  herren  künyg  Fryderichs  brieffe,  die  sy  daruff  in  dis  recht 
geleit  haben  etc.,  als  ir  clage  mit  me  wortten  uszwisct,  ist  unser  spruche: 
Noch  dem  die  herschafft  von  Österich  uff  söliche  der  von  Basel  clage  aber 
nit   gestragks,    sunder  durch  zweyerley    uszöge  geanttwürt  und  fürgewendet 

10  het,  die  tedinge,  so  die  von  Basel  nennent  ein  richtunge  ze  Rinfelden  be- 
scheen,  sye  ein  nottdeding  mit  vorcht  und  getrange  der  von  Basel,  ouch 
one  der  herschafft  gewalt  und  willen  zu  gangen,  dorumbe  sy  der  für  dchein 
richtunge  bekenntlich  sye,  und  getruwe  nit,  das  die  selbe  tedinge  ir  im  rech- 
ten  dehein   schaden  bringen   solle;    solicher  beder   uszzögen  die  von  Basel 

15  aber  nit  bekenntlich  sint,  die  herschafft  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht 
het;  und  aber  die  von  Basel  ir  meynunge  als  von  solicher  richtunge  wegen 
ze  Rinfelden  bescheen  mit  den  hoüptbrieffen  und  andren  gloüplichen  vidi- 
mus  brieffen,  so  sy  in  dis  recht  geleit  und  dorzu  fürgewendet  hand,  das  der 
herrschafft  lanntvogt   amptlüte    rete    diener  und   undertonen,   so  in  der  be- 

20  nanten  richtunge  benempt  sind,  und  ouch  ander  die  selben  richtunge  lange 
zytt  gehalten  volzogen  und  nye  geweygert  haben  ze  halten  uncz  uff  infelle 
diser  kriegen,  solichs  sy  ouch  in  disem  rechten  kuntlich  gemacht  und  by 
bracht  hant:  bekennent  wir,  das  die  obgemeldete  richtunge  ze  Rinfelden  be- 
scheen   bestenntlich    und    by   krefften  bliben   und  durch   die  herschafft  von 

25  Österich  und  alle  die  iren  und  ouch  die  von  Basel  und  alle  die  iren,  in  der 
beder  parthien  nammen  die  ouch  Zugängen  und  beschlossen  ist,  one  intrag 
vollzogen  und  gehalten  werden  solle. 

[3.  4]  Item  uff  den  dritten  artickel  der  von  Basel  clage,  der  da  wiset 
wie  wol  in  allen   lannden  von  gemeynem  rechten    zolle  dorumbe  uffgeseczt 

30  und  ze  nemmen  erloubt  sind,  das  man  Strossen  und  lande  für  übergriffe 
schirmen  solle,  und  das  man  nyemant  über  die  alten  gesaczten  zolle  be- 
sw£ren  noch  übernemmen  solle,  yedoch  so  habent  die  Münche  von  Lannds- 
kron  und  die  iren,  als  sy  das  ampt  Lanndser  innhand,  sich  der  alten  zollen 
nit  lossen  benügen  ze  Ottmerssen,  ze  Habischen  und  ze  Lanndser,   das   ein 

35  wagen  vier  stebler  und  ein  karre  geladen  zwen  stebler  geben  söUent  und 
nit  me,  sunder  das  sy  die  von  Basel  fürer  beswerent  und  me  von  inen 
nement,  als  denne  die  selbe  clage  mit  mer  wortten  uszwiset  etc.  und  fürer 
in  dem  vierden  artickel  ouch  gemeldet  stat;  das  des  glich  der  herschafft 
etc.  lanndvogt  amptlüte  und  ir  Statthalter  ouch  tugent  und  die  lüte  mit  zollen 

40  und  geleit  beswerent,  als  sunderlich  von  jungher  Wemher  von  Stöuffen  dar- 
inne  vöUiklich  gemeldet  ist  etc.,  ist  unser  sprüche:  Wie  wol  die  herschafft 
in  ir  anttwurt  uff  sölich  clage  nit  geanttwürtet,  sunder  fürgewendet  het, 
das  sy  nit  schuldig  syen  daruff  ze  anttwürtten,  noch  dem  die  nit  gelütert 
sye,  wer  das  getan  habe  etc.,  und  aber  die  von  Basel  in  ir  Widerrede  mey- 

45  nent,  sy  habent  genüglich  bestymmet,    wo  und  durch  wen  inen  söliche  be- 
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swening  zu  gefuget  worden  sye^  die  herschafft  ouch  in  ir  nachrede  nach  vil 
wortten  sich  der  clage  halp  zuhet  ufT  ir  anttwurt  und  nochrede,  so  sy  vor- 
mals uff  der  von  Basel  clage  als  von  der  richtunge  wegen  zu  Rinfelden  be- 
scheen  getan  habe:  bekennent  wir,  sitdemol  dise  beide  artickele  antreffen 
sind  die  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen,  das  denne  die  nodi  uszwisunge  5 
der  selben  richtunge  und  unsers  Spruchs  nechst  davor  von  der  selben  ridi- 
tunge  wegen  getan  gehalten  und  volzogen  werden  söllent.  Als  aber  jungher 
Wemher  von  Stöuffen  in  siner  antti^nirt  und  nachrede  der  von  Basel  clage 
von  im  getan  nit  bekennttlidi  ist  fiirer  denn  umb  xvj  gülden,  die  ime  wor- 
den syent,  und  aber  die  von  Basel  meynent,  man  habe  ye  und  ye  einem  lo 
lanntvogt  nit  me  denne  vier  oder  sechsz  guldin  von  frunnttschafit  w^en 
geben,  wie  nü  dem  sye,  umb  das  vergangen,  lassen  wir  sin  als  es  ist;  aber 
hinnanfiir  sol  das  gehalten  werden,  als  die  richtunge  zu  Rinfelden  besdieen 
and  unser  spruch  do  vor  gemeldet  uswiset. 

[5]  Item  uff  den  funfiten  artidcel,  der  do  wiset  das  Yorgen  und  Die-  15 
holten  Lütpfriden  gebrudem  ir  wine,  einem  gremper  by  zwölff  guldin  wert 
nussen,  Qewin  Götschi  by  zehen  guldin  wert  kostens,  so  inen  in  der  obge- 
meldeten  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  ze  keren  vertedinget  worden, 
noch  nit  bekert  s\^ent  eto,  ist  unser  sprödie  noch  beider  teile  clage  antt- 
wurt Widerrede  und  nodirede :  Sittdemol  die  studce  in  diser  clage  begriffen  90 
die  ol^emeldete  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  ouch  antreffende  sint  und 
damitte  uszgetragen,  lossent  wir  es  oudi  da  by  bliben  und  bekennent,  das 
die  noch  der  selben  richtunge  und  unsers  sprudis  davor  gem^det  usz- 
wisunge oudi  gehalten  und  volzogen  werden  s611ent 

'S  Item  uff  den  sechsten  artidcel,  der   do  wiset  das   wie  wo!  in  der  i5 
ol^cmeldeten  richtunge  der  veyle  kouff  vöUiklich  gelütert  stände,  das  man 
inen   den    fr^-e  und  ungehindert    zu  gon  lassen  solle,    yedoch   sye  inen  der 
selbe  veyle    kouffe  von  der  herschafft    und    den    iren    in    mengen  w^  ge- 
wert und  verbotten  worden  etc,  ist  unser  spnidie :  Noch  dem  die  herscfaafit 
damff  anders  nuczit  geantwuitet  und  furgewendet  het,  denn  das  sy  ddieiner  30 
richtunge  bekenntiich  sv'c,  die  ir  an  iren  heriichdten  mergkten,  veilem  köoffe 
oder  andern  iren  regalien  deheinen  intrag  noch  schaden  bringen  s6Ile,  die  von 
Basel  ouch  noch  nit  by  bracht  habent,  das  sy  d^einerley  richtunge  haben 
SiA   der  herücbeiten,  ve>'Ien    kouffe    oder    anders   ze    underziebende ;    und 
aber  die  von  Basel  me^'nent,  solic^  als  ir  dage  ik~iset  sye  durch  die  ol^e-  35 
meldete  richtunge  ze  Rinielden  bescheen  us  getragen:  bekennent  wir,    sitt- 
dexnomo!    diser  artickel  o:3ch  1:5z  der  vor^emekieten  richtunge  ze  RinCdden 
bcschecs  darriireade  ist,  das  der  ouch  noch  derselben  riditunge  und  unsers 
sprcchs  davor  dar-jber  gesetzt  uszwisunge   gehalten   und   voUrogen  werden 

40 


y  Item  'jH  den  syhcsydcn  artickeL  der  do  wiset  das  des  güci  der 
hersdbsSt  vogte  zmd  amptliAe  der  stat  Basel  den  fn^cn  io^>  ä>  die  ber- 
sdb^St  voe  Östöich  --od  die  stat  Base^  yewdten  mit  und  g'^:«»  einander 
gehalten  harvl,  ccica  nit  halten,  sander  swenes  intrag  darin  tag^erx  und  nem- 
Uch  das  herr  Peter  voq  MifTspcrg  Heintzin  Durren    \x>n  Mü^pach  san  koni  45 
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genomen  habe,  umb  das  er  gon  Basel  gezogen  und  da  burger  geworden 
sye  etc.,  ist  unser  spräche :  Noch  dem  die  herschafft  aber  uff  soliche  clage 
nit  anttwürtet  und  meint,  sölichs  stände  dem  von  M6rsperg  ze  veranttwürt- 
ten,  und  aber  in  ir  nachrede  der  Sachen  des  fryen  zogs  halp  furgewendet 
5  het,  sy  getruwet  nit,  das  weder  frouwe  Katherinen  von  Burgund  richtunge 
noch  herczog  Friderichs  seiigen  bestetigunge,  noch  dem  die  nüt  denn  mit 
gemeinen  worten  Zugängen  syent,  ir  an  ir  herlicheit  und  regalien  de- 
heinen  abbruch  bringen  solle,  und  aber  des  Stücks  des  fryen  zogs  halp 
die    von  Basel   sölich    wilent    fröuwe   Katherinen    von   Burgund    und    herc- 

10  zog  Friderichs  seiigen  brieffe,  ouch  kunttschafft  instrument  und  die  ob- 
gemeldeten  richtunge  zu  Rinfelden  besehen  in  dis  recht  geleit  und  domit 
ir  clage  und  raeynunge  im  rechten  genuglich  by  bracht  band:  bekennent 
wir,  das  frye  zog  zwuschent  der  herschafft  von  Österich  und  allen  den 
iren     und     der    stat    Basel    und    allen    den    iren    noch    der    obgemeldeten 

15  brieffen  richtungen  bestetigunge  und  kuntschafften  uszwisunge  one  in- 
trag gehalten  und  vollzogen  werden  solle.  Als  denne  herr  Peter 
von  Mörsperg  in  siner  anttwürt  als  von  Heinczin  Durren  wegen  be- 
kenntlich ist,  er  habe  im  by  vierczig  viemzal  koms  genomen,  umb  das 
er  des   Statthalters   und   sin    gebot   by   den   ersten  überfarn  habe  etc.,   und 

20  aber  die  von  Basel  meynent,  das  deheinerley  gebot  im  noch  nyemand 
der  fryzügig  sye  irren  möge  noch  solle  an  sinem  fryen  zöge,  dz  man  ouch 
nyemand  unerfolget  des  rechten  also  das  sin  nemen  und  unerfordert  in 
besserunge  wise  ab  ziehen  solle,  denn  das  der  frye  zog  gegen  im  und 
mengelichem,   so  fryzügig  sint,  on  intrag  gehalten  werden  solle;  herr  Peter 

25  von  Mörsperg  ouch  nit  abrede  ist,  Heinczin  Dürre,  als  er  burger  zu  Basel 
würde,  sye  im  ab  verkündet:  bekennent  wir,  das  herr  Peter  von  Mörs- 
perg Heinczin  Dürren  keren  solle  alles  das,  so  sich  vindet  das  er  ime  ge- 
nomen hat.  Meint  denn  her  Peter  von  Mörsperg,  das  Heinczin  Dürre  sin 
unverrechenter  amptman  sye  und  sich  das  vindet,  so  sol  der  Heinczin  Dürre 

30  im  rechnunge  gehörig  sin,  und  was  sich  mit  guter  rechnunge  darumbe  vin- 
det, sol  er  im  ouch  ein  benugen  tun. 

[8]  Item  uff  den  viij  artickel,  der  do  wiset  das  her  Peter  von  Mörs- 
perg den  apt  von  Beinwilre  der  von  Basel  burger  vor  aller  vyentschafft  ge- 
fangen,   im    das   sin   genomen    und  langezyt    in    gefengnisse    behalten  habe 

35  etc.,  ist  unser  spruche :  Nach  dem  der  von  Mörsperg  sölicher  clage  bekennt- 
lich ist  und  aber  meynt,  der  apt  habe  sölichs  an  in  bracht  durch  menyger- 
ley  ursach,  so  er  fürwendet,  und  aber  die  von  Basel  der  nit  bekentlich 
sint,  der  von  Mörsperg  ouch  sölich  sin  Ursachen  im  rechten  nit  by  bracht 
het:    bekennent  wir,    das  her  Peter    von  Mörsperg   der    stat  Basel    von    irs 

40  burgers  des  apts  von  Beinwilren  wegen  umb  alles  das,  so  er  im  und  sinem 
gotzhuse  vor  der  vyentschafft  enttwert  hat,  und  ouch  umb  söUichen  frefel 
kerunge  und  wandel  tun  solle.  Aber  von  des  brandes  wegen  lassent  wir 
es  bestän  by  dem  anlasze,  was  der  do  von  uszwiset. 

[9]  Item    uff  den  ix  artickel,    der  do    wisct   das   jungher   Cunrat   von 
45  Mörsperg    Heinczman    Hirsinger    den    mecziger   bürger    ze    Basel    vor    der 
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vyentschafft  mit  gewalt  gefangen  und  langezyt  in  gefengnisse  gehept  und 
im  sin  spin wider  enttwert  haben  söUent  etc.,  ist  unser  sprüche :  Noch  dem 
jungher  Cünrat  von  Mörsperg  bekenntlich  ist,  das  zu  Tattenriet  zu  Heincz- 
man  Hirsinger  übe  und  gut  gegriffen  worden  sye  umb  frefele,  so  er  in  dem 
selben  ampt  begangen  haben  sol,  aber  er  habe  in  uff  Sicherheit  zem  rech-  6 
ten  uszgeben  etc.,  und  aber  die  von  Basel  s61ichs  sins  fürwendens,  das  der 
ire  umb  frefel  gefangen  sye,  nit  bekenntlich  sind,  der  von  Mörsperg  ouch 
sin  fürwenden  im  rechten  nit  by  bracht  het:  bekennent  wir,  das  jungher 
Cunrat  von  Mörsperg  Heinczman  Hirsinger  siner  gefengnisz  ledig  zalen  und 
im  sin  gut  was  im  genomen  ist  keren  sol.  10 

[lo]  Item  uff  den  zehenden  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Mörs- 
perg Cunratten  Hopfen,  Diebolt  den  Gremper  und  Lienhart  Klapperman, 
bürgere  ze  Basel,  gefangen,  das  ire  genomen  und  sy  gescheczct  haben  söl- 
lent  etc.,  ist  unser  sprüche:  Noch  dem  jungher  Cunrat  von  Mörsperg  in 
siner  nochrede  bekenntlich  ist,  das  er  sich  erfarn  habe,  das  die  sinen  die  15 
obgenanten  drye  gefangen,  das  ire  verhütet  und  sy  gescheczet  habcnt,  dar- 
umbe  das  sy  der  herschaft  ordenunge  und  gebot,  so  zu  der  zyt  im  lannde 
gemacht  wer,  das  man  dehein  körn  usz  dem  lannde  verfuren  solte,  frefenlich 
überfaren  haben;  und  aber  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sint,  das  die  iren 
dehein  frefenlich  überfaren  getan  haben,  der  von  Mörsperg  ouch  dehein  or-  20 
denunge  noch  gebot,  das  die  von  Basel  billich  binden  solle,  noch  ouch  das 
die  iren  üczit  überfaren  haben,  im  rechten  nit  fürbracht  het;  sittemmol  nü 
sölichs  vor  der  vyentschafft  bescheen  ist:  bekennent  wir,  das  jungher  Cun- 
rat von  Mörsperg  denen  von  Basel  von  der  obgenanten  ir  burgern  wegen 
umb  solich  gefengnisse  nomen  und  schaczunge  kerunge  und  wandel  tun  sol-  25 
lent  noch  billichen  dingen. 

[ii]  Item  uff  den  xj  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Mörsperg  Hein- 
rich Halbysen  gewert  habent  ze  jagen  in  sinen  wilt  pennen  ze  Hagental  etc., 
ist  unser  sprüche:  Noch  dem  die  von  Mörsperg  sölicher  clage,  als  die  lütet, 
nit  bekenntlich  sint,  die  von  Basel  ouch  von  Heinrich  Halbisens  wegen  30 
sölich  ir  clage  im  rechten  nit  by  bracht  hant,  denn  allein  das  sy  einen 
kouffbrieff  umb  die  dorffere  Obern  und  Nydern  Hagendale  in  dis  recht  ge- 
leit  hant,  darinne  aber  dehein  gewere  sölichs  jagendes  gemeldet  ist;  und 
aber  die  von  Mörsperg  ouch  nit  by  bracht  hant,  das  söliche  dorffer  mit 
twingen  und  bennen  in  der  graffschafft  von  Pfirt  herlicheiten  syent:  be-  35 
kennent  wir,  das  Heinrich  Halbysen  sich  sins  kouffs  briefs  halten  mag  und 
lassent  in  by  sölichem  sinem  brieffe  bliben. 

[12]  Item  uff  den  xij  artickel,  der  da  wiset  das  her  Peter  von  Mörs- 
perg Cunratten  Cünlin  dem  underschriber  ze  Basel  sin  körn,  so  er  ze  Rüns- 
pach  gehept  hat,  one  recht  genomen  haben  sol  etc.,  ist  unser  sprüche :  Noch  40 
dem  herr  Peter  von  Mörsperg  nit  abrede  ist,  er  habe  dem  benanten  meister 
Cunratten  underschriber  ettwas  korns  genomen,  denn  das  er  meynt,  solich 
körn  sye  vorhin  von  im  bezogen  und  von  ungehorsam  wegen  defo,  so  das- 
selbe körn  gewesen  sye,  zu  der  herschafft  und  sinen  hannden  genomen 
worden,  und  das  der  benant  under  schriber  mit  frömden  geleit  frefenlich  in  45 
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ainem  ampt  zc  Pfirt  umb  gcfaren  und  den  lilitcn  ir  körn  genoincn  habe 
etc.;  des  alles  aber  die  von  Basel  von  des  iren  wegen  nit  bekenntlich  sint, 
herr  Peter  von  Mflrspcrg  das  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hct  i^bckenncnt 
wir,  das  her  Peter  von  MArsperg  dem  obgenantcn  mcister  Cunrattcn  dem 
6  underschriber  umb  sölich  sin  gcnomcn  kom  einen  billtclien  tvandcl  t&n  söUe. 

[13]  Item  uff  den  xüj  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Mörsperg 
Hannsen  Beyer  burger  ze  Basel  sinen  ler  knaben  gefangen,  im  das  pfcrt, 
daruff  er  in  in  sinen  geschefTtcn  us  gcsant  hat,  gcnomen  haben  söUcnt  etc., 
ist  unser  Spruche:  Noch  dem  herr  Peter  von  Mörsperg  bekenntlich  ist,  das 

10  die  sinen  Hannsen  Peycrs  knaben  an  komcn  sycnt  und  im  sin  rosz  gcno- 
men  haben,  und  aber  mcynt,  das  die  dr.  dorumbc  getan  haben,  das  der 
selbe  knabe  der  herschafft  ordenunge  und  gebot  uberfaren  und  kom  us  dem 
lannde  ze  füren  understannden  haben  solle;  da  aber  die  von  Basel  nit  be- 
kenntlich   sint,    das  er  dehein   ordenunge,    die    die  von  Basel   binden  solle, 

1'*^  iiberfarn  habe,  so  wcre  ouch  sölich  verbot  und  ordenunge  wider  die  rieh* 
tunge  ze  Rinfelden  bescheen  als  von  des  veylcn  kouffs  wegen  gewesen;  der 
von  Mörsperg  ouch  sölich  sin  ursach,  das  der  im  rechten  gniJg  sin  möge, 
nit  fürbracht  hct:  bekennent  wir,  das  her  Peter  von  MArspcrg  Hannsen 
Beyer  umb  sin  pfert  und  was  sinem  knaben  dozcmol  gcnomen  ist  kerunge 

90  und  Wandel  tun  solle. 

[14]  Item  uff  den  xiiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Märsperg 
den  nochrichter  zc  Dasei  in  der  vyentschafft  gefangen  und  vom  leben  lum 
tode  bracht  haben  sAllent  etc.,  ist  unser  Spruch :  Was  der  anlaszc  do  von 
innhaltet,  da  by  lassent  wir  das  bliben. 

26  [iö'Z3]  Item  uff  die  viij  artickele,  so  die  von  Basel   zii    den  Milinchen 

von  Lanndeskron  und  den  Iren  zu  Lanndser  in  discm  rechten  geelagt  liand, 
da«ü  aber  die  herschafft  nit  geanttwürtct,  sunder  uff  die  Miincbe  zc  antt- 
württen  gewisct  hct;  dawider  aber  die  von  Basel  furgewendct  hand,  sittc- 
demmol  den  merteil  alle  stücke,  darumbe  sy  ir  clagc  zu  den  MÜinchen  von 

30  Lanndeskron  und  den  iren,  die  dz  ampt  Lanndser  innhant.  gefurt,  sich  noch 
wilent  her  Burckartz  Münchs  tode  und  junghcr  Hannsen  Münchs  gefangen- 
schafft durch  die  iren,  so  alle  ir  Sachen  im  ampt  zii  Lanndser  verhandelent. 
gemacht  bant  und  die  hcrschalft  fiir  sich  und  alle  die  iren  den  anlasze  ver- 
sprochen und  getopt  habe  ze  halten,  und  aber  der  anlaszc  wise,  das  die  her- 

35  schafft  und  alle  die  iren  und  die  ir  züversprechen  stand  denen  von  Basel 
gerecht  werden  söllent,  und  wer  des  sumyg  were  und  die  sachcn  gcvcriich 
Verzüge,  das  der  sin  anspräche  verlorn  haben  solle,  und  das  die  zilsaczlüt« 
dem  gehorsamen  teile  nüczit  dcster  minder  sprechen  sfillent,  noch  dem  die 
Sachen   für  sy    komment;    darumbe   sy    getruwent.   inen    solle  nach  innhalt 

40  des  antasses  umb  s61ichc  ir  clage  noch  ir  vordcrunge  gesprochen  werden; 
da  wider  aber  die  herschafft  in  ir  nochrede  meynt,  die  von  Basel  habent 
billich  an  ir  vordren  anttwurt  ein  bcni^gen,  und  als  sy  aber  melden!  ein 
tedinge,  so  sy  ncnncnt  ein  richtunge  zc  Kinfdden  bescheen,  habe  man  vor- 
mals ir   anttwurt  und  nochrede  von  sölicher  stücken  zollen  geleiten  und  ir 
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faeiikkeyten,  die  die  von  Basel  iiie3ment  inen  durch  sollich  riditunge  ge- 
langen söllent,  wol  vernommen«  da  by  sy  es  noch  hüt  by  tage  lossent  bli- 
ben;  also  noch  rede  und  Widerrede  kuntschafit  und  briefien,  so  umb  dise 
clage  in  disz  recht  geleit  sint,  bdcennent  wir:  Sittdemol  die,  so  Lanndser 
ampt  innhand,  der  herschafit  von  Österidi  zeversprechende  standent,  och  5 
dis  rechten  nit  unwissende  gewesen  mögen  sin,  und  aber  die  herschafit  die 
nit  zu  recht  gehalten  noch  sy  selbs  uff  sölich'^der  von  Basel  clage  nüczit 
geanttwurtet  noch  für  gewendet  hand,  dazu  die  von  Basel  der  herschafft 
umb  Sachen,  die  in  das  ampt  gen  Lanndser  rürent  und  zu  inen  gedagt  sint, 
one  furzöge  geanttwurtet  hand,  darumbe  man  inen  billich  widerumbe  ouch  ge-  10 
anttwurt  het,  das  dorumbe  die  von  Basel  söliche  ir  clage  g^en  der  bersdiaffk 
und  den  selben  anweiten  des  ampts  ze  Lanndser  erlanget  haben  söUent,  usz- 
genomen  was  sdlicher  artickelen  Sachen  wisent,  die  in  offener  vyentschafit 
bescfaeen  sint,  das  die  ouch  noch  uszwisunge  des  anlaszes  hin  und  abe  sin 
und  die  (iberigen  studce  oudi  noch  innhalt  der  riditunge  ze  Rinfelden  be-  15 
scheen,  oudi  des  anlaszes  und  der  geleiten  brieffen  sage  vollzogen  werden 
soUenL 

[23]  Item  uff  den  xxiiij*)  und  aber  den  ersten  artickel  der  von  Basel  clage 
zu  graff  Hannsen  von  Thierstein  besdieen,  der  do  wiset  das  er  her  Hann- 
sen  Roten  ritter  ettlidi  knedit  der  sinen  von  Brutbadi  getrenget  habe  ze  20 
sweren  fünff  jare  under  im  ze  Brünstat  ze  siezen  etc^  ist  unser  Spruche: 
Nach  dem  graff  Hanns  in  siner  anttwurt  bekenntlich  ist,  das  er  die  selben 
knecht  nit  habe  wellen  ze  burger  entpfohen,  sy  woltent  im  denn  one  fur- 
wort  hulden  fünff  jare  under  im  ze  siezen  und  aber  meynt  das  im  die 
knecht  zeverstand  geben  haben,  das  s61ichs  irs  herren  her  Hannsen  Roten  25 
gbter  wille  were,  und  aber  die  von  Basel  von  her  Hannsen  Roten  wegen 
nit  bekenndich  sint,  das  es  sin  guter  wille  gewesen  sye :  bekennent  wir,  wil 
sin  herre  her  Hanns  Rote  nit  entberen,  so  sol  im  graff  Hanns  sin  knechte 
ir  eiden  und  huldunge  ledig  zalen. 

[24]  Item  uff  den  xxv  artidcel,   in  dem  die  von  Basel   zu  dem  graffen  ao 
ifon  Eberstein  geclagt  hant,  der  also  wiset,  das  der  von  Eberstein,  der  her- 
schafft helffer  und  diener,  Heinridien  Jungerman    und   Michel  Bader  sinem 
vettern  das  ire  genomen  habe,   gelt  und  kleider,   vor  dirre  v>'entschafit  on 
recht  mit  gewalt  ungeseiter  dingen  etc. ;  dazu  aber  die  herschafft  nützit  ge- 
anttwurtet, sunder  das  uff  denselben  graffen  ze  veranttwürtten    gewiset  het,  35 
denn  sy  meynt,  das  derselbe  von  Eberstein  zu  den  zx-tten,  als  die  von  Basel 
meynent  söliche  nomme  bescheen  sin  solle,  der  herschafft  nit  züversprechende 
gestanden  sye  etc.,  ist  unser  Spruche:  Sidemole  die  herschafft  nit  bekennt- 
lich ist,  das  der  von  Eberstein  by  zyt  des  obgemddeten  nommen  ir  hdffer 
oder  diener  gewesen  sye,  die  von  Basel  das  ouch  im  rechten  nit  by  bradit  40 
band :  bekennen  wir,  das  die  herschafft  sdlicher  der  von  Basel  dage  im  rech- 
ten entprosten  sin  soL     Aber  denen  von  Basd  und  den  iren  sol  nit  dester 
minder  sölich  ir  recht  an  den  von  Eberstein  behalten  sin. 

14S.     m)  v#«  JkifT   am    bis   tum  Artikel  jS  ist  die  Zäklumi:  im  der  Sfrmckmrhmmde  dmrekgäM»g^ 
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[25]  Item  ufT  den  xxvj  artickel,  darinn  die  von  Basel  zu  Bilgerin  von 
Höudorff  des  ersten,  und  aber  in  ir  Widerrede  sich  bekennent,  das  sy  an 
dem  nammen  geirret,  und  die  selben  clage  zu  Wilhelm  von  Höwdorff  ge- 
seczt  habent,  das  der  Heinrichen  von  Öringen  irem  bürger  sin  gelt  und 
5  zinse  uffgehaben  und  genomen  haben  solle  etc.,  dazu  aber  von  sölicher  ir- 
runge  wegen,  als  vor  stat,  nit  geanttwürt  worden  ist:  bekennent  wir,  das 
die  herschafft  sölicher  clage  entprosten  und  aber  denen  von  Basel  und  irem 
bürger  ir  anspräche  an  den  benanten  jungher  Wilhelm  von  Höwdorff  behal- 
ten sin  söUent. 

10  [26]  Item   uff  den    xxvij  artickel,    den  die  von  Basel   von  irs  burgers 

Heinrichs  von  Dringen  wegen  zu  dem  von  Wiszenburg  geclagt  hand,  das 
er  im  xvj  güldin  in  Zinsen  vorgehalten  und  vor  der  vyentschafft  genommen 
haben  solle  etc.,  dazu  aber  die  herschafft  nüczit  anttwurtet,  sunder  das  uff 
den  von  Wyssemburg  zeveranttwürtten  wiset,  der  sy  meint,   das   er  ir  nit 

15  zu  versprechende  stände  etc.,  ist  unser  Sprüche:  Nach  dem  dise  clage  von 
Zinsen  lutet,  lassent  wir  die  bestän  by  dem  sprüche,  so  wir  davor  von 
der  Zinsen  wegen  getan  hand,  und  das  denen  von  Basel  und  irem  bürger  ir 
recht  an  den  benanten  von  Wyszemburg  behalten  sye. 

[27]  Item   uff  den  xxviij   artickel  der  von  Basel  clage,    so  sy  zu  der 

20  herschafft  als  von  Hannsen  von  Rechberg  des  iren  wegen  getan  hand,  der 
da  wiset,  wie  wol  die  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  sunderlich  innhalte, 
das  der  herschafft  lanttvögt  bestellen  und  sin  bestes  dazu  keren  solle,  das 
die  von  Basel  in  und  durch  der  herschafft  lande  nit  geschediget  werdent,  über 
das  habe  Hanns  von  Rechberg  mit  sinen  helffem  die  von  Basel  vor  ir  kleinen 

25  stat  über  rennt,  ir  ettlich  gewundet,  gefangen  hingefurt  und  gescheczet,  ungesei- 
ter  dingen ;  dazu  aber  die  herschafft  nit  geanttwürtet,  sunder  das  uff  den  von 
Rechberg  gewiset  het  ze  veranttwürtten ;  dawider  aber  die  von  Basel  für 
wendent  und  meynent,  noch  dem  jungher  Hanns  von  Rechberg  der  herschafft 
gewant,  ir  diener  und  man  gewesen  sye  und  sich  die  herschafft  in  dem  an- 

30  lasze  für  sich  und  alle  die  iren  gelopt  und  versprochen  habe  den  anlasze  ze 
halten,  der  selbe  anlasz  nu  wise,  das  beide  teil  und  die  iren  einander  ge- 
recht werden  söUent,  und  werde  yemand  sümig  doran,  der  die  sachen  ge- 
vorlichen  verziehe,')  der  solle  sin  anspräche  verlorn  haben,  und  sol  man  den- 
noch dem  gehorsam  teile  sprechen,  nach  dem  die  sachen  fürbracht  werdent; 

35  sölich  der  von  Basel  fürwenden,  bede  von  des  wegen  das  der  von  Rechberg 
der  herschafft  gewant,  ir  man  und  diener  sie,  und  euch  das  die  herschafft 
den  anlasze,  inmaszen  als  vor  stat,  versprochen  habe  ze  haltende,  sich  in 
disem  rechten,  nemlich  mit  dem  anlasze  und  ouch  mit  des  benanten  jung- 
her Hannsen  von  Rechberg  eygenen  brieffen,  so  er  dem  meiger  im  Huntts- 

40  pachertale  in  kunttschafft  wise  geben  und  die  her  Heinrich  von  Ramstein 
in  dis  recht  geleit,  ouch  ander  bede  der  herschafft  lantvogts  und  der  von 
Basel  senndbrieffe,  so  sy  von  des  selben  von  Rechberg  wegen  einander  ge- 
schriben  und  die  von  Basel  in  ir  nochrede  uff  den  artickel  als  von  des  zogs 
wegen  für  Loüffenberg  in  dis  recht  ouch  geleit  hand,  genfiglich  vindet :  be- 
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kennent  wir,  di  nach  dem  denen  von  Basel  uff  dUen  artickei  nit  geanttwürt- 
tet  ist,  der  von  Rechbcrg  otich  dis  recliten  nit  unwissende  gewesen  mag 
sin,  das  sy  denne  noch  des  anlosses  sage  ir  clage  und  vorderunge  erlanget 
haben  söllent 

[28]  Item  uff  den  xxix  artickei,    der  da  wiset  das  jungher  Hanns  Ol-  6 
rieh    von  Maszemi'inster   Clewin  Heinrice   biirger  ze  Basel  sin  m&lcn.  so  er 
ze  Maszemünster  gehept,  vor  diser  vyentschafft    verbrennt  haben  solle  etc., 
ist  unser  Sprüche:   Nach  dem  jungher  Hanns  Ulrich  von  Maszemünster  soli- 
cher    clagc   nit    bekenntlich    ist,    die    von    Basel    die    ouch    im  rechten  nit 
by  bracht  band,  bekennent  wir,    das  der  bcnant  jungher  Hanns  Ulrich  von   10 
Maszemünster  söhcher  ctage  im  rechten  entprosten  sin  solle. 
Brisach. 

[29J  Item  ufT  den  xxx  arückel,  der  da  wiset  das  die  von  Urisach  die 
schifflüte  ze  Basel  by  inen  mit  sweren  zollen  und  stierlonen  besweren  über 
söliche  Sprüche  und  richtunge,  so  von  den  sybenen  irs  geswornncn  bundes  15 
und  ouch  ze  Rinfelden  beschcen  sint  etc.,  ist  unser  Spruch:  Nachdem  die 
von  Brisach  uff  dise  clage  nit  gcstragks  geanttwürtet,  aunder  in  uszzoges 
wise  noch  vil  werten  fürgewendet  band,  das  die  tedinge,  die  die  von  Basel 
ein  richtunge  ze  Kinfelden  beschecn  nennent,  sy  nüczit  bcriire,  denne  die 
one  Iren  gewalt  und  willen  aiigangen  möge  sin,  und  da  by  ouch  fürwcndent,  aO 
das  unser  gnediger  herre  der  Rfimisch  künyg  sölJch  spenne,  so  zwüschent 
denen  von  Basel  und  inen  syent,  für  sich  gezogen  habe,  als  die  brieffe,  der 
vidimus  sy  in  dis  recht  geleit  habent,  uszwiscnt,  darumbe  sy  sich  begerent 
zewiscn  für  den  benanten  unsern  gngdigcsten  herren  den  Rfimischen  kfinyg; 
dawider  aber  die  von  Basel  fürgewendet  band,  das  die  von  Brisach  die  rieh-  86 
tunge  ze  Rinfelden  bescheen  vcrwilhget  und  noch  allen  friheiten  und  brieffen, 
so  sy  ouch  uff  dem  tage  ze  Rinfelden  voUiklich  verhören  lassen  und  dazö 
noch  aller  Iren  nottdürfft  gerett,  die  ordenunge,  so  von  des  geverttes  wegen 
uff  dem  Rync  in  der  selben  richtunge  begriffen  ist,  uffgenomen  und  die  ouch 
gi5t  zytt  darnach  gehalten  habent,  und  ziehcnt  sich  des  uff  die  richtunge  80 
brieffe,  darinne  vil  erwürdiger  herren  und  ouch  der  richstetten  botten  sfili- 
cher  ir  verwilügunge  gezügnisse  gcbcnt,  und  ouch  uff  cttlich  kunttschafft 
Instrument,  so  sy  in  ir  nachrede  uff  den  xxij  artickei  der  herschafft  clage 
in  dis  recht  ouch  geleit  habent  etc.:  bekennent  wir,  sidcmol  dise  clage  umb 
Sachen  lutend  ist,  die  usz  der  vorberürten  richtunge  zu  Rinfelden  bescheen  8Ö 
darrürendc  sint,  lossent  wir  die  ouch  by  der  selben  richtunge  und  unserm 
Spruch  davor  darüber  getan  bliben,  und  das  die  noch  ir  uszwisunge  von 
der  von  Basel  und  von  Brisach  schifflüten  wegen,  als  die  zugangen  und  ett- 
welange  von  beiden  teilen  güttlich  gehalten,  als  das  in  disem  rechten  ge- 
nüglich by  bracht  ist,  ouch  sölich  richtunge  brieffe  mit  sovil  herren  und  40 
stetbotten  ingesigelen  versigelt,  das  der  von  Brisach  machtbotten  die  vcr- 
williget  und  darin  gchoUen,  und  dazu  der  herschafft  von  Österich  zii  der  zytt 
lanttvogt  die  für  die  selben  von  Brisach  ncmlich  bestymmet  als  für  ander 
der  herschafft  undertonen,  gelopt  versprochen  und  ouch  versigelt  habent, 
gcn&glich  bezügcnt,  ouch  one  intrag  gehalten  und  vollzogen  werden  solle.       Ab 
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[30.  31]  Item  uff  die  xxxj  und  xxxij  artickele,  die  dn  wisent  das  die 
von  BrUach  Heinrichen  Halbyscn  sybcnhundert  gikldin  wert  f{fits  in  ir  stat 
und  in  der  herschafft  geleit  vor  der  vyentschafft  genomcn  haben  sollen  etc., 
des  glich  habent  die  selben  von  Brisach  Peter  Gacien  burger  tc  Basel  iwÖlff 
fi  tonnen  herings  in  ir  stat  behept  und  genomcn  etc..  ist  unser  spräche :  Noch 
dem  die  von  Brisach  und  ouch  her  Sygemund  Weyspriachcr,  dozcmol  der 
herschaßV  hoüptman  im  Briszgoüwc,  selbs  bekenntlich  sint,  das  der  selbe 
herr  Sygemund  Weispriacher  Halbysen  sin  gilt  und  Peter  Gatzeo  sin  hcringc 
lU  der  herschafft  hannden  genomen  habe,  und  aber  der  Wej'spriacher  mcynt, 

10  das  er  sölichs  zetünde  redelich  ursach  gehept.  darumbe  das  die  von  Basel 
der  herschafft  armen  lüte  usz  dem  Suntgoüw,  so  sy  zu  inen  getrost  und 
damoch  usz  getriben  und  die  vor  der  stat  bcroiibet  haben  aöUcat,  des  aber 
die  von  Basel  nit  bekenntlich  sind,  die  hcrscliaiTt  ouch  sülich  fürwenden  von 
der  iren  wegen   im  recliten    nit    by  bracht  hat,    die  von  Brisach  ouch  vor 

15  sölichem  nomen,  so  also  mit  gewalt  one  recht  in  ir  stat  beschcen,  wol  ge- 
wesen wercnt,  als  ouch  inen  wol  gebürt  hette,  nach  dem  sy  selbs  in  discm 
rechten,  sunderüch  in  ir  nochrede  zu  der  von  Basel  clage  uff  den  artidcel 
als  von  der  nchtunge  wegen  zu  KinTelden  bcschecn  bekenntlich  sind,  das 
sy  ein  richstat   sycnt  und  des  heiigen   richs  recht    allewcgen    in  ir  stat  gc- 

20  halten,  darin  inen  die  herschafft  von  Östcrich,  der  pfant  sy  sicnt,  nyc  nAcnt 
getragen  habent:  bekennent  wir,  das  boide  die  herscliafft  von  üstcrich  von 
ir  selbs  und  irs  hoüptmannes  des  Weyspriachers  und  ouch  die  von  Brisach 
von  ir  selbs  wegen  denen  von  Basel  und  den  obgenanten  iren  bürgern  Hein- 
richen HaSbyscn  und  Peter  Gaceen  umb  sölich  ir  genomcn  gut  kerunge  und 

26  wandel  tun  söllent. 

[32]  Item  uff  den  xxxüj  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Brisach 
Cfinratten  Zapphengiesser  bürger  zc  Basel  acht  güldin  wert  slns  wergks  ge- 
nomen haben  sollcnt  etc.,  ist  unser  spruche:  Noch  dem  die  von  Brisach  sö- 
licher  clagc  nit  bekennttlich  sint,  die  von  Basel  die  ouch  im  rechten  nit  by 

30  bracht  hant,  bekennent  wir,  das  die  von  Brisach  sölicher  clage  im  rechten 
entprosten  sin  söllent. 

[33]  Item  uff  den  xxxiiij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Brisach 
Möwerlin  den  schiffman  von  Basel  by  inen  übel  gehandelt  und  swcrlicb  gc- 
schmehet    haben    soUent,    über  das    er  mit    dem  cardinalc  von  Arie  in  der 

S&  herscliafft  geleit  gewesen  sye  etc.,  ist  unser  Spruche  noch  rede  und  Wider- 
rede, das  die  von  Brisach  sölicher  clage  noch  gelegenheit  der  sache  dozemol 
gestalt  im  rechten  entprostea  sin  söllent 

Nu  wen  bürg. 
[34]  Item  uff  den  xxxv  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Nüwcnburg 

W  tegelich  understanden  die  schiffliite  von  Basel  zc  trcngen  by  inen  uff  ze 
keren  und  von  lüten  und  gut  züUe  zc  nemmen,  über  das  die  von  Basel  mit 
inen  luler  übertragen  sint  nach  uszwtsungc  der  richtungc  zc  Rinfclden  be- 
schcen etc,  ist  unser  Spruche:  Noch  dem  die  von  Nuwenburg  uff  dise  clage 
ouch  nit  gestradcs  geanttwürt,  sunder  in  uszzogcs  wise  fArgcwendet  hant, 
I  sy  syent  dcheincr  richtungc   ze  Rinfclden   bcschecn  bekenntlich,    sy  beriJre 
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sy  ouch  nüczit,  denn  die  on  iren  willen  und  gewalt  Zugängen  syc\  dawider 
aber  die  von  Basel  meynent,  söliche  richtunge  syc  mit  irem  wissen  und 
willen  durch  ire  machtbotten  Zugängen  und  uffgenomen  und  ouch  gute  zyt 
darnach  uncz  uff  infelle  diser  kriegen  guttlich  von  inen  gehalten  und  nye 
widersprochen  worden,  und  ziehent  sich  des  uff  die  richtunge  brieffe  und  5 
kunttschafit  instrument,  so  sy  darumbe  in  dis  recht  geleit  band;  sdlich  der 
von  Basel  furwenden  ouch  mit  sölichen  richtunge  briefen  ze  Rinfelden  geben 
und  bescheen,  in  denen  vil  erwirdiger  vetter  herren  und  stettbotten,  die  die 
versigelt  band,  sölich  der  von  Nuwenburg  verhandelunge  genuglich  bezügent, 
und  mit  ander  kunttschafit  in  ir  nochrede  uff  den  xxij  artickel  der  herschafft  10 
clage  geleit  by  bracht  ist:  bekennent  wir,  sitdemol  der  artickel  ouch  us 
der  richtunge  ze  Rinfelden  bescheen  darrürende  ist,  das  denn  der  ouch  nodi 
der  selben  richtunge  uszwisunge  und  unsers  Spruchs  da  vor  darüber  getan 
innhalt  bede  von  denen  von  Nuwenburg  und  von  denen  von  Basel  one  in- 
trag vollzogen  und  gehalten  werden  solle.  15 

[33*37]  Item  uff  die  drye  nachgonden  artickele,  die  da  wisent  das  die 
von  Nuwenburg  Mathisen  Eberier  und  Ülman  Mömach  ire  rosse  wagenferte 
und  wine,  ouch  Jacoben  Murer  sin  rinder  und  Berchtold  Metzigem  bui^m 
ze  Basel  sin  ochsen  genomen  haben  söUent,  vor  der  vyentschafft  eto,  ist 
unser  Spruche:  Nach  dem  weder  die  stat  nodi  die  houptlüte  von  Nuwen-  ^0 
bürg  sölicher  clagen  nit  bekennttiich  sint,  die  von  Basel  die  ouch  im  rech- 
ten nit  by  bracht  band,  bekennent  wir,  das  die  herscfaafii,  ir  houpüüte  und 
die  von  Nuwenburg  sölidier  clagen  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 
Meynent  aber  der  von  Basel  bürgere  sölichen  nomen  nit  ze  verldesende, 
sol  inen  ir  recht  zu  denen  die  die  getan  haben  behalten  sin.  :i5 

[38;  Item  uff  den  xxxix  artickel,  der  da  wiset  von  Grundelins  erbes 
wegen  etc,  ist  unser  sprudle  noch  rede  und  Widerrede,  das  der  selbe 
Grundelin  umb  sölich  erbe  gen  Nuwemburg  zum  rediten  komen  sol  und 
mag;  was  im  denne  do  mit  recht  gelangen  mag,  do  by  lassoit  wir  das 
bliben.  30 

[39-46]  Item  uff  die  acht  nadiganden  artickel  alle,  die  da  wisent 
menigeriey  sachen,  so  sich  in  der  \yentschafft  gemacht  haben  söllent  etc^ 
ist  unser  Spruche:  Was  der  anlacM^  umb  alle  sölich  gesdiiditen,  so  in  der 
vyentschafft  bescheen  sind,  innhaltet,  daby  lassent  wir  das  bliben. 

Seddngen.  35 

[47]  Item  uff  den  XLvij  artickd,  der  da  wiset  das  die  von  Secfcingen 
und  von  Louffenberg  denen  von  Basel  ir  dörffer  verbrennt  und  men>-gerley 
schaden  zugefügt,  ouch  dem  spittal  zu  Basel  ane  pferdc  vor  der  v}"entschafft 
genommen  haben  söllent  eto,  ist  unser  Spruche:  Noch  dem  die  \x)fi  Seck- 
ingen  uff  den  ersten  teile  diser  dag  nit  gcanttwürtet  hant  aU  von  des  bran-  «> 
des  wegen  der  dcrffem  und  der  schaden  do  sdbs  getan,  und  aber  die  von 
Basel  furgebent.  soüchs  syc  bescheen  vor  der  v>-entsc!ttät.  Usscnt  wir  das 
bestan  by  dem  anlasze.  was  der  do  von  wiset  Aber  w«  des  cjpittcl;?  ro^ssen 
wegen,  sidemol  die  von  Seckingen  selbs  bekenntlich  siad.  das  ^<i<ber  nooF 
me  bescheen  sie,  und   aber  fiirwendent.   die   voa  Baöri  hAN»it  iäc»  davor  4^ 
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schaden  zugefügt,  deszhalp  sy  vorderunge  zu  inen  getan  und  aber  von  inen 
deheiner  andren  anttwurt  noch  wandeis  dorumbe  bekomen  haben  mögent, 
denne  das  sy  geschriben  haben,  hettent  die  iren  inen  üczit  zügef&gt,  do 
meynten  sy  recht  zu  ze  haben,  da  möchtent  sy  die  mit  recht  zu  Basel  fur- 

5  nemen,  aber  inen  were  nit  fugklichen  die  iren  gen  Basel  zem  rechten  ze 
wisen ;  sölich  fürwenden  die  von  Seckingen  als  von  der  zügrifT  wegen,  so 
die  von  Basel  vorhin  an  den  iren  geton  haben  söllent,  im  rechten  nit  by 
bracht  hant,  und  ob  sy  das  by  bracht  hettent,  dennoch  recht,  so  inen  dor- 
umbe ze   tunde   erbotten  ist,    verschmohet   und  darüber   denen    von  Basel 

10  sölich  nommen  on  recht,  als  vor  stat,  zugefügt  habent:  bekennent  wir,  das 
die  von  Seckingen  denen  von  Basel  und  irem  spittel  umb  söliche  bekennt- 
liche nommen  kerunge  und  wandel  tun  s611ent 

[48-50]  Item  uff  die  drye  nochganden  artickele,  die  da  wisent  menyger- 
ley  nomen   in  rossen    und  rindern,  so  die    von  Seckingen  denen  von  Basel 

15  vor  der  vyentschafft  geton  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruche:  Noch  dem 
die  von  Seckingen  sölicher  clagen  nit  bekenntlich  sind,  die  von  Basel  die 
ouch  im  rechten  nit  bracht  hant,  bekennen  wir,  das  die  von  Seckingen  söli- 
cher clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent 

o 

[51]  Item  uff  den  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Seckingen  Ulrich 
20  K6plin  one  recht  ertrencket  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruch :  Noch  dem 
das  in  offener  vyentschafft  bescheen  ist,  lassen  wir  die  sache  by  uszwisunge 
des  anlosses  bliben. 

[52]  Item  uff  den  Lij*)  artickel,  der  do  wiset  das  die  von  Seckingen  den 
frouwen  an  den  Steinen  ze  Basel  iren  kom  zehenden  ze  Fricke  vor  der 
25  vyentschafft  genomen  haben  söllent  etc.,  ist  unser  spruche:  Nach  dem  die 
von  Seckingen  s61icher  clage  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Basel  die  ouch 
uff  die  von  Seckingen  im  rechten  nit  by  bracht  hant,  bekennent  wir,  das 
die  von  Seckingen  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

Louffenberg. 

30  [S3]  ^tem  uff  den  Lüj^)  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Louffemberg 

Burekarten  Fryen  sinen  wine  und  Clausen  von  Andelo  sine  rosse  und  ouch 
jungher  Clausen  von  Baden  bürgern  ze  Basel  sine  d6rffere  Liele  und  Ecken- 
hein überfallen,  ettlich  gefangen  und  gescheczet  haben  söllent  etc.,  ist  unser 
Spruche:  Noch  dem  die  rete  ze  Louffenberg   sölicher  clage  nit  bekenntlich 

35  sind,  die  von  Basel  die  selben  clagen  im  rechten  ouch  nit  by  bracht  hant, 
bekennent  wir,  das  die  rete  von  Louffenberg  sölicher  der  von  Basel  clage 
im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

Altkilche. 

[54-  55]    Item    uff  den   Liiij    und    Lv   artickele   der   von    Basel  clage, 

40  zu  denen  von  Altkilch  getan,  die  do  wisent  menigerley  geschichten,  so    in 

der  vyentschafft  bescheen  sin  söllent  etc.,   ist  unser  spruche :  Was  der  an- 

lasze  von  sölichen  geschichten  in  der  vyentschafft  bescheen  uszwiset,    daby 

lassent  wir  es  bliben. 

148.     a)  Lj  B,  b)  Lij  B. 
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Ensiszheim. 

[56.  57]  Item  uff  den  Lyj  und  Lvij  artickele,  die  da  wisent  das  die 
von  Ensiszheim  denen  von  Basel  iren  geswornnen  botten  Tierberg  vor  der 
vyentschafit  gefangen,  ouch  Hannsen  Richessen  irem  burger  sin  nücze  und 
zinse  genommen  und  sin  rebestecken  und  zunstecken  verbrennt  haben  5 
söllent  etc.,  ist  unser  Spruche:  So  vil  dise  clagen  zinse  gälte  schulde 
und  guter  berürt,  lassent  wir  die  by  bliben  by  dem  artickel  von  der  zinse 
wegen  in  dem  anlasze  begriffen  und  by  unserm  spruch  davor  über  den  sel- 
ben artickel  geseczt  Aber  von  des  botten,  ouch  anderer  nomen  und  ge- 
schienen wegen  in  diser  clage  begriffen,  sitdemmol  die  von  Ensiszhein  als  10 
von  gemeyner  stat  wegen  sölicher  clagen  nit  bekenntlich  sint,  die  von  Basel 
die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hand,  bekennent  wir,  das  gemeyne  stat 
ze  Ensiszheim  sölicher  clage  als  von  des  botten  wegen,  ouch  ander  nomen 
wegen,  die  nit  in  Zinsen  giilten  schulden  und  guttern  bescheen  sin  mögen, 
im  rechten  entprosten  sin  söllent  15 

Maszemänster. 

[58]  Item  uff  den  Lviij  artickel,  der  da  wiset  das  die  von  Maszemün- 
ster  Hannsen  Witolt  burger  ze  Basel  siner  mfiter  erbe  vorhalten  etc.,  ist 
unser  sprüche:  Nach  dem  graff  Hanns  von  Tierstein  als  der  herschafft  houpt- 
man  dozü  geanttwürtet  het  und  meynt,  er  habe  sölich  erbe  als  der  vyenden  20 
guter  im  kriege  zu  der  herschafft  hannden  genommen  etc.,  bekennent  wir, 
was  desselben  erbes  in  zinsen  gulten  schulden  und  gutteren  gewesen  ist,  das 
sol  noch  uszwisunge  des  anloszes  in  dem  artickel  von  der  zinsen  wegen 
und  unsers  Spruchs  davor  darüber  getan  luterunge  bliben  gehalten  und  vol- 
zogen  werden.  Were  aber  desselben  erbes  üczit  in  varender  habe  kom  35 
win  habern  oder  des  glich  gewesen,  das  in  der  vyentschafil  von  den  vyen- 
den genomen  were  und  sich  das  kunttlich  erfunde,  das  sol  nach  des  anlosses 
sage  hin  und  ab  sin. 

[59]  Item  uff  den  Lix  artickel,  der  do   wiset  das  Clewin  Heinrich  der 
waltvogt  uf  dem  Swarczwalde  und  die  ab  dem  Swarczwalde  den  frouwen  zu  so 
Klingental  und  Ludeman  Meltinger  ir  schaffe  und  küge  genomen  haben  söl- 
lent vor  der  vyentschafft  etc.,  ist  unser  spruche :  Noch  dem  Clewin  Heinrich 
sölicher  clage  nit  bekenntlich  ist  und  aber  dozu  geanttwürtet  ist,  sye  denen 
von  Basel   üczit    sölichs   zugefügt,    das   habent  sy  da  vor  an  die  herschafft 
und  die  iren  bracht,  denne  sy  ir  vyende  enthalten  habent,  die  inen  vil  scha-  35 
dens  zugefügt  habent  etc. ;  des  aber  die  von  Basel  nit  bekenntlich  sind,  die 
ab  dem  Swarczwalde  und  der  vogt  ouch  das  im  rechten  nit  by  bracht  hand, 
sunder»)  die  von  Basel  sölich  ir  clage  uf  Clewin  Henrich  den  waltvogt  und 
die  ab  dem  Swarczwald  in  disem    rechten  genüglich  by  bracht  hant*):    be- 
kennent wir  das  Clewin  Heinrich  der  waltvogt  und  die  ab  dem  Swarczwalde  40 
denen  von  Basel  und  den  iren  obgenant  umb  solichen  nomen  kerunge  und 
wandel  tun  söllent. 

[60]  Item    uff   den  Lx  artickel,    der  da   wiset  das  die  von  Sch6nowe 
Hannsen  Wencken  burger  ze  Basel  one  recht  ertrencket  haben  söllent  etc., 

148.     a)  sunder  —  hant  vom  andirtf  Hand  am  Randt  nachgttrßgin  B,  45 
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ist  unser  spräche :  Was  der  anlasse  von  sölidicn  geschichten  uszwiset,  daby 
lassent  wir  das  bliben. 

[6t]  [teni  uff  den  Lxj  artickcl,  der  da  wisct  das  jacop  Trappe,  aU  er 
eyn  bouptman  ira  schlost  ze  Rinfelden  gewesen  sye,  das  etüch  dero.  so 
5  by  im  darinn  worent,  cttwas  silberin  gcsmyde  mit  inen  us  dem  schlosz  ge- 
tragen haben  söUcnt,  über  das  er  gcsworn  habe  ni^czit  in  dem  schlösse 
lassen  ze  verendren  etc.,  ist  unser  Spruche:  Noch  dem  der  Trappe  sölicher 
cUge  nit  bekenntlich  ist,  die  von  Basel  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht 
haot,  bekenncnt  wir,  das  der  obgenant  jungher  Yocop  Trappe  sölicher  clage 

10  im  rechten  entproaten  sin  solle. 

Der  schyndcr  sachen. 
[62]  Item  uff  den  Lxij  artickel,  der  do  wiset,  das  wie  wol  die  stat  Basel 
noch  sölichen  richtungen  und  übertregen,  so  denn  £wüschcnt  der  herrschafft 
von  Östcrich  etc  und  inen  in  kurczcn  vergangenen  zytten  beschcen  warcnt,  gc- 

16  meynt  hette,  die  herschafft,  ir  lanttvögt  Vögte  amptliite  und  die  iren  weren 
sölichen  übertregen  nochkomen,  hetten  die  an  der  stat  Basel  gehalten,  als 
sich  wol  gcbürt  hette;  yedoch  zä  dem  das  sy  sölich  richtungen  verachtet 
überfaren  und  an  der  stat  Basel  menigfeltiklich  verbrochen  und  nit  gehalten 
haben,    so  haben   sy  ein  grosz  treffenlich   frömde   volk   in  disc  lannde  über 

30  sy  bracht,  die  selben  in  ir  schlosz  obwendig  und  nydcwendig  Basel  wilUk- 
lich  ingelassen,  umb  das  sy  die  von  Basel  zu  ganczer  verderplicher  under> 
truckunge  brechten,  als  sy  dem  wol  glich  getan,  by  dem  ersten  für  ir  stat 
gerennt  hant,  ungcscit  und  ungewametcr  dingen,  die  ircn  gefangen  erstochen 
gescheczet  und  mit  nume  und  brande  in   menigen   weg    geschediget  habent 

36  etc.,  als  diser  artickcl  und  ouch  die  nachgonden  zehen  artickel  menigcriey 
nomcn  brand  totschlcge  gefangen  seh  äfften  schacziingc  und  schaden,  so  inen 
von  den  schindem  und  der  herschafft  dienern  und  hclffem  zugefugt  sin  söl- 
lent,  mit  vil  rae  werten  vollikücher  uszwisent;  uff  die  artickcle  alle  ist  un- 
ser Spruch:  Nach  dem  sich  in  discm  rechten  vor  und  noch  an  ettwic  meni- 

30  gen  enden  durch  beider  teilen  bekennt! iclieit,  ouch  richtungc  brieffe,  sende- 
brieffc  und  kuntschafft  genüglich  erfindet,  das  noch  den  beiden  richtungen 
zA  Louffenbcrg  und']  ze  Rinfelden  beschccn  uncz  uff  die  zyt  das  die  Schin- 
der und  der  herschafft  von  Östcrich  diener  und  helffer  mit  inen  uff  der  stat 
Basel  schaden  für  sy  gerennt  sint,  Peter  Endelich  sine    rosse  gcnomen,  als 

3&  die  brieffe,  so  herr  Heinrich  von  Ramstein  von  sins  racigcrs  wegen  von 
Waltpach  in  disz  recht  gclcit  het,  von  dem  von  Rechberg  und  andren  geben, 
uszwisent.  ouch  andren  den  iren  schaden  zögefugt  worden  ist,  dehcin  vycnt- 
schafft  zwüschent  der  herschafft  von  östcrich  und  denen  von  Basel  gewesen 
ist,  sich  ouch  usz  der  herschafft  und  der  iren  anttwurten  und  nochreden  tu 
I  der  von  Basel  ctagen,  ouch  us  ir  selbs  clagen  und  Widerreden  uff  der  von 
Base)  anttwurten  zu  ircn  clagen  in  den  stücken  die  schindcr  herürcnde,  ouch 
US  den  vidimus  brieffen,  abgeschrifftcn  und  bricffen  von  unserm  gnedigcsten 
herren  hcrr  Friderichen  Römischen  künyge  etc.  und  herczog  Sigcmunden 
von  üsterich  dem  künyge  von  Franckench  von  der  schindcr  wegen  z&  gc- 

45         UM.     •)  H<Kt  S. 

Vikundubuch  >la  Sudl  Dud      VU.  SB 


274 

sant,  ouch  von  jungher  Weraher  von  Stouflfen  der  herschafft  lantvogt  ge- 
schriben  und  die  im  schlösse  zu  Rinfelden  funden,  ouch  von  herr  Heinridi 
von  Ramstein,  sin  unschulde  zn  bewisen,  das  er  die  schinder  nit  durch  sidi 
selbs,  sunder  durch  der  herschafit  entphelhen  in  gelossen  bette,  in  dis  recht 
geleit  sint,  dazu  us  der  herschafft  und  iren  selbs  bekennüicheit,  das  die  5 
sch3mder  inen  zfi  bilflf  und  ze  trost  komen  syent,  aber  nit  in  der  masse.  als 
sy  komen  syent,  sy  nach  inen  geworben  habent,  sy  ir  helffer  und  mit  den 
iren  uflf  der  stat  Basel  schaden  gewesen  und  in  der  herschaSt  schlössen  un- 
genötiget  in  gelassen  und  enthalten  worden  syent,  genüglich  vindet,  ouch 
die  schaden  brand  totschlege  und  nomen  in  der  von  Basel  clage  bestymmet  10 
von  der  herschafft  und  den  iren  nit  gelöugenet  sind,  sunder  das  sy  für  wen- 
dent,  die  von  Basel  syent  inen  selbs  solichs  Schadens  ursach  gewesen  durch 
ir  muttwillige  büntnisse  aberzöge  absagen  frefel  und  gewalt,  so  sy  wider  die 
herschafft  für  genomen  haben  soUent  etc. ;  solichs  aber  die  von  Basel  noch 
sölichen  obgemeldeten  richtungen  bescheen  sin  nit  bekenntlich  sint,  die  her-  15 
schafft  das  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  het,  und  aber  die  von  Basel,  zfi 
dem  das  sölich  schaden  und  nomen  brand  und  totschl^e  von  den  Schin- 
dern der  herschafft  helffem  und  dienern  bescheen  syent  dozemol  on  das 
landkundig  gewesen  ist,  das  mit  etlichen  kuntschaften  im  rechten  ouch  by 
bracht  hant:  —  bekennent  wir,  sitdemmol  sölicher  gewalt  und  uberfal  uff"  90 
der  von  Basel  schaden  durch  der  herschafft  amptlüte  vögte  diener  und  die 
Schinder  ir  helflfer  uff  die  zytt,  do  dehein  offen  vyentschafft  zwuschent  der 
herschafft  von  Österich  eta  den  iren  an  eym  und  der  stat  Basel  am  andren 
teOe  gewesen  ist,  bescheen  sint,  das  denn  alle  solich  brande  und  totschlege» 
so  in  der  von  Basel  clagen  best>'mmet  sint  nach  des  anlasses  sage  in  der  S5 
gütlicheit  bestan  söllent  abzelegen.  Aber  von  der  nomen  wegen  in  den 
selben  clagen  best>inmet,  was  do  der  von  Basel  bürgere  und  ander  die 
iren,  so  ir  nomen  in  iren  clagen  geseczt  band,  by  iren  eiden,  so  sy  donimbe 
liplich  zu  got  und  den  heiigen  sweren  söllent,  ob  der  herschafft  von  Oste- 
rich teil  des  nit  entperen  wil,  behebent,  daz  inen  also  durch  die  schinder  90 
und  der  herschafft  helffer  und  undertanen  genomen  sye,  darumbe  sol  inen 
die  herschafft  von  österich  kerunge  und  wandel  tun  noch  billichen  dingen- 

[63]  Item  uff  den  Lxiij  artickcl,  der  da  wiset  wie  der  herschafft  under- 
tonen  und  helffer  die  von  Basel  mit  unkristenlichen  worten  gescholten  und 
gesmehet  haben  söllent  in  der  v>'entschaift  etc.,  ist  unser  spräche:  Wie  wol  35 
nyemant  den  andren  mit  deheincn  sölichen  schnöden  unkristenlichen  worten 
schelten  noch  schmehen  soltc,  solichs  ouch  unbillich  bescheen  ist,  yedoch 
nochdem  sich  menigerhande  unfruntschafft  und  scheltworte  in  offenen  vyent- 
schafften  begebent,  der  man*)  nit  cn^-eren  mag :  bekennent  wir,  das  die  her- 
sdiafft  von  Österich  sölicher  der  von  Basel  clage  im  rechten  entprosten  40 
sin  solle. 

[64-67^  Item  uff  die  vier  nachganden  artickele,  die  da  wisent  das  die 
von  Varesperg  einem  armen  friheit  vor  der  v\entschaflft,  ouch  einem  in 
der  v>'entschafft  ir  köpfe  und  eynem  andrem  armen  gefangen  sin  hende  on 

14S.    &/  mag  /»^  45 
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fccbt  mit  gcwall  abgchouwcn  und  einen  crbren  hcrren  ermiirdet  haben  aöl- 
lent  etc.,  dazu  aber  die  herschaflt  nit  gcanttwt'irt,  siinder  das  zU  vcrantt- 
wurtten  uff  die  von  Varcsperg  gewiscn  hct,  die  selben  von  Varcsperg  ouch 
deliein  anttunirt  doruff  geben  hant,  ist  unser  apruch:  Stdcmmol  die  von 
b  Varsperg*)  der  herschafft  undertonen  sint,  als  sy  die  ouch  an  ettwiemcnigen 
enden  in  disem  rechten,  besunder  in  ir  anttwurt  und  nochredc  zu  der  von 
Basel  clage  von  der  schindcr  wegen  fi^r  die  iren  versprochen  het,  und  aber 
zu  der  von  Basel  clagen  zu  inen  getan  nit  gcanttwürtet  nach  die  selben 
tncn  zc    anttwiirten    zU   recht   gehalten    het  und    sy  also  noch  des  anloszcs 

10  sage  sümyg  gewesen  sind;  bckenncnt  wir,  das  die  von  Basel  soltcli  ir  clage, 
so  ussewendig  offener  vycntschafTt  bescheen  sint,  zu  der  herschafft  und  den 
von  Varesperg  im  rechten  erlanget  haben  söllcnt 

[6Sj  Item   uff   den  Lxviij  artickel,    der  da  wiset  das  die  herschafft  die 
von  Basel  ze  Nürremberg'')    und  anderswo    swerlich    vcrclagt  haben  sollent 

16  etc..  ist  unser  spruch:  Nach  dem  die  herschaft  soÜchcr  clage  nit  bckent- 
lich  ist,  die  von  Basel  die  ouch  im  rechten  nit  by  bradit  hand,  bckennent 
wir,  das  die  herschafft  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  söllent. 

[Ö9]  Item  uff  den  lesten  artickel  der  von  Basel    rechten  clage,  der  do 
wiset  das  der  herschafft  amptliite  vögte  und  undertonen  ir  botten  usgesant 

90  und  versoldet  haben  söllent,  das  sy  zc  Basel  für  ialcgen  sollen  etc.,  ist  un* 
ser  Spruche:  Noch  dem  die  herschafft  sölicher  clage  nit  bekenntlich  ist,  die 
von  Basel  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  hand,  bekennen  wir,  das  die 
berschaRl  sölicher  clage  im  rechten  entprosten  sin  solle. 


[1]  Item  uff  den  ersten  artickel  der  von  Basel  Eiiclage,   der  da  wiset 

35  das  graff  Hanns  von  Tierstein  noch  der  richtunge  ze  Costencz  beschcen 
Hannsen  Waltenheim  burger  ze  Basel  sin  zinse,  so  im  von  sinen  hüscm  ze 
Ensiszhein  gelegen,  verbottcn  und  understanden  haben  solle  ime  die  zä 
nemen  etc.,  ist  unser  spnlchc:  Noch  dem  graff  Hanns  sölicher  clage  be- 
kenntlich ist,  und  aber  fürwendet,  wie  er  söliche  zinse  darumbe  zu  der  her- 

30  schafft  banden  genomen  habe,  das  die  wilcnt  Heinrich  Waltenheims,  der  eJn 
banckart  were,  gewesen  und  von  im  noch  tode  verlassen,  des  nü  die  her- 
schafft gefryet  syent,  das  sy  banckartcn  erben  möge  etc.;  und  aber  die  von 
Basel  do  wider  fürwcndent,  derselbe  Heinrich  Waltenheim  sye  zu  Basel  mit 
tode  abgangen    und    sye    sin  verlassen  gut,    wo  das  in  der  weite  werc.    ze 

35  Basel  ze  vallc  komen  und  der  kcyserlichen  vögtye,  die  sy  zä  ircn  hannden 
ze  Basel  habent,  verfallen,  des  sich  ouch  die  stat  undcrzogcn  und  Hannsen 
Waltenheim  zu  koUffendc  geben  habe  etc. :  bekennent  wir,  sitdemol  graf 
Hanns  innamen  der  herschafft  sölicher  enttwcrunge  bekenntUch  ist,  und  aber 
nit  by  bracht  het,  das  er  dazä  recht  oder  die  mit  recht  getan  habe,  das  die 

40  herschafft  und  graf  Hanns  den  benanten  Hannsen  Walt^ihcim  soUdis  sin« 
cntwcrftjen  gi3ts  widerweren  söllent  one  entgeltnisse. 

[2]  Item  uff  den  andren  artickel  der  zUclage,  der  do  «iset  das  jungher 
Hanns  Bernhart  ze  Rin  buren  ze  Steinenbrunn  Peter  Herrembcrg  burger  ze 
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Basel  gefangen,  übel  gehandelt,  in  ertrencken  wellen  und  damitte  im  einen 
ann  zerbrochen  haben  söllent  etc^  ist  unser  Spruch:  Nodi  dem  jungfaer 
Hanns  Bemhart  ze  Rine  sölicher  clage,  als  sy  stat,  nit  bekentiidi  ist,  die 
von  Basel  die  ouch  im  rechten  nit  by  bracht  band,  bekennent  wir,  das  der 
benant  jungher  Hans  Bemhart  ze  Ryne  sölicher  clage  im  rechten  en^nosten  5 
sin  soL 

[3'5j  Item  uff  die  drye  nachgonden  artickel  in  der  zudage,  die  da 
Wisent  das  der  Schultheis  von  Lanndser  die  von  Basel  ir  guter,  so  sy  in 
dem  ampt  zu  Lanndser  band,  nit  hab  wellen  lassen  buwen,  sy  swerent  denn 
der  herschafft  von  Österich  ze  dienen  und  ze  sturen;  item  das  er  Magne  lo 
Pfunser  dem  gerichtschriber  ze  Basel  sin  reben,  so  er  zä  Habigessen  hat, 
nit  hat  wellen  lassen  buwen ;  item  das  er  die  von  Habigessen  nit  hat  wellen 
lossen  den  von  Basel,  die  reben  do  selbs  hant,  büwe  oder  rebstedcen  ze 
kouffende  geben  eto,  ist  unser  sprudi:  Noch  dem  die  hersdiafit  aber  uff 
sölich  artickel  nit  geanttwurt  noch  den  schulthessen  von  Lanndser,  der  doch  15 
ir  ondertan  ist  und  ir  zu  versprechende  stot,  ouch  nit  zem  rechten  gehalten 
het :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solich  ir  ansproche  noch  des  anlosses 
sage  im  rechten  erlanget  haben  söllent,  und  das  der  benant  Schultheis  von 
Landser  die  von  Basel  ir  gütter  buwen,  ir  vich  triben  und  Magne  den  ge- 
richt  schriber  an  sinen  reben  ungesumpt,  ouch  andren  von  Basel,  so  reben  20 
und  gütter  ze  Habigessen  band,  die  one  besweninge  büwen  und  denen  bü- 
we rebstecken  und  anders,  so  dozü  nottdürfitig  ist,  unverbannen  volgen 
lossen  solle,  als  denn  das  von  alter  harkomen  ist. 

[6  Item  uff  den  artickel  in  der  ziiclage,  der  do  wiset  das  jungfaer 
Herman  Waldener  Burekarten  Besserer  burger  ze  Basel  sinen  botten,  den  35 
er  in  sins  suns  Sachen  gen  Lutembach  geschicket  hat,  nyder  geworffen  und  im 
sin  rosz  und  brieffe  genomen  haben  solle  etc^  ist  unser  Spruche:  Noch  dem 
Jungtier  Herman  Waldener  bekenntlich  ist,  das  ettliche  knechte,  die  unsers 
gnedigen  herren  von  Basel  vyend  s>*ent  und  die  er  enthalten  habe,  sölich 
geschieht  geton  habent,  bekennen  wir,  das  derselbe  jungher  Herman  Wal-  30 
dener  denen  von  Basel  und  Burckartten  Besserer  irem  burger  umb  sölich 
ir  clage  kerunge  und  wandd  tun  solle. 

y  Item  vS  den  artickel  in  der   von  Basel  zudage,    der  do  wiset  das 
her  Peter   von  Mörsperg    Lienhart  Rümelin    sin  ziegel  noch  allew^en  von 
sinre  hoffstatt  nenune  und  füren  lasse  etc.,   ist  unser  spnich,   glich  als  wie  35 
von  des   selben    von  Mörsperg   Lienhart   Rümdins   und  sines  huses  wegen 
in  der  von  Basel  vor  clage  von  uns  gesprochen  ist 

'8'  Item  uff  den  lesten  artickd  in  der  selben  züclage,  der  aber  wiset 
wie  jungher  Hanns  von  Rechberg,  als  er  mit  andren  für  die  kldne  stat 
Basd  gerannt  sye,  der  zem  Silberberge  einen  knecht  gefangen  und  den  40 
umb  XX  guldin  gescheczet  haben  solle  etc.,  ist  unser  spruch  aber  als  davor 
umb  andere  stücke,  zu  dem  selben  von  Rechberg  geclagt,  von  uns  ge- 
sprochen ist. 
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Item  als  denne  alle  und  yegliche  parthien,  so  uflT  bede  site  in  disem 
rechten  gegen  einander  geclaget  und  in  dem  beschlösse  und  iren  rechtseczen 
ir  vorderunge  umb  ir  anspräche  kerunge  und  wandel  kosten  und  schaden 
inen  ze  bekennen  getan  band,  uff  solich  vorderunge  alle  uff  beiden  siten 
5  bescheen  ist  unser  Spruche,  das  dehein  parthie  der  andren  uff  beide  siten 
umb  sin  ansprachen  und  vorderunge  kerunge  wandeis  kostens  noch  Scha- 
dens noch  gestalt  und  gelegenheit  aller  sachen  ze  beden  siten  verhandelt 
im  rechten  nuczit  pflichtig  noch  schuldig  sin  solle  ze  tunde.  Denne  wir 
von  redelicher  Ursache  wegen  allen  sölichen  kosten  kerunge  wandel  und 
10  schaden  ze  bedensiten  gegen  einander  ab  tund  und  sprechent,  das  yeg- 
liches  teile  sinen  kosten  und  schaden  an  im  selber  haben  solle;  doch  vor- 
behept  und  uszgenomen  was  in  unsem  obgemeldeten  urteilen  und  rechtlichen 
spruchen  ein  teil  von  dem  andren  ze  tünde  bekennt  ist,  das  das  volzogen 
und  gehalten  werden  sol. 

15  Und  des    alles    zu  warem  Urkunde    band    wir  die  obgenanten  der  von 

Basel  zusecze,  nemlich  Heinrich  von  Beinhein,  Andres  Ospemelle  und  Eber- 
hart von  Hiltalingen,  unser  yegelicher  sin  eigin  ingesigel  gehencket  an  disen 
rodel,  der  übergeben  ist  dem  obgenanten  unserm  gnedigen  herren  von  Basel 
dem    gemeynen  uf  mendag*)   vor   aller  heiigen  tag  des  jars   als  man  zalte 

20  von  Cristi  gebürt  vierczehenhundert  vierczig  und  syben  jare. 

144*  Rudolf  von  Ramstein  urteilt  als  Schiedsrichter  zwischen 
Basel  und  Diebold  von  Dachsfelden,  unter  Einrückung  des  Anlass- 
briefs  d.  d.  1447  Juli  26  (oben  tf  125)^  —  144'/  Oktober  31. 

Original  StUrk.  ff  136g. 
25  Hängendes  Siegel  des  R.  von  R, 

Ich  Rudolff  von  Ramstein  herr  zu  Gilgenbergk  etc.  tun  kunt  und 
bekenn  mit  disem  brieff:  Als  der  vest  Thiebolt  von  Tasfelden  zu  diser  zit 
vogt  zu  Bumdrut  forderung  und  ansprach  meint  ze  haben  an  die  ersamen 
fursichtigen  wisen  burgermeiser  und  rat  der  stat  Basel  etwas  Schadens  halb, 

30  so  er  meint  dz  im  durch  dieselben  von  Basel  zugefugt  sye,  der  selben 
spenn  sye  beider  syt  uff  mich  Rudolff  obgenant  noch  innhalt  eins  anlasess 
hienach  begriffen  kummen  sindt ;  des  ich  mich  umb  bederteyl  Bissiger  bitt 
willen  angenomen  und  inen  tag  geseczt,  sy  mit  clag  und  antwürt  genug- 
samlich  verhört  hab  und  nach  dem  ire  wort  mit  clag  antwürt  widerred  und 

35  nachred  gelut  band,  als  dz  der  anlass  hie  nach  gemeldet  beg^riffen  hett,  und 
lutet  also:  Kunt   und   zewissen  —  —  —   —   —   — :  So  hab  ich 

mich  obgenanter  Rudolff  von  Ramstein  genommen  zebedencken  und  rat 
gehept,  was  mir  nach  innhalt  des  anlass  geburlich  wer  zetund.  Und  also 
nach    rat    fromer  und   wiser  lut  so   sprich  ich   zum   rechten:    Syder    dem 

40        148.     a)  die  Worte  uf  mendag  bis  tum  Schluss  von  anderer  Hand  (derselben  wie  oben  S.  »J^O 
hituugefügi  B, 
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mal  das  ich  an  den  voo  Basel  mt  vcfstandcn  hab,  dz  dendb  Thidiolt  ir 
wigend  gemacn  sv,  mag  dam  der  vorgenant  ThidK^  voo  Tasfelda  kirnt- 
lidi  beviscn  and  fiir  brii^cn,  dz  er  in  dem  kri^  off  der  von  Basel  nach 
der  iren  schaden,  oodi  der  hcrren  mm  Wirtembergfc  amptman  nff  die  A 
nit  gewesen  ist  and  der  von  Basd  vigcnd  in  sinen  hosem  nit  enthalten  hei,  s 
so  siden  im  die  f  on  Basd  den  brannt  in  dem  anlass  gemddet  nadi  be> 
frhfidrnheit  and  mi^lidien  dingen  hcralen  and  abtragen.  W^  aber  das 
er  solidis  in  jars  firist  nit  fnrfarecht  als  ▼orgrmrMct  stat.  so  sotten  im  die 
von  Basd  omb  sin  anyiach  in  dem  anlacg  begriflfen  gar  nocz  sdmld^ 
pfficfatig  noch  verbanden  sin.  Und  ^mch  oodi  b>*  minen  gaten  truven  and  lO 
dz  ich  mich  bessers  nach  gerechters  nit  verstan  and  ouckt  an  rat  firom- 
nnd  viser  lät  nit  anders  fanden  hab.  Und  des  za  urknnd  so  hab  idi 
obgcnantcr  Rodolff  von  Ramstein  dieser  qirach  brieff  zvcn  glich  lasen 
marhm  mit  minem  anhangenden  ingesigel  besigdt  and  validier  parthyen 
do  rofgmirldct  einen  geben  nff  zystag  vor  aller  helygcn  tag  in  dem  jar  do  15 
man  zah  von  Cristns  gdnirt  tnsent  vierhundert  vierzigk  and  syben  jar. 

145.  Vi^^  ^  IJ9'  —  1447  X0vewiier  2. 

146.  Caspar  Sachse  genannt  Dürre  schwört  der  Stadt  Basel 
als  Söldner  zm  dienen  nach  angegebenen  Bedingnngen. 

—  1447  X^vetnter  j.       » 
Originat  SLUrJL  tt  tjjt. 

Sein  Siegel  hängt, 

Idi  Casfnr  Sahsz  genant  Darre  tun  kunt  menglichem  und  bd^enn 
mich  ofiienlich  mit  disem  briefe,  als  die  ersamen  wisen  bnrgermeister  und 
rate  der  statd  Basel,  min  gnedigen  herren,  mich  selbander  zu  irem  diener  ^ 
und  soldener  emj^uigen  und  bestellt  band«  das  ich  inen  getruwelich  und 
erberiich  ze  dienende  gdopt  und  oudi  die  ordnunge  so  hienach  geschriben 
stät  cnverbrodielidi  ze  haltende  liplich  zfi  gott  und  den  heiligen  mit  u£^- 
hepter  handt  und  gelerten  worten  geswom  habe,  welich  ordenunge  also 
lutet:  Des  ersten  das  idi  dem  burgcnneister,  dem  rate  und  den  bur-  30 

gern  gemeinlich  der  statd  Basel  getn^welidi  dienen  und  warten  sol  mit  zw^in 
guten  pferden  und  einem  guten  knehte,  mit  miner  eigenen  habe  wol  ufl^gre» 
röstet,  und  so  lange  idi  bestellt  bin,  und  was  mir  empfolhen  wirt  oder  man 
mich  heisset  thun«  das  idi  das  thun  sol  noch  allem  minem  besten  verm&gen, 
ir  vigende  an  libe  und  an  gfite  schMigen,  so  ich  jemcr  strenglidiest  kan  35 
oder  mag.  Ich  sol  ouch  selbs  getruwelich  und  ernstlich  u&icze  erdencken 
nff  alle  die,  so  der  statd  \*igende  n&  ze  ziten  sint  oder  hamach  werdent, 
aEe  die  wüe  ich  ir  diener  bin»  und  uff  alle  die«  so  der  statd  bürgere  oder 
die  iren  sdiftdigent  oder  unrecht  thünt  heimlich  oder  oSenlidu  wie  sich  das 
h^et,  das  ich  die  ouch  sdiMigen  und  angriffen  sol  und  wiU  so  ich  bestes  10 
nnd  strenglidiest  kin  und  mag,  der  statd  und  der  iren  nficz  und  ere  wer* 
ben  und  schaffen   und  iren  schaden   wenden    getrü>Kxlich   und    nadi  minem 
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besten  vermögen.  Und  umb  minen  dienst  sol  und  wil  man  mir  uff  zwcy 
pferde  ziü  soldc  geben,  als  sy  andern  ircn  soldcneni  gebcnt  nu  oder  zA 
kijnlTtigen  ziten,  und  nit  me  ze  tC^inde  söUent  sy  mir  verbunden  sin.  Würde 
ich  ouch  minem  knechte  urloiib  geben,  so  sol  ich  dheincn  andern  n£mcn, 
5  die  dryc,  so  von  den  riten  über  die  stimmunge  geseczt  sint,  habent  in 
denn  vorhin  besehen  und  sich  erkennt,  das  er  für  einen  ßütcn  kncht  ze 
nemmende  sye.  Üuch  was  gefangen  ich  in  der  stette  dienst  vohe,  die  recht* 
schuldig  und  vigcnde  sint,  sol  ich  den  riten  antwurten,  doch  also  das  die 
habe,  die  by  inen  funden  wirt,  mir  und  den  gesellen,  so  daby  wArent,  vol- 

10  gen  und  werden  sol.  Gienge  mir  ouch  dhein  pferd  abe  in  der  riten  dienst, 
das  sol  mir  vergolten  werden,  als  es  denn  gestymmet  ist.  Würde  ich  ouch 
urloub  nJmen  oder  mir  urloub  geben,  so  sol  ich  dhein  pferdt,  des  ich  meyntc 
das  bresthaftig  wäre,  übergeben  noch  in  den  marstil  stellen,  es  sye  denn 
vorhin  durch  die,  so  darüber  geseczt  sint,  besehen;  denn  die  wile  ein  pferd 

15  uffrecht  und  one  mercklichen  gebresten  ist,  davon  es  gancz  zij  ritcn  unnücze 
würde,  sol  man  das  von  mir  nit  gebunden  sin  ze  nemmende  noch  ze  be- 
czalende.  Aber  solichs  gebresten  halp,  wes  sich  die  selben  drye  darumb 
erkennen,  des  sol  und  wil  mich  begnügen,  und  sol  man  mir  fi^rcr  nüciit 
me  für  soUch  pferde  und  gebresten  zc  geben  verbunden  sin.     Ich    sol  ouch 

gg  min  gestymmetcn  pferde  nit  verkouffen  noch  abekommen  in  dheiilen  w£g 
one  der  rtten  wissen  und  willen  oder  deren,  so  darüber  geseczt  werdcnt 
Ritte  ich  aber  ungestymmete  pferde  one  urloub  und  ungeheissen  von 
denen,  so  darüber  geseczt  sint,  giengent  mir  die  abe,  darumb  were  man 
mir    nüczit    verbunden    ze    tunde    noch   ze    gebende.      Ich    sol    ouch    sust 

35  dhein  rossztüschen  triben  noch  thün  mit  dhcinerley  rossen  in  dheinen 
weg.  Giengent  mir  ouch  minc  pferde  abe,  so  ich  nit  in  der  r£tcn  dienst 
wire  oder  ob  ich  jergent  hin  ritte  mütwilliclich  one  der  rCten  und  der 
ircn  geheisz,  so  sol  man  mir  ouch  nüczit  dafür  ze  gebende  verbunden 
sin.     Ich  soi  ouch  minen  pferdcn   zem   tage   und  zcr  nacht   nit   minnder  zQ 

3(1  füter  geben,  denn  drye  vierling  habern;  me  mag  ich  inen  wol  geben,  ob 
mich  das  notduriflig  beduncket  sin.  Üuch  sol  ich  rate  und  mcisteni  zu 
Basel  und  ircm  houptmann,  so  je  zu  ziten  geben  und  geordent  wirt,  in 
allen  sachcn  gehorsam  sin  und  wider  Iren  willen  niergent  hin  riten.  Ritte 
ich  ouch  jergentliin  in  min  selbs  sachen  und  von  miner  not  wegen,  alle  die 

35  wile  ich  denn  usz  wtre,  sol  man  mir  dheinen  soldt  geben.  Hett  ich  ouch 
dhein  eigen  pferdt,  die  wile  ich  denn  dhein  eigen  pferd  habe,  sol  man  mir 
nit  me  denn  halben  soldt  geben.  Würde  mir  ouch  von  meister  und  rate 
urloub  geben  oder  ich  selber  urloub  nfime  uff  die  zyt,  als  die  slatd  Basel 
mit   Jemand,    wer  der  wi^re,  krieg  hcttc,    so    sol  ich  bv  minem  eyde  wider 

40  die  statd  Basel  und  ire  helffere  nit  thün  noch  wider  die,  so  von  irea 
wegen  zu  dem  selben  kriege  verhafft  sint,  alle  die  wilc  der  krieg  wirct. 
Würde  ich  oder  min  kncht  ouch  in  der  vorgenanten  miner  herren  dienst 
gefangen  in  zyt  des  krieges,  so  sol  kein  richtunge  von  inen  uflTgenommca 
werden,   ich   sye   denn  ouch    darinn  begritfen.     Sy  sollent   mir   aber   weder 

45  umb   costen    noch  umb   scliaden  von  sotidier  gefangcnschaft  wegen  nüczit 


geüo^Taiäse   wcxc     Werde   aber  mir  oder   minf   kBchl    zfi 
gcfacai,  so  scH  man  uns  nit  oie  dam  balbcn  soldt  verbtindea  sin  ze 
Wside  aber  kb  oder  min  knebt  in  zvt   mins  dienstes    in 
benen  ifyntf  cxsSagen,  da  gott  tot  syc,  danimbe  soBent  sy 


end  narMromniea  nocb   nsemandt  Ton   nca    wegen   nnczit  vertwinden 
yfcjMig  SB  xe  gebende,  denn  allein  min  babe  and  pfenlt,   so  mir 

■eient  wofden.    VerJnre  idi  oacb  oder  min  kndit  keinericy  babe  bin- 
cnd  ose  not,  die  sol  man  mir  nit  verbanden  sin  le  beial«,   Ge- 

an  die  Tor^scBaBten   10 


hcrres  nKister  and  late  oder  jemandt  der    ircn    msandefs. 


darsmb  so^l  kb   and  min  knebt,  ooch  nadi  deme  ans  aikyiib  gdxn 
vsnSe  oeSer  vir  ir  daenexe  nit  me  wircat,  recbt  soeben  geben  and  ufmmrn 
vor  den  selben  minen  bencn  meister  and  rate  zo  Basel  and  nicnen  anders-   15 
zrtd  W23  srteü  cnd  recbt  in  den  sacfacn  geben  viit,    das  sol  toh  ans 
Isex  rad  memcr  cia  vider  getan    nocb  scbafien   getan   werden  in  dbein 

Tzod  areeliste  barinn  ^ancz  cszeescbeiden.  Und  des 


xi  restem  varesn  dkisade  babe  icb  min  eigen  ingesige!  gdiex^kt  an  disen 
bck£  der  geben  ist  an  ftitag  nacb  aller  beiligen  ta^  des  iares  als  man  zaltc  ao 
CrisSi  geböte  rierczebenbiisdert  vierczig  und  siben  jare.*) 


147.      HeimrUh   rom   RamsUim   stiflti  Frudcn   zwpisck^m   der 
Sladi  Bas€J  und  Bruder  Uemkard 

—  1447  K^rewmier  8, 
OrigiMMJ  St.Urk,  üT.  1372. 


Hämgemde   SUgd   Ton   Heimrük    T^m    RMtmsteim ,    Wermer  Hmrmmsdk" 

jtirrWer  wmd  Bmriutrd  rom  BruMÜI^JL 

leb   Hesineb   von   RanKstexn    ritter    tun   kunt   menglidi   and  bekenne 
ä-A^'^f^  niit  ^^o**«*  brien :  Als  sidi  krieg  und  vintscbaät  gcmadiet  bat  zwi- 
sebest  <?ct  ^:3s:cht2gen  crsamen  and  w\*sen  buigenneister  and  rate  der  statt  30 
Base^  ihk!  irea  buntgeaossen  an  einem,  so  danae  zw  scben  bnider  Lienbart 
sines  belfern  an  dem  andern  teil,  da  nun  beide  teile  durcb  miner 
h   usd   bett    wiLen    mir  gegonnet  und  verwilliget  babent  ein  gut- 
i:2d  i:nverbunden  tag  ze  seczen  von  solider  vintscbattt  wegen,    also 
bab  icb  beiden  teilen  ein  fhintlicben  tag  ge^ecxet  für  micb  gen  Alddlcb  äff  35 
sechsten  mitwocben  vor  sant  Martins  tag  ncdist  nacb  datum  disz  briefe 
^  litt.     Mvid   also    biben    nun    die  hirsicbtigen  und  wysen  der  barger- 
iisd  Täte  der  statt  Basel  ir  erbcr  bot^diant  mit  vollem  gewalt  ge- 
schicket,    besusder   mdster  Hans    Bremestein    iren   salooneister   and    Hans 
Gcrlin  cnd  Caspar  EKirren  iren  soldener  für  sich   und  alle  ir  buntgenossen ;  #0 
so  ^*^^^  brider  Lienhart  für   sich  und    alle  sin  hcltter   un   den  andern  teil. 
Und  hab  icb  also   ir  beidertei'e    dag   antwurt    Tx>ic   und   Widerrede   güdicb 
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verhörtt  und  so  vil  darin  gerett,  das  ich  ir  spenne  und  vintschaffl  mit  beider 
teile  wissen  und  willen  gütlich  gericht  geschlicht  und  übertragen  hab,  mit 
namen  also:  das  bruder  Lienhart  mir  gelöpt  und  gesworen  hatt,  wider  die 
von  Basel    und    ir   büntgenossen    von    diser  vintschaßt    und  Sachen  wegen 

5  nymer  ze  tun  für  sich  und  sin  helfTer  noch  schaffen  getan  werden  in  dehein 
wyse,  denne  die  Sachen  luter  gericht  und  geschlicht  sin  sol;  des  glichen 
süllent  die  von  Basel  und  ir  büntgenossen  ouch  halten  und  suUent  also 
wider  bruder  Llenhartten  und  sin  helffer  ouch  nit  tun,  des  sie  sich  mit  irem 
brieff  ouch  verschriben  suUent;  und  sol  also  die  sache  luter  zu  beiden  teilen 

10  gericht  und  geschlicht  sin  und  dehein  partye  also  wider  dise  richtunge  nit 
zc  tun  noch  schaffen  getan  werden,  weder  heimlich  noch  offenlichen,  in  de- 
hein wise.  Und  des  zu  urkunt  so  hab  ich  min  eigen  insigel  offenlich  ge- 
hencket  an  disen  brieff.  Und  zu  merer  und  besser  Sicherheit  willen  aller 
obgeschribe[ne]r  Sachen,  so  hab  ich  Wernher  Harnaschstorffer  ritter  und  ich 

15  Burekart  von  Burnkilch  unser  yeglicher  sin  eigen  insigel  ouch  offenlich  ge- 
hencket  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mitwochen  nechst  vor  sant  Mar- 
tins tage  anno  domini  M'*CCCC**XLvij^ 

148#     Adolf  von   Hadstadt  Domherr   zu  Basel  und  Bürger- 
meister und  Rat  vofi  Basel  unterwerfen  ihren  Streit  dem  Spruche 
90  Rudolfs  von  Ramstein.  —  /^^7  November  ii. 

Gleichseitige  Copie  St  p/  tf  (5)  fol.  J3  (B). 

Zewissen :  Als  der  wirdig  Adolff  von  Hatstat  thumherr  der  stifft  Basel 
etwas  ansprach  und  vorderung  meynt  ze  haben  an  die  ersamen  fursichtigen 
und  wysen  burgermeister  und  ratt  der  stat  Basel,  darrurende  etliches  scha- 

25  denshaib,  so  er  meynt  dz  im  die  genanten  von  Basel  an  dem  huss  Altenpfirt 
und  etlichen  dorffern  mit  brant  und  name  in  dem  nechstvergangen  krieg 
gethan  sollen  haben;  desglichen  die  von  Basel  widerumb  an  in  von  des 
wegen,  dz  er  ir  vigend  Hb  und  gut  in  dem  huss  Altenpfirt  behuset  und  ent- 
halten   hab,    ouch  ansprach  meynent    ze  haben  etc.:    daz  sie  sich  bedersytt 

30  wilkurlichen  vereinbart  handt  zum  rechten  uff  den  edlen  wolgebomen  herm 
junckherrn  Rudolffen  von  Ramstein  herm  zu  Gilgemberg  etc.,  der  sich  von 
beder  teyl  flissiger  bitte  soliches  rechten  durch  fryden  und  fruntschafft  wil- 
len angenomen  hett,  inmassen  hienachgcschriben.  Dem  ist  also:  Das 
yctwederteyl  in  diesen  nechsten  kfinfftigen  vierzehen  tagen  sin   clag,    so  er 

35  an  den  andern  meynt  zehaben,  in  geschrießt  stellen  und  versigelet  einander, 
mit  sunderheit  Adolff  von  Hatstat  dem  burgermeister  von  Basel  und  die 
von  Basel  gfiin  Herlishein  in  des  vesten  Thennigen  von  Hatstat*)  sins 
vetter  behusung  übergeben  sol.  Alsdenn  s&llent  die  genanten  bede  par- 
thien  einander  ir  antwurt  uff  solich  clag  ouch  in    vierzehen  tagen  darnach 

40  allemechst  kunfftig  schicken,  inmassen  als  obstat.  Damach  sol  denn  aber 
yetweder  teyl  dem  andem  sin  wyderrede  in  vierzehen  tagen  aber  den  nech- 
sten schicken.     Und  denn  zem  letsten  sollent  bedeteil  einander  ir  nachrede 

a)  Hathat  D, 
Urkundcnbuch  der  Stadt  Basel.     VII.  36 
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aber  in  vierzehen   tagen    darnach  an    die  ende  als  vorstat  antwurten.     Und 
wenn  das  also  beders^tt  under  iren  ingesigelen  beschehen  ist,    so  sol  den- 
nanthin  etweder  teyl   dem  andern  dhein  geschriefft   nach  anders  übergeben, 
es  wer  denn  dz  im  kuntschafft  oder  anders  mit  recht  erkennet  wurd.   Son- 
der so  sollent  sie  bedersytt  solich  geschriefften  dem  vorgenanten  junckher  5 
Rudolüfen    übergeben    und    in  vierzehen   tagen    den    nechsten   darnach  gen 
Zwingen  schaffen  geantwurt  werden.     Daruff  sich  derselb  junckherr  Rudolff 
zu    sinen    müssen,    so    erst  er  mag,    fin  geverlich  verziehen  bedencken  und 
nach  sin  er  besten  verstentniss  zem  rechten  sprechen  sol.     Was   ouch  durch 
denselben  junckherr  Rudolffen   in  der  gutlicheit   mit  bederteil   willen  bete-   10 
dinget  oder  zem  rechten  gesprochen  wirt,   sol  von  beden  teylen   und   allen 
den  iren  gehalten  und  volzogen  werden  gentzlich,  ön  alle  geverde. 
Und  ich  obgenanter  Adolff  von  Hatstat  globen  und    verspriechen   für  mich 
und    alle    die  mynen    alles   das  davor  geschriben    stat  getruwelich  zehalten 
und   ze   volfurende,    ouch    dem  vorgenanten    junckherr  Rudolffen  nut  arges   15 
mit  Worten  nach  mit  wercken  des  spruchshalb  zu  zefugen.     Und  des  zu  Ur- 
kunde, mich  und  die  mynen  ze  ubersagen,  hab   ich  erbetten   mynen   lieben 
Vetter  Thennigen  von  Hatstat,  dz  er  sin  ingesigel   hat  gedrucket   in  diesen 
brieff,  brestenhalb  des  mynen.     Dz  ich  Thennig  von  Hatstat   obgenant  von 
ernstlicher  bette  wegen  mins  vettern   bekennen  also  gethan  haben,  doch  mir  20 
und  minen  erben  unschedlichen.  Und  wir  burgermeistcr  und  ratt  der 

stat  Basel  globen  ouch  und  versprechen  für  uns  und  alle  die  unsern,  alles 
das  davor  geschriben  stat  gctrüwlich  ze  halten  und  ze  volfurende,  ouch 
dem  vorgnanten  junckher  Rudolffen  nütt  arges  mit  Worten  nach  mit  wercken 
des  spruchshalb  zu  zefugen.  Und  des  zu  urkund  haben  wir  unser  stat  inge-  25 
sigel  getruckt  in  diesen  brieff,  der  geben  wart  zu  sant  Martins  tag  des 
jares  als  man  zalt  von  gots  geburt  thusent  vierhundert  vierzigk  und  syben  jar. 
Collacionatum')  per  me  Johannem  Friderich  notarium  et 

conco[r]dat.  Hoc  manu  mea 

Jo.  Frid.  30 

149.  Verlängertmg  der  Frist  zur  Eröffnung  der  Sprüche 
der  Zusatzmänner  im  Schiedsgericht  zivischen  Österreich  und 
Basel  bis  zum  /.  Februar  1448.  —  1447  Nozfember  22. 

Originale  Papier  L  11 1  7f  61  (Ai)  tmd  GLA.  Karlsruh  (A2). 

Aufgedrückte  Siegel   des   Bischofs   von  Basel,    Herzog  Albrechts  und  35 
Reste  des  Sekrets  von  Basel  A2,  fehlen  sämtlich  Ai. 

Zu  wissend:   Als  die  sach  zwüschen  der  durchlüchtigen  hochgebornen 
herschafft  von  üsterrich  etc.,    den    iren  und    die  inen  ze  versprechen  stand 
an  eim,  und  den  ersamen  fürsichtigen  wisen  burgermeistcr  und  rät  der  statt 
Basel,   den  iren  und  die  inen   zeversprechen  stand  dez  andern  teils  uff  den  40 
hochwirdigen  hern   hern  Fridrichcn   bischoffen  ze  Basel   als  einen  gemeinen 

148«     a)  t/as  Folgmde  eigenhändig  B, 
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mit  einem  glichen  zfisätz  ze  recht  gesetzt  ist  in  einer  genanten  zyt  ussze- 
richten  nach  lut  des  anläsz  darumb  gemachet,  und  aber  soliche  zit  bishar 
mit  beder  teilen  wissen  und  willen  erlengert  ist  gewesen  bisz  uflf  den  ersten 
tag  disz  gegenwärtigen  monats  novembris,  da  z wüschen  beder  parthyen  zu- 
5  s£tze  ire  rechtlich  spruche  dem  genanten  gemeinen  übergeben  s61ten,  als  sy 
das  getan  und  dem  selben  gemeinen  vor  disem  monat  novcmbri  s61iche  ire 
sprüch  under  ircn  insigeln  beschlossen  versigelt  hant  übergeben,  und  der 
gemein  die  selb  sach  in  vier  monaten  dar  nach  nach  sag  des  anlässz  solte 
ussrichten:       das    mit    beder    parthyen    obgenant    wissen    und    willen    be* 

10  redt  und  beschlossen  ist,  das  solich  der  zusetzen  übergeben  beschlossen 
vcrsigelt  Sprüche  also  beschlossen  von  dem  ersten  tag  dissz  monats  novem- 
bris^  als  des  gemeinen  vier  monat  nach  des  anlässz  sag  angangen  sind, 
fürer  s611en  beliben  ligen  bisz  uff  den  ersten  tag  des  monats  februarij 
nächst  küniTtig,  da  zwüschen  der  gemein  die  Sachen  gegen   beden  parthyen 

15  meint  für  zenemen,  ob  die  ze  früntschaflft  gebracht  m6gen  werden.  Und  ob 
die  sach  da  zwüschen  früntlich  nit  betragen  wurd,  so  s611en  des  gemeinen 
vier  monat,  die  er  nach  usswisung  des  anlässz  in  diser  sach  hat,  uff  dem  ge- 
nanten ersten  tag  des  monats  februarij  an  vahen,  danncnthin  er  die  sprüch 
uflftün  und  die  sach  in  den  selben  vier  monaten  ussrichten  sol  nach  under- 

20  Scheidung  des  anlässz  vorgenant  Doch  so  sol  dise  erlengrung  und  bered- 
nissz  beden  parthyen  an  irem  rechten,  ouch  dem  anlässz  in  allen  sinen  punc- 
ten  und  artiklen  und  allen  urteilen  abscheidungen  erlengrungen  und  ver- 
willigungen,  vormals  bishar  in  diser  sach  beschechen,  unschedlich  sin  an  ge- 
verd.  Des  ze  urkünd  sind  diser  berednissz  dry  glich  zedel  gemachet, 

25  der  einer  dem  gemeinen  und  jeglicher  parthy  einer  geben  ist,  und  all  dry 
mit  des  gemeinen,  ouch  des  durchlüchtigen  und  hochgebornen  fürsten  und 
hern  hertzog  Albrechts  hertzog  ze  Osterrich  etc.  und  der  ersamen  fürsich- 
tigen wisen  burgermeister  und  räts  der  statt  Basel  für  sich  und  alle  die 
iren,  die  inen  ze  versprechen  stand,  insiglcn    besigelt  sind.     Beschechen    an 

30  mittwoch  nechst  vor  sandt  Katherinen  tag  anno  domini  MCCCC^  XLseptimo  etc. 

Wunewaldus. 

150.  Johajines  Ner  Propst  von  St  Peter  zu  Basel  nimmt 
auf  Ersuchen  des  Bischofs  Kundschaften  auf  über  die  Grenze  des 
Bannes  zwischen  Klein-Basel  und  Riehen,     —  i^^y  November  22, 

35  Original  St.Urk.  ff  1374. 

Hängendes  Siegel  des  Propstes. 

Wir  Johannes  Ner  lerer  bibstlicher  rechten,  probst  der  stifft  zu  sant 
Peter  zu  Basel,  tunt  kunt  offenlich  mit  disem  brieff  allen  den,  die  inn  an- 
sehent  lesent  oder  hdrent  lesen,  das  für  uns  als  einen  richter  bipstlichs  ge- 
40  walts  offenlich  in  gericht  komen  sint  der  ersam  priester  her  Hanns  von 
Wil  capplan  der  stifft  zu  Basel  als  ein  Schaffner  und  innamen  des  hoch- 
wirdigen  in  gott  vatters  und  herren  hern  Fridrichs  von  gottes  gnaden  bi- 
schoffs  ze  Basel,    und  hat   vor   uns  an  stat  und  innamen    des  vorgenanten 
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unsers  gnedigen  herren  von  Basel  geofTnett,  wie  ettwas  zytes  harzwüschent 
des  erstgenanten  unsers  gnädigen  herren  von  Basel  armen  lüten  ze  Riehen 
an  eim  und  denen  von  Kleinen  Basel  zcm  andern  teil  der  zwingen  und  binn 
halp  etlich  spenn  gew£ret  habent  und  erwachsen  sygent  Und  wann  nü 
villicht  dem  obgenanten  unserm  gnädigen  herren  von  Basel  und  den  sinen  5 
ze  Riehen  nott  durfitig  sin  wirt  etlich  kuntschafft  ze  stellen  zu  den 
zyten,  so  sdlichs  ze  tagen  kumpt,  die  sy  villicht  ufF  die  zyt  nit  möchten 
gehaben,  darumb  das  der  selb  unser  gnädiger  herre  von  Basel  und  die 
sinen  in  irem  rechten  nit  gehindert,  sunder  solicher  span  durch  kuntschafft 
deren,  den  darumb  ze  wissen  ist,  mog  zu  den  zyten  das  ze  tagen  kumpt  10 
abgeleit  werden,  hatt  uns  der  obgenant  herr  Hanns  Müller  in  namen  des 
obgenanten  unsers  gnädigen  herren  von  Basel  und  der  sinen  von  Riehen 
ernstlich  ervordert,  dise  nachgeschriben  gezügen,  die  har  zu  sunderlich  be- 
rußt und  geladen  sint  ein  worheit  ze  sagen,  in  globlich  eid  zenemmen,  die 
der  selben  zwing  und  binn  halp,  was  inen  da  von  ze  wissen  oder  wie  die  15 
von  alterhar  genossen  und  gebrucht  sygent,  eigenlich  ze  verhören  und  des 
gloublich  kuntschafft  brieff  under  unserm  ingsigel  zu  einer  ewigen  gedieht- 
nyssz  ze  übergeben«  Also  uff  solich  ervordrung,  angesehen  das  menglichem 
kuntschafft  zu  sinem  rechten  ze  geben  ist,  haben  wir  die  obgenanten  ge- 
zügen ein  worheit  ze  sagen  in  gewonlich  eyd  genomen  und  sy  uff  sölich  90 
furgeleitte  meynung,  was  inen  da  von  ze  wissen  sye,  eigentlich  verhört, 
die  och  nach  einander  geseit  hant,  in  massen  hienach  von  wort  zu  wort 
eigenlich  geschriben  statt. 

Des  ersten  Heiczy  Buroan  der  alt  vc^  von  VVil,  ob  sechczig  jaren 
ait,  als  er  spricht,  hatt  geseit  by  sinem  eyd,  wie  er  von  Riehen  bürtig  und  25 
me  denn  vierczig  jor  ze  Wil  gesessen  sig,  und  im  sig  nit  indenckig,  das 
dhein  undergang  beschehen  sig  zwüschent  den  von  Riehen  und  Kleinen  Basel. 
Wol  hab  er  gehört  von  sinem  vatter  seligen,  sinen  vordem  und  den  ehe- 
sten von  Riehen  vor  langen  jaren,  das  der  von  Sant  Bläsis  matt  ligen  sol  in 
Breitt  matt  und  in  Rieher  bann,  und  das  alle  guter,  so  in  Breitt  matt  ge-  30 
legen  sint,  in  Rieher  bann  ligent;  und  lit  die  Breitt  matt  nid  dem  herweg, 
und  stosset  der  von  Sant  Blasy  matt  obgenant  an  Baszier  almende  an  die 
erlen  und  widen.  Och  seit  der  zdg,  das  Rieher  bann  herab  gang  in  die 
firi  in  Rjn  und  dannenthin  uncz  zem  nidem  Brül  und  dannenthin  uncz 
in  burggraben.  Er  hat  och  gehört  sagen  von  sinem  vatter  seligen  und  ^ 
sinen  alt  vordem,  das  Hennin  Schwarczen  seligen  matt  von  Kleinen  Basel, 
gelegen  under  der  Breitt  matt  halp,  gehört  halb  in  Rieher  bann  und  halb 
in  Baszier  bann,  und  meint  diser  züg  dz  man  noch  solt  brieff  ze  Riehen 
darumb  vinden,  ab  er  vor  langen  ziten  davon  gehört  hatt. 

Item  Hcyny  Krbner  von  Wil  ist  by  sibenczig  jaren  alt.  hatt  geseit  40 
das  er  vor  vierczig  jaren  von  den  eltesten  ze  Riehen  gehört  haK  das  die 
von  Riehen  und  Wil  weidgenossen  sigent,  und  das  Richcx  bsutn  in  die  iiry 
gang.  Och  hab  er  ycweltcn  gehört,  das  Henny  Swarcsen  seligen  matt  halp 
in  Rieher  bann  und  halp  in  Baszier  bann«  und  die  selben  matten  habe  nü 
zemal    Peter    Krimer   sin  etter  ze  Lörrach,   und  si$  inn    in   cib$   m->>S)e  an-  45 


komen  von  Elsy  Albrcchtz,  Henry  Swarcuen  seligen  wib*).    Er  spricht  och. 
das   die  Brcitt  matt  gancz  in  Richcr    und    nit    in  ßaszler  bann  gelegen  sig, 
dann  er  hab  vor  zitcn  zwo  jüchart  da  sclbs  gehebt,  koincnt  inn  von  sinctn 
swÄher  seligen  an. 
b  Item  Fridiin  Rümclin  och  von  Wil  ist  by  achtzig  jaren  alt.  hat  geseit, 

er  sig  nit  da  by  gewesen,  das  yc  kein  bcschcid  beschehen  sig,  aber  er  Iiab 
nie  anders  gehört  von  sincn  alt  vordem,  denn  dz  der  von  Riehen  bann  in 
die  fSri  gang.  Kr  seit  och,  das  im  wol  wissen  sig  und  hab  och  nie  anders 
gehört,  denn  dz  Rreitt  matt  und  der  von  Sant  Blisien  matt  in  Riehen  bann 
10  gelegen  sigent.  Er  seit  och  von  Ilcnny  Swartzcn  matt,  als  der  erst  davon 
geseit  hatL  Och  seit  er,  dz  er  vor  vicrczig  jarcn  da  by  gewesen  sig,  ge- 
sehen und  gehört  hab,  das  die  von  Wil  zwen  stein  sacztent  gegen  der  (3ri 
über  by  des  spittels  matten,  und  sacztent  die  von  Basel  zwen  stein  uncz 
an  den  werckgraben  rein.  Darnach  do  koment  sy  sÖlicher  sach  uff  Jcnni 
15  Magen  von  Riehen,  was  vast  ein  alt  knecht,  wa  der  ein  röten  hin  staektc, 
do  by  s6!t  es  btiben.  Also  staektc  er  ein  rütc  binden  an  den  werckgraben 
rein,  und  wart  do  ein  gemein  ort  stein  geseczt,  wart  mit  der  herschafft 
schilt  und  der  von  Basel  zeichen  gezeichnet.  Damach  fürtent  die  von  Basel 
stein  hin  usz  und  woltent   die  dem  obgcnantcn    stein    glich    haben    geseczt 

20  gegen  dem  Hom  zu,  .iber  die  von  Riehen  wöltent  es  nit  gestatten;  denn 
sy  sölichs  wol  weren  möchtent;  und  blibent  die  stein  ungeseczt. 

Item  Claus  Nunninger  von  Riehen  ist  nun  und  achtzig  jaren  alt,  hat 
geseit  das  er  vor  sibcnczjg  jarcn  Jccki  Minlin,  des  die  weid  was,  hab  gc- 
holfTcn  visschen ;  die  selben  wcid  koufftcnt  im  die  von  Basel  ab,  und  er  hab 

35  mcnig  mal  von  dem  selben  Jecki  gehört,  das  die  selbe  wcid  in  Riehcr  bann 
gehörte  und  an  Baszier  bann  stiessc.  Er  seit  och,  das  er  von  stncm  vatter 
seligen  Heyni  Götti,  was  der  cltest  zc  Riehen,  und  andern  sinen  vordem 
yewellen  gehört  hab,  denn  das  der  herren  von  Sant  Blisis  matt  und  des 
spittels   matt   in  Rieher  bann  ligent,    und  gang    der  bann  an  unscrs  herren 

30  von  Basel  matten.  Och  seit  er,  das  er  von  den  cgemeldeten  personcn  ge- 
hört hab,  das  vor  zitcn  ein  kü  weg  under  unsers  herren  von  Basel  matten 
gegen  dem  kruczstein  wer,  ist  nfi  ein  hag  worden;  derselbe  weg  s61te 
Richcr  und  Baszier  bann  scheiden.  Doch  sig  er  nie  by  keinem  undergang 
gewesen. 

35  Item  Cüny  Grellingcr  von  Riehen  ist  achtzig  jarcn  nchcr  denn  siben- 

czigcn,  hatt  geseit,  das  er  zcm  dritten  mal  do  by  gewesen  sig,  dz  die  von 
Riehen  und  Kleinen  Basel  undcrgangcn  habent,  und  sigent  gangen  von  Hill- 
rein  zwüschcnt  der  von  Basel  gut  und  spittals  gut  under  dem  BrCil  und 
unsers  herren  von  Basel  matten   hin  und  da  selbs  uszhin,    als    der  weg  ge* 

40  machet  ist,  uncz  an  den  Rin,  und  würdent  margstcin  dazcmal  geseczt  Die 
selben  stein  noch  des  mcrteils  standent  und  sigent  einteil  uszgraben.  Kr  seit 
och,  das  [er]  ycwclten  von  sinem  vatter  seligen  und  sinen  vordem  nie  anders 
gehört  hab,  denn  das  spittals  guter  in  Richcr  bann  ligcnt,  und  sig  och  da- 
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mmb  nie  kciii  stosz  noch  spann  gewesen,  denn  st  Icment  Ridier  banwaiteii, 
so  gebent  sie  den  Ton  Wettingen  zdenden. 

Item  Heiczy  Bmnner  von  Riehen  ist  me  denn  sedtszig  jor  alt,  hat  ge- 
seat,  das  er  ror  ziten  do  by  und  mit  gewesen  sy,  das  die  stein,  die  do  noch 
stond  and  der  einteil  os^earen  sint,  gesetzt  wurdent;  und  vir  der  alt  5 
junckherre  Bnrdcart  Munidi  selig  von  der  von  Riehen  vegen  do  by,  als  er 
in  denen  ziten  Riehen  innhatt.  Und  seit,  das  die  von  Basel  and  Riehen 
nebent  dem  borggraben  hin  giengent,  als  die  stein  geseczt  sint,  uncz  in  die 
fih  an  Rin.  Wol  seit  er.  das  die  stein  denn  zemol  nit  geseczt  wiirdent, 
denn  sy  hattents  nit  by  inen;  aber  darnach  wardent  von  beden  teilen  lüt  lO 
dar  zu  geordnet,  die  sacztent  stein,  als  denn  der  ban  vormals  usz  gangen 
was  and  an  die  end,  da  sy  yeczand  stoncL  Och  seit  er,  das  er  nie  anders 
geh4kt  habv  denn  das  spittais  und  des  b\'schofis  matten  in  Rieher  bann  ge- 
hdient. 

Item  Weriin  Wettiing  von  Riehen,  nit  ander  fimffczig  jaren  alt,  hat  ge>   15 
seit,   das  er  vor  vierczig   jaren   von  sinem  vatter    seligen,    was   banwart  ze 
Rieben^  gdnütt  hab,  das  spittels  guter  in  Rieher  bann  gehdrent,  deszglxchen 
des  biscboäs  matt,  und  gebent   spittels  guter  zehenden  gon  Riehen,   so  lo- 
ncst  SV  den  ban  warten  do  selbs. 

Item  Lienhart  Keller  do  selbs  ist  ob  sibenczig  jaren  alt.   hat  geseit,  äO 
das  er  vor  drissig  jaren  banwart  ze  Riehen  gewesen  sig,  und  hab  im  doze- 
mal  di^  spittal  alwegen  gelonet,   so  hab  er    und  die  banwarten   von  Basel 
in  denen  zytcn  die  garwen,  die  zwusdient  den  wegen  und  den  bennen  ge> 
ff^tf»r^#>*i  m-urdent,  geteilt.     Er  seit  och,  das  er  do  by  und  mit  gewesen  sig, 
do  die  von  Basel  und  Riehen  die  benn  undergiengent,  und  darnach,  als  sy  25 
die  stein  sacztent;  und  wurde  ye  ein  stein  gegen  dem  andern  geseczt,  und 
wurde  ein  weg  zwuschent  den  steinen  hingemacht  uncz  in  die  Sri ;  der  sel- 
ben stein  nodi  einteil  standent  und  sygent  einteil  uszgearen.     Und  hat  nie 
anders  gebort,    denn    das  des   byschofis    matt  und  spittels   matt    in  Rieher 
bann  gehdrent.     Er  seit  och,    das  er   dem  spittal  zem  \*ierden  mal  hab  ge-  so 
holäen  bolcz   howen,    und  sig  Lienhart  Herbst,   der   von  Basel   banwart,  da 
by  gesin  und  hab  solichs  nie  widersprochen. 

Item  Richart  Hagest  von  Brombach  ist  fiintfczig  jar  alt,  hatt  geseit 
das  er  von  sinem  schw^aher  seligen  Clauscn  Murri  gehört  hab  vor  siben- 
zehen  jaren,  das  er  by  den  funffczig  jaren  der  von  Sant  Blasis  knedit  gesin,  35 
und  welher  do  knecht  sig,  der  müsse  dem  spittal  helffen  sine  guter  hüten. 
Und  sprach  der  selb  sin  s^aher  selig  zu  im:  »sihest  du,  sun,  wirst  du  der 
herren  von  Sant  Blasien  knecht,  so  wirstu  des  spittels  gut  och  heltTen  hüten, 
und  do  von  wirt  man  dir  Ionen,  und  geschehe  schade,  du  mustests  abtragen.c 
Er  seit   im  och  da^^^^^al  eigenlich,    das  des  spittels  matten    in  Rieher  bann  40 

geh&'ent. 

Item  Lienhart  Stnimpff  von  Riehen  ist  nit  under  sechcrig  jaren  alt, 
hat  geseit,  das  'er"  do  by  und  mit  gewesen  sye  als  ein  gcswomor  marchman, 
da  die  stein  geseczt  würdent  doczemal,  da  sy  noch  hut  by  tag  stond,  von 
des  bischofs  matt  in  die  fari,  aber  ir  sigent  ein  teil  usrgearen.   Och  seit  er,  45 
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das  er  yewelten  nie  anders  gehört  hab,  denn  das  des  bischofTs  und  spittals 
matten  in  Rieher  bann  ligent  und  sy  Rieher  banwart  verhüten,  und  gebent 
och  zehend  gon  Riehen.  Und  werent  Heiny  Keszler  selig  der  schultheisz 
ze  Kleinen  Basel,  Gürczy  und  Gürtler,  zwen  amptman,  do  by,  do  die  stein 

^  geseczt  würdent 

Item  Lienhart  Babst,  ob  vierczig  jaren  alt,  hat  geseit,  das  er  und  sin 
vatter  vor  druundzwenczig  jaren  von  herre  Hanns  Sigristen  seligen 
kilcherren  zu  Röteln  einen  acker  empfangen  habent  Seite  inn  der  selbe 
kilchcrre,  wie  der  selb  acker  ufT  Basel  ban  stiesse.     Und   als   sy  den  acker 

10  schnitten,  hatten  sy  über  ert  Kam  Lienhart  Herbst  der  von  Basel  ban- 
wart und  sprach,  was  über  ert  wer,  wolt  er  schniden,  denn  der  von  Riehen 
und  Basel  benn  stiesscnt  da  zesamen,  und  was  zwüschent  den  bennen  gesiget 
wer  uff*  dem  weg,  das  wer  der  banwarten.  Och  seit  diser  gezüg,  das  er 
von  kint  wesens  uff*  nie  anders  gehört  hab,  denn  das  die  stein,  so  vorzyten 

lö  gesetzt  sint  und  die  in  die  färi  gond.  Rieher  und  Baszier  bann  scheident, 
und  das  des  bischofis  und  spittals  matten  in  Rieher  bann  ligent. 

Item  Jecki  Babst  von  Riehen  ist  by  sechczig  jaren  alt,  hatt  geseit,  wie 
er  vor  drissig  joren  den  zehend  ze  Riehen  empfangen  und  gesammet  hab, 
und   das    inn  da  zemal  Bürgi  Onsang,    zu    den  steinen    die  uncz  in  die  ßri 

20  geseczt  sint,  und  seit  im,  das  die  selben  stein  Rieher  und  Baszier  bann 
schiedent  Sust  seit  er  in  alle  wise,  als  Lienhart  StrumpfT  obgenant  geseit 
hat,  uszgenomen  von  denen,  die  da  by  s61tent  gewesen  sin,  seit  er  nit  von. 
Er  seit  och,  dz  im  Koler  selig  vor  sechsz  und  zwenczig  jaren  geseit  hab, 
als    er   dozemal   uff  dem  hochzchenden  gieng  Clewi  Krosen,    das  ein  matt 

25  lit  under  an  spittels  matten  zwüschent  den  wassern,  einteil  jensit  dem 
wasser,  in  Rieher  bann  gehöre;  und  er  sig  by  zwenczig  jaren  uff  dem  ze- 
henden gangen,  und  hab  och  von  der  yeczgenanten  matten  zehenden  ge- 
vordert,  und  hab  man  im  den  allwegen  uszgewisen. 

Item  Hanns  Smitt  von  Riehen  ist  by  fünffczig  jor  alt,  hat  geseit,  das 

30  er  und  sin  vordem  me  denn  vierczig  jor  einen  acker  habent  gehebt,  lit 
nahe  by  dem  krüczstein  am  burggraben,  hat  nü  Rudolff  Meyer,  ist  der 
herren  von  Wettingen.  Und  do  selbs  sigent  stein  geseczt,  und  er  hab  einen 
etter  gehebt,  hiesz  Heyni  Smit,  hab  in  drissig  jaren  nie  gelebt,  der  seitte 
im,  dz  er  nit  über  den  weg  da  selbs  eren  sölte,  denn  der  von  Basel  banwart 

35  schnittens.  Kr  hat  och  von  siner  basen  seligen,  was  achtzig  jar  alt,  und 
sinem  vatter  seligen  yewelten  gehört,  das  der  selb  acker  in  Rieher  bann 
gehör  und  geb  och  zchendcn  dohin.  Deszglichen  hatt  er  nie  anders  ge- 
hört, denn  das  des  bischoffs  und  spittals  matten  in  Rieher  bann  ligent  und 
dohin  zehend  gebent 

40  Item  Clevvin  Haller  von  Wencken,  fünffczig  jor  alt,  hatt  geseit,  dz  vor 

vierczig  jaren,  als  die  Münich  Riehen  innhattent,  horti  er  von  sinem  vatter 
seligen,  das  zwüschent  des  bischoffs  matt  und  einer  matten  dargegen,  was 
her  Francz  Hagendorns,  ein  gemein  weg  hin  gienge  uncz  in  die  trencke, 
der  selb  weg    schiede   die  benn,    und  mochtent   bede  hirten  ze  Riehen  und 

45  Basel   ir   vich    den   selben   weg   triben.      Und  der  selbe  weg  were  dazemol 
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verwachssen,  also  würde  dozemal  an  die  von  Riehen  gebracht,  den  hag 
abzehowen  und  den  weg  wider  ze  machen.  Sacztent  sich  etlich  von  Rie- 
hen, die  matten  do  hattent,  da  wider  und  meintent,  sy  würdent  geschi- 
diget  Und  blibe  der  hag  stende  und  stand  noch.  Er  seit  och,  dz  Sant 
Blisis  matt,  des  bischoffs  und  spittels  matten  in  Rieher  bann  ligent  und  5 
zehend  dohin  gebent  Och  seit  er,  dz  vor  drissig  jaren  Hennin  Vfigtlin 
banwart  ze  Riehen  Zoudcy  von  Kleinen  Basel  piante,  der  hatt  nebent  des 
bischofFs  matten  holcz  gehowen ;  und  blibe  unversprochen.  Er  seit  och  von 
dem  acker,  do  von  Hanns  Smit  geseit  hatt,  und  dz  sin  vatter  selig  im  uff 
ein  zit  den  selben  acker  zAugte  und  sprach:  >sihestu,  sun,  der  weg  scheidet  10 
Rieher  und  Basel  bann.c 

Item  Burgi  Sch6ni  von  Riehen  ist  nit  under  funffczig  jaren,  hatt  ge- 
seit, wie  das  im  vogt  Onsang  vor  vierczig  joren  geseit  hab,  das  spittels 
matt  in  Rieher  bann  gdidr  und  dz  der  ban  gange  ze  end  an  der  von  Sant 
Blisien  matten  in  den  Hilrein  und  in  die  ßri.  Och  seit  er  dz  vor  drissig  15 
joren  uff  ein  ufiart  tag,  ab  man  umb  den  ban  ritet,  kement  Rieher  und 
Baszier  zesamen.  Hört  er  wol,  dz  sy  einander  gichtig  warent,  dz  die  benn 
underscheiden  warent,  inmassen  die  stein  geseczt  sint,fdie  noch  stond  und 
der  einteil  usz  gearen  sind.  Und  rettend  undereinander,  dz  man  den  hag, 
der  ettwenn  ein  alt  gemein  weg  gewesen  wer,  uff  s61t  brechen,  dz  sich  dz  ^ 
vich  weiden  mdcht.  Antwurtent  etlich,  die  Munich  hettent  ein  matten  do 
koufit,  besorgtent  sy,  man  gestattete  es  nit,  denn  inn  mocht  sdiad  besehe- 
hen.     Und  blibe  also  underwegen. 

Item  Henny  Scfaerer  ist  funffczig  jaren  alt,  hat  geseit,  das  er  vor  drissig 
joi'en  von  sinem  vatter  selig,  der  der  eltest  ze  Riehen  was,  gehört  hab,  das  ^ 
des  bisdioffs  matt  an  Basel  ban  gange.  Er  hat  odi  minigmol  von  sinem 
vatter  und  den  eitern  gehört,  wenn  sy  hy  dem  burggraben  usz  und  in  gien- 
gent,  das  sy  sprachent:  >diser  grab  scheidet  Baszier  und  Rieher  bann.«  Er 
hat  och  von  den  selben  allwegen  gehört  sagen,  das  spittels  matt  in  Rieher 
bann  lige  und  sy  die  banwarten  da  selbs  verhütent.  30 

Item  Heiczin  Volstodc  von  Riehen  ist  funffczig  jor  alt,  hat  geseit,  er 
hab  nie  anders  von  sincn  eitern  gehört,  denn  das  des  bis<JK>äs  matt  und 
spittels  matt  und  Sdrauttz  matt,  die  an  den  bnrggraben  stossent  und  hin 
umb  dem  weg  nach  zwüschent  den  steinen,  so  vor  ziten  geseczt  sint,  der  ein  - 
teil  nod  stand  und  einteil  usz  gearen  sint,  uncz  in  die  &i  in  Rieher  bann  ss 
gehöre,  und  das  Rieher  banwarten  das  verhüten  und  der  zehend  do  von 
goo  Rieben  gehör. 

Item  Hanns  SAumarhrr  von  Riehen  hatt  geseit.  das  er  by  sechsz- 
czehen  jaren  sy  banwart  zu  Riehen  gesin,  und  habent  im  die  sptttel  meister 
by  xiten  von  den  matten  allwegen  geionet,  und  hatt  die  einun^  allwe^^^n  40 
von  den  matten  dem  vogt  and  den  rättlüten  ze  Riehen  gesett.  Och  seit  er. 
dz  er  vor  vierczig  jaren  hab  gesehen  die  marckstetn«  do  sy  noch  stocid; 
und  das  tnn  sin  vatter  wolt  dar  gefurt  haben,  do  man  $v  sacite.  aber  er 
were  do  ze  jung.  Dodi  seit  er,  dz  inn  sin  ratter.  djurttach  als  die  stein 
geseczt  wurdent,  dar  fürte,    und  wirent  die  stein  unci  ia  die  tih   gesecit:  ^ 
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und  sprach  sin  vattcr :  »sihestu,  sun,  hie  sint  der  von  Basel  und  Rieher  ban 
gescheiden;  werestu  hie  gesin,  so  hett  man  dir  och  ein  mutzschell  geben.€ 
Und  er  hab  och  nie  anders  geh6rt.     Sust  seit  er,  als  Heiczy  obgenant 

Hanns  Bossz  von  Kleinen  Basel   ist  ob  fünffczig  joren,   hat  geseit,   dz 

5  der  zehend  von  Riehen  genomen  ist  allwegen  von  Riehen  uncz  harin  uflf 
den  graben  an  der  von  Basel  almend  und  als  breit  sin  acker  gätt,  do  stott 
ein  margstein,  uncz  dem  selben  acker  wider  Riehen  usshin  an  ein  end  und 
entzwerchs  über  hoch  uszhin  uncz  an  Spilmans  und  Glohers  acker  und  des  uff- 
hin  an  der  Sant  Alban  acker,  und  gibt  der  selb  Sant  Alban  acker  ein  teil  zehend 

10  gon  Basel,  und  von  dem  selben  acker  inher  uncz  an  die  färi.    Und  was  do 

uszwendig  ist,  gehört  alls  in  Rieher  ban.    Och  seit  er,  das  des  bischofTs  matt 

und  spittels  matt  in  Rieher  ban  geh6rent    Und  seit,  das  er  wol  gesehen  hab 

sich  lut  by  sinem  acker  schlahen,  do  hab  man  zu  Riehen  darüber  gerichtet 

Item  Peter  Vaster,   sechs   und  drissig  jor  alt,   hat  geseit,   wie  er  vor 

15  acht  und  zwenczig  jaren  mit  sinem  vatter  gon  Basel  gieng,  do  seite  er  im, 
das  Rieher  bann  gienge  uncz  an  den  burggraben,  und  die  stein,  die  da  ge- 
seczt  sint,  die  binn  scheident,  und  das  des  bischofTs  und  spittals  matten  in 
Rieher  bann  gehörent 

Item  Hanns  Soder,  vierczig  jor  alt,  hat  nie   anders  gehört,   denn  das 

20  des  bischofTs  und  spittals  matt  in  Rieher  bann  gehörent,  und  dz  die  stein, 
die  geseczt  sint  vor  ziten  uncz  in  die  färi,  Baszier  und  Rieher  bdnn  schei- 
dent Er  hat  och  vor  zwenczig  joren  die  acker  gearen,  die  an  die  stein 
stossent,  und  hatt  den  zehenden  gon  Riehen  geben. 

Zelest  Hanns  Meiger.  acht  und  zwenczig  jor  alt,  hat  geseit,  das  er  vor 

25  siben  jaren  von  sinem  vatter,  der  hundert  jor  alt  was,  gehört  hab,  als  sy  ufT 
ein  zit  gon  Basel  giengent  und  an  den  weg  koment,  do  die  stein  geseczt 
sind,  sprach  shi  vatter:  »sihestu,  sun,  hie  stossent  der  von  Basel  und  Rieher 
bann  zesamen  und  der  grab  scheidetz.«  Und  hat  och  nie  anders  gehört, 
denn  das  des  bischofTs  und  spittals  matten  in  Rieher  bann  ligent 

30  Dis  und  nit  anders  habent  dise  gezügen  geseit,    niemant  ze  lieb  noch 

ze  leid,  sunder  durch  des  rechten  und  der  lutern  worheit  willen.  Und  des 
zu  einem  waren  urkünd,  so  haben  wir  unser  ingsigel  ofTenlich  getan  hencken 
an  disen  briefT,  der  geben  ist  an  mittwuchen  n£hst  vor  sant  Katherinen 
der   heiligen  jungkTrowen  und   martrdrin   tag   als  man  zalt  nach  der  geburt 

35  Cristi   vierczehenhundert  und  darnach  in  dem  siben  und  vierczigisten  jaren. 

Frid.  Winterlinger  notarius. 

151.     Der  Official  von  Basel  beurkundet^   auf  Ersuchen   des 

Unterschreibers  Gerhard  Mecking  namens  der  Stadt,   die  Aussage 

eines    Genannten    über  gewisse    Äusserungen,    die    der    Damherr 

40  [Adolf]  von  Hadstadt  und  ein  Knecht  über  Basel  und  die  Schlacht 

bei  Sankt  yakob  gethan  haben.  —  /^^7  Dezember  /. 

Original  St.Urk.  tf  1375^ 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

UrkuDdcnbuch  der  Stadt  Basel.     VIL  37 
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Hanns  Mannenbach  von  Brettheim   ein    krimer  Spyrer  bys- 

töms  hatt  gesworn  in  dirr  sach  ein  luter  worheit  ze  sagende,  ist  by  drissig 
joren  alt  oder  da  by,    ist  gefragt  uff  semlichs  als  vorstott;   hat  geseit,   wie 
das  er  in  dem  jor  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  thusent  vierhundert  vierczig 
und  sechs  jor  nach  Ostern  vierczehen  tag  me  oder  minder  oder  do  by,  do   5 
sSsse   diser   zug  eins  tags  zu  ymbs  zit  zu  Colmar  in  der  herberg  zer  Trüw 
in   dem  kleinen   stüblin  ze  tysche,    und  warent  da  by  am  tysch  zehen  edel 
und   unedel  oder  daby,    und  under  denselben  warent  der  von  Hadstatt  mit 
dem  krummen  fusszlin,  der   tumherre  zu  Basel,   und  sin  knecht,  hatt  einen 
grawen  rock  an,  was  by  drissig  joren  alt  oder  do  by.    Und  als  sy  von  der  10 
geschlacht  wegen   rettend,    so   zu  Sant  Jacob   zu  Basel   beschShen   was,   da 
sprSche  derselb  von  Hadstatt  der  tumherre:    »Min  knecht,  der  da  siezt,  der 
was   by    der   selben    geschlacht  und  halff  da  der  böszwicht  vier  thusent  er- 
schlahen    und  usz   ziehen  und  kelen  abrissen. c     Da  sprach  derselbe  knecht: 
»Das  ist  wor,  und  als  wir  dieselben  bdszwicht  uszczugen,  da  hatten  sy  also   15 
die  grosten  zers.€    Und  me  sprach  derselb  knecht:    »O  wSrent  die  bdszwicht 
volczogen  mit  der  paner  herusz  einen  steinwurff  verrer  denn  sy  warent,  so 
wolten  und  hetten  wir  sy  allsamen  erschlagen  und  die  statt  ingenomen  han.< 
Die  wort  rettend  doselbs  bede,  der  herre  und  der  knecht     Darnach  sprach 
aber  der  von  Hadstatt:    »Die   von  Basel  hant  wider  gott  er  und  recht  mir  20 
und   den    minen  unser  schlosz  und  das  unser  ingenomen,    über  das  wir  nüt 
mit   inen   ze  schickend  noch  ze  schaffend  hattend.c     Semlich  und  vil  ander 
böser  üppiger  wort  rettend  bede,   der  herre  und  sin  knecht,  den  von  Basel 
zu,  deren  diser  züge  yeczund  nit  eygentlich  ingedenckig  ist,   als  er  sprach. 
Disz  und  nit  anders  hatt  er  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze  leide,  denn  durch  25 
der  Intern  worheit  willen. 

152.  Der  Official  von  Basel  beurkundet  die  vor  seinem  Notar 
und  vor  genan7iten  Schöffeyi  des  westfälischen  Gerichts  beschworne 
erneute  Urfehde  des  Hans   Witolf  gegen  die  Stadt  Basel. 

—  /^^7  Dezember  ii,       30 

Original  St.Urk.  tf  1^77. 

Hängendes  Siegel  des  Officials, 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tünt  kunt  menglichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jor  als  man  zalt  von  unsers  herren  Jhesu  Christi 
gebürt  thusent  vierhundert  vierczig  und  siben  jor  uff  mentag  nehst  nach  35 
unser  lieben  frowen  tag  als  sy  emphangen  wart,  sint  vor  uns  und  besunder 
Conratt  Guntfrid  des  obgenanten  hoffs  geswornen  notarien,  unser  person 
innhaltend  in  semlichen  und  andern  mynnren  und  merern  Sachen,  als  einer 
offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichtz  wise  und  disen  nachgenanten 
wissenden  rechten  fryen  schöffeln  des  heimlichen  gerichtz  zu  Westfolen,  als  40 
Zügen  aller  nachgcschribnen  dingen  gestanden  und  liplich  gewesen  Hanns 
Wittold,  Walther  Wittolds  des  webers  zu  Basel  liplicher  elicher  sun.  Der- 
selb Hanns  Witolff,    gesunt   sins   lips   und  siner  synne,    als   er  schein,    un- 
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gezwungen  und  ungctrungen,  mit  dbeinen  untrüwcn  hindergangen,  sunder 
frylich  und  cvgcns  willen,  als  er  sprach,  halt  sich  unscrs  ordentlichen  rechten 
begeben  und  undcnvorlTcn  und  halt  sich  bekennt  offcnlich  vor  uns  in  gc- 
richtz  wisc:  Als  er  vormals  in  gcfcuRnyssz  der  riirsiditigen  wisen  bui^cr- 
5  mdsters  und  rattz  der  statt  Basel  komcn  ist,  solichcr  sachcn  halp,  als  er 
och  vormals  den  obgcnantcn  sinen  hcrren  burgenncistcr,  gemeinem  ratt, 
burgern  und  ganczcn  gcmcyndc  der  statt  Basel  und  allen  den  iren  lipüch 
zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufl  gehebten  hcmlen  gcsworn  halt  ein  gancz 
luter  urfccht,  sotich  brieff,   so  er  von  dorn  heimlichen  geriebt  zu  Wcstfolen 

10  wider  den  vogt  und  ratt  der  statt  Mas/miinstcr  crvolgct  und  erworben,  die 
verborgenlich  in  cJm  scckclin,  anders  denn  des  gcrichts  recht  ist.  inen  ge- 
sant  und  die  mit  rechen  pfcnninge  verborgen  und  einer  armen  frowcn  das 
seckelin  uff  gegeben  und  sy  vcrsoldet,  dem  stattschriber  zu  Maszmünster  ze 
bringend,   wand   er   dem    etwas   gelt  schuldig    meint   ze    sind;    dorumb  der 

15  wolgeborn  herrc  graff  Hanns  von  Thierstcin,  unser  gnfidigen  licrrKhafll 
von  Österrich  etc.  anwalt,  mit  sincr  geschrifft  solichs  fi'irbracht,  brieff  und 
seckelin  schickte  und  uns  ermant,  das  der  selb  WittolfT  der  sach  nach  des 
anlassz  ze  Colmar  vor  dem  gemeynen  ze  recht  gesetzt  habe  abzetunde  und 
do   von   Kc  lassende  und  des  ussprucha  ze  wartend  und  nacli  zc  gwnde,    so 

W  unser  gnediger  herre  von  Basel  tUnd  wirt  nach  des  anlasszs  innhalt,  so 
zwiischent  unser  gnedigen  herschafft  von  Osterrich  etc.  und  der  obgcnanten 
statt  Basel  veranlasset  ist,  sich  och  in  der  selben  urfcclu  begeben  halt, 
ob  das  wirc  das  er  in  dheincn  stilicken  uberfürc,  das  er  denncn  meyncidig 
erlossz  und    als   ein  verzaltcr  man  heissen  und  sin  soUe;    das  alles  er  abcf 

S5  in  dem,  das  er  nach  solicher  urfeclit  aber  undcrslandcn  hatt  graff  Hannscn 
der  sach  halp  vcnvissenlich  ze  schriben  und  die  sach  ze  £ffren,  übersehen 
und  verachtet  liatt  und  nit  gehalten;  darumb  er  biUich  an  sinem  lib  und 
leben  gcstraffct  wcre  worden,  denn  das  er  durch  sins  vattcrs  und  ander  sincr 
frunden  und  gemeiner  siner  zunfft  bette  willen  aber  gn£dek1ich  gelassen  sye. 

3ü  liarumb  so  hatt  der  selb  Hanns  Wittolff  vor  uns  und  och  disen  nachgenantcn 
ziigen,  die  alle  wissend  und  recht  fryc  schöffe!  des  heimlichen  gcrichtz  ze 
Westfolcn  sint,  aber  einen  nüwcn  eyd  mit  uffgehebt  henden  und  gelertcn 
Worten  gcsworn  lipllch  zu  gott  und  den  heiligen  für  sich  und  alle  die  sinen, 
ein  luter  gutt  gctruw  urfeclit  und  friden  gegen  den  obgcnanten  sinen  hcrren 

35  dem  burgermcistcr,  den  rättcn  und  ganczen  gemeind  der  statt  Basel  und 
allen  den  iren,  die  inen  zu  versprechend  standent,  niemant  uszgenommcn 
noch  vorbchcbt,  getrüwlich  und  erbcrlich  cwigkbch  ze  haltend  und  zc  habend, 
und  dhein  vergangen  sach  noch  sin  gefengnyssz  wider  sy  noch  die  iren 
niemcr   ze  rechend   noch   ze  iffrend  noch  schaffen  getan  werden  durch  sich 

40  sclbs  noch  durch  ander  lät  mit  dheincn  sachen,  heimlich  noch  offcnlich, 
noch  niemant  anders  von  sinen  wegen  verhcngcn  noch  gehcUcn  getan 
werden,  weder  mit  gericht  noch  onc  gericht,  in  dhcin  wlsc,  on  alte  gcvcrd. 
Und  och  das  er  über  sölichen  anlassz  und  recht,  ab  vor  stiitt,  erworben 
und   die   brieff,   so    er  von  dem  VVcstfolischcro  heimlichen  gericht  erworben 

i&   und  crvolgct  hatt,  wand  er  die  nit  uffrecliteklich  gcantwurt  hatt,  ab  zc  tönde 
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und  do  von  ze  lassende,  sunder  des  usspruchs  unsers  gnedigen  herren  von 
Basel,  als  vor  stott,  ze  wartende  und  dem  nach  ze  gonde  und  der  statt 
Basel  oder  den  iren  keinen  krieg  noch  vigentschafTt  niemer  zu  ze  fugen 
noch  yemant  wider  sy  ze  kriegende  hilfflich  ze  sinde,  in  dheinen  weg.  Und 
ob  er  dheinen  ansprüch  yemer  me  gewünne  oder  hette  zu  yemant  von  5 
Basel  oder  den  iren  gemeinlich  oder  sunderlich,  recht  darumb  ze  nemende 
und  ze  gebend  an  den  enden  und  den  stetten,  da  der  ansprechig  teil  ge- 
sessen ist  und  nienant  anderswa,  nemlich  in  der  statt  Basel  vor  uns  dem 
obgenanten  official  oder  vor  dem  schultheissen  da  selbs  oder  vor  rätte,  wa 
es  im  eben  ist,  und  was  recht  und  urteil  da  selbst  geben  und  gesprochen  10 
wirt  ze  haltend  und  da  wider  niemer  ze  redend,  ze  werbend  noch  ze  tunde 
oder  schaffen  getan  werden  mit  worten  noch  wercken,  gerätten  noch  ge- 
tätten,  in  dhein  wise,  on  allen  intrag  und  Widerrede,  es  were  denn  das  er 
an  den  selben  enden  rechtlossz  gelassen  würde  und  sich  das  vor  allen 
dingen  kuntlich  erfünde,  so  mocht  er  recht  suchen  an  solichen  enden,  do  15 
sich  das  von  rechtzwegen  gebürtte.  Und  were  sach,  do  vor  gott  sy,  das 
er  der  obgeschribnen  stücken  dheins  überfüre  und  nit  hielte,  sunder  ver- 
achtete und  vergesse  und  da  wider  tätte,  so  solte  er  ein  erloser  meyneidiger 
ubelt£ttiger  schädlicher  man  heissen  und  sin,  der  sin  lib  und  leben  mit  übel- 
t£ttikeit  verwürckett  hett  und  besser  von  der  weit  getan,  denn  da  by  ver-  20 
bliben  sye^  und  das  man  an  allen  enden  stetten  und  lendern  zu  im  griffen 
und  von  und  ab  im  richten  und  von  dem  leben  tun  s611e  und  mog  als 
einen  übeltättigen  verurteilten  schädlichen  menschen,  der  den  lip  mit  übel- 
tfitten  verwürcket  hette.  Und  sol  in  och  da  vor  nützt  schirmen  noch  fristen 
dhein  trostung  noch  fry  geleit  noch  dhein  ander  ding  noch  fryung  überal,  '25 
so  yeman  erdencken  kan  oder  mag,  dheins  wegs,  des  und  deren  er  sich 
alles  und  genczlich  verzigen  hatt  und  verzihet  sich  och  deren  offenlich  vor 
uns  in  gerichtz  wise.  Und  das  semlichs  alles  nu  und  zu  küniftigen  ziten 
ewigklich  und  vestiklich  gehalten  werde,  so  hatt  er  den  obgenanten  sinen 
herren  zu  rechten  bürgen  und  mitschuldnern  geben  und  geseczt  die  be-  30 
scheidnen  Walther  Wittolff  sinen  vatter.  Werlin  Wittolff  sinen  bruder, 
Heinrich  Habkich  den  brottbecken  und  Conratt  von  Franckenfurt  de  i 
snider,  sine  swägere;  die  selben  Walther  Werlin  Heinrich  und  Conratt  sich 
ouch  offenlichen  vor  uns  und  dem  obgenanten  official  und  disen  vor  und 
nach  genempten  zügen  zu  rechten  mitschuldneren  und  abweren  gemacht  und  35 
gesetzt  band  mit  den  worten:  were  sach,  das  gott  nit  welle,  das  der  be- 
nante  Hanns  Wittolff  semlichs  als  vor  stott  nit  enhielte,  sunder  verachtette 
und  breche,  was  denn  unser  herren  die  rätte  und  ganczen  gemeinde  der 
statt  Basel  oder  die  iren  semlicher  Sachen  halp  in  kosten  und  schaden 
k£mend,  semlichen  kosten  und  schaden  sollent  die  mitschuldncr  uszrichten  40 
und  abtragen  on  alle  geverde.  Und  sint  hie  by  gewesen  und  zu  zügen  be- 
nifft  der  strenge  und  die  fromen  herr  Hennman  Offenburg  ritter.  Werlin 
Ereman,  Dietrich  Sürlin,  Eberhart  von  Hiltalingen,  Ludman  Meltinger, 
Mathis  Eberler  und  Caspar  Sachs  genant  Dürr,  alle  wissend  rechte  frye 
9ch6ffcl   des   heimlichen    gerichtz   zu  Westvolen.  Und  wand  disc  vor-  45 


geschribne  ding  alle  vor  uns  dem  obgcnantcn  offidal  in  gegeowCirtikcit  der 
wissenden,  als  vor  stott,  beschuhen  und  zQ  gangen  sint,  in  der  oiossz  als 
vorgcschriben  ist.  darumb  so  hand  wir  ze  urkt'ind  und  mercr  kuntschafTt  der 
selben  dingen  des  obgcnantcn  hoffa  insigel  gcheisscn  hcncken  an  discn  bricfF, 
5  der  geben  ist  in  dem  jor  und  des  tags  als  vorgcschriben  stott. 

Conradus  Guntfrid  notArius  hec. 

153*    Die  Stadt  Basd  appelliert  gegen  den  wieder kolien  Befehl 

König   Friedrichs   zur  Ausweisung   der  Concilsväter^    wie  oben  «• 
140,  fast  gleichlautend.  —  14^8  Jattuar  25. 

10  Original  St.Urk.  tf  13^8  (Aj. 

Notar  ialszeich  en. 

In  nomine  domini  amen.  I'cr  hoc  prcscns  publicum  instruroentum 
cunctis  ipsum  intuentibus  patcat  evidenter,  quod  sub  anno  a  nativitate  ciiis- 
dem  roillcsimo  q'iadringcntcsinio  quadragcsimo  oclavo,  indicionc  undedma. 

lA  sacrosancta  generali  sinodo  durantc,  scrcnissinio  et  invictissinio  principe  et 
domino  domino  Fridrico  divina  favente  cicmcncia  Romanorum  rege  scnipcr 
augusto  felicitcr  rcgnante,  anno  sui  rcgiininis  octavo,  die  vero  iovia  vigcsima 
quinta  niensis  janitarii  hora  tcrciarum  vcl  quasi  in  civitate  Basilicnsi  et  ibidem 
in  stuba  consulatus  ipsius  civitatis .  Nicliilominus  tarnen  inemoratus 

20  Serenissimus  et  illustrissimua  princcps  dominus  Fridricus  Romanorum  rcx  mo- 
dernus nupcr  per  quasdam  suas  pretcnsas  sccundarias  Uttcras  pretibatis  do- 
minis  magistrocivium  et  consulibus  et  civitati  Basilicnsi  sub  gravibus  et 
formidabilibus  penis  in  illis  contentis  mandassc  dicitur  sua  regia  imperiali 
auctoritate,   quatenus')  salvum   conductum    talitcr   ut  premittitur   ipsi  sacro 

2ft  concilio  prcstitum  absquc  dilacione  cidcm  concilo  renunciarcnt  et  patribus 
concilit  hospitalitatcs  aput  eos  minime  servarent  et  nc  Ulis,  qui  fortasse 
ibidem  se  transfcrre  vcUcnt,  salvum  conductum  prestarent,  prout  hcc  et  alia 
plura  in  huiusmodi  sue  maiestatis  litteris,  quas  hie  procurator  et  syndicus 
antcdietus   vult   haberi   pro  insertis,    lacius  continentur  —  —  —  — .     Qua- 

30  quidcm  appellacionis  carta  sie  ut  premittitur  interposita  et  intericcta,  cgo 
notarius  infrascriptus,  prcfato  Johanne  Sürlin  procuratore  et  quo  supra 
nomine  procuratorio  instante  et  petente,  quantum  de  iure  potui  et  dcbui, 
apostolos  te^timoniales  dcdi  et  conccssi.  Super  quibusquidem  prcmissis 
prcfatus  Johannes  SiirUn  procurator  et  sindicus  ac  procuratorio  et  sindicario 

35  nomine  sibi  unum  vcl  plura  publicum  seu  publica  a  mc  nutario  infrascripto 
ficri  voluit  et  rcquisivit  instrumentum  seu  instrumenta.  Acta  sunt  hec  anno 
mdicione  die  mense  et  aliis  quibus  supra,  prescnlibus  cciam  tunc  ibidem  pro- 
vidis  et  honcstis  viris  Johanne  Murer.  Ebcrhardo  de  Hiltelingen  et  Mathia 
Kberlcr,    civibus  Basiliensibus,    testibus  ad   prcmi»a   in  corum  testimonium 

iO  vocatis  pariter  et  rogatts, 

N.  S.     Kt  ego  Jobanncsfridricus  Winterlinger  —  —  —  ^-  rogatus  et 
requisitus. 
IM.    ■)  ccraln  A. 


" —   -" 
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154.  König  Friedrich  giebt  seinem  Bruder  Herzog  Albrecht 
Vollmachty  mit  Basel  Rheinfelden  und  den  Eidgenossen  in  gütliche 
Verhandlung  zu  treten,  Wien  1448  Februar  16. 

Original  Haus-  Hof-  und  StA,  zu    Wien,  —  *  Statthalter  eiarchiv  Inns- 
bruck Schatzarchiv  4,  7^4.  (16,  Jahrhundert).  5 

*Chmel  Regesten  tf  2421.  —  *Lichnawsky  tf  1351. 

Hängendes  Siegel  des  Königs, 

Wir  Fridreich  von  gotes  genaden  Römischer  kunig,  zu  allentzeiten  merer 
des  reichs,  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steir,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  grave 
ze  Tirol  etc.,  bekennen    für   uns    und  unser  erben  und  tun  kund  offenntlich   10 
mit  dem  brief,  von  der  misshelung  spenn  und  zwayung  wegen,  so  zwischen 
unser  und  dem  haus  Österreich  an  ainem,   auch  der  Sweytzer  aydgenossen 
und   der  stet  Basel  und  Rinvelden  des  anndern  teil  zu  dem  rechten  veran- 
lasst sind  und  sust   hangend,    und  sich  villicht   begeben   möcht,   das  solich 
misshellung  und  zweyung  ausserhalb  rechtens  mit  gütlichen    teydingen  für-   15 
genomen  mochten  werden,  der  worten  daz   nu  solich  sach   zu    gutem  ennd 
mög  komen,    zu  eeren    und    nach   dem  pestcn  unsers  haus  Osterreich:    so 
haben   wir  dem  hochgebomen  Albrechten   hertzogen   ze  Osterreich  und   ze 
Steir  etc.,    unserm   lieben    bruder  und  Fürsten,  in  denselben   sachen    ze  tun 
und  zelassen  gantzen  und  vollen  gwalt  und  macht  gegeben  und  geben  auch  20 
wissentlich  mit  dem  brief,  in  solichen  sachen  nach  dem  pesten  und  nutzisten 
zu  hanndeln.     Und  was  also  in  der  gutikeit  durch  in  fui^enomen  betaidingt 
und  beslossen    wirdet,    das   wellen    wir    alles  unsernthalben  stet  und  untze- 
brochen  halten  getrewlich  und  ungeverlich.     Mit   ürkund   des  briefs,   geben 
ze  Wienn  an  freytag  vor  dem  suntag  Reminiscere  in  der  vasten,  nach  Christi  25 
gepurde    virtzehenhundert    darnach  in   dem  achtundvirtzigistem   jar,    unsers 
reichs  im  achten  jare.  Comissio  domini  regis  in  consilio. 

155«       Weitere    Verlängerung   der   Frist  zur  Eröffnung   der 

Sprüche  der  Zusatzmänner  im  Schiedsgericht  zwischen  Österreich 

und  Basel  bis  zum  i.  April  (vgl,  tf  149)-  30 

—  14^8  Februar  ip. 
Original  Papier  L  iii  ff  61.     Links  oben:  dominus  dux  in  consilio. 

Aufgedrückte  Siegel  des  Bischofs,  Herzog  Albrechts  2*on  Österreich  und 
Basels  fehlen. 

Es  ist  zewissen :  Als  der  hochwirdig  herr  herr  Fridrich  bischoff  ze  35 
Basel,  ein  gemein  mann  in  der  sach  zynischen  der  durchlüchtigen  hochge- 
bomen herrschafft  von  Osterrich  etc.,  den  iren  und  die  inen  zevcrsprechen 
standen  an  eim,  und  den  ersamen  fürsichtigen  i^-isen  burgcrmcister  und  rate 
der  statt  Basel,  den  ircn  und  die  inen  zevcrsprechen  standen  des  andern 
teils,  die  selb  sach  nach  Übergebung  beder  parthyen  zusetze  Spruche  in  \'ier  40 
monaten  nach  lut  des  anlässz  solt  usszrichten  und  im  s61ichc  sprüchc  durch 


295 

die  zusetze  versigelt  und  beschlossen  sind  geantwürt  worden,  die  aber  mit 
beder  parthyen  wissen  und  willen  verwilliget  sind  beschlossen  zeligen  bisz 
ufT  den  ersten  tag  dissz  monats  februarij,  da  zwuschen  der  gemein  früntlich 
betragung  gegen  beden  teilen   gesucht  hat,    die   aber   noch  nit  beschlossen 

5  ist;  därumb  zebesehen,  ob  der  gemein  bed  parthyen  in  früntlichen  Übertrag 
bringen  m6ge,  band  bed  parthyen  für  sich,  alle  die  iren  und  die  inen  ze- 
versprcchen  standen  aber  verwilligt  und  vcrgiinstet,  das  irer  zusetze  Sprüche, 
wie  die  dem  gemeinen  sind  übergeben,  fürer  also  vcrsigelt  und  beschlossen 
sollen   beliben    bisz  uff  den   ersten    tag  des   monats   aprilis  nächst  küniftig. 

10  Und  ob  die  sach  früntlich  da  zwuschen  nit  beschlossen  wurd,  so  sollen  des 
gemeinen  vier  monat,  die  er  nach  sag  des  anlässz  in  der  sach  hat,  uff  dem 
genanten  ersten  tag  des  monats  aprilis  anfachen,  dannenthin  er  die  sprüch 
uff  tun  und  die  sach  nach  underwisung  des  anlässz  in  den  selben  vier  mo- 
naten  ussrichtcn  sol.     Doch  so  sol  dise  erlengerung .  Beschechen 

15  an  mentag  nach  dem  sonntag  als  man  singt  in  dem  ampt  der  heilgcn  messen 
Reminiscere  etc.,  der  da  was  der  nünzehendist  tag  des  monats  februarij 
anno  etc.  XLviij®.  Wunewaldus. 

156.      Die   Stadt  Basel  appelliert  gegen    den   Befehl  König 
Friedrichs  zur  Ausweistmg  des  Concils,  wie  in  tf  140. 
20  —  1448  Februar  23, 

Original  St.Urk.  tf,  1379. 

Notariatszeichen, 

In  nomine  domini  amen.  Presentis  publici  instrumenti  scrie  cunctis 
ipsum  intucntibus  pateat  luculenter,    quod  sub   anno    a  nativitate    domini 

25  eiusdem  millesimoquadringentesimoquadragesimooctavo,  indictione  undeci- 
ma,  sacro  Basiliensi  concilio  durante,  serenissimo  et  invictissimo  principe 
domino  domino  Fridrico  divina  favente  clemencia  Komanorum  rege  semper 
augusto  feliciter  regnante,  anno  sui  regiminis  octavo,  die  vero  solis  vigesima- 
tercia  mensis  februarii,  hora  terciarum  vel  quasi,  in  civitate  Basiliensi  et  ibi- 

30  dem  in  stupa  consulatus  ipsius  civitatis,  in  qua*)  consules  pro  tempore  ad 
tractandum  negocia  et  consilia  ipsius  civitatis^)  eiusdem  solito  more  con- 
venire  consuevere,  consulibus  et  consiliariis  ipsius  civitatis  ad  sonum  solite 
compulsacionis  in  eundem  locum  convocatis  et  ibidem  in  unum  convenien- 
tibus   et  congregatis,    in  mei  notarii  publici  testiumque  infrascriptorum  ad 

35  hoc  pro  eorum  testimonio  vocatorum  et  rogatorum  presencia  personaliter 
constitutus  honorabilis  et  circumspectus  vir  magister  Conradus  Künlin  pro- 
thonotarius  dicte  civitatis  Basiliensis,  syndicus  et  procurator  ac  syndicario 
et  procuratorio  nomine  providorum  et  circumspectorum  virorum  magistri- 
civium  et  consulatus  dicte  civitatis  constitutus,  prout  michi  notario  publico 

40  infrascripto  de  huiusmodi  procuracionis  mandato  legitimis  constabat  et  con- 
stat  documentis,  tenens  et  habens  in  suis  manibus  atque  in  medium  exhi- 
bens  et  ostcndens  quandam  papiri  cartam,  supplicacionem  sive  appellacionem 

150«     a)  quo  A,     b)  ipsius  civitatis  wiedtrhoU  und  getilgt  A. 
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subscripti  tenoris  in  se  scriptam  continentem .  Nichilominus  tarnen 

memoratus  Serenissimus  et  illustrissimus  princeps  dominus  Fridricus  Roma- 
norum rex  modernus  nuper  per  quasdam  suas  pretensas  litteras  prelibatis  de- 
minis  magistrocivium  et  consulibus  noviter,  decem  diebus  nondum  eiHuxis,  pre- 
scntataS)  omnibus  et  singulis  premissis  minime  attentis  nee  animo  revolutis,  5 
eisdem  magistrocivium  consulibus  et   eivitati  Basiliensibus  sub  gravibus  et 
formidabilibus  penis   in  illis  contentis  mandasse  dicitur  sua  regia  imperial! 
auctoritate,  quatenus  adhuc  absque  dilacione  statim  visis  ipsis  litteris  patres 
concilii  licendarent  et  se  illis  deoccuparent  cum  finali  renundacione  salvi- 
conductus  illisque  hospicia,  occasionem  graves  tractatus,  de  quibus  sua  regia  10 
maiestas  adplenum  in  ipsis  litteris  informata  esse  asseritur,  adversus  sedem 
apostolicam,    suam    maiestatem    et    imperium    dictandi    non    darent,    prout 
hec  et  alia  plura  in  huiusmodi  sue  maiestatis  litteris,  quas  hie  procurator 
et    s>'ndicus    antedictus   wlt   haben  pro  insertis,    lacius    continentur.     Cum 
autem   premissum    mandatum    —     —     —    — .      Quaquidem   appellacionis  15 
carta  sie  ut  premittitur  interposita  et  interiecta,    ego  notarius  infrascriptus 
pre&to   magistro   Conrado  Kiinlin   prothonotario  procuratori  et  quo   supra 
nomine  procuratorio   instanti  et  petenti«   quantum   de  iure  potui  et  debui, 
apostoios  testimoniales  dedi  et  concessi.    Super  quibusquidem  premissis  prefa- 
tus  magister  Conradus  Kunlin  procurator  et  s}*ndicus  ac  procuratorio  et  syn-  90 
dicario  nomine  sibi  unum  vel  plura  publicum  seu  publica   a  me  notario  pu- 
btico  infrascripto  heri  voluit  et  requisivit  instnimentum  seu  instrumenta.  Acta 
sunt  hec  anno    indictione    mense   et  aliis  quibus   supra,   presentibus  edam 
tunc   ibidem  strenuo  et  honestis  \nris  domino  Amoldo  de  Rerenfels  milite, 
Johanne  Zsdiedwabürlin   et   Petro   Scberman,    dvibus  Basiliensibus^    testibus  35 
aid  premissa  in  eorum  testimonium  vocatis  pariter  et  ro^tis. 

Et  ego  Johannes  Frklerich  de  Mundeistat  dericus 
Herbipolensis  dyocesis,  publicus  imporiali  auctoritate  notarius 
ac  veAerabilis  curie  episcopaiis  Risüiensis  scriba  iuratuis 
quia  premissis  omnibus  et  singuUs«  dum  sie  ut  premittitur  )0 
nerent  et  agerentur,  unacum  prenomsnatis  testibus  presens 
N.  S.  interfei  eaqae  sie  üeri  rkfi  et  audivi  ac  partim  ipse^net 
peregi.  iddrco  hoc  pnesexts  pabliciim  manu  alterius  ädeÜler 
scriptum  instnzmentirm  esdnde  confeci  et  in  hanc  pcb^icam 
ibmLim  redegi  s^no^ce  et  nomine  mei^  solitis  et  coosiie-  SS 
ti$  stgsavi   io^:atcs    et  req;iisitus   in    ndem   et 


-r/*     —   Rj^^.fi-ui     '^y :«-«-■  SLA  Ax';:.--»<   ,.•  f 
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Aufgedrückte   Siegel  des   Bischofs    von  Basel,   Herzog  Albrechts    von 
Österreich  und  Basels  A2,  fehlen  Ai, 

Item  es  ist  zewissen:  Als  der  durchlüchtig  hochgeborn  fürst  und  herr 
hcrtzog  Albrecht  hertzog    zu  Osterrich   etc.   für  sich,  die  sinen  und  die  im 

5  zcversprechen  standen  an  eim,  und  die  ersamcn  fürsichtigen  wisen  burger- 
meister  und  rat  der  statt  Basel  für  sich,  die  iren  und  die  inen  zcversprechen 
standen  des  andern  teils  verwilliget  hant,  die  Sprüche,  so  dem  hochwirdigen 
herrn  herrn  Fridrichen  bischofcn  ze  Basel  als  einem  gemeinen  mann  in  der 
sach  zwüschen  den  obgenanten  teilen  durch  der  selben  teilen  zusStze  über- 

10  geben  sind,  beschlossen  zeugen  bis  uff  den  ersten  tag  des  monats  Abrellen 
nächst  komend,  dazwüschen  einen  früntlichen  tag  vor  dem  genanten  ge- 
meinen in  der  selben  sach  ze  leisten,  und  aber  der  obgcnant  fürst  und  herr 
hertzog  Albrecht  etc.  sin  rfite,  so  vormals  uff  den  tagen  gewesen  sind  in 
dem    zytt  daby  nit   gehaben  mag:    darumb  ist  durch    bed    obgemeldet  teyl 

15  aber  verwilliget  worden,  dz  die  genanten  sprüche,  die  dem  gemeinen  als 
obstat  durch  die  zusfitz  sind  geantwürt,  fürer  beschlossen  sollen  beliben  bis 
uff  den  ersten  tag  des  monats  May  nSchst  künfftig,  und  uff  sonntag  als  man 
singt  Misericordia  domini  etc.  nach  Ostern  ouch  nSchst  komend  ze  Nüwem- 
burg    im  Brisg6w    früntlich   tag   vor  dem   gemeinen    in    der   sach    zeleisten, 

20  Und  ob  die  sach  früntlich  nit  betragen  wirt,  so  sollen  des  gemeinen  vier 
monat,  die  er  nach  sag  des  anlass  in  der  sach  hat,  uff  dem  genanten  ersten 
tag  des  monats  May  anfahen,  dannenthin  er  die  sprüche  ufftün  und  die  sach 
nach  besag  des  anlass  in  den  selben  vier  monaten  ussrichten  sol.  Doch  so 
sol   dise   erlengrung    —  — .     Beschehen    an   dem   andern    tag  des 

25  monats  Marcy  anno  domini  MCCCCXL  octavo.  Wunewaldus. 

158.  König  Friedrick  giebt  den  Boten  von  Bischof  Friedrich, 
Kapitel  nnd  Stadt  Basels  die  an  seinen  Hof  kommen  '^ucrden,  sicheres 
Geleit  bis  Pfingsten  (Mai  12).  Wien  14^8  März  /?. 

Original  St.Urk.  tf  1380. 
30  Aufgedrücktes  Siegel  abgefallen. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Römischer  künig,  zu  allenczeiton  mcrer 
des  reichs,  herczog  zu  Österreich,  zu  Steyr,  zu  Kärnten  und  zu  Krain,  gräfc 
zu  Tirol  etc.,  bekennen  daz  wir  des  erwirdigen  Fridreichcn  bischoff,  capitels 
und  seiner  priesterschafft,  auch  der  ersamen  burgermeister  und  rats  der  stat 

35  zu  Basel  bottschafft,  die  sy  zu  uns  kurtzlich  schicken  werden,  unser  sicher 
glaite  geben  haben  und  geben  mit  disem  bricve,  zu  uns  an  unsern  künigc- 
lichen  hove  zu  kommen,  daran  zu  stecn  und  zu  beleiben  und  wider  davon 
bisz  an  ire  gewarsam  zucziehen  sicher  und  ungehindert  an  leib  und  an 
gute  von   uns  und  menigclichcm.     Und    dorauf  so   gcpieten    wir    euch  allen 

40  und  jeglichen  fürsten,  geistlichen  und  werntlichen,  grafen,  freyen  herren,  rit- 
tern  knechten  vögtcn  pflegern  mauttnern  zollnern  amptleuten  burgermeistern 
rcten  und  gemeinden  aller  und  jeglicher  stette  merckt  und  dörffer  und  s^Tst 
allen  und  jeglichen  andern  unsern  und  des  reichs  undertanen   und  getreuen 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VIL  3^ 
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ernstlich  und  vestiglich,  daz  ir  solich  unser  gelait  an  derselben  bottschalR, 
weisem  diss  briefs,  getreulichen  haltend  und  sy  zu  und  von  unserm  hove 
zu  wasser  und  zu  lannde  ungehindert  und  unbeswert  reitten  und  cziehen 
lasset  mit  iren  dienern  pferden  und  gut,  und  ob  das  nottdurfft  sein  wurde, 
^uch  sy  des  begcrten,  sy  darczu  von  unsem  wegen  mit  sicherm  gelait  für-  5 
sehen  gelaitet  und  schaffet  gelait  zu  werden,  bey  unsem  hulden  und  swere 
ungnad  zu  vermeiden.  Doch  wollen  wir  nit,  daz  uns  diss  geleit  hindern 
oder  vergriffenlich  sein  sol,  ob  wir  in  derczeit  diss  gleits,  das  do  weren 
sol  bisz  auff  ptingsten  ncchstkünfftig,  cinich  ladung  oder  gericht  gen  den- 
selben bischofc  capitel  und  statt  Basel  fümemen  oder  gen  lassen  wurden,  10 
alles  ungevfirlich.  Mit  urkund  diss  briefs,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen 
aufgedrucktem  insigel.  Geben  zu  Wienn  nach  Crists  gepürt  vierczehenhun- 
dert  und  domach  im  achtundWerczigisten  jare  an  mittichen  vor  dem  palm- 
tag« unsers  reichs  im  achttn  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  in  consilio.  15 

159.      Sm<isf9ii7fifi    zuui    Rii/*/*o/sfcin    stiftet    Frieden    Ztvischcn 
Base!  unei  Heinrich  rivi   Lütze/steifL  —  //^  ^färc  75. 

OriHnal  SrCrk.  if  i^l. 

Seim  Siegel  iüm^. 

Ich  Smaszman  herre  zu  Rappoltzstein  und  zu  Hohennack  tun  kunt  20 
meji^ichem:  Als  der  \-e5te  Henrich  von  Lutze'.nstein  genant  Greife  ett^z 
ansprachen  an  die  ersamen  wisen  b'jrgermeister  'jnd  ratt  der  statt  Basel  von 
cctschutr^nc  wecen  ettlicher  eefancnen,  so  sv  Henrichen  vor  ziten  soüent 
ibenrschurtet  haben,  ^ehebt  und  s\-  darjmb  mit  siner  i^^eschrittt  furgenomen 
und  betedin^et  hart,  daran  ich.  als  bede  parten  mich  des  rechten  ze  beladende«  *> 
dis  mir  nit  cetu^'ichen  waz,  cebetten,  mit  venrillitj-jni:  zi  bedensiten  einen 
cltlichen  ti^  f^r  mich  urf  hut  datiim  disi  briens  gemacht  und  so  verre  mit 
becer  r-artien  c^^^^-  »^^^  >>"  «^i^  sache  und  ir  spenne  zu  mir  in  der  gutlxcheit 
Cesetiit  und  ^elaso<;n  h^ben:  bekenne  ich.  daz  soliche  spenne  durch  mich 
mit  beier  nahmen  Trii^s^n  und  willen  c-tlichen  gericht  und  pj^liÄt  sint,  ouch  ^o 

nr  n-LSS-sn  j_ir  er  r^r  sicn.  sm  erDen  un.:  a^.e  c;e  sincn,  unc  oie  voc  Base« 
für  5,^jn.  ille  d:i  :rc-  und  ir  mcnkomen  der  vordrunj:  und  ruspruci  halb 
C^^i:*-  eL-^j:utr  -r<rrri.^en  unc  ^er.rnt  s.n  unc  b.:>en  so,.ent.  ane  i_e  pe- 
Y^rii-     '^-    :±i  r.f-r_--   :-rl  b-fii  cimcn  sv  des  re  K^sjL^'^nde  mich  durch   » 

^   ^ndiTi  '— nc   5i^i-  ^i— »ctt^n   T.mt  ni-rn   r>-.-..cu-— »  «^  s^i— cn-Cv«   o^e   ru  v^r- 

_  _  _  .   •     «  "  *'^  •     -  •     ^ 

^*.t'*    "■•irri   i-    *- i TT'"  r-Tsr^  n  "-ic  r-  nic-^nnirai  c^isc^njir*  is  c^n  " 
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160«  Haiis  Besserer  er^icucrt  eine  vordem  geschworene^  aber 
gebrochene  Urfehde  gegen  die  Stadt  Basel  und  stellt  Bürgen,  vor 
dem  Official  von  Basel.  —  1^4.8  April  i. 

Original  St.Urk,  ff  1382. 
5  Hängendes  Siegel  des  Officials. 

Wir  der  official  des  byschofflichen  hoffs  zu  Basel  tunt  kunt  mcnglichem 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jor  als  man  zalt  von  unsers  Herren  Jhesu  Cristi 
gehurt  tuscnt  vierhundert  vierczig  und  acht  jor  ufif  mentag  nehst  nach  usz- 
gonder  osterwochen  des  ersten   tags   des    manods  AbrcUe  sint  vor  uns  und 

10  bcsunder  Conrat  Guntfrid  des  obgenanten  hoffs  geswomen  notarien,  unser 
person  innhaltend  in  semlichen  und  andern  mynren  und  meren  Sachen,  als 
einer  offnen  bewerten  person  in  gericht  und  gerichtz  wisc,  und  disen  nach- 
genanten wissenden  rechten  fryen  schöfifcln  des  heimlichen  gerichtz  West- 
falen als  zügen  aller  nachgeschribner  dingen  gestanden  und  liplich  gewesen 

15  Hanns  Besserer,  Burekart  Besserers  eins  burgers  zu  Basel  liplicher  elicher 
sün :  der  selb  Hanns  Besserer,  gesunt  sins  libs  und  sincr  synne,  als  er  schein, 
ungezwungen  und  ungedrungen,  mit  dheincn  untrüwcn  hindergangen,  sunder 
frilich  und  eigens  willen,  als  er  sprach,  hat  sich  unsers  ordenlichen  rechten 
begeben  und  underworffen  und   hatt  sich  bekennt  offenlich    vor   uns   in  ge- 

20  richtz  wise:  Als  er  vormals  etwie  dick  in  gefengnyssz  der  fursichtigen 
wisen  burgcrmeister  und  rattz  der  statt  Basel,  siner  gnedigen  herren,  komen 
sye  solicher  Sachen  halb,  darumb  er  denn  billich  gestrafft  worden  wcre, 
denn  das  er  durch  sines  vatter  und  anderer  sincn  guten  frunde  und  herren 
bette  willen  gnedeklich  gelassen  sye,    als  er  ouch   denn    zu  mal  den  selben 

25  sinen  herren  burgcrmeister,  gemeinem  ratte,  den  burgern  und  der  ganczen 
gemeinde  der  statt  Basel  und  allen  den  iren  liplich  zu  got  und  den  heiligen 
mit  uffgehebten  henden  drystunt  geschworn  hatt  ein  gancz  lutcr  urfecht,  so- 
lich  sin  gefengnyssz  noch  dheincn  vergangnen  schaden  niemer  me  zu  ewigen 
ziten  ze  rechend  noch  ze  fifrend,  als  sich  denn  das  und  anders  in  semlichen 

30  sinen  urfechten  darliehen  befindet;  und  ob  das  wfire,  das  er  in  dheinen  sem- 
lichen stücken  überfüre,  das  er  denn  ein  meyneidiger  erloser  und  als  ein 
verzalter  man  heissen  und  sin  sölte.  Das  alles  er  aber  nun  gar  übersehen 
gebrochen  und  nit  gehalten,  sunder  verachtet  hatt,  mit  namen  in  dem  das 
er  sich  nach  sollichen    urfechten  berumet  hctt,    er  sye   an   der  schlacht  zu 

35  Sant  Jocob,  die  wider  die  statt  von  Basel  und  die  iren  bcschehen  ist,  gesin, 
solichs  sich  ouch  an  guter  kuntschafft  erfunden  hatt,  und  hett  nye  so  gut 
leben,  als  uff  den  tag  do  die  schlacht  zu  sant  Jocob  beschSe;  ouch  das  er 
sich  in  der  statt  Basel  mit  groben  trowlichen  Worten  und  wercken  darnach 
ettwie    dick    misszhandelt  und    gesprochen   hatt,   er   welle   sich   tun    an  die 

40  ende,  do  im  glichs  und  recht  gelangen  möge  gegen  den  von  Basel,  umb 
das  im,  als  er  meint,  sin  geleitt  nit  gehalten  worden  solle  sin,  da  sich  doch 
kuntlich  erfunden  hatt,  das  er  der  statt  knSchte  mit  mengcrley  üppigen 
Worten  angereyczet,  und  so  im  nit  nach  sinem  willen  da  zu  geantwürt  wor- 
den ist,  gemeint  hatt,  man  habe  geleit  an  im  überfarcn;  darumb  er  sich  von 
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der  statt  Basel  tun  und  herren  suchen  welle,  die  im  rechtz  gegen   den  von 
Basel  helffen:  und  hett  sich  rechtz  zu  Basel  nit  wellen  lassen  bcnügen  und 
der  glich  mengerhand  ungfuge  wider  solich  obgemelten   sin    geswornen    ur- 
fechten  begangen  hatt,  darumb  er  billich     an  sinem  Hb  gestrafft  were  wor- 
den, denn  das  er  aber  durch  sins  vatters  und  ander   siner  fründen  und   ge-  5 
meiner  der  reblüten   zunfft  bette    willen  gnädeklich   gelassen   sye.     Harumb 
hatt  der  selb  Hanns  Besserer   vor   uns  und    och  disen  nachgenanten  zügen, 
die  alle  wissend  und  recht  frye  schöffel    des   heimlichen    gerichtz   ze  West- 
folen  sint,  aber  einen  nüwen  eyd  mit  uffgehebten  henden  und  gclerten  Wor- 
ten gesworn  liplich  zu  gott   und   den    heiligen    für  sich  und   alle   die  sinen,   10 
ein  luter  gut  getrüw  urfecht  und  friden  gegen  den  obgenanten  sinen  herren 
dem  burgermeister,  den  raten  und  der  ganczen  gemeind  der  statt  Basel  und 
allen  den  iren,  die  inen  zu  versprechend  standent,  niemant  uszgenomen  noch 
vorbehebt,  getrüwlich  und  erbcrlich  ewigklich  ze  haltend  und  ze  habende  und 
dhein  vergangen  sach  noch  sin  gefengnyssz  wider  sy  noch  die  iren  niemer  15 
ze  rechende  noch    ze   Sfrend   noch    schaffen  getan  werden,   durch  sich  selbs 
noch  durch  ander  lüte,   mit  dheinen  Sachen,   heimlich  noch  offenlich,    noch 
niemant  anders  von    sinen  wegen    verhengen    noch  gchellen    getan    werden, 
weder  mit   gericht  noch  one  gericht,  in  dhein  wise,  one  alle  gevcrde ;    und 
och  der  statt  Basel  oder  den  iren  und  die  inen  zu  versprechend  stand,  und   20 
sunderlich  Heinrichen  dem  armbroster  keinen  krieg  noch  vyentschafft  niemer 
zu  zefügend  noch  yemand  wider  sy  ze  kriegende  hilfflich  ze  sinde  in  dheinen 
weg.     Und  ob  er  dhein  ansprach  an  sy  yemcr  gewünne  oder  ycczund  hette 
zu  yemant  von  Basel   oder  den   iren,   die  inen  zu    versprechend   stand,    ge- 
meinlich oder  sunderlich  recht  darumb  ze  ncmcndc  und  ze  gebende  an  den  25 
enden  und  den  stetten,  da  der  ansprechig  teil  gesessen  ist  und  nienant  andcrs- 
wa,  ncmlich  in  der  statt  Basel  vor  dem  schultheissen  daselbst  oder  vor  ratt, 
wo   es   im    eben  ist,    und    gegen   gemeiner    statt   vor   uns    dem  obgenanten 
official ;   und  was   recht  und   urteil  geben  und  gesprochen  wirt,    ze  haltende 
und    do    wider    niemer    zeredend    zewerbend    noch   ze    tünde    oder   schaffen  30 
getan  werden  mit  worten  noch  wercken,  gerdtten  noch  getätten  in  dhein  wise, 
on  allen  intrag  und  Widerrede.     Und  were  sach,  da  vor  got  sye,  das  er  der 
obgeschribnen  stücken  dheins  überfüre  und  nit  hielte,  sunder  verachtete  und 
vergässe  und  do  wider  tatte,  so  solte  er  ein  erloser  meyneidiger  übeltättiger 
schädlicher  man  heissen    und   sin,    der  sin   Hb  und    leben    mit    übeltättigkeit  35 
verwürcket  hatt  und  besser  von  der  weit  getan,  denn  da  by  verbliben*)  sye, 
und  das  man  an  allen  enden  stetten  und  lendern  zu  im  griffen  und  von  und 
ab  im  richten  und  von  dem  leben  tun  solle  und  möge,  als  einen  übeltätigen 
verurteilten  schädlichen  menschen,  der  den  Hb  mit  übeltäte  verwürket  hette, 
und  sol  in  och  dovor  nüczt  schirmen  noch  fristen  dhein  trostung   noch   fry  40 
geleit,  appellieren  noch  dhein  ander  ding  noch  fryung  überal,  so  yeman  er- 
dencken  kan  oder  mag,    dheins  wegs,   des  und  deren  er  sich  alles  gar   und 
genczlich  verzigen  hatt  und  verzihet  sich  deren  offenlich  vor  uns  in  gerichtz 
wise.     Und  das    semlichs    alles    nü    und    in    künfftigen   ziten  ewigklich  stStt 

IGO,     a)  verüben  W.  45 
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und  vestcklich  gehalten  werde,  so  hatt  er  den  obgenanten  Burekarten  sinen 
vatter,  Clausen  Besserer  sinen  bruder,  Hannscn  Kygen  sinen  swager,  Hensz- 
lin  Räminger,  Hemman  Räminger,  bede  von  obern  Olsperg,  Heyni  Mutten- 
czcr  von  Arestorfif,  Hannsen  Muttenczer,  Heyni  Fr>'e,  Hannscn  Frye,  alle 
5  drye  von  Frenckendorff,  Henni  Gut  von  Dornach,  Hanns  Gut  von  Arlessen, 
Hanns  Kleyn  von  Liele  und  Clausen  Hcrt  den  phile  von  Ploczcn,  alle  un- 
verscheidenlich  für  sich  zu  rechten  mitschuldnern  bürgen  und  abwercn 
geben.  Die  selben  Burekart  sin  vatter,  Claus  Besserer  sin  bruder  und  alle 
ander  yeczgenantc   sich  och  alle  unvcrscheidcnlich  für  den  selben  Hannsen 

10  Besserer  und  für  einander  offenlich  vor  uns  dem  obgenanten  official,  discn 
vor  und  nachgcncmptcn  zügen  zu  rechten  mitschuldnfircn  und  abwercn  ge- 
macht und  gesetzt,  als  harnach  stott,  ouch  die  selben  das  gesworn  hant 
mit  den  worten:  wcre  sach,  das  gott  nit  welle,  das  der  benante  Hanns 
Besserer  semlichs,  als  vor  stott,  nit  enhicltc,  sunder  verachtete  und  brSchc, 

lö  was  denn  die  rätte  der  statt  Basel  oder  die  iren  und  die  inen  zu  ver- 
sprechend stand  semlichcr  sachenhalb  in  kosten  und  schaden  kämend,  sem- 
lichen kosten  und  schaden  s611cnt  die  mitschuldner  uszrichtcn  bezalen  und 
abtragen  nach  eins  burgermeisters  und  des  rattz  der  statt  Basel  erkentnyssz 
one    alle    geverde.     Brechtend    aber    alsdenn    die    obgenanten  mitschuldner 

20  und  abwcren  denselben  Hannsen  Besserer  wider  zu  der  statt  Basel  hann- 
dcn  und  in  ire  gefengnyssc^  so  soUent  sy  s6licher  burgschafft  und  ver- 
sprechendes gancz  und  gar  cntbrosten  und  ledig  sin,  doch  also  ob  die  statt, 
die  iren  oder  die  inen  zu  versprechend  stand,  sinenthalb  dheinen  kosten 
gelitten  hcttend,  das  sy  den  vorabe  ablegen  und  uszrichten  soUent,  als  vor 

25  stott.  Und  sint  hie  by  gewesen  und  zu  gezügen  berufft  die  crsamcn  wisen 
und  bescheidnen  VVernher  Ereman,  Eberhart  von  Hiltalingen,  Caspar  Sachs 
genant  Dürr,  Henszlin  Blarer,  Heinrich  Gruber,  Hanns  Möwelin  der  schiff- 
man,  Hanns  Cün  genant  Fünffmasz,  alle  wissende  frye  schoffel,  und  Ulman 
Mörnach,    Hanns  Schlatter,    Clew^n  H6sin,    Hennman  Bullin  und  Peter  zcm 

30  Blech,  burger  zu  Basel,  als  zügen  aller  und  yeglicher  vorgeschribner  dingen. 
Und  wand  dise  vorgeschribne  ding  alle  vor  uns  dem  obgenanten  official  in 
gegenwürtikeit  der  wissenden  und  den  andern  zügen  als  vor  stott  beschfihen 
und  zu  gangen  sint  in  der  mosz  als  vorgeschriben  ist,  darumb  so  hand 
wir    zc    urkünd    und   mcrer  kuntschafft    der  selben   dingen  des  obgenanten 

35  hoffs  ingsigel  geheissen  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  zu  Basel  in 
dem  jor  und  des  tags  als  obgeschriben  stott. 

Conradus  Guntfrid  notarius  curie  Basiliensis  hec. 

161.     Erneuter  Aufschub  des  Schiedsgerichts  zwischen  Öster- 
reich   und  Basel   bis   zum   75.  ^uni   (wie  tf  i^j)   und  Ansetzung 
40  eines   Vermiti/u?igstages  auf  den  2,  ytmi  zu  Neuenburg  i.  B. 

—  14^8  April  2. 

Original  Papier  L  iii  tföi.     Oben  rechts,  umgekehrt:    dominus  dux 
in  consilio  (Ai).     Ebensolches  Original  GLA  Karlsruh  (A2). 

Drei  aufgedrückte  Siegel  (wie  bei  ff  i^J)  A2,  fehlen  Ai, 
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Es  ist  ze  wissen:   Als  der  durchlüchtig  hockgeboren  fürst 

.    Dar  umb  ist  durch  bed  obgemSldt  teil  aber  verwilliget  worden,  das 

die   genanten  sprüch,    die  dem  gemeynen  als  vorstat  durch  die  zus£tz  sind 
geantwurt,  fürer  beslossen  sollen  beliben  bis  uf  sant  Vits  des  heiligen  mar- 
terers tag  nfichst  komend,  und  uff  den  andern  tag  des  monedes  Junij  ouch  5 
schierest  künftig  ze   nacht  ze  Nuwemburg  im  Brisgow  ze  sin  und  morndes 
die   Sachen  anzefahen  und  früntlich  tag  darinn  vor  dem  gemeinen  zeleisten. 

Und    ob  die  sach .     Beschehen    an  dem  andern  tag  des 

monedes    Aprilis    anno    domini    millesimo    quadringentesimo    quadrigesimo 
octavo.  Wunewaldus.       lo 

162.  Johannes  Gemmynger  decretorum  doctor,  officialis  curie  Basi- 
liensis  vidimiert  für  den  Rat  von  Basel  den  Geleitsbrief  König 
Sigmimds  für  das  Concil  d.  d.  1431  Juli  7,  U7id  dessen  Erneuerung 
durch  Kaiser  Sigmund  d,  d,  1435  März  24.       —  1^4.8  April  13, 

Originale  St.Urk.  tf  1383,    138^,  15 

Hängende  Siegel  des  0/ficials.     Notariatszeichen, 

163.  Die  Stadt  Basel  appelliert  gegen  den  Befehl  König 
Friedrichs  zur  Ausweisung  des  Concils  wie  in  rf  1^6,  Zeugen: 
Hemmannus  de  Efringen,  Heinricus  Zeigler,  Nicolaus  Heiltbrunn  et  Johannes 
Zscheckaburlin,  civcs  Basilienscs.  —  14^8  April  [18],       20 

Original  St,Urk.  7f  1383,  datiert  Donnerstag  den  /p.  (!)  ApriL 

Notariatsinstrument  des  Johannesfridericus   Winterlingcr.      Notariats- 
zeichen, 

164.  Johannes  Gemmingcr  decretorum  doctor,  officialis  curie  Basiliensis 
vidimiert  für   den  Rat  von  Basel  ein   Schreiben  König  Friedrichs  25 
a7t  das  Concil,  C7ithaltend  die  Bitte  21m  Verleihung  der  Pontificalien 
an    den  Abt  vo7i  Sittich,    d,  d,  1445  September  p,    verlesen   in  der 
Generalcongregation  1446  März  4,  —  i^^8  April  24., 

Original  St.Urk.  tf  1386, 

Hängendes  Siegel  des  Officials.  30 

165.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  Hern- 
mann  Offe7iburg  und  Burkard  Besserer,  ihre  Boten  a7i  König 
Friedrich,  gegc7i  ei7i  gerichtliches  Vorgehen  des  Königs  zu  pro- 
testieroi,  —  14.^8  April  29. 

Origi7tal  St.Urk,  7f.  13S7,  35 

Ochs  3,  302  (verkürzt), 
Hä7igendes  Sekretsiegel  der  Stadt, 
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Wir  Amolt  von  Ratperg  ritter  burgermeistcr  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen  offenlich  mit  diseni  briefe,  das  wir  den  frommen  vcsten  und  wisen 
her  Hennman  Offenburg  ritter  und  Burekarten  Besserer,  unsern  lieben  rats- 
gesellen,  die  wir  yetz  in  bottschaft  sendent  zu  dem  allerdurchlüchtigisten 
5  fiirsten  und  Herren  hern  Friderichen  Römischem  künige  etc.  unserm  aller- 
gnSdigisten  Herren,  ganczen  vollen  gewalt  geben  Hand  und  gebent  oucH  inen 
den  incrafft  disz  briefes,  ob  das  wäre,  das  sin  künigklicH  gnade  uns  sem- 
licH  entscHuldigunge  und  recHtbieten,  so  wir  inen  empfolHen  Hand  vor  si- 
nen  gnaden  ze  tunde,   abeschlüge  und  über  eyn  meinen   wolte  der  ladunge, 

10  so  sin  gnade  uns  yetz  zu  gesant  hat  mit  gerichte  wider  uns  nachzegände, 
das  denn  die  obgenanten  Her  Hennman  und  Burekart,  unser  machtbotten, 
uszwendig  gerichts  in  unserm  nammen  beziigen  und  protestieren  und  von 
solichem  gerichts  louffe  ziehen  und  nit  darinn  gehellen,  sunder  da  von  und 
ouch   von    allen    und   yegklichen    beswerungen,     so    uns    zugezogen   worden 

15  sint  oder  werden  möchtent,  wie  die  genempt  werden  mögent,  supplicicren 
oder  appellieren  sollent,  appellacion  und  supplicacion,  ob  dhein  vormols 
von  semlichen  beswfirungen  beschehen  werent  oder  künfticlich  beschehen 
würdent,  offenen  und  verkünden  zelassen  mit  aller  der  gewarsamy,  so  von 
rechtz  oder  gewonheit  wegen    dazu  gehört,  das  ouch   sy  gewalt  haben  sol- 

20  Icnt  und  mögent  eynen  oder  me  ander  machtbotten  zu  semlichem,  als  vor- 
stät,  fürer  an  ir  statt  ze  seczen  und  die,  so  dicke  sy  das  notturftig  sin  be- 
dunckt,  ze  widerrüffen.  Und  wir  versprechen  ouch  by  unsern  guten  trüwen 
und  eren  stete  und  veste  ze  habende,  was  die  benantcn  her  Hennman  und 
Burekart  oder  der  und  die,  so  also  durch  sy  furer  geseczt  werdent,   in  den 

25  vorgeschribenn  sachen  tünd  und  verhandlent ;  alle  gevfirde  und  argeliste  Har- 
inn  gSnczlich  vermitten.  Des  zu  vestem  Urkunde  Hand  wir  unser  stette 
secrete  ingesigel  tun  hengken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  vor 
dem  heiligen  uffart  tage  des  jares  als  man  zalte  nach  unsers  Herren  Cristi 
gebürte  vierczehenhundert  vierczig  und  acht  jare. 

30  166.     Dieselben  geben  den  im    Vorigen  Genamtten   Vollmacht, 

sie  vor  dem  Könige  zu  vertreten,  —  i^^8  Mai  6. 

Gleichzeitige  Copie  Conciliumbuchfol.^jvCB).    Überschrift  Der  botten 
gewalt. 

Wir  Arnolt  von  Ratperg  etc.  bekennen  offenlich  mit  diesem  briefe,  dz 
35  wir  den  frommen  vesten  und  wisen  herr  Henman  Offemburg  ritter  und 
Burekarten  Besserer,  unseren  lieben  ratzgesellen,  die  wir  yetz  in  bottschafft 
sendent  zu  dem*)  allerdurchlüchtigisten  fursten  und  Herren  hern  Fridrichen 
Romischen  kunge  etc.  unserem  allergnedigisten  Herren,  gantzen  vollen  ge- 
walt geben  Hand  und  gebent  ouch  inen  den  in  krafft  disz  briefes,  uns  für 
40  demselben  unserem  gnedigisten  Herren  dem  Romischen  kunge  von  solicher 
gebotten  wegen,  so  syn  kunicliche  gnad  uns  zugesannt  und  gebottcn  hat 
dem  Heiligen  concilio  by  uns   unser  geben    geleit   uffzesagen,    gcntzlicH  und 

166.     a)  den  ß. 
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mit  der  warheit  ze  entschuldigen  und  sin  kunicliche  gnaden  ze  bitten,  uns 
der  Sachen  halb  gncdiclich  umbekumbert  und  unersucht  ze  laszen,  und  ob 
das  siner  gnaden  meynung  ye  nit  syn  wolte,  alsdenn  sinen  kuniclichen  gnaden 
recht  ze  bieten  und  für  ze  schlahen,  nach  dem  inen  das  von  uns  emphol- 
hen  ist  und  ouch  derselben  rechten  eynem  nach  ze  gande  und  in  dem  5 
rechten  unser  sachen  nach  aller  unser  noturft  zu  verhandelen  mit  aller  der 
hilff  und  trost  des  rechten,  wie  die  an  inen  selbs  sind  oder  sin  mugent. 
Dz  ouch  sy  gewalt  haben  sollent  und  mugent  eynen  oder  me  ander  macht- 
botten  zu  senilichem  als  vor  stot  furer  an  ir  statt  ze  setzen  und  die,  so 
dick  sy  das  notturftig  syn  bedunckt,  ze  widerruffen.  Und  wir  versprechen  10 
ouch  by  unseren  guten  truwen  und  eren  stete  und  veste  ze  haltende,  was 
die  benanten  her  Henman  und  Burekart  oder  der  und  die,  so  also  durch 
sy  furer  gesetzt  werdent,  in  den  vorgeschribenen  sachen  tund  und  verhan- 
delen t.  Alle  geverde  und  argeliste  har  inn  gentzlich  vermitten.  Desz  zu 
urkund.     Datum  lune  post  ascensionis  domini  XLviij^  etc.  15 

167.  König  Friedrich  beurkuiidet  den  Spruch  des  Kanmicr- 
gcrichtSy  dass  die  Stadt  Basel  verpflichtet  seiy  dem  Concil  ihr  Ge- 
leit aufzusagen.  Graz  1448  Mai  [24]. 

Original  St.Urk.   tf  i^^i  (A).    —    Gleichzeitige    Copie  Conciliumbuch 
fol.  67  (B).  20 

Auszug:  Ochs ^^,  §18.  —  Mit  Rücksicht  auf  die  nachfolgende  Nummer 
und  auf  das  Schreiben,  %vovon  bei  Ochs  a.  a,  0.  ein  Auszug  (Conciiium' 
buch  foL  68v)y  ist  anzunehmen,  dass  i?i  der  Datierung  ein  Fehler 
vorliegt, 

Hängeftdes  Siegel  des  Königs,  25 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zuallenziten  mcrer 
des  richs,  herczog  zu  Osterrich,  zu  Steir,  zu  KSrnden  und  zu  Krain,  grave 
zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  allen  den  die  disen  brif  sehen  oder 
hörn  lesen;  Als  wir  uns  mit  sambt  unsern  und  des  heiligen  richs  kurfürsten 
und  andern  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  prelaten  graven  herren  steten  30 
und  gemeinden  als  gemeinlich  all  ander  kristenlich  kunige  und  fürsten  für 
unsern  heiligen  vater  babst  Nicolaum  den  fünften  erclSret  und  in  für  ainen 
unzweifenlichen  babst,  rechten  nachvolger  sand  Peters  und  unscrs  herren 
Jesu  Cristi  stathaltcr  aufgenomen  und  im  auch  darauf  geburlich  gehorsam 
getan  haben,  auch  den,  die  sich  noch  in  namen  eins  gemeinen  concili  zu  35 
Basel  zu  halten  meynen,  unser  Sicherheit  und  gcleit  haben  aufgesagt  und 
widerrüffet  und  dasselbe  dem  burgcrmeister  rat  und  gemeinde  daselbs  zu 
Basel  verkündiget  und  in  von  Römischer  küniglicher  macht  ernstlich  und 
vcsticlich  zu  dreyen  maln  geboten,  daz  sy  die  selben,  die  sich  bcy  in  also 
für  ein  gemein  concili  halten,  auch  ir  Sicherheit  und  geleit  desgclcichcn  40 
uffsagen  und  widerruffen  solten ;  darinne  aber  dieselben  von  Basel  unser 
gebot  nit  geachtet  und  die,  die  zu  Basel  ligcn.  wider  den  stül  zu  Rom,  uns 
und  das  heilig  riebe  gehalten  und  solh  ir  Sicherheit  und  geleit  nit  aufgesagt 
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und  widerrufft  habend;  darumb  wir  sy  für  uns  zu  recht  geheischen  haben, 
zusehen  und  zuhorn,  sy  umb  solh  ir  ungehorsam  ir  Privilegien  und  freihcit 
zuberauben  und  zu  privieren  und  in  ander  des  richs  höchsten  pcnen  zu 
sprechen    oder   dawider   zureden,   ob   sy   mugen  etc.;   und  als  wir  auf  heut 

5  datumb  diss  briefs  den  gesaczten  rechttag  alhie  zu  gericht  gesessen 
sein  mit  unsem  geistlichen  fursten,  graven,  der  rechte  gelerten,  und  unsern 
cdcln  und  getreun:  So  sind  der  vorgenanten  burgermeister  rats  und  bür- 
gere der  stat  Basel  erber  und  volmechtig  botschafft  und  anwelde  vor  uns 
crschinen  und  habcnt  uns  dcmuticlich  angerüffet  und  gebeten,   daz  wir  mit 

10  solher  strengikeit  wider  si  nit  wolten  volfarn,  sunder  gütlicher  mit  in  hann- 
dcln ;  wan  sy  nit  in  ungehorsam  ir  geleit  und  Sicherheit  den,  die  bey  in  zu 
Basel  in  meynunge  eins  concili  ligend,  nit  widerrufft  hetten,  sunder  in  guter 
mcynung  und  inn  pesten;  wan  sy  hetten  auf  sSliger  und  loblicher  gedScht- 
nüss  babst  Martini,    keiser  Sigmunds   und    kunig  Albrechts,    unserr  vorfarn, 

15  gebot  bullen  und  brive  den  yeczgemcintcn,  die  zu  in  in  bed&utnuss  eins  ge- 
meinen concili  komen  w&rn  und  sich  bisher  da  enthalten  hetten,  ir  und  der 
stat  Basel  gelait  und  Sicherheit  under  irn  briven  und  sigel  gegeben,  die  auch 
in  alle  ort  der  werlt  wSrn  ausgegangen;  und  als  sy  die  selben  vfiter  dik 
und  vil  uff  unser  gebot  und  schreiben  gebeten  haben  von  dannen  zuziehen, 

20  so  habend  die  sy  widerumb  höh  und  h£ffticlich  ermanet,  ir  brifc  und  sigel, 
so  sy  in  gegeben  haben,  zubehalten,  die  sy  in  irer  eern  halb  nit  gern 
widerrüfften;  aber  daz  wir  icht  gedenken  mochten,  daz  die  vorgenanten  bur- 
germeister rat  und  bürgere  in  einichen  billichen  sachen  uns  ungehorsam 
sein  wolten,  so  baten  und  begeerten  sy  furter,  daz  wir  durch  recht  wolten 

25  erkennen  lassen,  was  sy  uns  auf  unser  vorgemelt  gebot  von  aufsagens  und 
widerrüffens  wegen  irs  geleits  und  Sicherheit  irer  eemhalb  tun  oder  ver- 
tragen sein  solten;  und  was  zu  recht  erkennet  und  gesprochen  wurd,  dem 
wolten  sy  als  unser  und  des  richs  gehorsame  undertan  und  getrewn  ge- 
nüg tun  und  gehorsam  sein.  Des  haben  wir  angesehen  ir  demütig 

30  gebete  und  gehorsam  erbietung  zum  rechten  und  von  gerichtlicher  gütikeit, 
so  seyen  wir  von  der  strengikeit  der  penen  gestanden  und  haben  in  ge- 
günnet  ir  yeczgemelt  begeerung  zu  erkanntnuss  des  rechten  zu  seczen.  Dar- 
auf sy  in  gericht  geczeigt  und  geweiset  haben  gelaublich  transumbt  vidi- 
mus   und   copien   s&liger  und   löblicher  gedSchtnüss    babst   Martini,    keyser 

35  Sigmunds  und  künig  Albrechts  bullen  brife  und  gebot,  auch  irer  geleits 
und  sicherheitbrive,  und  haben  darauf  geredt  als  vor,  daz  sy  uff  s61h  bul- 
len brife  und  gebot  ir  geleit  und  Sicherheit  ausgegeben  und  geschriben 
haben,  ob  sy  die  billichen  halten  süUcn  oder  nit  wider  unser  vorgemelte 
gebot,  saczten  sy  das  zu  rechtlicher  erkanntnuss.     Darauf  von  unsem  wegen 

40  auch  geredt  ward,  als  seliger  gedSchtnüss  babst  Martein  und  unser  vorfarn 
loblicher  gedSchtnüss  keyser  Sigmund  und  künig  Albrecht  s61h  gebot  den 
burgern  zu  Basel  aus  redlichen  Ursachen,  die  zu  den  zeiten  gut  warn,  getan 
haben,  den  die  von  Basel  gehorsam  gewesen  sind,  so  haben  sfiliger  gedftcht- 
nüss  babst  Eugenius  und  yccz  unser  heiliger  vater  babst  Nicolaus  der  fünfft, 

45  auch  wir  als  ein  Romischer  künig  widerumb  durch  redlich  und  rechtlich  ur- 

Urkundenbach  der  Stadt  Bftsel.     VIL  39 
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sach,  die  sy  und  uns  darczu  bewegt  haben,  die  selben  burgermeiser  rat  und 
bürgere  zu  Basel  mit  unsern  boten  ersuchet  und  ermonet,  daz  sy  solh  ir  ge- 
leit  und  Sicherheit  den  dikgemeinten,  die  noch  zu  Basel  ligend,  aufsagen 
und  widerrufen  solten,  darinne  sy  als  unser  und  des  richs  undertan  billich 
und  von  recht  schuldig  wSrn  auch  gehorsam  zusein ;  das  auch  also  zu  5 
rechtlicher  erkanntnüss  gesaczt  worden  ist.  Darauf  so  ist  einhelliclich 

zu  recht  gesprochen  und  erkannt :    Sindemalen  wir  als  vogt  und  beschirmer 
der  heiligen  Römischen  kirchen  auf  begeerung  und  ersuchung  unsers  heiligen 
vaters   babst  Nicolai    des   fünfften   und   durch  redlich    und    rechtlich  ursach 
unser  Sicherheit  und  geleit  den,  die  sich  zu  Basel  in  namen   eins  gemeinen   lo 
concili   zuhalten   mainend,  aufgesagt  und  widerruffet,   das  auch  den  burger- 
meister  rat  und  burgern   der   stat   Basel    verkündet   und   in   dabey  geboten 
haben,  ir  Sicherheit  und  geleit,  die  sy  den  die  noch  zu  Basel  ligend  gegeben 
haben,  auch  aufzusagen  und   zu    widerruffen,    und  denn  die   selben  burger- 
meister  rat  und  burger  zu  Basel  verjehen  und  bekennen,  daz  sy  unser  und   15 
des  richs  undertan  und  gehorsam  seyen,  so  mügeu  und  süllen  sy  auf  unser 
heissen  und  gebot  ir  vorberürt  Sicherheit  und   geleit   wol   und    zimlich  auf- 
sagen und  widerruffen,    und    seyen  auch  des  als    unser    gehorsam   undertan 
von   eern   und   rechts   wegen    schuldig  und  phlichtig  zutun;    wan  derselben 
burgermeister   rats  und  bürgere  zu  Basel  Sicherheit  und  geleitsbrife  als  der  20 
undertan  des  heiligen  Römischen  richs  wider  unser  obrere  gewaltsame  recht- 
lich nit  pinden  noch  krafft  haben  süllen  oder  mügen.  Mit  urkund  diss 
briefs,  versigelt   mit  unserm  küniglichem    anhangundem   insigel.     Geben  zu 
GrScz  des  nächsten  freitags  vor*)  sand  Urbans  tag  nach  Crists  geburd   vir- 
czehenhundert  und   darnach  in  dem    achtundvierczigistem  und  unsers  richs  25 
im  nftwnten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  Michahel  de  Pfullendorf. 

168.    König   Friedrich    verkündigt   den   vorstehoiden  Spruch 
seifies    Kammergerichts    und  gebietet  die   von   Basel  Abziehenden 
frei  U7id  sicher  reisen  zu  lassen.  Graz  144.8  Mai  24.,      30 

Original  St,  Urk.  tf  138g.  —  Gleichzeitige  Copie  Conciliumbuch  foL  6g, 

*Ochs  j,  S18. 

Spuren  des  aufgedrückten  Siegels, 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Römischer  künig,  zuallenziten  merer 
des  richs,  herczog  zu  Ostcrrich,  zu  Steir,  zu  Kftrnden  und  zu  Krain,  grave  35 
zu  Tirol  etc.,  embieten  allen  und  yeglichen  fürsten,  geistlichen  und  welt- 
lichen, graven,  freycn  herren,  rittern  und  knechten,  phlegern  vögten  burger- 
meistern  richtern  rSten  burgern  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  richs 
undertanen  und  getrewn,  den  diser  brief  geczeigt  oder  verkündt  wirdet,  unser 
gnad  und  alles  gut.  Erwirdigen  hochgcbornen  edeln  und  lieben  getrcwen.  40 
Wir  tun  ew  zuwissen  daz  sich  vor  uns  und  durch  unser  fürsten  edeln  und 


167«    a)  nach  AB. 
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geleiten  mit  recht  erfunden  hat  und  erkannt  worden  ist,  daz  die  ersamen 
.  .  burgermeister  rate  und  bürgere  der  stat  zu  Basel,  unser  und  des  richs 
lieb  getrewn,  uff  unser  gebot  und  heisse  ir  geleit  und  Sicherheit,  daz  sy 
den,  die  noch  bey  in  in  der  stat  zu  Basel  under  einem  schein  eins  ge- 
5  meinen  concili  ligen,  gegeben  haben,  wol  und  zymlich  uffsagen  und  wider- 
ruffen  mügcn  und  suUen  und  uns  des  als  unser  und  des  richs  gehorsam 
undertan  von  eern  und  rechts  wegen  schuldig  und  phlichtig  sind  zetun,  das 
wir  auch  mit  in  von  data  diss  brifs  über  zwey  moned  nachstnacheinander 
volgend  zetun  geschaffet  haben.     Darumb  so   emphelhen  wir   ew  allen  und 

10  yedem  besunder,  gebietund  mit  disem  brife  ernstlich,  daz  ir  alle  die,  so 
noch  zu  Basel  ligen  in  namen  eins  gemeinen  concili  und  in  der  obgenantcn 
zeit  von  dannen  ziehen  werden,  samcntlich  und  sunderlich  durch  unsere  und 
ewre  lannd  herrschefft  stet  slos  und  gebiete  zu  wasser  und  zu  lannde  frey 
und  unbekumert  bisz  an  ir  gewarsam  sicher  irer  leibe  ph&rden  hab  und  gute 

15  ziehen  und  kumen  lasset  Daran  tut  ir  unser  gevallen  und  ernste  mcynung. 
Geben  zu  Grecz  an  freitag  vor  sand  Urbans  tag  anno  domini  etc  quadra- 
gcsimooctavo,  unsers  richs  im  n&unten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regis  in  consilio. 

169.     König  Friedrick    erklärt,    dass  Bischof  Friedrich   von 
20  Basely   sein  Kapitel  und  alle  seine  Unterthanen,  da  sie  dem  Papst 
Nikolaus   sich   unterworfen   haben,    rvegen    des  Bisherigen  straflos 
sein  sollen.  Graz  14.4^8  Mai  27. 

Original  St.Urk.  ff  1390,  —  Gleichzeitige  Copie  Conciliumbuch  foL  6gv, 

*Ochs  3,  519. 

25  Hängendes  Siegel  des  Königs. 

Wir  Fridrich  von  gotes  gnaden  Romischer  kunig,  zuallenziten  merer 
des  richs,  herczog  zu  Osterrich,  zu  Steir,  zu  Kemden  und  zu  Krain,  grafe 
zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  allerm&niclich  mit  disem  brive :  Wan 
als  der  erwirdig  Fridrich  bischof  zu  Basel,   unser  fürst    und  lieber  andech- 

30  tiger,  auf  unser  geschefft  und  gebot  sich  mit  uns,  unsern  kurfursten,  ercz- 
bischoven,  geistlichen  und  weltlichen  fürsten,  örden  und  andern  für  unsern 
heiligen  vater  babst  Nicolaum  den  funfften  declariret  und  den  für  ainen 
rechten  unzweifenlichen  babst,  stathalter  Jesu  Cristi  und  nachfolger  sand 
Peters   erkannt,   und  daz  auch  er  und  alle  die  im  zuversprechcn  steen,   sy 

35  seycn  geistlich  oder  weltlich,  desselben  unsers  heiligen  vaters  des  babsts 
geboten  gehorsam  sein  wellen  durch  sein  volm&chtig  botschafft  zugesagt 
hat,  solh  sein  gehorsam  wir  auch  gnSdiclich  haben  von  im  aufgenomen: 
darumb  so  mainen  seczen  und  wellen  wir,  daz  derselb  Fridrich  bischof, 
sein  capitel  und  pfaffheit,  sy  seyen  exempt  oder  nit,  auch  all  sein  undertan 

40  in  der  stat  und  dem  bistumb,  und  besunder  die  bürgere  zu  Basel  geistlich 
und  weltlich  hinfür  von  uns  und  allerm&niclich  s61her  gehorsamhalben, 
darin  sy  bisher  vor  solher  erclerung  gestannden  sein,  auch  ob  sy  den,  die 
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bisher  undcr  einer  gestalt  und  schein  eins  conciliums  zu  Basel  gewesen  sind, 
einicherley  beistand  oder  hilife  getan  hetten,  gancz  unentgolten  und  dar- 
umb  keins  wegs  von  uns,  den  unsem  oder  yemands  mit  recht  oder  in  ander 
weise  furgenomen  oder  ersuchet  suUen  werden.  Und  darauf  so  gebieten 
wir  allen  und  y^lichen  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  graven,  freyen  5 
herren,  rittem  knechten  vogten  ambtl£uten  burgermeistem  rfeten  und  ge- 
meinden aller  und  yeglicher  stete  merkte  und  dörflfere  und  sust  allen  andern 
unsem  und  des  richs  undertanen  und  getrewn,  in  was  wirdikeit  wesens  oder 
States  die  sein,  von  Romischer  küniglicher  macht  ernstlich  und  vesticlich, 
daz  sy  den  vorgenanten  Fridrichen  bischoven  zu  Basel,  sein  capitel  pfafiheit,  lo 
sy  seyen  exempt  oder  nit,  auch  all  sein  undertan  in  der  stat  und  bistumb, 
und  besunder  die  bürgere  zu  Basel  von  solher  Sachen  wegen  unangelangt 
umbekumbert  und  umbesw£rt  lassen  an  im  personen  und  gut.  Und  ob  ye- 
mands, wer  der  w£re,  sy  wider  diss  unser  gebot  und  meynung  in  einicher- 
ley weise  anlangen  bekumbem  umbtreiben  oder  beswßm  wolt,  mit  was  sach  15 
das  w£r.  daz  sy  das  nicht  gestatten  und  davor  seyen  nach  ir  mvermugen,  als 
ein  yeglicher  und  yeglich  unser  und  des  richs  sw£re  ungenad  well  vermeiden. 
Mit  urkund  diss  briefs,  versigelt  mit  unserm  kuniglichem  anhangendem  insigel. 
Geben  zu  Gr&cz  an  mantag  nach  sand  Urbans  tags  nach  Crists  geburd  virczehen- 
hundert  und  darnach  in  dem  achtund\4erczigistem  und  unsers  richs  im  n£wn-  SO 
den  jare.  Ad  mandatum  domini  regis  Michahel  de  PfuUendorl 

liO.  Erni^tihr  Aufschub  des  Schitds^^erichts  zzci sehen  Ost  er- 
reieh  und  Basel  icie  tf  161  -  6is  zum  /.  St'Piemder.  und  des  /Vr- 
mitt/un^sta^es  auf  den   16.  AugusL  —  i^^S  Jumi  10. 

Ori^HjI  Papier  L  ///  ff  61.  Ä 

Drei  au/^eJrUctW  Siegel  nie  tei  n*  IST  af^£re/al/cm. 

Es  ist  ze  wissen:    Als  der  durchluchtig  hochgebom  fürst  und  hcrr  — 

verwilliget  hand  die  Spruche  —  — beschlossen  icligen  bis  uö 

sand  Vits  tair  dcz  hd'üen  martrers  nechst  komcnd,  daz^iiischen  einen  (hint- 

liehen  tag le  leisten:  ist  durch  bed  teil  obgemeldet  aber  vcnÄ'illiget  90 

worden,  d3S  die  conanten  sorüche  — furer  beschlossen  sollen  beliben 

bis  ufl  den  erster:  tair  des  monats  scotembris  nechst  künftig  ^nd  momdes 
am  aedister.  tac  nach  unserer  lieben  frowen  ta;::  assumpcionis  ouch  nedist 
körnend  ze  rechter  ta^itt  ze  Nuwemburi:  im  BriSiT^w  rcsin  und  die  Sachen 
un   die  selb    i:tt  aniefahen    und  fmntlich  ta^:  darinn  vor  dem  iTcmeinen  ze-  35 

leisten.     ISnd  ob  c:e  sach Bescheren  an  mcjitag  nach 

s^nd  Bosifadiis  ta^  an=o  comin:  MCCCCXLviij'. 

Dominus  dux  in  oonsiiia 

171.     Die  X.fsre   rcurtu^idef:   dSe  . /.v^>r,jl  *-ä  v^-   :,v/?*r.vr- 
//.Vr  j^cj   Ä.::  : .  ^:    R:st.'  .:•;  d:e  i\:.\^  .:\'s  C%\\\s.   S:V  vS,-j,j>  ca^  10 


rer/jsseK.  :^^S  ?xKi  ^S. 
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Auszug:    Ochs  j,  522. 
2  Notariatszeichen. 

In  nomine  domini  amen.  Universis  et  singulis,  quorum  intcrest  inter- 
erit  aut   Interesse  poterit  quomodolibet   in  futurum,   serie  presentis  public! 

5  instrumenti  innotescat,  quod  sub  anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo  quadrin- 
gentesimo  quadragesimo  octavo,  indictionc  undecima,  serenissimo  et  invic- 
tissimo  principe  et  domino  domino  Fridrico  Romanorum  rege  semper  au- 
gusto  felicitcr  rcgnante,  anno  sui  imperii  nono,  die  vero  veneris  antepenul- 
tima    mensis  Junii   infra  quartam   et  quintam  horas  post  meridiem,    in  civi- 

10  täte  Basiliensi  et  ibidem  in  refectorio  monasterii  fratrum  Minorum,  ubi 
transacto  tempore  deputacio  sacra  de  fide  solito  morc  servari  consuevit, 
ibidem  reverendissimis  patribus  dominis  cardinalibus  Johanne  sancti  Calixti, 
Bernhardo  Quatuor  Coronatorum  et  Gwilhclmo  sancti  Marcelli,  necnon  re- 
verendis  dominis  episcopis   Bellicensi   Cortinensi  Montisregalis    pluribusque 

15  venerabilibus  abbatibus  prepositis  prioribus  prelatis  doctoribus  et  aliis  sup- 
positis  sacrum  Basiliense  concilium  celebrantibus  et  representantibus  in  nu- 
mero  copioso  ad  actum  subscriptum  congregatis  et  specialiter,  ut  asserue- 
runt,  convocatis,  in  reverendi  eciam  patris  domini  Fridrici  episcopi  Basilien- 
sis  venerabiliumque  et  circumspectorum  virorum  dominorum  ambasiatorum 

20  venerabilis  capituli  ecclcsie  Basiliensis,  prelatorum  et  beneficiatorum  civita- 
tis eiusdem  ac  testium  et  nostrum  notariorum  infrascriptorum  presencia 
personaliter  constituti  strenui  fortes  et  honesti  ac  providi  viri  domini  Jo- 
hannes Rott  burgimagister  modernus,  Johannes  Offenburg,  milites,  Johannes 
Sürlin,  Andreas  Ospernell  et  Burckardus  Besserer,  consules,  necnon  magister 

25  Conradus  Cünlin  prothonotarius  et  Gerhardus  Meckynch*)  de  Bocholcz  sub- 
notarius  dicte  civitatis  Basiliensis,  ad  subscripta  ab  insigni  consulatu  Basi- 
liensi specialiter,  de  quo  nobis  eciam  legitima  extitit  facta  fides,  destinati 
et  dcputati  et  per  Organum  venerabilis  et  egregii  viri  magistri  Heinrici  de 
Beinheim   decrctorum  doctoris,  prefatis  reverendissimis  rcverendisque  patri- 

30  bus  et  venerabilibus  viris  exposuerunt  et  cxponi  fccerunt,  quemadmodum 
paucis  efHuxis  diebus  nonnuUi  ex  eisdcm  reverendissimis  rcverendisque  pa- 
tribus et  venerabilibus  viris  coram  consulatu  inclite  civitatis  Basiliensis  ex- 
titissent  et  intcr  alia  tcnorem  littere  salviconductus  per  ipsam  civitatem 
sacro  concilio    tradite   legi  fccissent   et  prcsertim  duo  capitula  eiusdem,  — 

35  que  eciam  ipse  magister  Heinricus  nomine  dicte  civitatis  iterato  legi  iussit, 
prout  eciam  per  circumspectum  et  providum  virum  magistrum  Conradum 
Cünlin  prothonotarium  dicte  civitatis  relecta  fuerunt,  —  et  subsequenter 
dominos  proconsules  et  consules  scriosius  exhortati  fuerant,  quatenus  huius- 
modi   salvumconductum  sacro   concilio  per  ipsos  concessum    illibate  et  in- 

40  violabilitcr  tenere  studerent,  non  advertentes  quascumque  requisiciones  sive 
mandata  serenissimi  principis  domini  Romanorum  regis,  ipsique  consules 
protunc  ad  predicta  breviter  respondissent  Quare  lacius  rcspondendo  dic- 
tus  magister  Heinricus    nomine   prefate   civitatis  Basiliensis  eisdem  patribus 
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et  dominis  commemoravit  certam  clausulam  in  dictis  litteris  salviconductus 
contentam,  capitula  predicta  inmediate  sequentem,  quam  eciam  legi  manda- 
vit,  sicuti  eciam  per  supradictum  magistrum  Conradum  lecta  extitit,  que  in 
effectu  continet,  quod  ipsa  civitas  Basiliensis  se  ad  observacionem  firmam 
et  inviolabilem  predicti  salviconductus  per  ipsum  prestiti  obligavit  iuxta  5 
sui  possibilitatem  et  quatenus  sibi  liceret  et  honestum  foret,  per  quam  clau- 
sulam dictus  magister  Hcinricus  asserebat,  ipsis  patribus  ad  sui  tunc  pro- 
posita  sufficienter  fore  responsum,  quia  ipsa  civitas  ultra  sui  possibilitatem 
et  quatenus  sibi  liceret  et  honestum  foret  nil  facere  posset;  quam  clausulam, 
ut  dicebat,  ipsi  domini  coram  consulatu  legi  omiserant  Et  hiis  premisis  lo 
subjunxerat,  qualiter  ipsos  reverendissimos  reverendosque  patres  et  ceteros 
venerabilcs  dominos  sacri  concilii  non  lateret,  qualiter  nuper  ante  festum 
bcati  Michahelis  archangeli  anni  precedentis,  lapsis,  ut  asserebat,  nunc  fcre 
decem  mensibus,  memoratus  Serenissimus  dominus  Fridericus  Romanorum 
rex  modernus  suas  litteras  monitoriales  sue  maiestatis  sigillo  impendente  15 
munitas  ipsi  civitati  Basiliensi  direxisset,  per  quas  magistrocivium  procon- 
sulibus  et  consulibus  sepedicte  civitatis  districte  mandavit,  ut  salvumcon- 
ductuin  sacro  concilio  prestitum  revocarent  et  infra  festum  beati  Martini 
tunc  futurum,  nunc  vero  elapsum,  cosdem  dominos  sacri  concilii  a  se  amo- 
verent  et  domino  Nicoiao,  se  pro  summo  pontifice  gereute,  unacum  eodem  20 
domino  Romanorum  rege  obedircnt  Quarum  littcrarum  copias  domini  de 
consulatu  predicto*)  prefatis  dominis  sacri  concilii  communicassent  ipsosque 
devote  et  supplicitcr  exorasscnt,  quatenus  de  convenienti  remedio  in  con- 
trarium  cogitarc  et  civitati  Basiliensi  de  indempnitate  graciosius  providere 
dignarentur.  Et  ut  ipsi  domini  sacri  concilii  sincerissimum  affectum  dicte  25 
civitatis  ad  ipsum  sacrum  concilium  clarius  intelligerent,  eisdem  dominis 
sacri  concilii  tunc  significarunt,  quomodo  deliberaverat  consulatus  prefato  do- 
mino Romanorum  regi  super  ea  re  scribcre  et  eius  supplicare  maiestati, 
ut  a  talibus  inquietacionibus  supersedere  et  salvumconductum  liberum  pro 
ambasiatoribus  civitatis  ad  eius  maiestatem  mittendis  pro  eadem  lacius  30 
super  premissis  informanda  dirigere  dignaretur,  sicuti  ipsi  domini  sacri  con- 
cilii ex  lectura  littere  prefato  domino  Romanorum  regi  per  ipsam  civitatem 
Scripte  tunc  clarius  intellexerant.  Sperabatque  ipse  consulatus,  quod  prcfati 
domini  sacri  concilii  hiis  pcrmoti  in  premissis  de  indempnitate  civitatis  Ba- 
siliensis aliquo  convenienti  rcmcdio  providere  debuissent.  Ad  quequidem**)  35 
dicte  civitatis  Basiliensis  scripta  ipse  dominus  Romanorum  rex  suum  salvum- 
conductum pro  ambassiatoribus  ad  ipsum  mittendis  destinavcrit,  fuerit  quo- 
que  civitas  ipsa  omnino  disposita  ad  regiam  maiestatem  super  ea  re  trans- 
mittere  oratores,  sed  quia  tunc  incidebat  dieta  Gebennis,  per  quam  spera- 
bantur  huiusmodi  impedimenta  toUi  et  pax  atque  unitas  ecclesie  parari,  ad  quam  40 
cum  accessissent  ex  ipso  sacro  concilio  duo  reverendissimi  patres  domini 
cardinales  sanctorum  Calixti  et  MarceUi  legati  missi,  fuerunt  iidem  domini 
ante  ipsorum  ab  hac  civitate  rccessum  pro  parte  sepedicti  consulatus  de- 
bita  cum  instancia  rogati,   ut  tam  apud  dominum    nostrum  Felicem   papam 
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quam  revercndissimos  dominos  cardinales  cum  sua  sanctitate  existentes  ac 
eciam  oratores  principum  illuc  missos  et  mittendos  dignarentur  ipsam  civi- 
tatem  Basiliensem  sibi  cordialiter  habere  recomissam,  agentes  ut  impedi- 
menta  et  turbaciones  sibi  illata  et  illate  submoverentur.  Et  ut  res  ipsa 
5  minus  negligeretur  et  magis  cordi  haberetur,  transmiserant  ad  dictam  dietam 
Gebennensem  supradictus  revcrendus  pater  dominus  episcopus  ac  eciam  ci- 
vitas  ipsa  Basiliensis  suos  notabiles  oratores,  qui  similiter  ferventer  instabant, 
quod  ipsa  Basiliensis  civitas  quo  ad  predicta  necessario  provideretur,  fuit- 
que  ipsis,  prout  eis  revertcntibus  retulerunt,  poUicitum,  ut  circa  hoc  omnis 

10  necessaria  fieret  provisio.  Et  ca  spe  ipsa  civitas  Basiliensis  freta  suos  dis- 
tulerat  ad  regiam  maiestatem  destinare  oratores.  Pendentibus  autem  hiis 
rebus  supervcnerat  et  secundum  prefati  domini  Romanorum  regis  mandatum 
ipsi  civitati  Basiliensi,  rigorosius  primo,  cuius  mens  et  tenor  eciam  ad  pa- 
trum  et  dominorum  sacri  concilii  noticiam  fuerant,  ut  asseruit,  deducta,    et 

15  iterato  ipsis  patribus  supplicatum  extiterat,  ut  attentis  gravissimis  coni- 
minacionibus  ipsius  domini  Romanorum  regis  civitatis  Basiliensis  indemp- 
nitati  occurrere  vellent  Et  quia  magistercivium  et  consulatus  sepedicte 
civitatis  Basiliensis  viderant,  prefatum  dominum  Romanorum  regem  ad  suo- 
rum  processuum  contra  ipsos  inchoatorum  continuacionem  omnino  tendere, 

20  deliberavcrant  tam  prefatus  reverendus  pater  dominus  episcopus  Basiliensis 
quam  eciam  ipsi  domini  consules  in  vim  dicti  salviconductus  ad  regiam 
maiestatem  suos  emittere  oratores,  qucmadmodum  eciam  emiserant.  Et  cum 
dicti  oratores  ad  distanciam  unius  diete  a  dicta  civitate  nondum  venissent, 
supervenerat  et  ipsi  civitati  Basiliensi  tercium  dicti  domini  regis  mandatum, 

25  longe  gravius  prioribus  mandatis,  sub  penis  subscriptis,  videlicet  perdicionis 
omnium  privilegiorum  libertatum  et  emunitatum  a  sacro  Romano  imperio 
civitati  Basiliensi  concessorum  et  concessarum,  criminis  lese  maiestatis  nec- 
non  banni  imperialis,  ut  salvumconductum  per  eandem  civitatem  sacro  con- 
cilio  traditum  adhuc   revocarent  et  ipsos   dominos  sacri   concilii  a  se  amo- 

30  verent,  alioquin  contra  ipsos  ad  illarum  dcclaraciones  procedere  cogeretur. 
Cuiusquidem  mandati  copiam  ipsi  domini  consules  prelibatis  dominis,  sicut 
et  priorum  aliarum  suarum  litterarum,  eciam  communicarunt,  ipsos  iterum 
atque  iterum  avizantes,  quatenus  hodie  operam  impenderent  necessarie  pro- 
visioni.     Et  quamquam  oratores  supradicti  coram  ipso  domino  Romanorum 

35  rege  constituti  omnia  et  singula  allegassent,  que  merito  videbantur  eins 
movere  debere  serenitatem  ad  supersedendum  a  dictis  processibus,  ipsi  ta- 
men  ab  eodem  absque  votivo  fine  recesserant.  Et  antequam  repatriassent, 
apportata  extiterat  eiusdem  domini  Romanorum  regis  rigorosissima  citacio, 
per  quam  ipsa    civitas  Basiliensis    evocabatur,    ut  quadragesima    quinta  die 

40  post  eiusdem  execucionem  comparerct  coram  sua  regia  maiestate  aut  eius 
commissario  ad  videndum  ipsam  civitatem  suis  privilegiis  libertatibus  et 
emunitatibus  privari  seque  crimen  lese  maiestatis  et  banni  imperialis  inci- 
dissc  dcclarari.  Quarum  litterarum  citatoriarum  copia  eciam  ipsis  dominis 
sacri  concilii  fucrat   assignata,    et   requisiti  extiterant,    ut  tanta    gravamina, 

45  que  ipsi  civitati  Basiliensi  ex  predictis  imminerent,  mente  rcvolvcrcnt  et  eius 
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indempnitati  celeriiis  siicciirrerent,  cum  anipliiis  non  sufficerent  verba,  sed 
opus  foret  facto  rcmediiim  adhibere,  ipsiqiie  patres  et  domini  iisque  modo 
dictam  civitatem  consolati  fuisscnt  verbo,  sed  in  effectu  adhuc  nJchil  sen- 
sisset,  prout  aatis  appareret  ex  dictorum  processuiim  siiccessiva  contiiitia- 
cione.  Fuit  eciam,  ut  asscruit,  pro  parte  dicte  civitatis  ßasiliensts  dictum,  '• 
qualiter  eins  consiilatiis  iinacum  communitate  deliberassent  ad  dicti  dominj 
Romanoriim  regis  sereiiitatcm  suos  mitterc  ambasiatorcs,  et  si  apiid  cius  maie- 
statcm  obtincre  non  posscnt.  ut  a  dictis  processibus  et  inqiiietacionibus 
supersederet,  quod  ex  tunc  ad  lusticiam  sc  cxhibcre  vellent,  an  iiisticia  nie- 
diante  cum  honore  dictum  suum  salvumcoiiductiim  revocarc  debcrent.  Quod- 
que  dicte  citacioni  satisfaciendo  iterum  ad  serenitatcm  dicti  domini  Roma- 
norum reyis  notabiles  suos  misisscnt  oratores  et  procuratores  unacum  ora- 
toribus  memorati  reverendi  patris  domini  episcopi  Rasilicnsis  similiter  citati. 
Quiquidcm  oratores  et  procuratores  iuxta  potestatem  eis  traditam  primo, 
«t  retulerunt,  summa  cum  dibgencia  et  omni  qua  poterant  instancia  ipsum 
dominum  Romanorum  regem  phiribus  efficacisaimis  racionibus  coram  eo 
allegatis  suppliciter  requisieruut,  ut  si  in  totum  a  dictis  processibus  super- 
sedere  recusaret,  tarnen  ad  minus  ad  alicuius  brcvis  temporis  spacium,  infra 
quod  speraretur  pax  ccclesie  futura  iuxta  compactata")  Gcbennis  habita,  prout 
de  hoc  foret  publica  vox  et  fama,  supersedere  et  cessare  dignarctur.  Ani-  i 
mus  tarnen  eius  ad  hoc  nuüateiius  inclinari  vahiit.  Kt  cum  omnino  propo- 
suissct  propter  rebellionem,  ut  asscrebat,  civitatis  BasiliensJs  et  in  eius  con- 
tumaciam ad  declaracionem  dictarum  pcnarum  procedere  nee  aliquod  quo 
ad  hoc  supercsset  reniedium,  ne  sua  screnitas  suspicaretur  ipsam  civitatem 
Basiliensem  suo  proprio  inuiti  capiti  et  raeioni  atquc  equitati  se  pertinaciter  ; 
vcUe  opponere,  aUeganmt,  ut  asseruit,  dicti  oratores  et  procuratores,  quod 
quia  sua  screnitas  mandarct  civitati  ßasiüensi,  ut  salvumcondiictum  predic- 
tum  revocaret  et  ex  adverso  domini  de  concilio  eandem  civitatem  seriosius 
requirercnt,  ut  illum  servare  curaret  inviolabiliter,  dubitaret  ipsa  civitas. 
quid  actura  foret,  ut  bene  ageret;  ne  tamen  prctendl  possit,  quod  in  huius-  ; 
modi  perplcxitate  proprio  vclit  inuiti  capiti,  obtulerant  super  eo  velle  stare 
iuris  dcciaracioni  coram  reverendissimis  et  illustrissimis  principibus  dominis 
electoribus  sacri  Romani  imperii.  Et  cum  ipse  dominus  Romauorum  rex 
huiusmodi  oblacioncm  sibi  factam  recusassct  acceptare,  obtulerant  dicti  pro- 
curatores et  super  co  nomine  dicte  civitatis  vellc  stare  iuri  coram  illustrissi-  : 
mo  principe  domino  comite  palatino  Reni,  sacri  Romani  imperii  vicario- 
Quamquidem  oblacioncm  cum  eciam  acceptare  respuisset  ac  omnino  propo- 
sitissct  Processus  suos  contra  ipsam  civitatem  Basiliensem  continuarc,  vi- 
dentes  ipsi  domini  oratores  et  procuratores  dicte  civitatis  Basiliensis,  se 
aliter  declaracionem  dictarum  penarum  non  possc  evadere,  comparucrant  . 
coram  iudicio  camere  sue  regic  raaicstatis,  ubi  proposicionibus  et  allega- 
cionibus  hincinde  ad  plcnum  factis  et  auditis,  per  indices  in  eo  presidentes 
finaliter  pronunciatum  extitit,  ipsam  civitatem  Basiliensem  dictum  suum  sal- 
vumconductum  de  iure  et  cum  honore  posse  et  debere  revocarc,  prout  ipse 
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magister  Heinricus  dicebat  in  certa  littera  sigillo  regio  impendente  sigillata 
clarius  contineri,  quam  tunc  fecit  legi,  prout  eciam  per  providum  et  dis- 
cretum  virum  magistrum  Gerhardum  subnotarium  dicte  civitatis  Basiliensis 
primo  in  vulgari,    uti    sonabat,    et    deinde  in  latino  interpretata    lecta  fuit 

5  Subiungebatque  ipse  magister  Heinricus,  quod  ipse  dominus  Romanorum 
rex  omnino  voluit,  ut  prcfati  domini  sacri  concilii  a  die  late  sentencie  infra 
duos  menses  a  civitate  Basiliensi  recederent,  prout  dicebat  hoc  in  certis 
aliis  litteris  executorialibus  sue  maiestatis  contincri,  que  similiter  per  prc- 
fatum  magistrum  Gerhardum   lecte  extiterc  et  interpretate.     Et  ne  ipsi  do- 

10  mini  de  sacro  concilio  in  suo  recessu  a  quoquam  forsan  molestarentur,  ob- 
tinuerunt  dicti  oratores  et  procuratores  litteras  salviconductus  prefati  domini 
Romanorum  regis  dictis  dominis  concedi,  quas  similiter  dictus  magister 
Heinricus  legi  mandavit,  sicut  et  lecte  extiterant.  Subiungit  quod  de  Om- 
nibus predictis  ita  actis  magistercivium  et  consulatus  necnon  et  tota  civitas 

15  Basiliensis  plurimum  dolerent  et  supra  modum  contristati  forent  ac  voluisscnt, 
quod  ipsi  domini  sacri  concilii  post  tantas  et  repetitas  requisiciones  cogi- 
tassent  de  remedio,  et  quod  ad  hos  terminos  non  fuisset  deventum,  quia 
sicut  ipsa  civitas  Basiliensis  ab  inicio  et  exordio  sacri  concilii  se  sempcr 
fidelem   et  obsequiosam  exhibuisset  eidem,   ita   et   libcnti  animo  et  optima 

20  voluntate  continuasset,  si  ab  huiusmodi  gravissimis  inquictacionibus  fuisset 
relevata,  prout  semper  sperabant  per  ipsos  patres  sacri  concilii  relevari. 
Et  quantum  in  ipsa  civitate  Basiliensi  fuit,  ipsa  in  ea  re  non  pepercit  et 
expensis  atque  laboribus,  sperans  semper  negocia  aliter  disponi  et  regiam 
maiestatem  tandem  mitigari,  cuius  rei  occasione  per  omnes  modos  sibi  pos- 

25  sibiles,  quantum  valebant,  rem  ipsam  distulerant  fere  a  deccm  mensibus 
citra.  Et  cum  nunc  sentencia  in  camera  regali  super  eo  contra  ipsos  lata 
existeret,  ipsi  matura  deliberacione  inter  se  et  maiori  eius  consulatu  preha- 
bito*)  concluserint,  illi  parerc  velle  et  debere,  quod  et  patribus  ipsis,  ut 
dicebat,   insinuabant  ipsi  oratores   civitatis   in    conspectibus   suis  existentes, 

30  licet  cum  gravi  animi  dolore,  ad  hec  ipsis  insinuandum  missi,  satisfaciendo 
eciam  huiusmodi  sentencie.  Et  ne  de  cetero  a  regia  maiestate  seu  quo- 
cumque  alio  de  inobediencia  notari  possent;  nomine  dicte  civitatis,  ut  dicebat, 
huiusmodi  salvumconductum  ipsi  sacro  concilio  per  ipsam  civitatem  conces- 
sum  iuxta  mentem  et  tenorem  dicte  sentencie  ipsi  oratores  missi  et  supra 

35  nominati  revocarunt  solempniter  et  expresse  ac  ipse  magister  Heinricus  no- 
mine quo  supra  revocavit 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  prefatus  magister  Hein- 
ricus de  Beinheim  vice  et  nomine  dicte  civitatis  et  consulatus  eiusdem 
unum  vel  plura  publicum  seu  publica  fieri  voluit  et  requisivit  instrumentum 
40  seu  instrumenta,  presentibus  eciam  tunc  ibidem  venerabilibus  et  circum- 
spectis  ac  egregiis  honorabilibus  et  providis  viris  dominis  Georio  de  An- 
delo  preposito  et  magistro  Amoldo  de  Ratperg  decretorum  doctore  scola- 
stico    ecclesic  Basiliensis,    magistro  Johanne  Ner    preposito   et   Petro    zem 
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Lufft  decano  ccclesic  sancti  Petri  Basiliensis  decretorum  doctoribus,  ma- 
gistro  Petro  de  Andelo  in  dccretis  liccnciato,  Johanne  Müller  et  Johanne 
Keller  cappellanis  ecclesie  Basiliensis,  Wunnewaldo  Heidelbeck,  Conrado 
Guntfrid,  Jacobo  Vogel,  Johanne  Schönwetter  et  Wilhelmo  Spül,  publicis 
Sacra  imperiali  auctoritate  notariis  plerisque  pcrsonis  litteratis,  testibus  ad  5 
premissa  in  eorum  testimonium  vocatis  pariter  et  rogatis. 

Et  cgo  Johannesfridericus  Winterlinger  de  opido  Rotwil 
clericuß    Constancicnsis    dyocesis,    publicus   sacra  imperiali 
auctoritate  et  venerabilis  curie  Basiliensis  notarius  sive  scriba 
coUatcralis  iuratus,  quia  premissis  omnibus  et  singulis,  dum   ic 
sie   ut   premittitur  fierent  et  agerentur,    unacum  connotario 
^    ^      meo    infra  et    testibus  supra  scriptis,    in  presencia  quorum 
supra  prcsens  personaliter  interfui   eaque  in  modum  prere- 
citatum    ficri  vidi    et  audivi,    idcirco  presens  hoc  publicum 
instrumentum  manu  alicna,  me  id  procurante,  fidelitcr  scrip-    15 
tum  cxindc  confeci  et  in  hanc  publicam  formam  redcgi  sig*- 
noque  et  nomine  meis  solitis  et  consuetis  signavi  in  iidem 
et  testimonium  eorundem  premissorum  rogatus  et  requisitus. 
Et    ego    Johannes    Friderich    de    Münderstat   clericus 
Hcrbipolensis  dyocesis,  publicus  dicta  imperiali  auctoritate  20 
notarius   ac   curie  prenotate   scriba   iuratus,   quia  premissis 
omnibus  et   singulis,  dum  sie  ut  premittitur  fierent  et  age- 
rentur,  unacum  connotario  et  testibus  suprascriptis,  in  pre- 
N.  S.     sencia  quorum  supra  presens  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et 

audivi,  idcirco  hoc  presens  publicum  manu  alterius  ut  pro-  25 
mittitur    iidcliter  scriptum  instrumentum   exinde  confeci  et 
in  hanc  publicam  formam   redegi  signoque  et  nomine  meis 
solitis   et  consuetis  signavi   rogatus    et  requisitus   in   fidem 
et  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

172.  Papst  Nicolaus  V.  nimmt  die  Obcdicnz  von  Bischof  Klerus  30 
und  Volk  von  Basel  entgegen  und  hebt  alle  von  seinem  Vorgänger 
über  sie  verhängten  Sentenzen  atif.  Rom  14.4.8  Juni  2p. 

Vatik,  Archiv  Reg.  4.08  fol.  jv  (ß). 

Rainaldi  Annales  ecclesiastici  a,   1448   §  /.   —    Lünig  Reichsarchizf 
/p,  140  u,  22,  4^8  (sämtlich  unvollständig  wid  fehlerhaft).  35 

Die  erwähnte  Concession  Nicolaus  V,  für  die  deutsche  Nation  ist  das 
Wiener  Concordat  von  1448  Febriiar  17, 

Nicolaus    etc.  ad  perpetuam^)  rei  memoriam.     Sicut  aquilla  ad  volan- 
dum  suos  pullos  provocat  et  super  eos  volitat,  sie  nos  cunctos,  qui  verita- 
tem    et  iustitiam    amplectentes    ad   sanctc    matris    ecclesie   obedicnciam   et  40 
unionem   venire    cupiunt,   caritatis   ulnis  amplectimur,    amoris  allicimus  vis- 
ceribus,  sinu  fovemus  clcmcncic  ac  eis  pictatis  grcmium  cum  omni  mansue- 
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tudinis  temperie  liberaliter  aperimus.  Sane  quam  fuit  onusta  dispendiis, 
quam  plena  periculis  pcstiferaque,  omnium  malorum  procurante  satore, 
proch  dolor,  novissimis  temporibus  in  dei  ecclesia  divisio,  nuUus  religionis 
Professor  ambigit  Christiane.  Sed  cum  placuit  altissimo,  suam,  quam  pre- 
5  cioso  suo  fundavit  stabilivit  et  consecravit  sanguine,  rcconciliarc  et  reinte- 
grare  ecclesiam  ac  miscreri  populi  christiani,  sublatus*)  est  de  medio  paries 
divisionis.  Nunc  enim  venerabilis  frater  noster  Fredericus  episcopus  Basi- 
liensis  et  dilecti  filii  totus  clerus  tam  secularis  quam  regularis  ordinum 
quorumcunque  exemptus  et  non  exemptus   ac  universalis  populus  civitatis 

10  et  diocesis  Basiliensium,  sancti  Spiritus,  qui  ubi  vult  spirat,  coopcrantc  gratia 
et  divina  inspiratione  illustrati,  ut  veri  Romane  eeclesie  et  obedicncie  filii 
carissimo  in  Christo  filio  Frederico  Romanorum  regi  illustri  ac  inclitc  nationi 
Germanice,  qui  neutralitate  seposita  obedienciam,  quam  antea  fclicis  recor- 
dationis  Eugenio  pape  iiij  predessori  nostro  cxhibucrant,  nobis  divina  faventc 

15  clemcncia  ad  apicem  summi  apostolatus  assumptis  denuo  prestiterunt  et  rcno- 
varunt,  se  conformare  volentes,  per  dilectum  filium  Johannem  Gemuger  de- 
canum  eeclesie  Columbariensis  dicte  diocesis,  decrctorum  doctorcm,  ipso- 
rum  ad  nos  cum  pleno  et  sufHcienti  mandato  destinatum  oratorem  in  con- 
sistorio  publico  in  venerabilium  fratrum  nostrorum  sancte  Romane  eeclesie 

20  cardinalium  prescncia  necnon  copiosa  archiepiscoporum  episcoporum  abba- 
tum  et  prelatorum  ecclcsiasticorum  ac  aliorum  multitudine  nobis  tanquam 
vero  legitimo  et  indubitato  pape  ac  Jhcsu  Christi  vicario  necnon  vero  sancti 
Petri  successori  omnimodam^)  puram  et  integram  obedienciam  prestiterunt 
ac    nos  ut   talem   recognoverunt   et   professi   fuerunt.     Nos   itaque  pro  tam 

25  singulari  divine  gratie  munere  et  dato  optimo  et  dono  perfecto,  quod  de 
sursum  a  patre  luminum  descendit,  immensas  illi,  cuius  utiquc  res  agitur  et 
qui  non  deserit  sperantes  in  se,  elevatis  ad  celum  oculis  gratiarum  referimus 
actiones,  ipsam  obediencie  prestationcm  ingcnti  cordis  jubilo  et  ferventi 
mentis  desidcrio  ad  divini  nominis  laudem  et  gloriam  necnon  ipsius  eeclesie 

30  unitatem  presentibus  admittimus  recipimus  et  etiam  acceptamus  dictosque 
cpiscopum  clerum  et  populum  civitatis  et  diocesis  Basiliensium  necnon  sin- 
gulares  eorum  personas  ad  nostram  et  sedis  apostolice  gratiam  et  benedic- 
tionem  specialiter  suscipimus  necnon  üdelium  communioni  ac  sacrosanctis 
eeclesie  sacramentis  adiicimus  et  restituimus  ac  bonorum  operum,    que  per 

35  omnes  deum  timentes  fiunt,  participationi  ascribimus  et  aggregamus  ipsos- 
que  necnon  eorum  quemlibet  ac  omnes  et  singulos,  qui  durante  divisione 
huiusmodi  cum  eis  et  eorum  aliquo  qualitercunque  participarunt,  ab  omnibus 
et  singulis  excommunicationum  suspensionum  et  interdicti  aliisque  ecclesia- 
sticis  sententiis  censuris   et  aliis  penis,   quibus  iuxta  sacrorum   instituta  ca- 

40  nonum  ac  dicti  Eugenii  litteras  et  prohibitiones  aut  alias  qualitercunque 
prcmissorum  occasione  ligati  vel  irretiti  fuisse  dicantur.  tam  quo  ad  con- 
sciencie  quam  etiam  quo  ad  contentiosum  forum,  de  omnipotentis  dei  mi* 
sericordia  ac  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate,  qua  etiam 
nos  licet  indigni  fungi  dinoscimur*^),  confisi,  tenore  presencium  plenarie  ab- 

45        n«.     a)  von  hier  an  die  Drucke.  b)  omniodam  B,  c)  dinosctuitar  B, 
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solvimus  ac  nunciamus  et  reddimus  absolutos,  necnon  interdictum  in  eandem 
civitatem  ac  ipsius  diocesim  opida  castra  terras  villas  et  loca  premissorum 
occasione  forsan  positum  tollimus  et  penitus  relaxamus*)  necnon  cum  epis- 
copo  et  illis  de  clero  indigentibus  super  irregularitate,   si  quam  huiusmodi 
sentenciis  vel  earum  aliqua  ligati  missas  aut  alia  divina  officia  etiam  in  con*  5 
temptum   clavium  celebrando  vel  se  illis  inmiscendo  contraxerunt,   ad  exe- 
cutionem  suorum   ordinum  et  obtenta  ac  obtinenda   ecciesiastica  beneficia 
quecunque  dispensamus  omnemque  inabilitatis  et  infamie  maculam  per  ipsos 
propter  premissa  forsan  contractam^)  penitus  abolemus  nec[non]  civitatis  ac 
opidorum  tcrrarum  castrorum  villarum  et  locorum  personas  seculares  quas-   lO 
cunque,  cuiuscunque  dignitatis  nobilitatis  preeminencie  Status  gradus  vel  con- 
ditionis  fuerint,  prefate  Basiliensis  diocesis  ad  famam   et  honores    pristinos 
necnon  dignitates  ac   officia  publica    et    privata    videlicet  obtinenda  ac  ut 
quibuscunque  dignitatibus  et  officiis  preesse  necnon   presiderc   valeant  per- 
petuo  habilitamus  et  restituimus  ac  alias  rite  gesta  et  administrata  durante   15 
divisione  huiusmodi   per  episcopum  ac  alios   predictos  tam  in  spiritualibus 
quam  temporalibus  circa  collationes  sacrorum  et  aliorum  ordinum,  ut  taliter 
ordinati  in  omnibus  susceptis  ordinibus    libere  ministrare  ac  clerici  clericali 
caractere   uti    et   ad  alios    ordines    alio   non   obstante  canonico  promoveri 
possint  ac  beneficiorum  ecclesiasticorum  quorumcunque  [collationes]  necnon  20 
electiones  confirmationes  et  postulationes  de  quibuscunque  dignitatibus  etiam 
maioribus  et  principalibus,  abbatiis  prioratibus  et  dignitatibus  conventualibus 
ordinum  quorumcunque  exemptis   et    non  exemptis,    etiam  si  beneficia  ipsa 
ex  quavis  causa  disposicioni  apostolice  specialiter   vel  gcneraliter  tunc  re- 
servata  fuerint,    et  quecunque   inde  secuta,   necnon  omnibus   et  singulis  in-  25 
dultis  et  privilcgiis   sibi  tam  a  summis   pontificibus  predecessoribus  nostris 
quam  a  sacri  Romani  imperii  imperatoribus  etiam  regibus  Romanorum  con- 
cessis  uti  et  gaudere  possint,  perinde  ac  si  nuUa  decreta  felicis  recordationis 
Eugenii   predecessoris   nostri    desuper   emanassent,    tenore  presentium  con- 
cedimus  et,  quatinus  alias   rationabilia    fuerint,   apostolica  auctoritate  et  ex  30 
certa  sciencia  confifmamus  et  approbamus  necnon    viribus  subsistere  decla- 
ramus  ipsosque   episcopum  clerum  et  populum  civitatis  et  diocesis  predic- 
tarum  in  premissis  necnon  omnibus  aliis,  etiam  quantumcunque  arduis  et  si 
specialem  expressionem  requirerent,  in  eos  Status,  in  quibus  tempore  incho- 
ationis  divisionis  huiusmodi  et  ante  illud   quomodolibet  erant,    in   omnibus  35 
et  per  omnia,   ac  si  illa  nullatenus  successissent,  plenarie  restituimus  et  re- 
ponimus  per  presentes.     Rursus  ipsius  predecessoris  litteras  in  favorem  dicte 
nationis   concessas,   incipientes    »Inter  cetera  desideriac  et  cetera,   etiam  ad 
episcopum   clerum   et   populum   predictos,    licet   iuxta  illarum  seriem  infra 
semestris*^)  temporis  spacium  inibi  expressum   dicto   predecessori  vel  nobis  40 
obedienciam  huiusmodi  non  prestiterint  nee  neutrales  fuerint,  quo  ad  omnia 
in  eis  contenta  extendimus,  ita  quod  etiam  illis  uti  ac  eis,  sicut  alii  principes 
episcopi  et  personc  dicte  nationis  utuntur,    se  tueri  possint   pariformiter  in 
omnibus  et  per  omnia,  ac  si  infra  tempus  debitum  dictam  obedienciam  pre- 

172«     a)  bis  hierher  die  Drucke,  b)  contracta  B,  c)  semestri  B,  45 
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stitissent  et  servata  ibidem  neutralitas  extitisset  Porro  elcctiones  confir- 
mationcs  collationes  provisiones  et  dispositiones  quascunque  de  quibusvis 
monasteriis  prioratibus,  dignitatibus  secularibus  vel  regularibus  maioribus 
principalibus  conventualibus,  et  beneficiis  ecclesiasticis  quibusvis  et  per  quos- 

5  cunque  aut  qualitercunque  tempore  divisionis  huiusmodi  factas,  quarum 
vigore  sive  pretextu  illorum  possessores  pacificam  possessioncm  assecuti 
sunt  et  adhuc  possident,  ctiam  si  ex  quavis  causa  disposicioni  apostolice 
reservata  fuerint,  valere  ac  viribus  subsistcre  eorumquc  omnium  fructus  red- 
ditus  et  proventus  pro  sufficienter  expressis  haben  volumus  dcccmimus  ip- 

10  sosque  possessores  in  eisdem  per  ipsos  posscssis  beneficiis  volumus  pacifice 
remanere  necnon  super  illis  quibuscunque  eorum  adversariis,  cuiuscunque 
dignitatis  Status  gpradus  vel  conditionis  fuerint,  perpetuum  silencium  imponi- 
mus  ac  de  ipsis  beneficiis  eisdem  possessoribus  potiori  pro  cautela  de  novo 
providemus  ac  quascunque  inter  dictos  possessores   et  adversarios  ac  alios 

15  quoslibet  super  dictis  beneficiis  in  Romana  curia  vel  extra  eam  coram  au- 
ditoribus  vel  commissariis  quibuscunque  indecisas  pendentes  causas,  etiam 
quotquot  in  ipsis  diifinitive  vel  alie  sentencie  prolate  fuerint,  quorum  om- 
nium Status  similiter  pro  expressis  haberi  volumus,  ad  nos  advocamus  illas- 
que  totaliter  extinguimus  ac  ipsis  possessoribus  annatas  sive  medios  fructus, 

20  si  quos  camere  apostolice  ratione  suorum  beneficiorum  solvere  quomodolibet 
sint  astricti,  totaliter  remittimus  de  dicte  sedis  munificcncia  liberali.  Pre- 
terea  dicto  episcopo  quascunque  personas  in  civitate  et  diocesi  predictis 
moram  trahentes,  que  infra  unius  mensis  spacium  post  publicationem  pre- 
sencium  in  dicta  civitate  ad  ecclesie   unitatem  venire  voluerint,  apostolica 

25  auctoritatc  ad  graciam  recipiendi  easque  absolvendi  restituendi  abilitandi, 
beneficia  et  honores  de  novo  confercndi  et  de  illis  providendi,  vel  quod  in 
ipsis  pacifici  possessores  remanere  valeant  decemendi,  lites  extingucndi, 
perpetuum  silencium  imponendi  in  omnibus  ut  prefertur,  necnon  omnia  alia 
et  singula  in  talibus  opportuna  vel  necessaria  faciendi  disponendi  ordinandi 

30  et  exequendi  plenam  et  liberam  tenore  presencium  concedimus  facultatem, 
decementes  irritum  et  inane,  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auctori- 
tatc scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  NuUi  ergo  [omnino 
hominum  liceat,  hanc  paginam]*^)  nostrc  admissionis  receptionis  accepta- 
tionis  susceptionis  adiicionis  ascriptionis  aggregationis  absolutionis  nunciationis 

35  redditionis  ammotionis  relaxationis  dispensationis  abolitionis  abilitationis 
restitutionis  confirmationis  approbationis  declarationis  restitutionis  rcposi- 
tionis  extensionis  voluntatis  impositionis  provisionis  advocationis  extinc- 
tionis  concessionis  et  constitutionis  infringere«  Si  quis  etc.  Datum  Rome 
apud    sanctum  Petrum  anno  etc.  millesimo  quadringentesimo  quadragesimo 

40  octavo  tercio  kalendas  Jullii  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

173.      Wilhelmus    Kircher    de    Constantia   decretorum    doctor,    dem 
Concil  von  Basel  incorporierty  wegen  Beleidigung  des  Concils  und 
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des  Papstes  Felix  von  jenem  verhaftet  und  jetzt  von  genannten 
Commissaren  freigelasseny  schwört  dem  Concily  dem,  Papstey  dem 
Bischof  und  der  Stadt  Basel  Urfehde  und  verspricht  diesen  Eid 
binnen  einem  Monat  den  Bischöfen  und  Städten  von  Basel  Konstanz 
und  Strassburg  zu  erneuern.  Basel  144.8  Juli  4.       5 

Original  Notariatsinstrutnent  St.Urk.  if  1393,  mit    Unterschrift  des 
Kircher,  ohne  Siegel. 

174.  Heinrich  von  Ramstein  u.  a.  Genannte  schlichten  einen 
nachträglich  entstandenen  Streit  zwischen  Basel  und  Bruder  Lien- 
hard.  —  1448  Juli  14,       10 

Original  St.Urk.  ff  13^4  (A). 

Hängendes  Siegel  des  H.  von  R, 

Wir  dise  nachgeschribenn,  nemlich  Heinrich  von  Ramsteyn  und  Wem- 
her  Harnstorffer,    rittere,   Burekart  von  Brunnkilch  edelkneht,   Hanns  Wilde 
und  Heinrich  P6pily,  des  rates  zu  Altkilch,   tund  kunt  menglich  mit  disem   15 
briefe:  Als  wir  vormals  mit  andern,  die  ouch  daby  gewesen  sint,    ein  rich- 
tunge  getroffen  und  getan  hand  zwüschend  den  ersamen  wisen  dem  burger- 
meister  und  dem  rate  zu  Basel  und  Lienharten  Zober  von  Wolfsbüch,   der 
sich  nempt  bruder  Lienhart,  als  das  die  richtunge  briefe  luter  innhaltent  und 
eygentlichen  uszwisent  etc.,  darinn  aber  ettwas  spanns  und  irrung  gevallen  20 
ist,  als  von  dryssig  guldin  wegen,  so  bruder  Lienhart  meynt  im  etzlich  von 
Basel,    mit   namen  Heiny  Byschoff,    von    Polers    des    schulthessen    sun  von 
Egesshein  wegen  ze    tünde  sye  und  meynt  ze  habende,   do  wider  aber  der 
von  Basel  bottschaft,    mit  namen  Hanns  Bremmestein  ir  salczmeister  redte 
und  meynte,  das  solich  dryssig  guldin,  so  bruder  Lienhart  vorderte,   gancz  25 
uszgetragen  und  in  der  vordem  richtunge,   so    zwüschent    denen  von  Basel 
und   im   beschehen   were,   ouch  beslossen  werent,   des    er  sich  zuge  zu  mir 
Heinrichen  von  Ramstein    und  anderen,   so  die   richtunge  gemacht  und  ge- 
tan hettent,  und  getrüwte  nit,  das  man  im  des  halp  üczit  schuldig  noch  ze 
tünde  pflichtig   were;    und   also   nach  vil  worten  rede   und  Widerrede  hand  30 
wir   die  sachen   understanden  in    gutlicheit  hinzelegen  und  mit  beden  teiln 
so  verre  geredt,  das  sy  uns  gegönnt  hand,  was  wir  darusz  machend  in  der 
fruntschaft,   da  by   ze  bliben,    das  ouch   wir  im  besten    getan  und    sy  bede 
teyle  in  gelübde   genommen   hand.     Also   hat  Hanns  Bremmstein  by  siner 
trüw  innammen   der    von   Basel    und   bruder  Lienhart   ouch   by  siner  truw  35 
an    eydes    stat    und    ouch    by    veldsicherheit   solich    unser    ussprechen,    so 
wir  thun  werdent,    getrüwlich   und    un verbrochen! ich  ze  halten  gelopt  und 
versprochen.     Und  also  hand  wir  usgesprochen    und  beredt,   sprechen  ouch 
mit  disem  briefe,  das  der  vorgenante  Hanns  Bremmstein  von  der  wegen,  so 
die  dryssig  guldin  versprochen  hattent  gon  Heytpurg  ze  antwurtende,    brü-  40 
der  Lienharten    sechszehen    guldin    geben    sol,    die    ouch  ich  Heinrich  von 
Ramstein   ze  stundt  von  sinen  wegen  bräder  Lienharten    uszgerichtet  und 
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beczalt  habe;  und  sollent  ouch  domitt  gericht  und  gesucht  sin  und  besun- 
der  die  richtunge  vesticlichen  halten,  als  die  vormols  von  uns  gemacht  ist 
und  die  richtungbriefe  luter  uszwisent,  die")  unverbrochenlichen  ze")  halten, 
alle  geverde  harinn  vennitten.     Und  ich   bruder  Lienhart  obgenant   bekenn 

5  mich  ouch  wissentlich  mit  disem  briefe,  das  alles  das,  so  davor  von  mir  ge- 
schriben  stät,  mit  minem  wissen  und  willen  zugangen,  die  sechszehen  guldin 
mir  ouch  also  bar  worden  sint,  darumb  ich  ouch  die  von  Basel  und  alle 
die,  so  von  der  dryssig  guldin  wegen  notturftig  sint  ze  quittieren,  quitt 
lidig    und    losz    sage    von   derselben    dryssig   guldin   und    aller    vergangen 

10  Sachen  wegen;  das  ich  ouch  glopt  und  versprochen  habe,  globe  und  ver- 
sprich ouch  in  disem  briefe,  die  richtungen  vor  und  nach  gemacht  in  mas- 
zen  als  vorstät  getruwlich  und  erberlich  ze  halten.  Und  des  zu  worem 
Urkunde  so  habent  wir  die  tedungslute  und  ouch  ich  bruder  Lienhart  ob- 
genant alle  gemeinlich  erbetten  den  strengen  hern  Heinrichen  von  Ramstein 

15  ritter,  das  er  für  sich  selbs  und  von  unser  aller  wegen  sin  ingesigel  hengke 
an  disen  brieff,  doch  uns  den  tedingsluten  und  unsern  erben  one  schaden. 
Der  geben  ist  an  sunnentag  vor  sant  Margreten  tag  des  jares  als  man  zalte 
von  Cristi  geburte  vierczehenhundert  vierczig  und  acht  jare. 

175.      Bürgermeister   und  Rat   von  Basel  verkündigen   einen 
20  Spruch  der  Fünfe  über  Bebauung  der  Almende  am  Birsig  neben  dem 
Schindehause  der  Stadt  —  1448  Juli  18. 

Original  StUrk.  ff  1395. 
Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Wir  Hanns  Rote  ritter  bürgermcister  und  der  rate  ze  Basel  tunt  kunt 

25  mengklichem  mit  disem  briefe,  das  für  uns  komen  synt  Claus  Helprun, 
Hanns  Kesseler,  Burchart  Besserer,  Hanns  Stuber  der  zymberman  und 
Reynhart  Falkener  der  mürer,  unser  bürgere,  die  funfe  so  von  unser  stette 
wegen  über  die  büwe  gesetzt  sint,  und  hand  uns  verkündet  und  geoffenet, 
wie  das  für  sy  komen  sien  die  ersamen  Heinrich  Jselyn  und  Hanns  2^schecke- 

30  burlyn,  unser  büwmcistere,  und  klagten  zu  dem  bescheidenen  Claüsen  Stut- 
zemberg,  ouch  unserm  burger,  als  die  erberen  meister  von  der  mecziger  zunfte 
in  unserem  schinthüs  eyn  private,  die  da  stosse  an  eyn  hinderlouben  des 
huses  Efringen,  gelegen  in  unser  obgenanten  stat  Basel  undcr  den  cre- 
mem,   das   vorziten    Steffans  Offemburg  seligen   gewesen  und  nüzemäl  des 

35  obgenanten  Claüsen  Stutzembergs  were,  gemacht  haben  uff  unser  widerrüf- 
fung,  und  aber  dieselbe  loube  über  den  grossen  Birsich  uff  stenyn  süle  ge- 
setzt und  ander  gebuwe  dar  uff  so  verre  überschössen,  das  unser  almende 
des  Birsichs  berlich  damit  uberbüwen  sie  etc.:  das  sy  da  nach  klag  antwurt 
rede  und  Widerrede  eynheliclich  erkennt  haben  und  ubereyn  kommen  sient, 

40  das  der  vorgemelter  Claus  Stuzcmberg  allen  den  büw,  den  er  an  sinem 
vorgenanten  huse  für  die  steynyn  sule  üsz  und  für  den  rechten  buw  reichen- 
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den  habe,  in  eynem  raonat  dem  nechsten  gentzlich  abtun  solle  und  brechen. 
Doch  sollent  dieselben  stenyn  süle  daselbs  bliben  in  menglichs  intrag  und 
Widerrede.  Wolte  ouch  Claus  Stutzemberg  oder  sines  benempten  hüses 
nachkonem  ufT  die  vorgemelten  sule  in  künftigen  ziten  utzit  buwen,  das 
sollent  sy  setzen  nach  dem  bly  glich  übersieh  uff  den  sulen  nach  buwes  5 
recht,  one  geverde.  Als  denn  das  obreste  ort  der  vorgedochten  louben 
an  den  sturphbanck  unsers  obgeschribnen  schinthüses  reichende  sie,  sollent 
die  selben  mcister  iren  gebruch  gehandelt  schaffen  dem  selben  ort  one 
schaden.  Mochte  aber  das  nit  komlich  gescheen,  so  sollent  doch  die  be- 
nempten meister  die  want  daselbs  mit  dicken  dilincn  solichen  schaden  ze  10 
versehende,  wie  dick  des  not  wirt,  futren  lassen  und  beslahen.  Ouch  sol- 
lent die  obgenanten  von  der  metziger  zünfft  eynen  kenell  in  irs  selbs  kosten 
legen  vor  zu  ende  des  privaten  tachs,  dar  inn  der  tachtrouff  in  den  Bir- 
sich  der  obgeschribenen  louben  unschedelich  gewiset  werde.  Alles  nach  lüt 
und  saghe  eyns  briefes  vorziten  darüber  geben,  der  da  gelesen  wart  und  in  15 
synen  kreften  gentzlich  bliben  soll ;  alle  geverde  in  disen  sachen  gentzlich 
uszgescheiden.  Und  wannd  die  obgenanten    funfe    dis  also  erkennt 

haben,   har  umb  so  wellent  wir  und  gebietent  ouch,  das  man  es  also  halte 
und   da   wider    nyemand    tüge   in  dheyn    wise.     Des    zu  Urkunde  band  wir 
unser  obgenanten  statt    ingesigel  thün    hencken    an  disen  brieff,    der  geben  20 
ist  als  man  zalte  nach  Crists  geburte  thusent  vierhundert  viertzig  und  acht 
jare  uflF  donrstag  nach  sant  Margrethen  tag  der  heiligen  jungfrowen. 

176.  Drei  genannte  Geistliche  stellen  den  Brüdern  Clas  und 
Heime  Dulling  das  Zeugnis  aus,  dass  sie  am  Leben  und  zu  Kamp 
wohnhaft  sind,  für  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  25 

—  i/f./f8  August  15. 

Original  Geh.  Reg.  B  I  V. 

Drei  aufgedrückte  Siegel, 

Den  ersamen  wyssen  und  vorsichtigem  borgermeyster  und  rat  der  stat 
Bassel  wir  Neklae  Medetroster  dechen  des  copyttels  zu  Bopparten  und  kerche-  30 
her    zu  Kamp  Tryerer  bestoms,   Johann   von  Herborn  und  Necklaus  Mussz 
daselbes  inbieden  uch  unser  inges  gebett  und  alles  heylle  und  begern  fleh  zu 
woszen,   so  wie  daz  Clas  DüUing  und  Heintze  gebroder  sint  zu  uns  komen 
und  hant  begert  von  uns,  en  ein  kuntschafft  zu  geben  ers  lebens,  bekennen 
wir    vorgenante  Necklas  Johan    und    Necklas,    daz  die  egenanten  Clas  und  35 
Heintze  Dulling  by  uns  zu  Kampt  zu  dysser  zyt  wanhafft  sint  und  von  den 
genaden  gots  stark   und  gesunt,    als  sie  scheinen,  sint,   und  nemen  daz  off 
unsser  preysterschafft  und  eyde,  die  wir  unsserm  genedigen  hern  von  Tryer 
gedan  han.  Des  zu  oirkonde  und  merer  secherheytt  han  wir  vorgenante  pryster 
umb  bede  weyl  der  egenanten  Clas  und  Heintze  Dulling  unsser  ingesigel  an  40 
ende   dysser  schrefft  gedrocket,   da  man  schrybt  nach  Crest  gebode  dusent 
fierhondert  fertzig  und  acht  jairen  off  unsser  lieben  frauwen  dag  assomzioncs. 
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177.  Eglolflf  Etterli  Stadtsc  kr  eiber  zu  Luzern  bekennt  von 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  lo  Gulden  schuldigen  Zinses 
empfangen  zu  haben,  Luzern  1448  September  4. 

Original  Papier  St  7  E  32. 
5  Aufgedrücktes  Siegel» 

178.  Die  Notare  beurkunden  die  Erklärung  des  Johannes 
Gemminger  Officials  von  Basel  vor  dem  alten  und  neuen  Rate 
der  Stadty  dass  er  keinen  Auftrag  geliabt  habe,  Nicolaus  V,  im 
Namen  der  Stadt  Obedienz  zu  leisten.  —  1448  September  10. 

10  Original  St.Urk,   tf  I^p6  (A).   —   Gleichzeitige   Copie  Conciliumbuch 

fol.  77  (B). 

3  Notariatszeichen. 

In  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum 
cunctis  pateat  evidenter  et  sit  manifestum,  quod  anno  a  nativitate  eiusdem 

15  domini  millesimoquadringcntesimoquadragesimooctavo,  indictione  undecima, 
die  vero  martis  decima  mensis  semptembris  de  manc  infra  octavam  et 
nonam  horas,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  do- 
mini Felicis  divina  Providentia  pape  quinti  anno  nono  Basilee  coram  pro- 
vidis  et  circumspectis  viris  dominis  de  novo  et  antiquo  inclite  civitatis  Basi- 

20  liensis  consulatibus*)  consulibus  in  domo  consulatus  eorundem  ad  infrascripta 
peragenda  consiliariter  et  ad  sonum  campanarum  more  eorum  solito  convo- 
catis  et  congregatis  ac  in  venerabilium  et  egregiorum  virorum  dominorum 
et  magistrorum  fratris  Petri  de  Colle  ordinis  sancti  Francisci  sacrc  theo- 
logie  professoris,  Johannis  de  Revc  sacri  palatii  apostolici  causarum  auditoris, 

25  decretorum,  et  Henrici  Amici  artium  et  medicine  doctorum,  necnon  fratris  Con- 
radi  Kyll  ordinis  fratrum  Hercmitarum  sancti  Augustini,  minoris  penitenciarii, 
et  nostrum  notariorum  publicorum  subscriptorum  ad  hoc  specialiter  vocato- 
rum  et  rogatorum  presentia  personaliter  constitutus  providus  et  circumspectus 
vir  magister  Conradus  Cünlin  ipsius  inclite  civitatis  Basiliensis  prothonotarius 

30  vice  nomine  et  pro  parte  ipsius  consulatus  verba  sua  ad  venerabilem  et  egregi- 
um  virum  magistrum  Johannem  Gremminger  decretorum  doctorem,  officialem 
curie  Basiliensis,  ibidem  presentem  et  audientem,  dirigendo  in  effectu  dixit : 
Venerabilis  domine  ofScialis,  in  facto  obedientie  et  declarationis  per  vos  in 
urbe  Romana  factarum,  postquam  ab  eadem  urbe  essetis  reversus,  coram  ve* 

35  nerabilibus  dominis  de  capitulo  ecclesie  Basiliensis  in  presentia  ambasiatorum 
dicti  consulatus  ad  hoc  deputatorum  diccre  habuistis  et  dixlstis,  ad  recipien- 
dum  gressus  ad  urbem  Romanam  et  ibidem  buUas  seu  littcras  ibidem  im- 
petratas  et  rcportatas  ac  etiam  ad  faciendum  obedientiam,  de  qua  in  ipsis 
litteris    fit  mentio,    mandatum  a  dicto    consulatu    seu    ab   eius  nuntiis  una 

40  vobiscum  ad  illustrissimum  principem  et  dominum  Romanorum  regem  de- 
stinatis  non  habuisse,  prout  nee  habuistis;  dictorum  dominorum  meorum  de 

178.     a)  consalaU  A. 
Urkundenbnch  der  Stadt  Basel.    VII.  41 


consulatu  hie  presentium  intentio  in  hoc  versatur,  ut  candem  confesstonem 
tunc  coram  prefatis  dominis  de  capitulo  factam   hie   coram  prcfatis  vencra- 
bilibus    et  egregiis   viris  et  dominis  ac  notariis  infrascriptis   rccitare  et  dc- 
nuo   cofifiteri   velitis.     Quiquidem   magister  Johannes   Gcmmingcr    oflicialis 
Basiliensis,  postquam  longum  per  eum  tarn  coram  prefato  illustrissimo  prin-   5 
cipe   domino  Friderico  Romanoruni   rege  quam  ctiam  in  curia  Romana,   ut 
asscruit,  habitum  et  factum   recitasset   proccssum   et  itcrum   per  strennuum 
militem  dominum  Arnoldum  de  Ratperg  antiqtium  burgimagistrum  ac  etiain 
ipsum  magistrum  Conradum  prothonotarium  nominibiis  quibus  supra  fuisset 
süb  brevibus  interrogatus,  an  umquam  habuissct  speeiaie  mandatum  ab  ipsis    10 
dominis  de  consulatu  aut  nuntüs  sive  oratoribus  eiusdem  ut  supra  ad  facien- 
dum  talia,  que  ipsorum  consulatus  et  civitatis   nominibus    fccisse  dicitur  et 
bulle  per  eum  apportate  eontinerent,   vel  non,    et  quod    brevitcr  ad  propo- 
situm  vellet  respondere,  —  ipse  tunc  magister  Johannes  Gemminger  officialia, 
sie  ut  premittitiir  interrogatus,  respondcndo  dixit  et  expresse  confessus  fuit,   15 
se  nunquam  habuisse  ab    ipsis    dominis    de  consulatu  aut  nuntüs    sive  ora- 
toribus eiusdem  prenotatis  aliquod  mandatum  ad  faeiendum  illa,  que  in  ip- 
sis buiUs  sive  littcris  tamquam  corum  procurator  et  sindicus  pleno  ipsorum 
mandato  fulcitus  fecisse  dicitur.     Qua  responsionc  per  ipsum  officialcm  data 
et  postquam  ad  interpellacionem  ipsius  strennui    militis   domini  Arnold!   de  w 
Ratperg  ab  ipsis  dominis  se  retraxisset  et  paulopost  voeatus  ad  corum  prc- 
scntiam  revenisset  et  prefatam  suam  responsionem  tam  in  vulgari  almanico 
quam  verbis  latinis  reiterasset,   prefatus    magister  Conradus   prothonotarius 
nomine    et   ex   parte  totius  consulatus  inclite  civitatis  Basiliensis  de  eorum 
expresso   jussu    et    voluntate    petiit    a    nobis    notariis    publieis  infrascriptis  25 
unum  vel  plura  publicum  seu  publica  instrumcntum  aut  instrumenta.       Aeta 
sunt  hec    anno    domini,    die  mense  hora  loco    et    pontilicatu    quibus  supra, 
presentibus  ctiam  ibidem  prefatis  dominis  fratre  Petro  de  Colle  ordinis  fra- 
trura    Minorum.    Johanne    de    Reve    decretorum,    Hcinrico  Amici    raedicine 
doctoribus,  et  Conrado  Kyll  ordinJs  fratrum  Heremitarum  sancti  Auguatini,   30 
testjbus  ad  premissa  in  eorum  testimonium  vocatis  specialitcr  et  rogatis. 
N,  S.  Et  ego  Johannesfridricus  Winterlinger  de  opido  Rot- 

wil —    signavi    in   fidem  et   testimonium    eorundem 

premissorum  rogatus  et  rcquisitus. 
N.  S.  Et    cgo   Johannes    Friderich   de   Munderstat  —  —  —  86 

hoc  prescns  publicum instrumentum confeci  et 

—  —  signavi  rogatus  et  rcquisitus  in  tidem  et  testimonium 
omnium  et  singulorum  premissorum. 
N.  S.  Ego    Petrus   Pauli   de   Tumout    clericus   Cameracensis 

diocesis,  publJcus  impenali  auctoritate  notarius,  quia  prcmis-  40 

sis intcrfui  —  —  ideo  presens  publicum  manu  mea 

propria  scriptum  instrumentum  exinde  cum  prescriptis  nota- 
riis  confeci   subscripsi    et signavi rogatus  et 

reqiusitus. 


179.  fferiog  Albreckt  von  ösierreieh  giebt  den  Boten  Basels 
zum   Tage  in  Neuenburg  am  i6.  Oktober  sicheres  Geleit. 

Villingen  1448  Okiober  rj. 
Original  Papier  Deutschland  Bz  II  fol.  21. 
5  Spuren  des  aufgedrückten  Siegels  auf  der  Rückseite. 

Wir  j-Mbrccht    von    gots    gnaden  herctog   zu  Ostcrrich,    zu    Steir,    zu 

Kirndcn   und   zu  Crain,    grave   zu  Tirol   etc.,   bekennen:    Als   die   crsamcn 

weisen  unser  besundcrliebcn  der  burgcrmeister   und  rate  zu  Basel  yccz  auf 

Sand  Gallen  tag  zu  ainem  tag,  den  wir  mit  in  zu  Newenburg  laistcn  werden, 

lü  ir  botschaR^  schikchen,  daz  wir  derselben  ir  botschafft  und  allen  den  irn,  so 

ungev£rlich  mit  in  daselbsthin  gen  Newnburg  komen,  darczu  allen  den  im. 

die  in    zeiten    deszselbcn   tags    zu    und    von    iu   ungevirlich  reytten,    unser 

Sicherheit  und  gelayt  geben  haben  wissentlich   da  auf   solhem  tage   ze  sein 

als  lang  der   weret    und  wider  oii    ir  gewarsam.      Davon  gebieten    wir  den 

15  edeln  und  unsem  lieben    getrewn   allen    unscm  haubticwtcn,    gravcn  freycn 

rittem    und   knechten,    vogtcn   schultheisscn    burgermeistcrn   rSten   und  ge- 

mainden  in  steten  und   auf  dem    lanndc    ernstlich  und   wellen,    daz  sy  solh 

unser  gela>*t  vesticlich  halten  und  dawider  nicht   tun    noch   das   andern  ye- 

mand   zet&n   gestatten    in    dhain    weis.     Pas  mainen  wir.     Mit    urkünd  des 

20  brtefs,  geben  zu  VUlingen  an  dinstag  vor  sand  Gallen  tag  anno  ctc  xLviij. 

Dominus  dux  in  ooosUioL 

180.  Bürgermeister  und  Ral  von  Basel  empfehlen  ihren 
Freunden  und  Eidgenossen  einen  genannten  Priester,  der  bei  einem 
Überfall  auf  Rheinfelden  beraubt  worden  isL    —  1448  Oktober  :S. 

25  Concept  Ürkundenbuch  III  i  (B). 

Wir  Hanns  Rot  ritter  burgerracistcr  und  der  rate  kQ  Basel  tünd  kunt 
menglichem  mit  disem  briefc:  Als  leyder  die  statt  Rinfcldcn  durch  ettlichc 
rütcr  mit  iren  anhangern  ungescit  und  ungewarnet  abcgcloutfcn  und  Cbcr- 
fallen  worden  ist  und  die  erbem  tüte  dartnn  gefangen   und  zem  teil  in  die 

30  turn  geleit,  ettlich  getraigt  ze  swercn  sich  in  gcfangenschaft  ze  3nt\vi^rten, 
euch  cttliche  sust  cntrunncn,  dazu  ir  wibe  und  kinde  aller  ir  habe  und  g&ta 
beroubet'),  unmenschlichen  gehalten,  undersücht  und  darnach  ellcndidichcn 
usgestossen,  ouch  etwevil  der  geistlichen  ubelgchandclt  und  gesm^hct  wor- 
den   sint,    undcr    denen    mit   sundcrheit  diser   erbcr  priestcr    her   Heinrich 

85  Swebetin,  zfiugcr  disz  bricfs,  ouch  gewesen  und  von  allen  dem,  des  er 
gclcbcn  s&llc,  mit  grossen  sorgen  kume  entrunnen  ist;  derselbe  her  Hein- 
rich sich  njj  in  sinem  ampt  und  ouch  sust  mit  der  bcnanten  statt  Kynfelden 
atczyt  rcdelich  crberlich  und  gctruwclich  gehalten,  als  uns  das  die  crbcm 
lütc,  unser  guten  fründe  und  lieben  eydtgcno.>tsen    von  Rynfelden  gloüplich 

40  gcseit  und  wol  gertimet  hand;  harumbe  so  bitten  wir  alle  und  ycgkliche 
unser  lieben  und  guten  (Htndc  und  ouch  unser  lieben  cyd^enosscn,  das  sy 

IMI.     ■)  wirderMt  B. 
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inen  den  benanten  erbern  Herren  gfitlich  lassent  empfolhen  sin  und  im  frunt- 
lich  helffen  und  züschub  thun,  das  er  sin  libnarunge  desterbasz  gehaben  und 
sich  hinbringen  möge.  Do  wollent  üch  harinn  früntlich  und  gutwillig  gegen 
dem  benanten  hern  Heinrichen  erzofigen.  Daran  tünd  ir  got  ein  ere.  Da 
wir  es  denn  .  .  .*)  in  uns  vermoglichen  sachen  umb  üch  verdienen  mögent»  5 
wellen  .  .  .**)  wir  alczyt  willig  sin.  Geben  mit  unser  stette  secretem  ingesigel 
versigelt  uff  mentag  sant  Symon  und  Judas  tag  der  heiligen  zwelffbotten 
anno  etc.  CCCC^^XLoctavo. 

181.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erteilen  sicheres  Ge- 
leite zur  Einholung  der  Gemahlin  Herzog  Sigmunds  von  Österreich.  10 

—  14.4.8  November  23. 
Concept  Missiven  s,  62. 

Wir    Hanns    Rote   ritter   burgermeister    und   der   rate   ze  Basel  tund 
kunt  menglichem  und  bekennent  offenlich  mit  disem  briefe:  Als  der  durch- 
luchtig  hochgebom  fürste  und  herre  her  Sigmund  herczog  ze  Osterrich  etc.,   15 
unser  gnediger  herre,  sin  treffenlich  botschafft  ze   schickende   meynt  gegen 
der  hochgeborn  fürstin  und  frowen  der  kunigin  von  Schotten,  siner  gnaden 
gemahel,    unser  gnedigen   frowen,   die   ze    reichen    und    sinen  gnaden  zuze- 
bringen,    da  dieselbe    unser   gnedige    frowe    mit  den    iren  durch  unser  stat 
schlosze  und  gebiete  müt  hat  ze  ziehen,  dz  wir  da  dieselben  unser  gnedige  20 
frowen  von  Schotten  und  alle  die,  so  gegen  ir  hin  in  und  mit  ir  wider  herusz 
in  und  durch  unser  stat  schlosze  und  gebiete  kommen  und  ziehen  werdent, 
welicherley  stats  eren  oder  wirden   die  syent,   mit  allen  iren  dienern  pher- 
den  watsecken  velisen  und   gute,   nüczit  uszgenommen,    uncz  an   anderhalb 
hundert  pherde  ungevarlich,   getröstet  und   sichergeseit  hand,    trostent  und  25 
sagent   sy  sicher    und  gebent   inen  ouch  unser  fry  sicher  geleit  mit  disem 
briefe,  in  und  durch  unser  stat  schlosze  und  gebiete  ze  ziehen,   ze  komen, 
dar  inn  ze  sin,  so  lange  iren  gnaden  das  gevellig  sin  wirt,  und  wider  dar- 
usz  für  uns  und  die  unsern  und  alle  die,  so  uns  zuversprechende  stand,  alle 
geverde   und    argeliste   harinn  genczlich  vermitten.     Des   zu   Urkunde  hand  30 
wir  unser  stette  secret  ingesigel  lassen    trucken  in  disen  brieff,    der  geben 
ist  uff  samstag  vor  sant  Katherinen  tag  anno  domini  M^CCCC^XLviij^. 

182,  Arnolt   Gelthus  gnant  Echzeller   [von  Mainz]  bekennt  von 

Otman    von    Molhüsen    Bürger    von    Basel   im   Namen    dieser  Stadt 

ß2  Gulden  rückständiger  Zinsen  empfangen  zu  haben.  30 

—  1448  Dezember  7. 
Original  Papier  Geh,  Reg.  B  I  V'. 

Aufgedrücktes  Siegel. 

Eine  Quittung  desselben  Inhalts,   aber  andern   Wortlauts,    auf  einem 
Papier  streifen   ohne  Siegel,   mit  dem   offenbar   verschriebenen  Datum  40 
Miiij^  und  xviij  jair  off  Lucie  (Dezember  ij)  a.  a.  O. 


180«     a)  ein  verlöschtes  Wart  B,  vielleicht  jemer.  b)  edenso  B,  vielleicht  ouch. 
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183.     Genannte  Söldner  verpflichten  sich,  der  Stadt  Basel  nach 
angegebenen  Bedingungen  zu  dienen,  —  i^^8  Dezember  i6. 

Original  StUrk,  if  1398. 

5  hängende  Siegel,  ivie  im  Texte  genannt 

5  Wir  dise  nachgeschriben,  mit  nammen  Hanns  von  Westernach,    Peter 

von  Zutern,  Caspar  von  Westemach*),  Wilhelm  von  Urbach,  Hanns  von 
Goderten,  Hanns  von  Titzingen,  Bartholme  Bulach,  Claus  von  Langenidr  ge- 
nant Klinghamer,  Jacob  von  Bettingen,  Leodegari  von  Heideck,  Hanns  von 
Wikershein,    Hanns  von  Richenstein,    Dietrich  von  Fronden,  Reynhart  von 

10  Hagenow,  Hanns  Sarburger  genant  Valkenstein,  Hanns  Mey  von  Lampsen, 
Erhart  von  Münchwiler,  Hanns  Bleich,  Claus  Koppyn  von  Martlingen,  Claus 
von  Straszburg  genant  Röbely,  Eberhart  von  Hergsem,  Jehan  Mosyn,  Hanns 
von  Erfart,  Berchtold  Stehelin,  Hengkin  von  Kaltenbrunnen  und  Hanns 
Krug,  tund  kunt  menglichem  und  bekennen  offenlich  mit  disem  briefe :  Als 

15  die  ersamen  wisen  burgermeister  und  der  rate  der  statt  Basel,  unser  gne- 
digen  lieben  herren,  uns  alle  und  ettliche  der  unsem  diener  zä  iren  solde- 
nem  und  dienern  bestellet  und  emphangen  band,  das  wir  inen  getrüwlich 
und  erberlich  ze  dienende  gelopt  und  ouch  die  ordenunge,  so  hie  nach  ge- 
schriben  stät,  unverbrochenlich  ze  haltende  liplich  zu  got  und  den  heiligen 

20  mit  uffgehepten  banden  und  gelerten  worten  geswom  habent ;  die  selbe  or- 
denunge lutet  als  hie  nach  geschriben  stät :  Des  ersten  das  wir  dem 
burgermeister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  statt  Basel  ge- 
trüwlich dienen  und  warten  wellen  und  sdllen  unser  yeglicher  mit**)  so  vil 
pherden  und   erbern    redelichen  knehten,    als    wir  denn  bestellet  werdent, 

25  wol  bereit  und  mit  unser  eigenen  habe  uffgerAstet,  so  lange  wir  bestelet 
sint;  und  was  uns  empfolhen  wirt  oder  man  uns  heisset  thun,  das  wir  das 
thun  und  werben  sdllent  nach  allem  unserm  besten  vermdgen;  ire  vigende 
an  libe  und  gute  schedigen,  so  wir  jemer  strengklichest  können  oder  mdgen. 
Wir   sdllen   und   wellent  ouch   selbs   getruwelich    und   ernstlich  ufseqze  er- 

30  dencken  uff  alle  die,  so  der  statt  Basel  vyende  nu  ze  ziten  sind  oder  har- 
nach  werdent,  alldwile  wir  ire  diener  sint,  und  uff  alle  die,  so  der  statt  burger 
oder  die  iren  schedigent  oder  inen  unrecht  tund,  heimlich  oder  offenlich, 
wie  sich  das  fuget,  das  wir  die  ouch  schedigen  und  angriffen  sdllen  und  wellen, 
so  wir  beste   und  strengklichest   kdnnent    und  m6gent;    der  statt  und  der 

35  iten  nucz  und  ere  werben  und  schaffen  und  iren  schaden  wenden,  getrüw- 
lich und  nach  unserm  besten  vermögen.  Und  umb  unsem  dienst  sol  und 
wil  man  unser  yegklichem  uff  ein  pherde  fünff  Rinsch  guldin  zem  monett 
zu  solde  ze  geben  und  ouch  nit  me  sol  man  unser  einem  uff  ein  pherdt 
gebunden  sin.    Und  wenn  wir  gon  Basel    in   die  statt  komen,  so  sol  man 

40  unser  pherde  und  habe  m&stem  und  stymmen  und  uns  da  für  versprechen. 
Ouch  sollen  wir  unser  gestymmte   pherde    nit  verkouffen  noch  abekomen 


188.     a)  iner  folgt  getilgt  Peter  von  Zütren  A,  b)  hierui  am  Rande  mit  Plattteicken 

nemlich  A, 
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in  dheinen  weg  one  der  benanten  unser  herren  der  raten  oder  dere,  so  von 
inen  darüber  geseczt  sint,  wissen  und  willen;  denn  ritten  wir  ungestymmte 
pherde  one  urloub  und  ungeheissen  von  denen  als  obstat,  giengent  uns  die 
abe,  darumb  s61te  man  uns  nuczit  schuldig  noch  verbunden  sin  ze  tunde 
noch  ze  gebende.    Wir  s611ent   ouch   unsem  pherden   tag  und  nacht  nach  5 
noturft  futer  geben,   als  sich  denn   gebürt    Und  welicher  under  uns  oder 
unsem   knechten  kein  pherd  hett,    dem  sol  man,   dwile   er  kein  phert  hat, 
nit  me  denn  halben  soldt  gebunden  sin  ze  geben.   Item  giengent  uns  ouch 
unsere    pherde   in   unser  herren    der  rdten   oder   der  statt  dienst  abe,   die 
söllent  uns  vergolten  werden,  als  sy  denn  gestymt  sind  oder  werdent.    Wir  10 
soUent   aber  dhein  unser  pherde,  so  wir  meynen  woltent  das  die  bresthaff- 
tig   werent,   übergeben    noch  in  den    marstal   stellen,    sy  sien  denn  vorhin 
durch  die,  so  darüber  geseczt  sint,  besehen  und  geheissen  übergeben ;  denn 
dwile    ein   pherd   ufrecht   und  on    mercklich  gebresten  ist,   die  es  zu  riten 
gancz  unnucz  machent,  der  es  nit  genert  werden  mag,  sol  man  das  nit  ge-   15 
bunden  sin   ze  bezalen    noch   umb  solich  gebresten  mit  uns  oder  dheinem 
der  unsem  in  sunders  weder   wenig   noch   vil   pflichtig  sin  ze  überkomen. 
Giengent  uns  ouch  unsere  pherdt  abe,  so  wir  nit  in  der  obgenanten  unser 
herren  dienst  werent   oder  ob  wir  mütwilliclich  yergenthin  rittent  one  der 
raten  und  der  iren  geheisz,  so  sol  man  uns  ouch*)  nüczit  dafür  ze  gebende  20 
verbunden  sin.     Item  und  was  gefangen  wir  in  der  statt  dienste  vahent,  die 
rechtschuldig  und  vyende  sint,  söllent  und  wellen  wir  den  raten  antwurten; 
doch  sol  die  habe,   die  by  inen   funden  wirt,    zu  vorusz  unser  und  der  ge- 
sellen  sin,   so   da  by  gewesen  sint.    Funde  es  sich  aber,    das  unser  herren 
die  rate  beduhte,   das  sy  zu  s61ichen  gefangenn  nit  recht  bettend,    sunder  25 
die  wider  lidig   zaltent,   so  sollen  wir  inen   die  habe  ouch  widerkeren  und 
genczlich  volgen  lassen.     Item  ouch   sollen   wit  rare   und  meister  zu  Basel 
unsem  lieben  herren  und   irem  houptmann,  so  uns  ye  zu  zitcn  geben  wirt, 
in    allen    Sachen    gehorsam   sin   ze   dienen,    an  welichen  enden  uns  das  be- 
scheiden   und    man    unser   notdurftig   wirt     Rittent    wir   ouch  oder    unser  30 
dheiner  oder  sin  diener  yergenthin  in  unser  oder  sin  selbs  Sachen  und  von 
siner  not  wegen,  alle  dwile  denn  wir  oder  sie,  so  von  uns  usz  sint,  sol  man 
ouch  keinen  soldt  schuldig  sin  ze  bezalen.     Wurde  uns  ouch  von  rate  und 
meister   zu    Basel    unsern   herren    urloub  geben   oder   ob  wir  selbs  urloub 
ndment    oder   ob   unser    dheiner  in  der  zit,    als  wir  gestympt  sint  und  be-  35 
stellet  werdent,  und  die  obgenanten  unser  herren  die  zyt  kriege  hettent  mit 
yemand,  wer  der  wer,    von  den  benanten  unsern  herren  komen  würde,    ee 
der  krieg  gerichtet   wurde,    so  s611ent   wir   doch  by  unsern    obgeschribenn 
eyden  wider  die  statt  Basel  nit  thün  noch  wider  ir  helffer  und  die,  so  von 
iren  wegen  zu  dem  kriege  verhafft    sint,  alle  dwile  der  krieg  weret  nit  sin  40 
in  dheinen  wege.    Wcre  ouch  das  unser   dheiner  in   der  raten  dienst  oder 
von  irs  kriegs  wegen  in  zyt  irs  diensts  gefangen  wurde,  so  s611ent  sy  kein 
richtunge  ufTndmen,  er  sie  denn  ouch  darinn  begriffen.     Sy  söllent  uns  aber 
weder  costen  noch  schaden  von  solicher  gefangenschafft  wegen  nit  verbun- 

188.    a)  wiederholt  A.  •  45 
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den  noch  schuldig  sin  abezetragcnde,  denn  in  zyt  unser  einer  gefangen 
ist,  er  habe  zyl  oder  nit,  so  sol  man  im  halben  soldt  pflichtig  sin  ze  geben. 
W^re  aber  das  unser  dheiner  erschlagen  oder  liblosz  geton  wurde  in  disem 
kriege  oder  in  der  obgenanten  statt  Basel  dienste,  davor  got  lange  sin  welle, 
5  darumb  sol  man  uns,  unsem  erben  noch  nachkomcn  noch  sust  niemand  von 
iren  wegen  nüczyt  gebunden  noch  schuldig  sin  ze  gebende  in  dhein  wise 
anders,  denn  unsem  hamesch  und  pherde,  so  uns  gestymmet  sint  und  die 
wir  redlich  verlorn  hand.  Verlüre  aber  unser  dheiner  sin  habe  one  not 
durch  sin  selbs  hinlessikeit  willen,   dem  sol  man  die   nit  verbunden  sin  ze 

10  bezalende.  Ob  ouch  wir  oder  unser  dheiner  yemer  dhein  anspräche  hette 
gewunne  oder  haben  wolte,  ouch  nach  dem  und  im  urloub  geben  wurde 
oder  selber  n^me,  an  rate  und  meister  der  statt  Basel  oder  yemant  der  iren, 
in  sunders,  warumb  das  wer  und  wie  sich  das  fugte,  by  zit  als  wir  diener 
sint,  nüczit  uszgenommen,  darumb  s611en  und   wellen  wir  recht  geben  und 

15  n^men  vor  rate  und  meister  zu  Basel  und  nyenan  anderswa;  und  was  urteil 
und  recht  in  den  Sachen  geben  wirt,  wellen  und  s611en  wir  halten  und  da 
wider  niemer  thun  noch  schaffen  getan  werden  in  dhein  wise,  alles  unge- 
varlich.  Und  welher  under  uns,  so  vor  stand,  als  ouch  vorbegriffen  ist,  be- 
hept  und    gemustert  wirt,    den   sol  man  drye  monctt  nechst   nacheinander 

20  komende  bestellen  und  beheben  ouch  in  mossen  vor  gelütert  stit  Und  des 
zu  vesten  waren  Urkunde  haben  wir  Hanns*)  von  Westemach,  Hanns  von 
G6rderten,  Hanns  von  Ticzingen,  Claus  von  Langenlar  genant  Klinghamer 
und  Berchtold  Stehelyn  und  unser  yegklicher  insunders  sin  eygen  inge- 
sigel   von   unser  selbs,    ouch    der  andern  unsem  mitgesellen  und   knechten 

25  bitte  wegen,  die  nu  ze  zyten  eigener  ingesigeln  nit  cnhand,  des  wir  die 
andern  obgenanten  bekennen  und  der  benanten  unser  mitgesellen  ingesigeln 
uff  dis  mole  gebruchende  sint,  uns  und  sy  aller  vorgeschribener  dingen  ze 
übersagende,  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff^)  mentag  noch  sant  Lucien  tag 
als  man  zalt  nach  Cristi  geburt  vierczehcnhundert  vierczig  und  acht  jare. 

^  184o     Hennman  von  Wiltperg,  Hanns  Speich,  Lienhard  mit  dem  Bard, 

Hennslin  von  Ramstein,  Heinrich  Buman,  .  .  Schellemburg,  Friderich  von 
Ebersperg,  Hanns  von  Osten  genant  Hofmeister,  Peter  Ziegler  von  Hagnow, 
Bartholome  Brancz  genannt  Ochsenmeister  verpflichten  sich  der  Stadt 
Basel    als    Söldner    zu    dienen   unter   den  gleichen    Bedingungen^ 

35  wie  int   Vorigen.  [j^^8  Dezember  i6j 

Original  Si.Urk,  tf.  ijppj  undatiert. 

Hängende  Siegel  von  Henman  von  Wiltperg  und  Hanns  Speich. 

Der   Wortlaut  stimmt  mit  dem   Vorigen  überein,  doch  fehlt  der  Sats 

Were   ouch  das  unser  dheiner gefangen  wurde  bis  pflichtig  sin 

40  ze  geben  (S,  326  Z.  4.1  bis  oben  Z.  2). 


18t*    a)  auf  Ratur  A^  b)  von  hier  an  mii  anJerir  Tinie  A^ 
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186«  Markgraf  Jakob  von  Baden  verkündety  dass  er  atn 
6.  Januar  zu  Neuenburg  u  B.  zwischen  Basel  und  fünf  genannten 
Hauptleuten  von  Rhetnfelden  schlichten  wird,     —  /^^<P  Dezember  26. 

Gleichzeitige  Copie  in  Geh,  Reg,  A  II 0  pag,  35,    Überschrift  Tröstung. 

Wir  Jacob  von  gottes  gnaden  marggraff  zu  Baden  und  grave  zu  Span-  5 
hein  bekennen   oifenlich   mit   disem  briefe:    Als  sich  ettwas    Unwillens  und 
vyndschaft   zwüschent  den  ersamen  wisen  unsern  lieben  besundem  burger- 
meister   rate  und  gemeinde  der   statt  Basel   an  einem  und  Wilhalmen  von 
Grunenberg  ritter,   Thoman   von  Valckenstein   fry,    Hannsen  von  Rechberg 
von  Hohen  Rechberg,  Balthasar  von  Blumenegke  und  Hannsen  von  Bolsen-   10 
heim,  ouch  unsern  lieben  besundern,   als  houptlüten,   und  iren  helffern,    so 
zu  R^nfelden    inn    sint,    am  andern    teilen    erhept  hand,    das  wir  da  durch 
unser   r^te  und  bottschafft,   nemmlich  Hannsen  von  Entzberg  und  Hannsen 
Knüttel,  an  bede  vorgemeldete  partyen  gesucht  und  begert  haben,  uns  eins 
früntlichen  unverbundenn    tages   zu   volgen;    des   ouch   von   denselben  par-  15 
tyen  zusage  funden  und  ein  fruntlich  tag  angeseczt  ist  zu  sinde  zu  Nüwem- 
bürg   im  BryszgAw   uff  dynstag  nach  der  heiligen  dryer  kunigen  tag  schie- 
rist künftig,  also  das  zu  demselben  tage  die  von  Basel,  ouch  die  so  zu  Ryn- 
velden  sint,  ir  treffenlich  machtbotten   mit  vollem    gewalt  für  uns  gen  Nü- 
wemburg  schicken  soUent  vor  uns  und  den,  die  wir  zu  uns  nemmcn  werden,  20 
zu  tage.     Ouch  das  beder  vorgenanter  parthyen  machtbotten   und  alle  die, 
so  sy  mit  inen  bringen  und  von  irenwegen  uff  denselben  tag  komen   wer- 
den,  vor  bederteilen  lüten   und  so  zu  inen  gehfirent  und  gewand  sint  oder 
sin  werdent,   fry  getröstet  und  sicher  soUent  sin   libes   und  güts  zu  wasser 
und   zu   lande  zu  dem  benanten  angeseczten  früntlichen  tage,   uff  dem  tage  25 
die  wile  der  w^ren  wirdet  und  nach  uszgang  und  abescheidt  desselben  tages 
untz   an   yegklichs  teils  sicher  gewarsami,   alles  ungeverlich.     Und    des    zu 
warem  urkünde  sint  diser  briefe  in  glicher  forme  drye  under  unserm,  ouch 
der    statt    von  Basel    und    der    obgenanten  fünff  houptlüten  ingcsigeln  ver- 
sigelt, der  wir  einen  behalten  habent  und  yegklichem  obgenanten  teile  ouch  30 
einen  hand  thun  geben  uff  sant  Stepphans   tag  in  den   heiligen  wyhnahten 
in  anno  domini  M^.CCCC^.XLviij^ 

186*  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Schaff nerin 
und  Schwestern  der  samnung  zu  dem  Turn  zu  Strassburg  //  Gulden 
jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  2ßß  Gulden  und  stellen  35 
als    Bürgen    Bernhart  von  Ratperg,  Henman   Offenburg,   Hannsz   Surlin, 
Hannsz  Murer,  Clausz  Schmidlin,  Wcrlin  Tessenheim,  Ratsgesellen, 

—  14^^  Februar  10. 

Original  St,Urk,  tf  14.01, 

Siegel  fehlt,  40 

Die  Käuferinnen  erhöhen  das  Hauptgut  atif  260  Gulden  und 
setzen  den  Zins  auf  ij  Gulden  herab.  —  14^0  August  15, 
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Dieselben  setzen  das  Hauptgut  auf  255  Gulden  und  den  Zins 
auf  ij  Gulden  herab,  —  /^j^  Mai  /. 

Ebenda  auf  der  Rückseite. 

187«  Hanns  Heinrich  V61my  von  Utingen,  Walter  von  Ror,  Cunrat 
5  von  Schonsperg,  Caspar  Grunenwald,  Anteny  von  Vegersheim,  Hennslin  von 
Motter,  Hanns  Engel,  Heyny  Guter,  Hennszlin  Bader  von  Rynfelden,  Heinrich 
Schriber  von  Rynfelden,  Ulrich  Meiger,  Hanns  Wilhelm  Cunrat  Renninsfelt, 
Otmar  von  Sant  Gallen,  Hans  von  Homberg,  Michel  Francke,  Cunrat  Pritsche, 
Hanns  Bosch,  Heinrich  Veling  verpflichten  sich  der  Stadt  Basel  als 
10  Söldner  nach  angegebenen  Bedingungen  zu  dienen  (wörtlich  gleich 
ff  18 j).  —  /^^p  Februar  2T, 

Original  St,Urk.  ff  14.02. 

Hängende  Siegel  der  beiden  ersten. 

188«   Markgra/yakob  von  Baden  verkündigt  einen  Versöhnungs- 
15  tag,  wie  in  tf  183,  auf  den  j.  April  in  Breisach. 

—  144^  März  g. 
Original  Geh.  Reg.  AHO  pag.  137. 

Aufgedrückte  Siegel  des  Markgrafen,  Basels  (Secret)  und  der  5  Haupt* 
leute. 

SO  Wir   Jacob    von    gottes  gnaden   marggrave   zu   Baden    und   grave    zu 

Spanheim  bekennen  öffentlich  mit  disem  briefe:  Als  sich  ettwas  Unwillens  und 
viendschaift  zwüschend  unsem  lieben  besundem  Wilhelmen  von  Grunemberg 
ritter,  Thoman  von  Falckenstein  fry,  Hansen  von  Rechberg  von  Hohenrech- 
berg,  Balthasam  von  Blumeneck  und  Hansen  von  Bolsenheim  als  hauptluten 

25  und  iren  helffem,  so  zu  Rynfelden  inn  sind,  an  einem,  und  den  ersamen 
wisen,  auch  unsem  lieben  besundem  burgermeister  rate  und  gemeynde  der 
statt  Basel  am  andern  teil  erhebt  hand,  das  wir  da  durch  unsere  rete  an 
beide  vorgemelten  parthyen  gesucht  und  begert  haben,  uns  eins  fräntlichen 
unverbunden  tags  zuvolgen,  des  ouch  von  den  selben  parthyen  zusage  funden 

30  und  ein  fruntlich  tag  angesatzt  ist  zu  sind  zu  Brisach  im  Brisgeuw  uff  donrstag 
zunacht  nach  dem  sontag  als  man  in  der  heiligen  kirchen  singet  Judica 
nechstkomend;  also  das  zu  dem  selben  tage  die  von  Basel,  ouch  die  so  zu 
Rynfelden  sind  ir  trefflich  machtbotten  mit  vollem  gewalt  gein  Brisach 
schicken  sollend  vor  uns  und  den,  die  wir  zu  uns  werden  nemen,  zu  tagende. 

35  Auch  das  beider  vorgenanten  parthyen  machtbotten  und  alle  die,  so  sie  mit 
ine  bringen  und  von  iren  wegen  uf  denselben  tage  komen  werdent,  vor 
beidcrteil  luten  und  so  zu  ine  gehörend  und  gewannt  sind  oder  sin  werdent 
fry  getröstet  und  sicher  sollend  sin  libs  und  guts  zu  wasser  und  zulande  zu 
dem  benanten  angesetzten  fr&ntlichen  tage,   uf  dem   tage  dwile  der  weren 

40  wirdet  und  nach  uszgang  und  abscheid  desselben  tags  untz  an  jeglichs  teils 
sicher  gcwarsamy,  alles  ungeverlich.   Und  des  z&  warem  urckund  sind  discr 

Urkundenbuch  der  Sudt  B&sel.     VII.  42 


brieve  in  glicher  form  dry  under  unserm^  auch  der  obgenanten  funff  haupt- 
lute  und  der  statt  von  Basel  insigeln  versigelt,  der  wir  einen  behalten 
haben  und  jeglichem  obgenanten  teil  auch  einen  hand  tun  geben  uff  den  sontag* 
Reminiscere  anno  domini  millesimo  quadringentesimoquadragesimo  nono. 

189«      Herzog    Albrecht    von    Österreich    erteilt    den    Boten  5 

Basels   zum  Rechtstage   von   Breisach  auf  den  j.  April  sicheres 

Geleite.  Offenburg  14.4^  März  /p. 

Original  Papier  Deutschland  B2  II  foL  22,  —  Gleichzeitige  Copie  St 
p/  ff  @  foL  2^3,  Überschrift  Ultimus  salvusconductus  ducis  Oculi 
XL  nono.  10 

Aufgedrücktes  Siegel  auf  der  Rückseite. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterrlch,  ze  Steir,  ze  KÄm- 
den  und  ze  Krain,  grave  ze  Tirol  eta,  bekennen:  Als  wir  vor  dem  hoch- 
geboren fursten,  unserm  lieben  swager,  hem  Jacoben  markgraven  ze  Baden 
und  graven  ze  Spanheim  yecz  auf  donrstag  nach  dem  suntag  Judica  schi-  15 
ristkunftig  ze  nacht  ze  Brisach  zusein  mit  gemainer  stat  Basel  g&tlich  tag 
zelaisten  haben,  also  haben  wir  derselben  statt  Basel  senndpoten,  die  sy 
zu  s61ichem  tag  schiken  werden,  und  allen  andern,  die  mit  in  und  von 
iren  wegen  dark6men,  unser  gut  sicherhait  und  gelaitt  auf  wasser  und  auf 
lannde  gegeben  wissenlich  mit  dem  brieif,  zu  demselben  tag  also  gen  Brisach  20 
zekomen,  da  zesein  aislang  derselb  tag  weret,  auch  allen  iren  botten  und 
dienern,  die  sy  dazwischen  von  Basel  gen  Brisach  und  hinwider  ungevfirlich 
sennden  und  wider  von  demselben  tag  an  ir  geworsam  getreulich  und  on 
gev^rde.  Davon  gebieten  wir  den  edeln,  unsern  lieben  getrewn,  allen  unsem 
haubtleuten  grafen  frein  rittern  knechten  vögten  schultheisen  burgermeistern  25 
ammonn  r^ten  und  gemainden  in  steten  und  auf  dem  lannde,  auch  allen 
andern  unsern  undertanen  und  getrewn,  den  der  brief  fürbracht  und  ge- 
zaigt  wirdet,  ernstlich  und  welln,  daz  sy  sdlich  unser  geleitt  vesticlich 
halten  und  dawider  nicht  tun  noch  das  yemand  anderm  zetun  gestatten  in 
dheinen  weg.  Das  mainen  wir  mit  urkund  des  briefs,  geben  ze  Offemburg  30 
an  mitwoch  nach  dem  suntag  Oculi  in  der  vasten  anno  domini  etc.  quadra- 
gesimo  nono.  Dominus  dux  in  consilio. 

190«    Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  ihren 
Gerichtsammann  Lienhard  Schaler   zur   Vertretung   der  Stadt  und 
ihrer  Bürger  vor    dem   Gericht  zu   Mainz  gegen   die   Klage   des  35 
Arnold  Echzeller  Bürgers  von  Mainzy  da  der  frühere  Bevollmäch- 
tigte Ottmann  von  Mülhausen   seine  Befugnisse   überschritten   hat 

—  14.4.^  April  j. 

Concept  Urkundenbuch  I foL  8y^ ,  Überschrift  Vrocursitonum  ad  iudicium. 

Wir    Hanns   Rote    ritter   burgermeister    und    der  rate    der   stat  Basel  40 
tund  künt  menglichem  mit  disem  briefe:   Als  Arnolt  Echzeller  genant  zem 
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Gelthuse  bui^er  ze  Mencz  iios  anlangende  gewesen  und  noch  ist  umb 
etlich  lipgedinge  zinse,  so  Heinczt  Dulm  von  Mencz  uff  uns  und  des  unser 
briefe  von  uns  gchept  hat,  die  aber  der  vorgenant  Arnolt  als  er  tncynt  nU 
tnnhat,  darumb  er  in  vergangen  zytcn  ctlich  unser  bürgere  zc  Mencz  bckum- 

>  bcrt  und  mit  dem  stabc  zem  rechten  bchcpt  hct.  darumbc  sy  sieb  ufT  ein 
beneropt  z>-t  wider  da  hin  gesteh  haben  soltent,  were  sacli  dz  wir  sy  nit 
understanden  hettent  zu  vcrtretten;  aU  sich  nii  von  unser  gcsdirilft  und 
bitte  wegen  ye  ftir  und  fiir  ufschlegc  in  der  sache  begeben  und  wir  Otman 
von  Mulhusen  unsern  undcrkouffcr   hin   abe  gen  Mencz   von  derselben  sach 

)  wegen  mit  eynem  unscrm  gewalts  briefe  allein  zu  recht  und  nit  zu  frünt- 
licheit  uszgcfertiget  hatten! :  ist  uns  fürkommcn,  dz  derselbe  Otman  usz- 
wendig  dem  rechten  sich  habe  lassen  betedingen,  dz  er  dem  bcnantcn  Ar- 
noltcn  Echzeller  fi'inflzi^  und  zwen  gülden  von  unscm  wegen  in  zinse  wisc 
ulT  den  obgcntcldetcn  Ilcinczi  Oülis  brictf  übergeben  habe,  über  dz  im  das 

i  von  uns  nit  enipholhcn,  sunder  aJIein  dem  rechten  nachzcgande  gchcisscn 
worden  ist.  Wannd  uns  nii  solich  sin  verbandelungc  im  rechten  nit  füglich, 
ouch  gegen  dem  obgcmeldctcn  Hcinczi  Dulin  zu  vast  vergrilTenlich  werc> 
harumbc  ist  unser  meynunge  nye  gewesen  und  noch  nit  ist,  die  st<5tc  tc 
habende,   sunder  woUent,    dz  die   uns   unschedlich   und   unvcrgriffcnlich  sin 

)  süllc,  nach  dem  uns  nit  gcbürt  ir  cntu'cderm  zo  jinscn,  die  sachtn  werdcnt 
denn  vor  mit  recht  uszgetragen,  wo  das  geburtich  ist,  wem  wir  undcr 
inen  bcden  Zinsen  sollent.  Harumb  band  wir  wotbcdachdich  und  mit  gutem 
rate  unscm  vollen  gcwalt  gcscczt  an  den  crbern  I.ienhartcn  Schaler  unsers 
gerichts  amptman,   zouger  dis  bricfes,   und  geben   im  ouch  den  wissentlich 

I  mit  disem  briefe,  uns  und  unser  burger.  so  Arnolt  Echzeller  also  ze  Mencz 
bchept  hat.  umb  sin  anclage,  als  von  soücher  obgcmeldeter  zinscn  wegen 
und  was  darusz  rürende  ist,  uns  und  die  unscrn  antreflende  vor  dem  gc- 
rieht  ze  Mencze  ze  verantwurtcn  und  im  rechten  nach  aller  notturfTt  zuvcr- 
Stande,  zu  gewinn  und  zu  Verlust,  so  verr  sich  nach  recht  geburt  und  nach 

1  sincr  underwisunge,  so  im  von  uns  geben  ist  Wir  versprechent  ouch  by 
guten  truwen  stete  und  veste  ze  halten  alles  das,  so  durch  den  benanten 
[jenharten  unsern  machtbotten  in  der  sach  von  unsem  wegen  mit  und 
nach  dem  rechten  verhandelet  wirt.  alle  geverde  vermittcn.  Des  zu  Urkunde 
band  wir   unser   stette    secrct  iugcsigcl    lassen  tnickcn  in  discn  bricff,    der 

,  geben  ist  ulT  donrstag  vor  dem  heiigen  palmtag  anno  etc.  \Lnono. 


191.  Herzog  Albrecht  von  ÖsUrreUk  erUiU  dtn  Boten  Basels 
zutH  Rechtslage  von  Breisaeh  am  zy.  April  sicheres  Geleite. 

Ensisheim  /^j>  April  ij. 
Original  Geh.  Reg.  A  If  0  fol.  139. 
I  Aufgedrücktes  Siegel  auf  der  Rückseite. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hcrciog  zu  Ostcrrich,  zu  Stcir,  zu  Kem- 
dcn  und  tu  Crain,  gravc  zu  Tirol  etc.,  bekennen:  Als  wir  vor  dem  hoch- 
gebom  f&rsten,  uoseno  liebcQ  swager.   bem  Jacoben  nurggravcn  zu  Baden 
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etc,  yecz  auf  den  simtag  Misericordia  Domini  schiristkomend  zu  nacht  Z'i 
Brisach~zii  sein  mit  gcmaincr  stat  Basel  gütlich  tfig  lu  Uistcn  haben,  daz 
wir  derselben  stat  Basel  sendtbotcn,  die  sy  zu  solhem  tag  werden  sennden, 
und  allen  andern,  die  mit  in  und  von  iren  wegen  darkomcn,  mitsambt 
iren  pherdtcn  hab  und  gut,  unser  göt  sicherheyt  und  gelait  auf  wasscr  & 
und  auf  lannd  gegeben  haben  und  geben  wissentlich  mit  dem  bricf,  zu 
demselben  tag  also  gen  Brisach  zekommen,  dazesein  alslang  dersclb 
tag  wcret,  auch  allen  iren  boten  und  dyenftrn,  die  sy  da  zwischen  von 
Basel  gen  Brisach  und  hinwider  ungevSrtich  schikchcn,  und  wider  von 
demselben  tag  an  ir  gewarsam  treulich  und  ou  gevird.  Darauf  gcpietcn  lo 
wir  den  edcln  und  iinsern  lieben  getrewen  allen  unsern  haubtläuten  gravcn 
freyen  rittern  und  kechten  vogten  schultheissen  burgermaistcrn  richtem 
ammon  rSten  und  gemeinden  in  steten  und  auf  dem  lannde  und  allen  andern 
unsern  undertanen  und  getrewen,  den  der  unser  brief  furbracht  und  gc- 
czaigt  wirdet,  ernstlich  und  wellen,  daz  sy  soHch  unser  gelayt  vesticlichen  16 
halten  und  dawider  nicht  tun  noch  das  yemand  zetün  gestatten  in  dhain 
weis.  Das  maynen  wir  mit  urkünt  des  briefs,  geben  zu  Hnsiszheim  an 
donrstag  in  den  oatcrfeyrtagen  nach  Crists  gepürt  vyerczehen hundert  und 
in)  newnundvierczikisten  jare.  Dominus  dux  in  consilio. 


192.     Der  Offinat  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt  20 
Kundschaften  auf  über  kriegerische  Ereignisse  der  letzten  Zeit 

Basel  14.4^^  April  21, 

Original  St.Urk.  tf  1403. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials. 

Wir  der  ofßcial  des  bischofflichen  hofs  zu  Basel  liind  kunt  mengklichem  35 
mit  disem  brieff,  das  in  dem  jar  als  man  zalt  von  unsers  herrea  Jhesu  Christi 
gebürt  tuscnt  vierhundert  viertzig  und  nun  jare  uff  raentag  nchst  nach  usz- 
gander  ostcrwuchen  des  cinundzwenczigostcn  tags  des  monats  Abrelle  sind 
vor  uns  als  einer  offnen  bewerten  persone  in  gericht  und  gerichts  wisz  ge- 
standen   und    liplich   gewesen    der   ersam    und   bescheiden  Peter  zem  Blech   30 
obrester  rätzknecht  der  statt  Basel,  an  statt  und  in  namen  der  fursichtigen 
und  wisen  des  burgermeisters  und  raten  der  statt  Basel  an  eim,  und  Gerge 
Josz  genant  Teck  von  Veltkilch,  Hanns  Wechter  von  Nollingen,  Hanns  Re- 
bcr  von  Herten,  Heinrich  Hornusz,  Henslin  Hornusz,  Hanns  Winman,  Biirk- 
lin  Meyger  von  Tcgerfeld  und  Heitzin   von  Heydegk  ab  der  ligg   usk  Bra-  35 
gantzer  wald,  den  man  nempt  Spilheintzin,  als  zügen  in  diser  nachgeschriben 
Sache,   die   ouch   zügniszc   ze   gebende   für   i^ns   also   Warnend.     Also  haben 
wir    der    obgenant    official    von  des  benantcn  Peters  zcm  Blech  ernstlicher 
bitte  und  ouch  durch  des  rechten  wegen  die  obgenanten  personen  in  zügcn 
wiaz  gcsworn    genomen  die    ouch  also  vor  uns  und  besundcr  Conrat  Gunt-  iü 
frids    des    obgenanten    unsers    hofs   gesworncn    notarycn,    unser  persone  in 
semlichen    raercn    und  mynren  sachen  inhaltend,    gesworn  band  zu  gott  — 
und  hand  geseit  in  die  wise  als  hie  nach  geschribcn  stät. 
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Des  ersten  Gcrge  Jose  genant  Teckc  von  Vcltkilch  hat  gcswom  ein 
warheit  ze  sagend,  ist  by  zwcntzig  jarcn  alt  und  mc,  ist  gefragt  uff  scm- 
lichs  als  hicnach  siät  und  hat  gescit,  das  er  uff  mittwuch  nehst  vor  dem 
hochen  donrstag  bricff  brächt  und  getragen  habe  von  dem  hAptman  zß 
5  Scckingen  gen  Rinfelden  junghcr  Baltbaser  von  Bliimncgk  und  ouch  einen 
brieff  dem  techen  zu  Rinfelden.  Hett  ouch  gescit,  das  junghcr  Cristofel 
von  Rechberg  der  hdptoian  /u  Seckingen  habe  den  selben  Gcrgen  und 
ander  gesellen  mit  im  by  achtzcchcn  geschickt  mit  den  von  Rinfelden  gen 
Ljestal,  als  die  knecht  vor  der  statt  Liestal  erstochen  wurdent.  und  die  scl- 

10  ben  gesellen  sigent  ouch  mit  im  an  dem  Hom  gesin.  Und  das  hand  er 
und  sin  gesellen  müssen  tun,  als  sy  das  einem  hdpCman  gesworn  hand. 
Ouch  spricht  er,  ir  werent  aller  by  vierhundert  mannen  ze  rosz  und  zc  fiisz 
oder  da  by,  die  er  all  nit  bekante.  So  denn  hat  er  geseit,  das  disc  nach- 
gieschrtben   sin    gesellen    werent:    des   ersten   zwen  schnider,   sind  gebr&dcr, 

15  heissend  Strässer,  sind  von  Rappolszwilr  am  Züridise,  Oszwald  Metzger  und 
R&di  Suter  von  Frick.  Heintzi  Brogli  usz  dem  Fricktal,  und  einer,  hciszt  der 
Peygerhanns,  ist  ein  Osterricher,  Hanns  BdlUnger,  Heini  am  Hard  von  dem 
Zürichse,  und  einer,  heiszt  der  Walliser,  und  einer,  heist  Kalbsmul,  Kaspar  von 
Ougspurg,  Hanns  Jützi,  ist  usz  einem  dorff  by  Seckingen.  und  einer,  hcistdcr 

20   Biller,   und  Pfifferhanns   und  Ollin  Jeckeman  von  Friburg  usz  Uchtland,  und 

Kflbi  ein  pfiffer,  und  Larentz  Jungherr  Cristofels  von  Rechberg  des  hSptman 

zä  Seckingen  knecht.    Der  selb  ist  ouch  by  inen  gesin  zö  rosz  an  dem  Hörn, 

Item  Hanns  Wechter    von   Noilingcn    hat    gesworn    in    dJrr  sache   ein 

warheit  ze  sagend,   ist  by  vicrtzig  jaren  alt,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  das 

35  er  nit  me  denne  uff  ein  zyt  mit  den  von  Rinfelden  uszgezogen  syge.  Da 
tugend  sy  uotz  gen  Varnsperg,  da  viele  regen  sehne  und  ungewitter  in,  dz 
sy  widerumb  hein  ziigend  gen  Rinfelden.  Er  spricht  auch,  das  er  eygent> 
lieh  nit  wisste,  wor  sy  dozemal  woltend  sin;  doch  so  horte  er  wol  sagen, 
sy  wütend  gen  Zyfi  in  VValdenburger  ampt  sin,  er  wistc  es  aber  nit  eygejit- 

3Ü  lieh  für  war.  Seit  ouch,  das  da  zcmal  by  inen  wÄre  einer,  heisset  Moslin, 
Hanns  Hasen  sun  von  Vamowe,  und  horte  ouch  dazcmal  wol  sagen,  das 
vil  fQszknccht  von  Seckingen  da  by  inen  wfirent,  aber  er  bekante  sy  nit. 
wand  man  schätzte  sy  alle  by  fünfhundert  mannen  zij  rosse  und  zu  fÖsae 
oder  da  by.     Dis  hat  er  geseit,  als  er  darumb  gott  aotwurten  welle. 

35  Item  Hanns  Rcbcr  von  Herten  hat  gesworn  ein  warheit  le  sagend,  ist 

by  funfundzwentzig  jaren  alt  oder  me,  Ut  gefragt  uff  semlichs  als  hienach 
gcschriben  atät  nnd  hat  geseit,  das  er  ein  fart  vor  wienachten  nechst  ver- 
gangen mit  den  von  Rinfelden  uszgczogen  sige.  Da  kirnend  sy  an  ein 
Wasser  by  Geltrachingcn,   da  mAchtcnt  sy  nit  überkommen  und  zügcn  also 

40  widerumb  hein.  Spricht  ouch  by  sinem  eyd,  dz  er  nit  wiste,  war  sy  wol- 
tend sin,  und  meint  ouch  wol,  dz  ir  by  fünfhundert  manne  werent,  als  er 
dazcmal  horte  sagen,  ze  rosz  und  zu  fAsz.  Er  seit  ouch,  das  er  vor  Liestal 
ouch  were,  da  die  knecht  erstochen  wurdent  Er  kan  ouch  nlcman  gc- 
nennen  nämlich  wer  die  werent,  die  mit  den  von  Rinfelden  also  uszzugend, 

46  und  weist  ouch  mit  anders. 
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Item  Heinrich  Hornusz  von  Tegerfeld  hat  gesworn  ein  warheit  ze  sa- 
gend in  discr  sache,  ist  by  drissig  j'aren  alt,  ist  gefragt  und  hat  gcseit,  dz 
er  nu  ze  nechst  vor  der  baimwuchen  nächst  vergangen  mit  den  von  Rin- 
felden  da  by  wäre,  als  die  küge  ze  SchÄwenberg  gcnonien  wurdent  jungberr 
Peteru  Offennburg.  Seit  ouch  das  er  vor  Lleatal  im  holtz  in  der  hBt  ge-  5 
legen  sy,  als  die  gesellen  erstochen  wurdent;  da  hettend  die  von  Rinfelden 
by  fünfhundert  mannen  ze  rosz  und  ze  füsz,  als  man  sy  dozemal  übcrsli^ge. 
Seit  ouch,  das  er  ein  mal  zu  Wilen  in  den  bürsten  gelegen  sige  mit  den 
von  Rinfelden  vor  dem  zuge,  e  das  sy  gen  Liestal  zügend.  Kr  meint  oudi. 
das  Rinfelden  zu  guter  masse  durch  Nollingen  und  Minfelden  verraten  sy  lo 
worden.  Hat  ouch  gescit.  das  er  wol  wisse,  das  lüte  von  Seckingen  da 
sind  gesin  by  inen  in  discn  zügen,  er  weisz  aber  nit  wer  sy  sigend,  wand 
er  sy  nit  bekennet.  Doch  sprichet  er,  das  er  wol  wisse,  das  einer  heissct 
Heinrich  Pfaff  von  Hasel  obnen  an  WSrr,  der  hülffc  die  statt  Rinfelden  in 
n^men  und  ablouffen,  das  habe  er  ouch  von  im  selber  gehfirt  sagen  und  16 
sieb  des  berömen.  Seit  ouch,  das  einer  genant  Stalder.  ein  metzger.  der 
sige  allwegen  daselbs  in  dem  vorgenanten  zügen  mit  den  von  Rinfelden 
uszgeloulTen  und  inen  gcholtfen.  Disz  alles  hat  er  geseit,  als  er  darumb 
gott  antwurten  welle,  und  weist  ouch  sust  nüt  anders. 

Item  Henslin  Hornusz  hat  gesworn  in  dirr  sach  ein  warheit  ze  sagende,  90 
ist  by  viertzig  jaren  alt  oder  me,  ist  gefragt  und  hat  geaeit,  das  er  mit  den 
von  Rinfelden   uszgezogen  sige  fiir  Liestal  und  sige   daselbs  in  der  hAt  ge- 
legen, als  die  gesellen  daselbs  erstochen  wurdent.    Und  meint  oucli  wol,  das 
ettlich   iüt    von  Seckingen    und  von  Bütken    daselbs  gewesen  sigent.     Und 
ouch,    als   die    von  Rinfelden    zu  Wilen    und    am  Hörn    warent,    da  wercnt  85 
ouch  Iüt  von  Seckingen  und  von  Bütken  by  inen,  aber  er  bekennet  sy  nit. 
Spricht  ouch,  dz  er  nit  ze  Wilen   were.     Seit  ouch,    das  Thoman  Schnidcr 
von  WSrr  und  sin  vetter  und  ettlich  ander   von  Wirr  da  sigent  gcsin,   die 
er  aber   nit  nennen  kan.    und  Stalder  der  metzger   sige   ouch  allwegcu  mit 
den  von  Rinfelden  uszgelüifcn,  das  wisse  er  wol  und  habe  es  ouch  zcmtcil  80 
gesechen  und  geliirt  sagen. 

Item  Hanns  Winman  von  Tigerfeld  hat  gesworn  ein  warheit  zc 
sagend  in  dirr  sach,  ist  by  drissig  jaren  alt  oder  daby,  ist  gefragt  und  hat 
gescit,  dz  er  ein  mal  mit  den  von  Rinfelden  uszgezogen  sige  für  die  statt 
usz,  und  kiment  an  ein  wasser  by  Geitrachingcn,  da  möchtend  sy  nit  35 
überkommen  und  zugent  widerumb  heim.  Seit  ouch,  dz  er  da  by  ist  ge- 
sin in  der  hüt,  da  sy  junghcrr  Peter  Offenburg  die  kflge  zß  SchSwenbui^ 
nament.  Er  hat  ouch  wol  gehört  sagen,  das  ottlich  füszknecht  von  Seckin- 
gen da  selbs  by  inen  wirent.  aber  er  kant  enheinen.  Er  seit  auch,  dz  Stal- 
der der  metzger  sige  allwegen  by  den  von  Rinfelden  gesin  und  mit  inen  40 
uszgezogen;  und  weist  ouch  sust  nutzit  anders. 

Item  Bürki  Meygcr  von  Tegerfeld  hat  geswoni  ein  warheit  ze  sagen 
in  discr  sach,  ist  by  drissig  jaren  alt,  ist  gefragt  und  hat  gescit,  das  er  mit 
den  von  Rinfelden  eins  maU  uszgcaogen  sige  und  by  inen  zu  Wilen  in  den 
bürsten  gelegen  in  der  biät,  und  momdes  sige  er  mit  inen  gen  Liestal  ge-  t& 
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zog%n,  und  Ist  ouch  daselbs  vor  Liestal  in  der  hfit  gelegen,  als  die  Wncclit 
daselbs  erstochen  wurdent.  Seit  ouch,  dz  er  mit  inen  eins  mals  us^czogcn 
sige,  als  sy  gen  GeJtrachingen  an  das  wanaer  kamcnt,  da  mochtcnd  sy  nit 
überkommen    und   Kugent   daselbs  widerumb   hdm.     Seit  ouch,   das  er  wol 

>  wisse,  das  Stalder  der  metzger  altwcgcn  mit  den  von  Uiofelden  uszgclü<Ten 
sige.  Ouch  hat  er  wo)  gehört  sagen,  dz  etüicb  fuaiJcnecht  von  Scckinge» 
daselbs  by  inen  w^rent,  aber  er  kante  ircn  entheinen ;  und  weist  oucl)  sust 
nut  anders. 

Item  Hcitzin  von  Heydegg  ab  der  Egg  usz  Brcgcntzcr  wald,  den  man 

)  ncmpt  Spilheitxin,  hat  gesworn  in  dirr  sach  ein  warheit  ze  sagend,  ist  by 
viertzig  jaren  alt,  ist  gefragt  und  hat  geseit,  das  er  mit  den  von  Kinfcldcn 
ufT  doQrstag  nehst  nach  mittervastcn  herab  ziige  bisz  uET  das  Hörn,  und  Itgc 
da  er  und  ander  gesellen  daselbs  in  den  hüten.  Also  sJclie  er  daselbs  wol 
by  zwentzig  gesellen  oder  da  by,  die  wirent  von  Seckingcn,  als  er  da  horte 

i  sagen,  aber  er  bckante  ir  nit,  und  die  selben  stiessend  zä  inen  by  Kiiifelden 
am  burggarten.  Seit  ouch,  das  ir  aller  ziS  rossz  und  zu  fusz  wftrent  wol  by 
fünfhundert  mannen,  als  man  sy  überslOgc,  und  der  selben  wircnt  by 
hundert  und  sybcntzig  zu  ross,  das  ander  wircnt  alles  fSszgescUcn,  beide 
puren    und    ander    gesellen,    bAsz    und    gut     Hat   ouch    geseit,    das  ettlich 

)  daselbs  wirent  von  Seckingen,  wand  die  selben  haltend  mützschincn 
brot,  als  man  die  bachet  zu  Seckingen  au  des  h6ptmans  hof  daselbs. 
Spricht  ouch,  das  er  wol  wisse,  schribe  man  semlichs  dem  houptman 
zä  Seckingen,  das  ettlich  von  Seckingen  by  den  von  Rinfeldcn  wcrcnt 
gesin,  das  er  des  nit  löigncte,  wand  alle  die  von  Seckingen.  die  wissend  es 

)  woL  So  denn  hat  er  ouch  geseit,  das  er  mit  den  von  Rinfelden  gen  Liestal 
Zuge  vor  wiennachten  eins  roals,  als  sy  das  vich  nament  bindet  LiestaL 
Sust  ist  er  nie  me  mit  den  von  Rinfeldcn  uszgezogen.  Und  seit  oncli  sem- 
lichs by  sinem  eyde. 

Und  wand    dis    alles  also   in    gerichts   wise   vor  uns  dem  obgcnantcn 

)  official  und  durch  die  vorgem^Iten  zügen  bcschchen  und  zQ  gangen  sind, 
in  der  mäsz  als  vor  geschriben  stät,  hand  wir  von  des  egedachten  Peters 
zem  Uleche  ernstlicher  bette  wegen  zu  merer  kuntscIiafTt  und  zügsami 
aller  vorgcschribcn  dingen  des  vorgcnantcn  hofs  ingcsigel  heissen  hencken 
an  disen  bricß,  der  geben  ist  zu  Basel  des  jares  und  tags  als  vor  staL 

>  (Am/  dem  Bug:)   Conradus  Guntfrid  notarius  hcc. 

193.  Markgraf  ^akob  von  Baden  scIUuhUt  swischen  <Ur 
Herrschaft  ösUrreich  und  ihren  Anhängern  und  der  Stadl  Basel 
(Breisacher  RichUmg).  Breisach  1449  Mai  14. 

Original  St.Urk.  tf  140$  (A).  —  Inseriert  in  ViJimus  des  Abts  X'on 
)  Llittel  d.  d.  14SO   August  2$  St.Urk.  ff  1454.  —   GUtckceitige    Copie 

Gek.   Reg.  ZZMM.  /»l.  5.-3  Copien   des  18.  jfk.  im   Besirktarchiv 

Colmar.  —  Gleiekseitiger  Aussttg  Denlsckland  B  2  I  tt  64. 

Chmel  MaterialieK   I  z,  ,iOi.  —    Tschudi  2,  $19  N^te.   —    Aitssug: 
Ocks  4,   2t.    —  *Scköpßin   liist.   Zaringa-Badensis  3,  138.   —   *Kopp 


Gtstkicktsbl.  2,  2^.  —  *Chmel  Regesten  «•  ^^(S^.  —  *Gengter  Codex  t, 
14?  (mit  falschem  Datum).  —-  *Licknowsky  rf  i4S3- 
4  hängende  Siegel:  i.  Markgraf  Jakob  von  Baden;  3.  Bischof  Friedrich 
von  Basti;  3.  Herzog  Albrecht  von  Österreich;  4.  Basel. 

Wir  Jacob  von  gotes  gnaden  markgrave  ze  Baden  und  graf  zu  Span-  8 
heim  etc.  bekennen  und  tun  kundt  offembar  mit  disem  brief;  Als  der  hoch- 
geborn  fürst  her  Albrecht  hercaog  ze  Osterrich  und  zu  Steir,  ze  Kirnden 
und  ze  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  unser  lieber  swagcr,  an  ainem,  und  die 
ersamcn  wyscn  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  dem  andern  teil  vor- 
mals uff  einen  tag,  zu  Costencz  gehalten,  durch  den  hochgeboren  fürsten  10 
hem  Ludwigen  phailczgraven  by  Ryne,  des  heiligen  reichs  erczdrugs essen 
und  heczogen  in  Beyren,  und  ettlicher  anderr  fürsten  rÄten  wilkiirüch  sind 
veranlasset  zu  usstragk  uff  den  crwirdigen  in  gott  vatter  hern  Fridrichen 
bischoff  ze  Basel  als  einen  gemeinen  mit  güchcm  zusacz  nach  ynnhalt  der 
anlasbriefc  darüber  versigelt  gegeben,  wicwol  dann  nach  übergeben  und  ver-  15 
hören  jegtichs  teils  spanns  ansprach  und  vorderung  der  obgenant  gemeyn 
zu  ettlichen  tagen  hat  gesucht  und  nit  funden  gancz  volge,  die  obgenanten 
teile  gütlich  zu  richten,  und  an  ine  sind  gclannget  der  zusacz  lutc  urteil 
und  Sprüche  zum  rechten;  jedoch  so  han  wir  mit  bysin  und  hilff  des  selben 
unsers  fründs  von  Basel  die  vorgerürten  parthien  mit  irem  wissen  und  wil-  SO 
len  aller  irrung  spSnne  z^veyung  clage  ansprach  und  vordrung,  der  sie  und 
die  die  uff  ir  yeglichs  syte  nach  begriffung  des  obgenanten  anlasses  uff  den 
egenanten  bischoff  Fridrich  zu  recht  kÄmen  und  die  in  dem  obgerürtcn 
recliten  schriftlich  übergeben  sind,  in  fründtscliaft  übertragen  gerichtet  und 
geeynet,  als  hienach  steet  geschriben.  [ij  Zum  ersten  von  der  zille,   35 

des  gleyls  und  fcylen  kauffs  wegen  sullcnt  unser  swagcr  herczog  Albrecht 
und  die  herrschaft  von  Osterrich,  die  ircn  von  iren  wegen,  und  die  so 
die  ambte  und  lannde  im  obern  Elsas  und  Suntgauw  ye  zu  zyten  ynn- 
hannd,  sich  inne  und  mit  den  dryen  stuken  gegen  den  von  Basel  und 
den  iren  halten  in  sölichen  gnaden  und  willen,  als  von  alter  harkömen  30 
ist  und  wie  syc  von  sinen  vordem  und  der  herrschaft  von  Osterrich  gehal- 
ten sind  worden,  vor  und  ee  die  ämptere  Pfirdt  und  Landser  und  Altkirch 
verphendet  wurden.  In  s6iicher  mass  sollend  die  von  Basel  und  die  iren 
inne  und  mit  dem  gleytt  und  fcylen  kauff  von  dem  selben  herczog  Albrech- 
ten, der  herrschaft  und  den  iren  von  iren  wegen  werden  gehalten  im  Brisj-  35 
gauw  und  Swarczwald.  Und  sSmlicli  n&wcrung  und  besw£rung,  die  syder 
der  czyt  der  verphanndung  der  obgenanten  cmpter  I'firdt  Landser  und 
Altkirch  fürgenomen  worden  sind,  sollend  abgetan  sin  und  hinfur  nil  mce 
geschcen.  [2]  Item  von  der  zinss  und  zehenden  wegen,  die  den  von  Basel, 

iren  burgern  und  inwonern  zugehuren,  sie  sien  geistlich  oder  wcrltüch,  die  w 
sollend  liberal  zoUenffry  fürgeen  gelassen  werden,  als  das  yewcltcn  gehalten 
und  frunüich  herkämen  ist,  doch  also  daz  der,  dersölich  zinsc  und  zehcndcn 
füret,  an  den  zollen,  ob  im  dadurch  zcfaren  gebüret  und  ine  die  recht  stra» 
dahin  trcyt,  den  zollcren  sagen  und  sinen  glauben  tun  sol.  ob  die  zoller 
des  nit  cmbcm  wAIlcn,  das  sälich  gut  alles,  so  er  füret,  zinsc  und  zehenden   45 
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8y,  umb  das  gev8rd  vcnaitten  werde.  Wurd  aber  durch  ycmand  dhcin  gc- 
vÄrd  dariniie  yetriben  und  sich  das  kuntüch  Iicrfunde,  der  sol  darumb  ge- 
strafTt  werden,  als  billich  ist.  f3|  Item  der  geczogk  iwuschend  der 

berrschaft  IQtcn  und  den  von  Basel  sol  hinfur  blibcn  und  gehalten  werden, 
fi  aJs  das  von  alter  herkSmcn  ist,  doch  hindan  gcsecrt  iinveTTCchent  ambtliitc, 
die  in  buss  und  ansprach  stunden,  auch  all  alt  aczungcn  und  bcrgangcn 
Sachen,  die  dem  der  zychen  wolt  vor  dem  gezogc  gcolTcnibaret  w^rcn  an 
den  cnudcn  dannen  er  zuhet,  darumb  sol  er  den,  die  an  demselben  cnnde 
gesessen  sind,  recht  geben  und  von  ine  ncmcn,   Wircn  es  aber  Sachen  cyn 

10  gemeyn  statt  oder  dorlT  gegen  einer  sdiiclien  personen  antrcfTcnd,  die  saclien 
sollend  vor  einem  fürstcn  von  Osterrich,  der  dann  zumal  lu  lannd  were, 
oder  sinem  lanntvogt  und  reten  iram  Elisas  berechtiget  werden.  Item  ob 
der  herren  rittere  und  knechte,  die  zu  der  herschaft  gehören,  und  der  iren 
lüte  dheiner  hinfür  in  die  statt  Basel  riehen  wiirdcn,  so!  und  mag  der  hcrre 

16  ritter  oder  knecht,  des  sAUiche  personen  sind,  der  inicndig  ist,  in  jarsfrirt 
der  ncchsten  nach  dem  zöge  die  selben  personen  hcrfordem,  und  wolt  der 
herr  ritter  oder  knechte  die  mit  tvillen  zu  Basel  nit  lassen  bliben,  und  were 
die  person  der  eigenschaft  nit  gichtig,  so  mag  der  herre  ritter  oder  edel- 
man  sie  beseczn  nach  innhalt  der  guldin  bullen  die  anfahet:   >Wir  Sigmund 

20  von  gotes  gnaden  Römischer  kunig«  etc.,  und  der  datum  wiset  >  geben  zu 
Nürinberg  nach  Kristi  gepurt  vicrciehcnhundert  jar  und  darnach  in  dem 
einunddryssigisten  jare  an  mittwoch  nach  sand  JArgen  tag.«  Und  wann 
sollich  besaczung  gcschiht,  so  sol  man  im  sullich  person  on  intragk  volgen 
lassen.     W&re   auch   der   personen   yeczund   dheinc   in   der  statt  Basel  und 

SQ  sidcr  anfangk  des  nechstvcrgangen  kriegs,  der  nach  lautt  des  obgemeltcn 
anlasses  zu  Costencz  geriebt  ist,  dahin  gezogen,  die  man  beseczcu  wolt,  sol 
man  der  besaczung  in  obgeschribmermasz  stat  tun;  doch  ob  sÖliche  per- 
sonen der  eigenschaft  gichtig  w^ren,  die  s&llend  on  besaczung  und  on 
wtdderrede  volgen  gelassen  werden.  [4]  Item  dhein  teil  sol  dem  an- 

ao  dern  intragk  tun  in  sin  gcricht  von  Qbelt^tigen  lijten  zu  richten,  doch  daz 
bedeteit  sich  herinn  halten  gutwillig,  dadurch  die  Jibelt£tcre  mit  recht  gc- 
straiTet  werden.  [5]  Item  wann    und  zu   welichcr  lyt  die  von  Basel 

oder  die  iren  umb  gichtige  zinse  zchenden  oder  andere  schulden  in  der  herr- 
schaft  und  irer  rittcrsehaiTt  lannden  und  gebieten  pfendcre  begercn  und  das 

36  an  einen  ambtman  errordcm,  sol  ein  jeglicher  amptman  an  demselben 
enndc  zustund  on  intragk  und  widderrede  den  von  Basel  phcndcrc  geben, 
die  der  schuld  wert  und  dafiir  gut  syen  ungcvcrlicb,  und  die  selben  phcnn- 
dere  sol  ein  amptman  hindersich  oder  einen  wirdt  daselbs  achttage  die 
ocgsten  darnach   stellen.     Ist    dann  sach  daz    der  zinsman    oder  schuldener 

40  in  den  selben  achdtagen  genug  tut,  wol  und  gut;  w2re  des  nit,  so  sol  der 
ambtman  alsdann  den  von  B-osel  oder  den  iren,  sopald  sie  des  begercn,  die 
selben  pfendcre  on  verziehen  und  besw£misz  geben  und  antwurtten,  die 
mögen  dannenthin  damit  tun  und  gcfarcn,  daz  sie  gctruwen  recht  zu  sind. 
Doch   ob  sich   yeniand  wyter    und  tyctfcr  darinn  vcrbricfft  hctt,   sol  herinn 

Ifi  nit  begriffen  sin,  sunder  mag  jedcrman  sincn  bricfcn  nadigecn.         {6\  Item 

tftkHB,l*Blnch  4a  SUiJr  Bu*l.     VIU  40 
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die  von  Basel  und  die  Iren  sollend  die  lierrschafft  von  Osterrich,  ir  ritter- 
schaft  und  die  iren  an  iren  wiltpÄnnen  vischenczen  holczern  und  Stein- 
brüchen allenthalben  in  iren  lannden  und  gebieten  ungeirret  lassen,  es  ge- 
schee  dann  mit  willen  der  herrschaft,  irer  ritterschaft  oder  irer  ambtlüte. 
Hett  aber  yemands  von  Basel,  wer  der  wftre,  in  der  herrschaft  oder  irer  ö 
ritterschaft  lannden  höUczere  vischenczen  oder  gutere,  darinn  er  zu  jagen, 
zu  vischen,  holcz  zu  hauwen  oder  stein  ze  brechen  hette,  sol  im  sin  recht 
und  rechtikeit  behalten  sin  ungevfcrlich.  [7]  Item  von  des  gebietens 

wegen  der  ritterschaft  in  die  statt  Basel  ist  beredt,   daz  die  ritterschaft  des 
von  den  von  Basel  überhebt  werden  sollen;  wes  sich  aber  yemand  von  der   10 
ritterschaft    gegen    der    statt   Basel    oder   den    iren   verschriben    hat   oder 
verschriben  wurden,    m6gen  die   von   Basel   und   ire   bürgere    iren   briefen, 
was    die    innhaltent,    nachgeen.  [8]    Item   die    von    Basel    sollend 

den  nüwen  wegk  in  der  Hardt  hinfur  in  eren  halten  und  mögend 
davon,  als  sie  bisher  getan  hand,  ein  bescheiden  weggelt  nemen,  doch  der  15 
herrschafft  von  Osterrich  sust  on  iren  rechten  und  herlikeyten  unsched- 
lich  und  unvergriffen.  [9]  Item  bede  teile  mögen  sich  understeen  zu  be- 
tragen, wie  sie  sich  von  der  müncz  wegen  fürbassz  gegen  einander  wollend 
halten.  [10]   Item   der  herrschaft  lüte  mögen  uff  dem  wasser  genant 

die  Wiese  floczen    und  darauf  ouch  in  den  Ryn  faren  von  dannen  fürbassz  20 
ze  faren,  der  von  Basel  halb  unbesw^rt  und  ungesumpt,  und  die  von  Basel 
sollend  davon  nit  nemen  me,  dann  von  alter  herkdmen  ist  [11]  Item 

von    der   hundtslegy  wegen  zu  Habküssin,   Bernharten    von  Rotperg  ritter 
und  die  frowen  von  Klingental  zu  Basel  antreffend  etc.,  ist  beredt,  syt  der- 
selb  Bernhart  vormals  sinenthalb  von  der  hundtslegy  wegen  zu  recht  kdmen  25 
ist  für  ainen  lanntvogt  und  der  herrschafft  r&te  im  EUsazz  und  die  sach  noch 
unuszgetragen  hanget,    so    solle   die  sache  hinfür  daby  bliben  und  an  dem- 
selben ennde  uszgetragen   werden.  [12]  Item  die  von  Basel  sollend 
die  herrschafft  an  den  gerichten  zu  Grossenhünyngen  ungeirret  lassen. 
[13]   Item   von  des   eyds  wegen,    so  die  von  Basel  der  stiflft  Basel  mannen  30 
tun  sollen,   ist  betedinget,    daz  der   stifft   manne  und  der  statt  Basel  yegli- 
chem  teyl  gegen  dem  andern  sin  recht  darinne  behalten  sin  sol.  [14] 
Item  die  von  Basel  sollend  hinfür  von  den  brotkärren,  die  ine  werdent  zu- 
gefüret,   nit  nemen   me  dann    von   alter  herkomen   ist,  und  alle  nüwerung 
durch  sie  darinn  fürgenomen  sollen  sie  abtun.               [15]  Item  dise  vorge-  35 
schriben  puncten  und  artikele  sollend  also  zu  ewigen  tagen  besteen  und  on 
intragk  oder  gevftrde  gehalten  werden.                  [16J  Item  als  yeglicher  teil 
dem  andern  hat  zugesprochen  antreffend  den  zugk  für  Lauffenberg  und  den 
übertragk    davon    gescheen,    und  als  die   von  Basel  geclagt   und   gevordert 
haben   des  schadenhalb  ine  und  den   iren  von  den  Armenyeken  zugefüget,  40 
haben  wir  beredt,  daz  dise  dry  zusprüche,   so  verre  die  die  von  Basel  und 
die  iren  gegen  dem   huse  von  Osterrich,   irer   ritterschaft  und  den  iren  be- 
rfirend,  gancz  abe  und  kraftlos  sin  sollend.            [17]  Item  einem  yeglichen 
burger  zu  Basel,  dem  da  uszsteend  kuntliche  oder  verbriefte  zinse  und  göl- 
ten, die  vor  dato  des  wydersagbriefs,  den  die  von  Basel  der  herschafft  von  45 


öaterrich  zugeschitccht  hand,  bis?  uff  die  zyt  dar  der  selb  kriegk  zu  Co- 
steocz  gcricht  ist,  sind  gefaUen  oder  licrschinen,  sollend  die  selben  zinsc 
und  gülten  von  den  schuldnini  gegeben  und  uszgericht  werden  in  vier  jarcn 
den  nfigstcn,  nemlich  ycglichs  jar  das  vierteil.  Wftre  aber  cynich  schulde, 
6  die  vor  dem  kriege  gemacht,  das  nit  zinss  oder  giiltcn  w(rcn  und  noch  un> 
beczalt  usKstünden,  desshalb  sol  yeglichcm  forderet  gegen  den  schuldcn&rn 
sin  recht  behalten  sin.  Was  aber  kuntlichc  oder  vcrbricfftc  zinsz  und  göl- 
ten in  dem  obgenanten  kriege  gefallen  und  den  schuidenJrn  nit  uszgerlcht 
sind,    daruff  sol  von  den  selben  ein  ewiger   vcrczigk    sin  und  bltben,   doch 

10  unschedlich  und  unvergriffen  denselben  schuldcnim  hemacbmals  an  iren 
briefen  haubtgut  und  den  zinscn  und  gülten,  die  sydcr  der  voi^cmelten 
ricbtung  gefallen  sind  und  fiirbaser  gcvaUcn  werden.  Hett  auch  yemands 
gelt  zinsz  oder  gulte,  die  nit  verbriefft  wfrc,  auch  koren  win  habern  und 
ander  friicht,  die  in  zyt  der  vorger&rten  vindtschaft  w^re  gcvallcn  und  von 

Ib  den  vicndcn  uffgchaben  oder  ingenomen,  das  alles  sol  auch  gancz  absin  und 
hinfur  ungefordert  bliben.  |i8|  Item  als  unser  swager  hcrczog  Al- 

brecht hat  geklagt  und  gevordert  von  der  von  Basel  bürgere  fürncmcn  de» 
geistlieben  gerichts,  das  sol  stccn  zu  usztragk  nach  lutte  des  anlasscs  zu 
Costencz  gemacht  [19]  Item  als  derselb  unser  swagcr  geclagt  und 

SU  den  von  Basel  zugesprochen  hat  von  sina  lantgcrichts  ruffs  wegen,  den  er 
mcynt  durch  sinen  weibel  zetund  haben  zu  Basel  in  der  statt,  und  das  im 
und  der  herschaft  das  geriebt  zu  saiid  Alban  s<MIe  zugehAren,  wicwol  wir  dann 
die  zwey  stukc  mit  wissen  nit  hand  mögen  übertragen,  so  haben  wir  doch  be- 
redt,   daz    unser    frund  von  Basel  der  gemeyn  sins  Spruchs  darumb  nit  bc- 

85  dflrffe  tun.  |2o|  Item  all  andere  artikele,  darumb  unser  swager  hcrczog 

Albrecht  den  von  Basel  und  dieselben  von  Basel  im  widerumb  in  recht  vor 
dem  vorgenanten  gemeynen  hand  zugesprochen,  die  in  discm  briefe  nit  sind 
gemeldet,  sollend  gancz  tod  und  absin  und  dheinteil  an  den  andern  desz 
halben  nüuicr  dhcin  vorderung  tun.  |3i]  Item  als  uff  unsers  awKgers 

30  herczog  Albrechts  sytte  dise  nachgenanten,  nfmiich  graf  Hanns  von  Tyer- 
stcin,  VVilhalm  von  Grünenberg,  Heinrich  von  Ramstcin.  Hanns  von  Mon- 
stral,  Peter  von  MArsperg,  rittere,  der  comcntcur  von  Hcytersheyn  saod 
Johanns  ordens,  die  £ppt$ssinne  zu  Ottmcrszheim  und  Masimunster,  Conrat 
von  MArspcrg,  Conrat  von  Epptingcn,  Kudolff  von  Nüwcnstein,  Hannsbcm- 

85  hart  zu  Rync.  Jacob  Trapp,    Hanns   und  Jacob  von  Schonauw  genant  Hii- 

t  rusz,  Wernhcr  von  Stouffcn,  Hannsulrich  von  Maszmünstcr  und  Bylgcr^'n 
von  Hcuwdorff,  auch  die  stctt  Brisach  Niiwemburg  Scgkingcn  Lauffembui^ 
^Jlnsiszhcim  und  die  gcmeynde  zu  Swcrczstatt  den  von  Basel,  ircn  bur^m 
und  den  ircn  vor  unscrm  frundc  von  Basel  und  den  zusaczliitcn  hand  zuge- 

40  sprochcn  und  vorderunp;  an  sie  getan,  haben  wir  berett,  daz  unser  swager  her- 
czog  Albrecht  die  cgenantcn  ritterschaft  stcttc  und  pcrsonen  geistliche  und 
wcrltlichc  umb  alle  ir  egemeldcte  clagc  und  ansprachen  gegen  den  von  Basel, 
ircn  burgern  und  den  ircn  gcschcen  gcnügig  solle  machen  und  von  irycglichem 
hcrlangcn  und  den  von  Basel  hiezwischen  und  sand  Matlieustag  nechstkünftig  in 

lü  ir  statt  schikcn  derselben  clagerc  und  fordercr  offene  uff  perment  gcschribcn 
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lind  gleüpÜcli  versigeltc  briefe,  in  den  die  selben  klagere  för  sich,  ir  erben  and 
nachkämmenc  und  menglich  von  ircn  wegen  gen  den  die  sie  band  ange* 
sprochen,  iren  erben  und  nachkamen  luter  verciyhcnd  uff  semlicb  hievor- 
^emeldct  ir  ansprach  und  forderung,  söljch  vorderung  aucb  in  denselben 
bricfen  sol  werden  benant.  An  weiichem  aber  der  voi^enanten  rittem  & 
knechten  eynigen  personen,  ouch  den  stetten  und  geistlichen  lüten  unser 
swager  herczog  Albrecht  nit  inocht  finden  das  in  obgeschribmer  niasz  abze- 
tragen,  es  w£re  umb  eins  oder  mee  stukchc,  dem  oder  den  sol  unser  fnind 
der  bischof  von  Basel  als  der  genieyoe  deszhalb  übergeben  sinen  Spruch 
nach  lutt  des  anlasses.  Uud  wellichem  under  den  vorgenanten  rittem  10 
knechten  stetten  und  geistlichen  Iilitcn  wirdet  hcrkannt  von  den  von  Basel, 
iren  bürgern  oder  den  iren  ettwas  zugcscheen,  den  oder  die  sol  unser  swa- 
ger ablegen,  also  daz  die  von  Basel,  ire  bürgere  und  die  ircn  yc  solicher 
vordrung  und  ansprach  ledig  und  los  sin  und  steen  und  ine  die  quittbnefe, 
als  vorsteel  gesehriben,  übergeben  werden  sollend.  Dagegen  sollend  die  15 
von  Basel  uff  sich  nenien  und  abtragen  sollichc  zusprQchc,  die  ir  bürgere 
und  die  iren  an  unscm  swager  herczog  Albrechten,  und  die  selben  von 
Basel,  auch  ir  bürgere  und  die  iren  an  die  obgeraelt  sin  ritterschafft  stcttc 
und  andere,  die  zu  im  sind  gewant,  und  sich  selbs,  ire  bürgere  und  die 
iren,  on  schaden  unsers  egenanten  swagers  und  der  vorgenanten  zu  im  ver-  30 
haft,  auch  bcnügig  machen  und  in  obgeschribner")  masz  und  zyt  verzyghungs 
und  quittbriefc  zu  Friburg  imm  Briszgow  übergeben.  MSchten  aber  die 
von  Basel  an  iren  burgern  und  den  iren,  einem  oder  mee,  nit  finden  das  in 
obgeschribmer  masz  gutlich  abzetragen,  es  w5rc  iimb  eins  oder  mee  stuk- 
che,  dem  oder  den  sol  auch  unser  frund  von  Basel  des  halben  übergeben  25 
sinen  Spruch  nach  lutt  des  anlasses.  Und  wellichem  der  von  Basel  bürgern 
oder  den  iren  wirdet  erkannt  von  unserm  swager  herczog  Albrechten,  der 
vorgenanten  seiner  ritterschaft  stetten  und  andern  ettwas  zugescheen,  den 
oder  die  sollend  die  von  Basel  in  obgeschribmermass  auch  ablegen,  also 
daz  der  obgcnant  unser  swager,  sin  ritterschafft  stctte  und  andere  die  sinen  30 
yc  solicher  forderung  und  ansprach  ledig  und  losz  sin  und  stccn  und  die 
quittbricf  übergeben  werden  silillcnd,  als  vor  stet  gesehriben.  Doch  so  sol- 
lend die  ansprachen  zwischen  den  von  Basel  Bri.sach  Nuwemburg  Segkingen 
und  Lauffemberg,  das  gefcrt  des  Ryns,  zolle  und  eehaffte  berürend,  uff  un- 
serm frundc  von  Basel  steen  zu  usztragk  nach  innhalt  des  egemclten  an-  86 
iasses.  [22]  Wir  haben  auch  beredt,  daz  die  von  Basel  unserm  vor- 

genantcn  swager  herczog  Albrechten  sechs  und  zweynzigk  twsend  guldin  lihen 
sollend,  ncmlJch  vicrtuscnt  uff  sand  Johanns  tag  zu  sunngechten  und  zwcy  und 
zweynczigk  twsent  uff  sand  Matheus  tag,  alles  nechstkunfftig,  zu  losung  der 
^mbtcre  Pfirdt  und  I.annd.ier,  als  sie  sich  des  gegen  im  hand  verschribcn;  40 
und  daz  dersclb  unser  swager  dagegen  die  von  Basel  söUich.s  gelts  ver- 
sichern solle  nach  innhalt  der  nottcln,  der  wir  sie  haben  geeynet,  der  yeg- 
licher  teyl  eine  usz  des  andern  cancellary  bandt  geschrifft  hat  in  glicber 
form.  [23]  Item  wir  haben  auch    umb  merers  guts  willens  zwischen 
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den  obgenaoten  partntcn  zuwachsen  und  ine  und  den  lanndcn  tu  nuct  sie 
mit  einander  übertragen  einer  frundtschaft  und  ver^tentnisse  nach  ynnhalt 
der  bricfe,  die  sie  deshalb  einander  band  vcrsigclt  geben,  wisend  wie  sie 
und  die  tren  sich  ettliche  jaaal  gegeneinader  sollend  halten.  [24]  Für- 

5  baser  haben  wir  auch  berctt,  daz  der  obgenant  tinser  swager  herciog  AI- 
brecht  an  dem  allcrdurchluchtigisten  Fürsten  unscrm  allergnedigstcn  hcrren 
hem  Fridrichcn  Romischen  kunig  und  an  dem  hochgcbom  fürstcn  hcrciog 
Sigmunden  auch  herczogcn  zu  Ostern ch  sol  herlan^cn  derselben  herrn 
offene  uff  pcrment  gesclmbn    und  mit  iren  angehencktea  insigeln  versigeltc 

10  brieffe  uff  form  ungeverlich  nach  wisung  einer  nottel,  der  wir  die  voige- 
nanten  parthien  auch  haben  geeynct,  und  der  ycglichcr  teil  des  andern 
handtgeschrift  hat,  in  den  sie  für  sich  und  ire  erben  iren  gunst  und  willen 
gebend  und  tugend  zu  allen  disen  hievorgeschriben  übertragen  richtungen 
und   verschribungen.      Dieselben    bewilligungsbrief  dann  den  von  Basel  mit 

15  dem  schultbrjefe  über  die  sechs  und  zwcynzlgk  twsent  guldin  sagende  sol- 
lend werden  zugefüget  gegen  fibenjehen  der  iwey  und  zwcynrigk  twaent 
guldin,  die  sie  unserm  swagcr  uff  sand  Matheus  tag  geben  sollen  in  obgc- 
schribmcrmasz.  Aller  diser  dinge  zu  warem  urkund  han  wir  mar^raf 
Jacob    obgenant    und    wir    Fridrich    von    gotes    gnaden    bischoff   zu    Basel 

SO  von  begerung  wegen  des  egenanten  herczog  Albrechts  und  durch  bete 
der   von  Basel    unsere   insigele   tun   henckcn   an  disen  bricf.  Wir  Al- 

brecht von  gottes  gnaden  herczog  ze  Ostcrrich,  ze  Steyr,  zu  Kcmdcn 
und  ze  Krain,  graf  zu  Tirol  etc.  etc.  an  einem,  und  wir  Hanns  Rote 
rittcr    burgeimcister,    der    rate    und     die     gemeyndc    der   statt   Basel    am 

25  andern  teil  herkennen  auch  und  tun  kundt  offcmbar  rait  disem  bricf,  wie 
der  obgenant  unser  lieber  swager  und  gncdigcr  herre  marggraf  Jacob  zwu- 
schend  uns  getedingt  beredt,  uns  gencht  gceynt  und  iibertragen  hat,  als  hie- 
vor  stcet  geschriben,  daz  das  alles  ist  zugangen  und  gcschccn  mit  unser 
bcidcrsttt    wissen    und    gutem    willen,    den    wir    daran    in   kraft  diss   brieb 

30  tund  und  geben  (ur  uns,  unsere  erben  und  nachkömcne.  Und  wir  herczog 
Albrecht  gercden  by  unsem  fürstlichen  wirdcn  und  cren  für  uns  und 
unsere  erben,  und  wir  burgcrmeister  rat  und  gemeyndc  zu  Basel  globen 
und  versprechen  für  uns  und  unsere  nachkomene  by  truwcn  an  cide 
statt    stite    vest    uffrecht    und    volliclich    zuhalten    und    zuvoUefuren,     was 

36  von  unser  jeglichem  teil  hievor  stecl  geschriben,  und  dawider  nymmer 
zutund  noch  zugescheen  schaffen  in  dheine  wise  von  dheinericy  sach 
wegen,  in  allen  disen  dingen  gcvfrde  und  argelistc  ginczlich  verm^-tten. 
Und  des  alles  zu  merer  urkund  und  bestattung  han  wir  herczog  Al- 
brecht unser  insigel  tun  hencken  und  wir  burgcrmeister  rat  und  gemeyndc 

40  tu  Basel  unser  gemeynen  statt  insigel  gehennckt  an  disen  bricf,  der  zween 
sind  gliche  steend  und  gegeben  zu  Brisach  uff  mittwoch  nach  dem  sunt^ 
als  man  in  der  heiligen  kirchen  sang  Cantatc  und  zaitc  von  Cristi  unsers 
lieben  hcrren  gepurt  twsend  vierhundert  vJerczigk  und  nun  jare. 
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wurden,  den  von  Basel  lu  wissen  wurd  ßctan,  soücnt  die  von  Bas«!  und 
die  iren  wyddcr  uns  und  die  uiiseni  aber  nyemand  hillf  rat  bystannd  noch 
enthaltnusz  ttin  in  dhcin  wisc.  Hcrwydderumb  wurden  wir  die  vorgenanten 
burgermc ister,  der  rat  und  die  gemeinde  der  statt  Basel  mit  jemand  in  un- 
f>  fruntschafTt  kamen,  daz  wir  oder  die  unsem  anticngent,  und  umb  süllich 
sach  recht  butend  uff  einen  Römischen  kÖnig  oder  gemeyn  kurfürstcn  oder 
ir  einen  allein  oder  einen  fürsten  von  Ostcrrich  oder  der  drycr  bischove 
aincn  Costencit  Basel  oder  Straszpurg  mit  güchem  zusaoc  oder  sust  uff 
einen    unparthielichen    des    heyhgcn    richs    fürsten    oder    uff   einen  burgcr- 

10  meistcr  und  rate  zu  Costcncz  oder  meistcr  und  rate  der  stettc  einer 
Straszpurg  oder  Colmar,  und  das  unserm  obgenantcn  gnMigcn  herren  von 
Osterrich  oder  sincn  erben  oder  irem  lanntvogt  oder  anwalt  auch  ge- 
wissen tötend,  vor  und  ec  wir  mit  unserm  widderteil  zu  vindtschaft  k^icnt, 
sollend   dieselb  unser  gncdigc  herrschafft  und  die  iren  auch  nyemand   wyü- 

IK  der  uns  und  die  unsern  hillf  rat  bystand  noch  enthaltnusz  tun  in  dhcin 
wise.  [3]  Wurde  aber  yemand  anders  uns  oder  den  unsern  dhcin  vindt- 

schaSt  oder  wydderdryesz  zufügen  und  wir  demselben  recht  bieten  wur- 
den u(i  die  oder  der  einen,  als  vor  stet,  und  daz  der  obgenantcn  unsrcr 
gnedigen   hcrrschaffi  oder   irem  lanntvogt  zuwissen  tetend,   vor  und  cc  wir 

SO  gegen  unsertn  wydderteil  2u  s2ml:chcr  vindtschafft  uczit  fürncmend,  alsdann 
sollend  die  herrschafll  und  die  iren  widder  uns  und  die  unsern  auch  nye- 
mand hilff  rat  bystand  noch  enthaltnösz  tun  in  dhein  wysc,  alle  gev^rde 
herinn  g^ncziieh  uszgescheidcn.  [4]  Wurden  aber  wir  hcrczog  Albrecht 

mit  den  von  Basel  gemeinlich  hinfur  dheinerlei  stÖsz  oder  spjnne  gewinnen 

S5  umb  Sachen  gemein  herrschafft  antreffend  und  die  sölich  uszgetragcn  ar- 
tikele  und  stucke,  als  in  sunderhcit  die  verbriefft  und  versigelt  sind,  nit  be- 
rurend  wfren,  die  sollend  uszgetragen  und  berechtiget  werden  vor  der 
drcyer  bischove  ainem,  nSmIich  von  Costencz  Basel  und  Straspurg, 
wcllichen    die    von  Basel    bcnemmen    werden,    mit    einem   geliehen   zusacz, 

30  ob  dieselben  spanne  durch  die  in  fruntschafft  nit  hingeleit  werden  m6ch- 
tent.  Is]  Dcszglcich  herwiderumb  wurden  wir  burgcnncistcr  rat  und  ganez 
gemeinde  zu  Basel  mit  dem  obgenantcn  unserm  gnädigen  hcrm  hcrczog  Al- 
brechten  oder  sinen  erben  gemeinlich  hinfur  dheincricy  st6sz  und  spanne 
gewynnen  umb  Sachen  gemeyn  statt  antreffend  und  die  auch  sällich  voi^e- 

95  schribcn  uszgetragcn  artikele  und  stucke  nit  berürcnd  wercnt,  die  sollen! 
auch  uszgctragen  und  berechtiget  werden  vor  der  obgenantcn  drier  bischAve 
einem,  wclichcn  ein  herrschafft  benennen  wirdct,  auch  mit  einem  glichen 
zusact,  ob  dieselben  spinne  nüt  in  der  fruntlicheit  hingeleit  mochtcnd 
werden.  (6|  Wurd  aber  ain  statt,  ein  edelman  hcrrc  rittcr  oder  knccht 

40  oder  sust  einzige  pcrsoncn  mit  gemeiner  statt  Basel  uczit  zutund  gewinnen, 
das  auch  die  obgcschnbcn  uszgetragcn  stucke  und  artikde,  so  in  sundcrlieit 
verbriefft  und  versigelt  sind,  als  vor  steet,  und  darczu  eigen  erbe  lehen 
dingh6ve  guterc  zinszc  gultc  schulden  und  zcheanden  nit  berürcnd  w^re, 
das  sol   üszgestragcn    und   vcrrechtiget  werden    vor  einem    gemeinen  mann, 

46  so  der  cleger  iisz  der  von  Basel  reten    wcelcn  und  benennen  sol  und  mag. 
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und  der  vor  datum  diser  uberkömnt'isse  solichs  nit  versworen  habe,  auch 
mit  einem  glichen  zusacz,  ob  dieselben  spcnne  durch  die  in  der  g&tUcbeit 
nit   mochten  hingelegt  werden.  [7]  Desgelich  wurd  gemein  statt  Basel 

mit  einem  edelman  herren  ritter  oder  knechte  oder  einczigen  personen  uczit 
zutund  gewönnen,  das  auch  die  obgemelten  uszgetragenn  und  andere  vorge-  A 
mclten  stucke  gutcre  und  Sachen  nit  berurend  werc,  das  so!  auch  uszge* 
tragen  und  berechtiget  werden  vor  einem  gemeinen  mann,  so  wir  die  ob- 
genanten  von  Basel  uaz  der  herrschafft  rfiten  wcclcn  und  benenunen  mo- 
gent  und  sollend,  der  auch  sdlichs  als  vor  stect  nit  versworen  habe,  mit 
aincm  geliehen  zusacz,  ob  die  sachen  durch  dieselben  in  fruntschaft  nit  10 
mAchten  werden  hingeleyt  [8]  Und  sol  unser  yeglicher  teil,   nemlich 

wir  hcrczog  Albrecht  und  ivir  der  burgermeister  rat  und  die  gemcynde  der 
statt  Basel,  die  sinen,  so  ye  zu  czyten  zu  gemeinen  genemmet  werden,  dar- 
czu  halten  und  wiscn,  sich  der  sachen  anzenemcn  und  furderlichen  tage  zu> 
seczen  und  den  nach  saczes  recht  kurczen  usztragk  ze  geben.  Die  selben  16 
gcmeynen  sollend  auch  in  irem  spnich  irer  eyde,  damit  sie  dann  zemote 
iren  öbrirn  verbunden  werent,  erlassen  und  ledig  sin.  (9]  Wurd  es 

sich  auch  hinfür  dheinest  fügen,  daz  u6f  unser  teilen  einem  oder  die  uosera 
von  jemand  dheiuerley  angriffe  besdiehent,  so  sol  ycttweder  tcyle  dem  an- 
dern sölich  namen,  auch  gefanngen  und  die,  so  sÖllich  angriffe  getan  het-  aO 
tent,  so  verre  man  die  begreiffen  mag,  ungevfiriich  in  ainen  gerichten,  so 
wir  oder  unsere  ambtiüte  derselben  gerichte.  die  darinn  zura  nechsten  wer- 
den erlangt,  des  innen  werdent,  nach  vermögen  zum  rechten  uffenthalten; 
und  wo  man  söUiche  gefanngen  oder  namen  also  argkweniclich  füren  vinden 
wirdet,  daz  darczu  getan  werden  sol  mit  einem  lanndsgeschrey  an  die  35 
glocken  zeslahen,  oder  sust  als  gcwöndlich  ist,  daz  solich  namen  gefanngen 
und  die  so  söiichs  füren  zum  rechten  uffgehalten  werdenn.')  [10]  Dodi 

uff  beiden  sitten  herinn  vorbchebt  einen  jeglichen  Römischen  keyser  oder 
küuig  und  ein  jeglichen  bischoff')  ze  Basel,  die  dann  ye  zuczeiten  werdent 
sin,  und  alle  verpüntnüssen  und  vcraynigungen,  so  uff  beden  teilen  vor  dato  80 
diser  übcrkämenisz  mit  jemand  anderm  gemacht  und  ingangen  sind,  also 
daz  jetweder  teile  inn  haltung  derselben  seiner  aynungen  und  büntnüsse 
von    dem    andernteil   unberechtigct  ungevftrlich    möge  genug  tun.  Und 

wir  herczog  Albrecht  gereden  by  unsem  fürstlichen  wirdea  für  uns  und 
unser  erben,  und  .wir  burgermeister  rat  und  gemeynd  zu  Basel  globen  3& 
und  versprechen  für  uns  und  unsere  nachkomene  bey  giften  truwcn  an 
cyde  statt,  stit  vest  ufrecht')  und  v&liiclich  zuhalten  und  zuvollefüren,  was 
von  unser  jeglichem  teil  hicvor  steet  gcschriben,  und  dawidder  nummer  je 
tundc  noch  zugeschcen  schaffen  in  dhein  wise  von  dheinerlay  sacli  wegen, 
in  allen  disen  dingen  gevcrde  und  argeliste  g£nczlich  vermytten.  Und  40 
des  alles  zu  warem  urkund  han  wir  herczog  Albrecht  unser  insigel  tun 
hcnnken  und  wir  burgermeister  rat  und  gemeynd  zu  Basel  unser  gcmaia 
statt  insigel  gchcnnckt  an  disen  brief,  der  geben  ist  zu  Brisach  uff  mittwoch 
nächst  nach   dem  suntag  als   man   in   der  heiligen    kirchen   singet  Cantate. 


des  jars  nach  Kristi*)  unsers  lieben  herren  geburt  twscnt  vierhundert  vier 
czigk  und  nun  jarc. 

195.      Markgraf  Jakob    von  Baden    schüdiiet   swisehen    dtr 
Stadt  Basel  und  Wilhelm   von  Grünenberg,    Thomas   von  Faiken- 
6  stein,    Hans   von  Reehberg,    Balthasar  von  Blumemck,    Hans  von 
Bolsmkeim.  Breisach  144^  Mai  14.. 

Originale  St.Urk.  «•  1406  (At)  und  StA.  Aarau  Archiv  FricJital  16 
deutsch  (A3).  —  'Statlhaitereiarehiv  Imtsbrutlt  Schafsarchiv  4,  796 
(16.  yahrhunderl). 

10  Hängende  Siegel  des  Markgrafen,   Bischof  Fritdriehs  von  Basel,  der 

j  oben  Genannten  und  Basels  (sutn   Teil  serbrochen  Ai). 

Wir  Jacob  von  gottes  gnaden  marggraf  zu  Baden  und  grave  zfi  Span- 
heim etc.  bekennen  und  tun  kiindt  oflembar  mit  discm  bricfe:  Als  zwuschen 
Wilhelmen   von  Gn'incmberg  ritter,   Thoman    von  Falckenstcin  fry,    Hansen 

16  von  Rechberg  von  Hobenrechbcrg,  ßatthasarn  von  Blünincck  und  Hansen 
von  Bolsenheim,  die  Rynfelden  gewonnen  und  das  cttlichc  zyt  tnngehabt 
hand,  an  einem,  und  den  ersamen  wisen  burgeimeistcr  rate  und  gcmcynde 
der  statt  Basel  dem  andern  teil  herwachsen  ist  irrung  unwlllc  und  ofTcn 
vehde,  das  wir  da  mit  hllGT  des  crwirdigen  unsers  lieben  besundcm  fnindes 

9ü  hern  Friderichs  bischofTs  lu  Basel  dieselben  parthycn  mit  ircm  wissen  und 
willen  haben  übertragen,  also  das  sie  und  bcidersite  ire  helffere,  hclffcrs 
hclffere,  die  ircn  und  werc  hcrinn  zö  ir  ycglichem  teil  gcwant  und  vcrdach 
gewest  ist.  güitlich  ganci  und  lutcr  gerichtet  und  gcslichtct  sin  und  bliben 
s61Iend  diser  obgcrürten  vindtschatTt.  und  was  sich  von  der  zyt  an,  als  Ryn- 

36  felden  wardt  gewonnen,  bisz  uff  die  vindtschaift,  auch  in  derselben  vindt- 
schafft  hat  hei^angen  mit  todtslage  brande  namc  oder  anderer  beschädigung ; 
und  das  dheynteil  noch  jemand  von  sinen  wegen  an  den  andern  umb  sol- 
Uche  geschichten  und  sachen  numer  dheyn  forderung  oder  ccfcrung  solle 
fumcmcn  oder  tun,  weder  mit  noch  on  gcricht;  auch  das  von  beidcnteilcn 

30  alle  gefangene,  die  in  dtscm  kriege  von  beiden  parthien  gefangen  sind  wor> 
den,  ungeschacEt,  dann  atleyn  ir  zimlich  aczung  zQbczalen.  uff  ein  siecht 
alt  urfchdc  ledig  gesagt  und  gelassen  werden  sollend,  und  alles  ungcgcbcn 
scliaczgelt  und  brandtschacigeit  ungegeben  blibe;  und  ob  jemands  dafür 
bafft  were,  der  solle  des  loss  sin,  alles  ungcverlich.     Und  des  iß  warem  ur- 

95  kund  so  han  wir  marggraff  Jacob  und  wir  Fridciich  von  gotts  gnaden  bi- 
sclioff  7.»  Basel  von  bete  wegen  der  obgenanten  parthien  unsere  insigele 
tun   hcncken  an  disen  bricff.  Und  wir  obgcnante  Wilhelm  von  Grü- 

ncmbcrg  ritter.  Ttioraan  von  Valckcnstcin  fry,  Hans  von  Rechberg  von 
Hohcnrechberg,  Balthasar  von  Blijmneck  und  Hans  von  Bolsenheim  uff  ein, 

40  und  wir  Hans  Rot  ritter  burgermeistcr,  der  rate  und  die  gemeinde  der 
statt  Baäcl  die  andere  parthic  beckennen  auch  und  tQn  kundt  offembar  mit 
disciD  briefe,  das  &\se  hievorgeschribcn    richtung  ist  gescheen  mit  unserm 

IM.     ■)  RaiMT  A. 
U>kintf*iibii<h  .1«  Sinti  Ha»!.     VII.  Ji 
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wissen  und  willen,  und  gereden  und  versprechen  by  unscrn  guten  truwen 
an  eide  statt,  semlich  richtung  getruwlich  und  ungeverlich  zuhalten  und 
dawiddcr  nit  zijtund  noch  zügescheen  schaffen  in  dhcin  wise,  on  alle  ge- 
verde,  und  haben  des  zu  merer  vestigung  von  beidenteiln  unsere  insigele 
auch  gehenckt  an  disen  brieff,  der  zween  sind  in  glicher  form  und  unser  yeg- 
lichemteil  einer  gegeben  ist  zu  Brisach  uff  mitwoch  nach  dem  sondag  als 
man  in  der  heiligen  kirchen  sang  Cantate  und  zalt  von  Cristi  unsers  lieben 
Herren  geburt  dusent  vierhundert  viertzig  und  nun  j'are, 

196.  Markgraf  Jakob  von  Baden  erkennt  als  Schiedsrichler, 
dass  die  Stadt  Rhcinfelden  sich  dem  Hersog  AlbrcclU  von  Osler-  U] 
reich  wieder  unterwerfen  soll  als  eine  vom  Reiche  dem  Hause 
Österreich  verpfändete  Stadt,  gegen  Bestätigung  ihrer  Freiheiten. 
Es  besiegeln  u.  a.  auch  Basel  -und  Strassburg  von  begerunge  und 
bette  wegen  der  parthien,  die  wile  soÜcher  vorgemeldeter  Übertrag  mit  unsenn 
wissen  und  by  sin  unser  botschafft,  die  wir  darzu  hatten,  geordenet  zugangen 
und  gescheen  ist.  Breisack  1449  Mai  14. 

Gleichzeitige  Copie  Geh.  Reg.  A  If  0  pag.  103.    Überschrift  Der   von 

Rinfcldcn  richtunge. 

Tsckuäi  2,  $33  Note.  —  Auszug:   Oc/ts  4,  31.  —  *  Abschiede  2.  233  «• 

JS^b. 

197.  Festsetzung,  dass  Bischof  Friedrich  von  Basel  in  den 
Streitpunkten  zwischen  Österreich  und  Basel,  die  in  der  Breisacher 
Richtung  (tf  i^j)  nicht  erledigt  sind,  bis  zum  25.  August  sein 
Urteil  sprechen  soll.  —  144^  Mai  16. 

Originale  Papier  Neben  Reg.    V  IT  SS  und  GLA.  Karlsruh. 

Aufgedrückte   Siegel   des  Bischofs  von   Basel,  Hersog    Albrechts  von 
Österreich  und  Basels  (Secret). 

Es  ist  zewissen  :  Als  zwüschen  dem  durchluchtigen  hochgebornen  für- 
sten  und  herren  hertzog  Albrechten  hertzogen  ze  Osterich  etc.,  den  sinen 
und  die  im  zeversprechen  standen  an  einem,  und  den  ersamcn  fürsichtigen  30 
wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel,  den  iren  und  die  inen  zever- 
sprechen standen  des  anders  teils  ettwemenig  uffschlag  und  erlengrungen 
in  der  sach,  der  sy  ze  bedcr  sidt  uff  den  hochwirdigcn  herren  hem  Frid- 
richen  bischofen  ze  Basel  als  einen  gemeinen  nach  lut  des  anlass  komen, 
beschehen  sind  und  die  selb  sach  durch  den  hochgebornen  fürsten  und  herren 
hem  Jacoben  marggrafcn  ze  Baden  und  grafen  ze  Spanheim  mit  beder  par- 
thyen  wissen  und  willen  gütlich  gericht  ist.  ussgenomen  die  artikelc  die 
zÄll.  ehaflftig  sachen  und  das  gefert  uff  dem  Rin  von  der  stctten  wegen 
Louffemberg  Seckingen  Nüwemburg  und  Brisach,  nach  dem  das  von  den 
parthyen  vor  dem  gemeinen  und  den  zusatzlüten  in  geschrifft  übergeben  ist, 
antreffend,  und  von  der  von  Basel  burger  fürneraen  des  geistlichen  gerichts 
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ze  Basel  wegen,  als  denn  der  selb  artikel  in  den  Übertrags  bricren  vermel- 
det ist,  ouch  ob  yemand  von  eintzigen  personen  uff  beden  teilen  rechtlicher 
spriich  bcgeren  wurd  umb  stn  sachen,  das  s61ichs  alles  uff  dem  gemeinen 
nach  liit  des  anlass  ze  usstrag  belibcn  sol,  als  das  die  übertra(Ts  brief  inn- 
ö  halten:  Da  ist  durch  bcd  obgenant  teil  verwilliget  worden,  das  der  gemein 
die  Sachen  der  zdllen  chaffte  und  gefcrts  halp  uff  dem  Rin  und  des  geist- 
lichen gerichts  nach  lut  des  anlass  und  der  richtung  bricfcn  mit  siner  urteil 
entscheiden  ussrichtcn  und  dem  nachgön  sol  hiezwischen  und  unserer  lieben 
fröwen  tag  assumpcionis  schierst  künfftig.    Und  was  der  übrigen  stucken  im 

10  rechten  hangend,  ob  da  entweder  teil  voi^enant  mit  yemand  der  sinen,  die 
sdlichs  berürt,  in  gütlikeit  nit  m6cht  überkomen,  sol  man  dem  gemeinen 
verkünden  und  zewissen  tSn  ouch  biezwi^schen  sand  Johaims  Baptisten  tag 
n£chst  kAnfftig,  und  sol  ouch  alsdenn  der  gemein  sine  spriich  über  solich 
verkündte  stücke  ubei^eben  untz  tu  unserer  lieben  Trüwen  tag  assumpcionis 

15  vorgenant  nach  lut  der  richtung  briefeu  und  des  anlass  vorgcraclL  Doch 
so  sol  disc  crlengrung  und  verwilligung  der  genanten  stucken  und  sachen 
halp  beden  parthyen  an  irem  rechten,  ouch  dem  anlass  deshalp  in  alten 
sinen  puncten  und  artiklen  und  allen  urteilen  abschcidungcn  erlengrungen 
und  verwilligungen    vormals  in  disen  sachen  beschehen    unschedlich  sin  on 

aü  all  gevdrd.  Des  ze  urkund  so  sind  diser  zedcl  dry  glich  gemachet,  der 
einer  dem  gemeinen,  der  ander  dem  genanten  fürsten  und  herren  hcrt^og 
Albrechten  und  der  dritt  der  statt  Kasel  geben  und  all  dry  mit  des  ge- 
meinen, des  fürsten  und  der  statt  Hasel  insiglen  besigelt  sind.  Beschehen 
an  fritag  nach  dem  sonntag  als  man  sang  in   der  heiligen  kirchen   Cantate 

35  etc.  nach  ostern  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  viertxig  und  nun  järc. 

Wunewaldus. 

198-  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Ftinft  betreffend  die  Anlage  einer  Dohle  von  einem  Hause 
beim  Barfüsserkloster  in  den  Birsig.  —  /^/j»  Mai  it. 

30  Original  Sl.Urk.  tf  '40^. 

Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Wir  Hans  Rot  ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt  Basel  tund 
kunt  menglichem  mit  disem  brief,  daz  für  uns  kommen  sind  die  erbern 
Claus   Helprunn,    Hans  Gemler,   Burekart    Besserer,    Hans  Stüber   der    zim- 

3ä  berman  und  Rcinhart  der  murer,  unsere  bürgere,  die  funff  so  von  unser 
stett  wegen  über  die  büw  gcseczt  sind,  und  band  uns  vcrkundt,  wie  dax 
Hans  Güder,  wonende  in  dem  huse  genant  Gränegk,  gelegen  zu  Basel  by 
der  Barfuszen  closter.  als  man  von  den  gcrwem  zcn  Barfuszcn  gan  will, 
uff  dem  ort  gegen  Bdcklis  des  brotbcgken  seligen  husz  über,   ein  tolen  ust 

40  dem  Icellcr  desselben  huscs  durch  die  gemeine  strasz,  als  man  ler  nüwen 
sch.il  abhin  git,  uncz  in  den  Birsich  undcrstandcn  hette  zemacheit,  die  sA- 
lich  Wasser,  so  in  den  selben  sinem  ketler  under  allen  malen  k£mc  und  ent- 
spränge, in  den  Birsich  trüge.     Da  aber  der  genanten  unser  statt  lonlierren 
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von  irs  ampts  wegen  meintent,  daz  Hans  Gfider  s61ich  tolen  also  durch  die 
gemeine  sträsz  und  der  statt  almend   uncz  in  den  Birsich  nit  richten  noch 
machen  sdlte,   wand  es  harmals  infallen  und,    als  man  die  selbe  strasz  vast 
bruchte,  schaden  davon  ufferstan  möchte.    Da  so  habent  nu  die  obgenanten 
fünffe  sSlichs  eigenlich  besehen  und  darumb  erkent,    daz  der  egenant  Hans  5 
Gäder  soliche  tolen,    so   er  also   angefangen   hatte  ze  machen,   nach  siner 
notdurfFt  wol  machen  und  volbringen  möchte,  doch  also  daz  er  sölichs,    so 
er  da  gegraben  und  uffgebrochen  hette  oder  noch  tun  wurde,  von  dem  ege- 
dachten  husz  Grunegk  uncz  in  den  Birsich  in  der  masz  widder  zfi  machen^ 
daz  beseczen  und  nach  aller  notdurfFt   in  sim   kosten  versorgen  solle,    daz   10 
harmals  der  gemeinen  statt  dehein  schade  davon  ufferstande,  ouch  den  usz- 
gang  der  selben  tolen,  so  durch  die  mur  by  der  Stegen  die  by  Siglis  husz 
in  den  Birsich  gät,    mit  einem  kannel  versorgen,    daz  semmlich  wasser,  so 
von   der  egemeinten   tolen   kommen  wird,    der    mur    da  durch  der  uszgang 
gebrochen    ist  und  ouch  der  Stegen   daselbst   deheinen  schaden  bringe  und   15 
daz   wasser  sinen   gang   gehaben    möge.     Beschehi  es  ouch  deheinest,   daz 
söliche  tolen  innfiele,  sich  saczte  oder  sust  dehein  kumber  davon  uiferstunde, 
wie  sich  daz  machen  würde,  sol  Hans  Guder,  oder  wer  ye  ze  ziten  daz  husz 
Grüneg  besiezen  wird    oder    innhette,    in   sim  kosten  widder  schaffen  ge- 
machet und  abgeleit  werden.  Und  wand  ouch  die  vorgenanten  funff  30 
disz    alles    also    erkent    band,    harumb    so    wellent  wir   und  gebietent   daz 
also  gehalten  werden.     Des  zu  urkund  so  band  wir  unser  statt  insigel  tfin 
hengken  an  disen    brieff,    der  geben   ward  an  der  nechsten  mittwuchen  vor 
sant  Urbans  tag  da  man  zalt  nach  der  geburt  Cristi  vierczehenhundert  vier- 
czig  und  nun  jare.  25 

199«  Das  weltliche  Gericht  zu  Mainz  erkennt  im  Prozesse 
des  Arnold  Gelthusz  genant  zum  Echtzeler  gegen  die  Stadt  Basels 
vertreten  durch  Leonhart  Scholler,  auf  Auszahlung  von  jährlich 
26  Gulden  nebst  rückständigen  ij  Gulden  wegen  eines  Gülte-- 
briefs  über  jene  Summe  als  Leibgedinge  ßir  Heinz  und  Clese  Dulin,  30 
von  denen  der  Kläger  den  Brief  durch  Kauf  erworben ;  nach  Ver- 
handlungen am  21,  April  und  2j.  Mai,  die  wiedergegeben  sind 
Publicatum  anno  prenotato  [l^^pj  sabbato  proximo  post  festum  Ascensionis 
domini.  Mainz  144.^  Mai  24. 

Original  St.Urk,  tf  1408.  —  Gleichzeitige  Copie  Geh.  Reg.  B  I  V*.       35 

5  hängende  Siegel:  i.  Volprecht  von  Dersz  camerer  zu  Mentz;  2.  Jacob 
Wertheim  weltlicher  Richter  zu  Mainz;  3.  Heinrich  Bock  desgleichen; 
4.  Johann  Gransz  desgleichen;    5.  Clasz  Schenckenberg  desgleichen. 

200«    Die  Brüder  Peter   und  Konrad  von   Morsberg   Ritter 
entsagen  ihrer  auf  dem  Rechtstage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  40 
Klage  ^    die  in  dem  register  darüber  gemachet  vermerkt  worden,    da   sie 


gemäss  der  Breisaeker  HiefUung   ihre  EHtsehöHtguHg  dem  Hersog 

Atbreeht   von  Österreich   üher/assen    haben   (unser  —    jtflspnich  und 

vordrung zfl  —  —  hertzog  Albreditcn   verfangen  und  die  zA  sincn 

gnaden  genblich  gesetzt  haben  uns  darumb  abzctragen). 
6  Frriburg  i.  S.  /y/j)  7k«i  /, 

Original  Sl.Urk.  ff  140g. 

Hängende  Siegel  der  beiden. 

201  •      Hcmmannus    OITcmburg    milcs,    Nicolaiis    de    Baden     anniger, 
Ludmannus    Mcltingcr,    Petrus    Gatze    monetarius    et   Johannes  Waltcnhcin 

10  provisor  —  —  priorissc  et  conventus  monasterii  ad  I^pides  civitatis  Basi- 
liensis  et  nomine  carundcm,  Johannes  Stniblin,  Ulmannus  Mfirnach,  Petrus 
Johannes  Wcntikoni  hospcs,  Johannes  Pcygcr  fusor  campanaruin,  Hcnsclinus 
Armbroster  theolonarius  pontis  an  der  Wiscn,  Conradiis  Hopff  bt^ator, 
Heintzmannus  Hirsinger,    Clcwinus  G&tzschi  bigator,    Ulricus  de  Münsingen 

1&  famulus  strenui  viri  domini  Johannis  Roten  militis,  Heintzmannus  Diirr  de 
Muspach  incola  Basiliensis,  Petrus  Dampfrion  carnifex,  JoH^innes  Schaffner 
camifex,  Heinricus  Tierberg  calciator  ac  Cursor  dominonim  consulum  civi- 
tatis Basiliensis,  Johannes  GrGningcr  camifex,  Petrus  de  Nuwenburg  barbi- 
tonsor.    Henninus    Kr6sz    et    Fritzschiniis    Pfewlin    pro    sc    et    Contznianno 

SO  Kotzinger,  Johannes  zer  Tannen  pro  se  et  filio  suo,  honesta  doroina  Mechtildis 
de  Tunscl  vidua  unactim  Leonhardo  de  Tunsei  eius  filio  et  advocato  et 
idem  Leonhardus  cum  cadem  eius  raatre,  Johannes  Berchtoldi  camifex, 
Dyettricus  zer  Eych  panniscida,  Nicolaus  de  Andcla  bigator,  Clewiniis 
Schaler    der  StempfTcr  ad  Lapides  Basilienses,   Johannes  Murcr  sartor  fllius 

%  naturalis  quondam  Jacobi  Murer  olim  panniscidc  Basiliensis,  et  Conradua 
Sigbott  fiiiaster  clusdem  quondam  Jacobi  Murcr  pro  sc  ipsis  et  honesta 
domina  Agnesa  rehcta  quondam  predicti  Jacobi  Mtircr;  item  I.xonhardus 
Sutcr  fllius  Lonhardi  Klappermans,  Johannes  Gemler,  cives  sivc  incole  civi- 
tatis Basiliensis ;  item  et  Johannes  de  Eschcmbeig  procurator priorissc 

80  et  conventus  monasterii  in  Clingental  Minoris  Basiliensis  et  nomine  earundcm 
suaruni  dominarum  verziehten  x'or  dem  0/ßciai  von  Basel  auf  die 
Klagen,  die  in  ihrem  Namen  zu  Cotmar  von  der  S/a dt  Basel  gegen 
die  Herrschaft  Österreich  erhoben  worden  sind  proptcr  bonum  pacis 
et  patrie  concordiam  ad  instantes  preces  prcdictorum  dominorum  consulum 

86  civitatis  Basiliensis.  —  t^^y  Juni  6, 

Original  GLA.  KarliruA. 
Hängendes  Sieget  des  Officiats. 

202.    Bruder  Lienhard  und  Beekenhenslin  schwören,  dass  sie 
mit  der  Stadt  Basel  Frieden  heUten  wollen.  —  /^p  Juni  p. 

10  Original  St.Urk.  «•  1410. 

Hängendes  Siegel  des  Hans  von  Tierstein. 
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Ich  Lienhart  Zuber  von  Wolfsbuch,   dem  man  nempt  bräder  Lienhart» 
und  ich  Beckenhennslin  bekennent  uns  oifenlich  mit  disem  briefe:    Als  wir 
in  vergangen  zyten  in  Unwillen  und  vyentschafft  gestanden  und  helffer  ge- 
wesen sint  des  vesten  juncherre  Wilhelms  basthart  von  Eberstein  gegen  den 
ersamen   wisen   dem  burgermeister,  dem  rate  und  gemeyner  stat  zu  Basel    5 
dz  wir  da  bede  von  begerunge  wegen  des   edelen  wolgebom   herren  graff 
Hannsen   von   Tierstein,    unsers   gnedigen   herren,    durch  dieselben   burger- 
meister und  rate  zu  Basel  usz  solicher  vyentschafft  und  usz  sorgen  gelaszen 
worden  sint.   Harumbe  globen  und  versprechen  wir  by  geschwomen  eyden, 
so  wir  liplich  zu  got  und  den  heiigen  harumbe  geschwom  habent,  mit  den    10 
obgenanten  burgermeister  und  rate  und  gemeyner  stat  Basel  und  allen  den 
iren   und  die   inen  zuversprechen  stand   umb   alle  vergangen  sachen  gancz 
und  gar  gericht  und  geschlicht  ze  sin  und  ze  blibende  und  so  lieh  richtunge 
getruwelich   erberlich  und   uffrecht  ze  haltende  und  da  wider  nit  ze  tunde, 
schaffen  noch  gehellen  getan  werden  in  dhein  wise,  alle  geverde  und  arge-    15 
liste  harinn  genczlich  vermitten.     Und  des   zu  Urkunde  haben   wir  erbetten 
den  obgenanten  unsem  gnedigen  herren  graff  Hannsen  von  Tierstein,  dz  er 
sin  ingesigel  uns  diser  dingen   ze    übersagen  gehenckt  het  an  disen  brieff. 
Das  ich  graff  Hanns  von  Tierstein  bekenn  also  getan  haben,  doch  mir  und 
minen   erben    one   schaden.     Geben  uff  mendag  vor  unsers  herrengots  tag  20 
des   jares  als  man  zalte  nach  unsers   lieben   herren  Cristigeburt   vierzehen- 
hundert  vierczig  und  nun  jare. 

203.  Claus  Renner  von  Homburg  Söldner  der  Stadt  Basel 
bekennt  vor  dem  Official  von  Basels  von  der  Stadt  für  alle  seine 
Ansprüche  befriedigt  worden  zu  sein,  —  /^^p  Juni  14,      25 

Original  StUrk,  tf  141 1  (A). 

Sein  hängendes  Siegel. 

Wir  official  des  hofs  ze  Basel  tunt  kunt  allermenglichem,  das  uff  disen 
hüttigen  tag  datum  diss  brieves  für  uns  als  ein  offenn  bewärte  person  offenn- 
lich  komcn  ist  und  liplich  gestanden  Claus  Renner  von  Homburg  der  statt  30 
Basel  soldner,  gesund  libs,    vernünftig    siner  sinnen  und  mit  wolbedachtem 
mut,    frilich  und    unbezwungenlich,    hat  sich   vor  uns   offennlich  im  rechten 
bekant,  als  er  etwas  vergangnen   zites  der  frommen  fürsichtigen  und  wisen 
burgermeisters  und  rats»)  der  statt  Basel  soldner  und  diener  gewesen  ist,  das 
in  die  genannten   burgermeister  und   reite  sin  gnedigen    lieben  herren  umb  35 
allen  und  jeglichen  sold,  ouch  umb  alle  und  jegliche  schuld  dienst  ansprach 
und  anders,  so  sy  im  untz  uff  disen  hüttigen  tag  schuldig  bliben  sind,  nach 
aller  rechnung    ein  gantz  volkomen   uszwisung    und  usrichtung  geton  hand, 
also  das  er  ein  gut  benugen  von  inen  hat     Harumb  so  hat  der  selb  Claus 
Renner    dieselben  burgermeister  und  rate   der  statt  Basel,   die  ganczen  ge-  40 
meind,  ouch  die  statt  Basel,  alle  ir  erben  und  nachkomen,  alle  die  iren  und 


206.     a)  Rasur  A. 
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so  inen  zeversprechen  stond  für  sich,  all  sin  erben  und  nachkomen  und 
alle  die  sinen,  die  er  hartzu  und  allen  vor  und  nachgeschribnen  dingen 
vesticlichen  bindet,  solicher  siner  uszgewiszter  und  bezalter  dienstes  und 
Soldes,  ouch  aller  ansprach  und  anders,  so  er  zu  inen  gehebt  hat  oder  sy 
5  im  untz  uff  disen  hüttigen  tag  schuldig  und  bliben  sind,  wie  und  von  was 
Sachen  das  ist  oder  har  ruret,  gantz  quidt  lidig  und  lose  geseit,  seit 
ouch  sy  also  quidt  lidig  und  lose  wissentlich  in  kraßt  diss  brieves.  Und 
uff  solichs  so  hat  der  selb  Claus  Renner  mit  gätem  wissen  und  wol- 
bedachtlich   für   sich,    sin   erben   und   nachkomen    und   die   sinen  den   ob- 

10  genannten  burgermeister  rate  und  der  gemeind,  ouch  allen  iren  erben,  iren 
nachkomen,  den  iren  und  so  inen  zuversprechcn  stand,  alle  und  jegliche 
clag  Sache  und  ansprach  oder  züspruch,  ob  er  2cht  dheinc  zu  denselben 
burgermeister  rate,  iren  bürgern  oder  hindersiszen  oder  allen  den  iren 
oder    zu   inen   ze    versprechen    stond    solicher  diensten    oder    soldes    oder 

15  ander  sachenhalp  hette,  gantz  und  gar  abgelaszen  und  daruff  verzigen  und 
hat  sich  mit  bedingten  worten  begdben  solicher  sachenhalp  im  in  obge- 
schribner  wise  uszgewiszt,  und  darumb  er  als  obstat  volkomenlich  quittiert 
und  verzigen  hat,  nu  fürbaszmer  an  die  obgenanten  burgermeister  rate, 
die    iren  und  so  obstand,    nüt  zevordren  noch  ze  heischen  durch  sich  selb 

20  oder  ander,  weder  mit  gericht  oder  clag  oder  on  gericht  und  on  clag,  susz 
noch  so  in  dhein  wise.  Hat  ouch  heruif  gelopt  und  versprochen  für  sich 
und  so  obstand  gelopt  und  verspricht  wissentlich  mit  disem  brieve,  dise 
quittantz  und  brieff  und  was  hieran  geschriben  ist  war  stdt  vest  und  un- 
verbrochenlich    ze  haltende,    ze   habende   und   dawider   niemer   zekomende 

^5  durch  sich  selb  oder  ander,  weder  mit  gericht,  geistlichem  oder  weltlichem, 
oder  on  gericht,  heimlich  oder  offenlich,  susz  noch  so  in  dhein  wise;  und 
daby  verzigen  und  verzihet  wissentlich  mit  disem  brieif  aller  und  jeglicher 
fryheiten  und  gnoden  der  bäpsten  kaisem  und  künigen,  aller  gerichten  und 
rechten,  geistlicher  und  weltlicher,  geschribner  und  ungeschribner,  stettrech- 

30  ten  lanndrechten  burgrechten  fryrechten  und  sust  aller  und  jeglicher  fünden 
listen  und  gevärden,  damit  sich  yemand  hiewider  oder  dhein  ding  hieran 
geschriben  behelifen  könd  oder  möcht,  susz  noch  so  in  dhein  weg,  und  be- 
sunder  des  rechten  das  da  spricht,  ein  gemein  verzihung  vervahe  nit,  ein 
sundere   gang  denn    ee   vor.     Und   des  zu   einem  waren  vesten  urkund  so 

35  haben  wir  des  obgenanten  hofs  insigel  ofTennlich  geton  hencken  an  disen 
brieff,  der  geben  ist  am  nehsten  samstag  nach  der  heiligen  drivaltigkeit  tag  als 
man  zalt  nach  Cristi  geburt  viertzehenhundert  und  in  dem  nünundviertzigisten 
jaren.        (Au/  dem  Bug:)  Fridericus  Winterlinger  ex  signatura  Guntfridi. 

204«    Herzog  Albrecht  von  Osterreich  bekennty  von  der  Stadt 
40  Basel  gemäss  d^r  Breisacher  Richtung  4000  Gulden  als  Darlehen 
erhalten  zu  haben.  Diessenhofen  14.4,^  Juni  -?p. 

Orginal  St.Urk,  ff  1412. 

Hängendes  Siegel  des  Herzogs. 


afle  geverde  und  argeliste  harinn  geiiczlich  vermitten,  Und  des  zu  Urkunde 
so  liab  ich  min  eigen  ingesigel  gehenckt  an  disen  brieff  offenlich.  Ouch  zu 
merer  Sicherheit  so  habe  ich  erbettcn  die  ersamen  wisen  Hanns  Onefrow 
und  Heinrich  Dobschercz,  bürgere  zu  Schlettstatt,  dz  sy  irc  ingesigel  oflen- 
5  lieh  gehenckt  hand  an  disen  brieff.  Des  wir  die  obgenanten  Hanns  Onefrow 
und  Heinrich  Dobschercz  verjehent  offenlich  getan  haben,  uns  und  unsern 
erben  onschedlich.  Der  geben  ist  uff  mentag  nach  sant  keiser  Heinrichs 
tag  des  jares  als  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierczehenhundert  vierczig  und 
nun  jare. 

10  206.    Bürgermeister    und  Rat  von   Basel  verkaufen  an    Cunrat 

Hüter  den  Altem  Domherrn  von  St.  Thomas  zu  Strassburg 
2^  Gulden  jährliehen  Zinses  von  den  Stadigütern  um  ^oo  Gulden 
und  stellen  als  Bürgen  Henmann  Offenburg  Ritter,  Hanns  Sürlin,  Hanns 
von  Louffen,  Hanns  Waltenheim  und  Hanns  Bremenstein,   Ratsgesellen. 

15  —  ^449  yi^'i  ^3- 

Original  als   Umschlag  von  St.Urk.  n°  1454.. 
Siegel  fehlen. 

207.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  vertreten  durch  den 
Stadtsehr eiber  Konrad  Künlin,  vertragen  sieh  mit  Hans  Zschecka- 

20  bürlin  vor  dem  Official  von  Basel  von  des  hilszlins  und  hofstatt  wegen, 
so  man  nempt  die  finnigen  schal,  gelegen  hinder  an  Zschäggabiiriins  hus  zem 
pfawen  nebent  dem  synnbrunnen  an  dem  kornmerckt,  dahin  dass  der  Rat 
das  Haus  von  dem  Fundament  bisz  an  das  erste  geträme  aufbauen 
und  diesen    Teil  benutzen  und  unterhalten  soll,   zvährend  Zscheeka- 

25  bürlin  darauf  bauen  darf,  so  hoch  er  will,  und  diese  oberen  Teile 
unterhalten  soll.      Vom  Bodenzins  wird  der  Rat  befreit. 

—  144g  Juli  2S. 
Original  Hausurkunden  zum  Pfauen. 

Hängendes  Siegel  des   Officials. 

30  208.       Bürgermeister    und  Rat    von   Basel    bestätigen    einen 

Spruch  der  Fünfe  auf  die  Klage  der  Rebleuicttzunft  gegen  Hans 
Zscheckabürlin,  wie  er  uff  der  hoffstatt,  so  man  ncntt  die  fynnige  schalen, 
gelegen  hinder  an  sinem  huse  by  dem  kornraarcktbrunnen,  &yn  hÖslin  mache 
und   da  durch  sy  an  ir  gcsicht  über  buwen  weÜc  und  inen  die  gesiebt,    so 

35  sy  usz  iren  stuben  hand,  benemmen.  Die  Klage  wird  abgewiesen,  da 
der  Beklagte  sich  auf  sein   Übereinkommen  mit  der  Stadt  beruft. 

—  144g  Juli  28. 
Original  Hausurkunden  sum  Pfauen. 

Hängendes  Siegel  abgerissen. 

Uckundenbuch  der  Sladi  Bucl.    VI].  45 
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209«  Jacob  Trapp  haubtmann  zum  Vorchtenstain  entsagt  seinem 
auf  dem  Rechts  tage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage^  da  er 
seine  Entschädigung  gemäss  der  Breisacher  Richtung  dem  Herzog^ 
Albrecht  von  Osterreich  überlassen  hat  —  /^^p  Juli  jo. 

Original  St,Urk.  tf  141 4.  5 

Hängendes  Siegel  des  Düring  von  Hallwilr. 

210«  Bischof  Friedrich  von  Basel  tir teilt  als  Schiedsrichter 
auf  Grund  der  Breisacher  Richtung  zwischen  Basel  und  Graf 
Hans  von   Tierstein.  —  /^^p  August  5. 

Originale  StUrk,  ff  1417  (Ai)   und  1418  (A2),   durchschnürte  Per-  10 
gamenthefte,  —   Gleichzeitige  Copie    GrWB,  foL  260.  —    VBO  d.  d. 
14.61  Januar  20  St.Urk.  tf  1700.  —   Vgl,  if  143  5.  223  ff. 

*Tschudi  2,  52g,  —  Auszug:  Ochs  4,  21 ;  Heusler  307. 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs. 

Die  notierten  Varianten   beziehen   sich  auf  tf  211  (0),  212  (M),  213  15 
(W),  214  (B),  215  {N),  die  in  gleicher  Form  ausgefertigt  sind. 

Wir  Fridrich  von  gottes  genäden  byschofF  ze  Basel  tund  kunt  meng- 
lichem  hiemit:  Als  der  durchlüchtig  hochgeborn  fürst  und  herre  hertzog  Al- 
brecht hertzog  ze  Österrich  etc.,  die  sinen  und  die  im  zeversprechen  stan- 
den an  eim,  und  die  ersamen  fürsichtigen  wisen  unser  liebe  getrüwen  bur-  20 
germeister  und  rate  unserer  statt  Basel,  die  iren  und  die  inen  zeversprechen 
standen  an  dem  andern  teilen  aller  irer  spenn  ansprach  und  vordrung,  so 
sy  bisz  ufT  datum  des  anlassz  durch  den  durchlüchtigen  hochgebornen  fürsten 
und  herren  herren  Ludwigen  pfallentzgraven  by  Rin  und  hertzogen  in  Beyern 
etc.  gemachet,  zesamen  und  gegen  einander  gehebt  hant,  uff  uns  als  einen  25 
gemeinen  mann  mit  einem  glichen  zusatz  zum  rechten  komen  sint  nach  lut 
des  genanten  anlassz,  des  wir  uns  umb  des  besten  willen  beladen,  därumb 
rechtlich  tag  für  uns  und  beder  parthyen  zusStze,  die  zu  uns  gesetzt  wur- 
den, verkündt  und  aller  teylen  ansprach  und  vordrung  in  clag  antwurt 
widerred  und  nachred  brieff  und  kuntschafft,  was  yegliche  parthy  fürgewendt  30 
hat,*)  verhört  und  ingenomen,  ouch  früntlich  betragung  ze  menigem  mal, 
die  uns  aber  nit  verfolgen  mocht,  understanden  und  darnach  aller  parthyen 
Sachen,  wie  die  für  uns  und  die  zusetze  brächt  sint,  den  parthyen  in  ge- 
schrifft  versigelt  und  beschlossen^)  übergeben  haben,  darüber  die  zusStze 
gesessen  sind,  nömlich  uff  unsers  herrn  von  Österrich  etc.  obgenant  und  35 
der  sinen  syten  der  edel  unser  getrüwer  lieber  Smasman  herre  ze  Rappoltz- 
stein  und  Hohennack  und  der  vest  Hanns  Erhart  Bock  von  St6ffemberg, 
und   uff  unserer   statt  Basel    und    der    iren  sytten    die  bescheidnen  Andres 


210*    a)  was  yegliche  parthy  im   rechten  vor  uns  und  den  z&setzen  furbrächt  und  angeben 
hSt  B,    b)  in  geschrifft  und  registers  wise   beschlossen  und   versigelt  OMWB,  in  geschrifft  be-   4Q 
•chlotsen  und  venigelt  N» 


»&5 


Ospcrncll  und  Eberhart  von  Hiltalingen,  bedc  bui^jerc  und  des  räts  zc  Basel,') 
die  uns  ir  apriichc  ouch  beschlossen  hant  gesandt,  an  si'jUchcn  sachcn  ctt- 
wemenig  Umschlag  umb  friintUcher  betragung  willen  durch  die  parthyen  be- 
schehen  sind,  bysz  zcletzst  die  sach  durch  den  hochgebomen  fursten  und 
5  lierm  hcrrn  Jacoben  marggrävcn  nSi  Baden  und  griLfcu  zc  Spanhein  in  un- 
serm  bywcscn  ze  ßrysach  gütlich  gericht  sind.  In  s^lichcr  richtung  begrif* 
fen  ist,  das  der  genant  herre  hertzog  Albrecht  die  sinen  und  burgcrmcistcr 
und  riit  unserer  statt  Basel  die  ircn  umb  ir  ansprach  und  vordrungcn  ab- 
tragen sollen,  und  ob  die  parthyen  mit  cttUclien  eintzigcn  pcrsoncn  g&tUch 

10  nit  i^berkonicn  mdchten,  denen  sölten  wir  unser  rechtliche  sprtichc  umb  ir 
vordrung  geben,  so  uns  das  bysz  uff  sanct  Johanns  baptisten  tag  nächst 
vergangen  verkündt  würd,  nachdem  das  alles  der  anlissz  die  richtung  und 
der  letzst  absclicid  zc  Br)'sach  gemachet  lutcr  innhaltcn.  Also  ist  uns  durch 
den  obgenanten   herren    hertzog  Albrechtcn   in  geschriffl  verkündt  worden, 

15  das  der  woigeborn  unser  getrüwer  lieber  gräff  Johanns  von  Ticrstcin  umb 
sin  ansprach  und  vordrung  unsers  rechtlichen  Spruchs  begere,  das  ouch  der 
selb  graf  Johanns  ettwedick  an  uns  in  gcschrifft  ervorderet  hat.  Und  wann 
wir  sölichs,  nach  dem  wir  uns  der  Sachen  beladen  hant,  schuldig  sint  ze- 
tünd,   haben    wir  des  genanten  griiff  Johannscn   und  sins  vettern  grüf  Frid- 

au  richs  von  Tierstein  sach  in  clag  antwürt  widerred  nachrcd  brieff  und  kunt- 
schafft,  wie  die  für  uns  und  die  zusetze  im  rechten  brächt  und  alles  hier 
inn  ze  schribenn  nit  notdurffüg  sind,  ouch  der  zusetzen  urteilen  uns  über- 
gesandt für  uns  genommen,  die  eigentlich  gelesen  und  räts  unserer  gctru* 
wen  und  anderer  erberer  wiser  lüten,  gelcrter  ungelerter  geistlicher  weltlicher 

25  edler  und  unedler,  darinn  gepflegen,  und  in  welchem  stuck  die  zÖsitze  in 
irem  sprechen  nit  einhellig  sind,  hant  wir  nach  rät  und  unserer  besten  vor- 
stintnisz  eins  teils  züsatze  sprechen,  das  uns  dem  rechten  das  glichcr  bc- 
dunckt  zc  sin,  nach  lut  des  anlässz  bygestanden  und  gevolgct,  nach  dem 
das  hicnach  von  einem  stuck  an  das  ander  underscheidenlich  ist  geschribcn. 

30  [l]  Des  ersten,  als  graf  Johanns  von  Ticrstcin  clagt  von  sincn  und  sins 

vettern  graf  Frydrichs  von  Ticrstcin  wegen,  die  von  Basel  habent  ir  beder 
schlossz  gräflschalift  und  herschafft  PfefTmgen  mit  aller  hcrlikeit  und  zu  gelidr- 
nngcn,  a  bcdcr  hab  und  gQt,  so  sy  därinn  gebebt  hant,  ingcnomcn  und  sy  ent- 
wert mit  guwalt  und  unerfolget  alles  rechten,  daruff  ist  unserer  herschafft  züsatz 

85  Spruch :  > Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nachred,  die  wile  wir  an  den  ge- 
schrifftcn,  so  gräff  Hanns  von  Tierstein  im  rechten  by  gcleit  hett,  meniger- 
Icy  crbictung  verstanden  hant,  nämlichen  ob  die  von  Basel  ein  misstrUwen 
zfi  im  gehebt  hettcn,  die  iren  gen  Pf^ffingen  in  zclasscnt,  ir  zusehen  dar- 
uff  ze  habent  oder  das  schlossz  unserm  herrn  dem  bysehoff  von  Basel  in  zc 

40  geben,  s6lichs  und  öch  die  recht  gcbott  besunder  vor  ir  eydgenossen  Bern 
und  Soletem,  denen  von  Basel  durcli  graff  Hannsen  nach  uszwisung  siner 
geschrifft  gebottcn.  sy  verschlagen  und  darüber  das  sehlossz  Pßflingcn  des 

ritten  der  E<l«n  nelMcr  Meliuicli  ron  Bein- 
Andrei  OiperncU  borget  def  g 
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tages,  als  ir  widersags  brieff  geantwürt  ward,  unerfolget  und  unervordert,  be- 
sunder  mit  abschlahen  des  rechten  zu  iren  banden  brächt  und  dar  zu  dhein 
rechtlich  noch  redlich  ursach  gehebt  hant,  das  für  uns  komen  sy,  ouch  solich 
ir  absagung  wider  gesatzd  der  guldin  bull  und  unrechtlichen  uszgangen  und 
verhandelt  ist:  so  sprechen  wir  ze  recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstSnt-  5 
nissz,  das  denen  von  Basel  s61ich  innemen  des  schlossz  PfSffingen  nit  ge- 
zimpt  und  das  schlossz  6n  und  wider*^)  recht  zu  iren  banden  genomen  ha- 
bent,  deshalben  sy  gräff  Hannsen  und  gräff  Fridrichen  sinem  vettern  das 
schlossz  PfSffingen  mit  allem  dem,  so  sy  därinn  funden  zu  der  zyt  sy  das 
ingenomen  habent,  von  rechts  wegen  wider  ingeben  und  antwürten,  ouch  10 
ob  ützit  daran  abgetan  zerbrochen  oder  des  varenden  güts  hingefurt  und 
davon  komen  w£r,  des  nach  sinem  billichenn  wert  kerung  tun  sdllent,  mit 
den  uffgehabenn  nutzungen  dar  zu  gehörend,  und  besunder  die  von  Basel 
in  der  pen  der  guldin  bull  uff  den  artickel  von  des  widersagends  wegen 
geseczt  verfallen  syent;  und  s611ent  die  von  Basel  s61ich  inantwürten  des  15 
schlossz  Pffiffingen  und  die  kerung  als  vor  stät  tun  in  den  nächsten  drj'en 
tagen  und  sechs  wüchcn,  nach  dem  und  unser  herre  von  Basel  der  gemein 
sinen  spruch  übergeben  sol  nach  lut  des  anlässz  ungevfirlichen.c  So  lutct 
unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch  nach  clag  antwürt 
widerred  nachred  züred  und  kuntschafft,  so  uff  bed  sytten  in  disz  recht  ge-  2() 
leit  sint,  siddemmal  die  von  Basel  nit  abred  sind,  das  sy  gräf  Hannsen  von 
Tierstein  und  sinen  vettern  gräff  Fridrichen  des  schlossz  PfSffingen  mit 
siner  zügehord  lüten  und  gutern  entwert  hant,  bekennent  wir  das  die  selben 
von  Basel  gräff  Hannsen  und  sinen  vettern  desselben  schlossz  PffifSngen 
und  siner  zugehorde,  so  vil  sy  der  ingenomen  hant,  wider  weren  oder  aber  25 
inen  einen  bescheiden  wandel  nach  gestalt  und  gelegenheit  der  sach  dafür 
tun,  ouch  das  sy  die  lüt,  so  zu  dem  selben  schlossz  PfSffingen  gehörent 
und  die  sy  inn  cid  genomen  hant,  solicher  irer  eiden  ledig  sagen  und  die 
gräff  Hannsen  und  sinem  vettern  widerumb  volgen  lassen  sollent.  Aber 
von  der  nönicn  wegen,  so  in  dem  selben  schlossz  und  der  gräffschafft  PfSf-  30 
fingen  nach  der  von  Basel  absagung  gräff  Hannsen  getan,  dadurch  die  Sachen 
zwüschent  der  statt  und  im  zu  offener  vycntschafft  komen,  beschechen  sind, 
die  sollent  nach  des  anlassz  uszwisung  hin  und  usszgenomen  und  die  von 
Basel  der  selben  nomen  halp  inen  im  rechten  embrosten  sin.c  Uff  dise 
clag  und  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt,  Basel  zusatz  spruch  bystanden  35 
und  volgen  etc. 

[2]  Item  als  gräff  Hanns  fürer  clagt  in  dem  obgenanten  artikel  von  sinen 
und  sins  vettern  wegen,  das  die  von  Basel  inen  iren  hoff  ze  Basel  und  alles 
das  ir  darinn  genommen  habent,  däruff  ist  unserer  herschafft  zusatz  spruch 
also :  >Erkennent  wir  zu  recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstfintnisz,  4C 
bringent  die  von  Basel  für,  des  dem  rechten  gnug  sy,  vor  dem  gemeinen 
und  dem  zusatz,  zu  den  tagen  der  gemein  därumb  setzen  sol,  das  die  denen 
gräff  Hanns  schuldig  ist  gcsin  den  hoff  und  was  därinne  gewesen  ist  mit 
recht  umb  ir  schuld  bezogen  und  solichs  nach  gerichts  recht  gräff  Hannsen 

210.     a)  widerred  Ai,  ^5 
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verkundt  haben,  und  das  s61ichs  vor  dem  absagen,  so  die  von  Basel  gräfT 
Hannsen  getan  hant,  geschehen  und  ge£ndiget  sy,  so  sol  es  nach  mutmäss 
siner  schulden  da  by  beliben,  es  wSre  dann  das  der  hof  lehen  wSre  und 
gräff  Hanns  das  kuntlichen  fürbrScht;  denn  beschShe  solich  fürbringung  vor 

5  dem  gemeinen  und  dem  zusatz  zu  den  tagen,  als  obstat,  so  sol  graff  Hann- 
sen und  sinem  vettern  der  hof  wider  zu  iren  banden  werden  und  des  ge- 
richts  oder  der  von  Basel  urteil  sy  dar  an  nit  irren.  Doch  so  solt  als  dann 
die  varend  hab  nit  desterminder  verrechtiget  beliben  und  nit  bekert  werden. 
Bröchtent   aber  die  von  Basel  s61ichs   nit  für,    so   söllent  sy  graff  Hannsen 

10  und  sinem  vettern  den  hof  und  alles  das,  so  darinn  gewesen  ist,  wider 
geben  und  bekeren  nach  billicher  wert.  Und  ob  der  kerung  halp  stossz 
wurd  umb  den  wert,  der  gemein  und  der  zusatz  das  entscheiden.!  So  lutet 
unserer  stat  Basel  zusatz  spruch  also:  >Ist  unser  spruch,  nach  dem  die  von 
Basel  sdlicher  clag   nit  bekentlich   sint   uff  die  meinung  als  die  gesetzt  ist, 

15  sunder  furwendent,  das  ettlich  von  Basel,  denen  gräff  Hanns  schuldig  ge- 
wesen sy,  den  selben  hof  mit  recht  bezogen  haben  s611ent  etc.,  gräf  Hanns 
ouch  sin  clag  uff  die  statt  Basel  im  rechten  nit  bybracht  hat,  bekcnncnt 
wir,  das  die  von  Basel  sdlicher  clag  im  rechten  embrosten  sin  sollent  Mag 
er  aber   die,    so  im  den  hof  gefrönet  hant,   notred   nit  erlassen,   sol   im  sin 

20  recht  an  die  selben  behalten  sin.c  Uff  dise  clag  und  artikel  wir  der  gemein 
unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen. 

[3]  Item  als  graf  Hanns  clagt  wider  unser  statt  Basel,  im  und  sinem  vet- 
tern syen  vor  dem  innemen  des  schlossz  PfSffingen  etc.  von  denen  von  Basel 
zugefugt  das  so  hienach  stät,  des  ersten :  die  von  Basel  habent  den  abbt  von 

25  Beinwilr  zu  irem  burger  uffgenomen,  das  sy  nit  zetund  haben,  darzu  und  da- 
durch sy  inen  die  gotzhuszlüte  daselbs  ungehorsam,  den  selben  abbt  und 
gotzhuszlüte  wider  sy  gehanthabet,  davon  sy  stur  und  dienst  von  inen 
gemangelt,  dadurch  sy  inen  ingriff  und  entwerung  tund  und  getan  habent 
in    ir    herlikeit   gräfschafft    und    castvogty    ze    Beinwilr,    die    sy    von    dem 

30  heiligen  rych  zelehen  habent,  alles  unbillich:  dar  uff  ist  unserer  her- 
schafft zusatz  spruch  also:  > Habent  wir  angesehen  die  gesetzd  der  guldin 
bull,  die  da  verbietend  den  stetten  pfalburger  ze  habent,  und  darzu  den  by- 
geleiten  spruch  von  graff  Hannsen,  dar  uff  er  sich  ziichet,  und  erkennent 
hicrinn  zerecht  nach  rät  und  unserer  besten  verstentnisz,  das  die  von  Basel 

35  den  apt  von  Beinwilcr  und  die  gotzhuszlüte  irs  burgrechts  ledig  zalen,  die 
hinfür  me  nit  ze  bürgern  enpfahen  nach  in  deheinerley  wisc  in  büntnisz  ne- 
mcn  s611ent  nach  lut  der  guldin  bulle.  Doch  als  die  von  Basel  in  irer 
nächrcd  rurent,  das  graff  Hanns  die  castvogty  anders  mit  dem  gotzhusz  und 
den  gotzhuszlütcn  halte,  denn  die  nach  der  alten  brieff  und  dinckhoff  rodeln 

40  sag  angesetzt  und  von  alterhar  gehalten  syent,  so  sol  gräff  Hanns  siner 
castvogty  halp  das  gotzhusz  noch  die  gotzhuszlüte  nit  fürer  beschweren  noch 
trengen,  denn  die  alten  brieff  und  dinckhoff  rodel  usswisent,  harkomen  ist 
und  genossen  hat  ungeverlich.c  So  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch 
hierufi  also:   >Ist  unser  spruch,  nach  dem  graff  Hanns  in  disem  rechten  nit 

45  bybracht  hat,  das  im  der  apt  von  Beinwilr  also  gewandt  sy,  das  er  on  sin 
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wissen  und  willen  nit  burgrecht  empfahen  solle,  ouch  das  in  die  von  Basel 
ze  burger  nit  ufTgcnomen  haben  söltent,  und  das  im  ander  Sachen  in  siner 
clag  bestimmet  durch  die  von  Basel  zfi  gef&gt  sy,  und  aber  die  von  Basel 
einen  fryen  zog,  burger  ze  nemend,  in  disem  rechten  vormals  und  ouch  in 
disem  artikel  fürgewendet,  den  sy  ouch  mit  der  richtung  ze  Rinfelden  be-  5 
schehen  und  andern  kuntschaflften  und  ouch  ettlichen  instrumenten  von  des 
gotzhusz  von  Bcinwiler  und  siner  lüten  rechtungen  wisent  im  rechten  gnfig^. 
lieh  bybrächt  hant :  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sdlicher  clag  im  rech- 
ten embrostcn  sin  söllent«  Uff  dise  clag  und  artikel  wir  der  gemein  unserer 
statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen.  10 

[4]  Item  als  gräff  Hanns  clagt,  cttlich  burger  ze  Basel  haben  im  und  sinem 
vettern  den  iren  uflf  die  zyt  Hanns  Rdschinger  iren  knecht  usser  irer  statt 
gefangen  und  enweg  gefurt,  in  dem  als  er  uff  die  zyt  in  gutem  wolgetrA- 
wen  für  sy  in  ir  statt  von  inen  vertaget  was  und  ouch  ze  tag  für  sy 
reit,  der  im  und  sinem  vettern  von  inen,  wie  wol  er  das  an  sy  erfordert  15 
und  erfolgt,  nit  ledig  geschaffen  werden  kund  noch  mocht,  das  im  und 
sinem  vettern  in  s61ichem  füg  von  denen  von  Basel  unbillich  beschehen 
ist  etc.:  dar  uff  ist  unserer  herschafft  zusatz  spruch:  »Also  nach  clag  ant- 
wurt  widerred  und  nachred  sprechen  wir  ze  recht  nach  rät  und  unserer  besten 
verstentnissz,  das  die  von  Basel,  nach  dem  von  den  knechten,  so  sdlich  20 
geschieht  begangen  hant,  gerichtet  ist,  deshalben  gräff  Hannsen  clag  billich 
embrosten  syent«  So  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also  lutend: 
»Ist  unser  spruch,  nachdem  er  nyt  bestymmet,  wer  die  syent,  die  s6lichs 
getan  habent,  er  ouch  nit  fürbringet,  das  solich  geschichten  von  der  statt 
Basel  gchcissz  oder  mit  irem  wissen  und  willen  beschehen  sye,  darzu  ouch  25 
umb  die  Sachen  urteil  und  recht  gegangen  sint,  als  graff  Hanns  des  selbs 
bekentlich  ist:  da  by  lassen  wir  ouch  das  beliben  und  bekennent,  das  die 
von  Basel  sdlicher  clag  im  rechten  embrosten  sin  sollen tc  Und  wonn  beder 
parthyen  zusetze  in  irem  sprechen  uff  discn  artikel  einhellig  sind,  lassen  wir 
der  gemein  daz  da  by  beliben.  30 

[5]  Item  als  gräf  Hanns  clagt,  die  von  Basel  hant  einem  irem  burger, 
genant  Hüglin  Pfettich,  gestattet,  des  hilfflich  gesin  und  gehanthabt  wider  in 
und  sinen  vettern,  das  er  in  iren  gerichten  und  herrschafft  twingen  und 
binnen  zu  PfSffingen  des  selben  graf  Johannsen  gemahel  ir  junckfrowen  an 
irer  syten  frÄvenlich  mit  gewalt,  unerfolgt  alles  rechten,  fürgenomen  von  35 
schuld  wegen  ztfächen  und  enweg  ze  füren,  die  selben  von  Basel  haben 
im  gräf  Hannsen  darumb  frid  und  geleit  in  irer  statt  abgeseit  und  inn  da 
mit  getrungen,  wolt  er  ir  statt  bruchen,  dem  selben  knecht  zw61ff  guldin 
zegeben,  dem  er  doch  nye  nützit  schuldig  wart:  dar  uff  ist  unserer  herr- 
schafft Zusatz  Spruch  also:  »Sider  die  von  Basel  von  irs  burgers  wegen  40 
furwendent,  im  solle  von  gräff  Hannsen  amptlüten  ze  Esch,  als  er  das  er- 
fordert, recht  verseit  und  dann  gräff  Hanns  desglichen  in  siner  widerred 
ouch  meldet,  er  s611e  ze  Basel  des  stucks  halp  ouch  rechtlossz  gelassen  und 
darüber  getrungen  sin  zwdlff  guldin  zegeben,  und  das  bcder  sidt  nit  ge- 
wisen  haben,  des  dem  rechten  g^ug  sy,    so  sprechen  wir  ze  recht  nach  rät  45 
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und  unserer  besten  verstSntnisz,  das  beder  parthyen  fürbringen  uff  s61ich  ir 
fürwenden  vor  dem  geraeinen  und  dem  zusatz,  zu  den  tagen  der  gemein 
därumb  sol  setzen,  verhört  werden  s61  und  darnach  beschehen  das  recht  sy.c 
So  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also  lutend:  »Ist  unser  spruch,  nach 
5  dem  die  von  Basel  s61icher  clag,  als  sy  stät,  nit  bekenntlich  sind,  gräff 
Hanns  die  ouch  im  rechten  nit  bybracht  hett,  bekcnnent  wir,  das  die  von 
Basel  s61icher  clag  im  rechten  embrosten  sin  soUentc  Uff  dise  clag  und 
artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und 
volgen. 

10  [6]  Item*)  als  gräff  Hanns  clagt  von  sinen  und  sins  vettern  wegen,  die 

von  Liestal,  die  zu  den  von  Basel  gehorent  sint,  griffcnt  inen  in  ir  castvogty 
der  herlikeit  gericht  twing  und  bSnn  vischentz  wunn  und  weid  zc  Nügrol, 
alles  unerfolget,  mit  gewalt  an  recht,  däruff  ist  unserer  herrschafft  zusatz 
spruch:    »Also    nach  clag  antwurt  widerred  und  nachred,   die  wile  die  von 

15  Basel  fürwendent,  das  sdlich  sach  in  einem  verfangen  rechten  hang,  spre- 
chent  wir  ze  recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstentnisz :  bringent  die 
von  Basel  sdlichs  für,  des  dem  rechten  gnug  sy,  vor  dem  gemeinen  und 
dem  zusatz,  zu  den  tagen  der  gemein  därumb  setzen  sol,  so  s611e  es  da  by 
beliben.    W2re  des  nit,    so  sdllent  sy  sich   beder  sidt  eins  undergangs  uff 

20  from  lüt,  denen  umb  die  art  und  gelegenheit  kund  ist  und  nit  von  parthyen 
sint,  vereinen.!  So  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also  wisend:  »Ist 
unser  spruch,  nach  dem  die  von  Basel  im  s61icher  herlikeit  an  denen  enden, 
das  die  sin  oder  in  sin  castvogty  gehörend  syend,  nit  bekentlich  sint,  sun- 
der mit  guter  kuntschafft,  so  sy  därumb  in  disz  recht  geleit  hant,  gnuglich 

25  bybracht  habent,  das  die  von  Liestal  die  gewer  solicher  herlikeit  twingen 
und  binnen  etc.  zu  Nügron,  so  lang  das  niemand  für  dencken  kan  noch 
mag,  inn  und  harbrächt  habent,  die  selben  gewer  inen  graff  Hanns,  als  recht 
ist,  nit  abgesetzt,  ouch  sust  s6lich  sin  clag  im  rechten  nit  bybracht  hett: 
bekennent  wir,  das  die  von  Basel  sdlicher   clag  im   rechten  embrosten  sin 

30  sdllentc  Uff  disen  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch 
bystanden  und  volgen. 

[7]  Item  als  gräff  Hanns  clagt,  alle  die  gotzhuszlüt  und  eigen  lüt,  so 
im  und  sinem  vettern  die  von  Basel  hinder  sich  empfangen  und  ze  bürgern 
uffgenomen  habent,  vordert  er  in  namen  vor  stät  inen  die  volgen  ze  lässent 

35  oder  aber  inen  därumb  einer  besatzung  nach  innhalt  der  guldin  bullen  und 
lut  des  Übertrags  zegcstatten,  däruff  ist  unserer  herschafft  zusatz  spruch: 
»Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nächred  sprechent  wir  zerecht  nach 
rät  und  unserer  besten  verstentnisz,  als  ouch  vor,  das  die  von  Basel  die 
gotzhuszlüt  irs   burgrechts  und  eiden  ledig  zalen  und  hinfürme  dheinen  zu 

40  iren  burgern  empfahen  s611ent.  So  dann  von  andern  gräff  Hannsen  und 
sins  vettern  eigener  lüten  wegen,  die  nit  gotzhuszlüt  sint,  deshalben  er  sich 
zühet  uff  einen  Übertrag  zwüschent  der  ritterschafft  und  denen  von  Basel 
der  besatzung  halp  gemachet,  da  sol  der  brieff  vor  dem  gemeinen  und  dem 
Zusätze,  zä  den  tagen  der  gemein  därumb  setzen  sol,  in  gericht  geleit  und 

45       810l     a)  am  Rande  Nngron  Ai  9. 
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verhört  werden,  därzu  ouch  die  von  Basel  iren  willen  geben  und  das  nit 
hindren  s611ent,  und  darnach  beschehen  das  recht  sy.c  So  lutet  unserer 
statt  Basel  zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch,  nach  dem  gräff Hanns* nit 
bestymmet,  wer  die  syent,  die  im  die  von  Basel  ab  empfangen  haben  söl- 
lent,  ouch  nit  bybracht  hett,  das  s61ichs  beschehen  sy,  die  von  Basel  im  5 
ouch  der  besatzung  nach  irer  statt  recht  stat  zetund  urbutig  sint,  beken- 
nent  wir,  das  die  von  Basel  gräff  Hannsen  und  sinem  vettern  über  und  nach 
solicher  urbütikeit  s61icher  clagen  im  rechten  embrosten  sin  sollentc  Uff 
dise  clag  und  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  by- 
standen  und  volgen.  10 

[8]  Item*)  als  gräff  Hanns  clagt,  die  von  Basel  hant  im  und  sines  vettern 
richtern  in  dem  iren  verbotten  ab  gutern  frSvelen  und  schulden  in  iren  ge- 
richten  zu  Esch  und  anderswä  nit  zerichtend  noch  wellen  gestattenn,  alles 
unbillich,  däruff  ist  unserer  herschafft  zusatz  spruch:  »Also  nach  clag  ant- 
würt  widerred  und  nächred  ist  unser  erkantnisz  hierinn  zum  rechten  nach  15 
rät  und  unserer  besten  verstSntnisz,  das  die  von  Basel  unbillichen  s61iche 
verbott  by  penen  ab  der  iren  guter  nit  ze  richtend  gräff  Hansen  und  sins 
vettern  richtern  in  iren  gerichten  getan  haben.  Dann  meinten  die  von  Basel 
beschwSrung  oder  mangel  an  iren  fryheiten  zehaben,  mochten  sy  därumb 
recht  suchen  an  den  enden,  nSmlichen  für  einem  R6mschen  künig,  dahar  20 
ir  fryheiten  fliessend,  und  nit  eigen  verbott  fürnemen.  So  dann  des  rich- 
tends  halp  über  die  frfivel,  die  in  gräff  Hannsen  und  sins  vettern  herrschafft 
begangen  werdent,  die  wile  die  von  Basel  gichtig  sint,  das  die  an  den  en- 
den die  beschehent  verrechtiget  werden  söllent,  so  sol  es  da  by  beliben  in 
mässen  wir  vormals  uff  unserer  herrschafft  desglichen  clegt  ouch  erkennt  25 
haben.c  So  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also  in  die  wise:  »Ist 
unser  spruch,  nach  dem  die  von  Basel  solicher  clag  nit  bekentlich  sint  als 
sy  stät,  sunder  meinent,  das  sy  dheinerley  verbott  nit  getan  habent,  denn 
so  man  die  iren  uszwendig  ir  statt  umb  ir  Hb  oder  guter  mit  gericht  für- 
genomen  hab,  die  habent  sy  nach  irer  fryheit  sag  versprochen  und  abge-  30 
forderet  gen  Basel  für  gericht  zewisend,  des  sy  sich  ouch  uff  solich  fryheit, 
so  sy  vormals  ouch  in  dissz  recht  geleit,  gezogen  und  damit  ir  fürwenden 
aber  gnuglich  bybracht  hant;  gräff  Hanns  ouch  sin  clag  im  rechten  nit  by- 
bracht hett:  bekennent  wir,  das  die  von  Basel  solicher  clag  im  rechten  em- 
brosten sin  s611ent€  Uff  dise  clag  und  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  35 
Basel  zusatz  spruch  by  standen  und  volgen. 

[9]  Item  als  gräff  Hanns  clagt,  der  von  Basel  burger  Hanns  von  Ramstein 
hab  im  und  sinem  vettern  intrag  und  ingriff  getan  in  ir  herlikeit  wiltpenn 
und  vischentz  der  herrschafft  zu  PfSffingen,  ee  sy  inen  die  mit  gewalt  ge- 
nomen  habent,  alles  unbillich  mit  grossem  schaden  und  verlust,  däruff  ist  40 
unserer  herschafft  zusatz  spruch:  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und 
nächred  sprechent  wir  zerecht  nach  rät  und  unserer  besten  verstSntnissz,  das 
die  von  Basel  von  Hansen  von  Ramstein  irs  burgers  wegen  därumb  nützit 
zeantwürten  haben ;   doch  so  mögent  gräff  Hanns   und   sin  vetter  die  oder 

210»    a)  am  Randt  Von  des  verbietent  wegen  Ai  a,  45 
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denen,  so  äAlichs  zcversprechen  stät,  mit  recht  für  iren  mannen  fumemen 
und  ersuchen,  nach  dem  gräff  Hanns  mcldctt,  das  das  hus  Angensteia  mit 
siner  zugehdrde  von  im  und  sincm  vcttcili  zeichen  darrflrLi  So  lutct  un- 
serer sUitt  Basel  züsatz  spruch  hierumb  also:    «Ist  unser  spnich,  nüch  dem 

>  die  von  Basel  von  irs  bui^ers  wegen  dhciner  unbilliclicn  ingrif?  nach  intrcgc 
bekenntlich  sint.  gräff  Hanns  euch  nit  bestymmet  noch  im  rechten  bybracht 
hett,  ob  wä  oder  wenn  im  sAllich  ingriff  beschehcn  sycnt;  bckenncnt  wir, 
das  die  van  Basel  und  ir  biirger  junckhcrr  Hanns  von  Ramstcin  sAlichcr 
clag   im    rechten    embrostcn   ain    sAUcnt.«     Uff  sölichen  artikcl  wir   der  gc- 

>  mein  unserer  herschafft  zusatx  spruch  bystanden  und  volgen. 

[lo]  Item")  als  gräff  Hanns  clagt  von  sinen  und  ains  vettern  wegen,  die 
von  Basel  hant  inen  ouch  vor  der  entwerung  I'ffffingcn  ircr  herlikcit  der  wastscr 
und  vischentz  in  der  Birsz  überwÖrct  und  den  vischen  ircn  gangk  gewerct, 
inen  ze  schaden,  alles  unbiUich,  däruff  ist  unserer  herrschafft  zusatz  spruch: 

I  »Also  nach  clag  antwurt  widerred  und  uäehred  erkennen  wir  nach  rät  und 
unserer  besten  verstJntnisz  zum  rechten,  das  die  von  Basel  den  rechten  flusz 
owcg  und  runse  der  Birsz  in  der  mässen  belibcnn  lassen  silicnt,  daa  das 
doasz  des  holtzes  in  dem  rechten  runse  belibcn  und  zS  dem  Rin  kernen, 
ouch  der  viscli  sinen  gangk  uff  und  ab  haben  mAg.<     So  ist    unserer  statt 

I  Base!  zusatz  spruch  also  wiscnd:  *Ist  unser  spruch,  nach  dem  die  von  Basel 
fürwendcnt.  wie  ir  raüllcr  zu  sanct  Alban  rechtung  habcnt,  das  wasser  die 
Birsz  uff  ire  mülineu  zelciten  nach  ircr  notdurfft.  ob  sy  da  das  wassu 
gantz  oder  haib  iiberwurent,  därumb  sycn  sy  nicmant  schuldig  ze  aiitwürtcn  : 
bekennent  wir,  wie  man  das  von  altcrhar  gehalten  hab,  sölich  nürefl  zetünd 

i  oder  nit,  da  by  lassen  wir  das  bctiben.t  Uff  disc  clag  wir  der  gemein  unse- 
rer herrschafft  zijsatzsprucli  bystanden  und  volgen  etc. 

[l  i]  Item'')  als  gräff  Hanns  clagt,  das  die  von  Basel  Mvenlidi  mit  gewalt, 
iiber  das  er  nit  wissend  sy  sy  das  zetünd,  vor  cttlichcr  zyt  ab  Claus  Meyers 
todschlag,    der  erschlagen    wart    usszwcndig    iren  gerichtcn  vor   allen  crütz- 

I  steinen,  das  sin  brüder  gräff  Bernhart  selig  an  sy  erfordert,  dari!iber  20 
Basel  gericht  habent,  alles  unbillich,  an  recht,  uncrfolget;  daruff  ist  unserer 
herrschafft  züsatz  spruch:  >Al30  nach  clag  antwürt  widerred  und  nächred, 
die  wile  gräff  Hanns  meldet,  das  sSlichcr  todschlag  usswendig  der  von  Basel 
crützsteinen  und  gerichtcn  und  in  siner  graffscliafft  und  herrschafft  rfjffmgcn 

i  ergangen  sy,  die  von  Basel  aber  fürwendent,  wie  wol  der  todschlag  uss* 
wendig  iren  crützsteinen,  so  sye  er  doch  innwcndig  iren  twingen  und  bin- 
nen und  nit  in  der  gräffschafft  PfSflingen  beschehen:  sprcchcnt  wir  zerecht 
nach  rät  und  unserer  besten  verslintnisz,  das  beder  parthyen  fürbringen, 
ndmiich  in  wes  hohen  gerichtcn  sich  der  todsdilag  gemachet  hat,  vor  dem 

I  gemeinen    und  dem   züsatz,    zQ  den  tagen  der  gemein   dar  umb  setzen  sol, 
verhört  solle  werden  und  darnach  beschehen  das  recht   sye.»     So   Uitct  un- 
serer statt  Basel  züsatz  spruch  also:    »Ist  unser  spruch,   nach  dcra   die  von 
Basel  graff  Hanoscn  dhciner  herlikcit  noch  rechtung  an  den  enden,    da  der 
210h     *)  *"*  SmuIi  Von  des  abenrnrende*  ve£«n  der  Dittc  Aa.         I>)  am  Hiitili  CUm  Msf« 
UtkaadeubDcli  da  Slidt  Hati!.    VII  4g 
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selb  todschlag  beschehen  ist,  bekenntlich  sint,  sunder  mit  guter  kuntschafft, 
so  sy  darumb  in  dissz  recht  geleit,  gnuglich  bybrächt  hant,  das  ir  twing* 
und  bSnn  witer  hinussz  gangent,  denn  da  der  selb  todschlag  beschehen  ist ; 
gräff  Hanns  ouch  s61ich  sin  clag  oder  das  der  selb  todschlag  in  siner  g^aff- 
schafft  und  herlikeit  beschehen  sy  im  rechten  nit  bybrächt  hett:  bekennent  6 
wir,  das  die  von  Basel  s61icher  clag  im  rechten  embrosten  sin  sdllentt  Uff 
disen  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden 
und  volgen. 

[12]  Item  als  gräfi*  Hanns  clagt,  als  die  von  Basel  und  die  iren,  ouch 
durch   ir  hilß*  rät  und  bystand  sinem  vettern  und  im  ir  herrschafft  schlossz   10 
und  gräffschafft  mit  aller  herlikeit  und  zügehorung,  als  vorstät,  mit  gewalt,  un- 
ervolgt  alles  rechten,  genomen   entseczt  und  entwert,   da  nun'  ir  geschwom 
man,    nSmlich  her  Arnold  von  Ratperg,    Erni  von  Berenfels,   herr  Henman 
Offemburg,  rittere,  Hanns  Sürlin,  Frowler  Hanns  von  Louffen  sun,  Herman 
Magne  schriber,  Peter  zum  Blech  und  Hanns  Waltenhein,  inen  ir  eygentumb   ift 
und  lehen  nit  uff  gesandt    noch   uffgeben  oder   sich   darin  gehalten  habent 
als   recht,    da    durch    sy  meinen  inen    s61ich  lehen  zu  iren    banden  gefallen 
syent,  därzu  hinfür  recht  haben  und  sy  inen  ouch  umb  s6lich  geschieht  und 
handel    kerung    wandel    und  ablegung    tun    söllent  nach  innhalt  der  guldin 
bull;    däruff  ist  unserer   herrschafft    zusatz    spruch  also:    »Nach   dem  solich  20 
clegt  von  lehen  wegen  dar  rüret,  so  gebürt  uns  nach  lehen  rechten  darüber 
nit  ze   erkennen,    sunder  mög   gräff  Hanns  die    mann   in  siner  clag  benant 
dar  umb  für  sin  mann  mit  recht  fürnemen  und  ersuchen,  dahin  wir  es  ouch 
wisend    und    das  ze   recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstSntnisz  erken- 
nent.     Und   ob   gräff  Hannsen   manen  zu  s61ichem   rechten    gebrestent,    so  25 
mög  er  sinen  obresten  herm,   von  dem  sin    gräffschafft   zu  lehen   rurt,    an- 
ruffen  im  manne  ze  lihen,  sin  recht  ze  besitzend  als  recht  istc     So  lutet  un- 
serer statt  Basel  zusatz   spruch  hieruff  also:    »Ist  unser  spruch,   nach  dem 
die  von  Basel  von  irer  burger  und  gräff  Johannsen  lehenmannen  wegen,  so 
in  siner  clag  bestymmet  sint,  fürgewendt  hant,  das  die  selben  von  solicher  30 
absagung  gräff  Hannsen  getan    gantz   nützit   gewüst,    ouch   weder  rät  noch 
getät   zu   sinem  schaden    getan  haben,    da  wider  aber  gräff  Hanns  sin  clag 
und   ouch  die  selben  sin  lehenmann  den  artikel  in  der  guldin  bull;   den  er 
in  siner   widerred  gemeldet  hett,   iiberfaren  oder   frSvenlich,    als   der  wiset, 
wider   inn  getan  habent,  im  rechten  nit  bybrächt  hett:    bekennent  wir,  das  35 
die  selben  sin  lehenmann  s611icher  ansprach  im  rechten  embrosten  sin   söl- 
lent c     Uff  disen    artikel   wir  der  gemein   unserer  herrschafft   zusatz  spruch 
bystanden  und  volgen  etc. 

[13]  Item  als  gräff  Hanns  clagt,  sin  knecht  der  sin  hat  veile  kouff,  nSm- 
lich  kuhüt,  uff  der  von  Basel  offen  beruffung  hin  ingefurt  gen  Basel  ze  mörckt  40 
mit  karren  und  pferden,  als  yederman,  wer  inen  veilen  kouff  zu  fürt,  sicher 
und  getrost  sin  solt  für  sy  und  die  iren  nach  lut  der  beruffung  als  ob  stät, 
darüber  und  dawider  hat  einer  der  von  Basel  burger  im  sin  pferd  und  kar- 
ren genomen  verkoufft  und  vertriben,  wie  wol  er  das  sin  zestund  gutlich 
an    die    von   Basel    erfordert   hab   ze   keren   und    urbütig   gewesen    sy   irem  45 


biirger  recht  zctünd  vor  irem  atab  ze  Basel,  hab  er  nit  mAgcn  gcnicssen,  ay 
haben  im  das  sin  also  vcrtrtbcn,  därilibcr  alles  unbillicli  mit  ircni  gewalt 
wider  sulich  ir  vertrusten  tind  bcrüfTcn,  dänimb  er  nüch  mangcl  hab,  ab- 
Icgimg  wanndcl  und  kerung  begcrt;  däruff  ist  unserer  herrschafft  zfisatz 
fi  Spruch:  >A1so  nach  clag  antwilirt  widerred  und  nachrcd,  nach  dem  kQhtJt 
und  dcszglich  Sachen  in  der  gemein  veüer  kouff  heissent  und  sint  und  die 
von  Basel  bckcmient.  den  rSff  des  vcilcn  kouffs  z&  inen  getan  und  gctrAst 
haben,  so  sprcchent  wir  ze  redit  nach  rät  und  unserer  besten  vcrst£ntnist, 
dos  die  von  Base!    gräfT  Hannsen  des,   so  im  xü  der  tyt  von   dem  iren  ge- 

10  nomcn  und  enhvcrt  ist,  nach  billichen  dingen  kerung  schaffen  s6Uen,  doch 
graff  Hannsen  achuldenirn  in  andern  wegen  unschädlich.«  So  lutct  unserer 
stat  Basel  zfisatz  spruch  also:  >Ist  unser  spruch,  nach  dem  die  von  Basel 
furwendcnt,  das  ir  rüff  des  vcilcn  kouffs  halp  nit  uff  sdlich  gtit  zetrdsten 
bcschehcn  sy,  ob  da  yemant  der  sincn  mit  sölichcm  gut  vcrbotte»  und  das 

15  einem  rat  fiir  bracht  oder  vor  dem  gcricht  ze  Basel  fürgewendet  wfr,  da 
wÄrc  ein  lütrung  umb  bcschehcn,  wie  man  es  mit  s&lichcm  gut  halten  sölt; 
und  aber  da  gegen  sich  in  discm  rechten  nit  funden  hat,  ouch  nit  bybracht 
ist,  das  der.  so  also  verbotten  ward.  sAtichen  tüS  und  trostung  fiir  gezogen 
und   die   an   im   Eclialtcn  an   einem    rat  oder  gericht  zc  Basel  erfordert  hab 

30  und  im  das  abgeschlagen  worden  sy:  bekeanent  wir,  das  die  von  Basel 
sAlichcr  dag  im  rechten  cmbrostcn  sin  sSlIent.«  Uff  disen  artikel  wir  der 
gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen  etc. 

[14]  Item*)  als  gräff  Hanns  in  siner  luclag  clagt,  die  von  Liestal.  soder  von 
Basel  sind  und  inen  zeversprcchen  standen,  haben  im  in  sine  hohe   gericht 

25  gewaltsamktich  gelragen  und  ein  frowen  in  sinen  gcrichtcn  und  herrschafft 
verbrant,  über  sAlichs  das  er  sy  ermannt  das  nit  ze  tund  und  des  abie- 
stand,  halff  alles  nit,  und  hant  in  sinen  gcrichtcn  sfllichen  gewalt  begangen, 
des  er  ouch  wanndel  vordert,  und  fürer  in  sine  gericht  im  nützit  zetragcn; 
dar    uff   ist    unserer   herrschafft   züsatz    Spruch:    »Also    nach    clag    antwürt 

SO  widerred  und  nächred,  die  wile  die  von  Basel  fürwcndent,  das  sAlich 
sach  in  einem  verfangenen  rechten  hang,  erkenncnt  wir  zerecht  nach  rät 
und  unserer  besten  verslÄntnisz:  bringent  die  von  Basel  sAlichs  für.  des 
dem  rechten  gnQg  sy  vor  dem  gemeinen  und  dem  züsatz,  ztl  den  tagen  der 
gemein  därumb  setzen  sol,  so  sol  es  da  by  bcliben.     W£re  des  nit,  so  s&l- 

3it  Icnt  sy  sich  eins  undei^angs  uff  from  lüt,  denen  umb  die  art  und  gelcgcn- 
heit  kunt  ist  und  nit  von  parthyen  sint,  \'creincn.«  So  ist  unserer  statt 
Basel  züsatz  spruch  also  lutend:  >Ist  unserer.  Andres  Osperaells  und  Ebcr- 
hafts  von  Hiltalingen  obgenant  spruch:  nach  dem  gräff  Hanns  in  siner  clag 
nit  bcstymmet,  an  wclichen  enden  in  sinen  gerichten  im  söUcher  intrag  be- 

lü  schebcn  sin  solle,  die  von  Basel  im  ouch  der  gerichten,  da  die  von  Uestal 
die  frowen  verbrennt  hant,  nit  bckenntüdi  sint,  sunder  fürgewendt  hant,  das 
die  gericht  an  dem  end,  da  die  selbe  frow  gefangen  und  verbrennt  worden 
sy,  gen  Liestal  gehörend  und  sy  der  yeweltcn  ingewcr  gewesen  sycnt,  das 
sy  ouch  mit  guter  kuntsehafft  davor  in  dtscm  rechten  geleit,  uffdiesysich 

45       Ulk     ■)  OK  Kandi  Heua  vtthi^ai  tu   l-ir.<Ti1    ir    litt  li«ch»cn  veibtvniit  At. 
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dissz  artikels  halp  ouch  gezogen,  giiQglich  bybrächt  hant ; 
grätf  Hanns  sin  obgemeldete  clag  im  rechten  nit  bybrächt  hctt :  harumb  bc- 
kennent  wir,  das  die  von  Basel  sAlichcr  clag  im  rechten  embrosten  sin  s6l- 
lenL«  Uff  disen  artikel  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch 
bystanden  und  volgen.  6 

[15]  Item  als  gräflf  Hanns  in  siner  zQcIag  clagt,  als  von  alter  harkomen 
und  unverd^chtlich  gehalten  ist  worden,  das  ein  burgcrmeister,  der  rät  tiod 
die  gemeind  der  statt  Basel  jfirlichen  geschworn  habent  einem  byschoff,  dem 
cappitel.  sinera  stifil  und  sinen  mannen,  das  hant  sy  wider  biUichs  in  kur- 
tzen  jären  abgebrochen  und  nit  getan,  dadurch  nun  er  als  ein  obrester  ampt-  10 
man  der  stifTt  und  irer  mannschafft  und  ander  der  stifTt  mann  herükeit 
und  harkomen  rechtens  entwert  sind  worden  wider  billich;  harumb  so  vor- 
dcrt  er  umb  sfilichen  abbruch  des  eides  im  als  einem  obresten  amptman, 
dem  dar  zu  zeredend  und  sölichs  zevordern  gepürt,  ouch  andern  der  stiflft 
mannen  ablegung  und  wanndel  zetünd  und  hinfür  sich  solichs  eids  nit  ze-  IB 
widerent,  sunder  dem  alten  harkomen  gnug  zesind,  Sölicher  ingriff  und 
abbruch  halp  er  höher  denn  umb  vier  tusend  guldin  komcn  sy,  das  er  vor* 
deret  und  begert;  dar  uff  ist  unserer  herrschafft  züsatz  spruch:  »Also  nach 
clag  antwürt  widerred  und  nachred,  sider  der  anlässz  innhaltct.  das  die  von 
Basel  unserer  herrschafft  von  Östcrrich,  allen  den  iren  und  die  ir  zever-  90 
sprechen  standcnt  umb  all  spcnn  ansprach  und  vordrung  gericht  söllent 
werden,  und  denn  graff  Hanns  der  stifft  Basel  pfallentzgräff  und  obrester 
amptman  ist,  ouch  in  diser  clag  sich  zuhet  uff  unsern  hcrrn  den  byschoff  von 
Basel,  das  cappitel,  die  brieff  rcgister  und  urberbüchcr  in  der  sacristye  ze  Basel 
gelegen,  ouch  uff  die  ritterschafft  und  ander:  so  sprechent  wir  zerecht  nach  25 
rat  und  unserer  besten  vcrst^ntnisz,  das  gräff  Hannsen  furbringen  vor  dem 
gemeinen  und  dem  zusatz,  zu  den  tagen  der  gemein  därumb  setzen  sol, 
billichen  verhört  wirt,  und  beschehe  darnach  das  recht  sy.<  So  lutet  un- 
serer statt  Basel  zQsatz  spruch  also:  >[st  unser  spruch,  nach  dem  aber  so- 
lieh  clag  gesetzt  ist  zenutz  und  anrfircnd  unsern  gnädigen  herren  und  sin  30 
stifft  ze  Basel,  und  aber  dissz  veranlasset  recht  zwiischcn  der  hcrrschaflft 
von  Osterrich  und  den  iren  und  der  statt  Basel  und  den  iren,  und  nit  zwü* 
schent  der  stifft  Basel  und  den  iren  betSdingt  ist:  bokennent  wir.  das  die 
von  Basel  zu  sflücher  gräff  Hannsen  clag  in  disem  rechten  zeantwürtcn  nit 
verbunden  gewesen  noch  sin  söllenL»  UfT  disen  artikel  wir  der  gemein  un-  85 
screr  statt  Basel  züsatz  spruch  bystanden  und  volgen. 

[16]  Item  als  graff  Hanns  in  dem  letzsten  artikel  siner  zSclag  clagt  und 
vordert  an  die  von  Basel,  sin  urber  register  bfichcr  und  brieff,  der  sy  inn 
ze  Pf^ffingen  entwert  und  zu  iren  banden  da  gcnomen  haben,  im  die  wider 
zcantwiirten  unverendert  und  gentzJich  ze  bekoren,  als  billich  beschcch  und  40 
sy  rechtlich  tfln,  als  er  hoff  erkennt  mit  recht  werden  solle;  däruff  ist  un- 
serer herrschafft  züsatz  spruch:  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nach- 
red, die  wile  wir  vormals  erkennt  hant,  das  die  von  Basel  das  schlossz  Pfif- 
fingen  mit  allem  dem,  das  sy  darinnc  fundcn,  zu  der  zyt  sy  das  zu  iren 
banden    brächt  haben,    schuldig  sint   zekeren,    sprechent  wir  ze  recht  nach  4b 
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rät  und  unserer  besten  verstintnisz  und  lässend  es  by  s611ichem  unserem 
urteil  beliben,  besonder  das  gräff  Hannsen  all  brieff  urberbflcher  und  register, 
so  in  dem  schlossz  Pföffingen  gewesen  und  darinn  funden  sint,  leeren  und 
wider  geben   sdllent    ungevärlich   und   nach    innhalt  des   anlässz.«      So   ist 

5  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also  lutend:  »Ist  unser  Spruch,  was  die 
von  Basel  sdlicher  register  und  bflcher  habent,  die  gräff  Hannsen  und  sinem 
vettern  zfi  gehörend,  die  sdllent  inen  die  von  Basel  wider  werden  und  vol- 
gen  lässen.c  Uff  disen  artikel  wir  der  gemein  unserer  herrschaflft  zfisatz 
Spruch  by  standen  und  volgen,  so  verre  das  urber  brieff  register  und  bficher, 

10  als  dise  clag  begriffet,  berflrend  ist 

Des    alles  zewärem   urkund   hant    wir  der  gemein  obgenant  unser  in- 
sigel  tun  hencken  an  disen  permenten  rodel,    der  geben  ist  an  cinstag  vor 
sanct  Laurencien  des  heiligen  martrers  tag   nach  Cristi  geburt  tusend  vier- 
hundert viertzig  und  nun  jare  etc.  Wunewaldus  Heydelbeck 
15                                                                                         notarius  huius  cause.*) 

21 L  Bischof  Friedrich  von  Basel  urteilt  wie  in  ff  210 
zwischen  Österreich  und  Basel  über  den  Streitpunkt  wegen  des 
geistlichen  Gerichts.  —  /^^p  August  5. 

Original  StUrk.  ff  1416.  —   Gleichzeitige  Copie  GrWB  fol.  268.  — 
20  ^ Statthaltereiarchiv  Intisbruck  Schatzarchiv  6,  306  (16,  Jahrhunderf), 

Auszug:   Ochs  4.,  jj. 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs  zerbrochen. 

Vgl.  ff  210   Variafiten  O. 

Wir  Fridrich    von    gottes   genaden    bischof  ze  Basel   tund  kunt  aller- 

25  meniglich  mit  disem  bricf :  Als  der  durchlüchtig  hochgebom  fürst  und  herr 

hertzog  Albrecht  hertzog  ze  Osterrich  etc. .     In  sdlicher  rich- 

tung  under  anderm  begriffen  ist:  Als  unser  herr  von  Osterrich  etc.  vorge- 
nant geclagt  und  gevordert  hat  von  unserr  statt  Basel  burger  fümemen  des 
geistlichen  gerichts  ze  Basel,  das  sol  stön  ze  usstrag  nach  lut  des  anlass  ze 

30  Costentz  gemachet  Also  w61ten  wir  gern,  das  der  selb  artikel  ouch  gfit- 
lich  betragen  wir,  das  aber  nit  beschehen  ist,  därumb  wir  schuldig  sint  nach 
lut  des  anläss  und  der  richtung  obgenant  unsem  spruch  als  ein  gemeiner 
den  parthyen  zegeben.  Uff  das  sint  wir  Aber  den  artikel  und  clag  gesessen 
Und  ist  die  clBg  und  der  artikel,  als  unsers  herren  von  Osterrich 

35  etc.  obgenant  anw£lte  von  sinen  wegen  deshalp  geclagt  hant,  also  lutend : 
»Item  so  ist  unserr  herrschafit  cls^,  als  recht  und  harkomen  ist,  das  der 
cleger  dem  verantwfirter  nachvolgen  solt  in  den  gerichten,  da  er  gesessen 
ist;  das  verachtent  die  von  Basel  und  die  iren  und  nement  das  geistlich 
gericht  für  gegen  iren  läten  umb  weltlich  Sachen  und  schuld,   alles  frSven- 

40  lich.c     Däruff  ist  unserr  herrschafil  zfisatz  spruch   also:    »Erkennent  wir  ze 


SlOl    a)  cans«  etc.  Aa. 
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recht  nach  rät  und  unserr  besten  verstSntniss,   das   eins  bischofs  von  Basel 
geistlichen   gerichtes    iadung   fry  sin  und   ussgön  soll  in   unserr  herrschafit 
lannden,  und  was  geistlich  sachen  sint,    die  sdllent  by  dem  geistlichen  g^e- 
rieht  beliben,  aber  all  weltlich  sachen,   so    bald  das  erfordert  oder  därumb 
geschriben   wirt,   dz  man  dem  cleger  ein  benugen  tun  oder  recht  schaffen  6 
wolle,  an  den  ennden  und  gerichten  die  verantwurter  gesessen  sint,  gewisen 
werden  und  den  clegem    unverzogenlichen    das    gelangen.     Wurd  ouch  ye- 
mands  rechtlos  gelassen,  das  sich  kuntlich  funde,  der  mag  alsdann  das  geist- 
lich gericht  suchen  und  fürnemen.c     So  ist  unserr  statt  Basel  zusatz  spruch 
hieruff  also:  »Ist  unser  spruch,  nach  dem  die  von  Basel  fürwennden,  dz  sy   10 
und  die  iren  ye  und  ye,  als  lang  dz  niemand  fürdenken    mag,   unsers  gnä- 
digen herren  von  Basel  geistlich  gericht  gebrucht  und  da  recht  geben  und 
genomen    hant   gegen    allen   denen,    so  in  dem  gantzen  bystumb  gesessen 
sint,   dasselb  gericht  öch  also  yewelten  meniglichem  offen  und  fry  gewesen 
sy,  also  das  die  ussem  die  von  Basel  und  die  von  Basel  die  ussem  wider-   15 
umb   an  dem  selben    gericht    fürgenomen  hant,    des   die  herrschafft    in  irer 
widerred  öch  nit  abred   ist:    by  solichem  alt  harkomen  des  geistlichen  ge- 
richts  halp,  wie  das  bishar  brächt  ist,  lassent  wir  das  beliben  und  bekennent, 
dz  die  von  Basel  der  herrschafft   clag    in  dem  stuck  im  rechten  embrosten 
sin  söUentc     Uff   disen  artikel    und  clag  wir    der  gemein   obgenant  unserr  20 
statt  Basel  zusatz  spruch  und    urteil  bystanden  und  volgen,    denn  uns  der 
dem  rechten  der  glicher   bedunckt   ze  sin.     Und    dez  ze  warem  urkund  — 
.  (Auf  dem  Bug:)    Wunewaldus. 

212.      Derselbe    urteilt   ebenso    zwischen    Lienhard   Rümelin 
Bürger  von  Basel  und  Conrad  von  Mörsberg.      —  /^^p  August  jr.     25 

Original  St,Urk,  ff  141 5. 
Hängendes  Siegel  des  Bischofs. 
Vgl.  ff  210   Varianten  M. 

Wir  Fridrich  von  gottes  genäden  bischof  ze  Basel  tund  kunt  meniglich  mit 
disem  brief:  Als  der  durchluchtig  hochgeborn  fürst  und  herr  hertzog  Albrecht  ao 

hertzog  ze  Osterrich  etc. .  Also  ist  uns  durch  die  rSte  unserer  statt 

Basel  mit  worten  und  geschrifft  verkündt  und  angeben  worden,  dz  ettlich 
ir  bürgere  unserer  rechtlichen  spruch  umb  ir  ansprach  und  vordrung  be- 
geren  und  ze  haben  meinen;  under  sölichen  personen  Lienhart  Rümenlin 
öch  genempt  ist,  der  uns  solichs  zetünd  hat  gebetten.  Und  wonn  wir  des,  35 
nach  dem  wir  uns  der  sachen  beladen  hant,  schuldig  sint  ze  tund,  haben 
wir  des  genanten  Lienhart  Rümenlis  sach  in  clag  ansprach  antwurt  wider- 
red und  nachred,  was  und  wie  die  für  uns  und  die  zösStze  im  rechten 
brächt  sint,  das  alles  hierin  nit  notdurfftig  ist,  sonnder  zelang  wfir  ze- 
schriben,  ouch  beder  parthyen  zusStze  urteil  uns  übergesandt  für  uns  ge-  40 
nomen,  die  eigentlich  verlesen  und  unserer  getrüwen  und  anderer  erber 
wiser  lüten,  gelerter  und  ungelerter,  geistlicher  und  weltlicher,  räts  därinn 
gepflegen  und  nach  rät  und  unserer  besten  vcrstSntniss,  wärinn  die  zusetze 
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nit  einhellig  sint  in  irem  sprechen,  eins  teils  zfisatzspruch,  der  uns  dem 
rechten  der  glicher  ze  sind  bedunckt,  bygestanden  und  gevolget,  wie  wir 
das  nach  lut  des  anlass  tun  sollen,  als  das  hienäch  stät  geschriben.  Und 
lutet  des  selben  Lienhart  Rümenlins  sach,   wie  die  für  uns  und   die  zusetze 

5  in  vordrung  und  clag  brächt  ist,  also:  »Her  Peter  von  Mörsperg  ampt- 

man  ze  Pfirt  hat  wider  des  anlass  innhalt  Lienhart  Rümenlin  sin  hus  ab 
siner  hoffstatt  gebrochen  und  hinweg  gefurt  frÄvenlich  mit  gewalt  und  ön 
rechte  Daruff  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also:  »Als  denn  von 
Lienhart  Rümenlis  wegen  bekennent  wir,  was  des  selben  huses  sid  der  rich- 

10  tung  ze  Costentz  gemachet  abgebrochen  oder  hingefurt  worden  ist,  därumb 
sol  im  herr  Peter  von  Mörsperg  wanndel  tun.c  So  wiset  unserer  herrschafft 
zusatz  Spruch  also :  »So  dann  von  Lienhart  Rümenlins  wegen,  die  wile  sdlich 
abbrechen  und  nöm  des  huses  in  offner  vyentschafFt  beschehen,  so  ist  herr 
Peter  inen  därumb  nützit  verbunden.     Doch  sol  man  Lienhart  sin  eigen  vol- 

15  gen  lassen,  als  das  der  anlass  wisetc  Uff  sdlich  clBg  wir  der  gemein  un- 
serer statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen.  Item  die  ander 
clag  von  Lienhart  Rümenlins  wegen  lutet  also :  »Her  Peter  von  M6rsperg 
hat  nach  der  richtung  Lienhart  Rümenlin  burger  ze  Basel  ziegel  und  anders, 
so  zu  sinem  hus,  das  er  im  abgebrochen  hat;  zfigeh6rent  ist,  enweg  gefurt 

20  in  den  nächsten  vergangen  zehen  tagen,  c  Daruff  ist  unserer  statt  Basel 
Zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch,  glich  als  vor  von  des  selben  von 
M6rsperg,  Lienhart  Rümenlis  und  sins  huses  wegen  in  der  von  Basel  vor- 
clag  von  uns  gesprochen  istc  So  ist  unserer  herrschafft  spruch  also:  »Sö- 
lich  stuck  hant  die  von  Basel  in  dem  andern  artikel  irer  clegd  ouch  geclagt 

25  und  herr  Peter  daruff  geantwurt ;  by  unserm  urteil  daruff  vormals  geben 
lassent  wir  es  beliben.c  Uff  dise  clag  wir  der  gemein  dem  spruch  bystan- 
den und  volgen,  dem  wir  vormals  deshalp  bygestanden  sint  und  gevolgt 
haben.  Des  alles  ze  wärem  urkund  hant  wir  unser  insigel   tun  henken 

an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nächsten  cinstag  vor  sand  Laurencien 

30  des  heiligen  martrers  tag,  der  was  der  fünffd  tag  des  monats  augusti  nach 
Cristi  geburd  tusent  vierhundert  viertzig  und  nun  jare. 

(Au/  drm  Bug:)   Wunewaldus. 

213.     Derselbe   urteilt   ebenso   über   eine  Erbschaftsklage   des 
Hans   Waltenheim  gegen  die  Herrschaft  Österreich. 
35  —  1449  August  5. 

Gleichzeitige  Copie  GrWB  fol,  267  (B). 

Vgl.  ff  210  Varianten   W. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  bischoff  ze  Basel  tund  kunt 

under  solichen  personen  Hanns  Waltenhein  ouch  ge- 

40  nempt  ist     Und  wann  wir .    Und  lutet  des  selben 

Hanns  Waltenheins  sach,  wie  die  für  uns  und  die  zusecze  in  vorderunge 
und  clag  bracht  ist,  also:  »Item  g^aff  Hanns  von  Tierstein  hett  nach  der 
richtunge  ze  Costencz  bescheen  und  erst  by  eynem  monet  vergangen  Hann- 
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sen  Waitenhein  burger  ze  Basel  sin  zins,  so  er  von  sinen  hAseren  und  gfite* 
ren   ze  Enszhein  gelegen,    verbotten   und  understat   im  die  inzenement  un- 
billich,  daran  unser  stat  Basel  anweite  gefordert  hant  Hannsen  Waitenhein 
ungeirret   ze   lassen.c     DarufT  ist  unser  stat  Basel  zusatz  spnich  also:    »Ist 
unser  spruch,  nach  dem*)  grafT  Hanns  solicher  clag  bekenntlich  ist  und  aber  5 
fürwendet,  wie  er  solich  zins  darumbe  zu  der  herschafft  hannden  genommen 
hab,  das  die  wilent  Heinrich  Waltenheins,  der  ein  bankart  wer  gewesen,  und 
von  im  nach  tod  verlaszen,  des  nu  die  herschafft  gefryet  syent,  das  sy  ban- 
karten erben  mö  etc.;    und  aber  die  von  Basel  da  wider  fürwenndent,  der 
selb  Heinrich  Waitenhein  sy  ze  Basel  mit  tod  abgangen  und  sy  sin  verlas-  lO 
zen  gut,  wo  das  in  der  weit  were,  ze  Basel  ze  fall  kommen  und  der  keyser- 
lichen  vogty,   die  sy  zu   iren  hannden   ze  Basel  haben t,  verfallen,  des  sich 
ouch  die  stat   underzogen   und  Hannsen  Waitenhein   ze  kouffen  geben  hab 
etc.,  bekennent  wir :  sittemmal  graff  Hanns  in  nammen  der  herschafft  solicher 
entwerunge  bekenntlich   ist  und   aber  nit    bybracht  hett,    dz    er  dazu  recht  15 
oder  die  mit  recht  geton  hab,  dz  die  herschafft  und  graff  Hanns  den  be- 
nanten  Hannsen  Waitenhein  solichs  sins  entwerten  güts  wider  weren  sollent 
on  entgeltnisz.«     So  wiset  unser  herschafft  züsacz  spruch:  >Also  nach  clag 
antwurt  widerred  und  nachred,   die  wile    das  erb    ze  Basel  gefallen  ist  und 
da  zeverrechtigen  gepürt,  sprechent  wir  ze  recht  nach  ratte  und  unser  besten  90 
verstentnüsse :  meint  graff  Hanns  oder  yemands  von  unser  herschafft  wegen 
zu  solichem  erbe  gerechtikeit  ze  haben,    mögent  sy  zu  Basel,    da  das  erb 
gefallen  ist,  ir  recht  darumbe  suchen.«    Uff  dise  clage  wir  der  gemein  unser 
herschafft  züsatz   spruch  bystandcn  und  volgen.     Des   alles  zu   warem  Ur- 
kunde   . 


214*    Derselbe  urteilt  ebenso  über  die  Streitigkeiten  der  Stadt 

Basel  mit  Breisach  Laufenburg  und  Neuenburg  i.  B. 

—  14.49  August  12. 

Original  wie  tf  210  St,Vrk.  tf  1420  (Ai).  —  Die  Artikel  4,  7  und  p 
in  einer  besonderen  Ausfertigung  mit  dem  gleichen  Anfang  und  ao 
Schluss,  Original  im  Stadt A.  Neuenburg  i,  B.  (A2)  und  in  Vidimus 
des  Abts  von  Lützel  d  d,  14^0  August  25  St.Urk.  tf  1454*  —  Gleich- 
zeitige Copien  des  16,  Jahrhunderts  Gr  WB  foL  3^2  und  L  152  tf  /. 
—   VgL  v^  143  5.  242  ff. 

Auszug:   Ochs  4,  Jff.  85 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs  Ai,  fehlt  A2. 

VgL  ff  210  Varianten  B. 

Wir  Fridrich  von  gottes  genäden  bischoff  zu  Basel  tund  kunt  allermäng- 
lich  hiemit:  Als  der  durchlüchtig  hochgeborn  fürst  und  herr  hertzog  Albrecht 

hertzog  ze  österich  etc. .   In  sdlicher  richtung  under  anderm  40 

begriffen  ist,  dz  die  ansprächen  zwüschen  unser  statt  Basel  und  den  vier 
stetten  Brisach  Nuwemburg  Seckingcn  und  Loüffemberg  das  gefert  des  Rins 
zdll  und  ehafftc   berurend   uff  uns  nach  lut  des  anläss  ze  ustrag   stdn  sol. 

218.     a)  denn  B, 
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Und  wonn  wir  gern  gesehen  bettend,  dz  die  selben  sacb  oucb  gütlicb  wÄren 
übertragen  worden,  batten  wir  daran  nacb  der  obgenanten  richtung  zwuscben 
den  teilen  fruntlicb  tag  für  uns  bescheiden,  därzu  der  obgenant  unser  herr 
von  Osterich  etc.  ettlich  sin  rStt  von  unser  bitt  wegen  geordenet  hatt,  mit 

5  denen  wir  die  gutliche  betragung  ernstlich  gesucht  haben,  die  uns  aber  nit 
hat  mögen  gelangen,  sonnder  so  handt  die  gemeldetten  partyen  irer  recht- 
lichen Spruche  darumb  von  uns  begSrt  Also  haben  wir  soliche  sach*)  in 
clag  antwurt  widerred  und  nächred  brieff  und  kuntschafTt,  wie  die  und  waz 
im  rechten  für  uns  und  die  zusStz  brächt  und  übergeben,  die  all  hierinn  ze 

10  schriben  nit  notdurftig  sind,  oüch  beder  parthyen  zusetze  urteilen  uns  uber- 
gesant  für  uns  genomen,  die  eigentlich  verlesen,  unserer  getruwen  und  an- 
derer erber  wiser  lüten  gelerter  und  ungelerter  geistlicher  und  weltlicher 
edler  und  unedler  rätes  darinn  gepflegen  und  nach  sdlichem  rätt  und  unser 
besten  verstfinntniss  eins  teils  zusatz  spruch,  der  uns  dem  rechten  der  glicher 

15  zesind  bedunckt,  bygestanden  und  gevolget  und  volgen  des  hiemit,  wie 
wir  das  nach  lut  des  anläss  thun  sollen,  nachdem  das  von  einem  artikel  an 
den  andern  hienach  sät  geschriben^) : 

[i]  Des*^)  ersten,  als  die  von  Brisach  diss  nächgende  artikel,  die  schif- 
fung   uff  dem  Rin   antreffend,    wider  die  unsem   von  Basel  clagend  in  dise 

20  form:  Des  ersten,  als  unser  gnSdigister  herr  kunig  Sigmund  Römischer  kü- 
nig  mit  hertzog  Friderichen  hertzogen  ze  Osterich  etc,  ze  Unwillen  kam,  da- 
durch sy  und  andere  von  der  herschafft  und  dem  löblichen  hus  von  Osterich 
brächt  und  zu  dem  rieh  ze  huldend  getrengt  wurdent,  nach  sölichem  hann- 
del  sich  nu  die  louff  so  wild  anliessend,  dz  sich  ettlich  herren  und  stett  im 

25  Elsass  und  im  Brisgöw  zesamen  verbunden,  in  sSmlich  eynung  sy  oüch  be- 
griffen wfiren,  dieselbe  eynung  also  gesetzt  waz,  wfir  sach  dz  yemant  in 
der  eynung  begriffen  mit  dem  andern  spennig  wurd,  das  sölt  man  vor  sib- 
nen  der  vereynug  berechtigen,  derselben  siben  satztend  die  statt  von  Sträs- 
purg  zwen,  die  statt  von  Basel  zwen,  die  von  Colmar  einen,  die  von  Schletz- 

80  stat  einen  und  die  von  Friburg  ouch  einen,  daz  waren  also  die  siben  des 
bunds.  In  dem  betSdingten  sy  die  von  Basel  für  die  siben  von  des  geferts 
und  der  schiffung  wegen  uff  dem  Rin,  die  doch  ir  vordem  und  sy,  lang  das 
unverdechtlich  waz,  harbrächt  und  gehalten  hatten,  sy  mustent  sölich  ir  alt- 
harkomen    vor  denselben    sibnen,    deren    sy   doch    zwen   uss  irem  rätt  von 

85  Basel  dargesetzt  hatten,  berechtigen.  Da  nu  mönglich  wol  verstän  mag, 
wie  glich  und  gemein  inen  daz  was  an  dem  end  zeberechtigen,  da  die  von 
Basel  zwen  man  uss  irem  rätt  zuvor  hatten  an  solichem  rechten  sitzen  und 
sy  nyemand,  dadurch  sy  nu  von  irem  altharkomen  und  innhSbentlicher 
gewer  verschalten  wurdent     Item  darnach  hat  sich  gemachet,  dz  die  schiff- 

40  lut  von  Basel  in  irer  zunfft  ein  gantz  gemeinschafft  troffend  also,  waz  sy 
verdienten,  dz  das  alles  gemein  sin  solt,  und  ettlich,  die  nyemer  uff  den 
Rin  koment,  denen  wart  an  sölicher  gemeinschafft  glich  als  vil  zu  irem  teyl, 
als  denen    so  allzitt  faren   mustend,    dadurch   nu  koüfflut  und  oüch  bilgrin 

214»    a)  soliche  der  von  Nawenburg  im  Brisgow  and  nnser  statt  Basel  sachen  A^,   b)  als  das  hie- 
45  nach  underscheidenlich  stat  geschrieben  A^.     c)  am  Rande  von  Kunlins  /^ait</ Brisach  At, 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VIT.  47 
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getrungen  wurdent,   dz  sy  lön  mostend  geben  wie  vil  die  schiflflut  woltend, 
oder  sy  wSrend  an  irem   faren   gehindert  worden.     Därzu   so  wurdent  die 
schifüute,  so  denn   durch   zitt  faren   mostend,   verdrfitz  umb  dz  die  andern 
nit  ouch  faren  wolten,  und  staltend  öd  truncken  lut  für  3tierlut  uff  die  schifft 
dadurch    ein    schiff   zu  Bellikon    verfurt  wart,    därinn   ob  sechzig  menschen  5 
verdurbent  und  ertrunkent;  item  darnach  ein  schiflf  aber  von  inen  ze  Hart- 
hein verfurt  wart,  darinn  ob  drissig  menschen  verdürben  und  ertrenckt  wur' 
den;    item   darnach  aber   ein   schiff  von  inen    zu  Harthein  verfurt  und  zer- 
brochen  wart.     Item    uff  semlich   geschichten  und  verfaren   luten  und  guts 
schreib    marggräf  Wilhelm    von  Hochberg    lantvogt   etc.    und    gebott    inen,   10 
als  denn  annus  jubileus,  dem  man  spricht   die  Einsidelen  vart,   sin  solt,   dz 
sy  dö  by  inen  ze  Brisach  dhein  schiff  m§   für  Brisach   abg6n   lassen  s61ten, 
es    wfire   denn    durch  sy  mit   stierlüten    versorgt  und  gevertiget,   damit  lut 
und  gut  versorgt  wurdent;  s61ichen  gebotten  sy  nu  als  billich  waz  gehörig 
wärent.     Die   von  Basel    schribent   und    ervorderten  sy  därumb,  sy  buttent   16 
inen    recht    furzekomen,    recht    umb    recht    zegebend    und    zenement,    das 
eins    mit  dem  andern  zügieng,  uff  churfürsten  forsten  herrn  und  stett,    das 
inen    aber   alles   von  inen    verschlagen   und    verachtet   wart.     Item  die  von 
Basel   habent   ouch  in  derselben  Einsidelen  vart  dheinen  schiffman  von  Zü- 
rich lassen  für  ir  statt  abfaren,  sy  musten  inen  globen,  den  iren  von  Brisach  20 
dhein  schiff  nach  gefert  ze  koüffend  ze  geben.     Item  die  schifflut  von  Basel 
globent   oüch   ze  Basel,   wenn  sy  usgevertiget  werdent  ze  faren,   dz  sy  bisz 
zu  inen  gfin  Brisach  faren  wöUent  in  solicher  mäss  als  sy  von   heymen  ge- 
vertiget sind.      Über  solichs  so  habend  sy  ze  mSnigem  mal  ob  Harthein  und 
därunder  ein  stürlappen  abgehowen  und  den  stierman  wider  heym  gSn  Basel  25 
loüffen  lassen  und  denn  by  iren  trüwen  behalten,    dz  sy  also  zu  Basel  uss- 
gevertiget  syen  umb  dess  willen,  dz  sy  by  inen  nit  stierlut  nemen  bedörff- 
tend.     Item  die  schifflut  von  Basel  habend  ouch  by  inen  ze  Brisach,   so  sy 
mit  denen  von  Zürich   oder  andern    öberlfinndischen  schifflüten  oben  herab 
in  stiermans  wise  gefaren  wärent,  by  iren  truwen  glopt,  dz  sSmlich  gefertt  30 
ir  syCy  und  wenn  sy  gfin  Sträspurg  komend,    so   näment  sy  iren  stiermans- 
lön  und  giengend  wider  heym.     Item  ettlich  schifflut  von  Basel  woltend  by 
inen  zu  Brisach  dheinen    stierman  nemen    und   fürend  ungevertiget  und  6n 
urloüb  hinweg,  und  ee  dz  sy  biss  gfin  Rinow   komend,   da  verfürend  sy  ze 
zweyen  malen,  da  mustend    sy  erst  einen   vischer   zu   inen  nemen,  der  mit  35 
inen  gSn  Sträspurg  für,  anders  die  lut  woltend  nit  me  ze  schiff  gangen  sin. 
Item  die  oberlfinndischen  schifflut  von  Zürich  und  oben  herab  mustend  ouch 
den  schifflüten    von  Basel    einem   in   der  Einsidelenfart    von  Basel  biss  gSn 
Brisach  zwolff  guldin  ze  lön  geben,   das  waz  von  einer  milen  zwen  gülden, 
so  nement  ir  stierlfit  von  Brisach  biss  gSn  Sträspurg  nit  m£  denn  zwen  gul-  40 
den  ze  lön,  das  gepürt  sich  von  einer  milen  nit  me  denn  ein  ort  eins  gül- 
den.    Item  nach  solichem  hat  unser  allergnfidigister  herr  der  Römisch  künig 
sy   begäbet,    schriben   und    gebieten    lassen,    den  Rin   mit   stierlüten  zcver- 
sorgen  und  zevertigent,  in  mäss  denn  siner  küniglichen  majestat  brieff  clSr- 
lich  wiset;  sy  haben  siner  gnaden   gebotten  gehorsam  gewesen,    und  so  sy  45 
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den  schiffluten  von  Basel  s6lich  stierlut  geben  habent,  die  woltend  sy  nit 
faren  lassen  und  musten  ir  stierlut  uff  ein  zitt  in  einem  lastschiff  mussig 
sitzen ;  da  furend  der  von  Basel  schifflut  ufT  einen  boum  und  ertrancktend 
den  kouffluten  alles  ir  gut,  so  in  dem  schiff  was,  dz  es  luter  ze  schänden 
5  wart  Item  darnach  über  unlang,  da  gäbend  sy  aber  zweyn  schifTmanncn 
von  Basel  einen  schiffman  uss  irer  stat  zu  einem  stiermann.  In  sdlichem 
schiff  nu  Wernherr  von  Pforr  ir  rätsfründ  und  ir  statschriber  wärent  Da 
woltent  die  schifflut  von  Basel  iren  schiffman  von  Brisach  nit  faren  lassen, 
und    da  sy  biss  gSn  Hunsfelt  in  witen  Rin  kament,    da  furend  sy  uff  einen 

10  bowm,  dz  das  schiff  zerbrach  und  lut  mit  grosser  not  zu  land  koment,  ouch 
waz  guts  in  dem  schiff  was  ze  schänden  wart  Item  darnach  hat  unser 
gnfidigister  herr  der  Romisch  künig  den  von  Basel  geschriben  und  gebieten 
lassen,  sy  by  siner  küniglichen  gnaden  und  friheit  beliben  ze  lässend.  Es 
hett  sy  alles  nit   mögen    verfähen,    sy  habend   es  gewaltsamlich   verachtet. 

15  Item  sy  habend  ouch  zwen  schiffman,  die  sy  über  glupd  und  eyde,  so  sy 
inen  geschworn  hattcnd,  von  inen  nit  ze  wichen  und  flüchtig  by  nacht  und 
by  nebel  von  inen  gewichen  sint,  abempfangen  und  uffgenomen,  über  daz 
sy  inen  schribent  und  verkündtend,  wie  sy  sich  by  inen  verwürckt  hetten. 
Item    es  ist    oüch   in  vergangnen    ziten  zwüschen  den  von  Basel  und  inen 

90  von  hertzog  Lupoiden  hertzogen  zu  Osterich  sSliger  gedSchtniss,  oüch  ctt- 
lichen  herren  ritter  und  knechten  und  oüch  ettlicher  richstett  und  stett  er- 
bem  botten  ein  spruch  beschehen,  wie  die  von  Basel  sy  und  die  iren  by 
inen  mit  vertigung  und  zollen  halten  sdllent;  das  haben  sy  gar  zu  m£nigem 
mal  überfaren.     Item    und  sy  haben   die   iren  getrungen,    wenn  sy  by  inen 

25  oder  oberhalb  inen  schiff  koüfftend,  dz  sy  inen  globen  mästend  zwüschen 
Basel  und  Brisach  an  s61iche  schiff  nützit  ze  ladent,  weder  lüt  nach  gut,  das 
nu  oüch  nit  sin  solt ;  denn  wenn  der  iren  einer  by  inen  vier  stebler  ze 
zoll  g&h  von  einem  schiff  oder  einem  floss  mit  holtz,  so  sdlt  und  mocht  er 
darnach  ön  urloüb  oder   mit  urloüb  wol  hinweg    faren,    und  sdlten  im  die 

80  von  Basel  darin  nüt  tragen.  Uff  s61ich  artikel  all  samenthafft  die 

schiffung  antreffend  ist  unser  herrschafft  zusatz  spruch  also:  >Dä  handt  wir 
angesehen  anfangs  hertzog  Lüpolts  seligen  und  der  sibner  spruch,  oüch  die 
fryheit  genäd  und  gebott  denen  von  Brisach  von  unse  rm  gnSdigisten  herren 
dem  Romischen  künig  geben  gegönnt  und  beschehen,  därinn  er  denen  von 

85  Basel  ernstlich  gehütet,  die  von  Brisach  by  sölichen  sincn  gebotten  gnaden 
und  Ordnungen,  die  er  inen  von  der  schiffung  wegen  geben  hat,  nach  sins 
majestats  brieffs  uswisung,  bliben  ze  lässend  und  daran  nit  ze  hindrend; 
meintend  aber  die  von  Basel  sdlichs  nit  ze  tund,  begert  und  vordert  sin 
küniglich    gnäd  därumb    und    umb   all  gebresten,    so  sich  biss  har  uff  dem 

40  Rin  verloüffen  habent,  für  in  zem  rechten  ze  koment  Harumb  ist  unser 
erkcnntniss  ze  recht  nach  rätt  und  unser  besten  verstSntniss,  dz  wir  es  by 
sölichem  gebott  und  bevelniss  unsers  allergnSdigisten  herren  des  Römischen 
künigs  und  by  dem  rechten  nach  siner  küniglichen  gnaden  brieff  und  für- 
hoischung   beliben   lässent,    dahin   wir   ouch   die  Sachen  all  von  des  geferts 

45  und  schiffung  wegen  uff  dem  Rin  wisend  uszetragend.c  So  lutet  unser 
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statt  Basel  zusatz  erkenntniss  umb  die  genanten  artikel  die  schiffung  an- 
treffend in  zweyen  spruchen  gesetzt  also:  »Des  ersten  ist  unser  spruch, 
nachdem  die  von  Basel  s61icher  clagen  nit  bekenntlich  sint,  sonnder  daby 
fürwenndent,  dz  sy  mit  denen  von  Brisach  nach  allen  andern  spruchen  und 
fryheiten,  so  die  von  Brisach  in  diss  recht  geleit  handt,  gantz  und  gar  von  6 
des  geferts  wegen  uff  dem  Rin  übertragen  syent  und  sich  des  uff*  ein  rich- 
tung  zu  Rinfelden  beschehen,  die  sy  in  diss  recht  geleit,  gezogen  und  damit 
ir  fürwennden  im  rechten  bybrächt  handt,  und  aber  die  von  Brisach  s61ich 
ir  clag,  besonnder  des  trangs  der  unwärheit  und  des  unrechten  gewaltes 
halp  im  rechten  nit  bybrächt  handt,  und  wie  wol  sy  die  richtung  zu  Rin-  10 
felden  beschehen  widersprechend  und  meynent,  die  syc  6n  ir  gewalt  und 
willen  zugangen  und  solle  sy  nutzit  beruren,  und  aber  die  von  Basel 
dawider  meynend,  die  von  Brisach  habent  söliche  richtung  gutlich  uffge- 
nomen  und  die  darnach  ein  gute  zitt  gehalten,  därzü  die  richtung  brieffsy 
des  ouch  übersagend,  die  von  Brisach  oüch  solicher  stfithabung  und  ge-  16 
bruchung  der  richtung  in  disem  rechten  nienen  abred  sind:  lässend  wir  es 
by  solicher  richtung  ze  Rinfelden  beschehen  beliben  und  bekennent,  dz  die 
von  Basel  der  von  Brisach  obgemeltenn  clagen  im  rechten  embrosten  sin 
söllent.«  Item  von  der  verfürung  wegen  der  schiffen  uff  dem  Rin  etc.  wiset 
ir  Spruch  also :  »Ist  unser  spruch,  nachdem  die  von  Brisach  in  disem  rech-  20 
ten  nienen  bybrächt  handt,  dz  sy  solich  Sachen,  als  sie  zu  denen  von  Basel 
clagend,  utzit  berurt,  oüch  sölichs  ze  clagend  von  nyemant  anderm  gewalt 
habend,  oder  dz  der  von  Basel  schifflut  soliche  verfürunge  mütwilliglichen 
gethön  habend,  sy  ouch  der  geschichten  halp,  so  sonnderlich  obwenndig 
Brisach  beschehen  sindt,  gantz  nutzit  gewendt  mochten  haben,  bekennent  25 
wir,  dz  die  von  Basel  inen  umb  soliche  ir  clagen,  die  inen  ungeburlich 
sint,  im  rechten  embrosten  sin  söllent.«  Uff  söliche  obgemeldette  artikel 
und  clagen  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  erkentniss  und  spruch 
in  beden  iren  Sprüchen,  was  ehaffte  zoll  und  die  schiffung  des  geferts  uff 
dem  Rin  berürt,  bystanden  und  volgen  etc.  30 

[2]  Item  als  die  von  Brisach  clagent,  die  von  Basel  habend  uff  sem- 
lich gnad  und  fryheit  inen  unser  allcrgnSdigister  herr  der  Römisch  künig 
geben  hat,  den  Rin  gantz  verschlagen  und  nyemand  mit  dem  sinen  für  sy 
den  Rin  abfaren  lassen  und  dadurch  den  Rin  wüst  geleit,  dz  inen  an  iren 
zollen  schwören  treffennlichen  verlust  und  schaden  brächt  hat,  über  daz  sy  35 
inen  recht  gebotten  haben  uff  churfürsten  fürsten  herren  und  stett,  als  die  ge- 
schrifften  därumb  verloüffen  eigentlichen  wisend ;  däruff  ist  unserer  herschafft 
zusatz  spruch  in  den  Worten :  »Also  nach  clag  antwurt  widerred  und  näch- 
red so  wisend  wir  mit  unserm  rechtlichen  spruch  nach  rätt  und  unser  besten 
verstöntniss  die  sach  als  vor  für  unsern  allergnödigisten  herrn  den  Römi-  4C 
sehen  künig,  nachdem  sin  kunigliche  gnäd  umb  all  gebresten  des  geferts  uff 
dem  Rin  die  von  Basel  fürgchoischen  hat.«  So  wiset  unserer  stat  Basel 
Zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch,  wie  wol  der  artikel  oüch  das  gefertt 
uff  dem  Rin  berürt  und  vor  der  zitt  der  richtung  ze  Rinfelden  beschehen 
sich  verloüffen  hett,  därumb  der  mit  dem  spruch  uff  die   ersten  artikel  der  45 
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von  Brisach  clag  das  gcfcrtt  uH  dem  Rin  antrefTend  davor  gesetzt  gnAglich 
usgericht  ist;  yedoch  nüchdcm  die  von  Basel  sAlichcr  ctag  nit  bekantlich 
sind,  die  von  Brisach  die  oüch  in  dyscm  rechten  nit  bybrächt  liandt.  be- 
kenncnt  wir,  dz  die  von  Basel  sölichcr  clag  gegen  denen  von  Grisacb  im 
6  rechten  cmbrosten  sin  s/illent-t  Uff  s6!i eben  artikel  wir  der  gemein  unserer 
statt  Basel  Zusatz  spruch  bystanden  und  volgen,  soverrc  das  ehaffte  z611e  und 
das  gefertt  des  Kins  antreffend  ist  etc. 

[3]   Item  als  die   von  Brisach  clagend,   oüch  habent  die  von  Basel  die 
Wisen  das  wasscr  verfangen  und  gefasscn,  dz  dhein  holz  den  Kin  ab  komcn 

10  mag,  es  müsz  in  ir  statt  mit  grossem  kosten,  düdurch  sy  nu  die  RAsser 
trenagcnd,  dz  sy  dhein  holtz  den  Kin  ab  bringen  mögend  und  inen  sAlrch 
holtz  7.C  kouffcn  geben  müssend,  dadurch  sy  und  die  ircn  durch  die  von 
Basel  gemerschatzct  werden;  darzü  so  w6llent  die  sticrlfit  von  Basel  von 
einem  Hoss  holtzes  nit  minder  denn  vier  oder  funlT  gülden  zu  Ion  biss  gin 

15  Brisach  zc  fiirend,  dadurch  sy  aber  mangel  an  hollz  haben  müssen,  daz  inen 
birlicheii  yrossen  schaden  brächt  hat.  und  noch  täglich  bringt  etc.;  däniß 
ist  unserer  herschafft  zusatz  spruch  in  die  form:  »Also  nach  clag  antwiJrt 
widerred  und  nächrcd.  dicwil  silichs  vormals  von  unserer  herschafft  geclagt 
ist,  därufl'  wir  ouch  gcurlcilt  haben,  daby  lassen  wir  das  in  dj-ser  unser  ur- 

90  teil  ouch  bliben.c  Nu  wiset  söüche  urteil,  die  sy  vormals  uff  unser  her- 
schafft clag  diss  Stücks  halp  getön  handt,  in  dise  form:  »Also  nach  clag 
antwiirt  widerte<l  und  nächred,  ouch  verhörung  der  brieff  die  von  Basel 
bygeleit  handt,  sprechen  wir  le  recht  nach  rätt  und  unserer  besten  vor- 
stSntniss,    dz  die   von  Base!  den  rechten  fluss  owÄg   und   runss  des  wnssers 

86  der  Wiscn  in  der  mässen  hüben  lassen  söllent,  dz  unser  herschafft  lutea 
und  den  iren  züfärung  des  holtzes  obwenndig  und  nidwenndig  beschinen, 
der  ffirman  mit  sincn  flössen  in  dem  rechten  runsc  bliben  und  zu  dem  Rin 
komen  möge,  ouch  daran  nit  gehindert  werd  ongevÄrlich.t  So  wisct 

unserer  statt  Basel    züsatz   spruch  also:    >lst  unser  spruch,  wiewol  die  clag 

80  der  Wisen  halp  mit  dem  sprudi  davor  uff  den  ein  und  zwentztgisten  artikel 
in  der  herschafft  clage  begriffen  ouch  gnüglich  ussgcricht  sye,  by  demselben 
Spruch  wir  es  ouch  hie  bclibeu  lassend;  yedoch  der  stierWn  halp,  nachdem 
die  von  Base!  sölichcr  der  von  Brisach  clag  nit  bekenntlich  sindt,  die  von 
Brisach  die  ouch  im  rechten  nit  bybracht  handt,  bckenncnt  wir,  dz  die  von 

35  Basel  sölicher  clag  im  rechten  embrosten  sin  söllcnt«  SÖlicher  spruch.  so 
sy  vormals  diss  artikels  halp  uff  der  herschafft  clag  als  obstat  gethön  handt, 
Intet  also:  »Ist  unser  spruch,  nachdem  die  von  Basel  der  herschafft  ir 
me}*nung  in  dem  stuck,  das  daz  wasser  die  Wisc  in  der  herschafft  von 
Osterich  hcrlichkeitcn  sy.  nit  bckenntÜcl)  sindt.   die  herschafft  das  oudi  im 

40  rechten  nit  bybracht  hi^t.  und  darzü  die  von  Basel  mit  einem  Übertrag 
zwüschent  wilcnt  marggräfcn  Rudolffcn  von  Hochberg  etc.  und  der  statt 
Basel  Zugängen  im  rechten  gnüglich  bybracht  handt,  dz  dasselb  wasscr  die 
Wise  an  dem  eiid,  d5  sy  das  ingefasset  handt,  in  der  statt  Basel  hohen  gc- 
richtcn  und  hcrlichkeitcn  ist,  bckenncnt  wir,   dz  die  von  Basel  sölichcr  der 

45  herschafft   clag   im    rechten    embrosten  sin    söUent-t     Uff  dysen  artikel  und 
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clag  wir  der  gemein  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  und  erkantniss  byge- 
standen  und  volgen  etc. 

[4]  Item*)  als  die  von  Nuwemburg  im  Brisgow  clagend,  sy  habend  einen 
zoll  an  irer  statt,  uflf  einem  wagen  sechs  pfening  und  uf  einem  karren  dry 
Pfenning,  als  sy  des  von  Römischen  keysern  uud  künigen  gefryet  und  be-  6 
gnadet  syent,  den  die  von  Basel  uberfaren  habent,  dadurch  inen  sarren  und 
sloss  by  nacht  sind  uffgebrochen  worden,  und  sindt  die  von  Basel  fürgefaren, 
damit  ir  z611  empfürt  by  nacht  und  by  tag  und  ouch  unrecht  weg  suchtend, 
damit  sy  oüch  ir  zoll  uberfaren  hant,  über  dz  sy  sy  ir  friheiten  vor  irem 
rätt  hören  gelassen  handt,  die  sy  umb  das  stuck  habend ;  so  sy  sy  därumb  10 
gepfendt  hant,  so  habend  sy  sy  mit  irem  gewalt  getrenngt,  dz  sy  inen  ire 
pfandt  ön  schaden  wider  antwürten  mästend;  däruff  ist  unserer  herschafft 
zusatz  Spruch :  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nächred  handt  wir  an- 
gesehen die  fryheit  kunig  Ruprechts  sSligen  denen  von  Nuwemburg  der 
zollen  halb  in  irem  burgbann,  die  ze  mindern,  ze  meren,  ze  setzen  und  ze  15 
entsetzen,  gegönnet,  und  diewile  die  von  Basel,  als  vorstät,  des  zoUes 
schuldig  sindt  ze  geben  missgichtig  sindt,  so  sprechen  wir  ze  recht  nach 
rätt  und  unser  besten  verstSntniss,  sye  es  dz  die  von  Nuwemburg  vor  dem 
gemeinen  oder  wem  er  das  empfilcht  zu  den  tagen  der  gemein  därumb 
setzen  sol  mit  sibnen  unversprochennen  mannen  ires  rättes  oder  andern  20 
fromen  luten  bybringent,  die  by  iren  eiden  behaltend  als  recht  ist,  dz  sy 
des  Zolles  gegen  denen  von  Basel  und  den  iren  genossen  habend,  als  das 
die  von  Nuwemburg  fürwenndent,  so  söllent  die  von  Basel  hinfur  an  den 
enden  verzollen  und  darin  nütt  tragen.  Tetten  sy  aber  des  nit,  so  sint  die 
von  Basel  und  die  iren  des  zoUes  billichen  entladen  und  dyser  clegt  em-  25 
brosten,  doch  denen  von  Nuwemburg  hierinn  vorbehalten,  ob  sy  meintend 
sölicher  irer  bygeleiter  fryheiten  gegen  denen  von  Basel  und  den  iren  ze- 
genyessen,  dz  sy  därumb  ir  recht  für  unscrm  allergnfidigisten  herren  dem 
Romischen  kunig  suchen  mögend,  dem  rechten  oüch  die  von  Basel  gehörig 
sin  söllent. <'  So  wiset  unser  statt  Basel  zusatz  spruch  also:    :ä>Ist  unser  30 

Spruch,  nachdem  die  von  Nuwemburg  sölich  clag  zu  denen  von  Basel  ge- 
thön  und  aber  nit  bestimmet  handt,  wer  sölich  verfurung  der  zollen  gethön 
hab,  und  aber  die  von  Basel  sölicher  clag  des  verfurten  zoUes  halp  und 
oüch  der  gewaltigung  halp  nit  bekenntlich  sindt,  die  von  Nuwemburg  ouch 
söliche  ir  clag  im  rechten  nit  bybracht  hant,  bekennent  wir,  dz  die  von  35 
Basel  sölicher  clag  im  rechten  embrosten  sin  söllent.  Als  oüch  die  von 
Nuwemburg  ir  meynung  als  von  irer  zollen  wegen  in  irer  statt  und  inn- 
wenndig  iren  crutzsteynen  ze  nement  mit  iren  fryheiten,  so  sy  in  diss  recht 
geleit,  bybracht  hant,  lassen  wir  sy  ouch  by  sölichen  fryheiten  beliben, 
doch  dz  sy  nit  witer  griffen,  oüch  nyemant  von  Basel,  so  usswendig  iren  40 
crutzsteynen  uff  rechten  landsträssen  hinfaren  wSlt,  hinin  in  ir  statt  ze  fa- 
rent  nach  inen  ze  zollen  trengen  söllent«  Uff  dyse  clag  wir  der  gemein 
unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen. 


214«     a)  am  Rande  wie  oben  Näwemburg  Ai, 
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[S]  Item*)  als  die  von  Louffemberg  clagend,  die  von  Basel  habend  vor 
disem  krieg  uflf  dem  Rin  by  inen  schiffung  gewert  und  nyemant  wollen 
lassen  faren  weder  mit  stierluten  nach  schiffluten,  er  w61t  sich  da  lassen 
vertigen  oder  nit,  also  dz  der  herrschafft  lut  und  ander  mit  irem  cygcnen 
5  gut  den  Rin  irenhalp  nit  gebruchen  mochtent,  dadurch  nu  ir  zoll  und  ge- 
leit  nidergeleit  sindt,  des  sy  grossen  bfirlichen  schaden  empfangen  und 
gcnomen  haben,  und  dadurch  des  richs  sträss  und  Rinström  nidergeleit 
ist;  item  die  von  Basel  trengend  sy,  by  inen  ir  schiflüt  mit  stierluten  ze 
nemen    und   mit   grossen  16nen,   me  denn   billich  ist,   därumb  sy  und  umb 

10  ander  ir  clag  ze  grossem  costen  und  schaden  komen  syent  etc.;  däruff 
ist  unser  herrschafft  zusatz  spruch  also :  >Sprechent  wir  ze  recht  nach  rätt 
und  unserer  besten  verstfintniss,  dz  der  von  Louffemberg  fürbringen  vor 
dem  gemeinen  und  dem  zusatz,  zu  den  tagen  der  gemein  darumb  setzen 
sol,  verhört  werden  solle  und  darnach  beschehen  das  recht  sy.«       So  wiset 

15  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch,  nachdem  die  von 
Basel  sölicher  clagen  nit  bekenntlich  sindt,  die  von  Louffemberg  die  oüch  in 
disem  rechten  nit  bybrächt  handt,  bekennent  wir,  dz  die  von  Basel  s61icher 
clag  im  rechten  emprosten  sin  s611ent<  Uff  dyse  clagen  und  artikele  wir 
der  gemein  unser  statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen. 

20  [6]  Item  als  die  von  Louffemberg  clagend,  die  von  Basel  haben  oüch 

understannden,  waz  brennholtz  sy  oder  ander  der  herschafft  lut  zu  inen  fü- 
rend,  dz  sy  darüber  schStzer  gesetzt  haben  und  trengent  der  herschafft  lut, 
dz  sy  das  holtz  verkoüffen  und  geben  müssen,  nachdem  und  sy  das  an- 
schlahend  und  schätzend,    und  wem  dieselben   schÖtzer  daz  holtz  gonnent, 

25  dem  wirt  es,  und  nit  dem,  denen  es  die  iren  gönnen  oder  zekouffen  geben 
habend,  begerend  sy  sölichs  abzetünd  und  die  iren  nach  irem  nutz  und 
notdurfft  verkoüffen  ze  lassen,  als  von  alterhar  gebrucht  ist;  däruff  ist 
unser  herrschafft  zusatz  spruch :  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und 
nachred  erkennent  wir  ze  recht  nach  rätt  und  unser  besten  verstfintniss,  dz 

30  ein  yeglicher  billichen  uff  einem  fryen  merckt  das  sin  nach  sinem  nutz  ver- 
koüffet  und  unmöglichen  geschfitzt  wirt;  und  sol  man  den  koüffer  und  ver- 
koüffer  jeglichen  zu  sinem  eignen  willen  stön  lassen.«  So  lutet  unser  statt 
Basel  zusatz  spruch  also:  »Ist  unser  spruch,  nachdem  die  von  Basel  in  irer 
antwurt   furwenndent    irer   statt  Ordnung  umb   gemeines   nutzes  willen,    dz 

35  man  s61ich  brennholtz  schätzen  soll,  derselben  Ordnung  die  von  Louffem- 
berg ouch  selbs  bekenntlich  sint,  bekennent  wir,  dz  umb  sölich  Ordnung,  dy 
die  von  Basel  als  wol  als  andere  stctt  umb  gemeines  nutzes  willen  wol  ze 
setzen  und  zehalten  hant,  die  von  Basel  denen  von  Louffemberg  nutzit  ze 
antworten  habend  und  dz  sy  inen  diser  clag  im  rechten  embrosten  sin  söl- 

40  lent«  Uff  dysen  artikel  wir  der  gemeyn  unser  statt  Basel  zusatz  spruch 
bystanden  und  volgen  etc. 

[7]  Item^)  als  unser  statt  Basel  clagt,  die  vitter  des  concilium  ze  Basel 
haben  einen  fruntlichen  tag  zwuschen  der  herrschafil  amptluten  und  den  iren 
und  inen  gfin  Rinfelden  mit  beder  parthyen  verwilligen  gesetzt,  daselbs  für- 

45        214«     a)  am  Rande  wie  oben  LoufTemberg  At,  h)  am  Rande  wie  oben  Seckingen  At. 
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genommen  wurd  nach  red  und  widerred  von  der  herschaft  lantvogt  ampt- 
lüten  und  rSten  in  namen  der  herrschaft  und  der  iren  und  den  von  Basel 
fruntlich  ze  tidingen,^)  däselbs  aber  umb  all  spenn  und  st6ss,  so  dennze- 
mäl  fürbrächt  wurdent,  ein  vollige  richtung  beslossen  verbriefft  gelobt  und 
versigelt  wurd  zehalten  nach  lut  der  briefen  därumb  gemachet,  der  5 
vidimus  sy  in  das  recht  leiten;  dieselbe  richtung  aber  von  der  herrschafft 
luten  an  der  statt  Basel  in  mänigen  weg  schwSrlichen  uberfaren  und  nit 
gehalten  worden  ist ;  sonnderlich  so  nemment  die  von  Seckingen  den  b6sen 
pfening  aber  von  denen  von  Basel  wider  sölich  richtung,  ouch  den  visch- 
zol,  und**)  die  von  Nüwenburg  ouch  nüvv  zoll,  und  die  von  Brisach  nement  10 
ouch  von  denen  von  Basel  z611*^)  wider  die  genanten  richtung,  oüch  über 
das,  dz  kunig  Sigmund  sSliger  gedSchtniss,  oüch  hertzog  Friderich  und  yetzo 
diser  Römisch  kunig  mit  iren  versigelten  briefen  verschaffet  handt,  s61ich 
zöU  abzetund  etc.;  däruff  ist  unser  statt  Basel  zusatz  spruch  also:  »Ist 
unser  spruch,  nachdem  die  herrschaft  von  österrich**)  uff  s6lich  der  von  15 
Basel  clag  aber  nit  gestracks,  sonnder  durch  zweyerley  usszog  geantwurt 
und  fürgewenndt  hett,  die  tiding,  so  die  von  Basel  nemment  ein  richtung 
ze  Rinfelden  bescheen,  sye  ein  not  teding  mit  vorcht  und  getrang  der  von 
Basel,  oüch  ön  der  herschafft  gewalt  und  willen  zugangen,  därumb  sy  der 
für  dhein  richtung  bekentlich  sy,  und  getrüw  nit,  dz  dieselbe  tSding  ir  im  20 
rechten  dheinen  schaden  bringen  soll ;  sölicher  beder  usszogen  die  von  Basel 
aber  nit  bekenntlich  sindt,  die  herschafft  die  oüch  im  rechten  nit  bybrächt 
hett,  und  aber  die  von  Basel  ir  meynung  als  von  sölicher  richtung  wegen 
ze  Rinfelden  beschehen  mit  den  hoüptbriefcn  und  andern  glouplichen  vidi- 
mus briefen,  so  sy  in  diss  recht  geleit,  und  darzu  fürgewenndt  handt,  dz  25 
der  herschafft  lantvogt  amptlüt  rStt  dienSr  und  undertonen,  so  in  der  ge- 
nanten richtung  benempt  sindt,  und  ouch  ander  dieselben  richtung  lang- 
zitt  gehalten  vollzogen  und  nie  geweigert  haben  ze  halten  untz  uff  infSll 
diser  kriegen,  sölichs  sy  ouch  in  disem  rechten  kuntlich  gemachet  und  by- 
brächt handt:  bekennent  wir,  dz  die  obgemelt  richtung  ze  Rinfelden  be-  30 
schehen  bestfinntlich  und  by  krefften  bliben  und  durch  die  herrschafft  von 
Österrich  und  all  die  iren  und  oüch  die  von  Basel  und  alle  die  iren,  in  der 
beder  parthyen  namen  die  oüch  Zugängen  und  beschlossen  ist,  ön  in- 
trag vollzogen  und  gehalten  werden  solle,  c  So  wiset  unserer  herschafft 
Zusatz  Spruch  also:  »Item  als  die  von  Basel  unserer  herschafft  zu-  35 
sprechend  umb  Vollziehung  der  richtung  ze  Loüffemberg  und  ze  Rinfelden, 
dd  aber  unser  herschafft  meldett,  nachdem  alles  das,  däruff  die  richtung 
gangen,  beschehen  sy  wider  keyserliche  gesetzt  der  gülden  bull  durch 
notdrang  und  vorcht  libs  lebens  und  guts,  und  besonnder  mit  denen,  die 
des  von  unserer  herrschafft  wegen  nit  gewaltt  nach  empfelch  gehept  haben,  40 
unserer  herschafft  so  hoch  ir  regalia  und  gerechtikeit  irer  fürstentümb  land 
und  lüt  ze  verschribend  oder  ze  vertSdingend,  oüch  marggräff  Wilhelm  der 


214«     a)  äie   Worte  von  der  herschaft  bis  tedingen  auf  Rasur  Ai,  b)  die  von  Seckingen 

—  und  fehlt  A  a.  c)  und  die  von  Brisach  —  e511  fehlt  A  2,  d)  nachdem  — 
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lantvogt  in  der  richtung  ze  Rinfelden  bescheen  nit  witer  nach  furer  ge- 
hollen versigelt  nach  versprochen  hat,  dann  nach  sinem  vermögen,  als  das 
die  richtung  luter  usswiset,  solich  vermögen,  oüch  dz  unser  herrschafft  gunst 
oder    will    daby    gewesen    sy,     von    denen    von    Basel    nit    furbrächt    nach 

5  für  uns  komen  ist,  dz  denn  die  richtung  unser  herrschafft  oder  yemands 
unbillich  binden  söUent:  so  verstand  wir  uns  nit,  dz  uns  gebure,  nach 
so  hoher  furwenndung  keysfirlicher  gesetzt  und  der  gülden  bull,  und  be- 
sonnder  nachdem  der  gemein  zu  den  richtungen  insonnderhcit  gewant 
ist,    mit   recht    entscheid    därinn   zetund,    und   wisend   das   nach    rätt    mit 

10  recht  für  unsern  allergnfidigisten  herrn  dem  Römischen  kflnig  als  für 
einem  Römischen  kunig  usszetragent,  dahär  keyscrliche  recht  und  die 
gülden  bull  Ursprung  habent  und  die  gerechtikeiten  der  furstentumben  re- 
galien  und  herlichkeiten  hingehörent,  als  wir  vormals  ouch  von  des  zogs 
wegen    für  Louffemberg  uff  unserer  herrschafft  clag  erkennt  habent.c     Also 

15  wiewol  dise  clagen  die  richtung  zu  Louffemberg  beschehen  nit  antrfiffen,  so 
gepurt  doch  uns  dem  gemeynen  unser  herschafft  zusatz  urteil  obgemeldett 
nit  zc  teylcn,  nachdem  sy  eins  in  das  ander  darinn  handt  gezogen.  Und 
was  die  z611  und  ehaffte  in  dysen  clagen  und  spruchen  zwuschen  unserer 
statt  Basel,    oüch  den   von  Seckingen  Nuwemburg  und  Brisach    berurend*) 

20  ist,  wir  der  genant  gemein  unserer  stat  Basell  zusatz  spruch  und  erkanntniss 
bystannden  und  volgen. 

[8]  Item  als  unser  statt  Basel  clagt:  Als  die  von  Basel  mit  denen  von 
Brisach  und  andern  stetten  vorziten  in  buntniss  wärend,  dieselbe  bund 
nu  wisent,    waz  spenn  sich  machen  wurden  zwuschen  den  buntgnosscn   und 

25  den  iren,  die  seilten  ussgeträgen  werden  vor  sibnen,  die  nach  usswisung 
derselben  bunden  darzu  gesetzt  werden  soltent,  und  was  die  [siben  umb 
sölich  spenn  erkannten,  das  s61t  6n  widerred  von  allen  te3^1en,  die 
spSnnig  gewesen  wfiren,  gehalten  werden.  Denselben  bund  die  von 
Brisach    als   oüch   ander  ir    buntgenossen  vcrsigelt    und   geschworn   hatten 

30  zehalten.  Macht  sich  darnach,  dz  die  schifflut  von  Basel  mit  den  schiffluten 
von  Brisach  spSnnig  wurden  des  geferts  halb  uff  dem  Rin,  sölicher  spenn 
sy  ze  bedersitt  koment  für  die  siben,  die  nach  Ordnung  des  bunds  darzu 
gesetzt  wärend,  da  nach  clag  und  antwurt  red  und  widerred  ein  spruch 
bcschach  nach  der  briefen   innhalt,   so   darüber  geben    und  versigelt  sindt; 

35  desselben  Spruchs  die  von  Basel  und  ir  schifflut  etweiangzitt  genossen 
und  gebrucht  handt,  untz  dz  die  von  Brisach  über  s61ichen  geschworncn 
bund  sy  understanden  handt  davon  ze  trengen.  S61ichs  trangs  halp  die 
schifflut  von  Basel  aber  mit  denen  von  Brisach  spSnnig  wurdent,  dieselben 
spSnn    aber   anderwerb   mit  der   von  Brisach   wissen  und  willen  übertragen 

40  sint  nach  innhalt  der  obgenantcn  richtungen  ze  Rinfelden  beschehen.  Des- 
selben Übertrags  aber  die  schifflüte  von  Basel  ctwaz  zitts,  untz  daz  dirr  krieg 
ingefallen  ist,  genossen  und  gebrucht  handt  Also  nach  der  letzsten  rich- 
tung und  anläss  ze  Costcntz  zugangen  handt  die  von  Qpisach  aber  die  ersten 
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Uvknodenbnch  der  Stadt  BaseU     VU.  4^ 


378 

und  ander  übertrage  der  schiffiuten  halp  mit  inen  beschehen  übersehen,  und 
trengend  die  schifflüt  von  Basel  ze  schwfiren  ungew6nlichen  z611en  und  stier- 
lut  ze  nSmend  und  denen  zegeben  anders  denn  die  obgemeldetten  spruch  und 
ubertrfig  usswisend,  alles  unbillich;    des  die  von  Basel  ze  schwfirem  kosten 
körnend   und  vordrend   die   von  Brisach    mit  recht  darzü  zewisend,  die  ge-  5 
nanten  spruch  und  richtung  ze  halten  und  umb  costen  und  schaden,  den  sy 
achtend  uff  sechs  hundert  gülden,  kerung  und  wanndell  ze  tund.         DarufF 
ist    unserer  statt  Basel   zusatz   spruch   also :     »Ist  unser   spruch,   nachdem 
die    von  Brisach    uff  dyse    clag    nit   gestracks    geantwürt,    sonnder   in  uss- 
zogs    wise    nach   vil  Worten  furgewendt  handt,    dz  die  tfiding,    die  die  von    10 
Basel  ein  richtung  ze  Rinvelden  beschehen  nemment,  sy  nutzit  berure,  denn 
die  ön  iren  gcwält  und  willen  zugangen  möge  sin,  und  däby  ouch  fürwenn- 
dent,   dz    unser   gnädigster  herr  der  Romisch  künig  sölich  spenn,   so  zwu- 
schent  denen  von  Basel  und  inen  syent,  für  sich  gezogen  hab,  als  die  brieff, 
der  vidimus  sy  in  diss  recht  geleit  habend,  usswisent,    därumb  sy  sich  be-    15 
gerend  zewisen  für  den  genanten  unsern  gnSdigisten  herren  den  Romischen 
künig  etc. ;  dawider  aber  die  von  Basel  furgewent  handt,  dz  die  von  Brisach 
die   richtung  ze  Rinfelden  bescheen  verwilliget  und  nach  allen  fryheiten  und 
briefen,  so  sy  oüch  uff  dem  tag  ze  Rinfelden  voUiglich  verhören  lassen  und 
därzü   nach    aller    irer  notdurfft   geretd,    die    Ordnung,    so    von  des   geferts  20 
wegen    uff  dem  Rin  in   derselben   richtung    begriffen  ist,    uffgenomen    und 
die    ouch  gut    zitt  darnach  gehalten   habent,    und  ziehent  sich  des  uff   die 
richtungbrieff,   darinn   vil   erwirdiger  herrn  und  ouch  der  richstetten  botten 
sölichcr  irer  verwilligung  gezügniss  gebent  und  oüch  uff  ettlich  kuntschafft 
instrument,   so   sy  in  irer   nächred    uff  den  zwen   und    zwentzigisten  artikel  25 
der  herrschafft  clag  in  diss   recht  oüch   geleit  handt   etc.:    bekennent  wir, 
sittenmal  dise  clag  umb  sachen  lutend  ist,  die  uss  der  vorberürten  richtung 
ze  Rinfelden   beschehen   darrurend   sind,    lassen    wir   die  oüch  by  derselben 
richtung  und  unserm  spruch  davor  darüber  getön  beliben,  und  dz  die  nach 
irer  usswisung    von  der  von  Basel  und   von  Brisach  schiffiuten    wegen,    als  30 
die  zugangen  und    etwe  lang  von    beden    tcylen  gutlich  gehalten,   als   das 
in   disem   rechten   gnuglich  bybrächt  ist,    ouch  sölich  richtungbrieff  mit  so- 
vil  herren  und  stettbotten  insigeln  versigelt,  dz  der  von  Brysach  machtbotten 
die  verwilliget  und  darin  gehollen  und  därzu    der  herrschafft   von  Osterich 
zu  der  zitt  lantvogt,  die  für  die  selben  von  Brisach  nSmlich  bestimmet,  als  35 
für  ander  der  herrschafft  undertönen,  globt  versprochen  und  ouch  versigelt 
habent,  gnuglich  bezügend,    ouch  ön  intrag  gehalten  und  vollzogen  werden 
solle.c  So    wiset    unser    herrschafft    zusatz    spruch    hieruff   also:    »Da 

handt  wir  anfangs  angesehen  hertzog  Lupolts  sfiligen  und  der  sibner  spruch, 
ouch  die  fryheit  genad  und  gebott  denen  von  Brisach  von  unserm  gnfidi-  40 
gisten  herrn  dem  Römischen  künig  geben  gegönnt  und  beschehen,  und  be- 
sonnder  siner  küniglichen  gnaden  brieff  denen  von  Basel  geschriben,  därinn 
er  inen  ernstlich  gebötet,  die  von  Brysach  by  sölichen  sinen  gebotten  gna- 
den und  Ordnungen,  die  er  inen  von  der  schiffung  wegen  geben  hat,  nach 
sins   majestats  brieff   uswisung    beliben    ze    lassen   und  daran  nit   hindren;   45 
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meintend  aber  die  von  Basel  solichs  nit  ze  tund,  begcrt  und  vordert  sin 
küniglich  gnad  därumb  und  ouch  umb  alle  gebresten,  so  sich  bisshar  uf) 
dem  Rin  verloüiTen  habent,  für  inn  zem  rechten  ze  koment,  so  erkennen  wir 
ze  recht  nach  ratt  unser  besten  verstSntniss  und  lässend  es  by  s61ichem 
5  gebott  und  bevelniss  unsers  allergnSdigisten  herren  des  Römischen  künigs 
und  by  dem  rechten  nach  siner  küniglichen  gnaden  brieff  und  furhoischung 
beliben,  dahin  wir  oüch  die  Sachen  all  von  des  geferts  und  der  schifTung 
wegen  uflf  dem  Rin  wisend  usszetragend.c  Uff  s61ich  clag  und  artikel  wir 
der  gemein  unserer  stat  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen,  soverre 

10  das  daz  gefert  uff  dem  Rin  und  die  z611  in  der  clag  bestimmet  antrifft  etc. 

[9]  Item*)  als  unser  stat  Basel  clagt,  die  von  Nuwemburg  undcrstandcn 

tSglichs  die  von  Basel,  so  den  Rin  abfarend,  ze  trengend  by  inen  uffzekeren 

und  von  luten  und  gut  einen  nuwen  zoll  zenemen,    über  dz  die  statt  Basel 

und  sy  miteinander  übertragen  sindt,  das  ze  glicher  wise  als  die  von  Basel 

15  an  irem  zoll  ze  Kemps  von  denen  von  Nuwemburg  und  irem  gut  dheincn 
zoll  nement,  dz  desglichen  die  von  Nuwemburg  von  denen  von  Basel  irem 
gut  by  inen  oüch  dheincn  zoll  nemen  soUent,  als  das  die  richtung  ze  Rin- 
feldcn  oüch  clSrlich  innhaltett;  däruff  ist  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch 
also:  »Ist  unser  spruch,  nachdem   die  von  Nuwemburg   uff  dyse  clag  ouch 

20  nit  stracks  geantwurt,  sonnder  in  usszogs  wise  furgewcnndt  hant,  sy  syent 
dhciner  richtung  ze  Rinfelden  beschehen  bekenntlich,  sy  berür  sy  oüch  nutzit, 
denn  die  6n  iren  willen  und  gewalt  zugangen  sy;  dawider  aber  die  von 
Basel  meynend,  s61ichc  richtung  sy  mit  irem  wissen  und  willen  durch  ir 
machtbotten  zugangen  und  ufgenomen,  oüch  gut  zitt  darnach  untz  uff  inffill 

25  diser  kriegen  gutlich  von  inen  gehalten  und  nie  widersprochen  worden,  und 
ziehent  sich  des  uff  die  richtung  brieff  und  kuntschafft  instrument,  so  sy 
darumb  in  diss  recht  geleit  habent ;  s61ich  der  von  Basel  furwennden  ouch 
mit  sölichen  richtungbriefen  ze  Rinfelden  geben  und  bescheen,  in  denen  vil 
erwirdiger  vStter  herren  und  stett  botten,  die  die  versigelt  handt,  s61ich  der 

30  von  Nuwemburg  verhandelung  gnuglich  bezügend.  und  mit  anderer  kunt- 
schafft in  irer  nachred  uff  den  zwen  und  zwentzigisten  artikel  der  herrschafft 
clag  geleit  bybracht  ist:  bekennent  wir,  sittemmäl  der  artikel  oüch  uss  der 
richtung  ze  Rinfelden  beschehen  darrurend  ist,  dz  denn  der  ouch  nach  der- 
selben richtung  usswisung  und  unsers  Spruchs  davor  darüber  getön  innhalt 

35  bede  von  denen  von  Nuwemburg  und  von  denen  von  Basel  6n  intrag  voll- 
zogen und  gehalten  werden  solle. c  So  wiset  unserer  herrschafft  zu- 
sacz  spruch :  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nächred  erkennent  wir 
ze  recht  nach  rätt  und  unserer  besten  verstfintniss,  sidcr  vor  uns  nit  für- 
brächt  ist,    dz   die   von  Nuwemburg  in  die    richtung  ze  Rinfelden  gchoUen 

40  haben,  und  denn  nach  bylegung  der  von  Nuwemburg  sölichs  fryheiten  und 
und  gebott  eins  Römischen  kunigs,  für  den  die  von  Nuwemburg  vordrend 
gewiscn  ze  werden,  bcrürt,  so  wisent  wir  mit  diser  unser  urteil  dise  sach 
für  einen  Römischen  künig  als  für  einem  Romischen  künig  usszetragen,  und 
dz  die  richtung  zu  Rinfelden  dawider  nit  sin  soi.<    Uff  sölich  clag,  soverre 

45       tlAm     a)  am  J^ande  wie  oben  aber  Basel  und  Nawembnrg  At, 
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die  das  gefertt   uff  dem  Rin    und   die  z611  ber&rt,    wir   der  gemein  unserer 
statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen. 

Des  alles  ze  wärem  urkund  haben  wir  Friderich  von  gottes  genaden 
bischoff  ze  Basel  der  gemein  in  diser  sach^)  unser  insigel  thün  hencken 
an  dysen  permenten  rodell,  der  zwen  glich  gemachett  und  einer  unserer  5 
statt  Basel  und  der  ander  den  von  Brisach  Nuwemburg  Seckingen  und 
Louflfemberg,  weiherteil  des  begcrtt  hat,  übergeben  sindt**).  Bescheen  an 
dem  nechsten  cinstag  nach  sant  Laurencien  des  heiligen  martrers  tag,  der 
dä*^)  was  der  zwolfft  tag  des  monäts  Augusti,  nach  Cristi  geburd  thusent 
vierhundert  viertzig  und  nun  järe.  Wunewaldus  Heidelbeck        lo 

notarius  huius  cause  etc. 

215.     Derselbe  urteilt  ebenso  zwischen  Basel  und  Rudolf  von 
Neuenstein.  —  /^^p  August  12. 

Original  St,Urk.  rf  i^ig  (A),  —  Gleichzeitige  Copie  GrWB  foL  268^. 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs.  15 

Vgl.  if  210   Varianten  N  und  if  14.3  S.  238. 

Wir  Fridrich  von  gottes   genaden  bischof   ze  Basel  tund  kunt  menig- 

lich  hiemit  disem  brief :  Als  der  durchlüchtig  hochgeborn  fürst 

—  — .     Also   ist  uns   durch   den   obgenanten   herrn   hertzog  Albrechten  in 
geschrifft  verkündt  worden,  dz  unser  getriiwer  Rudolf  von  Niiwenstein  umb  20 
sin  ansprach  und  vordrung  unsers  rechtlichen  spruchs  begere,  das  ouch  der 
selb  Rudolf  von  Nüwenstcin  geschrifftlich  an  uns  erfordert  hat.     Und  wonn 

wir   sölichs —    nach   dem  das   underscheidenlich  hienäch  stat 

geschriben. 

[i]  Des  ersten:  Als  Rudolf  von  Nuwenstein  clagt  wider  unser  statt  Basel,  25 
sy  syent  mit  gewalt  wider  recht  für  sine  Schlösser  Nuwenstein  Blawenstein 
und  Fürstenstein,  in  dem  er  sich  des  zu  inen  nit  versehen  hett  nach  von 
inen  wartend  was,  gezogen,  haben  im  und  den  sinen  die  angewunnen  zer- 
rissen verbrannt  und  das  sin  darinn  genomen,  frfivenlich  und  unverschulter 
Sachen ;  item  sy  hant  uff  die  zitt,  als  er  uss  dem  schloss  Blowenstein  weich,  30 
darinn  er  was,  im  nachgeilet  an  ettwemSnigen  end  und  understanden  inn 
umb  sin  Hb  und  leben  ze  bringend,  ouch  in  sölicher  fug;  item  sy  hant 
dryen  edlen  und  zwölf  unedlen,  die  in  sinen  obgenanten  schlössen  wärent 
und  so  wol  als  er  nit  anders  wonn  guts  wustent  mit  inen  ze  schaffen  haben, 
ouch  sy  durch  die  iren,  als  sy  die  Schlosser  uffgäbent,  irs  lebens  getrost  35 
wärent,  mit  gewalt  und  widerrecht  cnthoüptct  und  getodet,  das  nit  sin  solt 
nach  der  büntniss  sag  zwüschen  der  frowen  von  Burgund  sfiligcr  gedSchtniss 
und  inen  beschehen.  Uff  sölich  obgenant  dry  artikel  samenthafft  ist  unserer 
herrschafft  zusatz  spruch:  »Also  nach  clag  antwürt  widerred  und  nachred, 
die  wile  Rudolf  von  Nuwenstein  nit  fürbrächt  hat,  das  die,  so  von  den  von  40 


214«     a)  sach  obgenant  A  a,  b)  th&n  hencken  an  disen  sprach  und  yettwederm  teil,  der 

des  begert  hat,  einen  geben  Aa,  c)  ftfUt  Aa, 
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Basel  enthoüptet,  getrost  gewesen,  in  mässen  er  meldet,  und  dann  soliche 
Schlosser  in  offner  vyentschafft  gerissen  sint  mit  unserer  frowen  von  Bur- 
gund  seligen  wissen  und  willen,  daran  ouch  ir  gnäd  iren  anteii  geben  hat, 
als    wir   das   usscr  den    bygeleiten    missiven   von  den  von  Basel   gemerckt 

5  haben,  ouch  er  darnach  ir  dienfir  gewesen  ist,  und  nit  vindent,  das  er  die 
von  Basel  umb  sSmlich  ansprach  ye  ersucht  hab,  und  besonndcr  die  von 
Basel  unserer  frowen  von  Burgund  sfiligen  hcllfer  wärent,  die  nach  des 
bundes  sag  dhein  richtung  mügde  hett  oder  solt  ufTnemen,  denn  für 
sich    und   ir    hellfer,    die    die   von  Basel    gewesen    sint:    erkennent   wir    ze 

10  recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstSntnLss,  das  die  von  Basel  nach 
allen  ergangen  Sachen  Rudolfen  von  Nüwenstein  umb  sölich  sin  ge- 
melten  ansprächen  von  rechts  wegen  nutzit  pflichtig  noch  verbunden  sintc 
So  wiset  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  uflf  die  genanten  dry  artikei 
also:    tist    unser   spruch,   nach    dem   die    von  Basel    wider  solich  des   von 

15  Nüwenstein  clag  einen  mercklichen  usszog  im  rechten  furgewendt  hant 
uff  ein  sölich  meynung,  das  sy  dem  von  Nüwenstein  umb  s61ich  sin 
ansprach  im  rechten  nützit  ze  antwurtent  haben t,  sachenhalp  das  sy 
darinn  nützit  anders  gehanndelt  hant,  denn  als  helffer  wilcnt  frow  Ka- 
therincn    von  Burgund   hertzogin   ze  Osterrich  von  irer  ernstlichen  manung 

20  wegen  nach  der  bunden  sag,  so  sy  mit  der  selben  hertzogin  geton  hatten, 
mit  der  selben  fürstin  und  allen  iren  hellffem  der  von  Nüwenstein  gantz 
und  gar  gericht  und  sidhar  der  statt  von  Basel  dicner  gewesen  sy,  den  sel- 
ben iren  usszog  sy  ouch  mit  gloupiichen  bundbriefen  mannbricfen  und  an- 
dern  kuntschafften   im  rechten  gnuglich  bybrächt  hant,  und  aber*)  der  von 

25  Nüwenstein  selbs  bekenntlich  ist,  das  die  fürstin  von  Osterrich  hoüptsficherin 
und  die  von  Basel  nütt  denn  der  selben  geschichten  und  kriegen  hellffer 
gewesen  syent,  er  oüch  sithar  der  statt  Basel  diener  gewesen  sy,  därczu  er 
ouch  sin  clag  zu  denen  von  Basel  über  und  wider  sölichcn  bybrächten  uss- 
zog   sust  im  rechten   nit   fürbrächt  hat:    bekennent  wir,    das  die  von  Basel 

iK)  solicher  des  von  Nüwenstein  clag  im  rechten  embrosten  sin  sollen tc  Also 
wonn  wir  der  gemein  verstanden,  das  beder  teilen  zusetze  in  irem  sprechen 
uff  die  genanten  clagen  einhellig  sint,  lassent  wir  es  oüch  daby  beiiben. 

[2]  Item  als  Rudolf  von  Nüwenstein  clagt  hat  in  dem  letzsten  artikei  siner 
clag,    darnach  hant   inn   die    von  Basel  inn  in   schulden  gehebt  der  zweyer 

35  ritter  gebrüdern  von  Ramstein  seligen,  das  er  uff  die  gehalten  solt  haben, 
sölich  sach  für  die  frowe  von  Brunschwig^)  sfiligen  kam  und  durch  sy  der 
sach  halp  beredt  ward,  das  sy  wider  inn  nach  die  sinen  und  er  wider  sy 
nach  die  iren  nit  tun  sölten,  yegliche  parthy  hett  denn  das  der  andern  einen 
monat    vor   erberlich   geschriben    und    verkündt;    über  sölichs  und  darnach 

40  yetz  kurtzlichen  by  fünff  oder  sechs  jären  hat  es  sich  gefugt,  das  ettlich  sin 
hellfer  von  sinen  wegen  ein  pfantschafft  geton  haben  uff  den  künig  von  Se- 
cilien  hertzogen  ze  Lutringen  umb  sin  wissenthafftig  gichtig  schuld  und 
ettlich  gefangen  uss  dem  selben  land  gen  Nüwenstein,  das  er  zu  einem  teil 
wider  ze  büw  gebrächt  gefurt  haben,    da  sint  die  von  Basel  zugcfaren  über 

45        21&.     a)  bant  und  aber  au/  Rasur  A,  b)  die  frowe  voo  Bnm  auf  Rasur  A, 
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sölichs,  das  sy  nach   die   iren  die  sach   nutzit  angangen  ist,    on  all  ervord- 
rung,   weder  mit  geschriiTt    nach  von   mund,  und   für  sin  schloss  gezogen, 
haben  inn  sins  pfands  und  der  gefangnen  geweltiklichen    entwert  und  nach 
sinen  knechten  gestelt   ab    inen  ze  richtend,    denn  das  sy  wichen  mustent. 
Däruff  ist  unserer  herrschafft  zusatz  spruch:   »Also  nach  clag  antwürt  wider-  0 
red  und  nächred,  die  wile  der  brief,  so  Rudolf  im  rechten  geleit  hat,  luter 
wiset,    das    unser   frow   von    Brunschwig    hertzogin  ze    Osterrich    etc.  silig 
zwüschen  denen  von  Basel  und  Rudolfen   luter  betfidingt  hatt,   das  Rudolf 
wider  die  von  Basel  nach  die  iren,  ouch  die  von  Basel  wider  inn  nach  die 
sinen  von  ir  selbs  nach  niemands  anders  wegen  nit  tun  sollent,  yeglich  teil   10 
hab  denn  das  dem  andern  vorhin  erberlichen  einen  monat  verschriben,   sö- 
lichs  die   von  Basel    für  sich  und  die   iren  by  iren   trüwen  eiden  und  eren 
hoch  gelopt  und  versigelt  hant,  und  wir  nit  verstant,  dz  Rudolfen  von  denen 
von  Basel  dheinerley  verkündung  oder  geschriflft  beschehen,  sonnder  darüber 
von  inen  siner  gefangnen  entwert  und  understanden  sy,  als  das  sin  clag  be-    15 
griffet,   so  sprechent  wir  ze  recht  nach  rät  und  unserer  besten  verstSntniss, 
das   die    von  Basel    s61ichs    billichen    und   von   rechts   wegen  Rudolfen  be- 
wanndlen   und    abtragen,    doch  nit   hoher  wonn  umb  die   fünffhundert   und 
sibcnzehen  guldin,  die  im  unser  herr  der  künig  von  Secilien  schuldig,   dar- 
umb   er   mit  sinen  gnaden  in  pfantschafft  gestanden  istc     So  lutet  unserer  20 
statt  Basel   ziisatz  spruch  hieruff  also:    »Ist  unser  spruch,  nachdem  die  von 
Basel   wider   solich   clag  fürgewendt   hant,   dz   sy  dem  von  Nüwenstein  als 
von  ir  selbs  wegen  nützit  zugefügt  haben,  denn  was  der  gefangen  halp,  die 
er  in   siner  clag   meldet,    beschehen  sy,    haben  sy   müssen  tun  von  gebott 
und   empfelhung   wegen  eins  Romischen  kunigs  und  keisers  anweiten,   nach  25 
dem  die  selben  gefangen  concilium  lüt  gewesen  und  in  des  keysers  trostung 
von  dem  von  Nüwenstein  und  sinen  hellfern  gefangen  und  hingefurt  worden 
syent;  und  ob  ouch  der  von  Nüwenstein  meint,   das  er  des  ursatzes,    so  er 
im    rechten    fürgewendt  hat,    genossen   haben    solt,    dz    er  denn  den  billich 
gegen  denen  von  Basel  ouch  gehalten    und  dem   heiligen  rieh  und  inen  nit  30 
in  ir  trostung  mit  s61ichem    übergriff  gebrochen  haben  solt;   und    aber  der 
von  Nüwenstein   in   siner    widerred    nit   abred  ist,   das   die  selben  gefangen 
concilium  lüt    gewesen   und   in    sölichcr   trostung   gefangen   worden   syent, 
ouch  damit  der  selben  geschichten  bekenntlich  ist,  sittemmal  denn  von  ge- 
meinem rechten  in   allen   gelüpden  und    verschribungen    die  gehorsami  eins  35 
yeglichen  obern   gewalts   ussgesetzt  ist :   bekennent  wir,    dz  sölich  der  von 
Basel  hanndlung  den  ursatz,  den  sy  mit  junkherr  Rudolfen  von  Nüwenstein 
hant,  gancz  nützit  berürt  hett,  die  von  Basel  im  ouch   umb  solich  sin  clag 
im  rechten   embrosten   sin  söllent«     Uff  dise  clag  wir  der   gemein  unserer 
statt  Basel  zusatz  spruch  bystanden  und  volgen.  40 

Des  alles  ze  wärem  urkund  hant  wir  der  gemein  unser  insigel  tun 
henken  an  discn  brief,  der  geben  ist  an  cinstag  nach  sand  Laurencien  des 
heiligen  martrers  tag  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  viertzig  und 
nun  järe  etc.  (Auf  dem  Bug:)    Wunewaldus  Heydelbeck 

notarius  huius  cause  etc.       45 
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216«       Ungenannte    Notare   beurkunden    die    Appellation    des 

Grafen  Hans  von    Tierstein    in  seinem  Streit  mit  der  Stadt  Basel 

von     dem    Spruche    des    Bischofs    Friedrich     von    Basel   an    den 

Röynischen  König,  Ensisheim  144^  August  21. 

5  Original  (?)  Papier  Adelsarchiv  Tier  stein  (A),  Auf  der  Rückseite  Prescn- 

tata  magistrocivium  et  raichi  scxta  vor  Bartholomei  XLIX"  (August  22). 
Darunter  von  der  Hand  des  Stadtschreibers  Künlin  Non  apparet  auc- 
tentica  nee  collacionata  nee  subseripta  per  notarios.  Appellacio  comitis 
Jo.  de  Tierstein  a  sentencia  domini  Basiliensis.  Von  anderer  Hand  Ap- 
10  pellatz   groflf  Hansen   von  Tierstein  von  dem  spruch  myns  herren  von 

Basel. 

In  dei  nomine  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum  cunctis 
ipsum  intuentibus  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  domini  MCCCC^XLviiij, 
indicione    undecima,    pontificatus   sanctissimi    in    Christo    patris    et   domini 

15  nostri  domini  Nicolai  divina  providencia  pape  quinti  anno  tercio,  die  vero 
jovis,  que  fuit  et  est  vicesima  prima  mensis  augusti,  hora  septima  ante  mc- 
ridiem  vel  quasi,  in  Castro  oppidi  Ensishein  et  in  aulula  estivali  curie  eius- 
dem  in  nostrum»)  publicorum  norariorum  testiumque  infra  scriptorum  pre- 
sencia   personaliter    constitutus   nobilis   et  generosus   vir  dominus  Johannes 

20  comes  de  Tierstein,  tencns  et  habens  in  suis  manibus  quandam  appellacionis 
papiream  cedulam,  appellacionem  volgarem  subscriptam  in  se  continentem, 
quamquidem  appellacionis  cedulam  animo  et  intencione,  ut  dixit,  a  quibus- 
dam  punctis  et  articulis  in  quadam  sentencia  per  rcverendum  in  Giristo 
patrem  et  dominum   dominum   Fridricum  episcopum  Basiliensem  tamquam 

25  superarbitrum  una  cum  suis  coilegis  in  causa  in  eadem  infrascripta  appella- 
cione  specialiter  nominata  lata  interponendi  provocandi  et  appellandi,  ad 
manus  nostras  dcdit  et  porrexit  et  ita  interposuit  appellavit  et  se  provo- 
cavit,  prout  et  quemadmodum^)  in  eadem  appellacionis  cedula  continctur. 
Unde  nos  notarii  infrascripti  huiusmodi    appellacionis   cedulam   a  dicto  do- 

30  mino  comitc  appellante  recepimus  illamque  ad  eius  requisicionem  coram 
eo  et  testibus  infrascriptis  de  verbo  ad  verbum  clara  alta  et  inteiligibili 
voce  legimus  et  relegimus.  Cuiusquidem  appellacionis  tenor  de  verbo  ad 
verbum  sequitur  et  est  talis: 

Als   ir  hochwirdiger  herre  herr  Fridrich  byschoff  zc  Basel  zwüschent 

35  mir  graff  Hannscn  von  Tierstein  herren  zu  Pfeffingen  einsit  und  den  für- 
sichtigen wisen  burgermeister  und  rat  der  stat  zu  Basel  andersit  mir  üwern 
Spruch  geantwurt  und  geschickt  hant  by  herm  Hansen  alten*^)  kilcherren 
zu  Pfefßngen,  der  mir  den  spruch  zu  banden  gen  Ensishein  bracht  hat 
ufT  unser    frowen    abend    assumpcionis    zu    mittage    nechstvergangen   anno 

40  domini  ftccc^XLviiij  umb  etlich  puncten  und  stück  miner  clage  wider  sy 
getan  und  ir  antwurt  daruf  verhört  ab  ein  gemein  man  im  rechten  ge- 
folgt haben  der  von  Basel  saczlüten  spruch  in  dem  ersten  stück  miner  houbt- 
sach  also :  sitdem  mol  die  von  Basel  nit  abrede  sint,  daz  si  mir  graf  Hann- 
sen  von  Tierstein  und  minem  vettern  graf  Fridrichen  des  slosses  Pffiffingen 


45       21tL    a)  nostrorum  A,  b)  qaamadmodum  A.  c)  Alten  A. 
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mit  siner  zugehörde  lüten  und  gutern  entwert  hant,  erkennen  ir  daz  diesel- 
ben von  Basel  mir  graf  Hannsen  und  minem  vettern  des  slosses  Pföffingen 
und  siner  zügehfirde,  so  vil  sy  der  ingenomen  hant,  wider  weren  oder  aber 
uns  einen  bescheidinen  wandel  nach  gestalt  und  gelegenheit  der  sach  dofur 
tun,  ouch  daz  sy  die  lüte,    so  zu  dem   slosz  Pfeffingen  gehören   und  die  sy   5 
in  eyd  genomen  hant,  s61icher  irer  eide  ledig  sagen  und  die  mir  graf  Hann- 
sen und  minem  vettern  widerumb  volgen  lassen  sollent;  das  stück  und  er- 
kantnisz  lob  ich  und  nym  es  uff.     Aber  in  demselben  stück  fürer,  daz  ir  und 
sy  für  ein  nom    bestymmen    und  halten,    so   in  dem   obgenanten  slosz  und 
der  gravcschafft  zu  Pfeffingen  nach  der  von  Basel  absagung  mir  graf  Hann-   10 
sen  getan,  da  durch  die  sachcn  zwüschent  der  stat  und  mir  zu  vyentschafft 
sollen  komen  sin,  die  süllent  nach  des  anlosz  uswisung  hin  und  uszgenomen 
und   die    von  Basel    derselben    nom    halb  gegen  uns  im  rechten  emprosten 
sin,  der  von  Basel  saczlüten  spruch  also  darinn  gehollen   und  gefolgt  hant, 
diser  punct  und  erkantnisz  beswert  mich  und  lobe  des  nit  und  nym  es  ouch   15 
nit  uff,  der  ursachenhalb   die  wile  die  von  Basel  und  ir  mir  die  houptsach, 
daran  das  hanget,  gut  und  zu  erkant,  ouch  ich  dehein  vyentschafft  mit  inen 
gehebt  und  ich  ir  absagen  gegen  mir  one  redlich  ursach  und  so  kurtz  wider 
die  guldin  bull  geton  für  dehein  vyentschafft   gehept  habe   und    nach  recht 
der  guldin  bull  dehein  vyentschafft   sin,    der  anlosz    das    nit  abnemen  noch  20 
der  husrat   gult    und    nützz  für  ein  nom  geheissen  werden  mag,  sunder  ein 
zugehörde  des   slosses  ist;  des  berüffe  ich  mich.  Item  umb  die  brief 

urbarbucher    und    register  im    slosz  Pfeffingen    gewesen    sind    und    die    von 
Basel  darinn  funden,   erkant  haben  mir   zu  keren  und  wider  zu  geben,  hant 
gefolgt    darinn    myner   gnedigen    herschafft    züsaczlüten  spruch,   nym  ich  uf  25 
und  lob  das.  Item  aber    in    dem    stück  ir  ouch  gefolgt  hant  myner 

herrschafft  saczlüten  spruch,  erkennen  ir  zum  rechten  nach  rate  und  üwer 
besten  verstentnisz,  dz  die  von  Basel  den  rechten  flusz  owcg  und  rünsz  der 
Birse  in  der  mosz  bliben  lassen  sollen,  dz  das  flos  des  holczs  im  rechten 
runse  bliben  und  zu  dem  Ryn  komen,  ouch  der  visch  sinen  gang  uff  und  30 
abe  haben  möge,  das  stück  und  erkantnisz  lobe  ich  und  nym  es  ouch 
uff.  Sodann  von  miner  gcswornen  lehensmann  wegen  zu  Basel,  die  mir 

ir  lehen  nit  uffgcsand  und  ir  myner  herschafft  saczlüten  spruch  darüber  ge- 
tan gefolgt  haben,  nachdem  soliche  klcgde  von  lehen  wegen  darrurent,  so 
gebüre  üch  nach  lehenrechten  darüber  nit  zu  erkennen,  sunder  mag  ich  graf  35 
Hanns  die  mann  in  myner  klage  benant  darumb  für  mine  mann  zu  recht 
fürnemen  und  ersuchen,  dohin  ir  es  ouch  wisent  und  des  zu  recht  nach 
rote  und  üwer  besten  verstentnisz  erkennen,  und  ob  mir  graf  Hannsen  der 
lehensmannen  zu  solichem  rechten  gebresten,  so  mag  ich  minen  obren  herren, 
von  dem  min  gravcschafft  zu  lehen  rurct,  anruffen  mir  mann  ze  lihcn,  min  49 
recht  zu  besiezen,  als  recht  ist;  das  lob  ich  und  nem  es  uff.  Aber 

als  ich  graf  Hans  dann  uff  die  von  Basel  geklagt,  wie  sy  mir  mynen  hoff 
doselbs  gelegen  und  allez  daz  min,  so  darinn  gewesen  ist,  genomen  haben 
und  des  an  sy  gefordert  kerung  und  wandel,  6ch  derselb  hoff  des  heiligen 
richs  eigentüm  und  min  lehen  ist,    wie  wol   do   myner  gnedigen  herschafft  45 
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saczlüte  crkant  haben,  mir  graf  ITannscn  ein  bybringung  zetünde.  dz  derselb 
hoff  min  Ichen  sige  von  dem  heiligen  rieh,  damoch  hant  ir  herre  von  Basel 
sölichc  bekante  rechtliche  kimtschafft,  die  in  deheinen  rechten,  veranlostcn 
verwillkürten  oder  andern,  nycmant  zu  verzihen  ist  abgeslagen,  in  i'iwer  vol- 
5  guiig  der  von  Basel  saczlüten  spruch.  damitt  ich  grostlich  beswert  bin,  ge- 
hollen. Sust  hant  ir  fCirer  der  von  Basel  saczlüten  gehollen  und  by- 
gestanden  in  etwievil  stücken,  die  herlikeit  der  castvÖgty  zu  Beinwiler  be- 
rurende,  die  ich  graf  Hans  von  dem  heiligen  rieh  zii  iehen,  als  ich  das  in 
minen  klcgden  gemcldt  habe,    und  darüber  ein  erkantnisz   one  wisung,    die 

10  sich  nach  lehcn  rechten  gebürt,  getan,  ouch  nit  angesehen  die  goseczde  der 
guldin  bull  des  richs  recht,  die  do  wider  sint;  sölich  stück  und  beswörde 
mit  irem  anhang  zu  iren  ziten,  nemlich  des  abbts  halb  zu  Beinwilr,  des  gotz- 
hus  lüte,  twing  und  bann  zu  Nugre,  daz  gericht  zu  Esch  und  des  brands 
wegen    der   frowen    wo!  bybrocht   mögen   werden  zfi  stat  und  stunden  sich 

15  das  gebürt:  die  stück  und  puocten,  ouch  umb  den  todslag  und  daz  gericht 
von  Claus  Meigcrs   wegen,   beswüren   mich  und  lobe  der  nit,   besorge  ouch 
der  fürer  beswert  zu  werden,  die  wile  solich  ir  friheiten  beroubung  des  rech- 
ten  sind   und    nach    wisung   aller    rechten    herkomen  und  gewonheiten  der 
\       lande,  wo  frefelkeit  begangen  werden  und  gütere  gelegen  sind,  an  denselben 

20  enden  und  nyendcrt  anderswo  berechtiget  sollen  werden.  Harumb  so 

beruff  ich  mich  und  appelliere  für  mich  selbs  und  so  vil  mich  das  berurt 
vor  üch  nachgeschribnen  von  keyserlichem  gewalt  offnen  notarycn  mit  diser 
gegenwürtigen  geschrifft  von  üch  herre  von  Basel  und  von  wem  das  not- 
durfTtig  ist  umb  die  stück  in  üwerm  spruch  begriffen,    die  wider  mich  sind 

25  oder  sin  mögen,  mit  allem  irem  anhang  und  nachfolgenden  Sachen  für  den 
obristen  richter  den  allerdurchlüchtigisten  Fürsten  minen  allergnedigisten 
herren  hern  Fridrichen  Römischen  künig  herczogcn  zu  Osterrich,  zfi  Steif, 
zu  Kcrnden  und  zu  Krain,  als  den  brunnen  aller  keyscriichen  rechten, 
zu  einem,   zu  dem  andern,   zu  dem  dritten  und  zu  dem  vierden  mal,    ouch 

30  aisdick  notdurfftig  ist,  und  wie  ich  mich  von  recht  beröffen  und  appel- 
lieren sol  und  mag,  ernstlich  ernstlicher  und  aller  ernstlichest,  und 
sctzz  mich,  min  gut  und  min  recht  in  discr  sack  und  stücken  in  schirm 
und  gewalt  des  obgenanten  mins  allergnedigisten  herren  des  Römischen 
künigs,   ein   burne   aller  keyserlichen  recht,   und   bezüge  mich  uf  üch   nota- 

35  ryen  und  bewerten  pcrsonen,  daz  ich  dise  berüffung  und  appcllacion  ver- 
künden volfüren  und  nachgan  wil,  wenn  und  zfi  welichen  ziten  das  not- 
durfftig und  recht  sin  wirt;  und  beger  daruff  der  appellacion  und  gezogs 
mir  zu  geben  sendbrief,  die  man  zu  latin  nempt  ap[osto]los,  mit  allen 
redlichen  des  rechten  crfolgung  und  crfordrung,  ist  anders  jemant,  der 
40  uns  die  zu  geben  hat,  geben  sol  und  mag.  oder  aber  gezügnisz  brief  von 
üch  den  notaryen  und  den  gezogen,  die  gegenwürtig  sind;  behalt  ouch  mir- 
selbs  vor,  dise  min  berüffung  und  appellacion  zu  endern,  zu  mercn  und 
zfi  myndren  und  darczu  und  davon  zctund,  wie  daz  min  notdurfft  sin 
wirt  und  kcyscrlich  recht  erloubcn.  Und  ich  graf  Hanns  tu  disz  üch 
45  herre   von    Basel    nit    in   der   meynung   üwem   gnaden   zQ   dehciner   smach. 
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denn  gebürlicheit  halb  eyds  und  eren  miner  lehenhalb  des  heiligen  richs  und 
notdurfft  minsz  rechten. 

Super  quibus  omnibus  et  singulis  premissis  dictus  dominus  comes»  ut 
premittitur,    appellans   sibi  a  nobis    notariis    publicis    subscriptis  unum  vel 
plura  publicum  vel  publica  fieri  voluit  et  instanter  requisivit  instrumentum  6 
seu  instrumenta.     Acta  sunt  hec  anno  domini  indicione  pontificatu  die  mense 
hora  et  loco  pretactis,   presentibus    ibidem   honorabilibus   et  discretis  viris 
dominis  Adelpho  de  Hadstat  canonico  maioris  ecclesie  Basiliensis,   Alberto 
Sturm,   Johanne  PfafTenberger,  cappellanis  in  Ensishein  Basiliensis  diocesis, 
forti  et  honesto  Johanne  de  Wineck  armigero,  Friderico  Karricher  schulteto,   10 
Conrado  Kowter  burgensi  ibidem,  et  Jeronymo  Flügel  secretario  dicti*)  do- 
mini   comitis    et  Heinrico   de  Altdorff,    testibus  ad  premissa  in  eo[run]dem 
testimonium  vocatis  pariter  et  rogatis. 

217.      Bürgermeister   und   Rat    von    Basel  beurkunden  einen 
Vergleichy    den    ihre    Boten    zwischen    Rudolf  von   Ramstein   und  15 
Heinrich  Meiger  Bürger   von  Basel  über  die  Erbschaft  einer  ge- 
nannten dem  von  Ramstein  gehörigen^  zu  Basel  verstorbenen  Frau 
gestiftet  haben.  —  /^^p  August  2^. 

Concept  Urkundenbuch  III  p  CC), 

Wir  Bernhart  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel  20 
tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe:  Als  der  edel  juncherr  Rudolff  von 
Ramstein  frye  herre   zu  Gilgenberg    von  sin   selbs  und  etlicher   siner  lüten 

und  undertanen  wegen,  nemlich %  den  erbern  Heyni  Meiger  un- 

sern  burger  mit  recht  vor  unserm  stabe  für  genommen  und  ah  in  gemutet 
hatt  solich  erbe  und  gut,  so  wilent  die  erber  frowe  Else  Schmits  von  Raters-  25 
dorff**),  die  sin  eygen  und  der  nehsten  erben  die  bcnanten  sin  armen  lüte 
werent,  nach  tode  verlaszen  hat,  one  intrag  volgen  ze  laszen,  dagegen  aber 
der  benant  Heyni  Meiger  furgewendet  hat,  die  obgenant  frowe  were  vil  jaren 
hie  by  uns  ze  Basel  wonhafftig  gewesen  und  het  sy  nyemand  angelanget, 
so  hette  sy  ouch  ir  gut  by  gesunden  libe  durch  ire  seien  heile  willen  ver-  30 
macht  und  in  erbetten,  solich  ir  selgereyde  nach  irem  tode  zuvolenden,  des 
er  sich  ouch  also  beladen  hette  und  müste  dem  ouch  nach  gan,  als  sich 
denn  solich  vorderunge  und  antwurten  mit  vil  me  worten  erlouffcn  hand: 
dz  wir  da  umb  des  besten  willen  die  benanten  bede  teile  erbetten  haben 
uns  eyns  früntlichen  tages  ze  verwilligen,  dz  sy  ouch  also  getan  und  wir  35 
unser  erber  ratsbotten,  mit  namen  den  strengen  und  frommen  wisen  her 
Hannsen  Roten  ritter  unsern  altenburgermeister  und  Hannsen  Bremenstein 
als  gemeyn  botten  zu  demselben  tage  geordenet  und  denen  empholhen  hand 
zc  werben  und  ze  versuchen,   ob  sy  dieselben  bede  parthien  umb  solich  ir 


216.    a)  dicte  A.  40 

217»     a)  ii\a  2UUen  leer  C.  b)  der  Name  nachgetragen  C, 
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obgemeldeten  spenn  in  der  gutlicheit  übertragen  mochtent  Des  so  sint  die 
obgenanten  unser  ratsbotten  ufT  hüt  datum  dis  briefes  wider  für  uns  kom- 
men und  band  uns  erzalt  und  fürbracht,  dz  sy  die  vorgenanten  zwo  parthien 
umb  die  obgemeldeten  ir  misshcUunge  mit  irem  wissen  und  willen  gancz 
5  und  gar  in  der  fruntschaflft  übertragen  haben,  in  mdszen  hamach  geschriben 
stat  Dem  ist  also:  Des  ersten  dz  der  obgenant  Heyni  Meiger  des  vorge- 
nanten juncherr  RudolfTs  von  Ramstein  lüten  ouch  davor  benempt  geben 
solle  XX  guter  Rynischer  gülden  und  da  zu  die  gultbrieffe,  so  die  obgenant 
frowe  Else  Schmits*)  selige   umb  ein  lipgedinge  von   den   von  Louffenberg 

10  und  dem  kloster  ze  Lüczel  gehept  hat,  umb  dz  sy  die  uszstanden  zinse,  so 
derselben  frowen  vor  irem  tode  verfallen  warent,  vorderen  und  inbringen, 
die  sy  ouch  innemen  und  in  iren  nücz  bewenden  mogent  Und  in  soliche 
wise  und  form  sollent  die  selben  juncherr  RudolfTs  von  Ramstein  lutc  da 
vorgenant  für  sich  und  alle  die  so  die  berüren  mag  der  obgenanten  frowen 

15  vcrlaszen  erbes  und  guts  halb  ein  gancz  bcnügen  und  dhein  recht  noch  an- 
sprach nit  me  daran  haben.  Und  mag  ouch  daruff  der  vorgenant  mcister 
Heyni  Meiger  der  obgenanten  frowen  seligen  selgereiter  mit  dem  uberigen 
irem  verlaszenen  gut  schaffen  und  tun,  als  sy  das  denn  vermacht  und  ver- 
gäbet hett,  des  obgenanten  juncherr  Rudolffs  von  Ramstein,  siner  luten  und 

20  menglichs  halp  ungesumpt  und  ungeirret  Alle  geverde  und  argeliste  harinn 
genczlich  vermitten.  Solichs  früntlichen  Übertrages  ze  rechtem  warem  Ur- 
kunde hand  wir  unser  stette  secret  ingesigel  getan  hencken  an  disen  brieff, 
der  geben  ist  uff  fritag  vor  sant  Verenen  tag  anno  etc.  XLnono. 

218.  Bürgermeister   und  Rat   von  Basel   beurkunden    einen 
25    Vergleichy  den  ihre  Boten  Andreas  Ospernell  und  Hans  Zsckecka- 

bürlin  zwischen  Hans  Mönch  von  Mönchenstein  und  Werlyn  Saler 
ihrem  Bürger  und  Amtmann  wegen  streitiger  Zinsen  gestiftet  haben, 
des  Inhalts:  Zem  ersten  so  soll  der  obgenant  Hanns  Munch  von  Munchen- 
steyn  oder  syn  erben  und  nachkommen  dem  egenanten  Werlin  Saler  oder  sinen 

30  erben  und  nachkommen  zwüsschent  hie  und  wynachten  nechst  kunfitich  an 
die  verfallen  zinse,  ouch  den  kosten  und  schaden,  so  mit  gerichts  gang  dar 
uff  gangen  ist,  ze  sture  xxij  golden  Rinischer  guter  und  geber  uszrichten  und 
bezalen,  und  soll  dersclb  Werlyn  Saler  by  sinem  briefe  bliben  und  ouch 
Hanns  Munch  von  Munchensteyn  im  nach  sins  briefes  lute  und  sage  furbasser 

35  Zinsen  ....  —  1449  August  2Q. 

Concept  Urkundenbuch  III 11. 

219.  Bürgermeister  und  Rat  vo?i  Basel  bestätigen  einen 
Spruch  der  Fünfe  betreffend  Bebauung  der  Almende  in  Klein 
Basel  hinter  dem  Kloster  St.  Clara.  —  144p  September  5. 


40        ^17«     ')  ^^''  ^omt  nachgetragen  B. 


Original  St.Urk.  >f  1421. 

Hängendes  Siegel  des  Rats  zerbrochen. 

Wir   Bernhart    von  Ratpcrg    ritter   burgermeistcr    und    rate    der    statt 
Basel  tunt  kunt  mcnglichcm  mit  disem  briefe,  das  für  uns  kommen  sind  die 
erberen    mcister   Claus   Helpnin,    Hanns   Gernler,    Ulman    Vissclier,    Hanns   5 
Stuber   der   zimberman   und  Rcynhart  Valkener  der   murer,    unser  buttere, 
die  funffe  so  von  unser  stettc  wegen  über  die  buwe  gesetzt  sind,  und  hand 
uns  verkunt  und  geoffenet,  wie  das  für  sy  kommen  sigent  die  crsamen  Hein- 
rich Jsenlyn  und  Hanns  Zscheckeburlyn,   unser  lonherren,    und   habent  inen 
furbrocht  und  geoffenet,   wie   das  Hanns  Hirsinger,   der    erwirdigen    frowen    10 
des  closters   ze  sant  Cloren  in    unser  kleyncn  statt    Schaffner,    ein  hoffstatt 
in  Rotpolcz    hoff  in  derselben  kleynen  statt  gelegen,  stosset   hinder  an  das 
closter  ze  sant  Cloren,  an  den  tich  und  an  Zergeltz  hus,  ingefangen  und  dar- 
inn     einen    garten    gemacht    habe,     das    er   doch    unbillichcn    geton    habe, 
denn  sy  getrawtend  woll   furzebringcn   mit  erberen  lutcn,   die  sy  ouch   dar   lö 
umbc  begertend  zc  verhören,  dz  die  selbe  hoffstatt  alle  unser  tage,  so  lannge 
das  yemand  gedencken  kan  oder  mag,  unser  almcnd  sige  gesyn,  das  sy  dor 
uff  ir  holtzer  tilen  und  latten  und  was  inen  fuglich  were  ye  weiten  dor  uflT 
geleit  habend,  und  getniwetend  woll,  das  er  uns  unser  almend  fry  lidig  und 
umbekumbert  lassen  aoltc  etc.    Da  wider  aber  der  egenante  Hanns  Hirsinger   30 
redte  und  sprach,  die  hoffstatt  were  keyn  almend  und  were  ouch  nit  unser, 
denn  dieselbe  hoffstat  were  den  obgenanten  frowen  des  klosters  sant  Cloren 
vorziten  vergäbet  und  were  ir  eigen,  gctruwetc  ouch  das  mit  erberen  luten 
woll  furzebringcn.  die  er")  dor  unibe  begcrtc  ze  verhören  und  ouch  die  hoff- 
statt eigentlich  ze  beseen,  so  getruwte    er  das  man  innen  werden  solte,  das   25 
die  obgenanten    frowen  ze  sant  Cloren  zu  derselben  hoffstatt  und  dem  gar- 
ten  recht  hettent  und  keyn  almend   nit   were.     Also  nach  bederteylcn  klag 
und   antwurt  rede  und  Widerrede,  so  doselbs   beschach,    ouch  nach  verhor- 
unge    bederteylen    kuntschafften    hettent    sy  die    hoffstatt    und    den   garten 
eigentlich  beseen  und  dor  nach  eynhcUiklichen  bekennt,  das  unser  Ifinherren   30 
an  unser  statt  die  bessere  kuntschafft  hattent  und  die  selbe  hoffstatt  unser 
almend  sige,  und  solle  Hanns  Hirsinger  in  namen  der  egenanten  frowen  ze 
sant  Cloren  das  tull  und  den  zun,  so  er   umb  die  hoffstatt   gemacht  hette, 
dannen  thun  und  uns  furer  an  der  hoffstatt  und  unser  almend  unbekumbert 
lassen  und  nützit  da  zc  schaffen  hän,  weder  wenig  noch  all,    es  were  denn   35 
sache  dz  er  ander  kuntschafft   oder   besser  briefe  brechte,    das  soltc  im  be- 
halten syn.  Und  wannd    nu  die  obgenanten    funffe    dis    also  erkennt 
band,  har  umbe  wellent  wir  und  gebictent,  das  man  das  also  halte  und  da 
wider    nyeraand    tuge.     Des    zu    Urkunde    band    wir    unser   stette  ingesigel 
offennlich  thun  hencken  an  disen  brieff.    Der  geben  ist  uff  fritag  vor  unser  40 
lieben  frowen  tag  ze  herbst  als  sy  geboren  wart  in  dem  jore  als  man  zalte 
nach  Crists  geburle  thusentvierhundertviertzigundnun  jore. 
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220.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  empfehlen  den  ehe- 
maligen   Folterknecht    der    Stadt  Nicolaus    von   Eger    auf  seiner 

Wallfahrt  nach  Santiago  de  Compostela  zur  Unterstützung. 

—  14,4,^  September  6. 
5  Concept  Urkundenbuch  III 10. 

Nos  Bemhardus  de  Ratperg  milcs  magistercivium  et  consulatus  civi- 
tatis Basiliensis  notum  fieri  cupimus  universis,  quod  Nicolaus  de  Kgra  pre- 
sencium  exhibitor,  qui  ante  tempora  crudele  exercicium  spiculatorie  pera- 
gendo  apud  nos  et  alios  nobis  propinquos  serviendo  pluribus  annis  moram 

10  traxit,  alias  quam  in  huiusmodi  crucnto  ofTicio  de  honore  vel  fama  non 
difTamatus,  verum  quia  divina  monicionc  efficaciter  impulsus,  eo  quod,  ut 
pluribus  litteris  suis  nobis  remonstravit,  in  certo  loco  tribus  diebus  ne 
infra  missarum  solemnia.  divinissime  eucharistie  sacramentum  videre  posset 
lumine    occulorum   miraculosc  privatus   extitit,  ad    cor  reversus,  prisce  sue 

15  prave  et  despectuose  accionis  ritum  cum  omnibus  exinde  lucratis  bonis 
abiciens  se  ad  penitencie  fructum  convertit  et  pro  commissis  eciam  nupcr 
apud  nos  publice  penitencie  opus  perfecerit,  volens  ut  asserit  pro  satis- 
faccione  uberiori  se  sub  mendici  forma  et  victu  elemosinario  ad  basilicam 
sancti    Jacobi  Compostellani    in   Galicia    peregre    conferre,      Ne  igitur   ipso 

20  Nicolaus  ob  nimie  penurie  pressuram  a  proposito  suo  bono  retardetur  ac 
in  pristinam  desperacionem  collabatur,  universis  Christi  fidclibus  presencium 
inspectoribus  obnixe  supplicamus,  quatenus  eidem  Nicoiao  penitenti  cari- 
tatis  subsidia  pie  impartiri  et  illum  dei  ob  reverenciam  nostrorumque  ser- 
viciorum    et   precum  intuitu    favorosius  reconmiissum  habere    vclint,  prout 

25  exinde  cupiant  eterne  felicitatis  prcmia  inmarcessibiliter  reportare.  Datum 
sub  nostro  secreto  appenso  sigillo  die  sexta  septembris  anno  domini  mil- 
lesimo  quadringentesimo  quadragesimo  nono. 

221.^  Herzog  Albreclü  von  Österreich  im  Namen  des  ganzen 
Hauses  Österreich  und  mit  ihm.  die  Städte  Ensisheim  Altkirch 
30  Thann  und  Maasmünster  bekefinen,  dass  die  Herrschaft  Österreich 
von  der  Stadt  Basel  26,000  Gulden  zur  Einlösung  der  Ämter 
Pfirt  und  Landser  erhalten  hat,  und  verpflichten  sich  als  Gesamt- 
schuldner zur  Rückzahlung  tinter  angegebenen  Bedingungen. 

Freiburg  i.  B.  i^p  September  10, 
35  In  VBO  d,  d.  145^  Januar  2  St.Urk,  tf  1628, 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  herczog  ze  österrich,  ze  Steyr,  zu 
Kcmden  und  zc  Krayn,  graff  zu  Tirol  etc.,  in  namen  und  an  statt  des  aller- 
durchleuchtigisten  fürsten  hem  Fridrichen  Römischen  kunigs  etc,  unsers 
lieben  herren  und  bruders,  ouch  des  hochgebomcn  fursten  herczogen  Sig- 
40  munds,  ouch  herczogen  zu  Österreich  etc.,  unsers  lieben  vettern,  der  aller 
vollen  gewalt  wir  uns  harinn  gebrauchent,  und  ouch  unserselbs  als  ein  haupt- 
schuldner, und  wir  die  vdgte  und  Schaffner  rdte  und  bürgere  gemeinlich  der 
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stetten   und  embtern  Ennsiszheim  Altkirch  Tann  und  Maszmünster  als  mit- 
schuldner, bekennen  offembarlich  mit  disem  briefe,  daz  wir  all  geme}mlich 
und  unverscheidenlich  für  einander  schuldig  sind  und  einer  rechten  redlichen 
schuld  gelten  soUent  den  ersamen  unser  besunder  lieben  dem  burgermeister, 
dem   rdte   und  der  gemeynen  statt  zu  Basel  sechs   und  zweinczigk  tusend  5 
Rinischer  guldin  guter  und  genger  an  gold  und  an  gewicht,  die  sy  uns  her- 
czog  Albrechten   in  nanmien    und    an   statt   der  obgemelten   unsers  lieben 
bruders  und  vettern,  unserselbs  und  des  ganczen  hausz  Osterrichs  in  g^ten 
gezalten  guldin  bar  gewert  und  früntlich  gelihen,   wir  auch  die  von  in  em- 
pfanngen  und  in  der  benanten  unsers  bruders  vettern  und  unserselbs,  ouch  10 
des  ganczen  husz  von  Osterrich  etc.  schinpam  und  kuntlichcn  nucze  bewen- 
det und  gekert  und  mit  namen  die  zwo  herschafften  und  embter  Phirt  und 
Lanndser  damit  wider  zu  dem  huse  von  Osterrich  bracht  und  geldset  hand, 
des  wir  uns  offennlich   erkennent   und  dieselben  von  Basel  umb  sdlich  vor- 
gemeldet  empfangenn   summe   gelts  gancz  quitt   ledig  und   los  sagent  mit  15 
disem  briefe.     Dieselben    sechs  und   zweinczigk  twsend   gülden  wir  herczog 
Albrecht  der  houptschuldner  für  uns  und  die  obgenanten  unser  bruder  und 
vettern  und  alle  ir  und  unser  erben  fürsten  von  Osterrich  bey  unsern  fürst- 
lichen wirden  und  eren,  und  wir  die  mitschuldner  obgenant  bey  unsern  ge- 
swornen  eyden,  so  wir  alle  liplich  zu   gott  und  den   heiligen  umb  alle  vor  20 
und   nachgeschriben    puncten    und    artikele    zebalten  mit  sunderheit  gethan 
hand,    glopt   und  versprochen  hant,    globent  und  versprechent  ouch  wissen- 
lich   mit    disem    briefe,    den  benanten   burgermeister    rat    und  der  statt  zu 
Basel  widerumbe  früntlich  und  tugentlich  zu  bezalen  und  inen  die  gon  Basel 
in  iren  sichern  gewalt  für   alle    vyendtschafften   kriege  verbieten  verhefften  25 
und   irrunge  zeantworten    zu  den  zylen  und  mit  der  underscheyd,  als  har- 
nach  begriffen  ist     Nemlich  daz  sölich  bezalunge  angefangen  werden  sol  uff 
wibnachten   des   jares  also  man  von  krist  unsers  lieben  herren  geburt  wir- 
det  zalen   twsend  vierhundert   und  sechczig  jare,   nemlich  uff  die  zyt  zwey 
tusend  ouch  gut  Rinischer  guldin,  und  dafür  dennethin  alle  jar  uff  wihnach-   30 
ten  zwey  tusend  und  uff  den   lesten   wihnachttag  vier  twsend  guldin  guter 
und  genger  an  gold  und  an  gewichte  als  vorstat  zewerende  und  zübetzalen 
in  der  herschafft  von  osterrich   eygen  kossten,   so  lange  bisz  die  obgemel- 
dete  summ  gelts  gancz  und  gar  bezalt  worden  ist.   Und  umb  daz  dieselben 
von  Basel   sölicher  bezalunge   dester  sichrer  sin  mögend,  so  band  wir  her-   35 
czog  Albrecht    vorgenant    mit    zytlicher    vorbetrachtunge   und  gutem   rate, 
ouch  mit  wissen   und  willen   der  obgenanten  unser  lieben  bruders  und  vet- 
tern, sölich   summ  gelts    der  sechs  und  zweinczigk  tusend  guldin  geslagen 
uff  die  obgenanten  zwo  herschafften  und   embtern  zu  Pfirt  und  zu  Lannser, 
im  Suntgow  gelegen,  und  die  mit  allen  ircn  zugehörden  herlikeiten  dorffem  40 
lüten  gutern  nüczen  rennten  und  vellen  damit  wissenlich  beladen.   Also  wenn 
die  zyt  der   bezalunge,   als  vorstat,  angan  wirt,  daz  dan  die  v6gt  amptlüte 
und  meiger  derselben  emptern  und  dörfferen  alle  jar  da  für  hin  uff  die  be- 
nanten wyhnachten  die  obgemelten  summ  zwey  tusend  und  das  leste  jare 
und  zyl  viertusend  guldin  vor  abe  von  den    nuczen  derselben  embtern  den  45 
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von  Basel  In  obgeschribncr  moiiz  antwvrten,  dax  si  oueh  one  all  fiirctoge 
wyiierred  und  gcvcrdc  zc  tund  yc  aü  zylcn  tind  zc  sbind,  so  sy  zu  vögtcn 
ambtlt'itcn  und  nicygcrcn  gcscczt  werden,  lipltch  zu  got  und  den  heiligen 
swercn  und  sich  des  vcrschriben,  darczii  si  ouch  von  uns  gehalten  wrcrdcn 
5  süUend.  Es  sollend  ouch  dieselben  zwo  hcrschcfften  und  embtcr  P6rt  und 
Lannscr  vor  und  cc  den  von  Basel  s£lich  summ  gcits  der  scchsundxwcin- 
«ygk  tusend  guldin  gnncz  besalt  worden  ist,  nit  widcrumb  verseczt  noch 
in  ander  lüten  hennde  dhcins  wcgcs  übergeben  werden.  Und  umb  de»  wil- 
len,   daz    die   obgenaiitcn    von  ßascl   aölicher  bexalunge  der  gancxcn  summ 

10  gelts  da  vor  gemeldet  aber  dcster  sicherer  sin  mägcnd,  sa  hand  wir  die 
houbtschuldner  und  mitschuldner  in  namen  als  davor  uns  begeben,  ob  sich 
dheincst  fiigen  wurde,  daz  die  beczalungc  der  scchsundzwcincxig  tusend 
guldcu  ufT  die  zyt  und  jare,  als  vorstatt,  denen  von  Basel  nicht  besehe, 
wenn  denn  die  von  Rascl  uns  die  obgcnantcn    mitschuldncr   alle    oder  zem 

15  teile,  ouch  die  vAgte  amptlüte  und  nieigerc  der  bcnantcn  herschaffen  und 
erobtem  I'6rt  und  Lanndser,  wclich  si  wellend,  danimb  mancn  werdcnt  zu 
huse,  zehofT,  mit  briefcn  oder  von  munde  undcr  ougcn,  daz  dann  wir  und 
sy  alle  oder  dieselben,  so  ye  zuczyten  undcr  uns  also  gcmant  werdcnt,  vier 
usz  unser  yegklicher  stetten  und  embtcrcn,  die  denn  in  der  manung  bcncmpt 

SO  werdcnt,  da  z2  wisen  und  halten,  daz  sy  mitsambt  den  genanten  vAgten 
3mb[t]lLiten  und  meigeren  der  egcnanten  zwcyer  crabtem,  die  sy  ouch  tc 
leisten  maneo  mögend,  in  acht  tagen  den  neehsten  nach  der  manunge  mit 
irselbs  liben  oder  ir  jeglicher  mit  einem  erbem  knechte  und  müssigen  pherde, 
die    nit   des  Wirtes   syent,   zc   Basel  in  eyns  offenen  wirts  huse,  so  inen  in 

25  der  manunge  oucli  bcnempt  wirt,  incziehcn  und  ein  recht  offenbch  und  ge- 
wöndlich  giselschaflt  zc  vcylem  kouff  und  tcgiich  zu  rechten  molen  unver* 
dinget  halten  und  leisten  und  davon  nicht  lassen  sdticnd,  so  lange  bisz  die 
bczalunge  uff  die  zyt  gevallen,  darumbe  dannzemolc  gemant  worden  wÄre, 
mitsambt  dem  kosten  und  schaden,  so  von  siimbniissc  derselben  bczalunge 

30  und  ouch  von  manunge  wegen  darulT  gan  würde,  gcnczlich  uszgericht  und 
bcczalt  worden  ist,  Were  ouch  sache,  daz  sich  dhcincs  jarcs  nach  der  ma- 
nung ein  maned  vcrIAffen  hett  und  aber  s61ich  bczalunge  uff  die  zyt  ver- 
fallen dennoch  nicht  beschceii  were,  es  wcrc  das  in  obgeschribcner  laasz 
geleistet  wurde  oder  nit,    alsdann    sollend    und    mögend  die  von  Hasel  und 

{t&  wer  in  des  hellTcn  wil  die  obgcnantcn  herschafften  und  embter  l'ßrdt  und 
Landser,  ouch  alle  ir  lüte  und  gütere,  ligcnde  und  varendc,  und  ob  inen 
daran  abgicngc,  also  daz  sy  der  verfallenen  bezalunge  mit  dem  kosstcn  und 
schaden,  so  daruff  gclouffcn  w£re,  davon  nicht  bezalt  werden  möehtend,  als- 
dann   uns  die    vorgenanten    mitschuldencr    alle,    ouch   unser  derselben  mit- 

4(j  schuldencren  stetten  und  cmbtcrn,  nemlich  Ensissen  Allkirch  Tann  und 
Maszmunstcr,  lAtc  und  der  gätere,  wo  sy  die  ankommen  mögend  on  allen 
unscm,  unserer  nachkomcn  und  der  unseren  loren  irrungc  und  intragk  an- 
griffen pfcnnden  ufThcbcn  ncmen  hinfürcn  tribcn  verbieten  bckümbcm  uff- 
bictcn  vcrkouffen  vcrtribcn  und  an  sich  ziehen  mit  gcricht  oder  on  gericht, 

4a  wie  inen  das  füglich  sin  wirt.  so  lange  und  sovil,  bisz  das  inco  umb  solicli 
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bezalunge,  so  dennzemole  verfallen,  darumb  dennzemole  gemant  worden 
wSre,  mit  allem  kossten  und  schaden  daruff  gangen,  darumbe  iren  ainfal- 
tigen  siechten  worten  on  ander  kuntschafTt  ze  tünde  ze  glouben  sin  sol,  ein 
gancz  benugen  bescheen  iist  Ob  aber  yemand,  wer  der  wSre,  dieselben 
von  Basel  an  solichen  angriffen  irren  oder  inen  das  understunde  ze  wem,  5 
in  welichen  fug  oder  von  wes  wegen  das  beschee,  der  sol  daran  gr6szlich 
gefrSvelf  und  dagegen  von  uns  den  houbt  und  mitschuldnern  und  allen 
unsern  erben  und  nachkomen  noch  den  unsern  noch  nyemand  anders  von 
unsern  und  iren  wegen  dheinen  trost  Hilff  rate  bistannd  noch  schirm  haben 
noch  gewinnen  in  dhein  wise.  Und  wir  herczog  Albrecht  der  houbtschul-  10 
dener  vcrsprechent  ouch  für  die  benanten  unser  brüder  und  vettern,  uns- 
selbs  und  alle  unser  nachkomen,  die  wir  in-  nammen  als  davor  harczü 
vestenclich  bindent,  by  unsern  fürstlichen  wirden  und  eren,  und  wir  die  vor- 
genanten mitschuldner  für  uns  und  all  unser  nachkomen  by  unsern  obge- 
meldten  gesworenn  eyden,  alle  und  ycgkliche  vor  und  nachgeschriben  stucke  15 
puncten  und  artikele  gancz  stSt  veste  und  unverbröchenlich  ze  halten  und 
dawider  nicht  ze  tunde,  schaffen  noch  verhengen  getan  werden  in  dhain 
wise,  ob  joch  das  wSre,  da  gott  vor  sye,  dazinzyt  s61icher  bezalunge  sich 
dheinerley  vyendtschafft  oder  kriege  zwüschent  uns  und  den  von  Basel 
machen  wurdent,  also  daz  darumb  alle  und  jeglich^vor  und  nächgeschribenn  20 
stucke  nit  destermynder  von  uns  gehalten  werden  und  nit  hinderstellig 
bliben  sollent;  und  verczihent  uns  oüch  harihn  in  nammen  als  davor  aller 
gnaden  fryhayten  Privilegien  und  vorteilen,  ouch  aller  rechten,  geistlicher 
und  weltlicher,  uszzugen  gewonheyten  der  stetten  und  lannden,  ouch  aller 
funden  und  geverden,  wie  die  erdacht  sind  oder  werden  m6chtent,  damit  25 
wir  die  obgenanten  houptschuldener  und  mitschuldener,  ouch  all  unser  erben 
und  nachkomen  und  die  unsern  hiewider  ze  tünd  sich  dheins  wegs  behelf- 
fen  mochtent,  und  mit  sunderheyt  der  uszzugen,  daz  die  gemeyne  verczi- 
hunge  nicht  verfahe,  die  sunderige  gange  dann  vor,  und  daz  wir  fürwenden 
m*6chtend,  daz  uns  sölich  summ  gelts  nicht  gewert  gezalt  noch  in  des  hus-  30 
zes  von  österrich  oder  unsern  nucze  bewendet  worden  wSre,  alle  geverde 
harinne  genczlich  uszg^chciden  und  vermitten.  Und  des  alles  zu  rechtem 
warem  urkünd  *  hand  wir  herczog  Albrecht  unser  aygen  ingesigel  und  wir 
die  obgenanten  mitscluildener  die  von  Ensishein  des  lanntgerichts  insigel, 
daz  wir  in  allen  Sachen  •  und  Privilegien  derselben  stat  gebruchen  sind,  wir  35 
die  von  Altkilch  unser  statt  eigen  insigel  und  wir  die  von  Tann,  als  wir 
nit  eygen  insigel  haben  nach  unsern  gewonheiten  und  harkomen,  des  from- 
men bescheiden  Hansen  Gyser  uff  diss  zyt  unsers  Schaffners  an  unser  statt 
j'  und  wir  die  von  Maszmünster  unser  statt  eygen  insigel  ouch  thün  hencken 

J  an  disen  bricf     Der  geben  ist  zu  Freyburg   im  Breisgaw  uff  mitwoch  nach  40 

H  unser  lieben  frowen  tag  der  geburt  als  man  zalt  von  der  geburt  Cristi  vier- 

^  .,  czehenhundert  und  in  dem  nünundvierczigistem  jare. 
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222.     Genannte   Vertreter  der  Städte  Breisach  und  Ncucnbnrg 
i.  B.  lassen    sich    von  Notar   und  Zeugen   ihre  zu  Basel  gcthanen  45 
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Schritte  zur  Erlangung  des  Schiedsspruchs  Bischof  Friedrichs  von 
Basel  bescheinigen.  —  /^^p  September  ii. 

Original  StadtA,  Neuenburg  i.  B.  (A). 
2  Notariatszeichen. 

5  In   gottes  nammen   amen.     Durch   disz  gegenwaertig  offen  instrument 

soll  allen  den  die  es  horent,  lesent  oder  hdrent  lesen  kunt  und  offenbar  sin, 
das  in  dem  jare  als  man  zalt  von  geburt  Cristi  tusent  vierhundert  viertzig 
und  nun  jare,  der  Roemischen  keiserlichen  zinszal  der  zw61fften  indicion,  des 
bobesttumes  des  allcrheiligesten  in  got  vatter  und  herren  unscrs  herren  Ni- 

10  colai  von  göttlicher  fürsihtikeit  der  fünfte  habest  in  dem  dritten  jar  siner 
bäbestie,  uff  den  tag  Jovis  zu  tütsch  genant  dornstag,  der  da  was  der 
eilffte  tag  des  ersten  herbstmonattes,  zu  prime  zit  öder  da  by  in  der  stat 
Basel  und  da  seihest  in  der  grossen  stat  uf  dem  rihthusz  in  der  hünder- 
sten  rät  stuben  in  gewdrtikeit  der  fürsichtigen  und  wisen  burgermeister,  der 

If)  nüwen  und  der  alten  raten  der  obgenanten  stat  Basel,  die  darzu  rät  mit 
iren  rotesglocken  beruffct  warent,  so  sint  vor  uns  underschribenen  notarien 
und  den  undergeschribenen  gezügen  persönlich  gegenwärtig  gewesen  der 
fürsihtig  Hans  Jüntlin  burgermeister  zu  den  ziten  ze  Brisach,  und  Johannes 
von  Spitzenbach  statschriber  in  der  yetzgenanten  stat  Brisach,  mit  vollem 

20  gewalt  der  vorgenanten  stat  Brisach,  als  uns  undergeschribenen  notarien 
das  wol  ze  wissend  ist,  und  der  fürsihtig  Cunrat  Häsing  mit  vollem  gewalt 
der  fürsihtigcn  und  wisen  burgermeister  und  rät  zu  Nüwenburg  in  dem 
Prisgowe.  Und  hett  da  der  obgenant  burgermeister  Hans  Jüntlin  an  stat 
und    in   nammen   der    von  Brisach,    ouch   von  entphdlnissz  des  obgenanten 

25  Cunrat  Häsinges  als  von  der  obgeschribenen  stat  Nüwenburg  vor  den  ge- 
nanten burgermeister  und  rät  ze  Basel  dise  nochgeschribene  wort  geret 
und  uszgeleit,  die  volgiengent  also:  »Lieber  her,  der  Zunftmeister,  ir 

habent  mit  mir  geret  als  von  der  sprüch  wegen,  so  tzuwschent  einer  stat 
Basel,  so  denn  den  stetten  Brisach  und  Nüwenburg  ir  spenn  halb,    darumb 

30  sy  mit  enandere  noch  lut  und  sag  des  anlosses  zu  Costentz  uf  unsem  gnä- 
digen herren  von  Basel  mit  gelichcm  zusatz  vertädinget,  ouch  in  der  lesten 
rihtung  zu  Brisach  beschehen  uszgesetzet  sint,  das  die  uf  unsem  herren  von 
Basel  dem  gemeinen  vorgenant  zu  dem  rehten  bestan  und  bcliben  söltent, 
der  nun  darumb  gesprochen,   in  mässen  ir  uns  gcschriben  und  darumb  ein 

35  antwürt  an  uns  begert  habent,  die  üch  noch  nüt  worden  sy,  bittend,  säm- 
liches  an  unser  fründ  ze  bringen  und  üch  darumb  ein  antwürt  ze  geben, 
als  denn  üwere  wort  gewesen  sint  Sid  ir  nun  von  miner  fründe  von  Bri- 
sach wegen  mit  mir  geret  habent,  so  antwürt  idi  üch  daruff,  das  wir  unsem 
Spruch  von   unserem   herren  von  Basel  noch   nüt   habent  und  aber  yetz  in 

40  der  von  Brisach  und  von  Nüwenburg  nammen  hie  sint,  die  zu  erfordern; 
wenn  uns  die  werdent  und  wir  die  habent,  was  denn  damoch  gut  sy,  das 
beschehe.«  Aber    in   dem  nammen   gottes.     Und   wann  wir  nun  die 

undergeschribenen  notarien  hie  by  wärent,  so  hett  der  obgenant  Hans 
Jüntlin    als    von    der   stat    Brisach    wegen,    und    Cunrat    Häsing    obgenant 

Urkundcaboch  der  Sude  Bm«1.    VII.  50 
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als  von  der  obgenanten  stat  Niiwenburg  wegen  uns  notarien  ermanet  unser 
ämpter,  so  wir  von  keiserlichem  gewalt  habent,  das  wir  inen  und  allen,   so 
harinne   verdoht  sint,    instrumente  machen,    so  vil  sy  notdürftig  sigent,  in 
der  aller  besten  forme  so  sin  möge,  doch  mit  straflfunge  wiser  lüt  öder  Ju- 
risten, ob  es  notdurfftig  wäre.        Und  da  dises  alles  vergieng  und  bescha,  als  5 
obstat,   da   giengent   die  obgenanten    von  Brisach   und  von  Nüwenburg  an 
stet  in  der    obgenanten    stunden    und  an  dem  obgenanten  tag  und  in  der 
vorgenanten  stat  Basel  zu  Wunnewaldes   unsers  herren   von  Basel  schriber 
hus,    des   sy  zwen    tag   ze  Basel    gewartet  hattent    und   in  ze  huse  zu  dem 
dritten    mol    tätent  suchen,    und    wir    undergeschribenen    notarien    und  die   10 
undergeschribenen  gezügen  mit  in,  und  schicketent  noch  Wunnewaldes  eliche 
husfrowe,    die   ouch  zu  inen  kam  vor  Wunnewaldes  hus  uf  der  keiserlichen 
sträsz.     Und  also  ret  Hans  Jüntlin  obgenant  mit  ir  an  stat  und  in  nammen 
der  von  Brisach  und  von  Nüwenburg  obgeschriben :  >Wir  sint  hie  und  wol- 
tent  erforderen  die  sprüch,   die    uns  üwer    huswürt  Wunnwald  geben  sdlte,    15 
und  bittent    üch,    das    ir   das  angedenk   wAllent    sin   und   üwerem  huswürt 
Wunnewald    sagen    wöllent,    das   wir    die  also   ervordert    habent,    und    be- 
zügent    uns    das    an    üch   notarien,    das   ir    uns   darumb   kuntschaflt    geben 
und  instrumente   machen,    sovil  wir   notdurfftig  sint,    in  der  besten   forme, 
mit  stroflFunge  wiser  Juristen,    ob    es  notdurfftig  wurde. c  Item    und  20 

uff  die  obgeschribene  stund,  als  sy  von  Wunnewaldes  hus  schiedent,  do 
giengent  aber  die  obgenanten  von  Brisach  und*)  von  Nüwenburg  für 
des  hochwürdigen  herren  Frideriches  bischof  ze  Basel  hof,  und  wir  die 
undergeschribene  notarien  und  die  undergeschribene  gezügen  mit  in, 
unt  tätent  ancloppfen  und  woltent  die  sprüch  erforderen  tzwüschent  den  25 
obgenanten  von  Basel  an  einem  und  den  von  Brisach  und  den  [von]  Nüwen- 
burg an  dem  andern  teil.  Da  was  niemantz  darin,  der  uns^)  antwurt  gab, 
denn  eine  kellerin,  die  sprach,  min  herr  von  Basel  war  nüt  in  der  stat,  so 
wir  der  schafner  in  dem  thor,  sy  künde  uns  nüt  getun.  Und  also  bezüg- 
tcnt  die  obgenanten  von  Brisach  und  von  Nüwenburg  und  ermanetent  uns  30 
undergeschriben  notarien,  das  wir  in  ouch  dar  umb  instrumente  machtent, 
so  vil  sy  notdurfftig  sigent,  in  der  besten  forme,  mit  stroffung  wiser  lüt  und 
Juristen,  als   obstat.  Item    und  unlang  darnach   do  kam  her  Johans 

Müller  ünsers  herren  von  Basel  Schaffner  zu  den  obgenanten  von  Brisach 
und  von  Nüwenburg  zu  dem  Blumen  in  die  herberg  in  der  obgeschribenen  35 
stat  Basel  vor  der  grossen  stuben  und  sprach  zu  in,  ymme  wdr  gcseit,  wie 
sy  vor  sines  herren  von  Basel  hoff  wärent  gewesen ;  was  ir  meinung  wäre  ? 
Darzfi  so  antwürtet  Hans  Jüntlin  burgermeister  obgenant  aber  an  stat  und 
in  nammen  der  von  Brisach  und  von  Nüwenburg:  >Wir  sint  also  hie  und 
woltend  unser  sprüch  erforderen  tzwüschent  den  von  Basel,  so  denn  uns  40 
von  Brisach  und  von  Nüwenburg  beschehen,  und  hant  Wunnewaldes  zwen 
tag  hie  gewartet  und  in  in  sinem  hus  gesfichetc  Da  sprach  der  yetzge- 
nant  Schaffner,  er  wäre  zu  Rufach  und  war  sin  an  zinstag  nähst  vergangen 
warten,  und  meind,  er  sAlte  noch  komen,    aber  er  wüste  das  dhcin  eigen- 

222«    a)  von  Britach  und  wiederholt  A,  b)  dar  umb  A.  45 
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Schaft.  Darzu  so  antwortet  der  vil  genant  Hans  Juntlln  in  nammen  als 
obstat,  sy  legent  costlichen  hie  mit  zehen  pferden,  und  wdre  in  nut  gefug- 
lieh  fürbasser  ze  bliben.  Und  bezügtent  da  aber  die  obgenanten  von  Bri- 
sach und  von  Nüwenburg  und  ermanetent  uns  undergeschribcne  notarien, 
5  das  wir  in  darumb  instrumente  machen  s61tent,  sovil  sy  notdurfftig  ivärent, 
ouch  in  der  besten  forme,  doch  mit  strofTunge  wiser  Juristen,  ob  dz  not- 
durfftig wäre.  Und  ist  dises  alles  beschehen  in  dem  obgenanten  jor  in  der 
vorgenanten  stat  an  den  obgeschribenen  enden  in  den  obgedohten  stunden 
zit  und  in  der  obgeschribenen  keiserlichen  zinszal.  Und  sint  hie  by  ge- 
10  wesen  der  fiirsichtig  Johannes  Müselin  statschriber  zu  Friburg  in  dem  Pris- 
gowe  und  Heinrich  Keller  genant  Widman  burger  in  der  yetz  genanten 
stat  Friburg,   als  gezügen,    die  darzu  mit   ernst   beruifet  und  erbetten  sint. 

Und  ich  Paulus  Sieht  ein  clericus  von  Stroszburg, 
von  keiserlichem    gewalt   ein   offner  notarius,   wann  ich  by 

15  allen    obgeschribenen   punkten   stücken  und   artikelen    eins 

mit  dem  under  geschribenen  notarien  und  den  obgeschribe- 
nen gezügen  gegenwärtig  gewesen  bin  und  das  alles  gesehen 
und  geh6rt  hab,  als  in  disem  instrumente   geschriben  stät, 
N.  S.  harumb  so  han  ich  disz  instrument  gemäht  und  es  in  dise 

20  offene  forme  gesetzet  und  mit  miner  eigenen  hant  geschri- 

ben, ouch  mich  mit  minem  gewonlichen  tuffnammen  und 
zunammen  underschriben  und  mit  minem  gewonlichen 
zeichen  gezeichent,  wann  ich  darumb  ermanet  und  erbetten 
bin   zu  einer  getrüwe  und  gezügnissz  aller  obgeschribenen 

25  Sachen. 

Und  ich  Alberhtus  Scherer  ein  clericus  Costentzer 
bistümsz,  von  keyserlichem  gewalt  ein  offner  notarius,  wann 
ich  by  allen  obgeschribnen  punkten  stücken  und  artikeln 
eins  mit  dem  obgeschriben  notaryen  und  den  obgeschriben 

30  gezügen  gegenwärtig  gewesen    bin    und   daz  alles   gesehen 

N.  S.  und  gehört  hab,    als  in   disem  instrumente  geschriben  stat, 

harumb  so  han  ich  disz  instrument,  daz  mit  dez  obgeschri- 
ben notaryen  hande  geschriben  ist,  in  diser  forme  mit  mi- 
nem tufnammen  und  zunamen  underschriben  und  mit  minem 

35  gewonlichen  zeichen    gezeichnet,    wann   ich  dorumb  erman- 

net und  erbetten  bin  zu  einer  getrüwen  und  gezügnisse  aller 
obgeschriben  Sachen. 

223.  Hanns  Zscheckeburlin  Bürger  zu  Basel  entsagt  der  Klage 
gegen  Herzog  Albrecht  von  Österreich^  die  von  Basel  in  seinem 
40  Namen  auf  dem  Tage  zu  Colm^r  erhoben  ist,  als  von  des  schaden 
wegen  so  mir  in  dem  vergangenen  schinder  krieg  zu  Brattelcn  zugefügt  worden, 
da  er  gemäss  der  Breisacher  Richtung  die  Entschädigung  dem.  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  überlassen  hat.     —  /^p  September  ig. 
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Original  Staats-Filial-Archiv  Ludwigsburg  sign,  240. 
Hängendes  Siegel  zerbrochen, 

224«      Peter  Scherman  Bürger    zu    Basel   entsagt   in   gleicher 

Weise  seiner  Klage  wegen  desselben  Schadens. 

—  /^^p  September  ip.       5 
Original  ebenda  sign.  24^- 

Hängendes  Siegel. 

225*  Ulman  Mornach  Bürger  zu  Basel  entsagt  wie  im  Vorigen, 
als  von  miner  rossen  und  winen  wegen,  so  mir  usz  Nuwenburg  genomen 
sint  —  14.4.^  September  /p.       10 

Original  ebenda  sign.  241. 

Hängendes  Siegel  zerbrochen. 

226*  Gerige  Lupfrid  Bürger  zu  Basel  entsagt  in  gleicher  Weise, 
als  von  sölicher  winen  wegen,  so  mir  in  vergangenen  ziten  der  herschaft 
von  Österreich  anweite  ze  Tanne  genommen  hand.  15 

—  144p  September  19. 
Original  ebenda  sign.  242. 

Hängendes  Siegel  zerbrochen, 

227.     Heinrich  Halbysen  Bürger   zu  Basel  entsagt  in  gleicher 
Weise,  als  von  syben  hundert  gülden  wert  guts  wegen,  so  mir  ze  Brisach  20 
genommen  worden  ist,    und   des  Schadens  und   irrunge  wegen,   so   mir  und 
den  minen  zu  Hagental  und  Schonenbuch  zugefügt  worden  ist 

—  144p  September  /p. 
Original  ebenda  sign,  243. 

Hängendes  Siegel  zerbrochen.  25 

228«  Peter  Herremberg  Bürger  zu  Basel  entsagt  in  gleicher 
Weise,  als  von  des  schaden  und  smacheit  wegen,  so  mir  juncherr  Hanns- 
bernharts  ze  Rine  lute  ze  Steynbrun  zugefuget  hand. 

—  1449  September  /p. 
Original  ebenda  sign.  244,  30 

Hängendes  Siegel  beschädigt. 

229«  Peterhanns  Wentikom  Bürger  zu  Basel  entsagt  in  gleicher 
Weise,  als  von  der  zehen  guldin  wegen,  so  mir  juncherr  Hanns  von  Rech- 
perg  minem  knecht  genommen  het  —  ^449  September  /p. 

Original  ebenda  sign.  246,  35 

Hängendes  Siegel  abgefallen. 


397 

230.  Hans  Rot  Ritter  verzichtet  auf  die  Klage^  die  in  seinem 

Namen  von  der  Stadt  Basel  gegen    die  Herrschaft   Österreich  zu 

Colmar  erhoben  worden  ist,  wie  im   Vorigen. 

—  ipf^  September  /p. 
5  Original  GLA  Karlsruh. 

Hängendes  Siegel. 

231.  Bfirchtold  StShelin  Komtur  der  Johanniter  zu  Freiburg 
und  Heitersheim  entsagt  seiner  auf  dem  Rechtstage  zu  Colmar  gegen 
Basel  erhobenen  Klage,  da  er  gemäss  der  Breisacher  Richtung  die 

10  Entschädigung  dem  Herzog  Albrecht  von  Österreich  überlassen  hat. 
Die  Klage  besagte:  von  erste,  das  sie  mir  min  dorffe  Heiterszhein  ge- 
schädiget und  den  minen  darinne  das  ir  genommen,  über  das  das  ich  von 
inen  getröstet  bin  gewesen;  darzü  ouch  das  sie  mir  mine  dörffere  Schlatt 
und  Griszhein    verbrannt    und    den    minen  das  ir  daselbs  genommen;    und 

15  Bremmgarten  das  dorffe  um  zwey  hundert  guldin,  die  kirchc  daselbes  uf- 
gebrochen  und  die  minen  gefangen  hant  —  144^  September  ig. 

Original  St.Urk.  tf  1422. 

Hängendes  Siegel. 

232.  Hannsulrich  von  Maszmunster  entsagt  seiner  auf  dem  Rechts- 
20  tage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage,  dass  ihn  daselbst  die 

von   Basel  widerrechtlich  beklagt  hätten  von  der  müly  wegen  gelegen 
ze  Masmünster  obwendig   der  statt,    wie  im   Vorigen. 

—   /^p  September  20, 
Original  St.Urk.  tf  1423. 

25  Hängendes  Siegel. 

233e  Verena  Äbtissin  von  St.  Leodegar  zu  Maasmünster  entsagt 
ihrer  auf  dem  Rechts  tage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage 
wie  in  tf  2JI.  Die  Klage  lautete:  Von  erst:  item  in  dem  jare  des 
herren  Accccxlv  uff  den  ncchsten  zinstag  nach  sant  Niclausen   tag  etc.  an 

30  unser  frowen  abcnt  conceptionis  [Dezetnber  7]  umb  die  mittemacht  sint  die 
von  Basel  kommen  in  das  tal  Huntzbach  und  habent  all  da  etwie  fil  lüte 
gefangen,  und  darnach  in  die  kilche  zu  Huntzbach  gebrochen,  die  selbe  ge- 
schädiget schwärlichen  und  czerstört,  das  wirdige  sacramcnt  gesmähet  und 
ein  teil  glocken   schädlich  gebrochen,    das  man   dieselbe   kilche  mitt   irem 

35  buwe,  als  sy  vor  was,  mitt  sechs  hundert  guldin  Rinscher  nitt  wider  erbuwen 
möchte.  Und  sit  dem  mole  und  das  bcscheen,  ist  syder  nie  kein  messe 
da  gesprochen.  Sollichen  grossen  schaden  hant  uns  und  unsern  armen  lüten 
von  Huntzbach  die   von  Basel   mit  ihren   helfem    und  den    iren    usset  irer 


statt  und  wider  dar  in  zu  (gefügt,  über  soUichs  das  wir  nütz  dann  gätz  mitt 
inen  wisten  zeschaffen  haben  etc.  —  '449  Sepumber  20. 

Original  St.Urk.  tf  1424.. 

Hängendes  Siegel  der  Äbtissin. 

234.  Bürgermeister  und  Rat  von  Breisach  enlsagen  ihrer  auf  6 
dem  Rechtslage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage,  zvie  in  *^  2JJ. 
Die  Klage  besagte:  Von  ersten  umb  ein  schiff  und  eins  und  dryszig  (asz, 
so  sie  Baderhansen  dem  unsern  genomcn  habent.  Item  Martin  Tumheym 
vier  fasz.  Item  Heinrich  Stehclin  drii  fasz  und  Heinrich  Heinrici  f7/  vier 
fasz.  So  denn  sechs  dusend  guldin  für  unszern  costen  und  schaden,  darzu  10 
sie  uns  getrungen  und  brocht  habent  —  1449  September  20. 

Original  St.Urk.  tf  1^2$. 

Hängendes  Siegel  von  Breisach. 

235<  Ritt  Bürger  und  Gemeinde  von  Laufenbtirg  entsagen 
ihrer  auf  dem  Rechtslage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage  15 
wie  in  if  2J1.  Die  Klage  besagte:  Von  erst,  wie  das  sy  uns  bezogen 
und  undcrstanden  haben  unser  lyb  und  gut  ze  ndttigcn,  ungeseitter  dingen 
etc.,  und  darnach  als  sy  vor  disem  krieg  uff  dem  Ryne  by  inen  schiffung 
gewert  haben  und  nieraant  woltcnt  lassen  varen,  weder  mit  sticrlüten  noch 
schifRüten,  er  wölte  sich  da  lassen  vertigen  oder  nit  etc.  20 

—  i^4Q  September  22. 

Original  St.Urk.  }f  1426. 

Hängendes  Siegel  von  Laufenburg. 

236.  Schultheiss  Rat  tind  Gemeinde  von  Sackingen  entsagen  ihrer 
auf  dem  Rechtsage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage  wie  in   25 
ff  2JI.     Die   Klage  besagte:    Von  erst  als   die  genanten   von  Basel  die 
eytgenossen    mit  einer  merklichen  racngy  in   ir   statt  gelassen,  darinne   ge- 
halten und  in  gestattet  haben,  dcsmals  die  unsern  us    und  in  ir  statt  anzfi- 
griflen    und   ze  schedigen.     So   dann  das  Ulrich   Köpply   von    Basel   Fridlin 
Soppense   den    unsern  über  sölich  eyd  by  uns  getan  gefangen   und  inn   ge-   80 
nitet  hat  zu  schwerren,  sich  gen  Basel  zii  antwurten.    Ouch  der  selb  Ulrich 
Köpply  des  gotzhus  Schaffner  zu  Seckingen  etwas    ochsen  zu  Stetthein  ge- 
nomen,   gen   Basel   getribcn    und   da   entlialten    hat   und   dem   gotzhuse  ze 
Seckingen  etwas   wins   genomui    und  gen  Basel  gefurt   hat.     Item   und   als 
die  obgenanten   von  Basel    uns    darüber   bezogen,    zu    grossen    costen   und  35 
schaden  getribcn,  darüber  wir  wandel   an   sy   ervordert   habent,    alles   nach 
mer  begriffung  unser  clägten  etc.  —  '449  September  22. 

Original  St.Urk.  «•  i^s-^. 

Hängendes  Siegel  von  Säckingen. 
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237.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bezeugen,  dass  der 
getaufte  Jude  Nicolaus  von  Batzen  ihren  Stadtschreiber  u.  a.  in 
einer  Stunde  gelehrt  hat,  deutsch  und  latein  mit  hebräischen  Buch- 
staben zu  schreiben,  —  /^^p  September  23. 

5  Concept  Urkundenbuch  III  11. 

Wir  Bernhart  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  ze  Basel 
tund  kunt  menglichem  mit  disem  briefe:  Als  der  ersam  meister  Nicolaus  von 
Batzen,  der,  als  uns  glouplich  zuerkennen  geben,  in  judischem  glouben  ein 
wolgelerter  man,    von   guter  zyt  zu   kristenlichem  glouben  bekert  und  ge- 

10  doüffet  worden  ist,  in  unser  stat  etwe  menigen  man  und  besunder  unsern 
statschriber  underwiset  und  gelert  hat  in  eyner  stunde  und  neher,  dz  sy  mit 
jüdischen  buchstaben  und  geschriiTl  latin  und  tütsch  schriben  und  lesen 
konnent,  als  wir  des  von  demselben  unserm  statschriber  und  andern  gloub- 
hafftigen  personen,  so  wir  darumbe  verhört  band,  eygentlich  underricht  sint 

t5  Des  zu  Urkunde  band  wir  im  disen  unsern  brieif  mit  unser  stette  secrete 
anhangendem  ingesigel  besigelt  geben  uff  zinstag  nach  sant  Matheus  tag  des 
jares  als  man  zalte  von  unsers  lieben  herren  Cristi  geburt  xiiij^  XL  und 
nun  jare. 

238«      Bürgermeister    und    Rat    von    Neuenburg   u    B.   ent- 

20  sagen  ihrer  auf  dem  Rechtstage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen 

Klage,    wie    in   tf  2JI,     doch   uszgeseczt  und  vorbehalten   das   geverte 

des  Rines,    zAlle    und    eh£ffty,    nach   dem    die   in   der   richtung  zu  Brysach 

gemacht   hyndan    gestalt   sint    nach    lut  des    anlasz  zu  Costencz  begrifTen. 

Die  Klage  besagte:   Des  ersten,    als  die    von  Basel   vor  der  vyentschaft 

25  unserm  bürger  an  ir  stitt  Basel  das  sin  genommen   und   dar  in   gefurt  ist« 

da  wir  den  von  Basel  dar  umb  schribent,   da  schaffen   die   von   Basel  dem 

unsern  sin  pferid  wider,  aber  sinen  mantel  swert  und  gelt,  des  under  zwelfi* 

guldin  nüt  gewesen  ist,  manglett  er  noch.   Aber  als  die  von  Basel  vor  der 

vygentschafl  uns  die  unsern  gefangen,  uns  und  den  unsern  dz  ir  genommen 

30  und  die  unsern  swerlich  gescheczt  habent  mit  gewalt  an  reht. 

Neuenburg  //^p  Sptember  24. 
Original  St.Urk.  tf  1428. 

Hängendes  Secretsiegel  von  Neuenburg, 

239«  Schultheiss  und  Rat  von  Ensisheim  entsagen  ihrer  auf 
35  dem  Rechtstage  zu  Colmar  erhobenen  Klage  wie  in  tf  2ji.  Die 
Klage  besagte:  Des  ersten  von  dryer  unser  mitburger  und  burgers  knecht 
gefangknisz  fünff^tzig  guldin  Schätzung,  und  darzu  der  costen  und  schaden 
davon  empfangen,  und  darzu  von  zweyer  hundert  guldin  wegen  für  acht 
pferid,  so  die  von  Basel  und  die  iren  uns  und  den  unsern  in  der  Hard  ge- 
40  nommen  hand.    Item  zwei  thusent  guldin  schaden,  so  wir  von  den  schindem 
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zu  lest  empfangen  haben  durch   der  von  Basel  satzz   gegen   den   schindem 
zu  Mumppelgart  ufgenomen.  —  ^4^49  September  24., 

Original  St.Urk.  tf  14.2g. 

Hängendes  Siegel  des  Landgerichts  im  Oberelsass. 

240«  Die  Brüder  Hans  und  Jacob  von  Schönow  genant  Hürussen  ent-  5 
sagen  ihrer  auf  dem  Rechtslage  zu  Colntar  gegen  Basel  erhobenen 
Klage  wie  in  if  2JI.  Die  Klage  besagte :  Von  erst,  als  die  genanten 
von  Basel  understanden  hand,  uns  unser  schloss  Schwertzstatt  ungesciter 
Sachen  abzegewünnen,  damit  einen  der  unsern  erschlagen.  Item  so  dann 
hand  sy  uns  ein  dorff  mit  namen  Wegenstetten  verbrant  und  den  unsern  10 
das  ir,  die  dch  mit  inen  dehein  unfrüntschaßt  wüsten  zu  schaffen  haben, 
och  ungeseiter  Sachen  genomen,  als  dann  das  unser  clag  mit  mer  worten 
begriffen  innhalt  etc.  —  ^449  September  27. 

Original  St,Urk.  tf  1430. 

Hängende  Siegel  der  beiden.  15 

241«  Wernher  von  Stouffen  Anwalt  am  Schwarzwalde  und  Vogt 
zu  Rheinfelden  entsagt  jeder  Gegenforderung  für  die  von  Basel 
gegen  ihn  auf  dem  Rechtstage  zu  Colmar  erhobene  Klage  wie  in 
ff  2JI.  —  /^^p  September  27. 

Original  St.Urk.  tf  1431»  20 

Hängendes  Siegel. 

242«      Bylgrin  von  Höwdorff  entsagt  seiner    zu    Colmar   gegen 

Basel  erhobenen  Klage  wie  in  tf  2ji.  —  /^^p  September  27. 

Original  St.Urk.  tf  1432. 
Hängendes  Siegel  des   Werner  von  Staufen.  25 

243.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  geloben  für  sichy 
alle  die  Ihren  und  fiir  Lamprecht  von  Lamperteschys  ihren  Bürger y 
nichts  wider  den  Grafen  Alwig  von  Sulz  deswegen  vorzunehmen^ 
weil  dieser  den  genannten  Lamprecht  mit  seiner  Frau  Gesinde  und 
Habe  gefangen,  aber  wieder  freigelassen  hat.  30 

—  T449  September  27. 
Concept  Missiven  6,  77. 

244.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der   Fünfe,    das  wasser  von  dem  Dorenbach    sei   künftig   so  zu  leiten^ 
dass    es    dem    Heinrich  Willich    dem    Wagner   an  seinem  Haus  und  35 
Garten,  gelegen  an   der    Spahlen    in   der    vorstatt   zwischen    Marxen    des 
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hafiners  hus  zu  einer  Seiten  und  an  Heintz  Ettlins  hofistatt  zu  der  anderen 
Seiten,  keinen  Schaden  mehr  thue.  —  /^^p  Oktober  14. 

Copie  des  18. ji^.  Jahrhunderts  Bauakten  Dohlen  links  vom  Birsig, 

24Ö«    Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Dietrich 
5  Anman    Bürger  und  Schultheissen  von  Basel  28  Gulden  jährlichen 
Zinses  von  den  Stadtgütern  um  joo  Gulden,    —  /^^p  Oktober  17, 

Original  St.Urk.  tf  1433,  zerschnitten. 
Siegel  fehlt. 

246«     Heinrich   von  Ramstein  Ritter    entsagt  seiner   zu  Col- 
10  mar  gegen  Basel  erhobenen  Klage^    da  er  gemäss  der  Breisacher 
Richtung  die  Entschädigung  dem  Herzog  Albrecht  von  Österreich 
überlassen  hat  —  144g  Oktober  20. 

Original  St.Urk.  tf  1434. 
Hängendes  Siegel  des  H.  von  R. 

15  247«     Bischof  Friedrich   von   Basel  bezeugt,    dass   die  Stadt 

Neuenburg  i.  B.  von  seinem  Spruche  über  ihren  Streit  mit  Basel  laut 
inseriertem  Notariatsinstrument  vom  25.  Oktober  an  den  römischen 
König  appelliert  hat.  ['449  Oktober  2p]. 

Gleichzeitige  unvollständige   Copie  St  91  tf  (7)  fol.  6ß.     Die  Rand- 
20  bemerkungen  sind  von  der  Hand  des  Stadtschreibers  Künlin  (B). 

Wir  Friderich  von  gottes  genaden  biscoff  zu  Basel  tund  kunt  aller 
menglich  hiemit:  Als  der  durchluchtig  hochgeborn  fürst  und  herre  hertzog 
Albrecht  hertzog  ze  Osterrich  etc.,  ouch  die  sinen  und  die  im  ze ver- 
sprechen standen   an  einem,    und  die  ersamen  wisen   unser  liebe   getruwen 

25  burgermeister  und  rate  unser  statt  Basel,  die  iren  und  die  inen  zeversprechen 
standen  an  dem  andren  teylen  aller  ir  sp£nn  ansprach  und  vorderung,  so 
sy  bisz  uff  datum  des  anliss  durch  den  durchlüchtigen  hochgebomen  für- 
sten  und  herren  herm  Ludwigen  pfallentzgraffen  by  Ryn  und  hertzogen 
in  Beyern    etc.   gemacht    zesamen    und   gegen   einandern  gehept   hant,    uff 

30  uns  als  einen  gemeinen  man  mit  einem  glichen  zusatz  zu  dem  rechten  komen 
sint  nach  lut  des  genanten  anlass,  des  wir  uns  umb  des  besten  willen  be- 
laden, darumb  rechtlich  tag  für  uns  und  beder  parthyen  zusetze,  die  zu  uns 
gesetz  wurden,  verkünt  und  aller  teilen  ansprach  und  vorderung  in  clag 
antwürt  widerred  und  nachred  brieff  und  kuntschafft,   was  yegliche  parthyc 

35  im  rechten  vor  uns  und  den  zusetzen  fürbracht  und  angeben  hat,  verhört 
und  ingenomen,  ouch  früntlich  betragung  ze  menigem  mal,  das  uns  aber 
nit  verfolgen  mocht,  understanden  und  dar  nach  aller  parthyen  sachen,  wie 
die  für  uns  und   die  zusetz  bracht  sind,    den  parthyen  in  geschrifft  und  re- 
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gisters  wise   beschlossen   und   versigelt  übergeben   haben,  dar  über  die  zu- 
setz gesessen  sind,  nemlich  uff  unsers  herrn  von  Osterrich  etc.  obgenant  und 
der  sinen  sitten  der  edel  unser  getruwer  lieber  Smasman  herr  zu  Rappoltz- 
stein  und  Hochennack  und  der  vest  Hanns  Erhart  Bock  von  StoufFemberg, 
und  uff  unser   statt  Basel    und  der  iren  sitten    der   gelert  meister  Heinrich  6 
von  Beinheim  lerer  bebstlicher  rechten  und  der  bescheiden  Andres  Ospemel 
burger  der  genanten  unser  statt  Basel,  die  uns  ir  sprüche  ouch  beschlossen 
hant  übergesant.    An  sölichen  sachen  etwemeniger  uffschlag  umb  fruntlichs 
Übertrags  willen  durch  die  parthyen   beschehen   sind,   biss  zeletzst  die  sach 
durch  den  hochgebornnen  fürsten  und  herren  herrn  Jacoben  marggraffen  zfi   10 
Baden  und  graffen  ze  Spanheim  in  unserm  bywesen  zu  Brysach  gutlich  ge- 
richt  und  geschlicht  sind,  in  solicher  richtung   under    anderm   begriffen  ist, 
das  die  ansprachen  zwüschen  unser  statt  Basel  und  den  vier  stetten  Brisach 
Nüwenburg  Seckingen  und  Louffemberg,  das  gefert  des  Rins,  zöU  und  ehaffte 
berurend,   uff  uns  nach   lut  des  anlass  ze  usstrag   ston  sol.     Und  wonn  wir  15 
gern  gesehen    bettend,    das    dieselben  sach  ouch  gutlich  weren  übertragen 
worden,  hatten  wir  daran  nach  der  obgenanten  richtung  zwüschen  den  teilen 
früntlich  tag  für  uns  bescheiden,  dar  zu  der  obgenant  unser  herre  von  Oster- 
rich etc.  ettlich  sin  rat  von   unser  bitt   wegen   geordenett   hat,    mit  denen 
wir  die  gutliche    betragung    ernstlich    gesucht  haben,    die  uns  aber  nit  hat  20 
mögen    gelanget,    sonnder   so  hant  die  gemeldeten   parthyen  ir  rechtlichen 
Sprüche  darumb  von  uns  begert     Also  habent  wir  sdliche  sach  in  clag  ant- 
würt    widerred    und   nachred  brieff*)  und    kuntschaffl,    wie  die  uns   was  im 
rechten  für   uns  und  die  zfisetz  bracht    und  übergeben,   die  all  hier  inn  ze- 
schriben  nit  notdürfftig  sind,  ouch  beder  parthyen  zusetze  urteilen  uns  über-   25 
gesant  für  uns  genomen,  die  eigenlich  verlesen  und    unserer  getrüwen  und 
anderer    erber   wiser  lüten,    gelerter  und  ungelerter,    geisthlicher  und  welt- 
licher, edler  und  unedler  rates  darinn  gepflegen  und  nach  s61ichem  rat  und 
unser  besten  verstantniss  eins  teils  züsatz  spruch,  der  uns  dem  rechten  der 
glicher  zesind  bedunckt,  bygestanden  und  gcvolget  und  volgen  des  hie  mit,  30 
wie  wir  das  noch   lut  des  anlass   thun   sollen,   nach   dem  die  spruch  briefe 
von  uns    dar  über    geben    uszwisent,    die  wir  ouch    beden   obgenanten  par- 
th[i]en    ze   nemen  uff  unser  lieben  frowen  tag  assumpcionis  genant  im  nün- 
undvierzigisten  jare  nehstvergangen  verkünden  laszen  haben,  nach  dem  das 
in    dem   lesten  ufschlage    der  sach   halb    beschehen  beret  und  beschloszen  35 
worden   war  ze   tunde.    Nach  sölichen    unser  und   der  züsatzlüten^)  recht- 
lichen  Sprüchen  sint   für  uns  den    gemeinen   kommen   uff  fritag    vor  aller 
heiigen  tag,*^)  der  da  was  der  nünundzwen[zi]gist  tag  des  monets  Octobris  eta 
des  jores  do  man  zalt  von  Cristus  gepürt  thusent  vierhundert  viertzig  und 
nun  jar,  Conrat  Hesing  von  Nüwenburg  und   einer  mit  im  und  habent  uns  40 
ein   pappiren    zedel    geantwurt,  in    meynunge,    als    sy  sprachent,   das  si  in 
namen  ir  fründen   der  statt  von  Nüwenburg  nach   innhalt  der  selben  cedel 
von    dem    obgcmeldetcn    unserm    und    der  zusatzlüten    sprüche  appellieren 


247.     a)  brieflft  B.  b)  z&saltzlüten  B,  c)  am  Ramie  attende  XXIX  octobris  est  in- 
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woltent,  als  sy  ouch  getan  hettent,  dar  umb  si  uns  dieselben  ir  appellacion 
verkündeten  und  uns  der  einen  p[a]pirin  zedel  über  gäben,  der  von  wort 
ze  wort  also  stat  etc.: 

In*)  nomine  domini  amen.  Per  hoc  presens  publicum  instrumentum 
5  cunctis  ipsum  intuentibus  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  a  nativitate  eius- 
dem  millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  nono,  indicione  duodecima, 
pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Nicolai 
divina  providencia  pape  quinti  anno  tercio,  die  vero  satumi,  que^)  fuit  vice- 
sima  quinta  mensis  octobris,  hora  vesperarum  vel  quasi  in  opido  Brisach  et  ibi- 

10  dem  in  consistorio  magistricivium  et  consulum  in  stuba  maiori,  cuius  fenestre 
se  extendunt  ad  campum,  in  nostrum<^)  notariorum  publicorum  infrascriptorum 
ac  testium  infra  nominandorum  presencia  personaliter  constitutus  providus 
vir  Cuo[n]radus  Hdsing  magistricivium  [et]  consulum  opidi  Nüwenburg  Pris- 
gand[ie]  procurator,  de  cuius  procuracionis  mandato  nobis  infra  scriptis  no- 

15  tariis  per  patentes  litteras  sigillo  predictorum  sigillatas  plcnissime  constabat, 
tenens  et  suis  in  manibus  habens  quandam  appellacionis  papiream^)  cedulam 
in  wlgari®)  conscriptam,  quamquidem,  animo  et  intencione,  ut  dixit,  a^ 
quibusdam  punctis  et  articulis  in  quadam  sentencia  per  rcverendum  in 
Christo  patrem  et  dominum  dei   et  apostolice  sedis  gracia  dominum  Fride- 

20  ricum  episcopum  Basiliensem  tanquam  superarbitrum  una  cum  suis  collegis 
in  causis  in  eadem  infrascripta  appellacione  special iter  nominatis  lata^ 
interponendi  provocandi  et  appellandi,  ad  manus  nostras  dedit  et  porrexit 
et  ita  interposuit  appellavit  et  se  nomine  predictorum  magistricivium  et 
consulum  predictorum  opidi  Nüwenburg  provocavit,  prout  et  quemadmodum 

25  in  eadem  appellacionis  cedula  plenius  continetur.  Unde  nos  infrascripti  no- 
tarii  huiusmodi  appellacionis  cedulam  a  dicto  Conrado  Chäsing  procuratore 
et  procuratorio  nomine  predictorum  quo  supra  appcllante  recepimus^)  illam- 
que  ad  eius  requisicionem  coram  eo  et  testibus  infrascriptis  de  verbo  ad 
verbum  iegimus  et  perlegimus.     Cuiusquidem    appellacionis  tenor  de  verbo 

30  ad  verbum  sequitur  et  est  talis: 

Vor  üch  wirdigen  herren  notarien  und  bewerten  personen,  ouch  den 
gegenwürtigen  gezogen  bringent  wir  burgermeister  und  rat  der  statt  Nü- 
wenburg in  dem  Briszg6we  durch  den  fürsichtigen  Cunrat  Chising  alter 
burgermeister  und  rat  geselle  in  unser  obgenanten  statt  Nüwenburg,  dem  wir 

35  harinne  des  unsem  vollen  gewalt  habent  in  disen  Sachen  geben,  als  ir  das 
in  unsem  versigelten  brieff  mit  unser  statt  secret  ingesigel  uf  getruchkt 
sehen  werdent,  für  üch  von  ünsern  wegen  und*)  in  unserm  namen  vor  üch 
notarien  ze  appellieren,  und  den  gezügen,  die  ir  da  zu  nement,  und  ouch 
in  disen    ünsern   Sachen  tuge,    als    sich  gepürt,  zc  glicher  wisz  als  wir  vor 

40  üch  persönlich  warent  und  appellierten;  und  tunt  disc  appellacion  und  be- 
ruffung  dar  umb:  Als  der  hochwirdig  herr  Fridrich  von  gottes  und  heiligen 
stules  ze  Rome  gnaden  bischoflf  ze  Basel  ein  gemeiner  uns  von  Nüwenburg 


247«     a)  übtrschrift  von  Künlins  Hand  Der  von  Nawenburg  appellacion  B.  b)  qoie  B, 

c)  nostrorum  B,  d)  papieram  B,  e)  wlgo  B,  t)  ad  B,  g)  nominata 

45  loca  B,  h)  recipimas  B,  i)  wiederholt  B, 


sincn  veraigelten  brieff  nechst  ce  ßascl  uff  mcntag,  der  da  was  der  zwen- 
tzigest  tag  des  monates  Octobris,  zc  tutsch  genant  der  ander  herbst  monat, 
in  dem  nun  und  viertzigest|cn]  jar  het  las[s]en  geben,  darinne  er  meint  ein 
Spruch  getan  haben  nach  innehält  eins  anlaszes  ze  Costentz  gemacht  zwü- 
schent  dem  durchltihtigcn  hochgeborncn  fiirsten  und  herren  hern  Albrech-  5 
ten  von  gottes  gnaden  hertzog  zc  Östcrrich  etc.  linserm  gncdigen  herren 
und  der  sinen  an  einem,  und  den  fürsihtigen  und  wisen  burgermeister  und 
rat  der  statt  Basel  und  der  iren  an  dem  andren  teil,  mcinent  wir  die  von 
Niiwenburg  in  söUchem  Spruch,  ob  der  also  geheissen  sÖle  werden,  g;ross 
und  vast  beswcrt  sigent.  Zu  dein  ersten  mal,  als   unser  genanter  her    lo 

von  Basel  ein  gemeiner,  ouch  unscrs  obgcnanten  herren  hertzog  Albrechtz 
hertzog  ze  Östcrrich  etc.  unsers  gnedigen  herren  züsatz  manne  und  der 
obgenanten  von  Basel  zflsatz,  mit  nammen  an  der  von  Basel  teil  Hans  von 
LÖffen  und  mcister  Andres  Ospernell,  uff  der  parthien  clag  antwürt  rede 
und  Widerrede  etc.  unsers  genanten  herren  hertzog  Albrechtz  hertzog  ze  15 
Osterrich  etc.  und  der  sinen  uff  unser  fiirbringen  mit  ir  urteil  zfl  gespro- 
chen habent  und  Andres  Ospernell  obgenant  der  von  Basel,  in  dem  selben 
spruchbrieff  würt  [genempt]  meister  Heinrich  von  Beinhein  ein  gelerter  bdbst- 
licher  rechten,  der  doch  dhein  züsatzman  gewesen  ist  in  der  sach,  also  das 
wir  von  Nüwcnburg  unser  recht  mit  der  meren  urteil  behalten  und  gewonnen  20 
haben.  Unser  herr  von  Basel  hctt  ouch  in  unser  sach  und  nach  innhalt 
des  anlass  niit  ze  sprechen  noch  ze  volgen  gehcpt,  wann  meister  Heinrich 
obgenant  mocht  ni'it  an  Hansscn  von  Löffcn  statt  nach  innhalt  des  anlaszes 
ein  züsatz  sin,  angesehen  das  der  anlasz  innhaltet,  gicnge  der  züsatzman 
einer  oder  me  mit  tod  ab  oder  wurd  sust  zu  den  Sachen  unniitz,  so  süUent  25 
ander  an  die  statt  gesetzt  werden,  das  aber  da  nit  geschehen  ist").  Wer 
aber  das  der  obgenant  i'inser  her  von  Basel  nach  innhalt  des  anlass  dem 
ein  teil  hett  volgen  mögen,  so  warent  wir  dennaht  gross  und  vast  beschwert 
in  sinem  Spruch,  besunder  in  disen  begriffenden  artikcln:  Item  der 

vilgenant  her  Fridrich  bischoff  ze  Basel  mit  siner  volge  uns  vermeint  uns  30 
abzesprehen  die  büs  und  den  frevel,  der  uns  von  Nüwenburg  von  den  ob- 
genanten burgermeister  und  rat  ze  Basel  an  ünsern  zfiUen  etc.  wider  faren 
ist,  und  gehillet  darinne  dem  Spruch,  der  dhein  wisung  bekant,  und  vellet 
von  den  spruchlüten  die  ein  crbere  redelich  urteil  und  wisung  gesprochen 
habent'').  Item  der  obgenant  bischoff  von  Basel  meint  uns  unser  ehafft   35 

fryheit  und  zolle  mit  siner  volge  abzesprehen  durch  ein  teding,  die  zu  Rin- 
felden  geschehen  sfille  sin,  dar  in  wir  nie  gehollen,  die  nut  vcrvolget  ver- 
brieffet  noch  versigelt  haben"^).  Item  wir  habent  ouch  in  dem  rechten 

ze   Colmer  under   anderm    fiir  gewant   und   meintent,    die    obgcnanten   von 
Basel    söltent   daran    gewiset   werden,   das   sy  uns  an  den    gnaden  friheiten   40 
und  harkommen  von  Römischen  keisern  und    küngen  unersücht   lassen  s61- 
tent;  ob  sy  aber  das  iitz  ze  tun  meintent,  das  si  denn  ftir  ünsem  aller  gne- 
digesten  herren  den  Römischen  küng  gewisen  wurdent,   von    dem  denn  sA- 


b)  fl 
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lieh  gnade  und  friheit  har  komme^).  Und  geburt  oueh  sust  niemantz  anders 
dar  über  ze  richten,  und  meinent,  der  vilgenant  bischoflf  ze  Basel  aber  un- 
billichen  in  dem  stück  gevolget  habe.  Item  vor  allen  Sachen  meinent 

wir  von  Nüwenburg,  wir  sdllent  billicher  by  der  obgenanten   unszer  meren 

5  urteil  und  by  unsern  gnaden  friheiten  und  ehafften,  ouch  zdllen  ungeirret 
und  unbekümbcrt  beliben,  und  sol  des  obgenant  hochwirdigen  hern  Fride- 
richen  bischoflf  ze  Basel  spruch  oder  volge  tod  und  ab  sin^).  Har  umb 

so  berüflfent  wir  von  Nüwenburg  uns  und  appellierent  für  uns  selbs  und  so 
vil   uns   da   berurt    durch   den    obgenanten   Ciinrat  Hdsingen    ünsern   macht 

10  botten  vor  üch  nach  geschriben  notarien,  von  keiserlichem  gewalt  oflfene 
notaryen  und  be warten*^)  personen,  mit  diser  gegen würtigen  geschriflft  von 
üch  her  von  Basel  und  von  wem  das  notdürflftig  ist  umb  alle  stücke  in 
üwcrem  spruch  begriflfen,  die  wider  uns  sint  oder  sin  mogcnt,  mit  allem 
irem   anfang   und  nachvolgenden  sachen  für  den  obresten  richter    den  aller 

15  durchlüchtigesten    fürsten    ünsern  aller    gnedigestcn   herren   hern    Friderich 

Römscher  künnig,  hertzog  ze  Ostcrrich,  ze  Styer,  ze  Kernten  und  ze  Krayn 

etc.,  als  den  brunnen  aller  keiserlichen  rechten,    zu  einem,  zu  dem  andern, 

zu  dem  dritten  und  ze  dem  vierden  mal,  ouch  als  dick  uns  des  notdürflfltig 

st  und  wie  wir  uns  von  recht  bcrüflfen  und  appellieren  soUent  und  mdgent, 

20  ernstlichen  ernstlicher  und  aller  emstlichest,  und  setzent  uns,  unser  gut  und 
unser  recht  in  diser  sachen  und  stucken  in  schirm  und  gewalt  des  obge- 
nanten unsers  aller  gnedigestcn  herren  des  Romschen  künges,  ein  brunne 
aller  keiserlichen  rechten;  und  bezügent  ouch  uflf  üch  notaryen  und  bewer- 
ten personen,   das    wir   disc   appellacion    und  berufung    verkünden  volfuren 

25  und  nach  gan  wellent,  wenn  und  zu  welchen  zitten  das  notdürflftig  und  recht 
sin  wirf,  und  begerent  dar  uflf  der  appellacion  und  gezogs  uns  ze  geben 
sende  brieflf,  die  man  ze  latin  nempt  apostolos,  mit  allen  redlichen  des 
rechten  ervolgung  und  ervorderung,  ist  anders  jemantz  der  uns  die  ze  geben 
hat,  geben  sol  und  mag,  oder  aber  gezügnüss  brieflf  von  üch  den  notarien 

30  und  den  gezügen,  die  da  gegenwürtig  sind ;  behaltent  ouch  uns  selbs  vor 
dise  unser  berüeflfunge  und  appellacion  zu  endem,  zu  meren  und  zu  mindern 
und  dar  zu  und  dar  von  ze  tünde,  wie  das  unser  notdurflfl  sin  wirt  und 
keiseriiche  recht  erl6bent 

Et  sie  predictus  Cunradus  procurator  et  procuratorio  nomine  quo  su- 

35  pra  providorum  et  discretorum  virorum  magistricivium  et  consulum  preno- 
minati  opidi  Nüwenburg  anno  indicione  pontificatu^)  die  mense  hora  et  ioco 
pretactis  ab  Omnibus  punctis  et  articulis  per  prenominatum  dominum  epis- 
copum  Basiliensem  ac  eius  coUegas  iatis*)  et  fulminatis  coram  nobis  infra- 
scriptis  notariis   ac   testibus  infrascriptis   ad  serenissimum  ac  illustrissimum 

40  principem  et  dominum  dominum  Fridericum  Romanorum  regem  appellavit 
et  se  pro  eisdem  provocavit,  prout  supra.  Super  quibus  omnibus  et  singulis 
premissis  prefatus  Cönradus  Hesing  sibi  predictorum  nomine  suorum  domi- 
norum  magistricivium  et  consulum  sepenominati  opidi  Nüwenburg  ac  omnium, 

247.     a)  am  Rande  gestrichen  falsam  est  B^    b)  am  Rande  attende  hie  voluntatem  pro  nicione 
45  <iuia  nuUam  habeot  B,  c)  bewartent  B,  d)  pontificati  B,  e)  locis  B, 
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quonim  intercst  seu  intercssc  potent  quomodolibet  ■»  futurum,  fieri  pecSt 
instrumentuin  et  instrumenta  et  tot  quot  neccessaria  fuerint  in  premissis. 
in  meliori  qua  potcmnt*)  ücrj  forma,  cum  correcttone  iurisperitorum,  si  opus 
fuerit.  Acta  sunt  hec  anno  indicione  pontificatu  die  mense  bora  et  loco 
predcscriptis,  prescntibus  ibidem  bonorabilibus  et  discretis  viris  et  dotninis 
Anthonio  de  Pforre  decano'')  decanatus  in  Endingen,  Egidio  ClJrcr  camc' 
rafio  decanatus  in  Brisach  et  Michahele  cappelano  parrochialis  ecclesic 
prcdicti  opidi  Brisach,  testibus  ad  prcmissa  vocatis  specialiter  et  rogati». 

Und  slnt  also  damit  von  uns  gescheiden  und  band  fürbaszer  der  sach 
halb  nätzit  me  an  uns  begert  noch  geworben. 
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248.  Der  Official  z<on  Basel  bezeugt-,  dass  Fridericus  Rudiger 
rcctor  parrochialis  ccclesie  in  Zell  decanatus  Wiscntal  Constanciensts  dyocesis 
gemäss  einem  Schiedssprüche  des  Bischofs  friedriek  von  Basel  alie» 
Forderungen  an  die  Stadt  Basel  und  die  ihren  et  signanter  Eber- 
hardum  de  HJUaüngcn  alias  Zicgcler  et  Johannem  Boss  Minoris  Basilee  15 
entsagt  und  Urfehde  geschworen  hat.  Basel  14.4^  Dezember  12. 

Original  St.Urk.  tf  1436.  Notariatsinstrununt  des  Johannes  Fridericli 
de  Munderstat  clericus  Herbipolcnsis  dyocesis  ....  curie  episcopalis 
Basiliensis  scriba  iuratus. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials.  90 


249.      König  Friedrich  beslUiigt  die  Breisaclur  Richtung. 

Neustadt  1449  Dezember  24. 
Original  St.Urk.  tf  '437-  —    Vidimus  des  Abts  vnn  Lütsel  d.  d.  1450 
August  25  St.Urk.    tf  1454.  —    VBO.   d.  d.  14^^   Januar   25,    i45<f 
Januar  2,    145g  Dezember  20  St.Urk.  tf  iJSS^  1628,  1664.  35 

Hätigendes  Siegel  des  Königs. 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  Romischer  kunig,  zuallentzeiten 
mcr^r  des  reichs,  hcrtzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kernden  und  ze  Krain, 
grave  ze  Tirol  etc.,  bekennen:  Als  der  hochgeborii  Albrecht  hertzog  ze 
Osterreich  etc.  unser  lieber  brüder  und  fiirst  auf  aiiii  tag,  der  vormals  ze  30 
Costcntz  ward  getaistet.  durch  weilcnndt  Ludweign  phallcnlzgraven  bey 
Heyn,  unscrn  lieben  oheimcn  und  chürfursten,  solher  offcnn  krieg,  die 
zwischen  im  und  der  stat  Basel  warn,  ist  gericht  auf  austrag  rechts  nach 
innhalt  des  antasscs  daselbs  gegeben;  und  wiewol  der  vorgenant  unser 
lieber  brfider,  auch  die  ritterschafft  und  lanndtschafft  in  dem  anlass  begrif-  35 
fen  an  ainem,  die  von  Basel  und  ir  burger  dem  anndern  tail  die  sachcn  irer 
klag  Zuspruch  und  vordrung  nach  lautt  des  anlasses  widereinander  über- 
geben habent,  und  auch  ir  baidcr  tail  zusatzleut  Spruch  darüber  geschehen 
sind ;  yedoch  so  ist  von  dem  egenanten  unserra  brüder  yctz  an  uns  gelanngt, 
wie  der  hochgeborn  Jacob  marggraf  zu  Baden  und  graf  zu  Sponheim,  unser  jq 

241.     ■)  jioterinl  B.  b)  decananui  B. 
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lieber  6hciin  und  furstc,  mit  langer  und  meniger  raiic  und  gctrcwcm  flem 
sich  zwischen  im  und  den  von  Basel  gearbaittct  und  s}'  mit  willen  und 
wissen  gütlich  aller  cgcmeltcn  klagen  ansprach  und  vordrung  gerichtet  gc- 
stillet  und  übertragen  hab  nach  Weisung  der  Übertrags  bricven,  der  yeg- 
6  lichem  tail  in  gleicher  form  lauttcnd  ainer  gegeben  ist,  der  datum  steent 
SU  Brisach  auf  mitwoch  nach  dem  suntag  als  man  in  der  heiligen  kirchcn 
singt  Cantate  und  zalt  von  Christi  unsers  lieben  hcrrcn  gcbürdc  tauscnt  vier- 
hundert viertzig  und  ncwn  jar,  und  die  mit  des  obgcnantcn  unsers  lieben 
bruders,   auch  raargkraf  Jacobs,    bischofs  Fridreichs    von  Basel  und  der  stat 

Vi  Basel  insigcln  vcraigclt  gegeben  sind,  der  aincn  wir  gesehen  und  aigcntÜch 
lesen  gehört  haben.  Und  darunib,  auf  das  als  dieselben  brief  im  letzten 
von  unsrer  bestfttigung  und  bewilligung  zugesclichen  weisent,  so  tQn  und 
geben  wir  mit  rechter  wissen  in  krafft  des  briefs  für  uns  und  unser  erben 
von  des  hauss  von  Österreich  wegen  unscrn  gunst  und  gStcn  willen  zu  den 

15  obgeschriben  richtungen  übertragen  verstentnuss  und  verschreibung  der 
schuld  der  sechsundzwaintxig  tauscnt  guldcin  und  zu  alten  und  yeglichcn 
wardtcn  stukchen  pünctcn  und  artikein  in  dem  allem  geschriben  gemelt  und 
begriffen,  als  ob  die  iu  diacm  brief  stunden  geschriben,  die  wir  ituch  gegen 
den  von  Basel,  irn  bürgern  und  den  irn  getrcwlich  und   tingev^rlich  halten 

30  und  dawider  nicht  tun  suUcn  oder  wellen  in  dhainem  weg.  Doch  also,  ob 
die  von  Basel  der  bemelten  seclisundzwaintzig  tausent  guldcin  in  den  jarn 
und  mass,  als  in  des  obgenanten  unsers  bruders  gcitschuldbrief  in  gegeben 
begrilTen  Ist,  nicht  betzalt  würden,  daz  sy  dann  derselben  schuld  und  auch 
des  kosten  und  Schadens,  so  darauf  ganngcn  wir,  von  den  zviain  hcrschJff- 

•J5  ten  und  fnibtern  l'hrcrt  und  Lannsccr,  dartztt  von  den  st£tcn  und  jmbtem 
Ennsisheim  Altkircben  Tann  und  Masmunster  als  mitschuldnem  bekömcn 
mfigen,  alles  ungevirlich.  Mit  urkund  des  briefs,  geben  zu  der  Newnstat 
an  dem  heiligen  weichnachtabcnd  nach  Christi  geburde  im  viertzchenhundert 
und  newnundviertzigisten  jar,  unsers  reichs  im  zehendten  jar. 

30  260.      Auf  Marquarden  von  Raldegkh  ain  scbadlosbrief  (von  erzherzog 

Albrichten)  von  wegen  der  pliandtschafft  Thann,  die  mit  seinem  wdlen  der 
statt  Basel  weiter  vcrpfennt  ist.  —  f'f49- 

Eintragung  des   i6.   yakrhuHderts   im    StallkalUreiarchiv   Innshruek 
Sehatzarchiv  Reperlor.  II  tfj. 


35  251  a.    Bürgermdsler  und  Rat  von  Basel  erkennen  als  Seliieäs- 

riehter  über  die  Klage  des  Michel  Büsz  gegen  den  AM  Bartholomeus 
von  Murbaeh  auf  Anerkennung  einer  Sehuld  von  ioo  Gulden,  ver- 
zinslich mit  jahrlieh  6  (rulden,  die  des  Abtes  Vorgünger  Dictricl) 
vom  Huse    einsi   in    Zeiten    d^s  Missioaehses  von  Peter   Gartener  von 

40  Gebiler  aufgenommen  hat,  nm  den  Mönchen,  die  mit  Einstellung  des 
Gottesdienstes  drohten,  ihre  Pfründen  verabreichen  zu  können,  und 
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wobei  der  Kläger,  damals  Schaffner  des  Klosters,  sich  mit  verbürgt 
hat.     Der  beklagte  Abt,  vertreten  dtirch    seinen  Bruder  Hanns  von 
Andelo  und  Heinrich  Beinheim,  wendet  ein,  dass  er  nur  zur  Aner- 
kennung  derjenigen    Schulden   seines    Vorgängers    verpflichtet   sei, 
die  mit  Genehmigung  des  Convents  contrahiert  worden.    Das  Urteil  6 
lautet :    Nach  dem  Michel  Büsz  in  siner  anclage  und  Widerrede  gemeldet  het, 
dz  die  obgemeldeten  uflfgenommen  hundert  gülden  zu  der  herren  des  convents 
ze  Morbach  und  der  selben  stifft  nücz  und  notturfft  kommen  syent,    bringt 
er  solichs  vor  uns  für  in  dryen  tagen  und  segs  wochen  nach  dem  im  diser 
unser  spruche  über  geben  wirt,   in  maszen  das  des  zem  rechten  genüg  sye,   lo 
dz  denn  der  obgenant  her  Bartholomeus  yecz  apt  ze   Morbach  in  solicher 
obgemeldeter  siner  verschribunge  halp  nach  innhalt  des   houptbriefes   über 
die  hundert    gülden    houptguts    und    sechs    gülden    gelts   jerlich    davon   zc 
gebende  lutende  entheben  und  ledigen  solle.  —  14.50  Januar  8. 

Concept,  vielfach  korrigiert,  Urkundenbuch  III  15  und  24. — 2y.  15 

Das  Urteil  liegt  ebenda  auch  in  drei  früheren  gestrichenen  Fassungen 
vor,  deren  erste  lautet:  Sittemmole  der  obgenant  Michel  Busz  in  siner 
clage  gemeldet  het,  dz  wilent  her  Dietrich  vom  Huse,  dozemole  apt  ze 
Morbach,  by  ziten  misswegses  und  mangels  zu  sin  und  der  herren  von 
Morbach  nottorfft  inen  ir  phrunde  ze  hantreichen  die  obgemeldeten  hundert  20 
gülden  ufTgenommen,  dem  ze  liebe  und  zu  dienst  er  sich  ouch  umb  solich 
gelt  ze  Zinsen  mit  im  verschriben  und  den  houptbrieff  versigelt  habe,  des 
ouch  des  vorgenanten  hern  Bartholomei  apt  ze  Morbach  anwalt  in  siner 
antwurt  und  wider  rede  nit  missgichtig  gewesen  ist,  [wiewol  denn  solich 
gelt  der  houptbrieff  umb  solich  houptgut  und  zinse  nit  mit  des  convents  ze  25 
Morbach  ingesigel  versigelet  ist,  als  ouch  des  nach  gestalt  der  sache  nach 
uszwisunge  der  rechten  nit  not  gewesen  ist  gestrichen^  sich  ouch  der  vor- 
genant her  Bartholomeus  yecz  apt  zu  Morbach,  als  er  des  egenanten  wilent 
her  Dietrichs  vom  Huse  dozemole  apts  ze  Morbach  nehster  nachkomen  in 
derselben  aptye  worden  ist,  aller  nuczen  und  schulden,  die  dem  egenanten  30 
wilent  her  Dietrichen  apt  sinem  vorfarn  zugehört  hettent,  underzogen  hat, 
dz  ouch  derselbe  her  Bartholomeus  yecz  apt  ze  Morbach  den  obgenanten 
Michel  Buszen  umb  die  obgemeldeten  sin  verschribunge  der  hundert  gülden 
houptguts  und  segs  gülden  gelts  jerlichs  zinses  davon  ze  gebende  [und  was 
er  des  sit  der  zyt,  als  er  denselben  hern  Bartholom  gestrichen]  nach  innhalt  35 
des  houptbriefes  darüber  lutende  entheben  und  ledigen  solle. 

Eine  zweite  Fassung  lautet:  [Nach  dem  der  obgenant  Michel  Busze 
gestrichen]  dz  er  als  eyn  Schaffner  sins  herren,  dozemole  des  apts  ze  Morbach, 
und  in  guten  truwen  hinder  in  gangen  sye,  solichs  sins  guten  willens  er 
ouch  unbillich  engulte,  da  von  sprechen  wir  zu  recht,  dz  er  von  dem  apt  40 
und  gotshuse  ze  Morbach  solicher  siner  burgschafft  halp  gegen  denen,  die 
in  umb  die  obgemeldeten  zinse  und  houptgut  anlangen t,  enthebt  und  ge- 
lediget  werden  solle.   Bedunckt  sy  denn,  dz  die  verschribunge  in  dem  houpt- 
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briefe  gegen  den,  die  denselben  briefT  innhand,  irenthalb  nit  bestentlich  sin 
oder  sy  nit  binden  solle,  darumbe  sol  inen  ir  recht  an  desselben  houpt- 
briefes  innhaber  behalten  sin. 

Die  dritte  Fassung:  Nach  dem  der  obgemeldet  Michel  Busz  des  dick- 

5  genanten  wiient  her  Dietrichs  vom  Huse  dozemole  apts  ze  Morbach 
schafTener  gewesen  ist  und  des  yeczgenantcn  her  Bartholomeus  apts  ze 
Morbach  anwalt  vor  uns  selbs  under  anderm  gerett  hand,  dz  sin  herre  der  apt 
ze  Morbach  und  er,  ouch  ander,  die  by  im  syent,  von  dem  obgenanten  Michel 
Buszen  nut  denn  alle  ere  und  güts  wissent,  dz  er  sich  ouch  in  sinem  dienst 

10  by  dem  gotshuse  ze  Morbach  fromklich  und  erberlich  gehalten  habe,  er 
ouch  dozemole  als  ein  schafTener  des  benanten  wiient  her  Dietrichs  apts 
ze  Morbach  aller  hast  gewist  haben  mag,  wazü  derselbe  her  Dietrich  apt 
ze  Morbach  sin  herre  oder  er  von  sinen  wegen  die  obgemeideten  hundert 
gülden  gebrucht  habent;   ist  denn  sach  dz  der  benant  Michel  Büsz  schwert 

15  liplich  zu  got  und  den  heiigen,  dz  das  selbe  gelt  in  der  stifüt  und  der 
herren  ze  Morbach  nucz  und  notturflft  kommen  und  bewendet  worden  syc, 
dz  denn  der  obgenant  her  Bartholomeus  yecz  apt  ze  Morbach  in  solicher 
siner  burgschafft  nach  innhalt  des  houptbriefes  ledigen  und  entheben  solle. 

251  b«    Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bezeugen^  dass  Michel 

20  Busz  durch  Vorlegung  von  vier  Kundschaftsbriefen  von  Bartholomeus 

Abt  zu  Murbachy    vom  Dekan  von  Murbach,  von    Michel  Bumhoupt 

Schaffner  zu  Gebweiler  und  von  Mancz  von  Gutemberg  Stadtschreiber 

zu  Gebweiler  die  im  obigen  Spruche   enthaltene  Bedingung  erfüllt 

/uzt.  —  i^ßo  März  26. 

25  Concept  Urkundenbuch  III  jy. 

252.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einefi 
Vergleich^  den  ihre  Boten  Ludwig  Mcltinger  und  Claus  Meder, 
denen  etlich  werklüte  von  schnetzem  und  molem  zugeordenet  waren, 
zwischen  dem  Propste  zu  St.  Leonhard  in  Basel  und  meister  Matheus 

30  Ansinger  wergmeister  sant  Vincencien  buwes  ze  Bern  gestiftet  haben, 
als  von  der  altartafelen  wegen,  so  der  selbe  meister  Matheus  vor  etlichen 
ziten  dem  benanten  gotshuse  zu  sant  Lienhant  [!]  ze  koufTende  geben  hat, 
und  für  die  er  7ioch  200  Guldefi  fordert,  da  aber  der  selbe  herre  der 
probst  gemeynt  hat,   die  tafel  were  bresthafTtig  worden,   in    maszen  dz  die 

35  nit  werschafft  tete,  als  meister  Matheus  im  ersten  koufT  versprochen  hette,  so 
werent  ouch  noch  etlich  bilde  darin  ze  machen.  Der  Spruch  geht  dahin, 
dass  der  Probst  dem  Meister  bis  St.  Michaels  Tag  (September  2g) 
100  Gulden  nebst  j  Gulden  ßir  Zehrung  und  Kosten  zahlen  und 
im  Falle  der   Versäumnis  dieses   Termins    ihn  für  die  daraus  er- 

40  wachsenden  Unkosten  entschädigen  soll  —  7^50  Januar  20. 

Concept  Urkundenbuch  III 18. 

Urkundcalradi  der  Stftdt  BaseL    VII.  52 


253>  Bürgermeister  imd  Rat  von  Basel  bekennen  von  Herzog 
Albrecht  von  Baiern  durch  dessen  Boten  Friedrich  Hemmerlin  Pfarrer 
SU  Altorf  und  Caspar  Hofreiter  die  nachbenannten  Gegenstände  sttr 
Aufbewahrung  bis  auf  ivctteres  erhalten  zu  haben:  Item  zwo  grosz 
vergoldt  kanndel.  Item  ciiiün  vergulten  zwicvachen  gewundten  kopff.  Item  5 
ainen  vergulten  zwivachen  graben  kopff.  Item  mer  ainen  vergulten  zwi- 
vachen  graben  kopff.  Item  mer  ainen  vergulten  zwievachen  graben  kopff. 
Item  mer  ainen  vergulten  zwicvachen  graben  kopff.  Item  ainen  vci^ulten 
zwivachen  geschupten  kopiT.  Item  ainen  vergulten  zwivachen  grossen  kopff, 
Item  aber  ainen  vergulten  zwivachen  graben  kopff.  Item  ain  verdackts  lO 
goblet,  ist  vergullt.  Item  zwen  vcrdackt  siibrin  pecher  mit  vergolten 
krAnnlin.  Item  ainen  verdackten  vergolten  pecher  auff  manndtein  züfussen* 
Item  ainen  verdackten  vergolten  pecher  auff  Strassen  füessen.  Itcm  ainen 
verdackten  vergolten  pecher  auff  leben  fussen  mit  mans  haupten.  Item  xiij 
siibrin  schalen.  Item  zwey  vergulte  drietwas.  Item  ayn  gevasste  naterzungen.  15 
Item  zwey  handbeck.  Item  acht  grösser  siibrin  schüssl.  Item  acht  kleyner 
siibrin  schiissl.     Item  zway  par  tisclimesser  etc.  —   '450  Februar  p. 

CoHcept  Urkundenbuck  Ilt  31. 

254.    Herzog  Sigmund  von  Österreich  bestätigt  die  Breisaeher 
Richtung.  Innsbruck  14.JO  Mars  ^.        20 

Original  St.Urk.  «*  14.38.  —  In  Vidimiis  des  Abts  von  Lützel  J.  d. 
1450  August  2j  St.Ürk.  rf  1454.  —  VBO.  d.  d.  i^^g  Januar  2 
St.Urk.  nf  162S. 

Hängendes  Siegel  des  Herzogs. 

Vgl.  «•  24g.  25 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  herczog  ze  Ostcrrich,  ze  Steir,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  grave  ze  Tirol  etc.,  bekennen:  Als  der  hochgebom  fiirst 
unser  lieber  vetter  herczog  Albrecht  auch  herczog  und  graf  der  yeczgenanten 
lannde  auf  aim  tag,  der  vormals  zu  Costencz  ward  gclaistet,  durch  weilnt  hero 
Ludweigcn  phallenczgraven  bey  Rein  des  heiligen  Römischen  reichs  erczdruk-  30 
seczen  und  herczogen  in  Beyrn,  unsem  lieben  oheim,  solher  offen  krieg,  die 
zwischen  im  und  der  stat  Basel  warn,  ist  gericht  auf  austrag  rechts  nach  ynn- 
halt  des  anlasses  daselbst  gegeben;  und  wiewol  der  vorgenant  unser  lieber 
vetter,  auch  die  ritterschafft  und  lanntschafft  in  dem  anlasse  begriffen  an 
aim,  die  von  Basel  und  ir  burger  dem  andern  tail  die  sachen,  ir  klag  zu-  35 
spriich  und  vordrung  nach  laut  des  anlasses  wider  einander  übergeben  ha- 
bent  und  auch  ir  baidcr  tail  zusacz  leiite  sprüch  darüber  geschehen  sind: 
yedoch  so  ist  von  dem  egenanten  unserm  vettern  yecz  an  uns  gelangt,  wie 
der  hochgebom  fürst  herr  Jacob  markgrave  zu  Baden  und  grave  zu  Span- 
haim,  unser  lieber  oheim,  mit  langer  und  meniger  müe  und  getrewen  ßeizz  40 
sich  zwischen  im  und  den  von  Basel  gearbaitct  und  si  mit  willen  und  wissen 
giitlich  aller  egemcitcn  klagen  ansprach  und  vordrung  gerichtet  gestillct  und 
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übertragen  habe  nach  Weisung  der  Übertrags  briefen,    der  yeglichem  tail  in 

gleicher  form  lawtend  alner  gegeben  ist,  der  datum  steent 

.     Mit  urkund  des  brieves,  geben  zu  Insprugk  an  mittichen  nach  dem 

suntag  als  man  singet  Reminiscere  in  der  vasten  nach  Cristi  gepurd  im  vier- 
5  czehenhundert  und  dem  funfczigisten  jare. 

255.     Graf  Hans   von   Thierstein  Hauptmann  zu   Ensisheinty 

Berthold  Stechelin  Johannitercomtur  zu  Heitersheim  Freiburg  und 

Neuenbürgs  Jakob  von  Staufen  Ritter^  Hans  Munch  von  Landskron 

und  Friedrich   von  Hausen,   Anwälte   der  Herrschaft   Österreich, 

10  beurkunden  einen    Vergleich   wegen    der   Rheinschifffahrt,    den    sie 

auf  Veranlassung  Herzog  Albrechts  zwischen  den  Schiffleuten  von 

Basel  und  Breisach  gestiftet  haben.    Basel  ist  vertreten  durch  Hans 

Rot,  Hatis  Bremenstein  und  Konrad  Künlin. 

[Neuenburg  i.  BJ  1450  März  10. 

15  Freie  Copien  des  18.  Jahrh.  nach  dem  Original,  Schiffleutenbriefbuch 

I  /f2  (B)  und  Schiffleutenakten   V  2. 

Das  Original  trug  $  hängende  Siegel,  die  im  Brief  buche  abgebildet  sind. 

Beim    Abdruck    sind    orthographische    Eigentümlichkeiten    der    sehr 

schlechten,    wahrscheinlich   unvollständigen    Copie,    wie   das   häufige 

20  Dehnungs-h  und  dt,   i  statt  u  u,  dgl.,   nicht   beachtet,   auch  Anfang 

und  Schluss  der  Urkunde,  weil  verdorben  und  inhaltlich  ohne  Belang, 

fortgelassen. 

Dem  ist  also :  Item  was  lastschiflfen  in  den  zweyen  Franckh- 

forder  mässen  von  Basel  ausz  geferdiget  werden  mit  vier  läppen  den  Rein 

25  ab  fiir  Brisach  zu  faren,  die  sollend  zu  Brisach  zwen  der  von  Basel  schifT- 
leut  abston  und  sollen  die  von  Brisach  vertiger,  die  si  je  zu  zeiten  von  red- 
lichen erboren  leuten  ir  raten  ordnen  und  setzen  werden,  den  schiffhem 
von  Basel  zwen  andere  von  den  iren  redlich  und  wohlmögende  und  könende 
stierman  gäben  und  aufTstellen;  derselben  jeglichem  soll  der  schiflherr  von 

30  Basel  von  Brisach  untz  gen  Strospurg  zu  Ion  geben  2  fl.  und  nit  me,  und 
damit  one  andere  beschwerung  geferdiget  werden.  Ouch  also  dasz  dasz 
gut,  alsz  gewonlich  ist,  verzollet  werde.  [2]  Item  was  lastschiflfen  in 

den  vorgenanden  zweyen  Franckhforder  mässen  von  Basel  auszgeferdiget 
werden  mit  dreyen  läppen  den  Rein  ab  für  Brisach  abe  zu  faren,  do  sollend 

35  zu  Brisach  der  von  Basel  schiffleut  auch  zwen  abston,  und  sollend  der  von 
Brisach  verdiger  zwen  ander  von  iren  schiflTleuten  auch  in  obgeschribener 
mosz  an  derselben  statt  aufstellen;  derselben  jeglichem  soll  der  schiflFherr 
von  Basel  den  von  Brisach  untz  gen  Strospurg  zu  Ion  gäben  anderthalben 
golden   und  nit  me,  dasz  thut  inen  beden  3  fl.,  und  damit  one  andere  be- 

40  schwerungen  gevertiget  werden.  Ouch  dasz  dasz  gut  alsz  vorstot  verzolt 
werde.  [3]  Item  wasz  der  lastschiflfen  in  denselben  zweyen  Franckh- 

forder mässen  von  Basel  mit  zweyen  läppen  ausgeferdiget  werden,  da  sol- 
lend zu  Brisach  der  von  Basel  schiflfleut  einer  abston  und  ein  anderer  stier- 
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man  von  den  von  Brisach  in  obgeschribener  mos  aufgestelt  werden;  dem 
selben  soll  der  schifHierr  untz  gen  Strospurg  zu  Ion  gäben  2  fl.  und  auch 
nit  me,  und  soUent  auch  damit  die  lute  zollen  als*^)  herkhomen  ist  [4] 

Item  wasz  schiffen  uszwendig  den  obgenanden  mässen  und  grossen  verden 
sunst  durch  das  gantze  jor  von  Basel  den  Kein  hinab  für  Brisach  zu  faren  5 
geferdiget  werden,  sie  fürent  leut  oder  gut,  samenthafft  oder  jeglichs  in 
sunders,  doruflf  soll  zu  Brisach  ein  stierman  und  nit  me  gestelt  werden,  und 
soll  man  dem  untz  gen  Strospurg  nit  über  einen  gülden  zu  Ion  gäben.  Ob 
aber  die  last  von  leuten  oder  gut  in  den  selben  schiffen  so  ring  werend» 
dasz  die  ferdiger  zu  Brisach  noch  iren  getruwen  bedunckhen  wurde,  dasz  man  10 
irem  stierman  unbillich  so  viel  Ions  gäben  solte,  so  sollen  die  selben  ver- 
tiger  denselben  stierman  heissen  Ionen  under  einem  gülden,  als  sie  nun 
völklich  und  billich  sein  bedunckht,  und  sollend  damit  auch  leut  und  gut 
verzollet  werden,  alsz  herkhomen  ist  [5]  Item  was  lärrer  schiffen  aber 

von  Basel  gen  Brisach  kämmen,  die  soilent  verzolt  werden,  nämlich  mit  4  15 
blappert  Wärent  aber  in  solchen  schiffen  6  oder  8  menschen  ungefärlich, 
so  soilent  der  von  Basel  schifileute  der  von  Brisach  schiffleut  zwen  blappert 
zu  verdrinckhen  gäben,  umb  dasz  sie  desto  williger  seyend  zu  werken  und 
sie  zu  ferdigen,  und  soilent  dagegen  keinen  stierman  zu  nemmen  verbunden 
sein.  [6]  Item  wasz  schiffen  aber  von  Basel  gen  Brisach  kämmen  und  20 

do  6  oder  8  menschen  oder  me  fanden,  die  gern  den  Rein  hinab  wären, 
woltent  do  die  zu  Brisach  dieselben  nit  füren,  so  mogent  sie  der  von 
Basel  schiffleut  wol  in  nämmen  und  für  ab  füren;  und  soilent  aber  von 
denselben  leuten  den  von  Brisach  schiffleuten  den  dritten  pfennig  irs  Ions, 
so  inen  dieselben  leut  untz  gen  Strospurg  gäbent,  mitteillen  und  folgen  25 
lassen.  [7]  Item  die  von  Brisach  soilent  auch  die  schiffleut  von  Basel 

zu  allen  zeiten  mit  stierleuten  fürdern  und  nit  lange  hemmen;    und  zu  jeg- 
licher zeyt,  dasz  were  dasz  die  von  Brisach  den  von  Basel  nit  hettent  stier- 
leut  zu  gäben  oder  nit  gäben,  so  mögent  die  von  Basel  mit  iren  stierleuten 
hinab   faren,    doch   also   dasz   sie   nit   ungezoUet   und   ungeferdiget  hinweg  30 
faren.  [8]  Die  schiffleut  von  Basel  soilent  auch  uszwendig  den  grosen 

Einsidler  und  Ache  ferden  zu  Brisach  den  ferdigern  sie  zu  ferdigen  nitzit 
verbunden  sein  zu  gäben,  sie^)  woUent  es  denn  ires  eygenen  mutwillens 
gern  thun.  [9]  Item  ouch  sollen  die  von  Basel   schiffleut  den  Rein 

zwischen  Basel    und  Brisach  in  iren   kosten  suchen   und   zeichnen.     Desz-  35 
gleichen  sollen  die  von  Brisach  zwischen  inen  und  Strospurg  in  iren  kosten 
auch  thun.  [10]  Item  wie  auch  die  schiffleut  von  Basel  in  den  zweyen 

ferden  Ache  und  Einsidlen  bey  inen  das  zeichen  galt  und  färtigung  galt 
gäben  und  von  anderen  oberlendischen  schiffen  nement,  also  sollend  die 
von  Brisach  die  schifHeut  von  Basel  mit  zeichen  und  fertigung  galt  in  den-  40 
selben  ferden  bey  inen  auch  halden,  dasz  ist  dasz  zeichen  galt  vier  plapcrt 
und  dasz  fertigung  galt  auch  vier  plapert  und  nit  me  von  inen  zu  nem- 
men. [11]  Item  es  sollend  auch  die  von  Basel  und  Brisach  den  spruch 
und  Übertrag  gegeneinander  halden,  den  der  durchlüchtige   fürst   und  herr 

S66.    a)  alt  B,  b)  sein  B.  45 
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hertzog  Leobolt  sälligster  gedächtnusz  zwischen  inen  beyden  parteyen  ge- 
than  hat,  noch  inholt  des  spruchbriefTs  davon  gemacht.  — — 

256.     Bürgermeister   und  Rat  von   Basel  urteilen    über   die 
Klage  des  Jakob  von  Hohenfirst  gegen  die  Stadt  Mulhausen  wegen 
5  Entschädigung  für  die  Verluste^  die  jener  u,  a.  bei  der  Verteidigung 
der  Stadt  gegen  die  Schinder  erlitten  hat  —  j^ßo  März  12, 

Mossmann  Cartulaire  2,  2^4  ff  74^  nach  dem  Original  Stadt A.  Miil- 
hausen.  —  Concept  Urkundenbuch  IIT  35,  wonach  Letschenbach  statt 
Hetschelbach  zu  lesen  ist, 

10  257«      Bürgermeister    und  Rat    von    Basel    bestätigen    einen 

Spruch  der  Fünfe,  welcher  der  Beschwerde  der  städtischen  Bau- 
herren zustimmt  gegen  Burekarten  Besserer,  als  von  der  platzmuren  wegen 
hinder  sannt  Peters  kilch  in  unser  statt  Basel  gelegen  in  dem  geszlin  by 
Oberlis  von  Werre  husz,  wie  dz  da  das  abwasser,  so  in  das  geszlin  von  den 

15  techem  vallet,  der  selben  platz  muren  groszen  schaden  bringt,  desz  halb  dz 
Burekart  Besserer  grünt  vor  sine  thur  geschüttet  hette  so  hoch,  dz  das 
wasser  sinen  gang  nit  haben  mochte  durch  sinen  hoflf  und  garten,  als  das 
syn  solte  und  von  alterhar  kommen  were;  und  begerte[n],  dz  Burekart 
Besserer   den    grund    dannentette    und  das   wasser   durch   synen  hoff  und 

20  garten  loffen  lyesse.  —  //50  März  17. 

Original  St,Urk.  tf  143p. 
Hängendes  Siegel  des  Rats. 

258«    Die  Brüder  Hans  und  Thomas  Freiherren  von  Falken- 
stein,  Landgrafen  im  Sisgau,  erhöhen  die  Rückkaufsumme  für  das 
25  Geleite  zu  Diepflingen,  das  sie  vordem  um  200  Gulden  an  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  verkauft  haben,  um  100  Gulden. 

—  1430  März  17. 

Boos  pag.  881   ff  740  (mit  falscher  Überschrift)   nach   dem  Original 
StA.  Liestal.  —   Concept  Urkundenbuch  III  23,  wo  als  Besiegter  an 
30  Stelle  von  Heinrich  von  Sultz  vorher  Jost  Wartemberg  schultheiss  ze 

Liechstal  genannt  war.  Das  im  Original  radierte  Wort  hinter  Sultz 
lautete  basthart. 

259.     Graf  Hans  von   Freiburg  Graf  und  Herr  zu  Neuen- 
bürg bekennt  wegen  früher  hinter legter  4166  Gulden  und  1$  Basler 
35  Blappart  keinerlei  Forderung  mehr  an  Basel  zu  haben. 

—  1450  März  /p. 
Original  St.Urk.  «•  1440. 

Hängendes  Siegel  beschädigt. 
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260  a.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  und  Dietrich  Sürlin  von 
Basel  unterwerfen  ihren  Streit  der  gütlichen  Vermittlung  undy  falls 
diese  misslingt,  dem  Schiedssprüche  von  Hanns  Rot  ritter,  Heinrich  Zeigler 

obresten  zunfitmeister  und  Hanns  Bremenstein,  alle  der  reten  ze  Basel • 

Und  sint  dis  die  anspräche,  die  wir  der  burgermeister  und  rate  ze  Basel  band  5 
an  den  benanten  Dietrichen  Sürlin:  nemlich  als  wir  dem  selben  Dietrichen 
in  guten  trüwen  von  sin  und  siner  frunde  bette  wegen  entpholhen  hattent 
das  schlosze  Pheffingen  mit  siner  zugehörde,  als  das  zu  unsem  banden  stunde, 
in  unserm  nammen  innzehabende  und  erberlich  zebehutende,  und  er  das 
also  versprochen  hat  ze  tunde  und  darumbe  sinen  solte  von  uns  genomen  10 
hat,  dz  er  da  das  selbe  schlosze  on  gewaltigen  trange  und  schlosz  nottigunge 
siner  verwarlase  halp,  als  wir  meynen,  verloren  und  uns  darumbe  bracht 
hat;  des  wir  und  die  unseren  zu  schwerem  kosten  und  schaden  an  libe  und 

an  gut  kommen  sint .     Item  so  sind  dis  min  Dietrich  Sürlins  obgenanten 

ansprachen  an  die  rete  ze  Basel:  des  ersten,  als  ich  das  schlosze  Pheffingen  15 
von  ir  emphelhunge  wegen  inngehept  habe,  vordere  ich  minen  uszstanden 
solt  und  gelühen  gelt,  dz  ich  den  reten  von  Basel  daselbs  bare  gelühen  habe; 
item  so  vordere  ich  ouch  solichen  kosten  und  schaden,  so  ich  des  schloszes 
Pheffingen  halp  bisz  ufT  disen  tag  datum  dis  anlaszes  emphangen  und  ge- 
nommen habe .  —  7^50  März  24..       ao 

Originale  St,Urk,  ff  1 4.4.1  und  Adelsarchiv  Utk,  tf  4^4, 

Secretsiegel  des  Rats  und  Siegel  des  D,  S.  hängen. 

260b.  Der  Termin  des  Schiedsspruches^  den  die  oben  Ge- 
nannten abgeben  sollen^  wird  vom  2g.  September  auf  den  11.  No- 
vember verschoben.  —  14^0  September  24.      35 

Original  Papier  Geh.  Reg.  B  T  K. 

Unbesiegelt. 

260  c.      Die    oben   genannten    drei    Schiedsrichter    erkennen^ 
unter    wörtlicher    Wiederholung    von   tf   260  a,    nach   vergeblichen 
Vermittlungsversucheny    dass    die   Ansprüche   beider    Teile  abe  todt  30 
und  krafTtlos  und  dhein  parthie  der  andern  darumb  nu  oder  harnach  nfitzit 
schuldig  sein  soll.  —  14^0  November  28. 

Original  St.Urk.  tf  1458  (A)  und  Adelsarchiv  Urk,  ff  4^5  (Ai). 

Hängende   Siegel:    i.   Hans   Rot   (fehlt  Ai);  2.    Heinrich   Zeigler i 
3.  Hans  Bremenstein,  35 

261.  Vgl  oben  tf  251b.  —  14^0  März  26. 

262.  Hanns  von  Nuwemburg  herre  zu  Famerkul  ritter  und  Hanns 
Hall  er  als  Bevollmächtigte  des  Grafen  Hans  von  Freiburg  bekennen 
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von  Basel  4166  Gulden  und  15  Basler  Blappart  erhalten  zu  habeUj 
die  der  Graf  vordem  dort  hinterlegt  hatte.  —  7^50  März  28. 

Original  Geh.  Reg.  B  11  NN. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Hans  von  Neuenburg. 

5  263.     Bürgermeister   und   Rat  von   Basel   stellen    dem  Jacob 

Wolff  genant  Vogeler  auf  seine  Bitte  das  Zeugnis  aus,  das  er  nicht, 
wie  er  beschuldigt  wird,  im  letzten  Kriege  gegen  die  Hauptleute 
zu  Rheinfelden  des  Rates  heimlicher  Diener  gewesen. 

—  14SO  April  18. 
10  Concept  Missiven  6,  öj. 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  stellen  dem  Jegki  Wolff  ge- 
nant Vogler  dasselbe  Zeugnis  aus,  wie  im  Vorigen,  in  ausführlicherer 
Form:  so  band  wir  drye  unser  reten,  die  dozemole  über  sölich  sachen 
geseczt  warent,  by  iren  eyden,  so  sy  uns  geschwom  band,  umb  sölichs  als  vor 

15  stat  gefraget;  dieselben  band  nu  eynbelliclich  vor  uns  geseit,  dz  es  wäre  sy^, 
dz  sy  uff  ein  zyt  in  der  voi^emeldeten  unserem  kriege  mit  Eberharten  Gosten- 
hofer  in  rede  gewesen  syent,  in  seibs  dryt  für  unseren  soldener  ze  bestellen, 
der  selbe  habe  im  eynen  absage  brieff  stellen  und  eynen,  den  er  angäbe 
für  sinen  diener  und  genempt  habe  Jegki  Wolff,  in  derselben  brieff  setzen 

20  laszen,  und  syt,  ouch  derselbe  absagbrieff  den  houptlüten  gen  Rinfelden  ge- 
schickt worden.  Heimlicher  Diener  des  Rats  sei  der  Angeschuldigte 
nie  gewesen.  —  i^ßo  April  /p. 

Concept  Missiven  6,  6j. 

264«     Herzog  Albrecht  von  Österreich   bestätigt  als  Landes- 
25  fürst  auf  Bitten   beider  Parteien    den    Vergleich   über   die   Rheinr 
schifffahrt  zwischen  Basel  und  Breisach  (ff  25s). 

Villingen  14^0  Mai  11. 
Copie  des  18,  Jahrhunderts  Schiffteutenbriefbuch  I  ßo. 

265.  Wilhelm  von  Grünenberg  Ritter  entsagt  seiner  auf  dem 
30  Rechtstage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage,  da  er  gemäss 
der  Breisacher  Richtung  seine  Entschädigung  dem  Herzog  Albrecht 
von  Österreich  überlassen  hat.  Rheinfelden  14^0  Juni  2. 

Original  St.Urk,  tf  1442. 

Hängendes  Siegel  des  W.  von  G. 

35  266«     Hemmann    Spiegelberg    Schultheiss   zu    Solothurn   ver- 

kündigt  ein  freisprechendes  Urteil  seines  Gerichts  auf  die  Klage 
der  Stadt  Basel  vom  21.  Mai  gegen  Ottmann  Ludy  und  Heinrich 
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Brombach  wegen   mehrfacher   Gewaltthaten   in  Fehde  mit  Rhein- 
felden  und  der  Herrschaft  Österreich.  —  /^jo  Juni  8. 

Original  SLÜrk.  ff  14,4,4,  C^)'  —  Concept  StA,  Solothurn  Denkwürdige 
Sachen  1,  171. 

Hängendes  Siegel  des  Schultheissen,  5 

Ich  Hennman  von  Spiegelberg  edelknechte  Schultheis  zu  Solottem 
vergich  und  tun  kunt  mengklichem  mit  disem  briefT,  daz  ich  an  dem  neh- 
sten  mentag  nach  ünsers  lieben  herren  fronlichams  tag  nach  Cristi  gebürt 
tusend  vierhundert  und  funfTczig  jare  zu  Solottern  in  der  statt  an  offner 
frygen  des  richs  strasze  offenlich  zu  gerichte  sasz,  da  für  mich  und  das  ge-  10 
richte  käment  die  ersamen  wisen  Heinrich  Ysenli  und  Oszwald  Brand  in- 
namen  und  als  raczbotten  der  wisen  fursichtigen  des  burgermeisters,  des 
racz  und  gemeiner  statt  von  Basel  mit  irm  vollen  gewalt,  so  sy  mit  iro 
statt  versigelten  brieff  zogten  und  verhören  lieszen,  an  einem,  und  Ottman 
Lüdy  und  Heinrich  Bronbach  von  Rynvelden  an  dem  andern  teile.  Und  15 
die  vorgenanten  Heinrich  Ysenli  und  Oszwald  Brand  ofTnoten  innamen  der 
von  Basel  durch  irn  fürsprechen  und  sprachen  also,  wie  sy  uff  den  nehsten 
donrstag  vor  dem  heiligen  pfingstag  nehst  vergangen  och  alhie  vor  mir  und 
dem  gerichte  werent  und  die  genempten  Ottman  Lüdin  und  Heinrich  Bron- 
bach beclagt  haben,  semlich  ir  clegt  dozemal  also  gewesen  und  noch  20 
sye :  Nach    dem    und  die   durchluchtig   hochgebome  herschafft  von 

Osterrich  und  die  iren  zem  teil  von  Rynvelden  wegen  mit  der  statt  Basel 
in  einem  sweren  krieg  gewesen  werent,  und  aber  ein  richtung  zwuschand 
inen  umb  sfilich  zwfiytracht  were  getroffen  worden,  die  under  anderm  wiste, 
daz  dewcdre  partye  noch  die  sinen  dem  andern  teile  noch  den  sinen  de-  25 
heinen  kumcr  noch  schaden  zu  fugen  sdlte  noch  semlichs  gestatten  zetund, 
sdliche  richtung  zu  haltend  die  obgenanten  knecht  och  geswom  hetten: 
also  habe  es  sich  nach  derselben  richtung  gemachet,  daz  die  egenanten 
Ottman  Lüdy  und  Heinrich  Bronbach  mit  dem  hoptman  und  den  von  Ryn- 
velden in  etwaz  stosz  komen  syend.  Und  durch  daz  sdlich  zwfiytracht  80 
zwüschent  inen  zem  miltosten  und  äne  merren  kumer  hingeleit  möchten 
werden,  do  leite  sich  ein  rate  von  Basel  in  die  sach  und  schaffen  sovil,  daz 
beide  teile  für  sy  kcmmende  und  verhört  wurden ;  hetten  vil  arbeit  mit 
inen,  daz  si  sy  gernne  in  der  gutlicheit  übertragen  hetten.  Und  wond  sy 
aber  sölichs  an  inen  nit  vinden  mochten,  do  butte  inen  der  hoptman  von  35 
sin  selbs  und  der  von  Rynfelden  wegen  recht  für  im  rate  oder  gerichte 
recht  umb  recht  zu  halten.  Daz  alles  inen  Ottman  Lüdy  und  Heinrich 
Bronbach  abslugen  und  dcz  nit  ingann  wölten.  Uff  semlichs  sy  nun  inen 
Seiten  und  gcbutten,  sider  sy  des  rechten  nit  uff  sy  komen  wölten,  daz  sy  da  der 
herschafft  von  Osterrich,  den  von  Rynvelden  noch  den  iren  dheinen  Unwillen  40 
noch  schaden  von  noch  usz  ir  statt,  och  iren  gerichten  noch  gebieten  zu  ziehen 
wölten.  Über  daz  syend  sy  usz  ir  statt  gangen,  habent  mit  zwön  knechten 
die  sy  noch  umb  ir  missetäte  und  unrecht  in  gevangknüs  haben,  einen  an- 
schlag   getane,    her  Wilhelms    von  Grunembcrg    amptman    sin    hus   zever- 
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brenende,  des  och  die  knecht  verjechen  haben.  Darzfi  syend  sy  uff  die 
Harde  gangen  und  habend  uff  des  richs  sträsze  uff  der  herschafft  lüte  ge- 
wartet; sunder  Ottman  Lüdy  sye  daselbs  Andres  Wintterlinger  ankörnen, 
habe  den  frevenlich   angevallen    und   hette  im  gerne  Übels  zugefugt,  denne 

5  daz  er  sich  mit  manheit  von  im  hüwe.  Syend  darnach  beide  in  ir  statt 
gangen  in  ein  fryheit,  und  wider  darusz  über  ir  statt  mure  usz  by  nacht 
gestigen,  und  habend  drü  huser  verbrant,  alles  unbewart  ir  eren  und  och 
über  daz  inen  daz  verbotten  sy  worden.  Uff  s61ichen  mutwillen  die  von 
Basel  nach  inen  gestelt  und  sy  ingevangknüs  bracht,  sy  och  von  anruffung 

10  wegen  der  von  Rynvelden  für  gerichte  gestelt,  sy  vom  rechten  wider  inge- 
leit.  Also  haben  sy  uszbrochen,  syen  dem  rechten  entwichen  und  habend 
also  wider  ir  statt  fryheit  und  harkomenheit,  och  wider  die  richtung,  die 
sy  doch  hoch  geschworn  haben,  frevenlich  getane;  daz  doch  inen  und  einer 
jeglichen  rieh  statt  unlidenlich  und  inen  swerlich  angelegen  sy,    und  mfich- 

15  ten  des  wol  in  sweren  kumer*)  kumen.  Darumb  sy  nu  an  dem  obgenanten 
und  ersten  rechtlichen  tag  und  noch  hütt  by  tag  getrüwent,  das  sy  hietunte 
billich  und  mit  recht  ire  lib  verwurckt  haben  und  man  sy  och  vom  leben 
zu  dem  tod  mit  recht  richten  sdlle,  als  sy  och  daz  dozemal  zu  urteile  ge- 
seczt  haben.  Uff  semliche  der  von  Basel   erbre  bottschafft  clegt  der 

20  vorgenanten  Ottman  Lüdys  und  Heinrich  Bronbachs  antwurt  stund  durch 
irn  fürsprechen :  daz  war  sy,  daz  ein  richtung  zwüschend  der  herschafft  von 
Osterrich  und  den  von  Basel  beschechen  sy^  die  under  anderm  innhalt,  daz 
jederman  widerumb  zu  dem  sinen  komen  sdlte,  als  och  daz  offenlich  ver- 
kündt  wurde.     Uff  sfilichs   und  in  allem    gutten    sy  gen  Rynvelden  in  die 

25  statt  giengent,  wdlten  och  zu  dem  iren  und  irn  fründen  daselbs  sechen. 
Indem  sy  nu  durch  den  hoptman  daselbs  frevenlich  gedrenckt  wurden,  daz 
sy  die  richtung  swftren  musten,  wie  wol  sy  die  äne  sdlichs  willenglich 
gehalten  wfiltent  haben,  schieden  also  von  der  statt  Rynvelden,  wüsten  uff 
die  zyt  mit  inen  nüczit  denne  gucz  zu  schaffen  haben.     Indem  und  äne  alle 

30  ire  schuld  inen  die  von  Rynvelden  trdwten,  inen  Übels  an  irm  lib  und  gut 
zu  zefugendc,  habent  och  inen  mit  gewalt  und  unverdienet  ir  gut  daselbs 
genomen  und  vil  ander  Unwillen  zugezogen,  über  dz  daz  sy  sich  gen  inen, 
vor  und  e  die  sach  zu  solicher  swerer  vygentschafft  komen  sy,  guttlich 
erbotten  haben,  ob  jeman  sy  gen  inen  verleidiget  und  anders  geschuldiget 

35  habe,  denne  billich  sy  sich  semlichs  zu  entslahende;  der  sy  sich  nit  von 
inen  w61ten  benügen,  sunder  habent  inen  sölichen  kumer  zugezogen,  und 
syend  irs  lips  noch  lebens  vor  inen  nit  sicher  gewesen.  Es  sye  och  war, 
daz  die  von  Basel  sich  in  die  sach  geleit  haben  und  die  gern  verriebt  bet- 
ten in  früntschafft     Nun  alz  daz  nit  sin  mochte,  so  haben  sy  dem  hoptman 

40  von  Rynvelden  von  der  herschafft  und  der  von  Rynvelden  wegen  recht  ge- 
botten  für  die  wysen  fürsichtigen  schultheiszen  und  r&tte  der  stette  Bern 
Solottern  Luczem  und^)  annder  eidgenoszen,  och  uff  die  von  Mülhusen,  an 
welichem  ende  inen  daz  fugklichen  sy,  da  recht  umb  recht  zu  halten,  zu 
geben  und  zunemcnde.     Daz  inen  abgeslagen  wurde.     Sy  begerten  och  von 

45        286*     a)  inswerenkaner  j4,  b)  wieder hclt  A. 
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den  von  Basel  zu  wiszende,  sider  ir  meynung  wftre,  die  herschafft  noch  die 
von  Rynvelden  usz  ir  statt  noch  usz  irn  gerichten   nit  zubekriegende»    daz 
sy  denne  inen  zeverständ  geben  wolten,  wie  verre  ire  gericht  und  gebiette 
giengend,  umb  dz  sy  eim  sölichen  dester  basz  nach  gän  möchten.     Dez  sy 
aber  nit  meinten  pflichtig  sin  und  fürwantend,  sy  wfirent  solicher  anmfitung'   5 
von  fürsten  und  herren  erlaszen  worden.     Darzä  sye  war,  daz  die  knechte» 
so  die   von  Basel    gevangen  haben,   inen  zeverständ  gfiben,    ob  ez  inen  ze 
willen  wSre,  so  w61ten   sy  her  Wilhelms   von   Grünemberg  vogt,    der  inen 
vil  züsaczte,  sin  hus  verbrennen;  daz  sy  och  gernne  gesechen  hetten,  wann 
och   er  der  herschafft  zügehorte  und   ir   vygend  were.     So  sprach  Ottman    lO 
Ludy,  er  logne  och  nit,  er  griffe  Andres  Wintterlinger  an  uff  der  Hard  und 
hette  im  gernne  Übels  zu  gezogen,  wann  er  och  der  herschafft  diener  were; 
doch  engienge  er  im,  daz  im  nüczit  bescheche.     Aber  als  die  von  Basel  in 
ir  clegt  meldent,  sy  syent  frevenlich  in  ir  statt  nach  s61ichen    geschichten 
gangen,    daz   och  mengklich   verstan  möge,  daz   sy  dz  nit  in  argem  getan,   15 
sunnder    bewarnüs    halb    in    eren.     So  sy  wäre,  dz  sy  eigenlich    fürkemme, 
wie  sy  geschuldiget  wurden,  daz  sy  an  dem  gelt,   so  die  zwen  knecht,   die 
sy  gevangen  haben,  einem  knecht  nSmende,  irn  teile  och  darinne  genomen 
hetten;    und  wond  sy  nu  dez  unschuldig  wcrcnt,   do  giegend    sy  in  gutter 
meynung    gen  Basel,    sunder  sich  darinne    zeverantwürten.      Also  zestunde  20 
wurden  sy  gewamet,  daz  sy  sich  in  der  mäsz  hielten,  denne  wurde  ein  ge- 
walt  ir  geware,  man  wurde   sy  hanthaben.     Also    giengent   sy  solicher  sor- 
genhalbe in  die  friheit     Indem  nu  aber  inen  soliche  Warnung  kfimme,   daz 
sy   nit  darinn   getruwtend  sicher  zu  sind,    und  stigen    also    über  die  mure 
usz.     Also  kemmc  inen  für,   wie  inen  von   den  vygenden   die  sträszen  ver-  25 
halten  werent,  und  umb  daz   sy  dester  basz  an   ir  gewarsami  komen  möch- 
ten und  die  uff  der  hutt  zu  dem  füre  lieffend,  do  stieszen  sy  die  dru  hüser 
an.     Und  habend  also  vor  disen  Sachen  allen  und  vor  gutter  zyte  der  her- 
schafft und  den  von  Rynvelden  abgeseit  und  darinne  ir  ere  wol  bewart,  als 
sy  solichs,  och  so  daz  zu  schulden  kome,   wol  und  mit  eren  getrüwent  zu-  30 
verantwürten.     Darzu  so  haben  sy  sölichen  brande  und  Zugriffe  uff  noch  in 
der  von  Basel    gerichtc  noch  gebiete  nit  getane,  noch   inen  noch  den  iren 
dehcinen  schaden  zugefügt    noch   ungernne  tun   wolten.     Harumb  so  getrü- 
wen  die  knecht  dem  rechten  den    von  Basel  umb  ir  ansprach  nuczit  schul- 
dig noch  verbunden  ze  sind.  Und  also  wurde  dozemal  nach  semlicher  35 
clag  und  antwürt  der  von  Basel  fürsprech   urteil   zugeben  gefragt,    der  sich 
ouch  semlicher   urteile  zu   sprechende    genomen   hette  zubedenckende  und 
darumb    fürbas    rate  zu  haben  uncz  uff  disen  huttigen    tag.     Also  offnoten 
och  sy  mit  fürsprechen,  sider  es  also  verlassen  were,  so  werent  sy  hie  der 
urteil  zu  erwarten,    bättend    inen    och  die   zugebende.     Und  also  nach  clag  40 
antwürt  rede  und  Widerrede   beider   partyen   und  nach  merckung  der  sach, 
do  fragt  ich  der  obgenant  Schultheis  das  gericht  gemeinlich  uff  ir  eide,  was 
harumb  recht  were.     Also  ward  uff  den  eide  nach    miner  frag  erkennt  und 
erteilt:  sider  die  vorgenanten  Ottman  Ludy  und  Heinrich  Bronbach  deheinen 
brand  noch  zugriff  in  der  von  Basel  gerichte  noch  gebiette  nit  getane,  och  45 
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sy  noch  die  Iren  nit  angriffen  noch  geschediget  haben,  das  och  die  selben 
Ottman  Lüdin  und  Heinrich  Bronbach  nit  irn  Hb  noch  leben  harinne  ver- 
würcket  haben,  in  masze  das  man  sy  darumb  weder  an  üb  noch  an  irm  leben 
straffen  möge;  sunder  och  daz  sy  von  den  dickgenanten  von  Basel  und  ir  bott- 
5  schafft  mit  recht  umb  die  obgedaht  ir  ansprach  ledig  und  genczlich  komen  sin 
sollend.  Doch  daz  die  selben  Otman  Lüdy  und  Heinrich  Bronbach  ein  geswo- 
ren  urfecht  und  einen  versigelten  brieff  über  sich  geben  sollent,  den  von  Basel 
noch  den  iren  von  der  obgeru[r]ten  sach  und  gevangknüs  wegen  deheinen 
kumer  zuzefugende,  sunder  nach  Ordnung  und  erkantnüs  eins  räcz  zu  Solot- 

10  tern.  Des  bättend  inen  beide  teile  brieff  Urkunde  ze  geben,  die  och  inen 
in  glicher  forme  erkent  wurdent  Und  warent  daby,  so  harumb  urteil 

gäben,  die  fromen  wisen  Bemhart  von  Malrein,  Hans  Wagner,  Clas  von 
WSngi,  Mathis  Zuber  der  crfimer,  Hans  Hagen,  Cunrat  Schuchly,  Cuncz- 
man  Hagwart,  Hans  Bruner,  Ruff  Ostermund,  Ulrich  Hankrät,  Andres  Bürly, 

15  Ruff  Gürtelly,  Hans  Spiegelberg,  Felix  Sigrist,  Hensly  Karly,  Cunrat  Gras- 
wili  der  schnider,  Cunrat  Graswili  der  treyger,  Hans  Wernher,  Rudy  Vogt, 
Wolfly  Sangli,  des  racz  zu  Solottern.  Und  wand  dis  sach  vor  mir  dem  ob- 
genanten  Henman  von  Spiegelberg  schultheiszen  zugangen  ist,  harumb  so 
habe  ich  min  insigel    von  des   gerichcz  wegen    offenlich  gehenckt  an  disen 

20  brieff  zwen  gelich,  die  geben  sind  in  dem  järe  und  an  dem  tag  als  vor  stät 

267.  Ottmann  Lüdy  und  Heinrich  Bronbach  von  Rynvelden  schwören 
den  Städten  Basel  und  Solothurn  Urfehde.  —  //jo  Juni  8. 

Original  St.Urk.  tf  1443.  —    Concept   StA,  Solothurn    Denkwürdige 
Sachen  /,  //<?. 

25  Siegel  des  Junkers  Hartman  vom  Stein  vogt  zu  Bipp. 

268.  Hans  von  Münstrol  Ritter  entsagt  seiner  auf  dem 
Rechtstage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage,  da  er  gemäss 
der  Breisacher  Richtung  seine  Entschädigung  dem  Herzog  Albrecht 
von  Osterreich  überlassen  hat  —  i^ßo  Juni  18, 

30  Original  St.Urk,  «*  /^^5. 

Hängendes  Siegel  des  Grafen  Hans  von  Tierstein, 

269«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen 
Spruch  der  Fünfe  betreffend  die  Benutzung  des  Birsig  durch  einen 
genannten  Bader,  —  i^ßo  Juni  /p. 

35  Original  Weberzunft  Urk,  ff  3. 

Hängendes  Siegel  des  Rats. 

Wir  Bemhart  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
tünd  kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  dz  für  uns  kommen  sint  Claws 
Heltprunn,  Hanns  Gernler,  Burekart  Besserer,  Hanns  Stuber  der  zimberman, 


430 


und  Keinhart  Valkencr  der  nu'irer,  unser  biirgere,  die  fiiiiffe  so  von  unser 
stette  wegen  über  die  biiwe  gescczt  sint,  und  haiid  uns  verkündet  und  ge- 
offenet,  wie  dz  für  sy  kommen  sycnt  die  erberen  meister  Ütman  Vischer 
der  kesselcr,  Claws  Meyger  der  schlifler  und  Hanns  Schnell  der  müUer 
an  den  Steinen,  die  wassermeistcr  uff  dem  oberen  Birsich  in  unser  statt  5 
Basel,  und  hand  da  geclagt  zu  Heinrichen  Wagner  den  bader  in  der  bad- 
stuben,  die  gelegen  ist  under  an  sant  Licnhartz  bcrg.  wie  dz  der  selb  Hein- 
rich Wagner  das  wasser,  so  man  nempt  den  oberen  Birsich,  als  es  denn  an 
der  selben  siner  badstüben  hin  louffet,  ncmmc  und  bruche  zu  siner  notturfft, 
als  digke  und  vil  im  das  füglich  und  eben  sye,  und  aber  inen  nit  geh6rig 
sin  noch  tun  w6ite  als  ander,  so  denn  ouch  uff  dem  selben  Birsich  gesessen 
werend;  und  getrüweten  wol,  wolle  er  uff  dem  Birsich  siezen  und  das  wasser 
bruchen  zu  siner  badstüben,  dz  er  denn  als  vil  in  verbunden  sin  solte  und 
tun  mit  allen  dingen  als  ander,  die  denn  do  euch  uff  dem  Birsich  gesessen 
iverent  etc.  Daruff  nu  der  egcnant  Heinrich  Wagner  antwurt,  er  getrüwte  nit,  15 
dz  er  inen  uczit  zetünde  [schuldig]  noch  verbunden  sin  solte,  denn  er  hette 
eynen  sod,  darusz  er  wassers  ein  gut  notturfft  hette  und  inen  an  dem  Birsich 
nit  so  vil  schaden  tete;  doch  was  die  fünff  darumb  erkanntent,  da  by  wolte 
er  es  laszen  bliben  und  bestan  etc.  Und  begerten  da  zu  beden  syten,  dz  man 
das  also  solte  besehen.  Also  nach  ir  beder  teilen  clag  antwurt  rede  und  20 
Widerrede,  so  hettent  sy  das  wasser  und  den  sode  und  die  Sachen  eygentlich 
besehen  und  daruff  eynhclcclich  erkennt:  dz  der  obgenant  Heinrich  Wagner 
nu  und  hinnenfür  den  erberen  meisteren,  so  den[n]  ye  zu  ziten  wasser  mei- 
ster sint,  gehörig  sin  sol  und  inen  tun  so  vil  und  was  inen  der  bader  zil 
Mülenstein  tut  und  der  bader  an  den  Stcyncn,  onc  alle  Widerrede,  er 
brechte  denn  für  mit  guter  kuntschafft  und  mit  briefen,  dz  er  das  nit  tun 
*  sölte.  Und  wannd  die  obgenanten   fünffe  disz   also  erkennt  und  usz- 

gesprochen  hand,  dar  umb  so  wollent  wir  und  gebieten  ouch,  dz  man  es 
also  stete  und  veste  halte  und  da  wider  niemand  tue  in  dhcin  wise.  Des 
zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  stette  grosz  ingcsigel  getan  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  uff  fritag  nach  Viti  und  Modesti  des  jares  als 
man  zalt  von  der  geburt  Cristi  vierzehenhundert  und  fünffczig  jare. 

270.  Hanns  Bernhart  ze  Ryn   entsagt  seiner  auf  dem  Rechtslage 
SU  Co/mar  gegen  Basel  erhobenen  Klage,  da  er  gemäss  der  Brei- 
saeher  Richtung   seine   Entschädigung    dem   Herzog   Albrechi  von  : 
Österreich  überlassen  hat.  —  /^_jo  Juni  so. 

Original  Sl.Urk.  tf  144.6. 
Hängendes  Siegel. 

271.  Heinrieh    Meiger  Bürger   von   Basel  bekennt,    dass    er 
den  Pfandbrief  des  Peter  von  Mörsberg  über  die  Grafschaft  Pfirt  ^ 
am  28.  September  144g  an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  über- 
geben hat.  —  14^0  Juni  23. 
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Gleichzeitige  Copie  Adelsarchiv  Mörsberg, 

Der  Inhalt  dieser  nicht  deutlich  gefassten  Urkunde  steht  offenbar  im 
Zusammenhang  mit  der  Rückerwerbung  der  Grafschaft  durch  Öster- 
reich gemäss  der  Breisacher  Richtung,     VgL  tf  /p^  §  22. 

5  Ich  Heinrich  Meiger    burger    ze   Basel    bekenn    ofTennlich    mit    disem 

briefe :  Als  mir  der  streng  vest  herr  Peter  von  Morsperg  ritter  jerlich  LXXX 
gülden  gelts  ze  zinse  pflichtig  und  schuldig  gewesen  ist,  dor  umbe  eyn 
pfandbrieff  von  viertusent  gülden  über  die  herrschafft  Pfirt  wisende  mir  ver- 
setzt was,  alles  nach  uszwisunge   eyns  houbtbriefes,    so  ich  dor  umbe  ver- 

10  sigelt  innhatte,  dz  ich  da  den  selben  briefT  den  fursichtigen  wisen  burger- 
meister  und  rate  der  statt  Basel  übergeben  habe  uff*  fritag  vor  sannt  Matheus 
tag  des  heiligen  zwolffbotten  in  dem  jare  als  man  zalte  tusent  vierhundert 
viertzig  und  nun  jore,  wannd  die  selben  myn  herren  von  Basel  semlich 
zinse  ufT  sich  genommen  band.     Zu   Urkunde  versigelt   mit  mynem   eigenen 

15  ingesigel.  Geben  uff*  zinstag  sannt  Johanns  obend  ze  sungichten  in  dem 
jare  als  man  nach  gots  geburte  zalte  vierzehenhundert  und  funfTzig  jore. 

272.    Bürgermeister  und  Rat  von  Breisach  stiften  einen  Ver- 
gleich zwischen  den  Schiff  Leuten  von  Strassburg  und  von  Basel  be- 
treffend die  Beförderung  der  Rontpilger^  güHg  bis  1451  Februar  2, 
20  —  7^50  Juni  30. 

Original  Schiffleuten  Urk,  tf  7. 

Spuren  des  hängenden  Siegels. 

Ze  wissend:  von  solicher  spenn  und  zweyung  wegen,  so  sich  zwischen 
den  schifflüten  von  Straszburg  uff  ein  und  den  schifBüten  von  Basel  uff  die 

25  andersit  als  von  der  bilger  und  brfiderschiffen  wegen,  so  in  diser  Romfart 
den  Ryn  abe  gefertiget  werden,  erhebt  und  gemacht  habent,  dorumb  sy  zu 
beyden  syten  uff  hüt  datum  disz  brieffes  mit  ir  herren  und  fründen  erbern 
treffelichcn  ratszbotten,  nemlich  die  schiflflüte  von  Straszburg  mit  den  stren- 
gen fümemen  und  wisen  hem  Heintzen  von  Mülnheym  ritter,  her  Cunraten 

30  Armbroster  altammeister  und  Hannsen  von  Lutzen,  und  die  schifBüte  von 
Basel  mit  den  ersamen  wysen  Andres  Ospernel  und  Conraten  Künlin  statt- 
schriber  zu  Basel  har  gen  Brysach  zfi  gütlichen  tagen  komen  sint  und  uns 
burgermcister  und  rate  ze  Bryszach  gebetten  haben,  das  wir  unszer  erbern 
ratsfrunde  inen  zu  schiben  und  denen  empfelhen  weltent,    sy  beydeteyle  in 

35  solichen  iren  spennen  zuverh6rend  und  zeversüchend,  ob  sy  die  in  frunt- 
schafft  gutlich  übertragen  m6chtent  Das  ouch  wir  burgermcister  und  rate 
zu  Bryszach  umb  beyder  obgenanten  parthien  ernstlicher  bitte  willen  also 
getan  und  dazu  geschickt  habent  von  unszerm  rate  die  vesten  ersamen  und 
wisen   Hannszen    von   Wyszwilr,    Bartholome    von   Pforr,    Hannsen    Jüntlin, 

40  Hannszen  Künig,  Clewin  Gyselin  und  Clewin  Sigristen,  die  ouch  beyder 
obgenanter  parthien  clag  antwort  rede  und  Widerrede  also  gutlich  verhört 
und  noch  mengerley  gesuchs  der  früntlicheit  die  selben  schifBüte  von  Strasz- 
burg und   von  Basel  umb  solich  .  obgemelten    ir   spenn   geeynet  und  über 
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tragen,  als  sie  uns  das   fürbrocht  band,   in  die  wise  und  form,   als  hamoch 
gescbriben  stat     Dem  ist  also:  Was  bilger  oder  brüder  schiffen  die 

schifBüte   ze  Basel   von  dis  byn   untz  ufT  unszer  lieben  frowen  tag  zfl  der 
liechtmesz  schierest   künfftig   ze  Basel  verdingen    werdent   den  Rynab  untz 
gen  Mentz  ze  füren  und    darinn   achtzig  menschen    oder  dryer  mynder  un-  5 
geverlich  oder  darobe,  wie  vil  der  werent,  sin  werdent,  die  sollent  sy  den 
schifflüten  ze  Straszburg  an  land  lifern  und   inen  das  gefert  für  Straszburg 
abe  ze  tunde  übergeben  und  volgen  laszen.     Und  als  man  von   einem  yeg- 
lichen  menschen,  so  man  von  Basel  untz  gen  Mentz  verdingt  ze  füren,    für 
zoll  und  fürlon  zehen  alt  blapphart    ze  lone  nympt   nach  der  satzunge  dar-   10 
umb  gemacht,  da  sollent  die  schifflüte  von  Basel  von  yeglichem  menschen 
ze  Straszburg   an   land    gelifert  nemen    vier  alt  blapphart   von   den   zehen 
blappharten,   und   die   übrigen   sechs    alt   blapphart  sollent   den   schifBüten 
ze  Straszburg,    die    die  Mentzer   bilger   schiffe   also   für  abe  füren  werdent, 
gelangen  und   volgen.     Die  schifflüte  von  Basel  s611ent  ouch  den  brudem,   15 
so  sie  die  zu  Basel  verdingen,  vorab  sagen,  das  sie  inen  die  vier  plapphart 
zu  Straszburg  geben  werden.  Wer  aber  sache  das  den  schifflüten  von  Basel 
der  schifflone  von  den  bilgern   im   schiff  nit  werden  möcht  und  sy  villicht 
meynen    woltent   den  nit  ze   geben,    untz   das  sy  gen  Mentz,   oder  wo  ire 
yeglicher  nydwendig  Straszburg  uszgon  wurde,  gefürt  worden  werent,  alsz-   20 
denn  so  sollent  die   schifflüte   ze  Straszburg,    den  denn  ye  zu  zyten  solich 
gefert   der   Mentzer    schiffen    gefallen   würt,    dem  schiff  herren    von   Basel, 
der    inen    solich   gefert   übergeben   hatt,    fürderlich  und  unverzogenlich,    ee 
er    da    von    lande   fart,   geben   und  bezalen  von   yeglichem    menschen,    so 
denn  zu  Basel  für  die  zehen  plaphart  verdingt  und  gen  Straszburg  an  lande  35 
gelifert  worden  ist,  vier  alt  blaphart,  und  sol  im  ouch  dazu  geben  umb  das 
schiff  syben  halben    guter  Rynscher  guldin   und  nit  me,    doch  also  das  daz 
schiff  zu  Basel  mit  büdemen  bencken   und   ryemen  noch  notdurfft  gemacht 
und  bereyt  sy  ungeverlich.     Wer  aber  sach  das  ein  solich  bruder  schiff  nit 
in  der  mosz  wer,  das  die  vertigere  zu  Straszburg  erkanten,  das  die  bilgerin   30 
nit    mit    dem    schiff   versorgt  werent    gen  Mentz    zu    farend,   so    mag    der 
schiftherre  zu  Straszburg,  dem  das  gevert  gevallet,  die  bilgerin  in  ein  ander 
schiff  setzen,    doch  also   das    er  dem  schiflherren    von  Basel  ein  guldin  an 
sinem  schiff"  zu  stür  gebe.     Und  sol  dirre  Übertrag  bestan  und  gehalten  wer- 
den von  beyden  obgenanten  parthyen  untz  uff  den  vorgenanten  unszer  lieben  35 
frowcntag   zu    der   liechtmesz  schierst    künfftig   und  nit  fürer;  doch  beyden 
parthien  sust  an  iren  rechtungen  gantz  unschedlich  und  unvergriffen.       Des 
alles    zu   worem  Urkunde  sint  diser  brieff  zwen  glych  gemacht  und  mit  un- 
szer statt  secret  anhangendem  ingesigel   von  ir  beyderteyl  ernstlicher  bette 
wegen  versigelt  uff  zynstag  noch  sant  Peters  und  Paulus  der  heiligen  zwolff  40 
botten  tag  des  jares  als  man  zalt  noch  unszers  lieben   herren  Cristi  gebürt 
viertzehenhundert  und  fünffzig  jore. 

273.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkündigen  den  Ver- 
trags den  ihre  Boten  Ritter  Hemmann  Offenburg^  Heinrich  Halbiscn 
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und  Hans  Bidermann  zwischen  der  Stadi  Solothurn  und  Graf  Hans 
von  Tierstein  gestiftet  haben,  dahin  lautend,  dass  die  Stadt  dem 
Grafen  sein  Schloss  Tierstein  wieder  Mergeben  soll,  das  sie  im 
österreichischen  Kriege  besetzt  hatte,  weil  der  Graf  österreichischer 
^  Hauptmann  zu  Ensisheim  war.  —  /^jo  Juli  /. 

Original  StA.  Solothurn. 

*Solothurner  Wochenblatt  1813  pag.  22$  ff  27. 

Hängendes  Secretsiegel  von  Basel. 

274.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  ein  erneutes 

10  Verbot  der  Funfe  zur  Bebauung  der  Almende  hinter  dem  Kloster 

St.  Clara   in  Klein  Basel  (vgl.  tf  21g).     Der  Spruch  erging  nach 

nochmaligem  Zeugenverhör   und   Vorlegung  von    Urkunden   durch 

den   Schajfner,  besunder  eynen  latinischen  brief,  wisende  wie  vorziten  eyn 

brötmeister  sinem   sun  ettliche  huser  mullen    und  ander  guter  by  und  um 

15  sant  Cloren  gelegen  vergäbet  hette;    die  anderen  tutzschen  briefe  wisetten, 

wie  desselben  br6tmeisters   sun   dieselben    gutere  an  das  gotzhusz  ze  sannt 

Cloren  verordenet  hette  etc.  —  14.3^  y^^i  ^4-* 

Original  St,Urk.  ff  1447* 

Hängendes  Siegel  des  Rats, 

20  275«    Adelheid  Äbtissin  zu  Ottmarsheim  entsagt  ihrer  auf  dem 

Rechtstage  zu  Colmar  gegen  Basel  erhobenen  Klage^  da  sie  gemäss 
der  Breisacher  Richtung  ihre  Entschädigung  dem  Herzog  Albrecht 
von  Osterreich  überlassen  hat  Die  Klage  besagte:  Von  erst  xxx 
guter  hopts  win,  so  uns  die   von  Basel  genommen   haben   uf  sant  Martins 

25  tag  im  xLüij  jore  [1444  November  II.J.  Item  umb  den  brand  des  dorfles 
Ottmerszheim,  dar  uffe  wir  hatten  iij^  viertel  korengeltz,  xxvij  lib.  und  Lxx 
hunre  geltz  anno  xLquinto.  Item  drye  schüren  verbrand  und  unser  koren  dar 
inne,  den  schaden  wir  schaczten  für  V^  guldin,  beschach  acht  tag  nach  corporis 
Christi  anno  xLV**  [144S  y^tni  J.].     Item  umb  dz  stock  ufibrechen.     Item 

30  umb  xLij  stuck  edelgestein,  so  us  unser  frowen  tafelen  gebrochen  worden 
ist.  Item  umb  dz  brechen  und  den  frevel,  so  sy  begangen  hand  an  sand 
Kurins  woge,  die  kilchturen  zerbrechen  und  ander  unfur,  so  sy  in  unserer 
kilchen  begangen  hand.  Item  den  brand,  so  beschehen  ist  am  cruczgang 
thormenter,   costet   der  krüczgang,   also   er   nüwe   gebuwen   wz,    ij^  guldin, 

35  verbrand  nüwe  tylen  logend  abnander,  costend  XLV  lib.,  ufT  sant  Mathis 
tag  im  xLV°  jore  [144S  September  21.].  Item  Lx  schoß*  genommen  uff 
die  zit,  also  sy  dz  BrisgÖw  b£r6betten  und  brauten.  Item  zum  leczsten 
umb  den  brand,  so  sy  geton  hand  uff  donrstag  in  den  phingsten  anno  xLVj"* 
[1446  Juni  p.J,   hand  sy  verbrand    dz   gancze  closter,   hindangeseczt  die 
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kilche,  die  m6cht  nit  brennen  der  geweilb  halb.    Summa  des  anschlages  des 
schaden  tryfTt  sich  by  fünf  thusend  guldin  und  darüber. 

—  7^50  yuli  rö. 
Original  St.Urk.  tf  1448. 

Hängendes  Siegel  der  Äbtissin.  5 

276.     Graf  Hans   von   Tierstein   österreichischer  Hauptmann 
zu  Efisisheim    und   die    Städte    Basel  Freiburg  i.  B.  Colmar   und 

Breisach  schliessen  einen  Münzvertrag^  gütig  '^om  8.  September  an. 

—  7^50  Juli  16. 

Gleichzeitige   Copie  StadtA.  Freiburg  i,  B.  (B).  —  Corrigiertes    Con-   10 
cept  ebenda  (C),  —  Gleichzeitige  Copie  Bezirksarchiv  Colmar. 

Wir  groff  Hans  von  Tierstein,  unsers  gnedigen  herren  von  Osterrich 
etc.  houptman  zu  Ensisheim,  und  wir  die  burgermeistere  rSte  und  bürgere 
gemeinlich  der  stetten  Basel  Friburg  Colmer  und  Brisach  bekennen  und 
tönt  kunt  aller  menglichem  mit  disem  brieff:  Als  manigerley  fr6mde  mun-  15 
czen  in  unser  muncz  kompt  und  in  laufil,  das  uns  allen  munczgenossen 
mangel  und  bresten  in  unser  muncz  brocht  hatt,  darumb  wir  alle  unsere 
erbere  botten  gon  Nuwenburg  und  nu  zülest  gon  Friburg  zusamenc  gesant 
und  sich  do  von  underreden  gelossen  hant,  und  sint  alle  einhelleclichen 
uberkomen  und  eins  worden  diser  nochgeschribener  stucke  zu  haltende  und  20 
do  by  zu  blibende,  als  hie  noch  begriffen  und  gelutert  ist*):  [i]  Item 

des  ersten,  das  ein  jeglicher  in  dem  zirckel  des  munczbrieffs  begriffen  nit 
mer  geben  noch  nemen  sollen,  es  sye  an  zinsen  schulden  k6uffen  und  ver- 
kÖuffen,  denne  ein  pfunt  und  zwen  Schilling  stebeler  pfennige  für  einen  gul- 
din. Were  aber  das  yemant  in  dem  selben  zirckel  des  munczbrieffs  einen  25 
guldin  oder  mer  kouffen  wolt,  es  were  an  wehsseln  oder  sust,  der  sol  und 
mag  ein  pfunt  zwen  Schilling  und  vier  stebeler  pfennige  darumb  geben,  ouch 
der  wehsseler,  wer  der  were,  nit  me  darumb  nemen  noch  nieman  türer  noch 
höher  kouffen  oder  verkouffen.  [2]  Item  umb  einen  Meczblancken  nit 

mer    geben    noch    hoher    nemen    denne     zwenundzwenczig    stebeler    pfen-  30 
nig.  [3]  Item  einen  alten  blaphart  und  einen  Behemschen,  die  gut  sint, 

yeglichen  für  dryzehen   stebler.  [4]   Item   einen   kruczblaphart  oder 

einen  Baseler  blaphart  yeglichen  für  zwölf  stebeler.  [5]  Item  einen 

liechtstock  blaphart  für  zehen  stebler.  [6]  Item  einen  Bernblaphart 

für  nun  stebeler.  [7]   Item  die  kleinen  Bernerlin  eins  für  dry  stehe-  35 

1er.  [8]  Item  die  babst  vierer  oder  quarten  ein  für  vierdhalben  steb- 

ler und  die  sibner  einen  für  siben  stebler.  [9]  Und  sol  disz  also  von 

menglichem,  wer  der  ist,  niemant  uszgenommen,  in  dem  zirckel  des  muncz- 
brieves  begriffen    gehalten    und    on    intrag  vollczogcn  werden.     Were  aber 

276»     a)  Der  Anfang  lautet  in  C:  Dis  ist  unsers  gnedigen  herren  von  Osterrich  etc.  und  ouch    40 
der    stetten  Basel    Friburg  Colmar  und    Brisach    erber    rätesbotten    als    muntzgenossen   von  der 
m4ntze  wegen   underredung  und  uberkomen  usse,    so  sie  einmuntklichen    miteinander  uberkomen 
sint,  inmaszen  als  hienach  geschriben  statt. 
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Sache  das  solichs  von  ycmarit  nitt  gehalten  noch  vollzogen  wurde,  aU  ob* 
stot,  so  ist  und  sol  ein  yeglicher  darumb  zu  rechter  pcnc  und  straff  von 
yeglichcm  stucke  als  obgeschribcn  stat,  also  dicke  er  das  tut  oder  vcrbrichet, 
unabIJissig  und  ongenadc  geben  und  vervallen  sin  zehcn  Schilling  stcblcr 
G  Pfennige,  [to]  Es  sollen  ouch  alle  und  jeglicher  hcrrcn  rittcr  oder  stat  in 
dem  airckel  des  miinczbricffs  begriffen  bestellen  schaffen  selbs  daran  sin 
und  thun  verkünden  durch  sieh  selbs  odor  ir  vogte  und  amptlute,  das  so- 
lichs in  iren  slosscn  dörfem  und  gebieten  von  den  iren,  als  obstat,  gehalten 
und  vollzogen  werde  on  intrag  und  Widerrede.  [it]  Dcszglichcn  so 

10  sollen  si  oueh  in  iren  stetten  bestellen  setzen  und  ordnen  erber  lute  dar- 
czi'i,  die  darüber  sweren  sollen  achte  daruff  zu  haben  und  xii  lugende,  wer 
die  werent,  die  solichs  als  obstot  uberfurcn  und  nit  enhicltcn,  das  sie  dann 
solich  besscrung  von  inen  nemment,  die  uffsamt  meldent  und  nit  ablossent. 
Und  soiichc  besscrung  sol  dem  hcrren  oder  der  statt,  dorinn  das  beschehen 

15  oder  uberfaren  were,  halber  und  dem,  der  das  gerügt  oder  fürbrocht  hctte, 
der  ander  halbteil  und  pene  z6  gehören,  das  auch  nicmant  ablasen  noch 
schencken  sol  in  dehcincn  weg,  umb  willen  das  solichs  als  obstat  dester 
fürtcr  gehalten  und  scmmlichs  furkomen  werde.  [12]  Item  wer  auch 

das  sust  ander  zu  kotifTender  munczen,  die  nit  als  obgemelt  harinn  begriffen 

20  sint,  in*)  disem  lande  und  zirckel  des  munczbricffs'')  ufTersti'indcnt  und  der 
selben  ze  vil  werden  mochten,  die  sol  und  mag  ein  jeglicher  hcrre  oder 
statt  thun  ufseczcn,  das  deiT  oiunczgenosscn  zu  wissen  tun;  die  sollen!  denne 
tage  dcszhalben  einander  bescheiden  und  sich  miteinander  underreden  und 
vereinigen,  wie  man  die  geben  und  nemmen  sol.     Und  was  sie  all  oder  der 

25  mcrctcil  undcr  inn  erkennen,  als  sol  man  die  selben  frömdcn  munczen  auch 
nemmen,  [13]  Wolte  ouch  yemant,  wer  der  were,  von  dem  andern 

in  dem  zirckel  des  munczbriefs  begriffen,  es  sige  herre  ritter  knechte  oder 
statt,  nicmant  uszgenoromen,  lösen,  der  sol  und  mag  das  thun  noch  innhalt 
des  houptbrieffs,    so   der   oder  die  selben,    von   dem   die  losung  beschicht, 

3U  d.ipimb  hat,  und  sol  ime  das  an  der  losung  noch  sincni  houptbricfe  deheinen 
schaden  bringen.  [14]  Und  sol  dise  obgcschriben  Ordnung  und  über- 

kSmniiss  von  allermenglichera,  es  sie  hcrre  rilter  knecht  stctte  geistlich  und 
weltlich  und  sunst  allcrmcnglicliem,  nicmant  uszgeschcidcn  noch  hiadan  ge- 
setzt, und  in  dem  zirckel  des  munczbricfs  gctruweliclien  unvcrbrochcnlichcn 

35  unverruckt  und  on  intrag  gehalten  vollzogen  und  in  deheinen  weg  darin 
getr^en  werden.  [15]  Und  sol  also  dise  obgcschriben  Ordnung  und 

ubcrkömnuszc  uff  unser  lieben  frowen  tag  zu  herbst,  zu  latin  genant  nativi- 
tatis,  schierstkomen  anv.ihen  und  dannanthin  in  obgcschriben  mossen  gc< 
halten  und  allenthalben  in  dem  zirckel   des  munczbricfs    verkündet  werde», 

40  on  geverde.  Haniber  zii  worem  offem  Urkunde  aller  vuri^eschribner 

dinge  so  hant  wir  groff  Hanns  von  Tierstein  unser  eigen  ingesigcl,  und  wir 
die  obgcnantcn  burgcrmcisterc  r£te  und  gemeinde  der  stctt  Basel  Fryburg 
Colmcr  und  Itrisach  unsere  yeglicher  stctt  ingesigcl  geton  hcnckcn  an  discn 
brieff,  der  uns  munczgenosscn  allen  zu  gemeiner  hant  hindcr  den  fursichtigen 

U        31«.     ■)  im  B.  U)  nnd  lirckcl  dci  mimcibriefri  <•••  Kmm/t  ß. 

Uik...,ilrnbu(h  riti  Sltill  lUxt.     VII-  M 
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wisen  burgermeister  und  rat  zu  Nuwenburg  ligen  sol  und  geben  ist  uff  donr* 
stag  vor  sant  Marien  Magdalenen  tag  anno  etc.  L'"^ 

277.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkauf  en  an  die  Brüder' 
Jacob  und  Volcz  Würmser  Bürger  zu  Strassburg  $0  Gulden  jähr- 
lichen Zinses  von  den  Stadtgütern  um  looo  Gulden  und  stellen  als  6 
Bürgen  Hans  Rot  Bürgermeister^  Bernhard  von  Ratberg^  Hans  van 
Laufen^  Andreas  Ospernel^  Heinrich  Zeigler  und  Oswald  Brandy 
Ratsgesellen.  —  7^50  Juli  21. 

Original  zerschnitten  St,Urk.  tf  1450. 

Hängende  Siegel  des  Rats  und  der  6  Bürgen.  jq 

278.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Claus 
Ingolt  Bürger  zu  Strassburg  $0  Gulden  jährlichen  Zinses  von  den 
Stadtgütern  7im  1000  Gulden  und  stellen  als  Bürgen  Bernhard  von 
Ratbergy  Hans  von  Laufen^  Heinrich  Iseliny  Andreas  Öspemelf 
Peter  Scherman  und  Hans  Zscheckabürlin^  Ratsgesellen.  15 

—  7^50  Juli  22. 
Original  zerschnitten  St.Urk,  tf  1451. 

Siegel  abgeschnitten. 

279e    Hans  Witolff  Schererknecht  von  Basels  Sohn  Walther  Witolffs 
Bürgers  von  Basel y    erneuert  die  Urfehde y   die  er  früher  zweimal  20 
(vgl.  ff  142.  152)  geschworeny  aber  neuerdings  übertreten  haty   als 
seine    Klage   gegen   die   von    Maasmünster    wegen    der    Erbschaft 
seiner  Mutter   vor   dem   Rate  von   Basel  zur   Verhandlung  stand, 
und  stellt  als  Bürgen  Werlin  Witolf  sinen  bruder,  Heinrich  Happhen  den 
brottbecker,   Heinrichen   und  Jacoben  Happen  sin  bede  sune,  Cunraten  von  S5 
Franckfurt  sinen  schwoger,  Jacoben  von  Telsperg,  Syfritten  den  grawtucher, 
Michel    den    grawtucher,    Jergen    von    Stuckgarten,    Hennszlin    Michel   den 
.  schnider,   Albrechten   den   schnider,    Hanns  Touffer,    Berchtolden    Struben, 
Ulrichen  Burgowen    und  Dittrichen  Deschendorf.     Vor  dem  Ofßcial  von 
Basely    Zeugen  Hannsfriderich   von  Munderstat  ein   notarie,   Jacop  Vogel,  30 
Lienhart  Tettekever  und  Wilhelm  Spull,    des   genanten    hofs   procuratores, 
Hanns  Plarer,    Peter  Hertrich    und  Hanns  Ülin,    der  statt  Basel  knech,  und 
Jacob  Schade  ein  clerick  Baseler  bystums.  —  1450  August  7. 

Original  St.Urk.  tf  1452. 

Siegel  des  Officials  hängt,  35 

280.      Vgl.  tf  186.  —  14J0  August  IS. 
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281.  Hans  von  Laufen  bekennt^  dass  er  durch  Krankheit  ver- 

hindert  gewesen^  als  Zusatzmann  der  Stadt  Basel  in  deren  Streite 

mit  der  Herrschaft  Österreich  seinen  Spruch  zu  erteilen. 

—  /^jo  August  27. 
5  Original  Papier  L  114  ff  260. 

Das  aufgedrückte  Siegel  abgefallen. 

Ich  Hanns  von  Loufien  von  Basel  tun  kunt  menglichem  mit  disem 
briefe:  Als  die  ersamen  wisen  burgermeister  und  rate  zu  Basel,  min  lieben 
herren,  mich  zu  irem  zusatzman  gesetzt  hattend  in  der  sache,  so  sy  mit  dem 

10  durchlüchtigen  hochgeboren  fursten  und  herren  hem  Albrechten  herczogen 
zu  Osterrich  etc.  und  den  sinen  vor  dem  hochwirdigen  fursten  hem  Frid- 
richen  bischoßen  zu  Basel,  minem  gnedigen  herren,  als  eynem  gemeynen 
wilkurlichen  richter  in  crafft  eins  anlaszes  zu  Costentz  gemacht  usz  ze  tragen 
gehept  band,  und  ich  mit  sampt  anderen  zusatzlüten  in  dem  selben  rechten 

15  gesessen  und  ein  zusatz  gewesen  bin  untz  ufT  die  zyt,  dz  beder  teilen  zü- 
setz  ir  rechtlich  Spruche  setzen  und  übergeben  soltent,  dz  ich  da  zu  der- 
selben zyt,  nemlich  vor  und  umbe  den  heiligen  Östertage  in  dem  sibenund- 
vierzigisten  jare  nechst  vergangen,  als  man  zu  den  rechtspruchen  zesetzen 
griffen  solte,  mins  libes  kranckheit  halb  so  blöde  und  unvermögend  gewesen 

20  bin,  dz  die  obgenanten  min  herren  sÖlicher  miner  kranckheit  halp  eynen 
anderen  an  miner  stat  zii  irem  zusatz  haben  müszen  nemmen,  dazemole  sy 
ouch  an  miner  stat  meister  Heinrichen  von  Beinhein  lerer  bebstlicher  rech- 
ten zu  irem  zusatzman  genommen  band.  Und  dz  dis  ein  warheit  sye,  das 
beheb  ich  by  minem  eyde,  so  ich  minen  herren  umb  mine  lehen  und  ouch 

25  den  obgenanten  minen  herren  getan  han,  wid  wie  ich  das  biilich  beheben 
sol.  Des  zu  Urkunde  habe  ich  min  eygen  ingesigel  getruckt  in  disen  brieff, 
der  geben  ist  zu  Basel  uff  donrstag  nach  sant  Bartholomeus  tag  anno  etc« 
quinquagesimo. 

282.  Der  Official  von  Basel  bekennty   dass  er  auf  Bitte  der 
80  Stadty  vorgetragen  durch  den  Stadtschreiber  Conrad  Künliny  seinen 

Notar     Johannes      Friderich    von     Munderstat    beauftragt     haty 

mehrere  Transsumpte  aus   dem  Register  der  [Colmarer]  Richtung 

anzufertigen.     (Es  folgen   Copien  auf  Papier   von   Urkunden    der 

genannten  Richtung y  ehemals  durchschnürty  jetzt  unvollständig). 
35  —  7^50  August  2p. 

Original  St  gi  ff  (7)  foL  jy. 

Schnur  und  Siegel  fehlen. 

283.  Vgl.  ff  260  b.  —  i^so  September  24. 

284.  Meister  und  RcU  von  Mülhausen  urteilen  über  die  Klage 
io  des  Jobanns  Sperknecht  Stadtschreibers  zu  Sennheim  gegen  die  Stadt 


428 

Basels  vertreten  durch  Heinrich  Iselin  und  Claus  Meder,  auf 
Schadenersatz  für  eine  der  Frau  des  Klägers  gehörige  Kiste  tnit 
Inhalt  im  Werte  von  200  Gulden^  die  vor  Inkrafttreten  der  Breisacher 
Richtung  am  Mittwoch  nach  Pfingsten  [1449  Juni  4]  auf  der  Fahrt 
von  Mülhausen  nach  Sennheim  an  der  Grenze  des  markgräßichen  5 
Bannes  von  Söldnern  der  Stadt  Basel  geraubt  worden  ist.  Das 
Urteil  lautet  auf  Schadenersatz^  doch  soll  der  Kläger  binnen 
14  Tagen  über  den  Inhalt  der  Kiste  und  seinen  Wert  beweiskräftige 
Angaben  beibringen.  —  i^^o  September  26. 

Original  St.Urk.  tf  1455.  10 

Hängendes  Siegel  von  Mülhausen. 

285«  König  Friedrich  verkündigt  den  Spruch  seines  Kammer- 
gerichts,  dass  die  Stadt  Neuenburg  i.  B.  mit  Recht  gegen  das  Ur- 
teil des  Bischofs  Friedrich  von  Basel  in  ihrem  Streite  mit  der 
Stadt  Basel  appelliert  habe.  Neustadt  1450  Oktober  g.       15 

Original  St.Urk.  tf  1456. 

Hängendes  Siegel  des  Königs. 

Wir  Friderich  von  gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zuallentzeiten 
merer  des  reichs,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steir,  zu  Kernnten  und  zu  Krain, 
grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  und  t&en  kunt  offennlichen  mit  disem  brleve  20 
allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen:  Als  wir  die  appellacion  oder  be- 
ruifung,  damit  sich  unser  und  des  reichs  lieben  getrewen  burgermeister  und 
rät  der  statt  Neöwemburg  im  Breisgaw  von  dem  erwirdigen  Fridrichen  bi- 
schoven  zu  Basel,  unserm  fürsten  und  lieben  andechtigen,  als  einem  ge- 
meinem oder  orttmann  und  seiner  volg  mit  der  ersamen  unser  und  des  25 
reichs  lieben  getrewen  burgermeisters  und  rates  der  statt  Basel  zusatzman- 
nen Spruch  zwuschen  der  selben  stett  Newmburg  und  Basel  bescheen  an 
uns  alls  beswert  berufft  haben,  zu  recht  an  uns  genomen  und  daraufT  beiden 
partheyen  ainen  enttlichen  rechttag  durch  unser  kuniclich  ladungbrieve  für 
uns,  ^der  wiem  wir  das  an  unser  statt  bevelhen  wurden,  beschaiden  haben:  80 
das  auff  heut  datum  dis  brievcs  f&r  unser  kuniclich  kammergericht,  das  der 
wolgebornn  Michel  des  hailigen  Römischen  reichs  burggrave  zu  Maidburg 
und  grave  zu  Hardegk,  unser  hofrichtcr  und  lieber  getrewer,  mit  vil  edeln 
des  rechten  gelertten,  unsern  und  des  reichs  lieben  getrewen,  an  unser  statt 
besessen  hat,  komen  seind  der  vorgenanten  von  Neuwemburg,  auch  der  be-  35 
nanten  von  Basel  vollmechtig  anweit  und  erber  bottschafft,  und  ertzalten 
da,  wie  das  der  selb  tag  ir  gesatzter  gerichtztag  wfire  und  sein  sÖUt  Und 
als  sy  sich  zu  baidcr  seyt  nach  des  hailigen  reichs  rechten  zu  recht  ange- 
dingten, haben  der  von  Neflwemburg  anweit  in  disen  sachen  gezaigt  iren 
gewaltzbrieve;  und  als  der  in  gericht  verlesen  warde,  redten  der  von  Basel  40 
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anweit  darein,  wie  das  des  selben  gewaltz  zö  dem  rechten  nit  gnüg  wcre, 
wann  der  allain  von  burgcrmaister  und  rät  zu  Neiiwbiirg  und  nicht  von  der 
gemeinde  lautte,  er  halt  auch  nit  inne,  das  die  gemeinde  doselbs  zu  solichcm 
gewalt  zu  geben  berufit  und  mit  irem  wissen  und  willen  gegeben  sey.    Dar- 

I  tzu  so  sey  der  selb  gewalt  nit  mit  der  statt  Neuwemburg  grosserm  insigel, 
sonnder  allain  mit  derselben  statt  secret  insigel  beslgelt  und  nit  nach  nÖt- 
turfft  geferttigt;  und  hofften,  derselb  gewalt  sollte  darumb  zu  unkrefftcn 
und  zu  dem  rechten  nit  gnüg  erkant  werden.  Anttwurtten  der  von  Neu- 
wemburg  anweit,  desselben   irs   gewalts  sey  zu  dem  rechten  gnüg  und  mit 

I  sigeln  und  geschrifften  nach  nötturfll  geferttigt,  wann  der  statt  und  ains 
räts  zu  Neuwemburg  gewonhait  und  alt  herkomen  sey  yc  und  yc  gewesen 
und  vor  menschen  gedencken  also  herbracht,  das  ain  rät  zu  Neuwemburg 
ir  gewaltzbrieve,  in  was  Sachen  und  an  weihen  ennden  inen  und  der  gantzen 
gemeinde  daselbs  der  zum  rechten  notturfftig  sein  gewesen,  anders  nie  dann 

1  allain  auff  burgcrmaister  und  rät  von  wegen  ir  selbs  und  der  gantzen  ge- 
meinde gesatzt  haben,  wann  ain  rät  zu  Neuwemburg  der  gemeinde  daselbs 
in  allen  Sachen  mcchtig  und  herwiderumb  die  gemeinde  dem  rät  in  allen 
Sachen  gehorsam  scyen,  und  was  auch  ye  und  ye  ain  rät  doselbs  von  der 
statt  und  gemeinde  wegen  in  soHchen  oder  andern  Sachen   gehanndelt  hab, 

I  hab  in  die  gemeinde  dorine  nie  getragen,  weder  mit  wortten  noch  wercken, 
sonnder  dasselb  alles  stSt  und  vest  gehallten.  Darumb  sey  der  statt  ge- 
wonhait nit,  das  ain  rät  die  gemeinde  daselbs  umb  soUch  Sachen  zu  fertti- 
gen  zu  in  berüffen  noch  die  in  ire  gewaltzbrieve  setzen.  Sy  haben  auch 
allweg  ire  gewaltzbrieve  allain  mit  irer  statt  secret  insigel  und  nit  mit  dem 

.  grossem  insigel  besigelt,  desshalb  auch  yetz  in  solichera  kein  verenndrung 
noch  neßwerung  sey  bescheen,  sonnder  es  seyen  aines  räts  zu  Nefiwemburg 
gewaltzbrieve  also  geferttiget  in  allen  gcrichten,  da  in  der  notturfftig  ge- 
wesen sey  zu  gebrauchen,  zu  krefften  gesprochen  worden,  und  ir  gemelter 
gewaltzbrieve  sey  darumb  nach  nötturfft  und  des  zum  rechten  gnüg  sey  ge- 

I  ferttiget.  Dawider  der  von  Basel  anweit  redten  in  maasen  als  vor,  und  satzten 
das  zu  baiderseyt  zu  recht.  Also  nach  baiderteil  rede  und  Widerrede  ist 
mit  ainhelliger  urteil  zij  recht  erkannt,  des  vorgemelteo  und  veriesen  ge- 
waltz  der  von  Neuwemburg  sey  zu  dem  rechten  gnüg.  Auff  das  bc- 

gertten  der  von  Neuwemburg   anwSlt  den  gewalt    der  von  Basel   anweit  zu 

,  dem  rechten  zij  verhören  lassen,  und  als  der  in  gcricht  verlesen  und  gehört 
warde,  redten  der  von  Neuwemburg  anwclt,  derselb  gewalt  halt  under  an- 
derm  inne  appellieren  und  supplicirn,  und  nach  kayseriichen  und  gescliriben 
rechten;  so  solle  noch  mÖg  sich  nyemands  von  aincm  Kömischen  keyser 
noch  kunig  als  dem  obristen  richter  berüffen  noch  geappelliren,  und  getrau- 

I  wen,  das  derselb  gewalt  danimb  zu  unkrefftcn  erkannt  werden  solle.  Antt- 
wurtten die  von  Basel,  alles  das,  so  zu  ainem  volkomen  gewalt  zu  dem 
rechten  notturfftig  sey.  das  sey  in  demselben  irem  gewalt  gentzlich  be- 
griffen, und  ob  über  solichs  icht  mer  und  andre  wortt,  dann  die  wortt  ap- 
pcllirn   und  supplicirn,  dorinne  geschriben  stünden,  das  sey  demselben  gewalt 

,   an  seinen  krefften  zu  dem  rechten  unschedlichen;  und  hoffen,  das  der  von  der 
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wort  wegen  appellirn  und  siippHcim  nit  tinkrefftig.  sonnder  zi3  dem  rechten  ge- 
nfig und  zu  krefften  erkannt  werden  sÄlle;  und  satzten  das  auch  z5  baider  seyt 
zt  recht.  Also  ist  aber  auff  baider  teil  fiirbringen  mit  ainhelliger  urteil  zu  recht 
erkannt,  des  voj^emelten  und  verlesen  gewaltz  der  von  Basel  sey  zu  dem 
rechten  gniSg.  Und  nach  solichem  clagtten  der  von  Nefiweraburg  an-    5 

weit:  Alls  der  hochgebornn  Albrecht,  auch  hertzog  und  grave  der  obge- 
nantcn  fürstenthumb  und  lannde,  unser  lieber  brüder  und  först,  auch  die 
seinen  und  die  im  züversprechen  steende  an  einem,  und  die  ersamen 
unser  und  des  rcichs  lieben  getrewen  burgermaister  und  rät  der  statt  Basel, 
die  iren  und  die  inen  z(i versprechen  stende  am  anndern  teil,  irer  spenn  jg 
ansprach  und  vordrung  durch  weylennde  den  hochgebornnen  Ludweigen 
pfalltzgraven  bey  Rine,  des  hailigcn  Römischen  reichs  ertztruchssessen  und 
hertzogen  in  Beyern,  unsern  lieben  öhcim  und  kurfursten  seliger  gedecht- 
nüsz,  atiff  den  vorgenanten  unsern  forsten  und  Heben  andechttgen  den  bi- 
schofT  zu  Basel  alls  ainen  gemainen  und  orttmann  mit  ainem  gleichen  zusatz  jj 
zu  dem  rechten  veranlaszt  seyen  nach  laut  desselben  anlasbrieves  darüber 
begriffen,  des  vidimus  in  gericht  gelegt  und  verlesen  ist,  hab  der  vorgenant 
bischoff  als  ain  geniainer  in  den  Sachen  auf  der  von  Basel  zusatz  Spruch 
ctlich  volg  und  Spruch  getön,  da  durch  der  herschafft  von  Osterreich,  der 
pfannt  sy  von  dem  haiÜgen  reich  seyen,  an  iren  regalien  und  die  von  Neu-  20 
wemburg  an  iren  gnaden  und  freyheiten  des  zolls  zu  Neuwemburg  auff  dem 
Rine  mercklich  beswert  seyen.  Dieselben  beswerung  sy  eröffneten  also : 
Wann  Hanns  von  I.auffen  in  verhoning  der  sach  und  der  parthcyen  clag 
anttwurt  rede  und  Widerrede  mit  maister  Andres  Osspernel  der  von  Basel 
zusatzmann  scy  gewesen,  und  in  dem  auszspruch  der  selben  sach  werde  ain  g^ 
ander,  mit  namen  maister  Hainrich  von  Beinheim,  an  desselben  Hannsen 
statt  ain  zflsatzmann  genennet,  der  doch  nach  laut  des  vorgemclten  anlass 
in  der  sach  deszmals  nit  ain  züsatzman  hab  sein  mögen,  nach  dem  und  der 
anlass  innhalt,  were  das  der  züsatzmann  ainer  oder  mere  abgiengen  oder 
zu  der  sach  unn&tz  wurden  etc.,  solich  untüglicheit  sich  an  Hannsen  von  3Q 
t«iuffen  dieselbe  zeit  nit  crfunnden  hab,  demselben  Osspernel,  der  von 
Basel  einigen  züsatzman,  der  doch  kain  weysung  in  den  sachen  erkannt 
habe,  der  vorgenant  gemein  seins  spruchs  hab  gevolget  und  den  spruch  der 
herschafft  des  hauws  Osterreich  züsatzmanne,  dorinne  sy  ain  redlich  und 
erberc  weysung  haben  erkannt,  aberkannt,  dem  doch  der  gemein  auch  35 
billich  gevollgt  hette,  wann  nach  innhalt  des  anlass  der  von  Neuwemburg 
züsatzlcfit  das  merer  seyen  gcweszt  und  die  von  Basel  nur  ain  züsatzman 
gehabt  haben;  darumb  die  von  Neuwemburg  ir  recht  auch  mit  der  merer 
urteil  der  züsatzleiit  behabt  und  gewonnen  haben.  Ks  hab  auch  derselb 
gemein  und  orttman  mit  seiner  volg  der  statt  Neuwemburg  in  die  piissen  ^ 
und  freveln,  so  inen  nach  laut  irer  freyheiten  von  den  von  Basel  an  iren 
zfillen  und  in  annder  wcge  widerfarn  und  gevallen  seyen,  auch  der  her- 
schafift  von  Osterreich,  der  pfannt  sy  von  dem  reich  syen,  in  irc  regalien 
und  der  statt  Neuwemburg  in  ire  beygelegten  freyheiten  und  eehefftin,  da- 
mit  sy   von  dem  hailigen  reich  begabt   sein,   gesprochen   von  ainer  taiding   45 
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und  berichtiing  wegen,  so  zß  Rinfeldcn  solle  bescheen  sein,  der  sy  doch 
nit  bekenntlichen  seyen,  darein  auch  nit  gehollen  noch  die  weder  verbricfft 
gelobt  noch  versigelt  haben,  und  des  er  auch  kainen  gewalt  noch  macht 
gehabt  hab.  Es  sey  auch  die  egemelt  berichtung  in  dem  vorberürten  an- 
5  lasz  nit  begriffen  noch  gemeldet,  und  zugen  sich  solichs  auf  denselben  an- 
lass,  auch  auff  des  vorgenanten  gemeinen  und  der  zusatzleüt  spruchbrieve, 
mit  desselben  gemeinen  aigen  anhangundem  insigel  besigelt,  der  in  gericht 
gelegt  und  offenlich  verlesen  ist.  Und  melten  dabey,  man  hab  in  dem  ver- 
lesen spruchbrieve  wol  vernonien,    wie  sy   durch  volg  des  vorgenanten  gc- 

10  mein  in  den  vorberürten  stucken  mercklich  beswert  seyen,  und  das  sy  sich 
billich  ber&fft  haben,  und  begertten  ire  vorgemelt  appellacion  oder  berüffung 
darumb  krefftig  und  zugelassen  werden  und  des  egcnanten  gemeinen  des 
bischoffs  von  Basel  volg  mit  der  von  Basel  züsatzmann  spruch,  wider  sy  und 
irer  zfisatz  Icüt  Spruch  becheen,  vernicht  und  unkrefftig  zuerkennen.  Der 

15  von  Basel  anwellt  anttwurtten:  Von  des  züsatz  wegen  bekennten  sy,  das 
Hanns  von  Lauffen  mit  maister  Andre  Osspernel  in  der  sach,  als  vor- 
gemelt ist,  ain  zfisatzman  der  von  Base!  gewest  sey,  aber  zu  den  Zeiten, 
als  die  zusatzleüt  ire  rechtliche  sprüch  in  den  Sachen  setzen  und  die  über- 
geben   sollten,    sey  derselb  Hanns   von  Lauffen  seins   leibs  kranckhait  halb 

20  SO  blöde  und  unvermügende  gewesen,  das  er  seinen  rechtlichen  spruch  mit 
den  andern  züsatzleuten  nit  hab  stellen  und  übergeben  mögen,  darumb  die 
von  Basel  ainen  andern  an  seiner  statt  zu  ainem  zfisatz  haben  nemen  müs- 
sen, den  sy  also  genomen  haben,  nemlich  maister  Heinrichen  vorgenant. 
Und  liess  des  von  Hannsen  von  Lauffen  vorgenant,  auch  dem  official  zu  Basel 

25  brieflich  und  besigelten  Urkunde  in  gericht  hSra  und  verlesen,  und  redten 
dabey,  man  hab  nti  wo!  vernomen,  das  in  ainen  andern  züsatzman  an  Hann- 
sen von  Lauffen  statt  zünemen  mit  kainer  geverde  zügegangen,  sonnder 
das  durch  irer  notturfft  wülen  beschehen  sey.  Und  als  sy  das  nach  laut 
des    anlass    auch    wol    haben  tun  mögen,    und    maister  Hainrich  vorgenant 

30  pillich  ain  zusatz  in  den  Sachen  geweszt  sey,  deszhalben  des  benanten  ge- 
meinen volg  kainen  abgang  noch  gebrechen  hab  und  die  von  Neuwemburg 
nit  ire  recht  mit  der  merer  urteil  der  zusatzleüt  gewonnen  noch  behabt, 
sich  des  auch  unbillich  berufft  haben.  Dann  als  von  der  von  Neuwemburg 
anweit  von  püssen  frevel,   auch  der  herschafft  von  Osterreich    regalien  und 

35  der  von  Neuwemburg  freyhait  wegen  gelaut  hab,  sey  durch  des  hailigen 
concilium  treffenlich  bottschafft  mit  hilff  und  rat  vil  erber  richstett  ratzbot- 
ten  von  dem  concilium  dartzü  beschriben  zwüschen  dem  wolgebornnen 
marggrave  Wilhelmen  von  Hohberg  etc.  als  ainem  lanntvogt  der  herschafft 
von  Osterrich  als  von  derselben  herschafft  wegen  und  in  irem  und  der  iren 

40  namen  an  ainem  und  der  egenanten  statt  Basel  als  von  ir  selbs  und  aller  der 
iren  wegen  und  die  inen  zuversprechen  stende  am  andern  teil  umb  ettliche 
spenne,  so  zwüschen  inen  dazemal  erstannden  weren,  mit  beiderteil  willen  und 
wissen  ain  gantze  und  volkomne  richtung  beredt  betaidingct  und  beslossen, 
der  datum  weysct  zu  Rinfeldcn  an  mittich  nach  sannt  Lucas  tag  des  heili- 

45  gen  ewangelisten   nach  Cristi   gebürt   tausendt   virhundert    virtzig  und  dreü 
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jare;   dabey  auch   ettlich  derselben  herschafft  rete  gewesen  seyen,   und  die 
zu  halten  beide  teil  verbriefft  gelobt  und  versigelt  haben.     Und  das  solichs 
bescheen    sey,    des    zugen  sy  sich  auff  Jacoben  Kornnkauff,   die  zeit  statt- 
schriber  zu  Hagnaw,  der  dabey  und  mit  gewesen  sey;    der  auch  darauff  in 
gericht  gehört   warde.     Die   selb  richtung  under  anderm  innhalt,    das  hin-   5 
für  die  von  Basel  mit  iren  schiffen,  damit  sy  den  Rin   abfarn,  zu  Neuwem- 
burg  aufkern    und   aber    von  leuten  noch  gut   das  ir  ist  kainen  zoll  geben 
sollen;    desselben   gleichen   die    von   Neuwemburg  den    von  Basel   an   irem 
zoll  zu  Kemss  auch  von  leuten  noch  gutten  das  ir  ist  dehainen  zoll  nit  geben 
sollen.     Dabey  und    mit  die    von  Neuwemburg    ir   voUmechtig  anweit  und    10 
rats  bottschafft  gehabt  haben,  die  solich  bericht  nit  widersprochen,  sonnder 
sy  und  die  von  Neuwemburg  iren  willen  dorin  gegeben,    als  dabey  wol  zfi- 
versten   sey;    wann  zu  stunde  die  von  Neuwemburg  dieselb  richtung  gegen 
den  von  Basel  sl£t    gehalten  haben    bisz  auff  die  zeit  des  kricgs  löffen,  als 
da  fremet  volk  ausz  Franckreich   in    deutsche    lannd  komen  sey.     Und  das   15 
dem  also  sey,  Hessen  die  von  Basel  des  vil  kuntschafft  von  den  schiffleuten 
von  Basel    und    anndern    darüber    gegeben   in  gericht  hörn.     Nach  solicher 
berichtung  auch   der    vorberurt    anlasz    zu  Costentz  gemacht   und  begriffen 
sey,    innhaltende,    das    in    dem    rechten    vor    dem    gemeinen    nit    auszge- 
nomen  sein    sollen   herlikeit   zöU  geleit  etc.,  dabey   zuversten   sey,    das  die  20 
benanten    partheyen     vor    demselben     gemein    darumb    ainander    gerecht 
werden    sollten,    und    das    die    berichtung    des    zolls  halb    damit   nit   ausz- 
gescheiden   sey.     Und   als   auch  darnach  der  hohgebornn  Jacob  marggrave 
zu  Baden  und  grave  zu  Sponheim,  unser  lieber  öheim  und  fürst,   zwuschen 
dem   benanten    unserm    lieben   bruder   und    fursten  an  ainem  und  der  statt  25 
Basel   am    andern   teile   mit    beiderteil   wissen   und   willen   umb   alle  irrung 
spenne  zwayung   clag   ansprach    und    vordrung,    der  sy  und  die  iren  auf  ir 
yeglichs  seyt   nach    innhalt    des    obgenanten    anlasz  auff  den  egenanten  bi- 
schoff  zu  recht  komen  und  die  in  dem  egerurten  rechten  schrifflich  über  ge- 
geben  seind,   in  fruntschafft   gericht   und    übertragen  habe,    derselben  rieh-  ^ 
tung  datum  weyset  zu  Breisach  auff  mittich  nach  dem  sonntag   als  man  in 
der  hailigen  kirchen  sang  Cantate  und  zallt  von  Cristi  unsers  lieben  herren 
gebürt  tausent  virhundert  virtzig  und  neun  jare,  die  auch  von  uns  und  un- 
serm lieben  vetter  hertzog  Sygmunden  verwilligt  und  vergünstiget  sey,  un- 
der anderm  innhalt,  das  die  ansprachen  zwuschen   den   von  Basel  Breysach  35 
Neuwemburg  Seckingen    und  Lauffemberg,    das   gefertt  des  Reins,   zoll  und 
eehafftin    bcrurn,    zu    dem  bischoff   von  Basel    vorgenant  zu  ausztrag  steen 
sollen    nach    innhalt    des    egemclten    anlasz.     Auff  solichs  und  in  krafft  des 
anlass  der  benant  gemein  gesprochen  und  der  von  Basel   zusatzleut  spruch 
gevolget  habe,    und  hab   damit   weder   der  herschafft  von  Osterreich  in  ire  40 
regalia,     noch    der    stat    Neuwemburg    in     ire     puesz     frevel     noch    frey- 
heiten    nicht    gesprochen;     wann    kain    puesz    noch    frevel    vor     den     zu- 
setzen    beybracht    seyen,     auch    kein     weysung    der    freyheit    halb   aber- 
kannt;  sonnder  nach  dem   und   er  sein  volg  getön  hab,   hab   er  nach  inn- 
halt  des   anlass   kein  macht  gehabt  darumb  weysung   zütünde,    dartzfi  auch  45 
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die  von  Neuwemburg  kain  freyheit  in  gericht  bcygelegt  haben,  dann  er 
hab  den  von  Neuwemburg  irer  z611e,  so  sy  in  ir  statt  und  inwenndig  des 
kreutzstein  haben,  mit  seiner  volg  bekrefTtiget  Und  zflgen  sich  des  alles, 
wie  vorgemelt  ist,  auf  des  gemeinen  beygelegtten  spruch,   auch  den  anlass 

5  und  berichtung  und  kuntschafftbrieve,  der  vidimus  in  dis  gericht  gelegt 
seinde.  Dabey  nü  meniciich  versteen  mug,  das  sich  die  von  Neuwemburg 
von  dem  gemainen  unbillichen  berüfil  haben,  und  bcgerten  dieselbe  be- 
rüfTung  vernicht  und  des  vorgenanten  gemeinen  und  der  von  Basel  zusatz- 
leut  Spruch  zu  krefilten  mit  urteil  zu  erkennen.  Darauff  der  von  Neu- 

10  wemburg  anweit  redten  von  des  zusatz  Hannsen  von  Laußen  wegen  inmas- 
sen  als  vor  und  so  vil  mere,  der  selb  zusatzman  sey  so  kranck  und  so 
pl6de  seins  Icibs  nit  gewesen,  hetten  die  von  Basel  im  der  ander  zusatzleut 
Spruch  und  die  register,  der  partheyen  clag  anttwurt  rede  und  Widerrede 
furbracht,  er  hette  seinen  spruch  dartzu  auch  wol  setzen  und  getun  mögen, 

15  wann  er  zu  denselben  zeiten  an  seiner  vernunfTt  nit  unnutz  noch  untöglich 
geweszt  sey;  solichen  fleisz  aber  die  von  Basel  nit  getön  haben,  darumb 
sy  nach  laut  des  anlass  auch  kain  andern  zusatzman  an  Hannsen  von  LaufTen 
statt  haben  nemen  m6gen.  Dann  als  die  von  Basel  aber  von  der  richtung 
zu  Rinfelden  etc.   melten,   derselben   richtung  seyen   die  von  Neuwemburg 

ao  nit  bekentlich,  als  auch  vorgemelt  ist;  das  aber  der  von  Neuwemburg  ratz* 
botten  bey  dem  tag  zu  Rinfelden  gehalten  geweszt  sein,  das  sey  darumb 
bescheen,  wann  marggrave  Wilhelm  vorgenant  die  von  Neuwemburg,  auch 
ander  stett  in  der  herschafft  lannde  gcbetten  habe,  im  ire  ratzbotten  zu 
leihen  zu  dem  tag,    so   von    der   zweitrecht  wegen,   die  zwuschen  der  statt 

25  Basel  an  aincm  und  der  stett  Seckingen  und  LaufTemberg  am  andern  teil 
auferstannden  weren,  zu  Rinfelden  sollten  gehallten  werden,  im  mit  rät  bei- 
stendig  zu  sein.  Solichs  die  von  Neuwemburg  marggrave  Wilhelmen  ge- 
werdt  und  im  zwen  irer  ratzfrunde  also  gelihen  haben  und  umb  kain  ander 
sach.    Und  als   die  selben   der   von  Neuwemburg   ratzbotten   zu  Rinfelden 

80  gewesen  und  gebetten  worden  seyen,  das  sy  von  der  statt  Neuwemburg 
wegen  iren  willen  zu  ainer  richtung,  so  zwuschen  beiden  stetten  Basel  und 
Neuwemburg  als  von  des  zolls  zä  Nuwemburg  wegen  sollte  bescheen,  geben 
wollten,  haben  dieselben  ratzbotten  geanttwurt,  solichs  zutunde  haben  sy 
kainen    gewalt    noch   empfelhen  von  der  statt  zu  Neuwemburg.     Also  hab 

35  marggrave  Wilhelm  vorgenant  an  sy  begert  und  mit  fleisz  gebetten,  solichs 
an  ir  frunde  den  rät  zu  Neuwemburg  zu  bringen.  Das  haben  sy  getön, 
und  ee  das  sy  wider  zu  derselben  taiding  zä  Rinfelden  komen  seyen,  hab 
der  vorgenant  marggrave  Wilhelm  ön  ir  wissen  und  willen  ain  berichtung 
mit  den  von  Basel  aufgenomen  und  beslosscn,  darein  die  von  Neuwemburg 

40  nie  gehollen  noch  imn  willen  gegeben  haben.  Und  das  dem  also  scy^  er- 
butten  sich  der  von  N&wemburg  anweit,  so  verre  das  nötturfft  were,  das 
dieselben,  die  zä  der  zeit  der  berichtung  irs  rats  gewesen  und  noch  in 
leben  und  lannde  seinde  und  die  Sachen  haben  helffen  hanndeln,  dartzu  tun 
mögen  was  recht  ist  Es  hab  auch  der  ofTtgenant  marggrave  Wilhelm  weder 

45  von   der   herschafit   von  Osterrich    noch  von    denen  von  Neuwemburg  des 
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Icain  bevelhcn  noch  gewalt  gehabt  in  ire  regallen  freyheiten  noch  gerechti- 
keiten  zu  verschreiben  noch  züvertaidingen;  dann  was  marggravc  Wilhelm 
in  derselben  berichtung  gehandelt  und  gctön  habe,  das  hab  er  getün  durch 
Dötteiding  und  vorcht  und  dorin  nit  weiter  noch  furtter  gehollen,  die  ver- 
sigelt  noch  versprochen,  dann  nach  seinem  vermfigcn,  als  dcrselb  bericb-  & 
tungsbrieve  das  lauttcr  auszweyset.  Und  die  von  Basel  noch  sust  yemaads 
mSgen  nit  beibringen,  das  die  von  Ncuwcmbnrg  ire  gunst  und  willen  in  die 
gemelte  berichtung  ye  gegeben  oder  verwilliget  haben.  Das  aber  die  von 
Neuwemburg  nach  der  egemelten  berichtung  die  von  Basel  mit  im  schiffen 
und  gut,  das  ir  ist,  als  sy  mit  kuntschaffteu  in  gerächt  verlesen  furbracht  lo 
haben,  ain  zeit  zollfrey  haben  rürfaren  lassen,  das  haben  sy  darumb  gctön, 
wann  der  vorgenant  marggravc  und  ettlich  der  herschafft  retc  sy  gebetten 
haben,  ain  gedulde  und  mitleiden  zuhaben  und  die  von  Basel  ettlichc  zeit 
aollfrey  ffirfaren  lassen,  doch  den  von  Neuwemburg  an  irem  rechten  un- 
schedlicli.  Solichs  die  von  Nefiwemburg  denselben  marggraven  und  rctcn  15 
zugesagt  und  die  von  Basel  daraulT  zu  Neuwemburg  zollfrey  haben 
furfaren  lassen,  den  von  Neuwemburg  an  irem  rechten  unschedlich.  Und 
ob  des  nötturfft  wcre,  so  z&gen  sy  sich  des  aufT  den  benanten  marg- 
gravc Wilhelmen  und  die  rete,  die  sy  des  also  gebetten  haben,  damit 
dem  lannde  durch  der  von  Basel  und  ir  aidgenossen  macht  und  gewalt,  30 
der  zu  denselben  weiten  von  in  zubesorgen  were,  kain  schade  zugezogen 
wurde,  und  nit  von  crafft  wegen  der  berichtung  zß  Rinfelden  bescheen, 
wann  sy  der  nie  bekentlich  gewesen  und  noch  heflt  bey  tag  nit  bekennt- 
lieh  seyen  die  verwilliget  löhaben,  sonnder  dasclbs  und  auff  allfcn  itgen 
begcrt  und  ervordert,  sy  bey  iren  freyheiten  und  gerechtikciten,  die  ay  von  25 
dem  heiligen  reich  haben,  beleihen  zu  lassen.  Und  haben  darumb  dicselb 
ir  freyheit  und  gebott  eins  Römischen  kunigs  vor  den  züsatzleuten  beygc- 
legt,  als  dann  der  herschafft  zösatzleSt  in  irem  Spruch  bekennen  beygelegt 
zfi  sein,  und  darauff  sy  auch  ain  weysung  getön  haben.  Darumb  so  hab 
bischolT  Fridrich  vorgenant  als  ein  gemein  der  von  Basel  züsatzle&t  spruch,  80 
auff  dieselbe  richtung  bescheen,  unbillichen  gevolgt  und  die  weysung  durch 
der  herschafft  zijsatzleut  erkannt  auch  unbillichen  aberkant,  wann  derselb 
bischoff  nit  gewalt  gehabt  habe  Qber  keyscriich  und  kiiniclich  rcgalicn 
und  freyheit  «fisprechen,  darumb  sich  die  von  Neuwemburg  billich  von  im 
berCfft  oder  geappellirt  haben.  Darwider  der  von  Basel  anweit  redten  3& 

als  vor  und  des  merer,  das  der  von  Nefiwembui^  ratzbotten  mit  voller 
macht  des  räts  zu  Neuwemburg  bey  der  richtung  zu  Rinfelden  gewesen, 
mög  man  dabcy  verstecn,  wann  dieselben  anweit  in  der  gemelten  richtung 
auff  der  von  Basel  clag  selbs  ir  anttwurt  gegeben  haben,  als  die  selb  rich- 
tung das  in  ainem  sonndcrn  arttickcl  ausweyse.  Dann  als  sich  die  von  Neu-  W 
wemburg  irs  rechten,  das  sy  in  die  richtung  nit  haben  gehollen,  erbottcn 
haben,  getrauwen  sy,  das  die  von  Neuwemburg  über  solich  der  von  Basel 
beygelegten  kuntschafften  und  auff  der  von  Neuwemburg  blosse  wort  tu 
solichem  rechten  nit  .sollen  gelassen  werden.  Und  ob  der  von  Basel  bey- 
gelegten brievcn  und  kuntschaflten  urab  solicbs  zum  rechten  nit  gniig  wcren,  iB 
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crb&ttcn  9y  sich  das  nach  erkantnfiss  des  rechten  mit  merer  kin 
Ffirzcbringen.  Es  scy  auch  pillich  zugelaubcn,  hcttcn  die  v 
iren  guiist  und  willen  in  die  richtung  nlt  gegeben,  das  auch  so  vU  wirdlgcr 
prelaten,  auch  der  herschafft  lanntfögt  und  so  vil  Trümer  gelerttcr  und  wey- 
5  ser  Ic&te  dieselb  richtung  mit  iren  itisigcln  nit  versigclt  betten.  Danimb 
der  vorgenant  gemein  dem  sprucli  der  von  Basel  süsatzmanne  billich  ge- 
vollgt  habe  und  den  zu  krefften  gesprochen  und  die  von  Neuwembtirg  sich 
davon  unbillich  bcrülTt.  Ob  aber  die  von  Ncuwcmburg  mainten,  das  sy 
sich  von  solicher  vorgeschribner  Ursachen  wegen  ye  betten  bcr&flcn  mögen, 
10  des  doch  die  von  Basel  nit  hoffen,  so  mig  dennocht  dieselb  ir  bcr&fTung 
von  recht  kein  bcrüffung  noch  appellacion  sein  noch  genennet  werden,  wann 
der  vorgenant  gemein  in  den  sachen  von  baidenteiln  ain  vcrwilkurlichcr 
richter  sey,  von  dem  nach  gemainen  gcschribnen  rechten  nlt  zäappclljm 
noch  sich  züberuffen  sey ;  und  ob  die  von  Ncuweinburg  sich  von  im  hct- 
IS  ten  beriifl'cn  oder  geappellirn  mögen,  so  haben  sy  das  doch  zu  spät  und  nit 
in  gerichtzfrist  getön,  dadurch  dieselb  ii  berulTung  auch  verschinen  scy, 
als  die  data  des  spruclis  und  der  appellacion  oder  bcrüfTung  das  austwey- 
sen.  5y  haben  auch  dieselb  ir  verwendte  appellacion  oder  ber&fTuog  nach 
Ordnung  des  rechten    nit    vcrköndt    und    von  dem  gemainen   orttmann  und 

30  dem  Zusatz  nit  appostolos  crvordert  Es  stannd  auch  die  appellacion  oder 
beruffung  vorancn  und  hinnen  widerwerticlich  und  unlauter,  wann  die  no- 
tarien  in  irer  vorrede  bezeugen,  das  die  von  Ncuwemburg  von  oiner  urteil, 
durch  den  gcmainen  und  züsatzleuten  bescheen,  appelUren  wollen,  und  in 
den  worttcn  der   appellacion   oder  berälTung  allaln   von  dem  gemain  geap- 

K  pellirt  oder  berüfft  werde.  Dartzü  so  haben  sy  in  abwescn  des  gemeinen 
und  der  züs2tz  geappcllirt  oder  sich  bcrültcn  und  irs  [leiss,  das  sy  die  zu- 
hause und  zu  hove  gesucht  und  nit  funden  haben  vor  inen  ifjappellim 
oder  sich  züberijffen,  kein  gezcügknüss  haben  und  die  Ursachen  ire  verwendte 
beswcrt   seyen   nit    gaiigsam    noch   also   an    in   selbs,    die   appellacion  oder 

30  bcriiflrung  zämcchtigen,  als  dann  von  Hannsen  von  l.auffcn  und  der  andern 
Ursachen  wegen  vor  auch  gcmeldt  ist.  Auch  haben  die  von  Neuwembuig; 
in  derselben  appellacion  oder  ber&ffung  kain  mcldung  getön  irs  fleiss,  das 
sy  die  sprach  zfl  rechter  zeit  nit  gehaben  möchten.  Bcy  solichcm  allem 
züvcrstende    sey,    das    die    vorbcrurt    appellacion    oder   berijffung    unrccht- 

36  lieh    und   unbillich    understmndcn    und    bescheen  sey.  Dawider    der 

von  Ncuwemburg  anweit:  die  anttn'urt  so  der  von  Neuwemburg  rats- 
botten  aulT  dem  tag  zu  Rinfclden  getön  haben,  laut,  wie  das  wir  als 
Römischer  kunig  der  von  Ncuwemburg  grossen  eosten  und  kummer,  so 
in    der    Kine    an    irer    statt    zu    gefugt,    angesehen    und    sy    mit   solichem 

W  zolle  gnediclieh  begabt  haben,  darumb  sy  den  von  Basel  nichtzit  haben 
sfianttwurttcn,  auch  die  von  Elascl  sy  darinne  unbekümmert  lassen  söUen. 
Dabcy  lauter  zävcrstccnde  sey.  das  sy  damit  in  die  richtung  nit  gchol- 
len,  sonnder  sieh  davon  gezogen  haben;  und  binnde  die  von  Ncuwem- 
burg ntclitz.     Audi  die    von  Basel    nach  der  bcrichtung  zu  Rinfclden  umb 

46  kein  ander  sach,  denn  als  vor  vcranttwurt  ist,  lu  NcJüwcmburg  cttliche  seit 
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zollfrey  haben  f&rfarnn  lassen.    Denn  als  von  des  wilkflrlichen  richters  und 
ettlicher  annder  stuck  wegen,    antreffende   die   vorberurt   appellacion  oder 
beruffung    von    der   von   Basel    anweit    gelaut   hat  etc.,    desselben    richters 
haben    sich   die    von  Neuwemburg   nit   also  verwilliget,   ob  sy  durch  in  in 
irem  rechten  beswert  wurden,  das  sy  dann  furbasz  an  dehainen  andern  enn-   5 
den  darumb  bessers  rechtens  bitten  oder  pflegen  sdllten ;  so  hallte  auch  der 
anlass  das   nit  inne.     Sy  haben    sich   auch   nit   verwillkurt   des  hauss  von 
Osterreich,    des  pfannt  sy  von    dem   reich   seyen,   regalien   noch   der  statt 
Neuwemburg  freyhait  und  gerechtikeiten,  die  sy  von  dem  hailigen  reich  und 
bey gelegt  haben,   bey  im  zubeleiben,   besonnder  an  in   begert,   sy  darumb    10 
für  uns  als  Rdmischen  kunig  zu  weysen ;  das  er  dann  nit  hab  getön,  desz- 
halb  sich  die  von  Neuwemburg  auch  billich  von  im  berufft  oder  geappellirt 
haben;  das  sy  auch  zu  rechter  zeit  und  weil  haben  getön.     Wann  als  bald 
sy  vemomen  haben,    das  der  gemain    sein   volg   und   spruch  zwuschen  den 
egenanten    stetten  Basel  Brisach  Neuwemburg  Seckingen    und  Lauffemberg    15 
auch   getön   hab,  haben   sy   ir  ratzbottschafft  gen  Basel   zu   demselben  ge- 
mein  gesannt  und   an  in  begert,    in  des  irnn  spruchbrieve   züferttigen  und 
zugeben   lassen,   so   der  anlass  darumb  auszweyse.     Aber  prechenhalb  des 
gemeinen    und    darumb,     wann    die    spruch    zwuschen    allen    vorgenanten 
partheyen  all  in  ainem  brieve  begriffen  und  nit  yeder  partheyen  ire  spruch  20 
gesünndert  were,    deszhalb  in  derselb  spruch  und  wider   den  anlass  vorge- 
halten sey,    das  sy  seinen    innhalt    von    dem   gemainen    nit   geweszt  haben 
bisz    auff  die    zeit,    alsdann    ain    santbrieve    von   demselben  gemeinen  den 
von  Neuwemburg  gesant,  wenn  sy  iren  spruch  nemen  sollen,  auszweyse  und 
in    gericht   gelegt  ist   Von  derselben  zeit  sy  sich  am  sechsten  tag  darnach  25 
berufft  und  appostolos  begert  und  am  virden  tag  darnach  dem  richter,  durch 
des  volg   und  nit  davor  sy  beswert  worden  sein,   dieselb  ir   beruffung  ver- 
kundt  haben,  als  sich  gebürt  und  die  beygelegten  instrument  das  auszwey- 
sen.    Und  solichen  fleiss   der  von  Neuwemburg  mit  ervordrung  und  beger- 
ung  der  spruch  zu   haben  bescheen  zu  sein,    erbot  sich  Cunrat  Hesing,   in  so 
der  sach   der    von  Neuwemburg  anwalt,    ob  des  nötturfft  were,    sein  recht 
dartzu  zutunde.     Und  sy  haben  sich  in  allen  stucken  irer  vorgemelten  be- 
ruffung ordenlich  rechtlich   und  billich  berufft     Und   zugen  sich  des   auch 
auff  die  beygelegten  instrument,    und  begertten  darauff  dieselb  appellacion 
oder  beruffung  mit  allen  iren  anhengen  krefftig  und  zugelassen  und  des  bischoffs  35 
von  Basel  als  ains  gemainen  volg  und  spruch  mitsambt  der  statt  Basel  zu- 
satzmann Spruch   mit  recht  aberkant  zu  werden  und  die  vorgemelten   von 
Basel  die  p£ne,  in  der  offtgenanten  von  Neuwemburg  freyheiten  von  irs  zoUs 
wegen    zu  Neuwemburg    begriffen,    des    vidimus  sy    auch    ingericht   gelegt 
haben,  verfallen  z&   sein  rechtlich  zu  erkennen,    doch  vorbehallten  ir  recht  40 
umb   cost   und  scheden,    so  sy  der  sach  halb    von  den  von  Basel  gelitten 
und  empfangen  haben.    Und  setzten  das  alles  so  mit  wortten,   als   vor  ge- 
laut hat,  auch  instrumenten  vidimus  und  brieven,  die  in  disz  gericht  gelegt 
seind,  zä  recht.  Der  von  Basel  anwellt  redten  darnach,  man  hab  vor 

von  in  in  den  arttickeln   und  stucken,   so  sy  von  der  appellacion  oder  be-  45 
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rftffung  wegen  gcmelt  haben,  wol  vcmomen,  wie  und  in  wcIhcr  mass  sich 
die  von  Ncfiwemburg  von  dem  wilkiirtlcn  richtcr  nit  haben  bcröffcn  oder 
appelUrn  in^gcn;  und  ob  auch  ycraands  maintc  oder  rweivcl  hcttc.  das 
solichcr  Ursachen  wider  die  gemclten  appellacion  oder  berüftung  im  rechten 
6  nit  gniigsam  noch  bestentlich  weren,  so  erbutten  sy  sich  des  undcrweysung 
des  rechten  und  nach  nötturflten  zütQndc.  Und  als  sich  auch  Cünrat  He- 
sing  crbotten  hab,  ob  des  nötturfift  sey,  sein  recht  als  von  solichs  tlcisx  der 
von  Neuwemburg  spruchbrieve  zu  erfordern  etc.  zQtündc,  das  derselb 
Cünrat    dartzG    nit   soll    gelassen   werden,    nachdem   und  er  solichs  zö  den 

10  Zeiten,  als  sich  mit  recht  gcburt  hcttc,  nit  gctön  habe.  Und  ob  sy  sich 
hetten  ben'ifTcn  oder  appclUrn  m^gcn,  so  haben  sy  das  doch  nit  ordenlich 
und  als  appellirns  oder  ber&ffcns  recht  ist  geappellirt  oder  sich  bcröfft. 
Dabey  lassen  sy  es  steen  und  sy  nit  iiütturfTt  das  widcrumb  zünieldcn. 
Und   das   auch   durch    dieselb    appellatz    oder  beriiffung   die   hauptsach  ffir 

15  disz  gericht  nit  gezogen  sein  mOge,  sich  auch  nit  gcbüm  sSUt  noch  m6gc 
ichtz  in  der  hauptsach  zurichten,  sonndcr  das  die  sprüch  und  entschcidung 
durch  den  vorgenanten  gemeinen  als  ainen  verwilknrtten  richtcr  mit  den 
zusatzmannen  in  gcrichts  geding  und  rechtens  krafft  gegangen  seyen,  also 
das   kain   lögen   noch    waigrung  mcrc    danvidcr    gehöre    und  die  vorgcmclt 

ao  appellacion  oder  berfifTung  unrechtlich  und  unbillich  bescheen  und  vernich- 
ten sey;  und  bcsonnder  wann  die  von  Neuwemburg  in  den  sachcn  nit  ann- 
ders  dann  wort  und  sust  kainer  ander  bcweysung  dawider  gebraucht  haben; 
baten  und  begertten  solichs  auch  mit  urteil  zuerkennen  und  satzten  das 
auff  all  ir  vorgetnclt  furbringcn  mit  worttcn.    auch  vidimus  kuntschafll  und 

25  bricvcn,  in  gericht  furgcwandt  und  gelegt  mit  dem  geding,  alsver  die  die 
sach  und  den  arttickcl  der  appellacion  oder  berüffung  antrifft,  und  nit 
vcrrcr  noch  in  ander  wcyse,  zu  crkantnuss  des  rechten,  mit  vorbehallung 
den  von  Basel  ir  rechtlich  Verfolgung  in  der  hauptsach,  wu  und  wenn 
sich   das  nach   gelegenhcit  der  sachcn   gebürt,   auch  der  cost  und  scheden, 

aO  so  sy  der  sach  halb  von  den  von  Neuwemburg  empfangen  und  gelitten 
haben.  Und  als  sy  solichs  so  vorgcschribcn  stcet  zii  bcidcrseyt  zQ 

recht  haben  gcsatzt,  ist  nach  klag  anttwurt  rede  und  Widerrede  und  aufTbaidcr 
tail  fiirbringen  mit  wortten  brieven  iiistrumentcn  vidimus  und  schrifTtcn 
im  rechten   bescheen    mit  ainhelliger  urteil   zu    recht  erkannt,    das  sich  die 

35  von  Neuwemburg  von  bischoff  Fridrichs  von  Basel  volg  und  spruch  auff 
der  statt  Basel  eusatzlcut  bescheen  als  beswert  an  uns  als  Römischen 
kiintg  wol  haben  berüfTen  mögen,  und  in  der  hauptsach  bcschebe  vcrrcr 
was  recht  ist.  Das  sprechen  wir  auch  zu  recht.  Dabey  seind  gewesen 
unser   rete  und  des  reichs  lieben  getrewen  Albrecht  von  Bottendorff,  Hanns 

40  Ungnad,  Walthcr  Zebinger,  Cristan  von  Frawnbcrg,  maistcr  I'etcr  Rcnntz, 
Ulrich  Sonncmbergcr,  Harttuiig  von  Kappell.  Hanns  Hinndcrbach,  Mcr- 
tein  ßirckhaimer,  der  rechten  gelertten,  Jörg  Fuchs  von  Fuchsperg, 
Wilhelm  Truchtlingcr,  Jacob  Trapp  und  .innder  mere.  Mit  urkünde  disz 
bricves,    vcrsigelt    mit    unserm    küniglichen  insigel.    geben  zur  Kcuwenstatt 

40  am  freytag  sannt  Dyonisicn  des  heligcn  mcrttrcrs  tag  nach  Cristi  geburt 
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virtzehenhundert    und   darnach    in    dem    funfzigisten   und  unsers  reichs   im 
ainlifften  jaren.  (Auf  dem  Bug:)    Ad  mandatum  domini  regis 

Udalricus  WältzlL 

286«      Abkommen   zwischen    der    Stadt  Basel  und  zwei   Ge- 
nannten^    die  sich  gegen   Verleihung  des  Bürgerrechts  zur  Nieder-  ö 
werfung  von  Feinden  Basels  verpflichten.         —  14.50  November  /. 

Original  in  Geh,  Reg.  B  I  K, 

Unbesiegelt. 

Zu  wissende,  das  uff  hut  datum  dis  zedels  mit  Martin  Osterricher  und 
sin  fetter  Hans  von  Heidelberg*)  eyn  uberkomnisze  und  beredunge  bescheen    10 
ist,  in  maszen  har  nach  geschriben  stot     Dem  ist  also:  Dz  inen  burgrecht 
ze  Basel  verluhen    ist,    ouch  als  ander,    die  zu  burger  emphangen  werdent, 
geschworen  hand    uff  semliche,    das   sy  ettlich  der  statt  von  Basel  vigend 
suchen  und  schedigen  sollend,   nach  dem  das   mit  inen  verlassen  ist;    und 
syc  Sache  dz  inen  dor  inne  gelinge  und   ettlich   derselben   niderwerilen,   so    15 
soll  die  habe,  die  by  inen  fünden  wirt,  ir  syn  und  der  Hb  des  rats  ze  Basel; 
und   sollend  dennocht  eyn   gut  getruwen  und  zuversehen  han  zu  dem  rate 
ze  Basel,  das  inen  nach  gestalt  irs  handeis  gelönet  werden  solle.     Ouch  ist 
myt  inen  verlaszen,  dz  sy  dieselben  der  statt  vigend  zu  Straszburg  Brisach 
Friburg  oder  Nuwemburg   und   süst   nyenen  anderswo    mit  recht  anlangen  20 
ansprechen  und  anfallen  mögend.    Und   ist  sache,    das    inen  in  den  sachen 
gelinget  und   sy  schaffend,    so  sollend  sy  by  dem  burgrecht  bliben;    were 
aber  des  nit,    alsdenn  ouch  dise  beredunge  und  verlihünge  des  burgrechts 
tod  und  abe    sin  soll.     Zu    Urkunde  ist  disz  in  des   rats    ze  Basel  heymlich 
bfich  geschriben  uff  mittwuchen  nach   allerheiligen  tage  anno  etc.  quinqua-  25 
gesimo. 

(Eigenhändig:)  Dis  hant  si  bed  gesworren  mir  Peter  zem  Lech.**) 

287.  Hans  Rot  Ritter  erkennt  als  Schiedsrichter^  dem  die 
Parteien  sich  zu  unterwerfen  gelobt  haben,  auf  die  Klage  des  Adolf 
von  Hadstadt  Domherrn  zu  Basel  gegen  die  Stadt  Basel  umb  ettlich  80 
schaden  und  Verlust  er  meynende  was  im  zu  gefugt  wäre  zö  Altenpfirt,  zu 
Oltingen  und  ze  Viszlis  in  zwing  und  bann,  an  l&ten  und  gflt  mit  brand, 
mit  nome  und  in  ander  wege,  dass  Basel  die  Ansprüche  des  Klägers 
durch  Zahlung  von  14.0  Gulden  binnen  einem  Monat  befriedigen 
soll.  Zusatzmänner  waren  Hans  Mönch  von  Landskron  und  Andreas  85 
Ospernel;  Basel  vertreten  durch  den  Oberstzunftmeister  Werner 
Ereman.  —  /^jo  November  16. 

Original  St.Urk.  tt  1457. 

Hängendes  Siegel  des  H,  R. 


286«     a)  sin  —  Heid.  vom  Unterteichner  naeh^tra^en  A,  b)  Peter  1  zem  lech  A,  40 
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288«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  ihre 
Ratsgesellen  Heinrich  Iselin  und  Claus  Meder  zu  ihrer  Vertretung 
vor  dem  Hofgerichte  zu  Rottweil  gegen  eine  Klage  des  Conrad 
Mönch  von  Mönchenstein.  —  /^jo  November  24. 

5  Concept  Missiven  ö,  loj. 

289«  Dietterich  von  Sennhein  Schultheiss  zu  Basel  bezeugt,  dass 
Elszin  Spitzin  Witwe  des  Hans  Spitz  Bürgers  von  Basel,  die  er- 
schienen ist  mit  ihrem  Vogte  Hug  Spitz  Bruder  ihres  Mannes,  ihre 
einzige    Tochter   Ennelin  Spitzin,   die   sie    ins    Kloster    St    Marien 

10  Magdalenen  bei  den  Steinen  gethan,  zu  Händen  von  Bruder  Cristan 
Schliffer  Schaffner  des  Klosters  mit  einem  Hauptbrief  über  J2  Gulden 
jährlich,  lautend  auf  d^n  Rat  zu  Basel,  wieder  käuflich  um  joo  Gulden, 
und  mit  benanntem  Hausrat  ausgestattet  hat.  Zeugen:  Junker  Cunrat 
Fröuweler,    Junker    Heinrich  Yselin,    Herr  Andres  Ospemnel,    Meister 

15  Ülman  Vischer,  Meister  Lienhart  Scher.  Meister  Lienhart  Arenbroster, 
Hanns  Strüblin,  Hanns  Peyger,  Hanns  Velsz,  Claus  Hasenschiesser,  Bürger 
zu  Basel,  u.  a.  —  i^jo  November  26, 

Original  Mar.  Magd,  rf  S9^* 

Hängendes  Siegel  des  Schultheissenger ichts, 

20  290.     Derselbe    bezeugt,    dass  Bruder  Cristann  Schliffer  namens 

des  Klosters  bei  den  Steinen  der  Elszin  Spitzin  die  im  Vorigen  er- 
wähnte Ausstattung  ihrer  Tochter  zu  lebenslänglicher  Nutzniessung 
überlassen  hat,  gegen  Lieferung  von  einem  Schafkäse  jährlich. 
Zeugen  wie  im   Vorigen.  —  7^50  November  28. 

25  Original  ebenda  ff  jpj. 

Siege/  wie  vor. 

291«      Vgl.  ff  260  c.  —  14.S0  November  28. 

292.  Adolf  von  Hadstadt  Domherr  von  Basel  entsagt  jedem 
weiteren  Anspruch  an  die  Stadt  Basel  wegen  des  ihm  voti  dieser 
90  zu  Alten  Pfirt,  zu  Oltingen  und  zu  Vyszlis  in  zwing  und  bann,  an  luten  und 
an  gut,  mit  brand  und  nomme  und  in  ander  wege  zugefügten  Schadefts, 
und  bekennt  dafür  von  der  Stadt  mit  140  Gulden  efUschäcUgt  worden 
zu  sein,  getftäss  dem  Spruche  des  Hans  Rot  (vgl.  ff  287). 

—  1450  Dezember  12. 
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Original  St.Urk,  rf  14.60. 
Hängendes  Siegel  des  A,  von  H, 

293«     Schultheiss  Räte  und  Bürger  von  Säckingen  verkaufen 
an  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  100  Eichbä^ime  für  ijo  Gulden. 

—  14.50  Dezember  22.        5 

Gleichzeitige  Copie  Liber  div.  rerutn  fol.  72, 

Wir  der  Schultheis,  die  rete  und  die  burger  gemeynlich  der  stat  Seck- 
ingen  bekennen  uns  offenlich  mit  disem  briefe,  dz  wir  für  uns  und  unser 
nachkommen  den  fürsichtigen  wisen  dem  burgermeister  und  dem  rate  der 
stat  Basel  aber  ze  kouffende  geben  hand  hundert  eychbowm,  der  sy  funff-  10 
zig  in  unserm  holcz,  genant  der  bann,  und  die  uberigen  funffzig  eychbowm 
in  allen  andern  unsern  holczern,  wo  sy  woUent,  nemen  und  in  dem  nehsten 
monet  nach  datum  dis  briefes  uszzeichen  laszen  mogent.  Und  ist  dirr  kouff 
geben  und  bescheen  umb  hundert  und  drissig  Rinisch  gülden,  der  wir  von 
inen  gancz  gewert  und  beczalt  sint,  des  wir  uns  bckennent  und  sy  der  15 
quit  ledig  und  los  sagent.  Dieselben  hundert  holczer  und  ouch  die  hun- 
dert und  siben  holczer,  so  sy  noch  in  unsern  holczern  uszgezeichnet  stände 
und  noch  nit  abgehowen  hand,  soUent  wir  inen  laszen  stan  funffzehen  gan- 
czer  jare  die  nehsten  ouch  nach  datum  dis  briefes  nach  eynander  volgende 
mit  allen  gedingen  und  furw6rten,  die  in  dem  vordem  kouflfbriefe,  so  sy  20 
umb  die  druhundert  eychbowm,  die  sy  im  xxxviij  jare  nechst  vergangen 
ouch  von  uns  koufft  hand,  gemeldet  sint.  Des  zu  Urkunde  haben  wir  unser 
stat  ingesigel  laszen  hencken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  vor 
dem  heiligen  wyennecht  tage  anno  etc.  L™°. 

Item  darnach  anno  etc.  Liij*^  sint  aber  koufft  iiij^  holczer,  und  die  und  25 
ouch  die  ij^  minus  ij  holczer  sollent  stan  xxxj  jare. 

Item  darnach  uncz  uff  phingsten  Uiij  sint  gehowen  xxx  holczer. 

294.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  des  Hem- 
mann Offenburg  Kundschaften  darüber  a^if  ob  und  wie  weiland 
Ulrich  und  Hans  Günther  von  Eptingen  das  Dorf  Holstein  von  der  30 
Abtei  Peterlingen  zu  Lehen  gehabt  haben.  Es  sagen  aus  Heini 
Striszer  von  Utingen  wohnhaft  zu  Liestal  50  Jahre  alty  Hanns  Straszer 
von  Utingen  wohnhaft  zu  Liestal  60  Jahre  alt,  Claus  Straszer  von 
Holstein  50  Jahre  alt,  Hanns  Schopp  von  Holstein  ^5  Jahre  alt, 
Hanns  Moler   von   Benwilr  ^ö  Jahre  alt.  —  7^5/  Januar  11.       36 

Original  StA.  Liestal. 

Boas  pag,  888  tf  yßO,  unvollständig  und  fehlerhaft;  was  als  Aussage 
Offenburgs  erscheint,  ist  nur  seine  Frage  an  die  Zeugen. 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 
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295e  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 
Kundschaft  auf  über  beleidigende  Aeusserungen  des  Adam  von 
Ansolzheim  u,  a.  gegen  Basels  gethan  am  j.  und  ij.  Januar  1431^ 

—  14.31  Januar  20. 
5  Original  St.Urk.  ff  14.61. 

Hängendes  Siegel  des  Officiats. 

Wir  official  des  hofs  ze  Basel  tünt  kunt  allcrmenglichem  mit  disem 
brief,  das  wir  durch  sunder  ervorderung  der  frommen  fürsichtigen  wisen 
burgermeisters  und  rates  der  statt  Basel  Conradten  Schmoller  ein  geschwor- 

10  nen  botten  der  genannten  statt  Basel  als  einen  gezugen,  angesehen  das  kunt- 
schafft  menglichem  zu  sinem  rechten  ze  gebende  ist,  verhört  und  gefragt 
hant,  was  im  durch  den  strenngen  vesten  herre  Adam  von  Ansolczhein 
ritter  geantwurt  sige,  uff  die  zyt  er  im  ein  gebott  brief  des  durchlüchtigi- 
sten  hochgebornesten  fürsten  und  herren  hem  Friderichs  von  gottes  gnaden 

15  Römischen  küniges,  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und  hertzogen  zu  Oster- 
rich  etc.,  geantwurt  hat,  und  was  im  ander  s61icher  antwurt  halp  darnach 
zu  geredt  hant.  Der  selbe  Conrat  Schmoller  geseit  hat  by  sinem  eid  har- 
umb  sunderlich  getan  liplich  zu  got  und  den  heiligen  mit  uffgehepten  vin- 
gern  und  gelerten  Worten,  nicman  ze  lieb  noch  ze  leid,   das  er  uff  sunnen- 

20  tag  nehst  vor  der  heiligen  drig  künigen  tag  nehst  vergangen  durch  enphel- 
hen  der  genannten  siner  herren  burgermeisters  und  rats  ze  Basel  dem 
vorgenannten  herre  Adam  von  Ansolczhein  zu  Rapolczschwilr  in  dem  köre 
des  genannten  unsers  gnedigisten  herren  des  Römischen  käniges  send  und 
gebott    brieff   in    sin    hand    geantwurt  habe.     Uff   s61ichs  sige  der  genannt 

25  herre  Adam  mit  ettlichen  sinen  gündern  zä  rat  gangen,  hab  sy  den  brief 
laszen  hören,  darnach  den  uff  gekleibt,  im  zu  im  gerufft  und  gesprochen : 
»Schmoller,  sag  dinen  herren,  ich  schissz  uff  din  herren  und  uff  den  künig 
und  uff  den  brief.c  Do  sprich  diser  gezüg:  »wend  ir  mir  kein  ander  ant- 
wurt geben ?<  Antwurte   herre  Adam:    »neync.     Do  gieng  diser  gezüg  und 

30  hört  messz.  Damach  über  ein  wile  kdm  herre  Adam  zu  im  und  sprdch: 
»Schmoller,  wie  hand  es  din  herren  vor  in,  das  sy  rechtes  in  sint  gangen 
und  anderswo  recht  suchent?c  Damach  uff  sunnentag  vor  sannt  Angneszen 
tag  sig  er  in  geschefften  der  genannten  siner  herren  von  Basel  gen  Rapoltz* 
schwilr  in    die  herberg   zem  Engel    komen ,    hab    do  Jungkherr  Caspar  von 

35  Rapoltzstein,  Rudolffen  von  Nüwenstein,  junckherr  Smasmans  schriber  und 
den  vogt  doselbs  funden  ob  tisch  sitzen.  Do  sprdch  der  genannt  schriber: 
»bott,  ich  hett  nie  keins  tags  als  gem  gelachet,  als  do  dir  herre  Adam  nfi 
die  antwurt  gab.c  Also  kament  diser  gezüg  und  die,  so  erst  davor  gemel* 
det  stand,  sdlicher  geschichten  halp  in  rede,  und  erzalt  inen  diser  bott  sA- 

40  liehe  obgemeldete  antwurt,  so  im  herre  Adam  geben  hatt  Do  sprach  der 
selb  schriber  in  gegenwertigkeit  der  anderen,  so  obstand  und  ze  tisch  sas- 
zent :  »werlich,  er  sprach  eben  also.«  Und  diser  züg  beschluszt  sin  sag  hie 
mit,  das  er  den  genannten  von  Basel  sinen  herren  solich  antwurt  nit  gem 
ze  oren  gebracht  hab,  und  wdr  im  lieber  gewesen  im  wdr  ein  ander  antwurt 

Uriumdciibvcli  der  Stadt  Bm«1.    VIL  56 
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worden,  und  wolt  och  sinen  herren  lieber  ein  ander  antwurt  bracht  haben; 
aber  do  im  kein  ander  antwurt  ward,  must  er  die  sagen,  die  im  geben 
wart.  Und  zu  urkünd    so    haben    wir  des  obgenannten  hofs  insigel 

offennlich  gethon  hencken  an  disen  brieflf,  der  geben  ist  an  mitwoch  nehst 
vor  sant  Agnesen  der  heiligen  jungkfrowen  tag  des  jares  als  man  zalt  nach   5 
Cristi  geburt  thusent  vierhundert  fünfzig  und  ein  jare. 

(Auf  dem  Bug):   Fridericus  Winterlinger. 

296«  Herzog  Albrecht  von  Baiern  bekennt^  dass  Bürger- 
meister  und  Rat  von  Basel  ihm  die  früher  zur  Aufbewahrung 
erhaltenen  Kleinodien,  (vgl  tf  253)  wieder  ausgeliefert  haben.  10 

München  r^ji  Januar  2^. 

Original  St,Urk.  tf  1463. 

Hängendes  Siegel  des  Herzogs, 

297«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  ei7ien 
Spruch  der  Fünfe  betreffend  den  Unterhalt  einer  Dohle.  15 

—  i/fßi  Februar  p. 
Original  St.Urk.  ff  14.64.  (A). 

Hängendes  Siegel  des  Rats, 

Wir  Hanns  Rot   ritter  burgermeister  und  der  rat  der  statt  Basel  tund 
kunt  menglichem  mit  disem    brieve,    daz  für   unz  kommen    sind  die  erbern   20 
Clauz  Helprun,   Hanns  Gernler,  unser  ratzgesellen,  Hanns  Stuber   der  zym- 
berman.    Reinhart  und  Hannz  Retzer,    die  murer,    unser  bürgere,    die  funff 
so  von  unser  stett  wegen  über   die   buw  gesetzt    sind,    und  hannd  unz  für- 
bracht:   Als  Jacob  Waltenhein,    Peter    Grosch,    Rothouptlin    und   ander    zu 
unser  statt  lonhern  klagt  habent  von  der  tolen  wegen,  so  von  Kellers  husz   25 
zem  Holder  zur  Cronen  und  zem  Meygen  untz  hinab  in  den  Birssich  dienete, 
nachdem  und  die  buwvellig  und  ouch  uff  der  alment  ingevallen  sige,  daz  da 
die  lonherren  die  tolen,  sunderlich  wo  si  in  der  almend  bresthafftig  und  inge- 
vallen wSre,  ouch  ein  Stegen  gegen  dem  Meigen  über  in  den  Birsich  machen 
s61te  etc.     Solichs  habent  si  eigenlich  besechen  und  zwüschent  inen  erkennt,  30 
daz  die,  denen  die    tolen  dienotte,    dieselben  tolen   yegklicher  in  sim  huse, 
wo  daz  nottdurfftig  ist,   in  sim    costen  machen  sdlle;    was   aber  uff  der  al* 
ment  daran  zemachen  ist  oder  wirt,  sollent  si  alle  in  gemeinem  kosten  bu- 
wen  und  machen,  darzü  die  tolen  rumen  und  der  aberst  dem  understen  da* 
rinn  z&hilff  kommen;  und  soll  daz  die  lonherren  genntzlich  nüt  beruren  noch  35 
angan.     Item  so  sollent  die  lonherren    ein   Stegen   gegen   der  herbcrg  zem 
Meigen  über,  da  der  uszganng  der  tolen   ist,   inn   den  Birsich  machen,  die 
man  bruchen  mdge,  so  ez  nott  würde  sin;  dartzu  einen  steinnen*)  kenell  da- 
selbz  hin  legen,  der  das  abwasser  in  den  Birsich  trage.  Und  wannd 

die  obgenannten  fünff  diss  allez   also  erkennt  hant,  darumb   gebiettcnt  wir  40 

897.    m)  tteinmeii  A. 
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ouch,  daz  ez  also  gehalten  und  dawider  nit  getan  werde  in  dehein  wise. 
Des  zu  urkünd  hand  wir  unser  statt  insigel  thun  hengken  an  disen  brieve, 
der  geben  ist  am  nechsten  zinstag  nach  sannt  Dorotheen  tage  der  heiligen 
junckfrouwen  nach  Cristz  geburt  vierzechenhundert  und  fünfftzig  und  ein  jar. 

5  298«    Bürgermeister  und  Rat  von  Worms  urteilen  als  Schieds- 

richter zwischen  der  Stadt  Basel  —  vertreten  durch  Gerhard  Mecking 
Ratsschreiber  und  Lenhart  Ziegeler  Gerichtsamtmann  —  und  Heincze 
Dulin  dem  eitern  von  Mainz^  der  die  fernere  Auszahlung  einer  ihm 
und  seinem    Bruder   Clesgin  Dülin  verschriebenen    Lebensrente   von 

10  jährlich  26  Gulden  fordert y  obwohl  der  Brief  durch  Kauf  an 
andere  Per  soften  übergegangen  ist.  Sein  Anspruch  wird  auf  Grund 
der  vorgelegten  Urkunden  (vgl  oben  tt  igg)  abgewiesen  ^  über  die 
Kostenforderung  Basels  in  der  Höhe  von  joo  Gulden  aber  nicht 
geurteilt.  —  14.^1  Februar  20. 

15  Original  St.Urk.  rf  1466. 

Hängendes  Secretsiegel  von    Worms. 

299.  Bürgermeister  tmd  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Hans 
Heyde  von  Colmar  Bürger  von  Basel  und  seine  Frau  Elsi  jj  Gulden 
jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  ^00  G^ilden. 

20  —  14.51  Februar  26. 

Original  St.Urk.  tf  1467. 

Siegel  fehlt. 

300.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  der  Elenden 
Herberge  zu  Basel  um  60  Gulden  den   Jahreszins  von  5  Viernzel 

25  Dinkels  y    den  ihnen  die  H^^ß^ berge  schuldig   ist  von   dem  holcz  ensit 
der  Wise  ob  Kleynen  Huningen  by  dem  galgen.       —  1451  Februar  26. 
Concept  Urkundenbuch  HI  /p. 

301«     Bürgermeister   und  Rat  von  Basel  bezeugen    auf  Ver- 
langen  des   Werner  von  Mörsberg,   dass  Eberlin  von  Spechbach  ehe- 
30  dem  in  Basel  eines  Diebstahls  überwiesen  toorden  ist,  wie  er  jetzt 
im  Gerichte  zu  Heidweiler  beschuldigt  wird  —  1451  März  4. 

Concept  Urkundenbuch  HI  44. 

302.     Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt 

Kundscliaften  auf  über  die  neuen  Zölle  im  'österreichischen  Gebiete. 

35  —  1451  März  12. 

Original  St.Urk.  rf  1468. 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 
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Wir  official  des  hofs   ze  Basel    tfint  kunt  allermenglichem   mit  disem 
brief,  das  wir  durch  sunder  anruffung  der  fürsichtigen  wisen  burgermeisters 
und  rats  der   statt  Basel    dise  nachgeschribnen    zügen    gefragt  und  verhdrt 
hand  der  nüwen  zollen  halp,  so  sy  in  unser  gnedigen  herrschafft  von  Oster- 
rich  land  und  gebiet  nach  der  richtung  zwüschent  der  genanten  unser  gne-  5 
digen   herrschafilt  von  Österrich  und  inen  beschehen  habent  mfissen  geben, 
was  inen  darumb   kunt  und  wissende  sige.    Die   selben  gezugen  euch    ufT 
solich  verhdrung  und  frag  by  iren  eiden,  harumb  sunderlich  geschwom  lip- 
lich  zu  got  und  den  heiligen  mit  ufTgehepten  vingern  und  gelerten  Worten, 
geseit  hant  nacheinander  von  wort  zu  wort,  [als]  hienach  geschriben  stat.       10 

Des  ersten  Wernlin  Gegenhamer  der  metzger  ze  Basel,  ist  by  viertzig 
jaren  alt,  hat  geseit,  das  er  nach  der  richtung  hab  müssen  zoll  geben  ze 
Hapchiszhein  und  ze  Landser,  nammlich  von  einem  rind  vier  pfenning  und 
einem  schaf  einen  pfenning;  und  hab  doch  gehört,  das  man  an  denen  enden 
vor  ziten  nie  gezollet  noch  dheinen  zoll  do  geben  hab.  16 

Item  so  hat  geseit  Peter  Heitzlin  der  metzger  ze  Basel,  ist  ob  viertzig 
jaren  alt,  das  er  nach  der  obgenanten  richtung  ze  Dietwilr  von  einem  schwin 
hab  müssen  geben  ein  pfenning  und  ze  Hapchiszhein  von  einem  schwin 
einen  rappen,  er  fare  weihen  weg  er  wolle;  ouch  hab  er  muszen  geben  ze 
Witerstorff"  ein  rappen  von  einem  schwin;  und  sige  vormals  nie  me  gehört  20 
worden.  Er  spricht  ouch,  wenn  er  mit  gut  von  Mülhusen  uffher  gefaren 
sige,  hab  man  in  undcrstanden  mit  dem  gut  für  Hapchiszhein  ze  faren  und 
do  selbs  ze  zollen,  das  ouch  nie  gehört  noch  gewesen  sige. 

Item  so   hat  geseit  Hanns  Strowlin  der   metzger,    ist  by  drissig  jaren 
alt,    das    er  in   drigen  jaren    har,    und   sunder   nach  der  richtung   ober  ze  25 
drissig  malen,  etwan  eins  jars  über  zwentzig  malen  in  Pfirter  amp{  zu  sant 
Bläsien  zwen  Schilling  oder  zwentzig  pfennig  zem  minsten  von  einem  wagen 
mit  kelbern,  von  einem  karren  ein  Schilling,  von  einem  kalb,  das  man  fürt 
ze  fusz,  ein  pfenning,  von  einem  rind  ein  rappen,  von  zweyen  schaffen  ein 
pfenning  und  von  einem  schwin  ouch  ein  pfenning  hab  müssen  geben.   Des-  30 
glichen  zu  Lieberstdorff  in  Pfirter  ampt  hab   er  ouch  solichen  zoll   als  ob- 
stat muszen  geben,    denn  das  man  im  do  selbs  ein  worzeichen  hab  geben, 
das   zögte    er    ze  Viszlis,    hatt  er  das  selb  worzeichen  nit,    so  muszt  er  do 
selbs  ouch  zollen  ze  glicher  wise,   als  zu  Lieberstorff.     Und  nit  destminder 
hab   er   muszen   den  alten   zoll   geben.     Desglichen   hab  er  ze  Pfetterhusen  35 
ouch   m&szen  zollen,   als   davor   stat.     Ouch  seit  er,  das  er  nemmen  mfiszt 
ze  Veltpach  ein  worzeichen,   hatt  er  das  nit,  so  muszte  er  ze  Volckersperg 
ouch  zollen.    Und  seit  da  by,  wie  jung  er  sige,  so  verdenck  im  by  kurtzen 
jaren,  sunder  vor   der   Schinder  zukunft,    das  man  solichen   zoll  nit  geben 
noch  gevordert,  sunder  allein  den  alten  zoll  ze  Oltingen  und  ze  Waltikoven  40 
geben  und  gevordert  hab. 

Item  Heinrich  Hamesch  knecht  hat  geseit,  das  er  ze  Velpach  hab 
mfiszen  geben  von  einem  wagen  mit  kelbern  zwentzig  pfenning,  und  nit 
destminder  muszt  er  zu  Waltikoven  sechs  pfenning  von  dem  selben  wagen 
geben.  45 
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Item  so  hat  geseit  Gilg  Wigant,  das  er  nach  der  richtung  ze  Hapchisz- 
heim  von  einem  rosz,  das  er  an  der  hand  fürt,  ein  Schilling  hab  müssen 
geben.  Er  seit  ouch,  das  man  im  ze  Bcttlach  geheischen  habe  den  nüwen 
zoll,  von  einem  rind  zwen  pfenning,  und   nit  destminder  must  er  ze  Oltin- 

5  gen  den  alten  zoll  geben;  aber  er  widerte  sich  ze  Bettlach  den  nüwen  zoll 
ze  geben,  won  in  bedunckte  er  den  mit  recht  nit  geben  solte.  Do  trowtent 
sy  im,  kam  er  me,  im  solt  geschehen  das  im  nit  lieb  wire.  Ouch  seit  er, 
das  man  im  ze  Witerstorff  von  hundert  schaffen  und  acht  rinden  geheischen 
habe  vier  Schilling,  do  lies  er  ein  guldin  ze  pfand  und  meinte,  er  solte  des 

10  Zolles  billich  absin,  wenn  er  nüwlich  umgesetzt  wer,  wolt  er  aber  sinen  gul- 
din haben,  er  mfist  den  losen  mit  vier  Schillingen.  Er  seit  ouch,  das  er 
ze  Hapchiszhein  hab  muszen  geben  von  einem  rind  vier  pfenning  und  den- 
nocht  ze  Sirentz  den  alten  zoll,  von  einem  rind  ein  pfenning ;  und  von 
einem  rosz  ze  Hapchiszhein  ein  Schilling  und  nit  destminder  ze  Sierentz  und 

15  ze  Dietwilr  müssen  zollen. 

Item  Peter  Dampfrion  der  metzger,  ist  by  viertzig  jaren  alt,  hat  ge- 
seit, man  hab  im  ze  Hapchiszhein  nach  der  richtung  zoll  geheischen,  und 
must  versprechen  in  vierzehen  tagen  den  zoll  ze  geben  oder  ein  pfand  ze 
schicken.     Also  schickt  er  vierzehen  Bemblaphart  zu  einem  worzeichen  und 

20  must  dem  botten  vierdhalp  Schilling  geben.  Darnach  do  er  das  worzeichen 
gern  gelost  hette,  wolt  man  im  das  nit  ze  losen  geben.  So  hab  er  och 
ze  Bettlach  von  zweycn  schaffen  einen  pfenning  und.  zu  Witerstorff  von 
einem  schaff  einen  pfenning  müssen  geben.  Ouch  seit  er,  das  er  ze  Vel- 
pach  in  disem  jare  über  ze  sechs  malen  ein   pfenning   von  zweyen  schaffen 

25  und  dennocht  den  alten  zoll  zu  Waltikoven,  das  ist  von  acht  schaffen 
ein  pfenning,  müssen  geben.  Desglichen  hat  er  sider  wynechten  har  müssen 
geben  do  selbs  von  einem  schwin  zwen  pfenning.  Er  seit  ouch,  das  er  in 
Pfirter  ampt  ze  Liebestorff  von  zweyen  schaffen  hab  muszen  geben  ein  pfen- 
ning.    Ouch  seit  er,  das  er  ze  Bettlach  hab  müssen  den  niiwen  zoll  geben, 

30  von  zweyen  schaffen  ein  pfenning;  und  nit  destminder  hat  er  müssen  ze 
Oltingen  den  alten  zoll  geben,  von  acht  schaffen  ein  pfenning.  Und  die 
genanten  zoll  sigent  nüwlich  uffgesetzt,  und  Verden ck  im  wol,  das  man  nie 
kein  zoll  an  den  genanten  enden  gevordert  noch  gegeben  hab. 

Item  Ulrich  Volmi    von  Zessingen  der  schuchmacher  hat   geseit,  das 

35  er  nach    der  genanten    richtung    zu  Oltingen    von  einem  wagen,    do  er  sin 

eigen  erbuwt  gut  uff  gefürt  hat,  zwen   Schilling  und  von  einem  karren  ein 

Schilling  hab  m&szen  geben,  und  hat  hür  müssen  ein  pfand  do  lassen,  denn 

im  verdenck,  das  dz  nit  was. 

Item  Cüntzlin  Krafft  der  watman  hat  geseit,  das  sin  frow  nach  der 
40  richtung  ze  Hapchiszhein  hab  muszen  geben  von  einem  viertel  koms  sins 
eigen  gewechs  sechs  pfenning,  traff  sich  von  einem  karen  mit  kom  sechs 
Schilling.  Er  seit  ouch  do  by,  wenn  man  ze  Bettlach  und  ze  Velpach  den 
nüwen  zoll  gebe,  nit  destminder  musz  man  ouch  zollen  den  alten  zoll  ze 
Oltingen  und  ze  Waltikoven. 
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Item  so  hat  geseit  Martin  ViszHs  der  metzger,  ist  by  viertzig  jaren 
alt,  er  hab  hur  nach  ostren  ze  Lanser  von  achtzehen  rindern  sechs  Schilling 
und  dennocht  ze  Sierentz  von  einem  rind  ein  pfenning  geben,  und  wenn 
er  ze  Velpach  nit  ein  worzeichen  neme,  so  mflszt  er  ze  Volckersperg  ouch 
zollen.  Er  seit  ouch,  das  er  vernd  vor  der  vasznacht  ein  worzeichen  ze  5 
Velpach  hab  genomen  und  fürt  das  in  der  band.  Als  er  gen  Volckersperg 
kam,  rufft  er  dem  zoller,  wolt  in  nieman  hören.  Do  für  er  für  und  fort 
das  worzeichen  in  der  band  und  gab  den  knechten  ouch  das  worzeichen, 
ob  sy  die  zoller  an  kiment,  mit  inen  ze  uberkomen.  Als  er  nu  für  füre 
und  im  nieman  wolt  kein  antwort  geben,  unfer  kament  im  des  von  M6rs-  lo 
perg  knecht  nach  und  nament  im  kom  und  kelber,  so  er  fürt,  und  fflrtens 
gen  Pfirt.     Wolt    er  die   kelber  haben,    so  müszt    er  uff  das  kom  verzihen. 

Item   so  hat  geseit  Lienhart  ein  metzger,   das  er  hür  ze  Oltingen  von 
acht  schaffen  ein  pfenning   gebe,    und  dennocht  ze  Bettlach  müszt  er  bürg 
werden  für    sechshundert   schaff,  je    für  zwey  schaff  ein  pfenning,    do  were   15 
villicht  ein  hundert  sin. 

Disz  und  nit  anders  habent  die  obgenannten  zügen  geseit  nieman  ze 
lieb  noch  ze  leid,  sunder  durch  der  worheit  und  des  rechten  willen.  Und 
des  zu  einem  waren  urkund  so  haben  wir  des  obgenanten  hofs  insigel  offenn- 
lich  geton  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  fritag  nehst  vor  dem  20 
sunnentag  als  man  singt  in  der  heiligen  kirchen  anfang  des  ampts  Invocavit 
me  etc.  als  man  zalt  nach  der  geburt  Christi  thusent  vierhundert  und  in 
dem  einundfünfzigisten  jaren. 

CAuf  dem  Bug:)   Fridericus  Winterlinger  notarius. 

303«     Graf  Hans    von     Tierstein    Ha^iptmann   zu   Ensisheim  25 
und  Peter   Kotterer  Propst  zu  Rheinfelden    als   Vertreter   Herzog 
Albrechts   von  Österreich  und  Bürgermeister   und  Rat  von   Basel 
stiften  einen   Vergleich  zwischen  den  Städten   Bern   7ind  Solothurn 
einerseits  7ind  Rudolf  von  Neuenstei?t  Edelknecht  andererseits.    Die 
beiden  Städte  hattest    als    Vormünder    von  Hans   und    Thomas  von  30 
Falkenstein    dem    Rudolf   von    Neuenstein    versprochen^    ihm    das 
nächste  frei  werdende  Lehen  ihrer  Mündel  zu  verschaffen^  während 
ein  solches^    das  durch   de7i    Tod  Hansheinrichs   von    Eptingen  zu 
Falle  gekommen  war,  ohne   Wissen  der  Städte   an  Konrad  Mönch 
von    Mönchenstein    (auch    Konrad  von    Löwenberg   genannt)    ver-  35 
liehen  worden  ist.    Der  Schiedsspruch  veriirteilt  die  beiden  Städte 
zu  jährlicher  Zahlung  von  50  Gulden    an  R.  von  N.y  bis   sie  ihm 
das    entgangene    oder   ein   gleichwertiges    Leheyt    verschafft    haben 
werden,  unter  Bürgschaft  (Randbemerkung :  herschafft  Gossikon  under- 
phand,  und  ob  daran  abgienge,  uff  alle  ander  ir  gülte  guter  zinse  und  rente,  40 
wo  die  sint  etc.    Vier  bürgen:    Walther  Kunig,  Arow,   Gerie  Brenner  und 
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apt  sant  Urban).  Die  Verhandlungen  finden  in  Basel  statt,  das  ver- 
treten ist  durch  Hans  Rot  Bürgermeister,  Hemmann  Offenburg, 
Hans  Sürlin,  Andreas  Ospernel  und  Hans  Brcmensteifu 

—  14.5^  März  Jj. 
5  Concept  Urkundenbuch  III  46. 

Die  Städte  Bern  und  Solothurn    und  Rudolf  von   Neuenstein 
geloben  den  vorstehenden  Spruch  zu  halten.  —  i^ßi  März  13. 

Concept  Urkundenbuch  III  4g, 

304.  Bürgermeister  7ind  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  ihre 
10  Ratsgesellen    Heinrich    Iselin    und  Oswald  Brand  zu    ihrer    Ver- 
tretung vor  Schultheiss  und  Rat  von  Luzern  im  Streit  mit  Otti  Ludin 
7ind  Heinrich  Brombach.  —  7^5/  März  ^p. 

Concept  Missiven  6,  12g. 

305.  Schultheiss  und  Rat  von  Luzern    urteilen   als   Schieds- 
15  richter  zwischen  der  Stadt  Basel  und  Ottmann  Ludy  und  Heinrich 

Brombach  von  Rheinfelden.  —  7^5/  April  /. 

Original  St.Urk,  if  14.6g. 
Hängendes  Secretsiegel  ifon  Luzern. 

Wir   Schultheis   und    rät    der    statt  Lutzern    tund  kund    mengklichem 

20  ofTenlich  mit  disem  brief,  das  ufT  hüttigen  tag  datum  diss  brieffs,  do  wir 
in  rates  wise  gesamnot  byeinander  warent,  für  uns  kamen  der  fürsichtigen 
wiscn,  unser  sunder  lieben  guten  frunden,  des  burgermeisters,  des  rates  und 
der  gemeinde  der  statt  Basel  trefTcnlichen  rätzbotten,  nemlich  die  ersamen 
wisen  Heinrich  Isenly  und  Oswalt  Brand,    mit  vollem  gewalt,    des  inen  im 

25  rechten  gnug  was  nach  uszwisung  des  besigelten  gewaltzbriefs,  den  si  uns 
mit  der  statt  Basel  anhangenden  secret  besigelt  darumb  zeigtent  und  ver- 
hören  liessent,  an  einem»  und  die  bescheidnen  Ottman  Ludi  und  Heinrich 
Brombach  von  Rinfelden  am  andern  teiln,  verfürsprechet  als  unsers  ratz 
recht  ist;  und  clagten  da  die  erstgenanten  Ottman  Ludi  und  Heinrich  Brom- 

90  bach  durch  iren  fürsprechen,  wie  si  by  den  von  SchafThusen  in  irem  krieg 
gewesen  werent  an  irem  sold  wider  die  herschafft  von  Osterrich,  und  als 
si  nü  von  den  von  Schaffhusen  gescheiden  werent,  do  kement  si  gen  Basel, 
und  sunder  were  Ottman  husheblich  da  mit  sinem  wib,  und  wandlotent  da 
US  und  in  als  ander  lut  und  wistent  nützit  denn  gutes.     Da  wurden   si  ge* 

35  heissen  von  ir  statt  gan,  umb  das  si  bi  den  von  Schaflhusen  gewesen 
werend.  Dem  giengent  si  ouch  nach.  Also  machti  es  sich,  das  die  von 
Basel  zu  inen  griffent  und  si  in  ir  gefangnissz  leiten  und  liessent  da  über 
si  die  vesten  Hannsen  Münch,  Wemhem  von  Stoffen  und  den  Langentaler, 
die  ir  offen  vyent  werent,   und  göndent  denen  si    ze  foltern   und  zc  fragen. 

40  Dieselben  ir  vyent  fragtent  si  umb  unbillich  Sachen,  nemlich  ob  inen  yeman 
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von  Basel  oder  von  der   eidgenosszschafft  dehein   gelt  verheissen  hette  uff 
die  herschafft  und  die  iren  ze  kriegen,  und  voltrotent  si  so  hert,  das  si  des 
ze  grossem  verderplichem  schaden  ira  Hb  ze  artznen   und    mit  sumsali  und 
zerung  komen  syent   Und  begerten  da,  das  die  von  Basel  ir  armut  ansehen 
und  inen  darumb  einen  bescheidnen  wandel  tun  wölten.    So  dann  hette  der  5 
obgenant  Ottman  Ludi    in  irem   dienst    geholifen  das    slossz  Blochmont  er- 
stigen und  were  der  erst   an  der  leitem  gewesen,   da  im  und  andern  ouch 
etwas  Vorteils  und  ouch  bütung  verheissen  wurde,   darumb  were  im  weder 
bütung    noch    anders,    so   im  verheissen   wurde,   nie   nützit    worden.      Und 
begert  inn  ouch  darumb  usz  zerichten,  dann  si  ettlichen  sinen  gesellen  der-   10 
selben  sachhalp  gute  empter  in  ir  statt  geben   haben t     Darzü  so  getörrent 
si  noch    hüt    by  tag   in  der    von  Basel  gebiet  nit  gewandten  über  verriebt 
Sachen,  das  inen  vast  übel  kom,  und  begerent  ouch  mit  den  von  Basel  so 
verre   ze   reden,    das   si  nach   ir  notdurfft   irn  wandel  gehaben  m6gent  etc. 
Sodenn  hetten  die  von  Basel  einen  vyent,  hiesse  der  Spar,  da|  versprechent  15 
si  inen,  brechtent  si  inen  denselben  Sparen   gefangen,   das  si  inen  wöltent 
geben   hundert  guldin,    brechtent   si    aber   des  selben  helffer  oder  gesellen 
deheinen,  von  dem  wölten  si  inen  geben  fünfzig  guldin.     Also  brechtent  si 
inen  desselben  Sparen  helffem   einen,    den   richtent    si   von  dem  leben  ze 
dem  tod,  und  habent  inen  an  die  fünfzig  guldin  nie  haller  geben  denn  zwey  20 
pfunt  stebler,  wurdent  inen  ze  uffrüstung.     Sodann  habent  si  an  iren  wach- 
ten verdient  drissig  plaphart,  die  inen  ouch  nie  worden  sient.     Und  beger- 
tent,  das  die  von  Basel   si    umb  die  stük  ouch   uszrichtent  etc.,    als  si  das 
alles  in  ir  klag  durch   irn   fürsprechen   mit  mer  worten   fürgeleit  hand  etc. 
Daruff  die    obgenanten    der   von  Basel    machtbotten  durch  irn  fürsprechen  25 
antwurtent,  nemlich  uff  das  erst  stük,  es  sie  war,  das  si  in  ir  statt  komen 
syent  und  da  usser   ir  statt  die   herschafft  von  Österrich   und  die  iren  be- 
kriegt und  uff  der  Hart  und  an  andern  enden  nider  geworffen  habent,  über 
das  die  von  Basel  mit  der  herschafft  verriebt  und  verschlicht  werent.     Also 
seitent  si  inen,  si  s61tent  von  ir  statt  und  gebietten  gän  und  die  herschafft  80 
usser  ir  statt  noch   gebieten  nit  bekriegen,   oder  si  mustent  des  engelten. 
Das  sis  aber  von  der  von  Schaffhusen  wegen  von  ir  statt  hiessent  gän,  das 
finde  sich  in  warheit  nit     Über  semlichs   sient  si  wider  in  ir  statt  gangen 
und  nachtz  dar  us  gestigen  und  habent  ze  wilen  drü  hüser  verbrant     Also 
habent   nü  die   von  Basel   nach   inen   gestelt   und  si  gefangen,  und  sie  wol  S5 
war,  das  die  obgenanten  Hanns  Münch  und  Wernher  von  Stoffen  und  Langa- 
taler  begert  habent  under  ougen  ze  sind,    so  man  die  knecht  fragen  w61t. 
Also  sient  siben  man,  die  von  der  statt  Basel  ze  den  sachen  semlich  lüt  ze 
fragen  geordnet  sint,  ze  den  knechten  gangen  und  habent  si  gefragt,  und  werent 
die  obgenanten  dry  dar  by  gesin.     Das  aber  die  selben  dry  die   knecht  ye  40 
gewegen    habent,   das   habent    si    nit  getan.     Dar  zu  werent  si  ze  Solotem 
mit  inen  gericht  worden  umb   all  vergangen   sachen   nach  sag  eins  spruch- 
brieffs  darüber  geben.    Dar  zu  hettent  si  ein  urfecht  gesworn  von  derselben 
sach  und  gefangenschafft  wegen,  den  von  Basel  noch  den  iren  keinen  kum- 
ber  ze  gestatten,  weder  laster  noch   leid    zctund  mit  worten  noch    werken,  45 
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mit  noch  äne  gericht.  als  das  ein  bcstgciter  geswomer  urTcchtbricf,  den  si 
iibcr  sich  geben  band,  mit  mcr  worten  cigcnlichcr  uswisct  Und  als  si 
meintent,  das  si  über  verricht  sachen  nit  gewandlcn  gct/>rsten  in  Jre«  ge- 
gebictcn,  das  were  war;  es  werc  aber  darumb,  das  si  der  herrschafll  von 
5  Osterrich  vyent  wcrent,  mit  denen  aber  ein  statt  von  Basel  verricht  werc; 
aber  iro  sachcnhalb,  darumb  si  gcricht  wercnt,  miSchtcnd  si  wol  wandten 
wo  inen  eben  were.  Und  gctriiwtcnt  nit,  das  ein  statt  von  Basel  inen  dar- 
arab  utzit  ze  antwiirten  haben  s6Itc.  So  denn  uff  die  andern  shik,  es  sie 
von  Blochmont  oder  des  Sparen  oder  der  drissig  plaphart  wegen,    antwur- 

10  tcnt  si,  si  hofftcnt  nit,  das  es  sich  tn  warlieit  yemer  erfinden  sölte,  das  si 
inen  der  stiiken  halb  iitzit  ze  tund  wcrent.  sunder  das  ein  statt  von  Basel 
si  darumb  und  umb  alles,  das  sy  umb  die  statt  ye  verdient  liettent.  redlich 
uszgericht  hettc.  Dann  die  knecht  nach  denselben  sachen  allen  langzit  in 
ir  statt  gewesen  werent  tmd  inen  nie  niitzit  darumb  gcvordert  habcnt.  und 

15  doch  nit  in  der  statthafftc  sient  Dann  werc  inen  ein  statt  von  Basel  ützit 
schuldig  gewesen,  si  hcttcnt  es  inen  nit  als  lang  lassen  anstan.  Und  ge- 
trüwtent  och.  das  ein  statt  von  Basel  inen  darumb  nützit  zeantwurten  haben 
sdlte,  als  si  ir  antwurt  Ach  mit  mer  worten  fiirgelclt  band  etc.  So  dann 
klagten   die    obgenanten    hotten   in    namen    als  davor,    wie  die  obgcnantcn 

30  knccht  semlich  urfechtbrieff,  die  si  über  sich  geben  nnd  die  gesworn  und 
versigelt  band,  nit  gehalten,  sunder  die  swArlich  übersehen  habeot,  ncmlich 
das  si  wandet  vordrent  von  der  gefangenschafft  wegen,  als  si  ze  Basel  ge- 
fangen warcnt,  da  aber  der  bricf  wist,  das  si  von  der  gcfangnisse  wegen 
der  statt  von  Basel  noch  1<clnen   der  iren  keinen   kumber   laster   noch  leid 

35  zS  ze  Ziechen  sSchcn  sollen,  weder  mit  worten  noch  werken,  mit  noch  äne 
gericht.  Darzü  so  wercnt  si  mit  incu  verricht,  dieselben  richtung  si  ouch 
übcrfaren  hettent  etc.  Und  bcgertcnt  daruff  ze  den  knechten  ze  richten 
nach  recht  mit  den  penen  in  derselben  urfecht  begriffen,  als  si  ir  klag  mit 
mer  worten  für  leitent,  Daruff  antwurtent  die  knccht,   st  gctrüwtent 

30  nit,  das  si  den  obgenanten  von  Basel  uff  semlich  ir  clag  ützit  ze  antwurten 
haben  s61tent  Dann  der  urfechtbrief,  den  si  geben  habent,  der  wisc  gants 
nütz  von  der  gefangknissz  wegen  zc  Basel,  sunder  wise  er  von  der  gcfangk- 
nisz  wegen,  als  si  ze  Solotern  gefangen  sint  gelegen.  Dieselben  urfechtbrief 
habent  si  üch  redlich  gehalten  und  wellen  ücb  die  hinfür,  ob  gott  wil,  hal- 

36  ten.  Und  besunder  habent  si  ze  Solotern  der  ansprach  halb  der  von  Basel 
botten  verbotten,  das  si  inen  ouch  gerecht  sölten  werden,  denn  das  sis  von 
bett  wegen  licssent  ritcn.  Si  getruwtent  aber  wol,  das  inen  billichcr  ge- 
burtc  ze  klagen,  dann  si  wcrent  zc  Solotern  mit  den  von  B.asel  umb  die 
zGsprüch,    so  die  von  Basel  ze  inen  haben  meintent,  gantz  gericht  worden, 

iO  als  vor  stät;  die  richtung  si  öch  redlich  gehalten  habent.  Aber  das  die 
Sachen  von  Blochmont  noch  von  des  Sparen  oder  von  der  drissig  plap- 
harten  wegen  ze  Solotern  ye  gcricht  oder  ir  ye  gedächt  worden  werei 
rias  were  nit  beschechen.  Und  über  semlidi  verricht  sadicn  get^rrcnt  si  in 
der  statt  Basel  noch  in  iren  gebieten  nit  gewandlen,  das   si  doch  unbillich 

46  ai^m.     Dann  gct^rstcnt  si    gcwandlct  haben,   si  hcttcnt  vülichtcr  dtsc   klcgt 

UtkHidHlnltll  il>i  Slldl  B*hI.     Vit,  ^7 
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nie  furgenommen.  Und  habent  denen  von  Basel  dik  und  vil  geschriben, 
darumb  inen  kein  antwurt  nie  werden  möcht,  untz  das  si  den  zünfFten  schri- 
bent.  Daruff  ist  es  erst  ze  disem  rechten  komen.  Si  habent  och  umb  ge- 
leit  an  die  von  Basel  geworben,  das  si  inen  abgeschlagen.  Und  getrüwent» 
das  si  inen  uff  ir  klag  nit  ze  antwurten  haben  s611ent,  als  si  das  ouch  mit  6 
mer  worten  furgeleit  habent.  Und  satztent  beid  teil  uff  recht   Daruff 

haben  wir  bed  partyen  gebetten,   uns   minn   und   rechtz  in  der  sach  ze  ge- 
truwen,  das  mochten  wir  an  dewederm  teil  finden.    Und  nach  dem  und  wir 
uns  von  ir  beder  parthyen  bitt  wegen  mit  den  Sachen  beladen  hand  durch 
des  besten  willen  und  wir  die  minn  an  inen  nit  funden  haben,  so  hand  die    10 
obgenanten  botten  in  namen  als  vor  versprochen  an  des  vesten  Anthonyen 
Russen    unser  alt   schultheissen  hand   by  guten   trüwen    und  verheissen  für 
ein  statt  von  Basel  und  alle  die  iren  und  ir  nachkomen,  desglich  hand  die 
benempten  Ottman  Ludy   und  Heinrich  Brombach   liplich   zu    got   und  den 
heiigen  gesworn,  was  wir  im  rechten  gesprochen,  war  stet  und  unverbrochen   15 
ze  halten  und  dem   gnüg  zetünd    getrüwlich   und  ungefarlich  und  da  wider 
niemer  ze  werben,  ze  reden  noch  ze  tund  mit    worten   noch  werken,   raten 
noch  getäten,  mit  noch   an  gericht,  heimlich  noch  offenlich,   sussz  noch  so, 
in  keine  wise    so   jeman    erdenken    kan  oder  mag,   noch  semlichs   gehellen 
vergünsten    oder    schaffen    getan,    all    geverd  hierinn  vermitten.     Und  also  20 
nach  beder  teilen    clag  antwurt  red  und   widerred   und  nach  verh6rung  ir 
briefen  und  kuntschafft,  so  sprechen  wir  us  im  rechten:  Des  ersten   als  die 
knecht  klagent,    das  die  von  Basel  ir  vyent  habent  zu   inen   in  die  gefang- 
nisse  gelassen  etc.,  das  die  von  Basel  den  knechten  des  stukshalb  nützit  ze  ant- 
wurten haben,   sunder  von   inen    entprosten    sin   soUent.     Des  glich  als  die  25 
botschafft  von  Basel  meint,    die  knecht   habent  mit  der  klegt  wider  die  ur- 
fecht  getan  und  ir  er  und  eid  übersehen  etc.,  da  sprechen    wir  us  im  rech- 
ten, sider  die  urfecht  nütz  von  der  gefangnisz  ze  Basel  innhalt,   sunder  allein 
von  der  gefangnisz  wegen  ze  Solotern  wiset,  das  sich  dann  die  knecht  dar- 
inn  nit  überfaren    und   ir  eid  und  er    nit  übersehen  habent  und   das  si  den  do 
von  Basel  des  stukshalb  öch  nütz  ze  antwurten  haben,  sunder  von  inen  ent- 
prosten  sin   sollen t.     So  dann    umb  die  übrigen    stuk,    nemlich  von  Bloch- 
mont,  von   des  Sparen   und   von  der   drissig   plaphart  wegen  sprechen  wir 
imm  rechten,  sider  die   knecht   meinent   kuntschafft  ze  Basel  und  anderswa 
zehan,   das  inen  sölichs    von    den   von   Basel    versprochen    und  inen  daran  35 
nützit  worden  sie,  das  dann  die  von  Basel  den  knechten  ein  gut  sicher  uff- 
recht  geleit  geben  soUent  in  ir   statt  und  gebiett  ze  komen,    da  ze  bliben, 
solich  kuntschafft  ze  erwerben  und  ze  erjagen,   des  ze  erwarten  nach  ir  not- 
durfft,  untz  das  si  die  erjagen  mögent,  und  wider  dannen  an  ir  gewarsami. 
Die  knecht  mögent    och    an  andern   enden   öch  umb  ir  kuntschafft  werben,  40 
und  finde  sich  denn   an   kuntschafft,    das   man  inen  s61ich  gelt  vorteil  oder 
bütung  verheissen  und  inen  das  nit  bezalt  hab,  das  inen  denn  die  von  Ba- 
sel semlich  gelt  vorteil  und  büttung  uszrichtent,  sider  doch  die  drü  stük  ze 
Solotern  nit  gericht  worden  und  beid  teil  des  einander  gichtig  sint     Doch 
ob  yeman  ze  Basel  in  der  statt  oder  in  ir  gebiet  were,    an  den  die  knecht  45 
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kuntschafTt  begertent,  und  inen  der  oder  die  nit  kuntschaflft  geben  wöltent, 
das  denn  die  von  Basel  die  iren  darzä  halten  s611ent,  inen  der  warheit  kunt- 
schafft  ze  geben.  So  denn  als  die  knecht  klagent,  das  si  über  verriebt 
Sachen  nit  getörrent  wandten  etc.,  da  aber  die  botten  meinent,  das  beschech 
5  darumb,  das  die  knecht  der  herrschafft  vyent  und  aber  die  statt  mit  der 
herrschafft  verriebt  sient  etc.,  sprechen  wir  usz,  wenn  die  knecht  alle  rich- 
tungen,  so  die  von  Basel  mit  der  herrschafft  oder  den  von  Rinfelden  oder 
andern  geton  band,  halten  und  mit  den  von  Basel  darinn  sin  wellent,  das 
si  dann  dafürhin  wol  gen  Basel  und  in  der  von  Basel  gebiet  wandlen  söl- 

10  lent,  aller  Sachen  halb  zwuschent  beden  partyen  untz  uff  hüt  verlouffen  gantz 
unengolten,  all  geverd  hierinn  vermitten.  Und  sond  bed  teil  umb  all  ir 
stossz,  so  sich  zwuschent  inen  verloffen  band,  bis  uff  hüttigen  tag  gericht 
sin  und  sond  disen  spruch  halten  mit  den  worten  und  by  der  gelüpt,  als 
vor  geschriben  stät.  Ze  urkünd  sind  diser  briefen  zwen  glich  von  wort 

15  ze  wort  geschriben  und  ist  yetweder  parthye  einr  geben  uff  den  ersten  tag 
Aberellen  nach  Christi  geburt  do  man  zalt  vierzehenhundert  und  in  dem  ein- 
undfünfzigosten  jar,  under  unser  statt  von  Lutzem  secret  hier  an  gehenkt 
ze  gezügnisse  aller  obgeschribner  dingen  etc.  etc. 

306«     Heini   L6ppi,    Hanns   Buri,   Jacop    Zschudi,    alle    drei    von 

20    Waldenburgy  Clewi  Meyger  von  Nyderdorff,  Hanns  Spitteller  und  Hanns 

Heyden  von  Lampenberg  verbürgen  sich  für  die  Urfehde^  die  Hanns  L6ippi 

von  Waidenburg  der  Stadt  Solothurn  geschworen.     Entgegen  einem 

früheren  Eide   war   er   nach    Solothurn  gegangen    und  dort  beim 

Ehebruch  ertappt  worden^  dann  aber  auf  Bitten  von  Basel  Liestal 

25  u.  a.  freigelassen  worden,  —  j^ji  April  12. 

Original  StA.  Solothurn. 

Hängende  Siegel:    i.  y unker  Caspar  von  Regisheim   Vogt  zu  Waiden- 
bürg  (Spuren);    2.  Hanns  Oschly   Vogt  zu  Homburg. 

307.     Die  Anwälte   der  Herrschaft   Österreich    richten  kraft 
30  inserierten    königlichen  Mandats  d,  d.  Neustadt  1450  Dezember  4 
über  die  Klage  Basels  gegen  Adam  von  Ansoltsheim  wegen  Felide 
und  Majestätsbeleidigung.  Ensisheim  14.5^  April  14. 

Original  St.Urk.  ff  14.70. 

Hängende  Siegel  von  Hans  von  Tier  st  ein,   Peter  Kotterer,    Wilhelm 
35  von  Stein  und  Thüring  von  Hallwil. 

Wir   nachbenempten    graf   Hanns    von   Tierstein    herr   zu   Pheffingen, 

Peter  Kotterer  lerer  bäpstlicher  rechten,   Wilhelm  vom  Stein   zu  Monsperg 

und  Thüring  von  Halwilr,  rittere,  anweiten  unsers   gnedigen  herm  herczog 

Albrechts   von  Osterrich,  bekennen,   daz   uf  hütt   disen  dritten  enndtlichen 

40  rechttag,  den  wir  den  ersamen  wisen  burgermeister  rate  und  gemeyner  Stadt 
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Basel  einsteyls  und  dem  strengen  herm  Adam  von  Anseltzheim  ritter  des 
andern,  darnirn  vechde  und  vintschaffl,  so  derselb  Herr  Adam  gegen  den 
von  Basel  fürgenomen  hatt,  für  uns  als  commissarien  und  richter  in  namen 
unsers  allergnedigisten  Herren  Herrn  Fridrichs  RömiscHen  kunigs  etc.  nach 
wisung  sinr    kunglicHen    gnaden  commission  uns    zugescHickt  gesetzt  Hand,   5 

die  von  wort  zu  wort  also  lutet ,   der  gemelten 

von  Basel  vollmecHtigen  procuratores  in  recHt  komen  und  erscHinen  sindt, 
und  Haben  vor  uns  ir  clag  und  vordrungen  mit  irem  fürsprecHen  wider  den 
benanten  Herr  Adamen  von  Anseltzheym  fürbracHt,  in  mäss  HienacH  begriffen 
ist :  wie  Herr  Adam  von  Anseltzheim,  vor  und  ee  er  ettlicHe  mutwillige  lür-  10 
nemen  by  zweyn  jaren  Her  vergangen  wider  sy  mit  menigerHand  geschriiT- 
ten  und  vordrungen  understanden  Hab,  und  sy  nützit  denn  guts  mit  im  ge- 
wisset Hand  zetün  haben,  und  dieselben  von  Basel  im  oucH  uff  sin  gescHriff- 
ten  und  vordrungen,  daz  sy  in  verstentlicH  wissen  lassen  selten,  ob  sy  sicH  der 
von  Bern  und  graf  Hannsen  von  Fryburg  sinr  vintscHafft  und  ansprach,  so  er  zu  15 
inen  Hette,  annemen  weiten  oder  nit,  menigfeltige  zimlicHe  redliche  antwort  in- 
geschrifft,  und  wo  er  sich  der  nit  meynt  lassen  ze  benugen,  redlich  ustreglich 
recht  uf  den  durlüchtigen  hochgebornen  fürsten  unsern  gnedigen  Herren  her- 
tzog  Albrechten  von  OsterricH  etc.  desselben  Herr  Adams  obern  und  lanndfür- 
sten  one  alle  fürwort  recht  gepotten  Haben,  als  daz  dieselben  brief  darumbe  30 
usgangen,  der  abgeschrifften  in  recht  verlesen  sindt  worden,  eigentlichen 
uswisend;  nicht  destmynder  Hab  derselb  Herr  Adam  sich  des  alles 
von  den  von  Basel  nit  benügen  wellen  lassen,  sunder  in  solich  erbietten 
des  rechten  verslagen,  und  über  daz  im  durch  den  obgenanten  unsern  gnedigen 
Herren  hertzog  Albrechten  gebotten  worden  ist,  sich  vor  sinen  gnaden  rech-  25 
tes  gegen  den  von  Basel  umb  sin  vordrung  benugen  und  sy  furbasser  un- 
ersücht  und  ungevehet  beliben  ze  lassen,  Hab  er  darnach  mee  denn  über 
acht  monadt  on  Widerrede  der  von  Basel  erfordrung  inen  ein  frevele  un- 
unrechte  verworffene  und  in  allem  rechten  verbottene  vientschafft  zuge- 
schriben  nach  ynnhalt  sins  widersagbriefs,  der  oucH  in  recht  verhört  ward,  30 
Und  Hab  ouch  dieselben  vintschaft  gegen  in  frefenlichen  understanden  ze- 
beharren,  über  daz  in  der  obgenant  unser  gnediger  Her  von  OsterricH  aber 
lassen  schriben  und  gebotten  Hatt,  die  vintschaft  abzetun  und  sich  gegen 
den  von  Basel  rechtes  vor  sinen  gnaden  benugen  ze  lassen,  das  alles 
nit  verfangen.  Deshalb  in  furbasser  gehört  Hab  unsern  allergnedigisten  35 
Herren  den  Romischen  kunig  als  den  obersten  richter  und  schirmer  des 
rechten  umb  recht  gegen  desselben  Herr  Adams  von  AnseltzHeims  frevel 
und  unrecht  anzerüffen,  da  ouch  sin  kunglicH  gnade  durch  siner  gnaden 
offen  versigelten  Verbietbrief  demselben  Her  Adamen  zugesandt  gepotten 
Hab,  die  vintscHafft  abzetun  und  sich  mit  recht,  so  sin  kungUch  gnade  dem  40 
gemelten  unserm  gnedigen  Herren  hertzog  Albrechten  und  in  sinr  gnaden 
abwesen  uns  an  weiten  cmpholhen  hatt,  benugen  zelassen.  Aber  derselb 
Herr  Adam  Hab  nit  allein  solich  kuniglich  gepott  frevenlicH  verachtet,  sonn- 
der  ouch  dem  botten,  der  im  den  kunglicHen  Verbietbrief  geantwurt  Hat, 
zeantwurt  gegeben,  er  solle  sinen  Herren  sagen   soliche  wort:   er  schisse  uf  i5 
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den  kunig  und  sin  brief;  als  der  selb  bott  das  ouch  einem  rate  zu  Basel 
fürbracht  und  geseit  hab.  Soliche  wort  doch  ein  allerhöchste  lestrung  der 
kunglichen  majestat  tund  und  heissel,  die  man  ze  latin  nembt  crimen  lese 
majcstatis,   dz  den    von  Basel    als  des  obgcmelten   unsers   allergnedigisten 

5  herren  des  Römischen  kunigs  und  des  richs  getruwen  nit  geburlich  ist  ze 
verswigen.  Derselb  herr  Adam  hab  ouch  unser  als  kunglicher  commissa- 
rien  gepott  im  beschehen,  daz  er  mit  den  von  Basel  in  vindeswise  mit  ge- 
walt  nutzit  fürer  in  hangender  sach  des  rechten  fürnemen,  sunder  sich  des 
rechten  vor  uns  benügen  lassen  solt,  frevenlich  verachtet  und  das   recht  in 

10  hangender  sach,  nach  dem  wir  in  furgcheischct  verkündet  und  rechtlich  tag 
angesetzt  haben,  gropplich  gesmehet,  domitt  daz  er  sin  mutwillige  vint- 
schafft  gegen  den  von  Basel  darnach  erst  gesterckt  und  ouch  für  etlich 
knecht,  die  den  von  Basel  ir  vintschaft  in  hangender  sach  von  sintwegen 
zugeschriben   hand,   versigelt   und   durch   dieselben    und    ander  sin   byleger 

15  einem  burger  zu  Basel  einen  hoff,  genant  Schonenbuch,  und  ettwiemenig 
houbt  rynder,  die  sy  mutwilliclich  in  einem  stall  verrigelt,  verbrennt  und  im 
ettlich  ross  hingefurt  haben  by  nacht  und  by  nebel.  Das  alles  zu  merck- 
lieber  lestrung  und  versmehung  des  heiligen  richs  rechten  und  des  benanten 
unsers  allergnedigisten  herren    des  Römischen  künigs   und  unser  als  küng- 

20  lieber  commissarien  gevallen,  und  herr  Adam  des  ein  stiffter  und  volbringer 
gewesen  sig,  daz  doch  im  als  einem  ritter  vil  mynder  denn  yemand  anderm 
gezymbt  hab  ze  tun,  und  sin  frevel  und  mysshandel  darinn  so  vil  dester 
swerer  und  sträflicher  sig,  sidt  aller  adel  und  bisunder  ritterliche  wirdikeit 
von  der  hohen  kaiserlichen  und  künigklichen  majestat  usflüsset  und  der  ge- 

25  horsamkeit  schuldig  sind.  Solichs  desselben  herr  Adams  frevenlicher  müt- 
will  vintschaft  und  gewalts  die  von  Basel  merklichen  kosten  und  schaden 
gehept  und  emphangen  und  noch  haben,  den  sy  achten  ob  zweytusent 
guldin.  Harumb  baten  und  begerten  sy  an  uns  künglich  commissarien,  daz 
wir  durch  unser  rechtlich  cnndtlich  urteil   sprechen   erlütem   und  erkennen 

30  wolten,  solich  des  benanten  herr  Adams  von  Anseltzheym  vordrung  vientschafft 
frevenlich  und  unrechtlich  und  wider  uswisung  aller  rechten  und  bisunder 
kcyser  Karlins  seliger  gedechtnüss  guldin  bullen  und  des  obgenanten  unsers 
allergnedigisten  des  Römischen  kunigs  reformacion  zu  Franckfort  beschehen 
fürgenomen  heissen  und  sin,  er  ouch  darumb  in  die  pus  und  pen  derselben 

35  keisserlichen  rechten,  guldin  bullen  und  kuniglicher  reformacion  gefallen  sig 
und  daz  er  den  von  Basel  umb  solichen  sinen  mutwillen  nach  recht  wandel  ze 
tund  schuldig  sig  und  umb  im  costen  und  schaden,  so  sy  und  ir  bürgere  des 
gehept  hand  und  noch  haben,  müssen  ablegung  tun,  und  daz  er  ouch  umb  sin 
lesterliche  smechung  dem  obgenanten  unserm  allergnedigisten  herren  dem  Römi- 

40  sehen  künig  zugefugt  in  buss  und  peen  der  allerhöchsten  beleidung,  die 
man  zu  latin  nembt  crimen  lese  majestatis,  gefallen  sig  und  der  durch  menig« 
klichen  wider  in  und  daz  sin  nachgefam  werden  möge,  und  daz  er  ouch  umb 
semlich  menigfaltige  Verachtung  und  überfarung  der  kuniglicher  und  unser 
als  kuniglicher  commissarien  gebotten  in  die  peen  der  ungehorsame  gefallen 

45  sig,   in  darumb  als   ein   achter   zeverkünden.    Und   ob   yemand   irer  wider- 
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part  solicher   obgemelten  geklagten   stucken    eins    oder  mee  nit  gelouben 
noch  gichtig  sin   wolt,    das   und   die    begerten  sy   by   zebringen,    des  zem 
rechten  gnug  sig,    und   rfifften    uns   demütiklichen  an  als  commissarien  und 
richter  in  der  sachen,  in  darumb  unsern  rechtlichen   spruch  zegeben.      Und 
nachdem  wir  der  gemelten  von  Basel  clag  vordrungen  geschrifilen  und  was   5 
sy  wider  den  benanten  herr  Adamen  für  uns  in  recht  bracht  verh&rt,  ouch 
dagegen    herr   Adams    von  Anseltzheim   sendbrief    uns    anhutt   zugeschickt 
verlesen  hand,   haben  wir  uns  mit   einander  underredt  und  einhelliklich  ze- 
recht gesprochen,  daz  herr  Adam  von  Anseltzheim  durch  einen  unsern  ge- 
richtzpotten   dristunt  gerüfft   soll  werden ;  kome  er  denn  oder  yemand  von    10 
sintwegen  by  gerichts  ziten,  den  sol  man  hörn  und  darnach  geschehen,  was 
recht  ist.     Also  ward  her  Adam  dristunt  gerufft,  und  als  er  noch  nyemand 
von  sintwegen  ist  erschinen,  sindt  wir  von  den  von  Basel   fürer  umb  recht 
angeruft.     Daruf  haben   wir    uns  ein  bedechtnüss  genomen    und  nach  rate 
gelerter  wiser  lüte  und  nach  unser  besten  verstentnüss  zu  recht  gesprochen:   16 
sytdenmaln   her   Adam    von  Anseltzheim  uf  die  küniglichen  commission  ze 
dryen  maln  fürgeheischet  und   geladen   ist  worden   und  zu  keinem  tag  per- 
sonlich noch  durch  sin  machtpotten    erschinen,   ouch   als  ein  ungehorsamer 
ussbeliben  ist,  und  aber  die  von  Basel  in   recht   komen  sindt  und  haben  ir 
clag  durch  iren  erloubten  fürsprechen  als  recht  ist  wider  den  egenanten  herr  20 
Adamen    fürbracht,    daz    dann   derselb    herren   Adam    sin    vyntschafft  und 
krieg  gegen  den  gemelten  von  Basel  wider  recht,  keiser  Karlins  guldin  bul- 
len und  unsers    allergnedigisten   herren    des  Römischen  kunigs  reformacion 
gebrucht,  ouch  in  umpillich  schaden  daruff  zugezogen  habe,  und  syg  darumb 
in  die  peen  und  püssen  in   derselben  bullen   und   reformacion  begriffen  ge-  25 
Valien.     Dann  als  die  von  Basel  in  irer  clage^  ouch  berürt  haben  beleidung 
der  verserten  künglichen  majestat,  und  wie  herr  Adam  umb  sin  ungehorsame 
von  uns  ge&cht  soll  werden,  darinn  haben  wir  betrachtet  und  fürgenomen: 
diewil  solich  klag  unsern  allergnedigisten   herren    dem  Romischen  kunig  an 
sinr  person  selbs  mercklich    beruret,    darczü  die  keiserlichen  acht,   daz  uns  30 
dann  dar&ber   nicht  ze  urteiln  sige,   wenn  alle  wisheit  und   der  bronn  des 
rechten   usser   eins  Römischen    kunigs    hertzen    fliessen.     Darumb  so  wisen 
wir  dieselben  stuck  für  unsern  obgenanten  allergnedigisten  herren  den  Römi- 
schen kflnig,  die  zuerlutern;    dann    wir  sagen,  als   hohe  wir  das  sagen  söl- 
lent,  daz  wir,  nach  dem  und  die  sachen  an*)  uns  komen  sindt,  nit  wissen  noch  35 
versteen  darumb  zesprechen,  alles  ungeverlich.     Mit  urkünd  des  briefs.    So 
ist  den  benanten   von  Basel  dir  urteiln   ein    brief  mit  unsern  anhangenden 
insigeln  ze  geben    bekennt,    der   geben    ist  zu  Ensissheim  an  der  nechsten 
mitwochen  nach  dem  sonntag  als  man  in  der  heiligen  kirchen  gesungen  hatt 
Judica  in  der  vasten,  nach  Crists  geburt  viertzehenhundert  und  im  ein  und  40 
föniftzigisten  jaren. 

308o    Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  des  Hemmann 
Offenburg  Kundscliaften  auf  über   die  Rechte   weiland  cUrer   von 

806.     a)  auf  Rasur  A, 
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Eptingen  int  Dorfe  Holstein.  Es  sagen  aus  dieselben  Personen,  wie 
in  ff  2^4^  und  ausserdem  Heintzman  Heyden  von  Lampenberg  60  yahre 
alt  und  Wernlin  Lang  von  Sissach  60  yahre  alt.      —  7^5/  April  28. 

Original  StA.  LiestaL 
5  ^Boos  pag.  88g  tf  7^2. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials, 

309«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  urteilen  über  die 
Klage  des  Hans  von  Ramstein  gegen  Hans  Mönch  von  Landskron 
wegen  versessener  50  Gulden  yahreszins,  zu  denen  er  und  weiland 

10  sein  Bruder  Burchard  Mönch  sich  unter  Verpfändung  des  Schlosses 
Angenstein  verpflichtet  haben^  als  sie  die  1000  Gulden  nicht  be- 
zahlen konnteny  die  der  Kläger  wegen  seiner  Frau^  ihrer  Schwester y 
zu  fordern  hatte.  Der  Beklagte  wendet  ein,  dass  die  verschribunge 
darüber  nit  volfertiget  sunder  an  ingesigelen  bresthafftig  sye.     Der  Kläger 

15  erhält  Rechte  falls  er  beschwört^    dass   die  Urkunde  vollzogen   und 
die  Siegel  einstmals  vollständig  gewesen  seien.        —  /^j-/  Mai  18. 
Concept  Urkundenbuch  HI  S3- 

310.  Heinrich  Iselin  und  Hans  Zscheckabürlin,  Lohnherren 
der   Stadt  Basels   verleihen    vor    dem  Official  von  Basel  an  Hanns 

20  Murer  und  Heinrich  Ungelt,  beide  von  Rheinfelden^  die  Wyhermatten 
mit  der  steingruben  und  anderm  Zubehör^  gelegen  nidwenndig  Rinvelden 
an  dem  Wyher  veld,  zu  lebenslänglicher  Benutzung  gegen  jährlich 
4  Ffund  Basler  Pfennige^  zahlbar  auf  St.  Martinstag,  unter  folgen- 
den Bedingungen  :    das  die  genanten  emphaher  dieselben  matten  verzunen, 

25  die  steingruben  rumen  und  sust  in  guten  cren  und  notdurftigen  buwen  haben 
und  halten,  ouch  dieselben  matten  und  die  steingruben  furer  niemant  anders 
verkouffen  versetzen  verliehen  nach  dheins  wegs  verendem  on  der  lonherren 
wissen  und  willen,  sünder  inen  selbs  behaben  und  die  stein,  so  sie  darinn 
brechend,   den   genanten  lonherren   innamen   der  stat  Basel  und  iren  nach- 

30  komen,  ob  sie  anders  dero  begerend  und  haben  wollend,  ze  kouffcn,  nemlich 
ein  schifT  vol  in  guter  werschafft  umb  drithalb  pfund  stebler  gewonlicher 
Baseler  müntz,  geben  und  keinen  mülystein  ön  der  lonherren  zu  ziten 
willen  darinn  brechen,  darzu  solich  stein  brechen  in  der  gruben  nach  nätz 
der  stat  Basel  fumemmen  und  thun  sollend  und  ouch   pflichtig  sin  ön  alle 

35  geverd;  wo  sie  aber  solichs  gantz  oder  zem  teyl  uberfaren  würden  und 
nit  hieltend,  wes  denn  die  iTirsichtigen  wisen  burgermeister  und  rdtt  der 
obgenanten  statt  Basel  zu  kosten  oder  schaden  kommen  werdent,  söllent  die 
egenempten  empfacher  unverscheidenlichen  bezalen  und  abtragen,  ouch 
gcntzlich  on  gcverde.  —  14JI  Mai  24.. 
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Original  SuUrk.  tf  14.73*  —  Auf  der  Rückseite  ein  Taxvertnerk  vij 
s.  schriben  und  siglen.  Ferner  eine  Notiz:  die  wihermatten  ist  ver- 
luhen  umb  iiij  Ib.  letare  Lij<>  114.52  März  /pj.  Endlich  eine  zweite 
Notiz,  dass  1454  Juni  26  vor  dem  0/ficial  von  Basel  Conrat  von 
Friburg  von  Burgen  under  Ulm  in  Gegenwart  des  meister  Hannsen  5 
Sattlers  derzeit  Lohnherren  an  die  Stelle  des  oben  genannten  Hans 
Murer  getreten  ist. 

Hängendes  Siegel  des  Officials. 

31  !•  Ha7is  Rot  Ritter  urteilt  als  Schiedsrichter  mit  Beirat 
von  Thomas  Rode  Erzpriester  und  Domherrn  von  Basel  und  10 
Heinrich  von  Beinheim  über  die  Klage  des  Abts  Nicolaus  von 
St.  Blasien  gegen  den  Rat  von  Basel,  dass  der  Rat  dem  Kläger  bis 
St.  Jacobs  tag  (Juli  25)  200  Gulden  zahlen  soll  für  den  Schaden^ 
den  der  Abt  im  letzten  Kriege  an  seinem  Hofe  in  Klein  Basel,  an 
Wein  Korn  Hausrat  u.  a.  erlitten  hat.  —  14^1  Mai  25.       15 

Originale  St.Urk,  ff  1474  und  GLA,  Karlsruh  Vereinigte  Breisgauer 
Archive.  —  Copie  des  16,  Jahrhunderts  GLA.  Karlsruh  Copialbuch 
^  673  fol'  65. 

Hängendes  Siegel  des  Hans  Rot. 

312«    Der   zwischefi   Thomas    von  Palkenstein    einerseits    und  20 
Bern  u?id  Solothurn   andererseits    durch    die   Anwälte    der  Herr-- 
Schaft  Österreich  und  den  Rat  von  Basel  gestiftete  Friede  bis  zum 
6.  yuni    zvird   bis   zum   27.  yuni   verlängert   und  ein    Schiedstag 
nach  Basel  auf  den  20.  Juni  angesetzt.  —  7^5/  Juni  4. 

Gleichzeitige  Copie  Öffnungsbuch  2,  121.  35 

313«     Bischof  Arnold  von  Basel  giebt  der    Stadt  Basel  eine 
HandfestCy  wie  seine   Vorgänger  (vgl  4,  125  ff  134). 

—  1451  Juni  17. 

Originale  St.Urk.   if   1475   (A)    und    147Ö    (Ai).    —     Gleichseitige 
Copie  G  WB  fol.  270.  —   Vidimus  d.  d.  1587  Juni  22  Bischöß.  Archiv  30 
Urk,  ff  ß6.  —  Copicfi  des  16.  Jh.  ebefida  xxvill  und  Bischöß.  Hand- 
lung  A2  foL  p. 

Hängefide  Siegel  B.  Arnolds,   des  Capitels  (fehlt  Ai)  und  des  Rates. 

Wir  Arnold  von  gottcs  gnaden  bischoff  zu  Basel  tund  kunt  allen  den, 
die  disen  briefT  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  unseren  lieben  bürgeren  35 
von  Basel  getruwelich  gelopt  band  und  gelobent  an  diseni  gcgenwürtigen 
briefe,  daz  wir  inen  aller  jerlich,  die  wile  so  wir  lebent,  eynen  burgcrmeister 
und  einen  rate  geben  sollent,  wenn  sy  es  an  uns  gevorderent,  nach  der 
hantvesti,  die  sy  von  bischoff  Heinrichen,  der  zu  Mentz  ertzbischoff  was, 
bischoff  Peter,  der  zu  Mentz  ertzbischoff  ward,  bischoff  Heinrich  von  Nuwen-  40 
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bürg,  bischoff  Peter  dem  Riehen,  bischoff  Otten,  bischoff  Gerharten,  bischoff 
Johannsen   von  Buchegk,  bischoff  Johannsen  von  Vyanna   und  der  vorfaren 

gehept  hand.     Und   sol   man  den  also  setzen — 

Darzu  dz  dis  stete  belibe,  so  ist  dirre  brieff  mit  unserem,  des  cappittels  und 
5  der  stat   von  Basel   ingesigelen  besigelt     Der  geben  wart  uff  den  nechsten 
donrstag   vor  sant  Johanns    tag    zu    sunnwenden   do   man    zalte  von  unsers 
lieben  herm  gottes  geburt  vierzehenhundert  funffzig  und  ein  jare. 

314*     Bischof  Arnold  von   Basel    bestätigt  mit   Zustimmung 
seines  Kapitels  alle  Verkäufe,  die  sei?ie  Vorfahren  der  Stadt  Basel 
10  gethan  haben,  insbesondere  die  von  Klein  Basel,  Liestal  Waidenburg 
und  Homburg.  —  14.^1  Juni  17. 

Original  St.Urk,  tf  14.77. 

Hängende  Siegel  des  Bischofs  und  des  Kapitels. 

Wir  Arnolt  von  gottes  gnaden  bischoff  ze  Basel  tund  kunt  menglichem 

15  mit  disem  briefe,  daz  wir  für  uns  und  unser  nachkommen,  die  wir  zu  discn 
nachgeschriben  dingen  ze  haltende  vesteclichcn  bindent,  mit  guter  zy tlicher 
vorbctrachtunge  und  rate,  den  wir  harumb  gehept  hand,  und  ouch  mit  willen 
und  gunst  des  cappittels  unser  stifft  Basel  die  verkouffunge  Minnren  Basel, 
so  denn  die  verkouffung  der  stat  Liechstal,  der  schloszen  Waldemburg  Hom- 

20  bürg  und  der  empteren  die  dazu  gehörent,  so  denn  den  kouff  der  drühundert 
gülden  gelts,  darumb  unsers  hofes  ingesigele  byennien  und  andere  unser 
stifft  gut  underpfand  ist,  und  darzu  alle  ander  Verpfandungen  setze  und 
briefe,  so  unser  vorfaren  des  egenanten  unsers  bystums  mit  rate  willen 
und    verhengnusze   des   vorgenanten   cappittels   den  ersamen   wisen,    unsem 

25  und  unser  stifft  lieben  getruwen,  dem  burgermeister,  den  reten  und  den 
bürgern  gemeinlichen  unser  stat  Basel  getan  und  geben  hand,  es  syo.  von 
zollen  gerichten  munczen  und  anderer  stücken  wegen,  wie  die  sint  nach 
lute  und  sage  der  houptbriefen,  die  sy  von  unsem  vorfaren  und  dem  ob- 
genanntcn  cappittel  unser  stifft  Basel  darüber  versigelet  innehand,  mit  allen 

30  puncten  und  artickelen  in  denselben  briefen  begriffen  bestetiget  habcnt, 
krefftigent  bewerent  und  bestetigent  die  den  obgenannten  von  Basel  mit 
disem  briefe  in  alle  wege  wise  und  forme,  so  disz  von  recht  oder  gewon- 
heit  krefftig  ist  und  bestan  sol  und  mag.  Und  harumb  so  haben  wir  glopt 
und  globent  mit  dirre  geschrifft  für  uns  und  unser  nachkommen  by  unsern 

35  fürstlichen  truwen  und  eren,  das  alles  stete  und  veste  ze  hande  und  dawider 
niemer  ze  tunde  noch  schaffen  getan  werden  in  dhein  wise,  und  verzihent 
uns  harumb  aller  ftyheit  und  rechten  geistlicher  und  weltlicher  gerichten, 
aller  schirmungen  und  uszzügen,  mit  den  wir  oder  unser  nachkommen  oder 
yemand  zu  dheinen  zyten  k6nndent  oder  möchtent  gctun  wider  dhein  ding 

40  davor  geschriben.  Und  des  alles  zu  Urkunde  so  haben  wir  unser  bischoflich 
ingesigel   gehenckt   an    disen  brieff.  Und  wir  Geric  von  Andelo  tum- 

probst,   Friderich    von  Fleckenstein  techan  und  das  cappittel  verjehent  mit 

Urkundenbuch  der  Stade  Basel.     Vll.  5g 
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disem  briefe,  dz  die  obgeschriben  bestetigung  mit  unserm  willen  und  ver- 
hengnusze  gescheen  ist  Und  des  ouch  zu  Urkunde  so  habent  wir  unsers 
cappittels  ingesigel  gehencket  an  disen  briefe,  der  geben  wart  uflf  den  nechsten 
donrstag  vor  sant  Johanns  tag  zu  sunnwenden  do  man  zalte  von  unsers 
lieben  herrn  gottes  geburt  vierzehenbundert  funfizig  und  ein  jare.  5 

315«     Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Siadt 
Kundschaftest  auf  über  ihre  Fehde  mit  Peter  Müller  von   Weil, 

—  14.51  Juli  5.  6. 
Original  St.Urk.  ff  14.81. 

Hängendes  Siegel  des  Officials.  10 

Wir  official  des  hofs  ze  Basel  tund  kunt  menglichem  mit  diesem  brief» 
das  in  dem  jar  als  man  zalt  nach  Cristi  geburt  thusent  vierhundert  fünfzig 
und  ein  jarc  an  mentag  nehst  nach  sannt  Ulrich  des  heiligen  bischoffs  tag 
durch  sunder  anrüffung  und  ervordrung  des  ersamen  meister  Gerhart 
Meckings  underschribers  der  statt  Basel  in  nammen  und  an  statt,  ouch  von  15 
sunder  empfelhnisz  und  geheissz  wegen,  als  er  sprach,  der  fürsichtigen  wisen 
burgermeisters  und  rats  der  statt  Basel,  wir  dise  nachgeschriben  gezügen 
gefragt  und  verhört  hand  uff  solichs,  das  Peter  Müller  von  Wil  manigmal 
unabgeseiter  und  ungewarncter  Sachen  wider  die  genanten  statt  Basel  und 
die  iren,  ouch  deren  lib  und  gut  inen  schädlichen  und  merglichen  schaden  20 
zu  zefugende  gangen  sige,  was  inen  darumb  kunt  und  wissende  sige.  Die 
selben  gezügen  ouch  uff  sölich  verhörung  und  frag  by  iren  eiden;  harumb 
sunderlich  geschworn  liplich  zu  got  und  den  heiligen  mit  uffgchepten  vingern 
und  gelerten  worten,  geseit  hant  nacheinander  in  maszen  hienach  von  wort 
zu  wort  geschriben  stat.  25 

Des  ersten  Conrat  Clew  von  Hohen  Esch  Losanner  bistums  hat  ge- 
seit, das  der  genant  Peter  Müller  uff  sonntag  nehst  vor  sannt  Peter  und 
Paulus  tag  mit  im  und  sinen  mitgcsellen  wider  die  obgenanten  statt 
und  die  iren  uff  iren  schaden  ze  gewynn  und  ze  verlust  als  ir  einer  gangen 
sige.  Wol  seit  er,  als  sy  mittenander  in  die  Hart  koment,  schicktent  sy  30 
einen  under  inen,  mit  nammen  Fritz  Schlahinhuffen,  voranhin  an  die  stras- 
zcn,  ze  besehen  ob  jeman  uff  sy  hielte.  Also  kam  zu  dem  selben  Fritzen 
ein  knab,  mit  dem  redte  er,  und  da  diser  züg  und  sin  mitgcsellen  sölich 
rede  hortcnt,  besorgtcnt  sy  sich  und  wichent  hinder  sich.  Und  also  doze- 
mal  lief  der  selb  Peter  von  inen  und  sahent  in  darnach  nit  me,  wisztent  35 
ouch  nit,  wo  er  hin  komcn  was.  Er  seit  ouch,  das  er  den  genanten  Peter 
ze  Rapoltzwilr  gesehen,  in  ouch  für  ein  kriegschcn  gesellen  gehept  und  er 
der  obgenanten  statt  Basel  nit  widerseit  habe.  Ob  aber  der  selb  Peter 
allein  das  mol  oder  me  wider  sy  gangen  sige,  wisse  er  nit. 

Item    so  hat  geseit  Fritz  Schlahinhuffen  von  Omerszhein  by  Vahingen  40 
Costantzer    bistumbs  glich  in  aller  der  masz,  als  Conrat  Clew   davor  geseit 
hat;    allein    er  spricht,    das  er  nie  hab  gehört,    das  Peter  Müller  der  obge- 
nanten statt  widerseit  habe. 
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Item  so  hat  geseit  Rfidin  Koch  von  Ravenspurg  ouch  in  all  wise  und 
form,  als  der  vorgenant  Conrat  Clew  geseit  hat,  und  gehillet  ouch  dem  sel- 
ben  gantz   und    gar   in    sincr  sag,    usgenommen  er  wisse  nit,    ob  der  selb 
Peter  Müller  der  vorgenanten  statt  Basel  widerseit  habe  oder  nit 
5  Hie  by  sint  gewesen  und    ze  zügen  sunderlich   berufft  und  ervordert 

die  erbern  Heinrich  Steinmetz  der  koufTman,  Berchtold  Schnider,  Lienhart 
Peyer,  Hanns  Spiczemberg,  all  schnider,  Michel  Götfrid  ein  Schumacher, 
Peter  zem  Blech  und  Walther  Bomgarter,  oberste  ratsknecht  der  statt 
Basel. 

10  Damach   in  dem  obgenanten   jar  an  zinstag  nehst  nach  sannt  Ulrichs 

tag  durch  sunder  anruifung  Peters  zem  Blech  obersten  ratsknecht  der  vor- 
gcmelten  statt  in  nammen  und  an  statt,  ouch  von  sunderm  geheisz,  als  er 
sprach,  der  obgenanten  burgcrmeisters  und  räts,  haben  wir  Hansen  Lipen 
von  Hall  Wirtzburger  bistums  den  müUer  ouch  von  des  obgenanten  Peter 

15  Müllers  wegen,  was  im  von  dem  selben  kunt  und  wissen  sige,  verhört  Der 
ouch  by  sincm  eid  harumb  sunderlich  getan  liplich  zu  got  und  den  heiligen 
mit  ufTgehepten  vingem  und  gelerten  worten  geseit  hat:  Als  er  an  sams- 
tag  nehst  vor  sannt  Peter  und  Paulus  tag  gen  Berckhein  kime,  fand  er  den 
obgenanten  Peter  Müller  ouch  daselbs  und  fragte  in,  was  er  da  tlte.     Ant- 

20  wurte  im  Peter  Müller,  er  wcre  by  dem  von  Ansolczhein  und  der  von  Basel 
vyent.  Und  also  da  sprach  diser  züg  zu  im  und  fraget  in,  ob  er  ützit  hette 
geschaffen.  Do  sprach  der  vilgenant  Peter  Müller:  ja,  er  were  nu  by 
Riehen  gewesen,  da  hette  er  eynen  wagen  usgesetzt  und  die  pferd  hinweg 
gefurt 

25  Disz  und  nit  anders  habent  die  obgenanten  gezügen  geseit,  nieman  ze 

liebe  noch  ze  leide,  sunder  durch  des  rechten  und  der  Intern  warhcit  willen. 
Und  des  zu  eynem  waren  urkünd  so  haben  wir  des  obgenanten  hofs  insigel 
offcnnlich  geton  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  als  obstat 

(Auf  dem  Bug:)   Nomine  Friderici  Wintcrlinger 

30  Johannes  David  hec  scripsit 

316o  Graf  Hans  von  Tierslein  ^  Peter  Kotier  er  Propst  zu 
Rheinfeldeny  Berthold  Stechelin  Comtur  der  Johanniter  zu  Freiburg 
Heitersheim  und  Neuenburg  i.  Ä,  Anwälte  Herzog  Albrechts  von 
Österreich,  und  Hans  Rot  Ritter  Bürgermeister  und  der  Rat  von 
35  Basel  verkünden,  dass  die  Streitigkeiten  der  Städte  Bern  und 
Solothurn  mit  Thomas  von  Falkenstein  dem  Spruche  von  Bürger- 
meister und  kleinem  Rat  von  Zürich  utUerworfen  sein  solletu 

—  14.SJ  Juli  10. 
Copie  (um  1471)  Geh,  Reg,  C  II  E  2. 

40  3 17«     Jakob    Buchser    Schult heiss    zu    Lanser    und    Werner 

Harneschdorf  er  Ritter  schlichten  zwischen  der  Stadt  Basel  und 
Peter  Müller  von  Weil.  —  /^j/  Juli  12. 


Original  St.Urk.  if   14S2. 

Hängendes  Siegel  des  Schultheissen. 

Ich  Jacob  Buchscr  schultliciszc  ku  Lannscr  tun  kuiit  mit  disctn  briefe, 
daz  ich  ofTcnnlich  zu  gericlit  sas  zu  Lannser,    da  man  gewonlich   zu   gericht 
sitzet,    an    stat    und   in   nammcn   des    durchlüchtigen   hochgebomen    fürsten  5 
und  hcrrn    hcrtzog   Albrechts  hertzog  zu  Oaterrich,    zu  Steyr,    zu    Kemden 
und  zu  Krain,  grafe  zu  Tirol  etc.,  mins  gnedigcn  lieben  herrn,    an    mendag 
sant    keyser  Heinrichs    obent  do    man  zalte    von    gottes   geburt    tusentvicr- 
hundertfunffzig  und    ein   jare,    da  kam  für  mich  der  fursicbtigcn    wisen   bur- 
germcisters  und  rates  der  stat  Basel  botten  zu  cym  teyl,  und  clagten  durch   to 
ircn  furspechcn  zu  Peter  Muller  von  Wile  dem  anderen  teile.    Und   als   nun 
clage  und  antwurt,  rede  und  Widerrede  und  eins  teyles   kuntschaiTt   verhört 
wart,  do  sas  neben  mir    in  gericht    von  erapheinüszc  wegen  mins  gnedigen 
herrn  etc.   anweltcn  und  rcten  der  streng  und  veste  her  Wernher  Harnesch- 
dorffer  ritter,    der  stund  uff  und    batt    und  bcgert  an   bede   teile,   dz    sy   im   is 
gondent,  darin  zu   reden.     Das   im    ouch  gegönnet    wart   von    beden    teilen. 
Da   battc  er  aber,    dz  man  mich   den  obgenantcn  schultheiszen  im  zugeben 
soltc,  dz^ich  im    hülffe   darin    reden.     Das  wart   im   ouch    von  beden   teilen 
und   dem   gericht    gegÖniiet.     Und    also   hatt   her  Wernher  HarneschdorflTcr 
und    ich    so  vil    darin  gcrcdt    und    gctedinget,    dz   wir  bcde  teil   one  furer  30 
rechtigen    miteinander    gericht    und    übertragen    hand,    als    das  hienach   ge- 
schriben  stat.     Das  ist  also,  dz  l'eter  Müller  schweren  sol  liplich  zu  got  und 
den  heiligen  mit.uffgchepter  handt  und  mit  gelerten  wortcn,  dz  er  wider  die 
vorgcnantcn  von  Basel  und  alle  die  ircn  nycmer  me  getun  sol,  weder  mit  Worten 
noch  mit  wercken  noch  mit  rate  noch  mit  getate,  weder  heimlich  noch  offenn-   25 
lieh,  one  alle  geverdc.    Und  were  es,  da  got  vor  syc,  dz  er  das  nit  hielt  und 
so   untüre  were  und  das  verbreche,    so  sol  er  ein  verzalter  erloser  man  sin 
au   allen    enden,   es  were  denn   dz    die   hochgebornen  hcrm  die  margg^afen 
von  Hochberg  herrn  zu  R6tcien    und    zu  Susenburg,   der   cygen  er  ist,   mit 
der  stat  Base!  oder  den   iren    utzit   zu  schaffen    gewunnent,    solichen    krieg    30 
mager  sinen  rechten  herrn  wol  helffen  und  sol  im  das  an  dem  eydc  keinen 
schaden  bringen.   Wenne  und  so  balde  aber  soliclie  kriege  gericht  werdcnt. 
.HO  sol  es  wider  bliben,  als  davor  geschriben    ist     Solichen   eyde  ich  obge- 
nanter   Schultheis  den    vorgeuantcn  I'eter  Müller   mit    Worten    gewisen    nnd 
gclcrt    habe,    dz  er   den  getan    hett    vor  mir  und    den    urteilsprechern   und   35 
menglich.     Und    sint    dis    die    zugen,    die    urteil   harumb  gesprochen  hand: 
Heinrich  Förster,  Henny  Blech,  Thoman  Suter,  Heinrich  Brotbeck,  Lienhart 
Schmid  von  Lannser,    Thoman  Schmid  von  Obern  Mackstat,  Peter  Schniid 
und  Götfrid  von  Helffritzkilcli,  Symon  Wyrselin  von  Obern  Ranspach,  Cuny 
Pflügcr  von  Nidern  Michelbacb,  Henny  Schan  von  Blotzhen,  Cuny  Metziger,    40 
Bürcky  MÖrny  von  Bartenhein,  Henny  Cunrat  von  Kappelcn,  Lienhart  Lang 
von    Nidermackstat ,    Cüntiy    Schaffner    von    Waltenhein ,    Henny    Bertschi 
Schultheis,  Cuny  von  Beroltzwiler  von  Schlicrbach.  Peter  Cleinhcnny  Schult- 
heis,   Peter   Cünner   von    Dietwüer,    Peter   Scherman,    Peter   Mcgcr,    Peter- 
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hennsly  und  Erhart  Sündag  von  Habichshein.  Und  dis  alles  zu  eim  offen 
waren  Urkunde  so  ist  beredt  und  betedinget,  dz  ich  obgenanter  Schultheis 
min  ingesigel  sol  hencken  an  disen  briefT,  nu  und  hie  noch  all  obgeschribcn 
ding  zu  besagend,  des  ich  mich  ouch  bekenne  dz  ich  das  getan  han,  doch 
5  mir  und  minen  erben  one  schaden.  Und  wart  dirre  brieff  geben  uff  den 
tag  und  in  dem  jare  als  obgeschriben  stat 

318.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Erstuhen  der  Stadt 
Kundschaften    auf  über    die   Zugehörigkeit    des    Kuni  Muri    von 

Äugst.  —    14.51   Juli   12. 

10  Original  St.Urk.  if  148 j. 

Hängendes  Siegel  des  0/ficials, 

Wir  official  des  hofs  ze  Basel  tunt  kunt  offcnnlich  mit  disem  briet 
allen  den  die  in  ansehend  lesend  oder  hörend  lesen,  das  wir  durch  sunder 
anruffung  der  fürsichtigen  wisen  burgermeisters   und  riten   der  statt  Basel 

15  diso  nachgeschriben  gezugen  für  uns  berufft  und  geladen  hand  ein  warheit 
ze  sagen.  Und  ist  also  uff  datum  dies  briefes  für  uns  komen  der  fromme 
wise  Heinrich  Yselin  burger  ze  Basel  an  statt  und  in  nammen,  als  er 
sprach,  der  genanten  burgermeisters  und  rates,  und  hat  do  vor  uns  in 
gegenwürtigkeit  derselben  gezügen  geöffnet,    es  habe  sich  gefugt,  das  Cuni 

20  Murrin  von  Ougst  durch  Otto  Lüdin,  Heinrichen  Bronbachen  und  ander  ir 
mitgesellen  zwey  pferid  genommen  und  entf&rt,  und  aber  der  selb  Cunin 
Murrin  der  von  Birenfcls  und  inen  von  eigenschafit  zugehörende  sige,  ouch 
den  nehstvergangen  krieg  ze  Basel  gedient,  inen  geschwom  gehuldet  und 
mit    inen    usgereiset   habe.     Nu   won    den    genanten    sinen    herren   solicher 

25  sachenhalp  an  den  gerichten  ze  Zofingen  und  Wildiszow  kuntschafft  not- 
durfftig  sin  werde,  und  aber  den  selben  hienydenan  geschriben  gezügen 
harumb  wol  kunt  und  wissen  sige,  hat  uns  der  genant  Heinrich  in  nammen 
als  obstat  ernstlich  ervordert  und  gebetten,  die  selben  gezügen,  was  inen 
hievon  und  besunder  wem  der  selb  Cuny  Murri  zugehorende  und  beholffen 

30  gewesen,  ze  wissende  sige,  eigenlich  ze  verhören  und  im  des  glouplich  kunt- 
schafftbricf  under  des  genanten  hofs  insigel  geruchen  ze  übergeben.  Also 
angesehen  das  kuntschafft  menglichem  zu  sinem  rechten  ze  gebende  ist,  so 
haben  wir  die  genanten  gezügen  in  gewonlich  eid  ein  warheit  ze  sagen  ge- 
nommen,   und  die  uff  des   genanten  Heinrichs   fürgeleite  meynung  verhört 

35  und  ervordert  ze  sagen,  was  inen  und  ir  jeglichem  davon  kund  und  wissend 
sige.  Die  selben  gezügen  und  ir  jeglicher  in  sunders  geseit  hand  in  mas- 
zen  hienach  von  wort  zu  wort  eigenlich  geschriben  stat 

Des  ersten  Henszlin  Schücz  von  Ougst  ist  ob  viertzig  jaren  alt,  hat 
geseit,  die  wil  er  ye  gedencke,  sige  der  genant  Cuni  Mürri  allwegen  denen 

40  von  Bärenfels  und  mit  nammen  herr  Erne  mit  sturen  diensten  und  allen 
andern  Sachen  als  sinem  herren  gehorsam  und  gewertig  gewesen  und  hat 
die  selben  von  Birenfels  allwegen  für  sin  herren  gehept.  Desglichen  habent 
sy  in  und  sin  kind  für  die  iren  versprochen  und  gehalten.   Darzu  seit  diser 
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züg,  das  in  dem  nochgenden  krieg  sigent  Cfini  Mflrri  und  er 
ze  Basel  gesin,  habent  ouch  daselbs  in  die  vischer  zunflFt  lieb  und  leit  mit 
den  selben  zunfTtlüten  und  der  statt  Basel  zehalten  geschwom,  und  hat 
ouch  nie  gehört,  das  der  genant  Cuni  der  herrschafit  von  Österrich  zfi  g^- 
schworn  oder  der  gedient  habe  in  dhein  weg.  5 

Item  so  hat  geseit  Clewi  Krämer  von  Ougst,  ist  by  fünfzig  jaren  alt, 
das  herr  Erne  den  obgenanten  Cuni  Märri  allwegen  für  den  sinen  geminet, 
er  im  ouch  stur  tagwan  und  dienst  geton  habe  und  in  allen  sachen  als  sinem 
herren  gehorsam  und  gewertig  sige.  Ob  er  aber  der  von  Birenfels  eigen 
sige  oder  inen  von  eigenschafft  zugehöre,  wisse  er  nit  Er  seit  ouch,  das  10 
der  selb  Cuni  Murri  den  ersten  krieg  zu  Rinfelden  und  den  nochg^enden 
zu  Basel  ouch  mit  denen  von  Basel  allwegen  gereiset  gewesen  sige. 

Item  Heinrich  Hüglin  von  Ougst  ist  viertzig  jare  alt,  hat  geseit  das 
Cuni  Mürri  obgenant,  als  lang  und  im  gedencke,  denen  von  Berenfels  ge- 
stürt,  tagwan  geton  und  gedient  habe  und  noch  diene,  hoch  und  nider,  als  15 
er  und  ander  der  von  Berenfels  lüte.  Und  seit  ouch  daby,  das  der  selb 
Cuni  den  ersten  krieg  zu  Rinfelden  und  den  nochgenden  ze  Basel  in  der 
vischer  zunfft  gewesen  und  mit  denen  von  Basel  usgereiset  und  usgezogen 
sige.  Hat  ouch  nie  gehört,  das  Cuni  Murri  der  herrschafft  von  Österrich 
zu  gehört  oder  sich  zu  der  selben  gehalten  habe  in  dhein  wise.  90 

Item  Clewi  Schlup  von  Ougst  ist  ob  drissig  jaren  alt,  hat  geseit  das 
die  von  Bärenfels  den  obgenanten  Cuni  Murri  allwegen  geminet  gehept  und 
versprochen  band  als  disen  zügen,  der  ouch  ir  sige.  Der  selb  Cuni  inen 
ouch  stur  tagwan  und  anders  geton  habe  und  noch  tüge  als  sinen  herren. 
Und  sige  den  ersten  krieg  zu  Rinfelden,  den  nochgenden  zä  Basel  gesin  und  25 
hab  do  geschworn  lieb  und  leid  mit  inen  ze  liden  und  ze  haben. 

Item  so  hat  geseit  Lienhart  Schlup  von  Ougst,  ist  by  drissig  jaren 
alt,  das  Cuni  Miirri  der  von  Berenfels  und  inen  zugehörende  sige,  ouch  inen 
sture  tagwan  und  anders  tuge,  als  denn  einer  sinem  herren  billichen  tun 
sol.  Er  sige  ouch  den  ersten  krieg  zu  Rinfelden  gesin  und  den  nochgenden  ao 
ze  Basel,  do  er  ouch  in  die  vischerzunfft  und  denen  von  Basel  geschworn 
und  gehuldet  hat,  lieb  und  leid  mit  inen  zii  haben  mit  usziehen  usreisen 
und  allen  andern  Sachen  beholffen  ze  sind,  so  inen  notdurfftig  wäre. 

Item  Rüdin  Schlüpp  von  Ougst  ist  drissig  jare  alt,  hat  geseit,  das  er 
nit  anders  wisse,  ouch  nie  anders  gehört  noch  verstanden  habe,  denn  das  85 
Cuni  Mürri  obgenant  der  von  Bärenfels  und  inen  zügehorcnde  sige,  denn 
er  und  sin  kind  den  selben  von  Berenfels  stur  tagwan  und  andere  dienst 
hoch  und  nider  tügent,  als  diser  züg,  der  ouch  der  von  Bärenfels  sige,  und 
ander  ir  lüte.  Er  seit  ouch,  das  Cuni  Mürri  mit  im  und  andern  me  am 
anfang  des  kriegcs  dem  schulthcisscn  von  I^iestal  in  nammen  der  statt  Basel  40 
und  im  krieg  der  statt  Basel  in  der  vischer  zunfft  daselbs  geschworn  und 
gehuldet  habe  als  ander,  so  denen  von  Basel  zügehörend  und  zu  ver- 
sprechen stond. 

Item  so  hat  geseit  Heini  Ofenman,  ist  by  fünfzig  jaren  alt,   das  Cüni 
Murri  denen  von  Berenfels  allwegen  stür  geben,   tagwan  und   ander  dienst  45 
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geton  und  die  selben  von  Birenfels  für  sin  herren  gehept  und  noch  habe. 
Sy  habcnt  ouch  den  genanten  Cuni  allwegen  für  den  iren  geminet  verspro- 
chen und  gehalten.  Me  seit  diser  züge,  das  die  von  Bdrenfels  durch  Werlin 
von  Bdrenfels   in  Cuni  Märri   und   ander  ir  lüte    am  anfang  des  kriegs  ge- 

5  heisscn  und  vergünstet  haben,  dem  schultheissen  von  Liestal  in  nammen 
der  von  Basel  ze  schweren  und  ze  hulden,  inen  in  allen  dingen  beholffen 
und  gcwertig  ze  sind.  Und  ist  diser  züg  mit  Cuni  Murri  im  ersten  krieg, 
ce  das  Rinfelden  gewunncn  wart,  zfi  Rinfelden  und  den  nachgenden  zu  Basel 
gelegen  und  usgereiset. 

10  Zelest  so  hat  geseit  Henman  Schlupp   von  Ougst,    ist  drissig  jar  alt, 

das  er  nie  anders  geh6rt  habe  und  nit  anders  wisse,  denn  das  Cuni  Murri 
der  von  Bdrenfels  und  inen  zugehdrende  sige,  denn  er  inen  alwcgcn  mit 
sturen  tagwan  und  andern  diensten,  so  einer  sinem  herren  schuldig  ist  und 
pflichtig,  gehorsam  und  gewertig  gewesen  und  noch  ist     Er  seit  ouch,  das 

15  er  und  der  selb  Cuni  im  nehsten  krieg  von  geheissz  wegen  herr  Eme  von 
Bdrenfels,  irs  eignen  halsherren,  gen  Basel  zugcnt  und  wontent  beid  in  der 
vorstatt  zu  sannt  Aiban  und  schwurent  in  der  vischer  zunfft,  lieb  und  leid, 
gewinn  und  verlost  mit  der  statt  Basel  ze  habende,  und  reisetent  ouch  ett- 
wedick  mit  denen  von  Basel  usz  und  in,  als  ander  von  Basel. 

20  Disz  und  nit   anders   habent  die   obgeschriben  gczügen  by  iren  eiden 

harumb  sunderlich  geschwom  als  ob  stat  geseit,  nieman  ze  lieb  noch  ze 
leid,  sunder  durch  des  rechten  und  der  lutem  warheit  willen.  Und  des  zu 
einem  waren  urkund  so  haben  wir  des  obgenantcn  hofs  insigel  offennlich 
geton   hencken    an  discn  brieff,  der  geben   ist  an   mentag  nehst  vor  sannt 

25  Margarethen  tag  des  jares  als  man  zalt  nach  Cristi  geburt  thusent  vierhun- 
dert und  darnach  im  einundfünfzigisten  jaren  etc. 

(Auf  dem  BugO    Nomine  Friderici  Winterlinger 

Johannes  David  hcc  scripsit 

319«      Meister  Mathys  Karlistein  der  wirt  zem  Roten  Sternen,  burger 

30  ze  Basel,  und  frow  Ennelin  sin  ewirtin  verkaufen  vor  dem  Schultheissen 

von  Klein  Basel  an  Johans  Zscheggabürlin  Lohnherrn  der  Stadt  Basels 

der   im   Namen    der    Stadt   kaufte   zwei  Plätze^    des   yettwcders  by 

anderthalb  manwergk  matten  und  holcz  ist,  gelegen  im  Banne  von  Klein 

Basely  nemlichen  ein  teil  im  boden  zem  Swarczen  Byrbom  nebent  der  frowen 

35  an  den  Steinen  matten,  so  der  zem  Angen  gewesen  ist,  ze   einer  siten  und 

mincr   herren  almend    zer   andern  siten;    der   ander   bletz   lit   aber   etzwas 

hinufbasz  nebent  Lienhart  Kochlins  matte  und  der  herren   von  sant  Johans 

gutcre  und  stosset  ouch  an  miner  herren  almend ;  zinsend  bede  von  eygen- 

schafft  wegen  über  und  über  den   ersamen  frowen   des  closters   ze  Clingen- 

40  tal  ze  Minren  Basel  fünffzehen   Schilling  an    St.    Martins    Tag^    —    um 

24  Gulden  y    die   den    Verkäufern  bar   ausgezahlt  sind     Geschehen 

mit  Wissen  und  Zustimmung  des  Hans  von  Eschemberg,  Schaffners  des 

Klosters  Klingetital.    Zeugen:    Johans  Schach,  meister  Heinrich  Ritter, 
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meister  Claus  von  Geispiczhein,  Heinrich  Steinmecz,  Hans  Hartmann,  Heinrich 
Schaler,  Claus  Knobloch,  Hans  Becherlin,  Burkart  Muyg  u.   a.    nicht  ge- 

nannte.  —  7^57  Juli  ig. 

Original  St.  Urk.  tf  14.84.. 

Hängendes  Gerichtssiegel  von  Klein  Basel.  .  6 

320«     Der  Vogt  zu   Willisau  iirteilt  über  eine  Klage  Baseis 
gcgeji  Heinrich  Brombach  voft  Rheinfelden.  —  7^57  Juli  22. 

Original  Papier  Briefe  6,  220  (A). 

Aufgedrücktes  Sitgel  des  Vogts. 

Ich  Rüdolff  Brainberg  burger   zu  Lucern    und  uff  disz*)  zitt  vogt  zu   10 
Willisow   bekenn   mit  dirre   geschrifft,   dz  ich  innamen   und  von  emphelns 
wegen  miner  lieben   hcrrn   von  Lucern  daselbs    zu  Willisow  an  offem  ver- 
bannen lantgricht  offenlich  ze  grichte   sass,  da  für  mich  in  offen  lantgricht 
koment  die  fromcn  ersamen  wysen  jungherre  Heinrich  Yssenlin  und  Oswald 
Brand  innamen    und  mit  vollem  gwalt    der  strengen    fürsichtigen  wisen  des  15 
burgcrmeisters  und  raute  der  statt  Basel,  miner  gnedigen  herren,  und  näment 
ingricht    Heinrich  Brambach   von   Rynfelden   von   sach  wegen,    die  herinne 
nit  vast  notdurfftig  zemelden  sint     Und   aber    den  selben  rautzbotten   von 
Basel  an  fryem  lantgricht  mit  gemeiner  urteil  bekent  wart,    als   inen   dann 
der  Brambach  mit  gricht  und  urteil  emprast,  von  [inen]  ledig  und  los  wart,  20 
dz   sy  im    weder  costen  schäm   noch    verschmecht  noch  nüczit  überal  ver- 
bunden wcrint  abzelegen  in  dehein  wys,  denn  dz  jedcrman  sinen  costen,  den 
er  denn    an   und   mit  im    selbs    gehcpt   hctt  dirre  sachenhalb,    an  im  selbs 
haben  und  nycmant  dem  andern  darumb  nützit  überal,  vil  noch  wenig,  wy- 
derzegcbcn  zeantwürtcn  hette.     Und   wart  inen  ouch  mit  der  selben  urteil  25 
bekent,  dz  sy  zu  beider  sit  als  umb  disz  sach,  darumb  si  einandern  ingricht 
genomen,  geklagt  habcnt,  verriebt  verslicht  und  versunt  sin,  glicherwysz  als 
ob  sölicher  Sachen   und   handlunge  nye   gedacht   noch   fürgenomen    weren. 
Und  sond   ouch  min  herrn  von  Basel  und  die  irn  und  wer   inen  zeverspre- 
chende  stät,  vor  Heinrich  Brambach  frid  gleit   und  gemach  haben.     Glicher  3ü 
wysz  sol  und  mag  er,  wenn  er  wil  und  und  als  dick  im  dz  notdurfftig  be- 
Schicht,  gen  Basel  in  die  statt   und  in   allen  irn   landen  und  gebietten  äne 
sorg  dirre  handlunge  und  sachenhalb  wandeln,    frid  und   gleit   und  gemach 
haben  und  uss  und  in  gän  und  stän  und   sicher  sin,    wond  er  inen  deshalb 
mit  gricht  emprast,  von  inen  dirre  sachhalp  lidig  und  losz  wart,  als  vorstät.  35 
Gezügen  die  ersamen  wysen  schultheissen  und  rete  zu  Willisow  und  ander 
erber   lüten  gnug.   Und  des  alles  zu  warem  urkünd  aller  obgedachter  Sachen 
90    hab    ich    obgenanter  Rudolff  Bramberg,   mir  und  minen  erben  unsched- 
lich,    min   ingesigcl  byende  dirre  geschrifft  uffgctruckt,    dero    zwein    brieff 
glich  geschriben  und  jctwederm  teil  einr  geben  ist  uff  sant  Marien  Magda-  40 
lenen  tag  anno  domini  M®  CCCC**  funffzig  und  ein  jar. 

820»     a)  wieJfrhclt  A, 
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321.  Abt  Nicolaus,  Prior  und  Convcnt  von  St.  Blasien.  bekennen, 
von  der  Stadt  Basel  200  Gulden  als  Ersatz  für  erlittenen  Schaden 
gemäss  dem  Schiedssprüche  des  Hans  Rot  (ff  311)  heute  erhalten 
zu  haben.  —  14^1  August  2. 

5  Original  St.Urk.  «°  1483. 

Hängende  Siegel  des  Abts  und  des  Cenvents, 

322.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  den  Schieds- 
spruch, den  ihre  Boten  Heinrich  Iselin  und  Hans  StrubUn  zwischen 
yohann  Köslin  (?)  Meister  des  yoliatmiterordens  in  Deutschland  und 

10  Hans  Rieher  Bürger  von  Basel  gefällt  haben,  als  von  einer  anspräche 
umb  zwenczig  gülden  gelts  jerUchs  zinses,  derentwegen  der  Af eisler  den 
H.  R.  vor  dem  Dekan  von  Basel  verklagt  und  vom  Spruche  des 
Erzpriesters  utid  Domherrn  Thomas  Rode  au  den  Papst  appelliert 
hat^      Der   Spruch   besagt,    dz  der  vorgenant  herre  der   meister  Hannsen 

15  Rieher  den  houptbricff  über  die  zwenczig  gülden  gelts  wisende  nach  innhalt 
der  rechtlichen  urteil  unvcrzogenlich  hariisz  geben  und  in  hinfur  darumbe  un- 
bekumbert  und  die  appellacion  abetun  und  vailen  laszen  sol.  Die  Kosten 
soll  jeder  Teil  für  sich  tragen.  —  14^1  August  3. 

CoHccpt  Ürkundenbuch  III  60. 

20  323.     Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen   der  Stadt 

Kundschaften  auf  über  Beraubung  des  Kuni  Muri  von  Angst. 

—  1451  August  13. 
Original  St.Urk.  it  i486. 

Hängendes  Siegel  des   Officials. 

25  Wir  official    des  hofs    ze  Basel    tunt  kunt    allcrmenglichem  mit  disem 

brief,  das  wir  durch  sunder  anrüffung  der  fursichtigen  wisen  burgerraeisters 
und  r5ten  der  statt  Basel  dise  nachgeschriben  gezügcn  für  uns  berüfft  und 
geladen  hand  ein  warheit  zc  sagen.  Und  ist  also  ufiT  datum  diss  briefs  für 
uns  komen  der   fromme  wise  Heinrich  Yselin  burger  ze  Basel    in   nammen 

30  der  genanten  burgcrme isters  und  raten  und  hat  da  vor  uns  in  gegenwürti- 
ckcit  der  selben  geziigcn  geöffnet,  es  sige  war  das  Otto  Liidin  und  ander 
sin  mitgesellen  denen  von  Ougst  sechs  pferid  genommen  und  entfiirt  habent, 
dorunder  aber  zwey  Ciini  Mürris  und  siner  tochter  von  Ougst,  der  von 
Bcrenfels  eigen   li!ite,    zugehorende   und    ir  eigen  gewesen  sigent.     Nu  won 

35  den  genanten  sinen  herren  solicher  sachcnhalp  an  dem  gericbte  ze  Zo- 
fingen kuntschafift  notdurfftig  sin  werde  — — 

Des  ersten  Heintzi  Reri  vogt  ze  Ougst,  ist  fünfzig  jare  alt,  hat  ge- 
seit,  das  undcr  denen  sechs  rossen  durch  Otto  Lüdin  und  sin  gesellen  ge- 
nomen   viere   Henni  Schnider   von  Ougst,    der  do   denen   von   Grünenberg 
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zugehört,  und  die  andern  zwey  eins  Cöni  Murri,  das  ander  siner  tochter, 
der  von  Berenfels  eigen  lüte,  und  irem  mann  zfigehörende  und  ir  eigen  ge- 
wesen sigent  Habent  ouch  Cuni  Murri  das  sin  umb  den  meiger  von  Hers- 
perg  umb  siben  guldin,  als  er  dozemal  horte  sagen,  und  sin  tochterman 
das  sin  umb  Peter  Schwitzer^von  Bern  umb  acht  guldin  recht  und  redlich  5 
gekoufft  und  die  von  ostem  untz  das  sy  inen  genommen  sind  worden»  als 
obstat,  genutzet  und  gebruchet  als  ander  ir  gut. 

Item  Lienhart  Schlup  ist  by  drissig  jaren  alt,   hat  geseit  in  all  wise 
und    form,    als  Heintzi  Reri  sin  mitgezüg  obgenant  davor  geseit   hat,    us- 
gcnommen  er  wisse  nit,  was]^Cüni  Murri  und  sin  tochterman  vorgenant  umb    10 
ire  zwey  rossz  geben  habent. 

Item  so  hat  geseit  Rudi  Schlup  von  Ougst,  ist  drissig  jare  alt,  ze 
glicher  wise-und  in  allweg,\in  maszen  Lienhart  Schlup  sin  mitgezüg  obge- 
nant geseit  hat,  und  gehillet  im  ouch  gantz  und  gar  siner  sag. 

Item  Cüni  Mürri  von  Ougst,  by  fünfzig  jaren  alt,  hat  geseit  das  under  16 
denen  genommen  rossen,  so  obgeschriben  stand,  viere  Henni  Schniders  von 
Ougst,    und  den  andern  zweyen    eins    sin,    das  ander  siner  tochter   und  irs 
mannes    gewesen  sigent.     Er  seit  ouch,   das   er  und   sin  tochter  denen  von 
Berenfels    von    eigenschafft    zugehörend.     Und    habe   die  zwey  rossz  uff  ein 
tag  koufft,  nämlich  das  sin  umb  den  meiger  von  Hersperg  im  hoff  ze  Hers-   20 
perg  umb  sibenthalben  guldin,  und  sins  tochtermans  im  dorff  ze  Arstorff  umb 
Peter  von  Bern,  dozemal  seszhafft  ze  Arstorff,  umb  acht  guldin,  dafür  er  ouch 
bürg  und  gült  würde,  also  und  in  den  Worten,  ob  sach  wäre  das  sin  tochterman 
ze  dhcinen  zilen,    so   im   denn  die  acht  guldin  ze  bczalen    gesetzt  wurdent, 
sumig  wäre  und-.nit  bczalte,  solte  er  den  genanten  Peter  von  Bern  des  gel-  25 
tes  wSren  und  gut  wcrschafft  [dafür  tun.     Habent  ouch  er  und  sin  tochter- 
man  die   rossz  von   mittervasten,    untzit  sy  inen    von  denen  als  obstat  ge- 
nomen  und  entfr6mdet  sind  worden,    gehept  genützet   gebrucht,    damit  ge- 
brächet, holtz  gefurt  und  anders  geton  als  mit  irem  eigen  gut. 

Item  so  hat  geseit  Henni  Schnider  von  Ougst,  das  under  den  sechs  30 
rossen,  davon  obstat,  viere  sin  und  den  andern  zweyn  eins  Cuni  Mürris  und 
das  ander  siner  tochter  und  irs  manns  gewesen  sigent.  Er  seit  ouch,  das 
er  denen  von  Grünenberg,  und  Cuni  Mürri  und  sin  tochter  denen  von  Beren- 
fels ze  versprechen  standcnt  Und  hat  Cuni  Mürri  sin  rossz  sidt  dem  Mer- 
tzcn  har  gehept  und  sin  tochterman  das  sin  ouch  so  lang;  denn  sy  kouff-  35 
tent  sy  eins  tages  und  brochtent  sy  desselben  tages  mittenander  gen 
Ougst. 

Item  Clewi  Schlup  von  Ougst  ist  by  drissig  jaren  alt,  hat  geseit,  das 
under  denen  sechs  rossen,  so  genommen  sind  worden  von  denen  so  obstand, 
viere  Henni  Schniders  von  Ougst  sins  mitgczügen  vorgenannt,  und  die  40 
andern  zwey  eins  Cuni  Mürris,  ouch  sins  mitgezügen  vorgeschriben,  und 
das  ander  siner  tochter  und  ires  mannes  gewesen  sigent.  Kr  seit  ouch, 
das  Cüni  Mürri  obgenant  das  rossz,  so  im  durch  Otto  Lüdin  und  sin  ge- 
sellen obgeschriben  genommen  sigc,  noch  hütt  by  tag  halte  und  clage  als 
für  das  sin,    und  hat  es  umb    ostern  nchst vergangen   umb  den  meiger  von  46 


467 

Herspcrg  eins  rechten  koufs  gckoufft;  desglichen  hat  sin  tochterman  sin 
rossz  ouch  umb  ostern  koufft,  umb  w2n  aber  er  es  koufft  hat,  ist  im  nit 
ze  wissen. 

Item  Heinrich  Hüglin  von  Ougst  ist  by  viertzig  jaren  alt,  hat  geseit, 
5  das  im  wol  wissende  sige^  das  viere  der  rossz,  so  durch  Otto  Lüdin  und 
sin  gesellen  obgenant  genommen  und  entfurt  sind^worden,  Henni  Schniders 
von  Ougst  sins  mitgezugen  obgeschriben,  und  under  den  andern  zweyen 
eins  Cuni  Miirris  und  das  ander  siner  tochter,  der  von  Berenfels  eigen  lüte, 
und  irs  manns  gewesen  sigent  Habent  ouch  Cuni  Mürri  sin  rossz  umb  den 
10  meigcr  von  Hersperg  umb  sibendhalben  guldin,  als  er  seit,  und  sin  tochter- 
man das  sin  umb  Peter  Schwitzer  von  Bern  eins  tags  recht  und  redlich 
koufft  und  die  acht  oder  vierzehen  tag  vor  ostern  untzit  sy  inen  durch 
Otto  Lüdin  und  sin  gesellen  obgenant  genomen  und  entfromdet  sind  wor- 
den, gehept  genützet  und  gebrucht  als  ir  eigen  gut 

15  Item  so  hat  geseit  Hanns  Walch  von^Ougst,    ist  by  drissig  jaren  alt, 

das  viere  under  den  genommen  rossen  Henny  Schniders  sins  mitgezugen, 
der  denen  von  Grunenberg  ze  versprechen  stände,  und  eins  Cuni  Mürris, 
ouch  sins  mitgezugen,  das  ander  siner  tochter  man  gewesen  sigent  Und 
hat  der  jetzgenant  Cäni  Murri  das  sin   umb   den  meiger  ze  Hersperg  und 

20  der  tochterman  das  sin  umb  Peter  Schwitzer  ze  Arestorflf  umb  acht  guldin 
recht  und  redlich  kouiit  und  sy  gehept  von  ostern  bitz  die  zit  sy  inen  durch 
die  obgenanten  Otto  Lüdin  und  sin  mitgesellen  genommen  sind  worden. 

Zelest  Hennszlin    Schütz,    ist  by  viertzig   jaren    alt,    hat   geseit  in  all 
wise   weg   und  form,   als  Hanns  Walch  sin  mitgezüg  vorgenant  geseit  hat, 
25  und  gehillet  im  ouch  gantz  und  g^r  in  siner  sag. 

Disz  und  nit  anders  habend  die  obgenanten  zügen  geseit,  nicman  ze 
lieb  noch  ze  leid,  sunder  durch  des  rechten  und  der  lutem  warheit  willen. 
Und  des  ze  urkünd  so  haben  wir  des  obgenanten  hofs  insigel  offenlich  gc- 
heissen  hencken  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  fritag  nehst  vor  unser 
30  frowen  tag  assumptionis  des  jares  als  man  zalt  nach  Cristi  geburt  thusent 
vierhundert  und  in  dem  einundfünfzigisten  jaren. 

CAuf  dem  Bug:)  Nomine  Friderici  Wintcrlinger 

Johannes  David  hec  scripsit 

324,  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  schlichten  einen  Streit 
35  ztüischen  Konrad  von  Brunkilch  und  Simon  von  Tierstein 
wegen  liegender  Güter^  gelegen  in  dem  dorff  und  bann  desselben  dorflfs 
zu  Bunfal  und  anderswo  in  dem  amptc  zu  Bumendrut,  und  etlicher  jerlicher 
korngulte,  so  daruff  geschlagen  und  darrurende  gewesen  sint  von  wilent 
frowe  Ennelin,  des  vesten  Hemman  Switzers  von  Morsperg  celichen  gcmahel, 
40  die  jeder  Teil  für  sich  beansprucht^  weshalb  sie  vor  Bürgermeister 
und  Rat  prozessierten.  Sie  werden  dahin  geschlichtet^  dass  S.  von 
T.  dem  Gegner  seine  Ansprüche   um   joo  Gulden   verkaufen   soll, 
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zahlbar    bis    WeihnachtetL     Dem    Spruche    unterwerfen     sich    elie 

Parteien.  _  /^j/  August  26. 

Concept  Urkundenbuch  III  62. 

Konrad  von   Brunkilch   Edelknecht  und  mit  ihm   Hans   Rot 
Ritter  bekennen  gemäss    Vorstehendem   dem   Simon    von    Tiersietn  5 
100  Gulden  schuldig  zu  sein^  zahlbar  bis   Weihnachten. 

—  1451  August  28. 
Concept  a.  a,  0,  6$* 

Konrad  von  Brunkilch  und  Simon  von  Tierstein  untenverfen 
sich  obigem  Spruche.  o.  D.       10 

Angefangenes  Concept  a.  a.  0.  58, 

325«  Hans  Martin  Schultheiss  zu  Zofingen  verkündet  das 
freisprechende  Urteil  seines  Gerichts  auf  die  Klage  der  Stadt  Rase/ 
gegen  Otto  Ludi  von  Rheinfeldefi  wegen  Bruches  der  Urfehde. 

—  14,51  August  31.       lö 
Original  St.Urk.  tf  1487. 

Hängendes  Siegel  des  Schuliheissen. 

Ich  Hans  Martin   schulthciz  Zofingen   tun    kund  menglichem  mit  dem 
brief,    das  uf  hütigen  tag  für  mich  und  offenn  verbannen  landgricht  komen 
sind  die  fursichtigen  und  wiscn  des  burgermeisters  und  räts  der  statt  Basel,  20 
mincr  lieben  herren,  treffenlich  erber  bottschaft,   nämlich  junckher  Heinrich 
Ysenlin  und  meister  Oswald   Brand,   und  in    ir  aller  namen  mit  vollem  ge- 
walt    uf   ein,    und  Ottman    Ludy  von  Rinfelden    andersit,    nachdem  und  in 
beidersit   vormals   uf  ir  klag  und  anttwürt  urteil  und  recht  geben  hatt,  ob 
sy  furbasser  deheiner  kuntschaft   notdürftig  zu   legen   wären,   das  si  die  uf  25 
hüt  fürbringen  und  erzogen  solten,  und  solt  dann  darnach    aber   beschehen 
das  recht  wSr.     Also  nach  klag  antwürt  red  und  widerred  vormals  im  rech- 
ten verhört  und  fürgewendt  und  nach  verhörung  aller  verlesen  briefen  und 
kuntschaften  von  beyden  parthyen  erzögt  und  nach  mincr  frag  ist  von  den 
fürsprechen  bcyder  parthyen  und  nach  erkantnüsz  der  rechtsprecher  gemein-   30 
lieh  bekent    und    gesprochen  etc.:    Des  ersten,    als   die   von  Basel   zu  Ott 
Ludy  uf   den    urfechtbrief,    so  er  über  sich    selbs   zu  Solotern    geben  hatt, 
klagt    haben,    das  er  das    übersehen    und  nit  hab  gehalten,    daruf  sich  Ott 
Ludy  aber  verantwürt  hat,  alz  mit  und  uf  den  urteilbrief  zu  Lutzem  geben, 
nach    innhalt   derselben    klag    und    antwürt    vormals  begriffen,  also  das  sy  35 
dieselben    beid    brief   also   lassen   sin  an  in  selbs  und  beliben,    alz  si  sind; 
dann  von  des  gleitz  wegen,  so  die  von  Basel  Ott  Lüdyn  nach  erkantnüsz 
der   von  Lutzern,    in  demselben  irm   spruchbrief  begriffen,   gegeben  haben, 
und   die   von  Basel  meinent,   Ott  Lüdy  hab  dasselb  gleit  nit   gehalten  son- 
der  übcrfaren,    und  aber  Ott  Lüdis   daruf  geanttwürt  hat,    er  hab  dasselb  40 
gleit  den  von  Licchstal  von  den  von  Basel  wegen  gar  redlich  ufgcben  und 


sich  da  mit  gar  wol  bewart,  alz  das  in  clag  und  antwurt  davor  och  gar 
luter  begriffen  ist  und  alsz  das  die  crtxÖgtcn  und  vcrlcsncn  kuntschaft  brief 
luter  inuhalten ;  darnach  von  des  nonien  wegen  der  rüsalin  zu  Ougst,  danif 
die  von  Basel  clagt  band,  das  Ott  Ludy  die  selben  rossi  den  ircn  roublich 
b  genomen  56II  haben  etc.,  daruf  sich  aber  Ott  Ludy  vcrantwürt  hat,  als  das 
in  clag  und  antwiirt  davor  och  mit  raer  Worten  begriffen  ist;  uf  dieselben 
zwey  stuck  nach  clag  und  antwurt  und  uf  bcyder  parthyen  kuntschaft  er- 
zögt und  verlesen  ist  nach  miner  frag  von  den  urtcilsprcchcrn  gcmcinlich 
uf  ir   cid   zum  rechten  gesprochen,   das   sich  Ott  Ludy   in  denselben  zwcin 

10  stuken  gegen  den  von  Basel  in  soücher  massz  nit  verwiirkt  noch  verschul- 
det hab,  damit  sy  weder  zu  sinem  Üb  noch  iebcD  nach  ir  verstantn^sz  und 
nach  innhalt  sincr  kuntschaft  ursach  zu  richten  vinden  oder  gcliabcn  m6gcn, 
und  das  er  och  daruf  diser  gefancknüsz  halb  von  in  billicb  lidig  sin  sdll. 
Und  daruf  ward  der  cost  und  schad  von  beiden  tciln  in  diser  sach  vcr- 
'  lofTen  bisz  zu  ustrag  der  sach  zu  lutren  hindan  gesetzt  Daruf  und  daz 
nach  ist  mit  recht  und  urteil  bckent  und  gesprochen,  das  jettwedrc  parthy 
daruf  die  zerung  autzung,  den  kosten  und  schaden  sincnthalb  in  der  sach 
verlolTen  an  imselbs  haben  und  usrichten  sol  an  des  andern  teils  hilf  und 
zütün  ungevarltch.     Mit  urkünd  desz  briefs,  der  zu  stfiter  und  warcr  sichcr- 

Sü  hcit  nach  crkantnusz  des  rechten  mit  einhelliger  urteil  crkent  ist  zu  geben 
der  vorgenanten  bottschaft  und  zu  besigeln  mit  mincm  des  obgenanten 
richters  anhangenden  ingcsigd  von  des  rechten  w5gen,  doch  mir  und  mincn 
erben  unschMlich.  Der  geben  ist  uf  zinstag  vor  sant  Vcrencn  tag  do  man 
£alt  nach  Cristi  gebärt  vicrtzehenhundert  fünfiig  und  ein  jarc  cta 

326.  0^i(f  Ludi  von  Rheinfelden  schwört  Urfehde  zu 
kalteu  mit  der  Herrschaft  Österreich,  Witheim  von  Grünenberg 
Ritter,  den  Städten  Basel  Rheinfelden  Bern  und  Zofingen  und  den 
Eidgenossen,  nachdem  er  zu  Zofingen  auf  Veranlassung  der  übrigen 

I  Sff^i^ga  genommen,   aber  freigesprochen    worden.      Unter    Siegel 

\  von  Hans  Martin  Schultheissen  zu  Zofingen  und  Ulrich  Hug  altem 

Sthuithtissen  zu   WilHsan.  —  /^j/  Aagust  jt. 

fn  Vidimus  von  Sckultkeiss  und  Rat  von  Zefingen  d.  d.  1452  Oktober  $, 
ausgestellt  auf  Ersticken  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel,  St.t/ri. 
«*  1509. 

327.  Hemmanu    Offenburg    bekennt,    gemäss     Volhnacht    des 
[  Pfalsgrafen  Friedrieh  Vorttatnds  des  Kurfürsten  Philipp    von  der 

Pfalz,  und  der  Kurfürstin  Afargaretht  von  Savoyen  gewisse  Kleinodien 
von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  erhalten  su  luiben.  bei  denen 
I  sie  deponiert  waren.  —  i^^s  September  p. 

CoHcept  ÜrkuMdenburk  Itt  4$.    Für  Nennung  der  eintelue»  Sliiekg  ist 

Raum  gelassen. 
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328«     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  urteilen  als  Schieds- 
richter zwischen  Graf  Hans   von    Tierstein   Herrn   zu   Pfeffingen 
und  den  Brüdern  Hans  und  Dietrich  Sürlin  Ratsgesellen,  als   von 
etlicher  verseszener  jarzinsen  wegen,   so   die  benanten  Hanns  und  Dietrich 
Surlin  meyntent  in  der  vorgenant  herre  g^aff  Hanns,  nemlich  von  acht  ver-   5 
gangenen  jaren  har  alle  jare  uff  sant  Gallen   tag  xx  gülden  Rinischer,    ver- 
fallen und  noch  schuldig  were,  und  aber  derselbe  herr  graf  Hanns  meynte, 
dz  der  selben  verseszenen  Zinsen  nit  so  vil,  sunder  der  eyn    teile  vor  dem 
nechstvergangenen  kriege  bezalt,  ouch  eyner  im  kriege  verfallen,  nach  inn- 
halt  der  richtunge  ze   Brisach  gemacht,   abe   sin  soltent.     Das  Urteil  be-    10 
sagt:    die  Kläger  sollen  ihren  Anspruch  beschwören  und  ihnen  als- 
dann  die  Jahreszinsen,  mit  Ausnahme  eines,  der  gemäss  der  Breisacher 
Richtung  verfallen  ist,  ausgezahlt  werden,  nämlich  jährlich  ein  rück- 
ständiger zusammen  mit  dem  neuen.  —  /^j/  Oktober  12. 

Concept  Urkundenbuch  ITT  73.  15 

329o  Peter  Reich  von  Reichenstein  quittiert  namens  seiner 
Frau  Gredanna  von  Ratberg  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel 
wegen  Zahlung  von  20  Gulden  Zinsen,  die  ze  fronfasten  vor  herbst 
nechst  vergangen  verfallen  waren.  —  /^j/  Oktober  14.. 

Original  Papier  St  7  E  36.  20 

Aufgedrücktes  Siegel  des  P.  R. 

330.  Thüring  von  Hallwil  Ritter  und  Rudolf  von  Hallwil 
bekennen  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  empfangen  zu 
haben  zwo  itei  gülden  kettenen,  wigent  fünff  margk  und  anderthalb  lot,  eyn 
spenglin  mit  eynem  dyamanten,  eynem  rubin  und  dryen  groszen  berlin,  aber  25 
eyn  spenglin  mit  einem  balas,  eynem  dyamanten  und  siben  berlin,  aber  eyn 
spenglin  mit  zweyen  dyamanten,  einem  rubin  und  eynem  berlin,  durch 
Marquard  von  Baldeck  Ritter  U7id  Thürhig  von  Hallwil  bei  Bürger^ 
me ister  und  Rat  als  Pfand  für  yoo  Gulden  Hauptgut  und  die 
schuldigen  Zinsen  hinterlegt,  wovon   sie  500  Gulden   bezahlt  haben.  30 

—  14.51  November  17. 

Original  St.Urk.  tf  14.88.  Dabei  ein  papierner  Kerbzettel  mit 
der  Notiz:  Uff  mittwochen  vor  sant  Elsbethcn  tag  anno  etc,  L  primo 
band  her  Turing  von  Halwiler  ritter  und  juncher  Rudolff  von  Hal- 
wiler  hinder  die  rete  zu  Basel  geleit  in  phands  wise  für  noch  ij^  gülden  35 
houptguts  und  etwas  ergangener  zinsen  xij  silbrin  schalen  und  xij 
silbrin  bechcr  in  dryen  füteren,  wigent  xxxj  marg  und  x  lott 

Hängende  Siegel  des  Th,  und  R.  von  H. 
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331  o  Oswald  Rot  von  Ulm,  der  als  Helfer  Adams  von  Ansolis- 
heim  Basels  Feind  geworden  war,  aber  auf  Verwendung  von  Werner 
Hadmannsdorfer  usser  solicher  vigentschafft  gütlich  gelaszen  isty  schwört 
mit  Basel  Frieden  zu  halten.  —  14.^1  November  20. 

5  Original  Papier  Geh.  Reg.  P  I  H, 

Aufgedrücktes  Siegel  des  W.  H. 

332o  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  urteilen  über  die 
Klage  des  Adam  Bernlopen  von  Zeringen  gegen  Heinrich  von  Ramstein 
Ritter  wegen  800  Gulden^  die  der  Frau  des  Klägers  weiland  Ursele 

10  zem  Wiher  durch  weiland  Cuntzlin  von  Efringen  Bürger  von  Basel 
vermacht,  aber  vom  Beklagten  vorenthalten  worden  seien.  Beide 
Teile  sind  von  Bürgermeister  und  Rat  von  Freiburg  i.  B.  nach 
einem  Spruche  von  König  Friedrichs  Kammergericht,  ehedem  er- 
gangen zwischen  weiland  Hans  Erhard  von   Zesingen  Ritter  und 

15  Heinrich  von  Ramstein,  nach  Basel  gewiesen  worden,  wo  der  Erb- 
fall  eingetreten  war.  Der  Kläger  wird,  nach  vorgängiger  Ver- 
handlung am  10.  Dezember f  abgewiesen.  —  /^j/  Dezember  17. 

Concept  Urkundenbuch  HI  y6. 

333«    Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  geben  einem  Genannten 

20  Zeiigniss  über  seine  Gefangennahme  und  lassen  ihn  frei. 

—  /^j/  Dezember  20. 
Concept  Missiven  6,  22y. 

Wir  der  burgermcister  und  der  rate  zu  Basel  bekennent  mit  disem 
briefe,  dz  für  uns   kommen   ist  uff  hut   datum   dis  briefes  Hanns  Ülbacher 

25  und  het  uns  geseit,  wie  er  uff  sunnentag  nchst  vor  sant  Lucien  tag  nehst 
vergangen  im  velde  by  Brombach  durch  etlich  fuszknecht  gefangen  und  ge- 
trengt  worden  syc  ze  schweren,  sich  gen  Ramstein  ze  antwurten ;  dieselben 
fuszknecht  im  ouch  eyn  armbrcst  one  sennwcn  ufT  geben  haben  inen  gen 
Ramstein  ze  bringen.     Also  hette  er  sich  zu  etlichen  den  unsem,  die  ouch 

30  dozemole  durch  semlich  fuszknecht  gefangen  worden  wercnt,  getan,  in 
meynunge  sich  mit  den  gen  Ramstein  ze  antwurten.  Des  so  syent  unser 
diener  und  soldener  in  mit  sampt  den  unsem  enhet  Schöpfen  an  kommen 
mit  geladen  armbresten  und  habent  sy  alle  widerumbe  gefangen  und  ge- 
trenget   ze  schweren,   sich   ufT  unser  rathus  ze  antwurten   und    one  unsem 

35  willen  da  dennen  nit  ze  kommen.  Sy  habent  im  ouch  solich  obgemeldet 
armbrest  genommen.  Solicher  sachen  halp,  dz  die  also  ergangen  sye,  het 
er  uns  gebetten  umb  die  sache  ze  erfaren  und  im  eyn  kuntschafft  darumbe 
ze  geben.  Also  hand  wir  an  den  benanten  unsem  soldenem,  die  von  unsem 
wegen  uff  die  zyt  da  by  gewesen  sint,   by  den  eyden  erfaren,  dz  semlichs 
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als  vorstat  also  zugangen  sye,  denn  sy  nit  anders  gewist  habent,  denn  dz 
sie  alle  die  unsern  werent  Da  wir  nii  an  dem  benanten  knecht  verstanden 
band,  dz  er  nit  der  unser  sye,  band  wir  in  sins  eydes  ledig  gezalt  und  im 
nacb  siner  begerunge  dise  kuntschafft  under  unser  stette  secret  ingesigel 
gegeben  ufT  sant  Tomans  obent  anno  etc.  L  primo.  5 

334.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Frau 
Else  Spitzin  Witwe  des  Hans  Spitz  d.  iL  lo  Gulden  jährlichen  Zinses 
von  den  Stadtgütern  um  250  Gulden.  —  /^j^  Januar  10. 

Original  St.Urk.  tf  14.90. 

Siegel  fehlt.  10 

335«  Reynhart  Meygenlust  der  rebmann,  burger  ze  Basel,  und  Len 
sin  ewirtin  als  Hauptschuldner  und  mit  ihnen  meister  Wernlin  Wertgast 
der  Schlosser,  och  burger  zc  Basel,  bekennen  vor  dem  Schultheissen  von 
Klein  Basels  der  Stadt  Basel  —  vertretest  durch  Johans  Br&menstein 
Salzmcister  U7id  Meister  Oszwald  Brand  —  20  Gulden  schuldig  15 
zu  sein,  zahlbar  am  nächsten  St.  Johanns  Tage  (Juni  24).  Die 
Hauptschuldner  stellen  zum.  Pfände  des  ersten  ein  zweyteil  agkers 
ze  Minren  Basel,  gelegen  in  Bauergassen  zwüschent  Henni  Leymers  und 
Hansen  Kellers  gutere,  zinset  dem  yeczgenanten  Hansen  Leymer  acht  Schilling 
nüwer  phenningen ;  item  ein  zweyteil  reben  im  Gilgenberg  zwüschent  Hansen  20 
Zusta  und  Clewi  Tufels  reben,  zinset  den  frowen  von  Clingental  vier  Schilling 
nuwer  phenning;  item  und  denn  die  bessrung  irs  huses  und  hoffstatt,  so 
genant  ist  zem  Rosen  und  gelegen  ze  Minren  Basel  in  der  Rebgassen 
zwüschent  Hansen  Fridrichs  und  Hansen  Diethelins  huszem,  zinset  von 
eygenschafft  der  presencz  uff  bürg  ze  Basel  ein  phunt  nuwer  phenningen;  25 
U7id  all  ihr  arideres  Gut.  —  7^5^  Januar  10. 

Original  St.Urk.  tf  14.91* 
Hängendes  Gerichtssiegel  der  Stadt. 

336e  Zunftmeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  den  Schieds- 
Spruch  ihrer  Abgeordneten  Hans  Waltenheim,  Hans  Zscheckabürlin  30 
und  Gerhard  Mecking  Unterschreibers  der  Stadt  in  einem  Streit 
zwischc7i  dem  Kloster  Schöntal  und  dessen  ehemaligem  Insassen 
Jakob  von  Hochstadt y  der  ins  Kloster  Beinwil  getreten  ist,  über 
streitiges  Eigefitum  und  das  Recht  zur  Rückkehr  binnen  Jahres- 
frist  —  i^ß2  Januar  17.       35 

Boos  pag.  8g2  tf  75<?  aus  dem  Original  StA.  Schöntal  5^. 

Hängendes  Siegel  des  Rats, 
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337.  Graf  Hans  von  Tier  stein  und  Zunftmeister  und  Rat 
von  Basel  stiften  einen  Vergleich  zwischen  der  Stadt  Bern  und 
Hans  Wilser  von  Linde^  der  den  Vogt  von  Schenkenberg  gefangen 
hat  —  14.^2  Januar  2g, 

5  Original  StA.  Aarau,  Schenkenberg. 

Hängende   Siegel  des    Grafen,    Basels   und  Berns    (Secrete)  und  des 
Peter  Reich. 

338«  Markgraf  Jakob  von  Baden  schlichtet  zwischen  Basel 
und  Hans  von  First.  Baden  14.3^  Februar  i. 

10  Original  St.Urk.  tf  14.92.  —  Gleichzeitige  Copie  Öffnungsbuch  2,  159. 

Hängendes  Siegel  des  Markgrafen. 

Wir  Jacob  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Baden  und  gravc  zu  Span- 
heim beckcnnen  mit  disem  briefe,  das  wir  uff  sollichem  unverbundenem 
tage,   den   die   ersamen  wysen    unsere    liebe  besundem   burgermeister   und 

15  rate  zu  Basel  durch  ir  erber  bottschafft  an  eynem,  und  Hans  von  First  am 
andern  teil  vor  uns  hand  geleystet,  haben  geteydingt  und  mit  ir  beydersyte 
wissen  und  zusage  berett,  also  das  sie  aller  geschichten  und  zweytracht, 
wie  sich  die  zwuschent  ine  bisz  uff  dato  disz  brieffs  hand  begeben,  und  was 
sich  darumb  und  darunder  mit  wercken  geschrifften  oder  in  worten  hat  er* 

20  gangen,  gerichtet  und  geslichtet  sin  und  bliben  sollent  für  sich  beydersyte, 
die  iren  und  alle  die  von  ir  yeglichs  teils  wegen  darzu  gewannt  und  ver- 
dacht sind ;  und  das  von  sollicher  sache  wegen  dhein  teil  an  den  andern 
mit  oder  on  gericht  ansprach  oder  forderung  sol  fumemen  oder  schaden 
zufügen  in  eynichen  wegk.     Es  sol  auch  Hans   von  First   uff  ein  siecht  alt 

25  Urfehde  ledig  sagen  und  lassen  Heinrich  Jselin  und  andere,  die  er  und  andere 
mit  im  oder  von  sinen  wegen  den  von  Basel  hand  abgefangen,  alles  unge- 
verlich.  Und  des  zä  warem  urckund  han  wir  unser  insigel  tun  hencken  an 
disen  brieff,  der  geben  ist  zä  Baden  uff  dinstag  vor  unser  lieben  frauwen 
tag   purificacionis   zu  latin,   anno  domini   millesimo  quadringentesimo  quin- 

30  quagesimo  secundo. 

339o  Markgraf  Jakob  von  Baden  schlichtet  zwischen  Basel 
und  Hans  von  Rechberg.  —  14^2  Februar  j. 

Original  St.Urk,  ff  1493»  —  Gleichzeitige  Copie  Öffnungsbuch  2,  159. 

Hängendes  Siegel  des  Markgrafen. 

35  Wir  Jacob  von  gottes  gnaden  marggrave  zu  Baden  und  grave  zä  Span- 

heim beckennen  mit  disem  briefe,  das  wir  die  ersamen  wysen  unsere  liebe 
besundem  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  an  eynem,  und  Hansen 
von  Rechbergk  von  Hohcnrechbergk  an  dem  andern  teile  von  vyntschafft 
und   zweytracht,    die   derselbe  Hans  gegen  den  von  Basel    furgenomen  hat, 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII.  ^ 
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mit  ir  beydersyte   wissen   und   zusage  haben   gerichtet  und   gesliechtet  für 
sich,  ire  heliTere,  helf!ers  helffere  und  alle  die  mit  ir  yedem  teil  darzfi  sind 
gewannt  und  verdacht,  umb  alle  fyntschafft  irrung  Sachen  geschichte    und 
zweytrachten,  wie  sich  die  zwuschent  ine  bisz  uff  dato  disz  brieffs  in  wercken 
gcschrifften  oder  worten  hand  ergangen,  also  das  dheyn  teile  an  den  andern   5 
oder   an    yemands,    der  sollicher  ding  zutund   hat  gehapt,    ansprach    oder 
Forderung  mit  oder  on  gericht  sol  furnemen  oder  schaden  zfifügen.     Es  sol 
auch  Hans  von  Rechbergk  uff  ein  alt  urfehde  und  uff  zymlich  atzung  ledig 
sagen  und  lassen  die  personen  von  Basel,   die  sine  knechte  hand  gefangen, 
alles   ungeverlich.     Und  des   zu  warem    Urkunde  han  wir  unser  insigel  tfin    10 
hencken  an  disen  brieff,   der  geben  ist  uff  donrstag  sant  Blasien   tag  anno 
domini  millesimo  CCCC°  quinquagesimo  secundo. 

340.  Kaiser  Friedrich  bestätigt  das  Privileg  Kaiser  Sigmunds 
für  Strassburg,  wie  oben  if  5.  Rom  14.52  März  20, 

Original  StadtA,  Strassburg.  15 

Hängendes  Siegel  fehlt. 

341.  Kaiser  Friedrich  bekräftigt  der  Stadt  Basel  die  zfi- 
serierte  Urkunde  Kaiser  Sigmunds  von  1433  August  12,  enthaltend 
die  Bestätigung  aller  ihrer  Rechte  Einkünfte  und  Besitzungen. 

Rom  14S2  März  24.       20 

Originale  St.Urk.  ff  1494  (A),  149s  M/?.  —  Copie  des  /j.  Jh.  Geh. 
Reg.  K  in  G,  —  Regesten  des  /j.  Jh.  Geh.  Reg,  GG  j  und  Bistum 
Basel  B2  XV JoL  57. 

*Chmel  Regesten  tf  28 ij,  —  *  Gengier  Codex  i,  148. 

Hängende  Goldbulle  A,  hängendes  grosses  Reichssiegel  Ai.  25 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  Romischer  keyser,  zuallenzeiten 
mercr  des  rcichs,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zu  Kirnten  und  zu  Crain, 
herrc  auf  der  Windischen  Marck  und  zu  Porttenawc,  grave  zu  Habspurg, 
zu  Tirol,  zu  Phyrtt  und  zu  Kyburg,  marggravc  zu  Burgavv  und  lanntgrave 
in  Klsasz,  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit  discm  bricf  allen  den  die  30 
in  sehen  oder  h6rcn  lesen,  daz  uns  die  ersamen  burgcrmeistcr  und  ratte  der 
statt  Bascll,  unser  und  des  rcichs  lieben  getrewen,  durch  ir  erber  bottschaflfl 
haben  fiirbringcn  lassen  einen  brievc,  in  von  loblicher  gedfichtnüsz  kciser  Sig- 
munden unscrn  vorfarcn  am  reiche  gegeben,  und  uns  dcmüticlich  lassen  bitten, 
daz  wir  in  den  selben  brief,  auch  alle  und  yegliche  ire  rechte  gnade  gute  ge-  35 
wonheit  und  loblich  hcrkömen,  die  sy  von  unsern  vorfarcn  an  dem  reiche 
Romischen  kcisern  und  kunigen  gehabt  und  herbracht  haben,  als  Romischer 
keiser  zucreftigen  und  zubestfittigen  gnediclich  geruchten.  Und  lauttet  derselb 
brief  von  wortte  zu  wortte,  als  hernach  gcschribcn  stcet:    Wir  Sigmund  — 

— .    Des  haben  wir  angeschen  der  benanten  von  Basell  40 

getrewe   willige  und  annemc  dinste,    die  sy  unsern  vorfarcn,   uns  und  dem 
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Auszug:    Ochs  4,  jp.  —  *CAmfl  Regesten  tf  2814.,  —  "^ Gengier  Codex 
I,  148. 

Hängende  Goldbulle  A,  hängendes  grosses  Reichssigel  Ai. 

Wir    Friderich    von    gotes    gnaden    Römischer   keyser,    zfiallenzeitten 
nierer  des  reichs,  hertzog  zu  Osterreich,  zu  Steyr,  zu  KSmten  und  zu  Crain,   5 
herre   auf  der   Windischenmarck   und   zu   Porttenawe,   grave  zu  Habspui^, 
zu  Tirol,  zu  Phyrtt  und   zu  Kyburg,  marggrave  zu  Burgawe  und  lantgrave 
in  Ellsasz,  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  briefe  allen  den  die  in 
sehen  oder  hören  lesen,  daz  für  uns  komen  ist  der  ersamen  burgermeisters  rat- 
tes  und  bürgere  der  statt  Basell,  unserer  und  des  reichs  lieben  getrewen,  erbere    10 
und  vollmächtige  bottschaft  und  hat  uns  demuticlich  gebetten,  daz  wir  den  ege- 
nanten  von  Basell  disen  nachgeschriben  brief  und  Privilegium,  inen  vor  zeit- 
ten   von   loblicher   gedSchtnüsz  keyser  Sigmunden   unserm  vorfar  am  reich 
gegeben   und  von  uns,  als  wir  dannoch  Römischer  künig  waren,  bestätiget, 
des  alles  glouplich    vidimus    und    transumpt  sy  uns   fürpracht  haben,    auch   15 
alle  und  yegliche  ire  rechte,  gnade,  gute  gewonhcit  und  loblich  herkomen, 
die   sy   von  unsern  vorfaren  am  reich  Romischen  keysern  und  kunigen  ge- 
habt und  redlich  herbracht  haben,  als  Römischer  keyser  zu  creftigen  und  zu 
bestetigen  gnediclichen  gerächten.   Und  lautet  derselbe  unsers  vorfaren  keyser 
Sigmunds  brief  von  wortte  zu  wortte  als  hernach  geschriben  statt:  Wir  Sig-   20 

mund  — .     Des  haben   wir  angesehen  der  egenanten    von  Basell 

demutige  und  fleissig  bette,  auch  getrcw  willig  und  anneme  dinste,  die  sy 
unsern  vorfaren  am  reiche  seliger  gedechtnüsz  Romischen  keysern  und  kunigen, 
uns  und  dem  heiligen  reiche  offt  und  dick  unverdrossenlich  und  besonder 
auch  zu  unserer  keyserlicher  cronung  zu  Rome  mit  irem  gereisigen  gezeuge  25 
und  volcke  getan  haben,  teglich  tun  und  fürbasz  tun  sollen  und  mögen  m 
künftigen  zeitten;  und  haben  darumb  mit  wolbedachtem  mute,  gutem  ratte 
unserer  und  des  heiligen  reichs  furstcn  graven  herren  edeln  und  getrewen 
und  rfichtcr  wissen  den  obgcnanten  burgermeister  ratte  und  bürgern  ge- 
meinlich und  iren  nachkomcn  und  der  statt  zu  Basell  den  vorgenanten  30 
keyser  Sigmunds  briefe  in  allen  seinen  puncten  begreiffungen  und  artickeln, 
auch  alle  und  yegliche  ire  vorberurte  rechte,  gnade,  gute  gewonheit  und 
loblich  herkomen  gnediclich  gekreftiget  und  bestctiget,  kreftigen  und  be- 
stftttigen  inen  die  auch  von  Romischer  keyserlicher  macht  volk6menheit  in 
kraft  disz  bricfs,  und  meinen  setzen  und  wollen,  daz  die  furbaszmer  kreftig  35 
und  michtig  sein,  sy  auch  der  an  allen  enden  geprauchen  und  geniessen 
sollen  und  mögen  von  allermeniclich  ungehindert  Und  wir  gepietcn  dar- 
umb allen  und  ycglichen  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  graven,  freyen 
herren,  rittern  knechtten  amptlütten  lantvogtten  lantrichtern  richtern  burger- 
meistern  rfttten  und  gemeinden  und  sust  allen  andern  unsern  und  des  heili-  40 
gen  reichs  undertanen  und  getrewen  ernstlich  und  vcsticlich  von  egcmelter 
keyserlicher  macht  mit  discm  briefe,  daz  sy  die  egenanten  von  Basell  an 
dem  egenanten  keyser  Sigmunds  briefe,  unsern  gnaden  und  bestitigungen 
nicht  hindern  noch  irren  in  dhein  weise,  sonder  sy  dabey  ungehindert  be- 
leiben und  der  gerulich  geprauchen   und    geniessen  lassen,    sy   auch   dabey  45 
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tern,  sin  insigel  zu  dem  minen  ze  merem  urkänd  zfi  henken  an  disen  brief. 
Das  och  ich  bruder  Berchtold  Stechelly  comentür  jeczgenempt  durch  siner 
ernstlichen  bett  willen  und  von  merer  gezügsame  wegen,  wann  dissz  alles 
in  obgerurter  mässz  Zugängen  und  beschechen  ist,  getan  und  min  insigel 
also  zu  dem  sinen,  doch  minem  orden  und  mir  unschedlich,  gehenckt  habe  5 
an  disen  brief.  Der  geben  ist  uff  sant  Ambrosien  des  heiligen  bischoffes 
tag  nach  Cristi  geburt  gezalt  vierczechenhundert  fünfzig  und  zwey  jar. 

345.  Gerhard  Rohart  von  Neuenstein  gelobt  mit  der  Stadt 
Basel  Frieden  zu  halten.  —  i^^2  Mai  ij. 

Original  St.Urk.  tf  1501,  Auf  der  Rückseite:  Bosegerharts  von  Nuwen-    10 
stein  uszsünunge  Vocem  Lij°. 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Gerhart  Rohart  von  Nuwenstein  bekenn  mich  offenlich  mit  disem 
brief:  Als  ich  Andresen  Goultschmit  genant  von  Rotemburg  und  sin  hel- 
ffer,  die  den  ersamen  wisen  dem  burgcrmeister,  dem  rat  und  gemeinde  der  15 
stat  zu  Basel  schaden  zu  gefuget  hand,  in  minem  sloss  enthalten  und  der 
gemalten  von  Basel  burger,  die  sü  gefangen  hatten,  in  gefangenschaft  darin 
kommen  und  darinne  schettzen  lasszen  hab,  das  da  die  benantcn  burger- 
meister  und  rat  zu  Basel  durch  miner  fründ  ernstlicher  bett  willen  mir  so- 
lichs  gutlich  verzigen  und  ouch  gantz  des  usz  sorgen  gelasszen  hand  nach  20 
innhalt  irs  briefs  mir  darüber  gegeben;  harumb  so  habe  ich  globt  und  ver- 
sprochen, glob  und  versprich  by  minen  truwen  eren  und  warheit,  einen 
steten  sun  und  rihtung  der  vorgemeltcn  sach  halb  gegen  den  von  Basel 
und  allen  den  iren  getruwlich  erberlich  und  ungevcrlichcn  ze  halten  und 
Andresen  Goultschmit  obgenant  und  sin  helffer  wider  die  von  Basel  und  25 
die  ircn  nit  ze  enthalten,  ouch  sust  der  obgerürtcn  sach  gantz  müsszig  zegen 
und  inen  des  dheinen  fürschipp  zetünd  in  dhein  wise.  Zu  urkünd  geben  und 
mit  mim  anhangendem  insigel  versigelt  uff  samstag  vor  dem  sontag  Vocem 
als  man  zalt  der  jar  nach  geburt  Cristi  vierzchenhundert  fünffzig  und  zwey  jar. 

BIß.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  sagen  die  Else  weiland  30 
Hänslins  von  Maasmünster  Bürgers  von  Basel  Wittoej  mit  der  sie 
um  die  Hinterlassenschaft  ihres  Mannes  processicrt  haben,  aller 
Ansprüche  an  das  streitige  Gut  los  und  ledig,  da  jene  mit  ihnen 
gütlich  übereingekommen  ist  und  sie  wegen  desselben  Guts  gancz 
benügig  und  unclaghafftig  gemacht  hat  —  14.52  Juni  20,       35 

Concept  Urkundenbuch  HI  52. 

347,  Rudolff  von  Kilchcm  Schultheiss  zu  Freiburg  i.  B,  nimmt 
auf  Ersuchen  der  Stadt  Basel,  vertreten  durch  Heinrich  Grüber, 
Kundschaften  auf  über  Beleidigung  Basels  durch  Otto  Ludi, 

—  J4S2  Juni  21.       40 
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Original  Papier  Briefe  6,  324.. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Schultheissen. 

Des  ersten    seit   Frantz  Rapp  burger  ze  Friburg,    das   ime 

kunt  und  wissen,  als  er  ze  Obern  Baden  in  dem  bade  gesessen,  das  Ott 
5  Ludi  ouch  darinn  gewesen  sye  und  ein  lied  sunge  und  darinn  under  anderm 
gemeldet,  wie  unser  gnediger  herr  von  Osterrich  inn  ze  Zoffingen  berech- 
tigen lassen  und  nit  vil  an  ime  gewunnen  habe,  und  ze  Icttste  das  die  von 
Basel  ouch  ir  bestes  darzu  geton  und  inn  gern  umbbracht  hettent,  als  das 
alles  dasselbe  liede  mit  me  Worten  innhielt.  Item  so  hat  Hanns  von  Husen 

10  ouch  burger  ze  Friburg  geseit,  das  er  Otten  Ludi  ouch  die  lied  horte  singen, 
und  sSsse  einer  von  Basel  by  ime,  der  spreche  zu  Otten  Ludin :  er  rette 
vil  Worte,  die  w&ger  werent  geswigen  dann  gerett.  Da  spreche  Ott  Ludi: 
er  rette  das  im  not  t&te,  dann  die  von  Basel  hettent  inn  gern  umbbracht, 
und  darumb  wurde  er  inen  nyemer  hold.  Item  Bemhart  Krottbach  sel- 

15  dener  ze  Friburg  hat  geseit,  das  er  daby  und  mit  gewesen  sy^^  das  Ott  Ludi 
spreche,  das  die  von  Basel  ime  zugefugt  und  geton  hettent,  das  ime  nit 
eben  wcre,  des  glich  er  inen  ouch  hette  geton,  und  sy  hettent  ime  nach 
sinem  leben  gestellt,  darumb  were  er  inen  nüt  deste  günstiger.  So  hat 

Paulus  Vogler  geseit,    das  ime  kunt  und*)  daby  und  mit  gewesen  sye,    das 

20  Ott  Ludi  ze  Baden  gesprochen  habe,  die  von  Basel  habent  inn  zem  dritten 
male  für  recht  gestellt  und  Sachen  ab  ime  geclagt,  die  ime  vast  schedelich 
sin  soltent,  und  deren  habe  er  sich  erweret,  und  darumb  wolt  er  inen 
nyemer  hold  werden. 

348.    Jakob  von  Hohenfirst  Bürgermeister  zu  Neuenburg  t.  B. 

25  nimmt  auf  Ersuchen  der  Stadt  Basels  vertreten  durch  ihren  Diener 

Heinrich  Gruber,   Kundschaften   auf  über  Beleidigung  Basels   durch 

Otto  Ludi,  von  Claus  Schmidt  und  Claus  von  Worms,  Bürgern  und 

des  Rats  zu  Neuenbürgs   und  von   Franz   Walle  Söldner   daselbst. 

—  J452  Juni  22. 
30  Original  Papier  Briefe  ö,  325. 

Aufgedrücktes  Siegel  de  J.  von  H, 

—  Des  ersten  hatt  Claus  Smydt  geseit,   wie  das  er  und  ander 

in  dem  Meyen  monat  nechstvergangen  zu  den  Obern  Baden  gewesen  sigent, 
da  habe   er  uff   die   zyt  under  vil  andern   worten,    die  Otte  Ludi  der  von 

35  Basel  halb  rette,  darinne  er  inen  vil  unglimpffs  und  uner  zuzügc,  und  ime 
aber  solliche  worte  nach  sinem  fürlegen  alle  nit  bedechtlich  sigent,  wol  von 
ime  gehört,  das  er  spreche:  ich  habe  mit  den  von  Basel  getagt,  die  wol- 
tcnt  mich  wider  recht  getötet  haben.  Damach  hatt  Claus  von  Wurms  ge- 
seit,   das   er   von   dem   benanten  Otte  Ludin   uff  dieselbe  zyt    ouch  gehört 

40  habe  sunder  ein  lied  singen,  darinne  er  under  andern  worten  meldet,  wie 
die  von  Basel    in   wider   recht    getötet  woltent   haben.     Zeleste  hatt  Frantz 

847«     a)  folgt  getilgt  wissen  A. 
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Walle  geseit,  das  er  sdllichs,  wie  dann  die  zwene  davor  geseit  hant,  von 
dem  benanten  Otte  Ludin  dannzemal  mit  worten  und  ouch  in  sinem  gesang 
glicher  wise  ouch  gehört  habe.  Fürer  noch  anders  sige  inen  nficzemal  nit 
zewissen  noch  indenckig.  —  —   — 

349.     Schultheiss   und  Rat  von  Zofingen   schMchten  zwischen  ^ 

der  Stadt  Basel  und  Peter  Nohe  dem  Schmied  von  Steinbach  am 

Odenwald  wegen  begangener  Gewaltthat  in  Basler  Gebiet 

—  14.52  Juli  3. 
Original  St,Urk.  tf  1502. 

Hängendes  Siegel  von  Zofingen.  10 

Wir  der  Schultheis  und  der  rät  Zofingen  tun  kunt  mengklichem  mit 
dem  brief:  Von  s61icher  geschieht  wegen  und  des  handeis,  so  fiin  erber  ge- 
sell genant  Peter  Nohe  &in  smid  von  Steinbach  am  Ottenwald,  jetz  by  uns 
seshaft,  an  einem  erbern  herren  sand  Anthonien  ordcns  des  huses  von  KAln 
uf  dem  Howenstein  by  Waldemburg  und  in  der  von  Basel  gericht  und  ge-  15 
biet  mit  gevangknüsz  und  nomen  fürgenomen  und  begangen  hat,  darumb 
er  von  anrüffens  wegen  der  von  Basel  botschaft  und  amptlüt  in  unser  ge- 
vancknüsz  zum  rechten  komen  und  geleit  ist  worden:  uff  soUichs  ist  der 
vorgenant  Peter  Noe  alz  uf  hütigen  tag  datum  disz  briefs  für  offen  benempt 
gericht  alz  uf  einen  besetzten  lantag  gestelt  in  gegenwurtikeit  der  von  Basel  20 
botschaft,  nämlich  nieister  Ulrichen  Meders  und  Caspar  von  Regensheinn 
vogt  zu  Waldemburg,  alz  mit  vollem  gewalt  gemeiner  statt  Basel.  Also 
nach  clag  antwürt  red  und  widerred  beider  vorgenempter  partyen  und  nach 
brieflicher  kuntschaft  des  egcnempten  Peter  Nohes,  so  er  vor  uns  und  offnem 
gericht  erzögt  und  verlesen  lies,  und  nach  hergangen  urteilen,  so  haben  der  25 
edel  Jungherr  Hcnman  von  Rüsegg  und  etlich  mit  im  so  vil  in  die  sach 
gutlich  geredt  und  die  mit  beyder  partyen  gunst  und  willen  darzu  gebracht, 
das  sy  der  geschieht  und  sach  beydersit  wilkürlich  uns  dem  schultheissen 
und  rät  Zofingen  vorgenant  sy  in  der  sach  in  gütlichcit  zu  entscheiden  ge- 
trüwt  haben  und  die  mit  ir  banden  in  min  des  schultheissen  hand  offenlich  30 
vor  gericht  uf  geben,  also  wie  wir  sy  darinn  entschieden  und  was  wir  sprechen 
würden,  das  sy  beidersit  für  sich  selbs  und  für  die  iren  und  für  menglichen  von 
iren  wegen  fürbasser  daby  sollen  und  wollen  beliben.  Sonder  so  hat  der 
vorgencmpt  Peter  Nohe  mit  geding  offenlich  gesworn  einen  eid  liplich  zu 
got  und  den  heiligen,  alle  hernach  begriffen  stuck  und  artickel  in  berürend  35 
getrüwlich  zu  halten  und  zu  vollefuren  und  dawider  nit  zu  tun  noch  das 
durch  jeman  anders  schaffen  getan  werden,  mit  worten  noch  mit  wercken, 
heimlich  noch  offenlich,  dehcins  wegs,  ungevarlich.  Uf  das  alles  so  haben  wir 
uns  als  in  der  gutlicheit  mit  fürträchtikeit  bekent  und  gesprochen :  Des 
ersten  das  der  vorgenempt  Peter  Noe  soUichcr  siner  gcvancknüsz,  darinn  40 
er  alzo  by  uns  bisher  gewesen,  gancz  ledig  worden  ist  und  der  für- 
basser Worten  und  wercken  halb  von  menglichem  unverwissen  siner  eren 
halb  und  unverkunibert  sin   und    bliben    sol   an  geverd.     Und   damit   sol  er 


481 

öch  ein  getrüw  erber  durchgend  redlich  urvecht  von  der  gevancknüsz  und 
sach  wegen  halten  für  sich,  alle  die  sinen,  für  menglichen  von  sintwegen, 
sonder  die  sach  in  argem  fürbasser  nicht  zu  ivern  mit  gerichten  geist- 
lichen noch  weltlichen,   mit  Worten  noch  mit  wercken  gegen  unsem  herren 

5  von  Bern,  gemeinen  eidgnossen,  der  stat  von  Basel,  allen  den  iren  und  die 
in  zu  versprechen  stand  und  die  zu  in  gehören,  in  sonders  gegen  uns  der 
stat  Zofingen  und  allen  den  unsern  und  die  uns  zu  versprechen  sind,  alles 
ungevarlich.  Und  daruf  sollen  beid  partyen  und  jegliche  ir  selbs  kosten 
und  schaden  in  der  sach    verlofTen   für  sich  selbs  haben   und  usrichten  des 

10  andern  teils  halb  unschedlich.  Mit  fürworten  haben  wir  uns  des  hiemit  be- 
kant  und  in  der  gutlicheit  gesprochen,  das  der  benempt  Peter  Nohe  für- 
basser mit  allen  den,  die  dem  orden  sand  Anthonien  zugeh6ren,  geistlichen 
und  weltlichen,  der  hüser  in  unser  herren  von  Bern,  der  eidgnossen,  öch 
der   von  Basel   stetten   und    gebieten  gelegen,   von   der   und  sdlicher  siner 

15  ansprach  wegen,  wie  sich  die  bisher  gemacht  hat,  nicht  zu  schaffen  haben 
sol  mit  deheiner  bekumbemüsz,  mit  recht  noch  an  recht,  deheins  wegs,  un- 
gevarlich. Doch  im  sol  sin  ansprach  und  gerechtikeit,  die  er  zu  dem  selben 
orden  usserthalb  der  vorgenempten  unser  herren  von  Bern,  der  eidgnossen 
und  der  von  Basel  landen  und  gebieten  meint  zu  haben,  usbehebt  sin  diser 

20  gevangenschaft  halb  und  darinn  hindan  gesetzt  mit  s611ichen  fürworten,  ob 
er  jeman  also  fürbasser  usserthalb  diser  landen  meinte  für  zu  nemen,  das 
er  dann  vor  zum  minsten  zwen  manot  usserthalb  unser  herren  der  eidgnos- 
sen und  der  von  Basel  landen  und  gebieten  wonhafftig  sin  sol,  darnach  mag 
er  dann  sin  gerechtikeit  fümemen,  alz  er  getrüwt  billich  zu  sin,   diser  sach 

25  halb  unvergrifTen.  Gefugte  es  sich  aber  jeiner,  das  der  selb  Peter  Noe 
sollicher  vorgeschribner  stuck  deheins  in  berfirend  übeHur  und  die  nit  hielt, 
oder  jeman  von  sintwegen,  das  nit  sin  sol,  so  sol  er  dannanthin  ein  mein- 
eider rechtloser  verzalter  erloser  mann  heissen  und  sin  an  allen  stetten  ge- 
richten und  rechten,  geistlichen  und  weltlichen,  und  vor  menglichem,  alles 

30  ungevarlich.  Und  uf  das  sollen  beid  partyen  für  sich  und  die  iren  mit  ein- 
ander von  aller  vergangnen  geschichten  wegen  gantz  gericht  und  früntlich 
versunt  sin,  alle  arglist  und  geverd  hieinn  usgeslossen  und  hindan  gesetzt. 
Mit  urkünd  des  briefs,  der  zu  i>evestung  diser  sach  besigelt  ist  mit  unser 
stat  ingesigel  und  geben  uff  sand  Ulrichs  abend  des  jars  als  man  zalt  nach 

35  der  gepurt  Cristi  tusent  vierhundert  fünffzig  und  zwey  jar. 

350.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  der  Elenden 
Herberge  zu  Basel  4  Gulden  jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern 
um  80  Gulden.  —  7^52  yuli  12. 

Original  St.Urk,  tf  1503. 

40  Siegel  fehlt. 

liöl.  Bürgermeister  und  Rat  von  Mülhausen  legen  Zeugnis 
ab    über    die   Forderungen  y    die  Hanns  von    Landow   der  arembr6ster 

Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.    VII.  gX 
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gegen  sie  erhebt^  gemäss   einem  Rechtsspruche   von  Bürgertnetsier 
und  Rat  von  Basel.  —  /^5^  yuli  xs* 

Original  Papier  Briefe  6,  332. 

Aufgedrücktes  Siegel  von  Mülhausen  abgefallen. 

352.  Schult  hei  SS  und  Rat  von  Solo  t hur  n  überlassen  der  Stadt  5 
Basel  genannte  Eigenleute  im   Tausch  (vgl  tf  353). 

—  14.52  August  23. 
Original  St.Urk.  tf  1504.. 

Hängendes  Secretsiegel  von  Solothurn  zerbrochen. 

353.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  überlassen  ihre  Eigen-  10 
Iciite  Hcyncz  Mercze  Clewi  Mertzen  sün  und  Agnes  Kuncz  Wiseners  von 
Ziefen  tochter  Heyne  Finingcrs  von  Balstal  ewirtin  aiis  dem  Amt  Waiden^ 
bürg  an  Schulthciss  und  Rat  von  Solothirn  im  Tausch  gegen  deren 
Eigenlcutc  Hanns  Stcffan  Peter  Steffans  sun  uff  der  Preite  und  Adelheit 
Ullis  Grauen  tochter  Kuntz  Hüliebers  von  Balstal  ewirtin  atis  der  Herr-  15 
Schaft  Falkenstcin.  —  14^2  August  24. 

Original  StA,  Solothurn, 

Hängendes  Secretsiegel  von  Basel. 

354.  Bürgermeister  U7id  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
der  Eim/c,  dass  das  Gärtlein  in  der  Vorstadt  St.  Alban  unterhalb  20 
des  Thor  es  an  der  Ringmauer  gelegen  u?id  an  den  Teich  s  tossend,  das 
Heinrich  Zschan  der  Schindler,    Bürger  von  Basel,    als  Eigentum 
des  Klosters  St.  Alban  in  Anspruch  7iimmty  Almende  der  Stadt  sei. 

—  1452  August  31. 
Original  St.Urk.  tf  1505*  25 

Hängendes  Siegel  des  Rats. 

355.  Hans  Kreysz  der  kerczenmacher  vonMencz  bekennt  von  Bürger- 
meister und  Rat  von  Basel  ij  Gulden  Leibgcdingszins  efnp/angen 
zu  haben,   die  uff  unser  lieben   frowen    tag    nativitatis  nächst  vergangen 

fällig  waren.     Datiert  an   samstag   nach   unser  lieben  frowen  tag  anno  80 
doniini  MCCCCLij®.  —  14^2  September  pf 

Original  Papier  St  J  E  jp. 

Aufgedrücktes  Siegel. 

Eine  Notiz  auf  der  Rückseite  Quitt.  Krcisz  nativitatis  Marie  Lij"  lässt 
für   die  Datierung  die   Wahl  zwischen  September  p  und  Dezember  p  35 
Cunwahrscheinlich). 
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356.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Hans 
Murer  ihren  Ratsgesellen  45  Gulden  jährlichen  Zinses  von  den 
Stadtgütern  um  1000  Gulden.  —  14^2  September  j6. 

Original  St.Urk,  ff  1506, 
5  Siegel  fehlt. 

357.  Georg  Zorn  Propst  von  St.  Peter  und  Michael  in  Strass- 
burgy  Conservator  des  Strassburger  Domkapitels y  widerruft  eine 
von    ihm  gegen   die    Stadt  Basel  auf  Anstiften    des   Strassburger 

Domherrn  Philipp  von   Weinsberg  erlassene  Monition. 

10  —  14.52  September  /p. 

Original  St.Urk.  tf  ißoy  (A). 

Hängendes  Siegel  des  G.  Z. 

Georgius  Zorn  prepositus  ecclesie  sanctorum  Petri  et  Michahelis  Ar- 
gentinensium,  iudex  atque  conservator  iurium  et  privilegiorum  venerabilium 

15  et  generosorum  dominorum  decani  et  capituli  singulorumque  canonicorum 
et  personarum  ecclesie  maioris  Argentincnsis  unacum  aliis  nostris  in  hac 
parte  collegis  cum  illa  clausula  »quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum 
per  vos  vel  alium  seu  alios«  etc.  in  vim  certarum  litterarum  olim  sacre*) 
Basiliensis  sinodi  dudum  nobis  presentatarum  spccialiter  deputatus,   univer- 

20  sis  et  singulis  viris  ecclesiasticis  Status  gradus  ordinis  preheminencie  et 
condicionis  cuiuscumque  existant  ubilibet  constitutis,  ad  quos  presentes 
littere  pervenerint  seu  qui  super  earum  executione  requisiti  fuerint,  aliis- 
que  quorum  interest  vel  intererit,  salutem  in  domino  cum  noticia  sub- 
scriptorum.     Nuper  quodam  die  veneris,  que  fuit  undecima  mensis  Augusti 

25  anni  currentis,  venerabilis  et  generosus  dominus  Phillippus  de  Winsperg 
canonicus  prefate  ecclesie  Argentinensis  quandam  pretensam  suam  quere- 
lam  contra  universitatem  civium  civitatis  Basiliensis,  pro  eo  quod  illa 
quendam  Conradum  vom  Stege  monetarium  Franckfordensem  coram  iusti- 
ciariis    opidi   Francfordensis  in    causam    traxisset,    proponens    certum    pro- 

30  cessum  monitorialem  et  inhibitorialem  penalem  a  nobis  obtinuit  tamquam 
iudice  suo  competente.  Verum  licet  nos  ad  ipsius  domini  Phillippi  et  suo- 
rum  instigacionem  in  ea  forma  qua  est  eumdcm  processum  fulminaverimus, 
estimantes  narrata  in  eodem  veritate  fulcita  fuisse,  postea  tamen,  dum  die  da- 
te  presentium  providus  et  circumspectus  vir  magister  Gerhardus   Megkinch 

35  consulatus  et^)  universitatis  civium  Basiliensium  sindicus  et  procurater  suffi- 
cienti  mandato  sufTultus  in  domo  nostre  habitacionis  coram  nobis  compa- 
ruisset  et  litteras  auctenticas  necnon  certa  alia  iura  contra  partem  dictum 
processum  impetrantem  faciencia  in  medium  exhibuisset  et  allegasset,  nos  ex 
cisdem  ac  alias  per  multas  efficaces  causas  et  raciones  de  facti  veritate  sanius 

40  informati  clare  didicimus,  nobis  iurisdictionem  adversus  monitos  et  inhibitos 


857«     a)  sacri  A.  b)  Megkinch  consoUtus  et  auf  Rasur  A, 
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in  dicto  processu  nominatos  de  iure  non  compeciisse  neque  competere  nos- 
que  circa  dicti  processus  impetracionem  sinistre  informatos  fuisse.     Ideo  ad 
ipsius  magistri   Gerhardi    nobis  quo  supra  nomine  factam  instanciam    non 
sine  prudentium  consilio  ex  certa  sciencia  et  animo  bene  deliberato  eundem 
processum  contra  Basilienses  cives  seu  eorum  universitatem  necnon  iudices  5 
et   iusticiarios   opidi  Francfordensis   et  quoscumque  alios  sua  interesse  pu- 
tantes  in  eodem  nominatos  per  nos  decretum  et  fulminatum  cum  indesecutis 
tamquam  in  iure  nuUum  et  invalidum  quo  ad  dictum  monetarium  ex  causis 
et  racionibus  pro  nostra  informacione  coram  nobis  allegatis  animum  nostrum 
ad    hoc    moventibus    tollendum  cassandum    et  annuUandum  duximus    toUi-    10 
musque    cassamus  et  presentibus  annuUamus  ac  eum  esse  volumus  nullius 
roboris    vel  momenti.     Ut    igitur  hec   ad  omnium  et  singulorum   quorum 
interest  vel    intererit   aut   interesse  poterit  noticiam  deducantur,  vobis  uni- 
versis   et  singulis   supradictis  eadem   intimamus   insinuamus  et  notificamus 
ac  ad  vestram  et  cuiuslibet  vestrum  noticiam  deducimus  et  deduci  volumus   15 
per  presentes.    In  quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  testimonium  pre- 
missorum  presentes  litteras  sive  presens  publicum  instrumentum  huiusmodi 
nostram    cassacionem    et    anullacionem    in     se    continentes    sive    continens 
exinde    fieri    et  per    notarium  publicum  infrascriptum  subscribi  et  publicari 
nostrique  sigilli  fecimus  et  mandavimus    appensione  communiri.     Datum  et  20 
actum  in  domo  nostre  habitacionis  sub  anno  a  nativitate  domini  millesimo 
quadringentesimo  quinquagesimo  secundo,  indictione  quintadecima,  die  vero 
martis  que  fuit  decima  nona  mensis  Septembris,  hora  vesperorum  vel  quasi, 
pontiiicatus   sanctissimi    in  Christo    patris  et   domini   nostri   domini  Nicolai 
pape  quinti*^)  anno  sexto,  presentibus  ibidem  vcnerabilibus  et  circumspectis  25 
viris  dominis  Fridcrico  Blocholtz  preposito  sancti  Petri  iunioris  Argentinen- 
sis    et  Friderico    de  Fleckstein  decano  Basiliensis  ecclesiarum,    testibus    ad 
premissa  vocatis  spccialiter  et  rogatis. 

Et  ego  Theodericus  Grefe  clericus  Maguntine  diocesis, 
publicus  imperiali  auctoritate  necnon  curic  thesaurarie  eccle-  30 
sie  Argentinensis  coUateralis  notarius  iuratus  — pre- 
sens publicum  instrumentum  propria  manu  mea  scriptum 
de  mandato  eiusdem  domini  conscrvatoris  exinde  confeci  et 
—  —  —  signavi,  rogatus  et  rcquisitus  in  corundem  pre- 
missorum  testimonium  atquc  fidem.  Has^)  vero  dictiones  35 
»pape  quintic  in  penultima  et  has  :»Mcgkinch  consulatus  etc 
in  undecima  lineis  in  rasura  positas  non  vicio  sed  errore 
emendatas  attestor. 

358.    //ans   von  Ramstein  Edelknecht   bekennt,    dass    die  von 
Basel  ihm  loo  Gulden  gezahlt  von  dem  Haupt  gut  von  8oo  Gulden,  40 
das  sie    ihm   mit  jährlich  40  Gulden  verzinsen  sollen,   und  damit 
vom  Zins  5  Gulden  abgelöst  haben.  —  7^52  September  20. 

857.     a)  pape  quinü  au/  Rasur  A.     b)  das  Jolgtnde  mit  anderer  Tinte  später  tugesetxt  A, 
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Original  St.Urk,  tf  1508. 
Hängendes  Siegel  des  H.  von  R. 

359.  Der  Official  von  Basel  bekennt,  dass  Otto  Griff  genant 
Ludi  der  Stadt  Basel  neuerdings  Urfehde  geschworen  /tat.    Er  war 

5  gefangen  -worden,  weil  er  seine  zu  Zofingen  geschworene  Urfehde 
gebrochen  hatte,  besunder  nuwe  lider  der  statt  Basel  zuschand  und  lastcr 
gemachet  und  offennlich  zu  den  Obern  Baden  gesungen  hett,  in  solicher 
mass,  wie  ine  die  von  Basel  understandcn  helten  umbzcbringen,  aber  im 
wer  bas  gelungen  den  den  inen,  denn  er  hctt  sy  zu  dryen  malen  lugcn- 
10  hafTtig  gemacht  etc.;  er  ist  aber  auf  Bitten  der  Schuhmacher zunft 
und  anderer  Gönner  freigelassen  worden.  —  //j^  Oktober  21. 

Original  St.Urk.  tf  1509. 
Hängendes  Siegel  des  Officials. 

360.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Spruch 
15  der  Fünfe    von  des  wegs  wegen,  so  an  den  kluben  von  der  sägen  nebent 

dem  tych  uff  bisz  an  die  alte  lantstrosz  zu  dem  criitzstein  gat:  —  —  daz 
der  selb  wig  und  öch  die  strasz  durch  uff  gemein  und  zu  ewigen  zyten 
ein  almend  sin,  und  daz  alle  bom  und  hurst,  so  darinn  stand,  darin  dienen 
und  gehören  sollent,  aber  die  vSUbom  und  ander  bflme,  so  an  dem  tych 
20  und  an  des  selben  tychs  port  durch  uff  untz  in  die  alte  lantstrasz  stand, 
alszdenne  vSllbSni  by  wasser  gewonlichcn  stau  sollent,  die  sollent  dera  s£ger 
und  wer  die  sägen  ye  zen  zyten  inn  hat  blibcn  und  zügehören. 

—  14.52   Oktober  34. 
Original  St.Urk.  nf  1512. 

25  Hängendes  Gertehtssiegel  des   Kais   (im   Text:   unser  stett   grossz   in- 

gesigel). 

361.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen 
Burekart  Fry  Bürger  von  Basel  zur  Fortfuhrung  ihres  Prozesses 
gegen  Cuntzman    vom  Stege    Münzmeister   zu    Frankfurt    in    dieser 

3ü  Stadt,    da   ihr   bisheriger   Vertreter    Gerhart  Mccking    von    Buchholcz 
Ratsschreiber  andenveitig  beschäftigt  ist.  —  1452  Oktober  26. 

Concept  Urkundenbuch  HI  105. 

362t     Heinrich    von  Beinheim    Bürger  von    Basel,    Adelheid 

seine   Frau    und  Else   seine    Schwiegermutter    bekennen,    dass   das 

35  Recht  zur  Benutzung  des  Stadtgrabens  hinler  ihrem  Hause  an  der 

murcn  by  Lünen  thor  gelegen  von   dort  und    dem    apffel    böm    und    dem 

zune    daselbs    gemacht    furbasz  abbin    untz    zu    dem  niderstcn  zune  wider 
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Eschenmerthore  do  der  holder  stocke  stot,  das  ihnen  Bürgermeister  und 
Rat  um  der  vielfachen  Dienste  willen  verliehen  habeny  die  M.  von 
B.  der  Stadt  geleistet  hat,  nur  für  ihre  Lebenszeit  gilt 

—  J4.S2  November  6. 
Original  St.Urk.  tf  1514.  5 

Siegel  fehlt. 

363.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  den 
Johann  Friedrich  von  Munder stadt  Notar  des  bischöflichen  Hofs  zu 
ihrer  Vertretung  beim  Landgerichte  in  Rottweil 

—  I4S2  November  18.        10 

Concept  Urkundenbuch  I8g,    Überschrift  Forma  procuratorii  gen  Rot- 

wile. 

Wir  Jacob    ze  Rine    ritter   burgcrmeister    und  der  rate  ze  Basel   tund 
kunt  menglichem  mit  disem  briefe,  dz  wir  umb  dise   nachgeschriben  sache 
in  unserm  offenen  rate  darumbe  mit  der  glocken  besammet  nach  unser  ge-    15 
wonheit   in    alle  wege    wise   und  forme,    so  das  nach   recht  und  gewonheit 
allerbast  bescheen  solte  oder  mochte,  unsern  vollen  gewalt  geseczt  band  an 
den   ersamen  Johannes  Fridrichen    von  Münderstat   des  hofes  zu  Basel   ge- 
schwornen  schriber  und  notarien,  der  ouch  solichcn  gewalt  an  sich  genom- 
men hat,  und  geben  im  ouch  den  wiszentlich  in  krafll  dis  briefes,  von  unsern   20 
wegen  zu  erschinen  vor  dem  cdclen  wolgeboren  herren  grafe  Hannsen  von 
Sulcz   hofrichtcr   des   langerichts  zu  Rotwil,    sinem   Statthalter  und  den  er- 
samen   wiscn  den    urteilsprechern   des  selben  landgerichts,    und  da  den  er- 
samen Ludman  Meltinger  unsern  burger,  der  durch  den  benanten  landrich- 
tcr   von  her  Hannsen  München   von  Landskron   wegen   für  das  selbe  land-  25 
gcricht  furgehouschen  und  vormols  eyn  mole  durch  unsern  machtbotten  mit 
unser  stat  frihcit  abgefordert  und  aber  nach  innhalt  der  selben  unser  friheit 
nit  gcwiset  worden  ist,  mit  unser  friheit  ander  werbe  abzevorderen  mit  er- 
zalunge  solicher  Ursachen,   die  uns  da  zu    beweget  und  die  wir  im  daselbs 
furzewendcn  empholhcn  band,    und    in   nach  innhalt   derselben  unser  friheit  bO 
ze  wisen  ze  begeren,  und  ob  im  das  abgeschlagen  oder  im  von  unsern  wegen 
dheinerley  ander  unbilliche  beschwerunge  begcgenen  wurde,  da  von  ze  ziehen 
und  ze  appellercn,  als  sich  nach  recht  gchouschet,  und  in  den  dingen  allen 
von  unseren  wegen  ze  tunde  und  laszcn  zu  gewynn  und  zu  verlust,  als  wir 
sclbs  personlich  solich  Sachen  tun  und  verhandelen  mochtent.     Und  globen  35 
und  versprechen  ouch  in  krafft  dis  briefes  by  unsern  truwen  und  eren,  stete 
vestc  und  unverbruchenlich  ze  halten,  was  also  durch  den  obgenanten  unsern 
machtbotten    nach  recht  furgcnommcn  getan  und  verhandelt   wirt,    alle  ge- 
verdc  darinn  genczlich  vermittcn.     Des  ze  Urkunde  haben   wir  unser  stette 
secrete  ingesigcl  laszen  henckcn  an  discn  bricff,  der  geben  ist  uff  sambsztag  40 
nach  sant  Otniars  tag  anno  domini  etc.  Lij". 
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364.  Schultheis s  und  Rat  von  Solothurn  urteilen  über  eine 
Klage   des   Hans  Fanckhuser  von  Luzern  gegen  die   Stadt  Basel. 

—  14.52  November  27. 
Original  St.Urk,  tf  1515. 

5  Hängendes  Secretsiegel  von  Solothurn. 

Wir  der  schulthcisse  und  rate  ze  Solottom  tund  kund  allermenglichem 
mit  disem  brieff  von  solher  spenn  und  zweytrecht  wegen,  so  da  gewesen 
und  ufTerstandcn  sind  zwüschen  den  fürsichtigen  wysen  dem  burgermeister 
und    rate    der   statt  Basel   ünsern   guten   frunden  und  getrüwen    lieben  eyt- 

10  genossen  uff  eim  und  Hannsen  Fanckhuser  von  Lutzem  dem  andern 
teile,  von  ettlicher  kuntschafftbrieffen  und  Urkunden  wegen  vormaln  vom 
weltlichen  gerichte  ze  Basel  in  ettlichen  desselben  Fanckhusers  sachen 
geben  etc.,  derselben  spenn  bede  parthien  uff  und  zu  uns  zem  rechten  wil- 
kurlich  komcn    und    ingangen   sind,    wir  uns   der  ouch    umb  beder  stetten 

15  Basel  und  Lutzem  bitte  willen  zem  rechten  angenomen  und  beden  teilen 
uff  hüttigen  tage  datum  dis  brieffs  einen  rechtlichen  tage  für  uns  angesetzt 
und  verkündet,  den  sy  ouch  beder  siten,  unser  eytgenossen  von  Basel  durch 
ir  vollmechtig  rateszbotten,  mit  namen  die  ersamen  wysen  Heinrich  Jsenlin, 
Hans  Bremenstein  im  saltzmeistcr  und  herr  Erharten  im  rateszschriber,  und 

20  aber  Hans  Fanckhuser  persönlich  gesucht  und  verstanden  hand  und  ir  clagen 
antwurten  Widerreden  und  nachreden  und  wa  sich  yetwcdrer  teile  wider 
den  andern  getrüwet  hat  zebehelffende  getan  und  gesetzt,  als  hienach  ge- 
schriben  stat.  Des  ersten  hat  Hans  Fanckhuser  angehept  und  zu  den 

von  Basel   geclagt,   das   in  der  sache,   als  er  und  Hans  Vogler   die  ere  an- 

25  treffende  mitenander  zetunde  gehept,  das  gerichte  ze  Basel  usser  desselben 
gerichtes  buch  und  ouch  von  Hentzman  Koch  dem  Vogler  kuntschafft  wider 
inne  geben  habe,  dadurch  er  siner  eren  entsetzt  worden  were,  wand  das  er 
dieselben  kuntschafft  wider  inne  also  geben  mit  des  gerichtes  bfich  von 
Basel  abgesetzt,    die  falsch    geschriben   und  versigelt   gemacht   und  sin  ere 

30  behalten  heti,  als  das  die  kuntschafftbrieff  widerenander  geben  und  ouch 
die  rechtlichen  Sprüche  zwüschen  ime  und  Vogler  und  ouch  zwüschen  ime 
und  Hentzman  Koch  vor  und  nach  besehen  innehielten,  die  er  für  uns  leite 
und  begert  zeverh6rende,  das  alles  zu  erjagende  er  zu  grossem  verderplichen 
kumber  muge  costen  und  schaden  komen  were;  vordrete  an  die  von  Basel 

35  gemeine  statt  ime  umb  solichs  irs  gerichts  unbillich  verhandelung  ze  ant- 
wurten und  ime  ouch  costen  und  schaden,  den  er  da  durch  und  davon  em- 
pfangen heti,  abzetragen.  Dawider  die  obgenanten  unser  eytgenossen 
von  Basel  machtbotten  antwurten  und  sprachen,  die  statt  von  Basel  heti 
ye  und  ye  ir  gerichte  und  empter  mit  fromen  lüten  mit  glüpten  und  eyden 

40  ufrechtiklich  und  erberlich  besetzt  und  noch  teti,  des  si  getrüweten  meng- 
lichem by  inen  an  irem  gerichte  gemein  glich  rechte  verlangete;  ob  aber 
darüber  yemant  der  iren  anders  denn  billich  und  recht  were  verhandelt  heti, 
des  si  nit  getrüweten,  were  irs  willen  nit  und  getrüweten  ouch  darumb  nit 
verpunden    sin   zeantwurten.     Denn   in   keyserlichem    rechten    dhein   obrer 
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herre  stette  noch  lender    für  ir    underthan    umb   ir   unrecht  verhandelung 
schuldig  noch   pflichtig  sin  s611ent  zeantwurten.    Und   meinte  Fanckhuser« 
das   ime   von   yemandem  der  iren  ingerichte  oder  ussewendig  anders  denn 
recht  besehen  were  und  die  er  darumb  anvorderung  nit  vertragen  wölt  oder 
mdcht,   die  wolten  si  ime  umb   sin  zusprüche  vor    irem  schultheissen    und  5 
gerichte  ze  Basel  zerechte  halten  und  steilen,    nach  dem  und  sy  von  RAm- 
schen  keysern  und  küngen  löplichen  gefryet  und  bestetiget  werent,  wer  der 
were  der  ansprach  an  sy  oder    die  iren  heti,    das   der  recht  von  inen  vor 
irem  schultheissen  und  gerichte  nemen  solle  etc.     Des  si  ouch  dem  Fanck- 
huser  vorher  allwegen  urbüttig    gewesen  und  noch  werent,   und  getruweten   10 
ime    fürer  zeantwurten   noch  dheins  costes  noch  schades  abzetragen  schul- 
dig noch  pflichtig  zesinde.  Harzu  Hans  Fanckhuser   fürer  redte,  wie 
die  von  Basel  ire  gerichte  und  empter  besatzten  und  wes  sy  gefryet  werent» 
Hesse  er  sin.     Aber  nach  dem    das   gerichte  zu  Basel  kuntschafft  usser  des 
gerichts  buch  ze  Basel    und    ouch  von   Hentzman  Koch  wider  inne  geben,   15 
äic  aber  er  mit  desselben  gerichtes   buch  von  Basel   abgesetzt,   sunder  die 
falsch  gcschriben    und    versigelt  gemacht  heti,    und   die  von  Basel  gemeine 
statt  ir  gerichten  obern   und   regierer  werent  nnd  inen  zeversprechen  stun- 
dcnt,  getruwetc  er,  si  solten  ime  voran    umb   irs  gerichts  unbillich  verhan- 
delung  an   ime    besehen  antwurten  und  darzu  solichen  costen  und  schaden,  20 
den  er  da  durch   empfangen  und  erlitten  heti,    abtragen.     Denn  das  er  ye- 
manden   vor  dem   gerichte   zu  Basel  der  sach  halb,    nach  dem  sich  die  da 
verhandelt  heti,  fürnemen  und  rcchtvertigen  solte,  getrüwcti  er  das  niemant 
billich  sin  bedunckte.   Und  satzte  damitte  nach  vil  mer  worten  hin  zu  unser 
rechtlichen  erkantniss  zem  rechten.  Daruff  die  vorgenempten  unser  25 
eytgenossen  von  Basel  machtbotten  redten,  nach  dem  keyserlich  recht  were, 
das  dhein  oberer  herrc  stette  noch  lender  für  die  iren  umb  ir  unrecht  ver- 
handelung  zeantwurten    verbunden  sin  sollen,    getruweten  sy,   ob  yoch  die 
iren  in  der  sach  ützit  anders  denn  billich  were  verhandelt  heten,  des  sy  nit 
getruweten,    das    sy  dafür  zeantwurten    ützit    anegen    sAIte.     Wand  solt  es  30 
darzu   komen,   das   herrcn   stette   oder  lender  für  ir  underthan  umb  ir  ver- 
handelung si   ingerichte    oder    uszwcndig  tcten   antwurten   und  stan  solten, 
wurde  noch  gar  wite  langen.     Und  diewil  ein  statt  von  Basel  gefryet  were 
von  Romischen    keysern  und  künigen,    wer  sy  oder  die  iren  ansprechende, 
umb  was  sach  das  were,  das  die  recht  by  inen  vor  irem  schultheissen  und  35 
gerichte  recht  nemen  sollen  etc.    Sölich  recht  si  ouch  dem  Fanckhuser  von 
den  iren,  an  die  er  anspracht    vermeinte   zehaben,    vorher   by  inen  zetunde 
und  volgen  zclaussende   urbüttig  gewesen   und  noch   hütte  by  tag  urbüttig 
werent,   getruweten   si    ime   den    vollen    getan   haben    und  ime  fürer  zeant- 
wurten, ouch  weder  costes  noch  schades  abzetragen  schuldig  noch  pflichtig  40 
sin   sollen.     Und    satzten    damitte    ouch  mit  vil    mer    worten  hin  zu  unser 
rechtlichen  erkantnisse  zem  rechten.  Und  glopten  damitte  ze  beden 
teilen,  besonder  unser  eytgenossen  von  Basel  machtbotten  für  gemeine  statt 
Basel   und  alle  die   iren,   und   aber  Hans  Fanckhuser  für  sich   und  alle  die 
sinen,   by  iren   trüwen    sy  uns  darumb   gabent,  was  wir  harinn  im   rechten  45 
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erkennen  und  uszsprechen  wurden,  stete  zehalten,  dnby  vesteiiklich  ze  bc- 
liben,  ouch  dawider  nit  zekomen  noch  zctünde.  schaffen  noch  gehehi  getan 
werden,  in  dhein  wyse,  geverde  und  argliste  harinne  vermittcn  und  hindan 
gesetzt.  Also   nach  beder  teilen    clage  antwürt  Widerrede   und  nach- 

6  rede  und  allem  fiirwenden  vor  uns  bescheen,  ouch  nach  vcrhflrting  der 
kuntschafftbrieffen  Urkunden  und  Sprüchen  vorher  in  den  Sachen  geben  und 
bescheen,  so  erkennen  und  sprechen  wir  harinne  zcm  rechten:  nach  dem 
sich  die  sachcn  am  gerichte  und  nit  in  rate  ze  Basel  gemacht  und  verhan- 
delt  haben,    das  denn    gemeine    statt  Basel  dem    vorgenanten  Hans  Fanck- 

10  huser  umb  solich  sin  vorgeraeldet  ansprach  und  clage  nicht  pflichtig  noch 
verbunden  sin,  sunder  der  von  ime  eniprosten  und  ledig  sin  sol.  Aber  nit 
dester  minder  hat  Fanckhuser  an  besunder  personen  ze  Basel  der  sachcn 
halb  ützit  zcvordcrn  und  zesprechcn,  zu  denen  sol  ime  sin  anspräche  und 
recht  vorbehalten  sin.     Und   haben    uns   harinn  nit  bessers    verstanden,    by 

15   unsern  ercn  und  trüwen,  ane  geverde.  Und  des  zu  ofTcm  und  warem 

Urkunde  haben  wir  Schultheis  und  rSte  zu  Solottorn  derselben  unser  statt 
Solottorn  sccrete  ingesigel  offen  tun  hencken  an  disen  brieff,  der  zwcn  an 
den  Worten  glich  lutcndc  geschrlben  sind  und  yettwedcrm  teil  einer  geben 
am  ncchsten  mentag  nach  sant  Katherinen  tag  der  heiligen  jungfrowen  und 

20  mcrtrer  nach  Cristi  gepurte  do  man  zalt  viertzehenUundert  fünffzig  und 
zwcy  jar. 


365i  Johanncsfridericiis  Winterlinger  de  opido  Rotwile  Notar  des 
bischößichen  Hofes  zu  Basel  bescheinigt  die  Appellation  des  Gerardus 
Mecking  subnotarius  inclite  civitatis  Basiliensis  namens  der  Stadt  Basel 
an  den  päpstlichen  Stuhl  gegen  das  Inhibitorium,  welches  Wipertus 
Rüde  de  Bodecken  Propst  von  St.  German  vor  den  Mauern  von 
Speier  als  Conservator  der  Privilegien  des  Capitels  von  Strass- 
burg  dem  weltlichen  Gerichte  zu  Frankfurt  am  to.  Novetnber  auf 
Veranlassung  des  mit  der  Stadt  Basel  prozessierenden  Thilippus 
I  de  Winsperg  senior  Dotnhcrrn  von  Strassburg  hat  insinuieren  lassen. 

—  14.3^  Dezember  6. 

Inseriert  im  nachfolgenden. 


»Ein  genannter  Notar  bezeugt,  dass  obige  Appellation  detn  oben 
genannten  Propste  durch  Johannes  Murer  civis  Spirensis    Vertreter  der 
35   Sladt  Basel  per  organum  vocis  honorabilis   viri  domini  Johannls  Berwen- 
steyn   vicarii   ccclcsic  Spirensis  übergeben   sei.  —  /^jj  Afai   j/. 

k  Original  St.Urk.  rf  1528. 

Nota  r  in  isseicb  en . 
Uikundcnbuch  der  SudI  Bmil.    vn.  g2 
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366.  Vertrag  zrvischen  Herzog  Ludwig  von  Savoyen  und 
der  Stadt  Bern  wegen  des  Besitzes  der  Stadt  Freiburg  i,  U.y  ab- 
geschlossen unter   Teilnahme  von  Boten  Basels, 

Murten  14.52  Dezember  18. 

Bucht  Freiburgs  Bruch  mit  Österreich  23-^  Beilage  ff  XXI  nach  detn  5 
Original  im  StA.  Bern,  —  Auszug:   Abschiede  2,  261  rf  4.01. 

367.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  dem  Mans 
Miircr  ihrem  Ratsgesellen  5<?V*2  Gulden  jährlichen  Zinses  von  den 
Stadtgiitern  um  1300  Gulden.  —  i^^j  Januar  4. 

Original  St.Urk.  «*  1516,  10 

Siegel  fehlt, 

368.  Bürgermeister  und  Rat  vofi  Basel  schlichten  zwischen 
Thomas  von  Falkcnstchi  und  seiner  Gemahlin  Urstda  von  Ramstein 
einer-  und  den  Städten  Bern  und  Solothurn  andererseits  wegen  der 
Herrschaft  Gösgcny  die  vo7i  den  Städten  im  letzten  österreichischen  15 
Kriege  in  Besitz  genommen  isty  dahin,  dass  diese  die  Herrschaft  der 
Fran  Ursula,  deren  Heiratsgut  sie  ist,  zurückgeben  sollen^  unter 
benannten  Bedingungen,  —  7^57  Januar  p. 

Conccfit  Urktindenbuch  II  261, 

*Solothurner   Wochenblatt  1821  pag,  20g  tf  21,  20 

369.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einest  Spr^ich 
der  Fünfe  betreffend  Beba^iung  der  Almende  bei  der  städtischen 
Fleischschale.  —  i^^j  Januar  ig. 

Original  St.Urk.  ff  1517*  —  Aiif  dem  Bug:  lecta. 

Hängendes  Siegel  des  Rats.  25 

Wir  Jacob  ze  Ryn  rittcr  burgermcister  und  der  rat  der  statt  Basel 
tund  kunt  menglichem  mit  disem  bricf,  das  für  uns  kommen  sind  Claus 
Hellprunn,  Ülman  Visclier  und  Claus  Mcder,  unser  ratzg^csellcn,  Hanns  Seyt- 
tcnmacher,  Hanns  Stuber  der  zimmerm<in  und  Hanns  Rfitzcr  der  murer, 
unsere  bürgere,  die  funff  so  von  unnser  stett  wegen  über  die  buw  gesetzt  30 
sind,  und  hannd  uns  verkundt,  wie  das  Henne  Rudis  der  brottbegk  sich 
vor  inen  bcclagt  habe,  wie  das  Hanns  Einfältig  der  metziger  ein  fleisch- 
banck  vor  unnser  fleyschschal  zc  Hasel  wytter  und  ferrer  hyn  an  für  sin  husz 
zer  Louben,  so  ettzwen  der  Grauwtüchcr  und  Rebluten  zunffthusz  gewfisen 
w2re,  gesetzt  hette,  denn  er  billich  tun  sölte,  inmassen  das  derselb  banck  85 
in  vor  siner  thür  irrte ;  desglichcn  er  ouch  ein  schöpft"  über  denselben  banck, 
der  ouch  für  sin  huse  verrer  denn  recht  w5re  reychte;  begertte  da  das 
Hanns  Einfaltig   semmlichs   abtun    w61tc.     Dawider  nü  Hanns  Sattler  unser 
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egenanten  statt  lonherre  redte,  nach  dem  und  der  egedacht  banck  uff  unser- 
rer  statt  almend  stunde  und  derselben  unser  statt  zinsete,  das  denn  ouch 
der  banck  und  der  schopfTe  recht  stfindent  und  nit  abgeton  sdlten  werden;  und 
in  denselben  dingen  der  genannt  unser  lonherr  wider  den  genannten  Henne 
5  Rudis  ouch  furgewendet  hette,  wie  das  die  scheidmur  zwuschent  dem  huse 
zer  Louben  und  unser  fleischschale  eyn  gemeync  mur  w2re,  darumb  wir  zu 
der  jetzgedachten  unser  schal  notdurft  billich  darin  ouch  buwen  m6chtent 
Ouch  so  neme  Henne  Rudis  vor  sim  husc  uff  unnser  statt  almend  von 
den  kuttlcren,  so  die  kuttlen    daselbst  veyl  hettint,    zinsz  und  meinte  ouch 

10  ein  bannck  für  dassclb  sin  huse  uff  die  alment  zemachcnt,  da  unser  lonherr 
wol  getruwte,  nach  dem  und  die  almend  unser  geemeinen  statt  zugch6ren 
wörc,  das  denn  unser  statt  zinszmeister  soliche  zinse,  so  daselbst  von  den 
kuttleren  gefielent,  billich  innemen  und  Henne  Rudis  dhcin  recht  daran  nit 
haben,  ouch  dhcinen  banck    für   sin   husz  zer  Louben  nit  machen.     Soliche 

15  spönne  sy  uff  bede  syt  verhört,  die  gelegenheiten  beesfichen  und  daruff  ein- 
helliclich  erkennt  habent:  Des  Ersten  von  des  fleyschbanncks  wegen,  das 
dcrselb  fleischbannck  und  ouch  der  schopff,  soverr  die  über  den  halben 
teil  der  schidmur  zwuschent  dem  huse  zer  Louben  und  der  fleyschschal 
reychtcnt,  abgeton  und  hinnenfur  nit  über  denselben  halbenteil  der  yetzge- 

20  dachten  mur  gesetzt  soUent  worden;  und  soUent  ouch  derselb  bannck  und 
ouch  der  schopff  dannenthin  inmassen  und  die  nu  gesetzt  sind  blyben.  Ouch 
so  solle  die  schidmur  zwuschent  der  schal  und  dem  vorgenannten  huse  zer 
Louben  von  vom  an  untz  ze  ende  der  schal  ein  gemein  mur  sin,  also  das 
man   zu    unser    schal    notdurfft   darin   wol  buwen  möge.     Sodenn  habent  si 

25  ouch  erkennt,  welle  Henne  Rfidis  oder  sin  nachkommen  besitzere  des  huses 
tzer  Louben  für  das  husz  eynen  banck  oder  ein  ufgannden  laden  darüber 
machen,  mögent  si  wol  tun,  doch  das  der  bannck  nit  furer  denn  eins  schuchs 
wyt  von  der  mur  des  huses  zer  Louben  hinusz  uff  unser  statt  almend  und 
der  uffgande  laden  nit  furer  denn  driger  schuch  wyt  über  unser  statt  almend 

30  reychen  und  gemachet  söUent  wfirden,  inmassen  denn  unser  statt  Ordnung 
das  mörclichen  innhette.  Item  und  von  der  kuttler,  ouch  der  Zinsen  w£gen, 
so  Henne  Rudis  von  den  kuttlem  daselbst  hat,  habent  die  obgenanten  funff 
nutzit  erkennt,  sunder  das  also  lassen  beestan  yederman  zu  sim  rechten, 
wannd  sAlichs  ir  ampt  nutzit  berurren  sige.  Und  wannd  ouch  die  ob- 

35  genannten  funff  dis  alles  also  erkennt  hand,  harumb  so  wellent  wir  und  ge- 
biettcnt  ouch,  das  man  es  also  halte  und  dawider  niemant  thuwe  in  dhein 
wyse.  Des  zu  warem  urkund  so  habent  wir  unnser  statt  Basel  insigel  tun 
henncken  an  disen  brieve,  der  geben  ist  uff  frittag  nächst  nach  sannt  An- 
thonien  tag  do  man  zalt  nach  Cristz  geburt  tusent  vierhundert  f&nfilzig  und 

40  dru  jare  etc. 


370.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bekennen^  dass  Margret 
Hannsen  Mullers  von  Ölten  uszer  unserm  ampt  ze  Homburg  tochter,  Hein- 
rich Gigers  unscrs  burgers  eefrowe,  unser  eygen  und  mit  eygenschafft  in  das 
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vorgenant  unser   ampt  und   an   den  steyn  gen  Homburg  gehörende»    sich 

durch  Zahlung  von  20  Gulden  freigekauft  hat 

—  ^4-53  Februar  ö. 
Concept  Urkundenbuch  III 107, 

371«     Ulrich  Schuchmacher  von  Gruningen,  der  wegen  Beraubung  5 

des  Hanns  Glogklin  Metzgers  von  Basel  von  Bürgermeister  und  Hat 

von  Basel  zu  Freiburg  i.  B.  vor  Gericht  gezogen,   aber  auf  JFiir- 

bitten    der  Herzogin   von   Österreich   und  genannter   Herren    nach 

Rückerstattung  dessen  entlassen  worden  ist,  schwört  Urfehde. 

—  ^453  Februar  ij.       10 
Original  St.Urk.  tf  1519. 

j  hängende  Siegel :  /.  Konrad  von  Hornberg  für  Graf  Heinrich  von 
Fürstenberg,    2,  Graf  Konrad  von  Tübingen,    j,  Jakob  von  Staufen. 

372.  Ulrich    Koch    von    Engen^    der    als   Andres   Goltschmids 
Helfer  bei  Niederwerftcng  und  Schätzung  von  Junker  Peter  Sclütling  15 
und  Burkar d  Besserer  der  Stadt  Basel  Feind  geworden  ist,  schwört 
Urfehde,  —  i^s3  Februar  ip. 

Original  St,Urk,  ff  1320, 

Hängeride  Siegel  von  Hans  Stör  Dekan  zu  Murbach  und  Andreas  von 
Bossenstein,  20 

373.  SchuUheiss  und  Rat  von  Zofingen  nehmen  auf  Ersuchen 
der  Stadt  Ölten  Kundschaften  auf  ifn  Streite  der  Stadt  Solothurn 
mit  denen  von  Ölten  wegen  der  Wahl  des  Schultheissen  von  Ölten. 
Die  Zeugen  erklären  u,  a,,  als  die  Stadt  Ölten  in  der  von  Basel  hand 
und  gcwalt  gewesen  seiy  da  schickten  die  von  Basel  alwcg  ir  botschafft  25 
zu  der  walung  und  jcgiichs  jars  und  Hessen  es  öch  daby  beliben. 

—  I4S3  März  3. 
Original  Stadt A,  Ölten  A  32  a. 

Siegel  fehlt, 

374.  Entsetzung  Heinrichs  von  Beinheim  zum  Schiedsrichter  30 
im  Streite  der  Stadt  Basel  mit  Hemmann  Oßenburg^  Petermann 
von  Andlaw  und  Peter  Reich  wegen  des  Dorfes  Holstein,  das  die 
drei  Genannten  vom  Kloster  Peterlingen  zu  Lehen  haben,  Sie 
klagen,  dass  sie  durch  die  Stadt  in  ihren  Rechten  daselbst  ge- 
schädigt werden,  —  /yjj  April  10,      35 

Original  StA,  Liestal,  doppelt, 

*Boos  pag,  (Pp7  nP  764, 

Spuren  der  4.  aufgedrückten  Siegel  Basels  (Secref)  und  der  3  Klüger, 
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375.  Bürgermeister  und  Hat  von  Basei  bestätigen  einen  Spruch 
der  Funfe  betreffend  Räumung  eines  Grabens  zwischen  der  Freien 
Strasse  und  der   Weissen  Gasse.  —  i^sj  ^^^i  S- 

Originale  Sl.Urk.  7f  is^S  ««"'  RcbleuUnsun/t  Urk.  if  to  und  ii. 
5  Hängendes  Siegel  des  Ra(s. 

Wir  Jacob  ze  Ryii  ritter  bui^crmeiater  und  der  rate  der  statt  Basel 
thüiit  kiint  mit  disem  brief,  das  fQr  Ans  kommen  sind  Claus  Hcllpruan, 
Claus  Mcder  und  Hanns  Gernler,  unser  ratzgeselleii,  Hanns  Seyttenmacher, 
Hanns  von  Thann    und  Hanns  Stiiber,    die    zymberlütc,    und  Hanns  Ritzer 

10  der  niiirer,  unsere  bürgere,  die  funff  so  von  unser  stett  wägen  iiber  die 
buw  gesetzt  sind,  und  hannd  iins  verkunt,  wie  si  die  misshellung  und  spenn 
zwiischent  Blesyen  Winsperg  dem  schnider  in  der  Frigen  strass  gegen  dem 
huse  zer  Glogken  über,  ouch  Hannsen  Ballicrcr  in  der  Wiszcn  gassen  ge- 
sessen und  andern  unsern  burgern  an  eim.  und  den  meistern  der  Schumacher 

15  und  reblGten  zünfft  zem  andern,  und  Hannsen  Sattler  unser  statt  lonherrcn 
zeni  drittenteil  von  des  egrabens  wägen,  so  zwQschent  der  reblijtten  und  der 
schfimachcrn  ziinffthuscrn  genannt  zer  Glogken  und  Rcbmaus  husz  in  unser 
statt  Basel  an  der  Frigen  strass  gelegen  von  derselben  Frygen  strass  üntz 
in  die  Wyszen  gassen  dienet  und  gat,  da  ettliche  der  obgedachten  parthten 

20  meintent,  das  unser  statt  lonhcrre  den  gemeldeten  eegraben  in  unser  statt 
costen  rumen  und  den  in  Ären  halten  sölte,  wand  inen  mengcrley  unlüst 
und  schaden  von  demselben  eegraben  ulTerstünde,  das  inen  vast  unlldlich 
wfire,  und  inen  solicher  böser  gesmagk,  den  si  davon  liden  müsten,  übel 
bekäme,   getruwtent  wol,   das   unser   statt   lonherr  sölichs   billich  versechen 

25  solte  etc.,  eygenlich  besfichen  und  nach  klegt  und  antwürt  aller  obgenann- 
ten  parthien  erkennt  habent:  Des  ersten,  das  unser  statt  lonherr  das  bcsetz- 
wcrgk  in  der  Frigen  strass  vor  den  huscrn  zer  Glogken  und  Rcbmans  huse 
und  sunderlich  an  dera  ende,  da  es  zv"i  nidcr  ist,  uffhäben  und  die  gelegen- 
heit  daselbst  vor  dem  eegraben  in  unser  statt  CDSten  hocher  machen  solle, 

30  umb  das  das  wasser  vor  dem  eegraben  nit  blibe  stan,  sunder  sinen  ganng 
und  seige  durch  denselben  egraben  gehaben  möge.  Und  wannd  aber  der 
Schumacher  und  reblüten  zünffthusere  und  ouch  ettlich  andere  ir  prifaten 
uff  den  jetzgenannten  eegraben  hannd,  harumb  dieselben  oder  ir  nachkom- 
men den  vorgedachten  eegraben  rumen,    den   von    oben  herab  untz  uff  den 

35  halpenteil  mit  eichinen  tylen  oder  sust  ganntz  nach  dem  nutzlichisten  in 
ircm  costen  bcesetzen  söllent,  als  digk  das  not  wirt,  umb  das  der  wasser- 
flüss  und  der  wijst,  so  darin  gat,  sinen  ganng  und  rechte  seige  gehaben 
möge.  Und  solle  ouch  der  eegraben  ze  rumen  oder  süst  inn  eren  zehaltent 
unser   statt   lonherren   hinfür   zu  eewigen    zitten    nützit   mee   bcrurren   noch 

40  angan.  Item  und  als  derselb  eegraben  hindenzü  gegen  der  Wyszen  gassen 
ein  uszganng  in  die  Wyszen  gassen  hat,  davon  sich  der  megenannt  Hanns 
Ballierer  und  andere  in  der  Wiszen  gassen  gesÄssen  beclagt  habent,  wie 
das  das  reggenwasser  zu  ältlichen  zitten,  so  grosse  regen  sigent,  den  wüst 
und  unsübcrkeit  usz  demselben  eegraben  in  die  Wissen  gassen  für  ir  hüser 
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trage,   dasfilbst   blib   ligen,   davon   si  ouch  unl&st  und  bösen   gesmagk  inn 
iren  huseren  und  ouch  uff  der  strasz  empfanngent,   das   inen   unlidlich  w£r 
etc.,  habent  die  obgenannten  funff  ouch  erkennt,  so  digk  ein  grosser  regen 
kompt,  so  söllent  der  Schumacher  und  rebluten  zünfft  oder  ir  nachkommen 
und  die   andern,    so  ir  prifaten   in  den  eegraben  hand,    die  strass  vor  dem  5 
Gegraben  hindenzu  in  der  Wiszen  gassen  tun  rumen,  inmassen  das  der  wfist 
und  Unlust,  so  der  wasserfluss  usz  demselben  eegraben  in  die  Wiszen  gassen 
tribt  und  furl,  daselbst  vor  den  hüscrn  nit  blib  ligen,  sunder  sin  ganng  und 
flüss   durchinder  an  die  tolen,    als   es  in   den  Byrsich  louffen  sol,  mit   dem 
wasscr  gehaben  möge.    Item  si  soUent  ouch  dz  thurlin  vomzu  an  der  Frigen    10 
strass  vor  dem  eegraben  bcschliessen,  umb  das  nicmant   dhein  strouw  niist 
noch    anders,    das     den     wasscrganng    hindere,     darinn    nit    schütte    oder 
trage.  Und   wannd    ouch  die  obgcnanten  funff  diss  alles  als  vor  stat 

erkennt  hand,  harumb  so  wcllcnt  wir  und  gebiettcnt  ouch,  das  man  es  also 
halte.     Dos  zu    urkund    so  hand    wir    unser    obgcnanten   statt  insigel   tliun   15 
henngken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  zinstag  ncchst  vor  dem  uffarttag 
unsers  herren  do  man  zalt  tusent  vierhundert  funfftzig  und  dru  jare  etc. 

376.  SchuUheiss  tuid  Rat  von  Anrate  öekennen  fiamens  ihres 
Bürgers  Heinrich   Trips  eher   von  Aarati^  jetzt  wohnhaft  in  Köln^ 
von    Bürgermeister    tuid  Rat  von    Basel   ißo    Gtilden   Rückstände  20 
wegen  eines  Leibgedings  von  jährlich  50  Gtilden  empfangen  zu  haben* 

—  I4S3  Mai  17. 
Original  St.Urk.  ff  1326. 

Hängendes  Siegel  von  Aarau, 

377.  Bürgermeister  und  Rat  vo?i  Basel  verkaufen  an  Fridcrich  25 
Magistri  Bürger  von   Strassöurg  und  seine  Ehefrau  Sophyc   Wäldin 

So  Gtilden  jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  ij68  Gulden. 

—  i^SS  Mai  22, 
Original  St,Urk,  pt  1527. 

Siegel  fehlt.  30 

378.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  der  Schiff- 
leute von  Basel  Zetignis  auf  über  deren  Verhandlungen  mit  den 
Schijfleuten  von  Strassöurg.  —  i^jj  Mai  2^. 

Original  Schiffleuten  Urk.  if  S. 

Hängendes  Siegel  des  Officials.  35 

Wir  official  des  hofs  zu  Basel  tünt  kunt  allcrmcnglichcm  mit  discm 
brieff,  das  uff  hüte  für  uns  komen  ist  der  erber  mcistcr  Uli  in  Kilwart  Zunft- 
meister der  schifflüt  zunft  ze  l^ascl,  hat  vor  uns  in  gcgcnwirtikeit  Hansen 
Meyers    des    eitern.   Andres   Schürers,    Clausen   Buben,    Hansen    Möwcrlins, 
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Clauscn  und  Lienhart  Rölen,  Kroczingers,  Emi  Segers,  Werlin  Stoszkorbs, 
Hansen  Morolfs,  Hansen  Riehen,  Gosmans,  Hansen  Turners  und  Michel 
Böschlis,  siner  zunftbruder  der  genanten  zunfl,  geofnet,  es  sig  kurtzlich 
zwüschent    beiden    zunften    der   schifflute    ze  Basel    und    Stroszburg   ettlich 

5  zweytracht  erwachsen  und  etwas  entwerung  an  dem  genanten  Werlin  Stosz- 
korb  durch  die  schifTlut  ze  Stroszburg  begangen  über  solichen  Übertrag 
und  Spruch  vormals  zwüschent  beiden  zunften  beschehen,  solicher  geschich- 
ten  halp  er  und  sin  zunftbruder  vorgenant  meister  Oswalt  Martin  irn  rats- 
herren  und  Heintzi  Seger  iren  zunftbruder  hinab  gen  Stroszburg  gevertiget 

10  habent  Nu  verstand  er,  das  die  schifflüt  von  Stroszburg  understandent 
ander  alt  Sachen,  nämlich  ettlich  entwerung,  so  sy  meynent  vor  zyten 
durch  ir  zunft  an  inen  begangen  sin  solle,  in  dise  sach  der  entwerung  an 
inen  und  den  iren  begangen  zeziehen  und  anzehencken,  das  doch  nit  billich 
sig,  denn   sy  die   obgenanten  irn  rats   herrcn  und  Heintzi  Seger   allein  des 

15  gevertes  halp  des  entwerens  durch  die  von  Stroszburg  an  inen  kurczlich 
als  obstat  begangen  hinab  gevertiget  und  inen  sust  nüczit  anders  bevolhen 
habent  Und  wond  aber  den  genanten  sinen  zunftbrudem  solichs  in  obge- 
schribner  wise  und  nit  anders  zugangen  wol  wissende  ist,  hat  derselb  ÜUin 
Kilwart  innamen    der  benanten   zunft  an  uns  begdrt,    uns   ernstlich  ervord- 

21)  rende  die  obgenanten  sin  zunftbruder  haruff  ze  frogen  und  zeverhören,  ob 
es  also  ergangen  sig,  in  massen  er  dovor  dovon  geredt  hab,  und  im  ir  sag 
gloplich  kuntschaftbrieff  under  des  genanten  hofs  insigel  zegeben.  Also  an- 
geschen das  menglichem  kuntschafft  der  worheit  zu  sinem  rechten  zegeben 
ist,  haben  wir  die  obgenanten   zunftbruder  der  schifilüt   zunft  ze  Basel,    als 

25  sy  denn  davor  nämlich  beschriben  stond,  und  ir  jeglichen  insunders  geton 
frogen  uff  des  obgenanten  Zunftmeisters  obgemeldete  fürlegung  zesagen,  was 
inen  davon  zewissen  und  ob  es  also  ergangen  sig  oder  nit,  inmossen  der- 
selb ir  Zunftmeister  dovor  dovon  geredt  hat.  Uff  solich  unser  frag  diesel- 
ben zunftbruder,  als  sy  nämlich  obgeschriben  stond,    by  iren  eiden  harumb 

30  sunderlich  geton  liplich  zu  gott  und  den  heiligen  mit  ufigehepten  henden 
und  gelerten  worten,  einmuntlich  geseit  band  in  all  wise  und  weg  der  ge- 
nant ir  Zunftmeister  davor  davon  geredt  und  geofnet  hat  Denn  zu  den 
zyten  sy  iren  ratsherm  und  Heintzi*)  SSger  obgenant  gen  Stroszburg  usz- 
gevertigct  habent  allein  des  egenanten  gevertes  halp,  des  sy  zu  Stroszburg 

35  als  obstot  entwert  werent,  und  inen  kein  ander  sach  fürzenemen  oder  zu- 
berechtigende nit  enpfolhen  haben.  Und  ob  sy  ützit  fürer  oder  wyter  ge- 
ton hettent  denn  inen  bevolhen  wdr,  möchte  menglich  verston,  sy  solichs 
nit  berurte  und  inen  an  keinen  enden  dheinen  schaden  bringen  möcht.  Und 
uff  solichs  wantent  für  der   obgenant    Zunftmeister  und  die  zunftbruder  der 

40  genanten  schifflüt  zunft,  die  schifflüt  ze  Stroszburg  meinent,  das  ir  ratsherr 
meister  Oswalt  und  Heintzi*)  Seger  obgenant  sich  donidenan  in  recht  ver- 
pflicht  haben  sollen,  uff  solich  ir  obgemeldet  cnpfelhen  und  nit  anders  sig 
ir  guter  will,  mögent  dieselben  ir  ratsherr  und  Heintzi*)   Seger  solich  sach 
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anlangende  die  entwerung  an  inen  als  obstat  begangen  noch  hut  by  tag  in 
gutem  betragen,  und  ob  das  nit  möcht  sin,  mit  recht  lassen   usfundig  wer- 
den, habent  och  uif  solichs  den  selben  zweyen  meister  Oswalten  und  Heintzi*) 
Seger  beiden  und  ir  jeglichem  in  sunders  iren  vollen  gewalt  bevolhen  und 
gancz   macht    gegeben   noch   hüt  by   tag  früntschaft   in  dirr  sach  der  ent-   5 
werung   halp    an    inen    in    obgeschribner  wise  begangen  zesuchen,    und  ob 
solichs  in  der  friintschaft  nit  möcht  betragen  werden,  die  sach  solicher  ent- 
werung halp  an  inen  begangen  mit  recht  furzenemen  und   rechtlich   usz  ze- 
tragcn.     Was  sy  och  also  in  der  sach  des  entwerens  halp  an  inen  in  obgc* 
schribner  wise  begangen  furnement  tünt  oder  lassent  zegewtn  zeverlust  und    10 
zu  allem   rechten,   ist  ir   meinung   und  guter  will,    habent   och  geredt  und 
versprochen  dowidcr  nit  zetünd  in  dhein  wise,  susz  noch  so,  on  all  geverd. 
Und  des  zu    einem   waren   urkünd  so  haben    wir   des   genanten  hofs  insigel 
ofifcnlich  gcton  hcncken  an   disen  brief,   der   geben  ist  an  fritag  nechst  vor 
der  heiligen  dryvaltikcit  tag  als  man  zalt  von   der   geburt  Cristi  vierzehen-    15 
hundert  und  in  dem  drü  und  fünfzigisten  joren. 

CAuf  dem  Bug:)  Fridericus  Winterlinger  notarius  hec. 

379.  Vl^l.  oben  tf  365.  —  /^5j  Mai  31. 

380.  Bürgcrjncistcr  und  Rat  von  Basel  verßigen  in  dem 
Streite  zwischen  den  Zünften  der  Re bleute  und  der  Grautüclier,  die  20 
bisher  bei  einander  gewesen  sind  wid  sich  nach  vergeblichen  Ver- 
mittlnngsverstichen  nunmehr  trennen^  das  die  erberen  meister  von  den 
rcblüten  den  erberen  meistern  von  den  gratuchcren  fünffzig  gülden  geben 
oder  dafür  drithalben  gülden  jerlichcn  zinscs  von  uff  und  abe  irem  huse 
genannt  zcr  Glogken  gelegen  in  unser  statt  Basell  an  der  Fryenstraszen  zu  25 
koffen  geben  und  si  der  nach  aller  notturfft  versichern  sollend,  doch  also 
das  die  meister  von  den  reblüten  mitt  zwentzig  gülden  eynen  gülden  oder 
mitt  zehcn  gülden  eynen  halben  gülden  zinsz  von  den  meisteren  den  gra- 
tuchcren wider  abelosen  mögend  und  die  gratüchere  one  intrag  oder  Wider- 
rede inen  des  gönnen  und  verwilligcn  sollend.  Ouch  sollend  die  reblüte  30 
den  gratücheren  ir  zeichen,  nemlich  den  wolff,  ouch  volgen  laszen,  ouch  die 
ramen,  die  wall  che  und  briefe  rodell  und  ander  ir  rechtungen  über  der 
gratücher  hanntwergk  lutende  und  wisende  zu  iren  hannden  und  gewallt 
geben  und  volgen  laszen.    Und  sollend  ouch  die  reblüte  alsdenn  alle  schulden, 

so  denn  die  gratücher    und    sy  von    gemeyncr   zunfft  wegen   schuldig  sind,   95 
abetragen  uszrichten  und  bezalcn    und   die  gratücher  da   mitt   unbekumbert 
sin  und  blibcn.     Doch   so  soll  alsdenn  das  obgcnant  liusz  zcr  Glogken  den 
rebluten  bliben.  —  1453  Juni  /^. 

Original  Rcbleutenzunft  Urk.  rf  12,  zerrissen. 

Siegel  fehlt,  40 
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381.      Die  Stadt  Basel  und  Clement  Mathis    ehemals  Bürger 
von  Basel  unterwerfen  ihren  Streit  über  Entschädigung  des  Mathis 
für    erlittene  Beraubung  dem  Schiedsgerichte  des  Bischofs  Arnold 
von  Basel  und  je  zweier  Zusatzmänner.  —  /^jj  Juni  22, 

5  Original  St.Urk.  tf  1530  (A). 

Secrctsiegel  Basels  und  Siegel  des  C,  M,  hängen. 

Wir  Jacob  ze  Rin  ritter  burgernieyster  und  der  rät  der  statt  Basel 
an  eynie  und  ich  Clement  Mathys  an  dem  anderen  teylen  thünt  kunt  hic- 
mit :  Als  wir  beder  sidt  cttwas  spenn    und   zweyträcht  zc  samen  handt  ge- 

10  hebt,  nemlich  als  ich  Clement  Mathis  ein  gütt  zitt  ze  Basel  burger  bin  ge- 
wesen und  mich  in  lieb  und  leid  mit  der  statt  gehalten,  und  wenn  ich  nit 
da  was,  minen  vcrweser  daselbs  gehebt  und  uff  ein  zitt  ettlich  min  gutt  das 
land  uff  geschikt,  davon  ich  ze  Rinfelden  Seckingcn  Loffenberg  und  Waltz- 
hütt   gezallet    und  uff  die  zitt  mit  niemand  nüt  zeschaffen  gehebt  hab;  und 

15  als  dasselb  min  gutt  nach  bis  gen  Tungen  kam,  durch  junkherr  Hannsen 
von  Rechberg  uff  die  statt  Basel  genomen  ward,  das  darnach  in  das  kouff- 
hus  gen  Costencz  kam,  daselbs  ich  es  tett  verbicttcn;  in  semlichem  min 
herren  burgcrmeyster  rätt  und  die  statt  Basel  mit  minen  herren  den  eyd- 
genossen  sich  für  Loffenberg  legerten,  davor  sy  ein  richtung  gemachet  und 

20  mir  geseitt  handt,  das  der  genant  nöm  mins  guttes  darinn  begriffen  wer, 
davon  ich  bezalt  solt  werden;  nach  sölichem  die  von  Costentz  minen  herren 
den  rdtten  von  Basel  geschriben  handt^  wie  sy  sich  mit  dem  verbietten  ob- 
genant  halten  s61ten ;  denen  min  herren  die  rätt  ze  Basel  gcantwurt  habent, 
das  ein  richtung  getroffen  wfir,  da  by  sy  beliben  wölten  und  von  sölichem 

25  verbott  gestanden  sint;  darumb  ich  mcyn  und  getrüw,  das  die  selben  min 
herren  die  rätt  ze  Basel  solichs  nöms  und  mins  güts,  das  sich  ob  acht  hun- 
dert Rinischer  guldin,  als  sich  an  gütter  rechnung  erfinden  sol,  trifft,  mich 
uszwysen  und  bezalen  sollen ;  dawider  wir  burgcrmeyster  und  rätt  der 
statt  Basel  obgemeldet   meynnen,   das  wir  dem  genanten  dementen  Mathis 

30  umb  sölich  sin  clag  und  Zuspruch  nüt  schuldig  nach  pflichtig  syen  nach 
sin  soUcnt  in  dhein  weg,  als  sich  das,  des  wir  getrüwen,  in  fürgang  des 
rechten  erfinden  und  erschinen  sol:  das  wir  sölicher  unser  spenn  und  zwey- 
trächt ze  beder  sytt  komen  und  ingangen  sindt  zu  dem  rechten  unverdingt 
uff  den  hochwirdigen  fürsten  und  herrn  herrn  Arnolten    bischoffen  ze  Basel 

35  als  uff  einen  gemeinen  mann  mit  einem  glichen  züsatz  von  jeglichem  tcyl 
zwen  zu  sinen  gnaden  ze  setzen.  Zu  dem  wir  burgcrmeyster  und  ratt  ob- 
genant  den  strengen  herrn  Henman  Offenburg  ritter,  unsem  räts  gesellen, 
und  den  ersamen  meyster  Gerharten  Megkingk  von  Bucholtz  ünsern  under- 
schriber   zu  unserem  zusatz,    und  ich  Clement  Mathis  die  wirdigen  gelerten 

40  herren  meystern  Petem  von  Andlo  und  meyster  Johannsen  Mittelhusen,  bed 
licenciaten  in  geistlichen  rechten,  zu  minem  zusatz  gesetzt  haben;  in  sölicher 
masz,  das  ich  Clement  Mathys  minen  herren  burgcrmeyster  und  ratt  der 
statt  Basel  min  clag  und  ansprach  in  dryen  wuchen  nechst  nach  datum  disz  an- 
lasz,  und  wir  burgcrmeyster  und  rätt  zc  Basel  unser  antwurt  Clement  Mathysen 

Urkundenbadi  der  Sudc  BmcI.     VIT.  ^ 
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uff  sin  clag  in  ein  hcrberg  in  der  statt  Basel,  die  er  uns  benempt,  in  dryen 
wuchen  nach  dem  tag,  als  uns  die  von  im  geantwurt  wirt,  hinwtderumb  ich 
Clement  Mathis  den  selben  minen  Herren  den  raten  min  widerred  uff  ir  ant- 
wort  ouch  in  dryen  wochen  nechst  nach  dem  tag  der  Übergebung  irer  ant- 
wurt,  und  ze  letzst  wir  burgermeyster  und  rätt  vorgenant  dementen  Mathisen   6 
unser  nachred    uff  sin  widerred    von  dem  tag  als  uns  sin  widerred  gesandt 
wirt  ouch  in  dryen  wuchen  den  nechsten  darnach  volgend  an  das  obgenant 
end,  das  er  uns  benempt,  alles  nach  yeglichs  teyls  notturft,  als  inn  bedunn- 
ken  wil  im  hilfflich  ze   sin  zu  dem  rechten,    sennden  und  übergeben    s61Ien 
und    wollen.      Und   wolte    ich  Clement  Mathis   min    clag   und  widerred  und    10 
wir  burgermcister  und  rät  ze  Basel   unser  antwort  und  nachred   ee  dann  in 
dryen    wuchen    als    obstatt   übergeben,    das   sol   jeglicher   teyl    gegen    dem 
andern  macht  haben  ze  tund  mit  sölichcm  geding,   das  yeglicher  teyl  dem 
andern  von  dem  tag  der  Übergebung  siner  Sachen  in  dryen  wuchen  nechst  dar- 
nach komend  widerrumb  sin  Sachen  in  obgeschribner  masz  übergeben  und  das   15 
über  dry  wuchen  nit  verzihen,  sonnder  ouch  wir  burgermeyster  und  rät  ze  Basel 
die  clag  und  widerred,  so  uns  Clement  Mathis  übergeben  meint,  und  ich  Cle- 
ment Mathis  die  antwurt  und  nachred,  so  min  herrcn  die  rätt  ze  Basel  mir 
uff  min  clag   und    widerred    geben   werden,    und    och  darzu  unser   yeglicher 
teyl  sin    kuntschaft  brieff  und  gewarsami,    wä  mit  sich  yetwcdcr  wider  den   20 
andern  im  rechten  meint  ze  behclffen,  ünserm  obgenanten    gnädigen  herren 
von  Basel  als  dem  gemeinen  in  diser  sach  in  den  letzsten  dryen  wuchen  in 
antwurten  und  übergeben  wöllent,  damit  unser  Sachen  beslossen  heisscn  und 
sin  söllent,  zu  dem  rechten.    Der  selb  unser  gnädiger  herr  solichs  alles  unser 
bcderteylen  zusetzen  ze  stund  on  gevarlich  verziehen  sennden  sol,  die  dan-   25 
nenthin  darüber  sitzen  und  ir  rechtlich  spruch  in  einem  monat  dem  nechsten 
nach  dem    tag,    als   unser    gnädiger    hcrr  von  Basel    inen    solich  unser  sach 
übergeben  wirt,  darumb   geben    und  die  sinen  gnaden  schriftlich  under  iren 
insigelen    übersennden    sollen,    des  gnad    der  selben    unser  zusetzen  sprüch 
verhören  und  innemen  sol.     Ist  denn    sach,    das   sy   in  irem  recht  sprechen   30 
eins   oder  ein    merers    under    inen  machen  werden,    so  sol  es  daby  beliben. 
Wurden  sy  aber  darinn  nit  eins  und  jeglichs  teyls  züsatze  ein  sonndere  ur- 
teyl  zc  recht  erkennen  wurd,  so  sol  der  genant  unser  gnädiger  herr  als  ein 
gemein  mann  in  diser  sach  eins  teyls  zusatz  spruch,  der  inn  der  rechtlicher 
sin  bedunkt,    volgen    und    dem    gehellen.      Von   des    genaden    was    also   als  35 
yetzgemeldet  ist  darinn  gesprochen  wirt,  wir  ze  beder  syt  rechtliche  spruch 
usz  siner  cantzly,  als  gewonnlich  ist,  nemen  sollent,  das  ouch  alles  sin  gnad 
in  dem  nechstkomenden  monat  nach  dem  mönat,  als  im  unser  beder  teylen 
züsfitz  ir  Spruche  als  vorstätt   übergeantwurt  handt,    thün  sol   ön  alles  ver- 
ziehen.    Und    ob   es  sich   fügt   das   unser  gnädiger  herr   von  Basel  der  ge-   4o 
mein  in  der  zitt,  ee  dise  unsere   sach   usgetragen,   krank    oder  in  kuntbare 
ehafftige  not  irren  wurd,  davor  gott  sin  wolle,  so  söllent  wir  bede  teyl  unser 
Sachen  lassen  in  allem  rechten  bcstän,  bis  das  sin  gnad    Ups    und   ehaftiger 
sachenhalb    das   thün   mag,    doch   das    die   dannenthin   in   der  Ordnung  und 
dem  zitt,  als  vorgemeldet  ist,  furgcnomen  ussgetragen  und  gevarlich  nit  ver-   45 
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zogen  werden.  Desglichen  ob  dhein  person  under  unser  bederteylen  zii- 
sStzcn  abgieng,  krank,  in  dem  genanten  zit  nit  innlendig  sin  wurde  oder 
sust  zu  den  Sachen  nit  komen  oder  da  by  sin  m6cht,  das  uns  leid  wer,  so 
sol  unser  jeglicher  teyl,  als  dik  das  ze  schulden  kSm,  macht  und  gewalt 
5  haben,  einen  oder  zwen  ander  widerrumb  an  der  selben  statt  zc  setzen,  die 
dannenthin  thun  sollent,  als  die  andern  gethän  möchten  und  sölten  haben. 
Was  ouch  der  gemein  und  die  zusetze  oder  der  mereteyl  under  inen  in  den 
obgenanten  unseren  spennen  ze  recht  erkennen  und  sprechen  werden,  das- 
sclb  und  ouch  alles  das,    so   obgeschriben    stät,   geloben  wir  burgermeyster 

10  und  rät  ze  Basel  für  uns  gemein  statt  Basel  und  all  unser  nachkomen  und 
ich  Clement  Mathis  für  mich,  all  min  erben  und  menglich  von  minen  wegen 
by  ünsern  eyden  und  eren  stfitt  ze  halten,  davon  nit  ze  appellieren  noch 
dawider  ze  tünd  nach  gethän  zeschaffen  werden,  mit  gericht  noch  sust; 
oüch  ünserm  gtiädigen  herren  dem  gemeinen  und  den  zusetzen  noch  niemant 

15  von  iren  noch  diser  sachcn  wegen  darumb  weder  args  noch  laster  mit  Wor- 
ten nach  werken  zu  ze  reden  nach  zu  ze  fugen  durch  uns  selbs  oder  ander 
lüt  in  ünserm  namen*)  in  dheinen  weg.  Und  uff  das  so  erlassen  wir  burger- 
meyster und  ratt  ze  Basel  unser  vorgenant  und  künfftig  zusatzlüt,  ob  wir 
dhcins  andern  notturftig  sin  wurdent,   irer  eyden   und   gelüpt   in  diser  sach 

20  hiemit,  so  sy  dem  rätt  und  der  statt  Basel  gethän  habent  und  verbunden 
sindt.  All  geverde  und  argelist  in  den  obgeschribnen  dingen  allen  und  yeg- 
lichen  gSntzlich  uszgescheiden.  Des  ze  warem  urkünd  sindt  diser  anlasz 
dry  glich  luttend  geschriben  und  mit  unser  burgermcysters  und  ratt  der 
statt   Basel   secret   und   min  dementen  Mathisen    eignem    anhangenden    in- 

25  sigeln  besigelt,  der  einer  ünserm  gnidigen  herren  dem  gemeinen  und  den 
zusetzen,  ouch  unser  yeglicher  parthy  einer  beliben  ist.  Beschechcn  an  fri- 
tag  vor  sant  Johanns  baptisten  tag  nach  Cristi  gebürt  thusent  vierhundert 
funfftzig  und  drü  jare.  Wunewaldus. 

382«  Ülin  Kilwart  Zunftmeister,  Hanns  Meyger  der  elter,  Claus  Bub, 
30  Hans  Möuverlin,  G6sman  zum  Boum,  Henni  Züricher,  Hans  Susztrinckelin, 
Lentzly  Hüszler  und  Hanns  Ganser  im  Namen  der  Schiffleutenzunft  von 
Basel  geben  vor  dem.  Official  von  Basel  ihrem  Ratsherrn  Oswald 
Martin  und  ihrem  Zunftbruder  Heintzi  Seger  Vollmacht  zu  Ver- 
handlungen mit  den  Schiffleuten  von  Strassburg  etlichs  entwerens 
35  halp  an  irem  zunftbruder  Werlin  Stoszkorp  durch  die  zunft  der  schifflute  zu 
Stroszburg  begangen.  —  14.53  Juni  jo. 

Original  Schiffleuten   Urk.  ff  p. 
Hängendes  Siegel  des  0/ficials. 

383e    Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  geben  einem  Genannten 
40  Sicherheit  zur    Verfolgung  eines  Processes  in  ihrer  Stadt. 

—  ^453  y^li  3- 

881.     a)  mamen  A, 
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Concept  Urkundenbuch  III  loß*     Überschrift  Eyn  geleits  brieff. 

Wir  Bemhart  von  Ratperg  rittet  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennent:  Als  Hanns  Schnider  von  Richenwiler  Ulrichen  Flam  den  kuefTer, 
unsern  burger,  gen  Stulingen  an  das  landgericht  geladen  hat,    und  er  aber 
nach  unser  friheit  sage  umb  sin  vorderunge  gegen   demselben  Ulrichen  für  5 
unsern  stabe  gewisen  worden  ist,  mit  gedinge  dz  im  unser   trostunge  nach 
notturfTt  zugesant  werden   sol,    dz   wir  da   denselben  Hannsen  Schnider  ge- 
tröstet   und    sichergeseit  band,    trostent    und    sagent  in  sicher  in  kraflft  dis 
briefes   her   in    unser    stat   zu  solichem  rechten  ze  komen,    dem  nach  siner 
notturfft  nachzegande  und   nach  uszgang  solichs  rechten  wider    von  uns  an   10 
sin  gewarsamy  für  uns,  alle  die  unsern  und  die  uns  ze  versprechen  stand,  alle 
geverde  her  inn  gentzlich  vermitten.    Des  zu  Urkunde  hand  wir  unser  stctte 
secretc    ingesigel   laszen   trucken   in  disen   brieff,    der  geben  ist  uff  zinstag 
nach  sant  Peters  und  sant  Pauels  tag  anno  etc.  Liij°. 

384.     Rudolf   V071    Neuenstein    bekennt    wegen  gewisser   JEfit-  15 
schädigungsansprilche  an  die  Stadt  Basel  befriedigt  worden  zu  sciiu 

—  I4S3  Juli  5. 
Original  St.Urk.  tf  1531* 

Sein  Siegel  hängt. 

Ich  Rudolff  von  Nüwenstcyn  bekenne  offennlich  und  tun  künt  mengk-  20 
lichem  mit  disem  bricfe:    Als  ich  die  fursichtigen  wiscn    burgermeister  und 
rate   der    statt   Basel    ansprechig  gehebt  habe,    sachen  halb  das  ettlich  der 
iren    in    dem    nechst   vergangenen  Rynfelder  kriege    mir   ettwc  fiU  visschen 
usz  mynen  wigeren  genommen  und  die  wigerc  verwüstet  und  da  durch  mir 
mcrgklichen  schaden  zugezogen  hand,  da  wider  aber  die  egenantcn  burger-   25 
meister  und  rate  ze  Basel  gemcynt  hand,  das  sy  an  solichem  mir  zugezoge- 
nem schaden  keyn  schult,  ouch  solichs  den  iren  nit  cmpholhen  hettent,  desz- 
halb   ich  ouch  gegen  den  egcnanten  von  Basel  also  verre  in  geschrifft  und 
rede  kommen  was,  das  sy  mir  umb  solich  ansprach  ettlich    recht   gebotten 
hattent,  und  dennocht  ich  durch  ettlich  mitteler  umb    solich    ansprach  gut-   30 
lieh  und  fruntlich  mit  den  obgenanten  von  Basel  gericht  vercynet  und  ge- 
schlicht worden  byn,  also  das  die  von  Basel  die  iren,  so  mir  solichen  scha- 
den zugefügt  hattent,    dor  zu  gehalten,    das  sy  mir    umb    solichen  schaden 
und    alle    myn  ansprach    zwcntzig    gülden  Rinischer   etc.   geben  und  uszge- 
richtet  hand,  des  ich  mich  hie  bekenne  in  disem  briefe  und  saghe  harumbe  35 
für  mich,    alle  min    erben   und    nachkommen  die  obgenanten  burgermeister 
und   rate   der   statt  Basel   für   sy  und   alle   die   iren    und  ouch  die,    so  mir 
solichen  schaden    zugezogen    hand,    solicher    mincr   obgerürten   ansprachen 
halb  quyt  ledig  und  losz,  alle  geverde  und  argeliste  harinne  gentzlich  ver- 
mitten  und   hindan   gesetzt.     Des   zu   warem    urkünde   habe  ich  myn  eigen  40 
ingesigel  offennlich  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  donrstag  nach 
sannt  Ulrichs  tage  in  dem  jore  als   man   zallte  nach  gottes  gebürtc  tüsent- 
vierhundertfünffzig  und  dry  jore. 
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385.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestätigen  einen  Schieds- 
spruch ihrer  Boten  Hanns  Zschach  «//^Hanns  Zscheckeburlin  zwischen  der 
Gemeinde  des  Dorfes  Gross  Hüningen  und  Hanns  Locher  von  Warem- 
bach,    die    vor    dem   Gericht    zu    Basel   im  Streite   liegen,     Hanns 

5  Locher  fordert  Entschädigung  von  denen  von  Hüningen^  dz  sy  in 
vor  etlichen  ziten  verschafft  habent  ze  vahen  und  in  eynen  stock  schlagen 
und  darnach  in  eyn  kcficn  legen  laszen,  über  dz  er  das  nit  vcrschult  hette. 
yene  erwiderjt:  es  mochte  wol  sin,  dz  wilent  meister  Ulrich  Hering  selige, 
als  der  uff  die  zyt   die  herschafft    zu  Huningen    innhatt,   zu    dem  benannten 

10  Hannsen  Locher  griffen  und  in  inlegen  laszen  habe,  Sachen  halb  dz  sich 
erber  lute  ze  Huningen  bcclagtent,  wie  er  inen  etwas  kabesz  kruts  abge- 
howen  und  sy  da  durch  geschediget  hette ;  er  sei  auf  Urfehde  entlassen 
worden,  habe  aber  mit  Rache  gedroht.  Der  Spruch  besagt^  dass 
kein  Teil  dem  andern  etwas  schuldig  sein  und  die  Sache  geschlichtet 

15  sein  soll  —  /^5j  Juli  13. 

Coftcept  Urkundenbuch  III  108, 

386e  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  geben  auf  Ersuchest  der 

Stadt  Afülhauscn  ein   Vidimus  von  einem   Briefe  König  Friedrichs. 

—  ^453  y^li  27, 
20  Concept  Urkundenbuch  III  171,     Der  Brief  ist  nicht  näher  bezeichnet. 

387.  Peter  Noll  Schlosser  von  Solothurn  schwört  den  Städten 
Solothurn  und  Basel  Urfehde.  —  i^jj  August  ij. 

^Solothurner   Wochenblatt  18 ji  pag.  13^  ff  14. 

388.  Die  Städte  Strassburg  und  Basel  schliessen  einen   Ver- 
25  trag  zwischen  ihren  beiderseitigen  Schiffleuten  wegen  der  Rheinfahrt 

auf  zwanzig  Jahre.  —  14^3  August  17. 

Original  StadtA.  Strassburg. 

Auszüge:   Nicolay  De  Argentinensium    in  Rheno  navigatione  (Argen- 
torati  1760)  pag.  17.    Strubel  s,  377. 

30  Hängende  Secretsiegel  von  Strassburg  und  Basel. 

Wir  Hansheinrich  Hüffel  der  meister  und  der  rate  der  statt  Sträsz- 
bürg  und  wir  Bernhart  von  Rätperg  ritter  der  burgermeister  und  der  rdte 
der  statt  Basel  tunt  kunt  allen  den  die  discn  brieff  ansehent  oder  hörent 
lesen  :  Als  ettwas  spenne  und  zweyung  ufferstanden  sint  zwuschent  unser 
35  bedersit  schifflüten,  nemmlich  das  die  schifflüte  von  Basel  gemeynt  habent, 
die  schifflüte  von  Strasburg  habent  einem  dem  ircn  ein  gevcrte  zu  Stras- 
burg genommen  noch  dem  spruch,  so  vormols  zwuschent  bedenteylen  zu 
Brysach  bescheen  sy;    und   dogegen  die  schifflüte  von  Strasburg  fürgewant 
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habent,    die   von  Basel   habent   inen  dovor  dni  schiff  und  geverte  entwert, 
ouch  noch  dem  egemelten  spruch;    und  darumb  zfl  geschrifften  und  forder- 
ungen,  ouch  in  reht  vor  uns  meister  und  rate  zu  Strasburg  kommen  wdrent; 
und  ouch  umb  ettlich  ander  spenne  und  bresten,  so  sie  gegeneinander  ge- 
hept:   wir  burgermeister  und    rdte  zu  Basel    uff  dise  zyt  ettlich  unser  räts-   5 
fründe,  nemmlich  den  strengen  herr  Henneman  Offemburg  ritter  und  Hann- 
sen    BrSmenstein    unscrn   saltzmeister,    mit   unser  schifflüte   bottschafft   g"on 
Strasburg  gesant  haben,  und  wir  meister  und  rdte  der  statt  Strasburg  unsere 
rdtsfründe,    nemmlich    die   strengen   und   fürsihtigen   herr   Burckharten  von 
Mülnheim   ritter,    herr  Conrat  Armbroster  und   herr  Jdcob  Wurmsscr,    bede    10 
unser   alten    ammeistere,    ouch   geordent   habent   zwüschent   unser  bedersyt 
schifflüten  in  dem    besten    zu  suchen,    obe   sie   die  umb   alle  ir  spenne  und 
zweyung   gutlich   miteinander   vcrcynen   und    übertragen   kondent;    das  sie 
ouch   also   geton    und   sie   mit   ir   bedersyt   wissen  und  gutem  willen  über- 
tragen habent  in  die  wise,  als  hicnoch  gcschriben  stdt.  Zum  ersten    15 
so  sollent  die  schifflüte  von  Strasburg  fürbaszmerr  keyn  schiff  noch  geverte 
mit  lüte  oder  gut  zu  Basel  noch  darob   dingen    den  Ryne  herabe  zu  füren, 
weder    in  Romferten    Ochferten   Kinsidelferten    noch    sust   zu   deheiner  zyt. 
Dogegen     sollent    die    schifflüte    von    Basel    dehcin    geverte    noch    schiff 
uff     dem     Ryne    für     Strdsburg    abe     füren,     es    sy    ouch    in    Romferten   20 
Ochferten     Kinsidelferten    noch    sust     zii    deheinen     zyten,     uszgenommen 
mfisse  schiffe,    die   jors    in    den    zweyen   messen    gon  Franckfurt  gont,   die 
mögcnt   die   schifflüte  von  Basel    mit   lütcn    und  kouffmanschafft  für  Strds- 
burg   abe    füren.      Sie    mogcnt    ouch    für   abc    füren    fürsten    herren    oder 
grosse    frowen,    ouch  herren    und  stette    bottschafften.      Darzu   mogent   die  25 
schifflüte  von  Basel  alle  järe  zwcy  schiff  mit  bilgern  oder  brüdern  ouch  für 
Strasburg   abe  füren    und    nit  me.     Doch   das  sie  zu    sollichen   obgemelten 
schiffungen  ir  stierlüte  und  vertigung   zu  Strdsburg   ncmmcnt,    als  das  har- 
kommen  ist.     Und  sol  discr  vorgemclter  gutlicher  übertragk  wfiren  und  ge- 
halten  werden,    wie   vorgeschriben    stdt,    diso   nehstkünfftigen  zwentzig  jdre  30 
noch  datum  disz  bricfes  zu  rSchcnen  und  beden  teylen  unschSdelich  sin  an 
iren  rechtlichen  Sprüchen  vormols  zu  Brisach  bescheen  und  begriffen.     Und 
haruff  sollent  die  obgemelten  forderungcn  von  der  obgerurten  geverte  wegen, 
so  dann  ye  ein  teyl  mcynt   imc   von    dem  andern   entwert  und  genommen 
syent,    und  was   Sachen  oder  spenne  sich  biszhar  zwüschent   inen  bedersyt  35 
gemäht  und  ergangen  haut,  gentzlich  abe  und  darumb  ein  lüter  verzigk  sin, 
und  deshalb  dchein  teil  an  das  ander  niemer  keyn  forderung  oder  ansproch 
haben  noch  gewynnen  in  deheinen  weg,  aller  dinge  ungeverlich.  Und 
des  zu  Urkunde  so  habent  wir  meister  und  rdte  der  statt  Strdsburg  und  wir 
burgermeister    und    rate    der    statt  Basel    unser  beder  stette  insigele  geton   40 
hcncken  an  disen  bricff,    unser  bedersyt  schifflüte   dis    Übertrages  und  aller 
vorgeschribcncr  dinge  domitte  zu  übersagende.     Und  sint  diser  briefe  zwcn 
glich,  deren  ycglichcr  teil  einen  hat,   und   wurdent  geben   uff  den   nehsten 
fritag  noch  unser    lieben    frowen  tag  der  erren,    zu  latin  assumpcionis,   des 
jarcs  do  man  zalte  noch  Cristi  geburt  dusent  vierhundert  fünfftzig  und  drü  jdre.  45 
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389.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersucheti  der  Stadt 
Kundschaften  auf  über  das  ßi^entumsreckt  der  Stadt  Basel  am 
Wiesenberge  bei  Homberg.  —  i^^^  August  20. 

Original  StA,  Liestal  M,  JJ. 

5  Boos  pag,  <Pp7   tf  JOS  unvollständig ;   einige  Zeugen   sind  ganz   aus- 

gelassen,   auch    ist    nickt    beachtet,    dass    auf  der  Rückseite    eine  er- 
gänzende Aussage  eines  Zeugen  von  148^  April  26  vermerkt  ist, 

390.  Der  Vogt  zu  Weil  verkündet  einen  Spruch  des  Ge- 
richts zu  Ilüningen  auf  die  Klage    der  Stadt  Basel  gegen  Ennelin 

10  Ernis  Müllerin  zu  Hüningefi  wegen  der  Zinsen  von  einer  Hofstatt, 

—  1453  August  21. 
Original  St.Urk.  tf  1533* 

Hängende  Siegel :    /.  Gerichtssiegel  Basels     2,  Peter  Reich, 

Ich   Hennin    Gutlin    vogt    ze    Wyl   tun   kunt  mennglichcm    mit   discm 

15  bricff,  daz  als  ich  an  statt  und  in  nämcn  des  edclen  wolgebornen  hcrrcn 
marggrdff  Rudolffs  von  Hochberg  herren  ze  R6tenlcn»  ze  Susemberg  etc. 
und  der  fiirsichtigen  wysen  burgermeyster  und  rät  der  statt  Basel  mincr 
gnädigen  lieben  herren  zc  Hüningen  in  dem  dorff  Costantzer  bystumbs 
oflfenlich    ze    gericht   sdsz,    für  mich   kämment   ingericht    der    ersam  Martin 

20  Bfirncr  stattschriber  ze  Minnren  Basel  an  statt  und  in  nämcn  der  vorge- 
nanten miner  herren  der  rfiten  ze  Basel  an  einem  und  frow  Ennelin  Ernis 
die  müllerin  ze  Hüningen  mit  Hennin  Ernin  von  Wyl  ircm  brudcr  als  mit 
ircm  vogt  und  och  er  mit  ir  als  ir  vogt,  dem  si  der  vogty  vcrjach,  an  dem 
andern  teil,   von  sollicher   sach  wegen,    als   der   cgenant  Martin  Bfimer  der 

25  stattschriber  zu  der  yetzgenanten  fr6w  Ennelin  der  müllerin  klagt  umb  sfichs 
Schilling  ewiges  geltes  versfissenes  zinses,  die  si  minen  herren  von  Basel 
uff  sant  Martins  tag  nfichst  vergangen  von  der  hoffstatt  und  dem  wasservall 
mit  siner  zugehorung,  so  in  der  grossen  matten  gegen  ir  mülin  über  gelfigcn 
und  daruff  vor  zyten  ein  blüle  gestanden    ist,    schuldig   und  verfallen  were, 

30  daz  si  im  die  geben  oder  aber  sach  sagen,  warumb  si  daz  nit  tun  wolte. 
Darzu  dieselb  müllerin  durch  iren  bruder  und  vogt  antwurt,  si  bruchte  noch 
gcnüssc  der  hoffstatt  gantz  nüt  und  were  unwissend,  daz  ye  kein  blüle  da 
geständen  were,  und  hette  6ch  nie  deheinen  zinsz  davon  geben,  denne  alein 
einen,  und  darnach  wolte  si   och  deheinen   me  geben  und  die  hoffstatt  nit 

35  bruchen,  sunder  minen  herren  ufgeben;  darzu  were  sfiUiches  beschuhen  äne 
iren  vogt,  darumb  si  wol  getrüwte  minen  herren  von  Basel  nich  dem  statt- 
schriber von  iren  wegen  nüt  verbunden  zesinde.  Darzu  dersclb  stattschriber 
fürer  antwurt,  wie  daz  minen  herren  ze  recht  von  der  vorgemeinten  blüle 
und  wasservall  gehortent  ze  gebent  und  och  ye  weiten  davon  geben  werent 

40  sechs  Schilling  und  zwey  hflner  nach  ir  brieffen  und  rodelen  säg,  darumb 
er  och  die  vorgenant  müllerin  in  gegenwürtikeit  irs  brüders  und  vogtes  mit 
rScht  erjagt  hetti,  soverrc  daz  si  mit  im  umb  die  versessenen  und  och  die 
künfftigen  zinse  überkommen  solte ;  uff  s61iches  si  zfigevaren  were  und  hette 
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die  vorgemeinte  hofTstatt  und  blule  mit  ir  zugehdrung  zu  einem  ewigen  erb 
ir  und  iren  erben  von  nüwen  uff  emphängen  von  wilent  dem  strengen  vesten 
herr  Hans  Roten   ritter    burgermeyster   ze  Basel   seligen,    der  sich  also  ge- 
waltes angenommen    und   ir  die   zwey   huner   ewiges  geltes,  darzu  alle  ver- 
sessen  zinse   von  ir  bitt  und  klag    wegen  abgelassen    und   ir  dieselbe  blüIe   5 
und  hoffstatt  mit  dem  wasservall  und  aller  zugehorung   also  geluchen  hetti 
umb   sfichs  Schilling    nüwer  Baszier   phenning  geltes,    die  si    nu   hinnanthin 
jfirlichen  und  ewenklichen  uff  sant  Martins  tag  davon  ze  zinse  geben  solten, 
und  wo  si  daz  nit  geloben  wolte,  so  getruwte  er  es  mit  den  ersamen  wysen 
Jungkherr  Heinrich  Ysenlin,    Hansen   ZschSggabürlin    dem   lonherren,    Hans    lü 
Ulrichen   von  Wildegk  schultheissen   ze  Minnren  Basel,  Conrat  Sattler  dem 
amptman  und  andern  erbern  luten,    daraitt  daz  gericht  wol  benugte,    furze- 
bringent.     Darzü  so  were   dem  gericht   und  mengem  byderman   wol  zewis- 
send,   daz   vor   zyten  ein  blüle  an  dem  ort  geständen  were,    ob  sin   ein  ge- 
richt bedörffte,  daz  man  darumb  och  möchte  hören.    Also  wand  die  müUerin    15 
der  lyhung  gichtig  waz  und  nit  vil  wider  daz  und  anders    gereden  konnde, 
denne  sovil  daz  si  der  hoffstatt  nit  gcnusse,  öch  dem  gericht  wol  ze  wissende, 
daz  vor  zyten  ein  blüle  da  gestanden  waz,  da  ward  nach  vil  red  und  wider- 
red und  miner  frag,  so  ich   offenlich    ingerichte  harumb   tett,   cinhellenklich 
erkennt  und  gesprochen,  das  fröw  Ennclin  die  mullerin  mit  dem  stettschri-   20 
ber  umb  die  versessenen  zinse  gedengken  solte  ze  überkomend,  und  daz  des 
genanten   herr  Hans  Roten  lyhung    und   der    mullerin    emphahung    by  iren 
krefften  bestan,  öch  das  dieselbe  mullerin    und    ir  erben  daz  lehen  hinnant- 
hin besitzen,  daz  nutzen  und  nicssen,  öch  daz  in  eren  halten  und  die  zinse 
die  sfichs    Schilling    geltes    jfirlichen  davon    rychten   und  geben   soltent,    in   25 
massen  si  cmphangen  hetti  und  erplehcns  recht   were,    crberlich   und  unge- 
vdrlich.     Diser  urteil  im  der  genant  Martin  Berner  in  namen  als  vor  brieff 
und  urkund  bat  zc  g6bende,  die  im  öch  nach  mincr  frag  mit  gemeiner  ur- 
teil erkennt  wurdent  von  allen  denncn,  so  da  wärent  und  gefragt  wurdent. 
Und  warcnt  hie  by,  so  harumb  urteil  gdbent,  die  erbern  wysen  meyster  Hein-  30 
rieh  Schäler  genant  Zicgler,  Rüdolff  Hersträsz,  Heintzin  Seger,  Heinrich  Büler 
von  Basel,    Hiiglin  Walther,    Hennin  Buman,    Peter   Rothöiplin,   Hans  Ofen- 
hüszlin  von  Wyl  und  sust  vil  erbcrer  lüten.    Und  des  alles  zu  einem  offnem 
vesten  und  warem  urkund  so  sind  der    obgenanten   miner   herren  der  reten 
von  Basel  und  öch  des  frommen  vesten  Jungkherr  Peter  Rychen  von  Rychen-  Ä5 
stein  des    obgenanten    mins   gnädigen  herren    obrcstcn   landtvogtes  insigele 
von  des  gerichtes  wegen  ze  Hüningen  offenlich  gehengkt  an  disen  brieff,  der 
geben  ward  an  dem  n£chstcn  zinstag  vor  sant  Bartholomeus  tag  des  heiligen 
zwclffbottcn  des  järcs  do  man  zalt  von  gottes  gebürte  thusent  vierhundert 
fünfftzig  und  drü  jar  etc.  (Auf  dem  Bug:)  Berner.       40 

391.  Gerichtsverhandlung cn  nnd  Kundschaften  über  die  gegen 
die  Stadt  Basel  erhobene  Jieschnldigung,  sie  habe  sich  der  Farns- 
bürg  durch    Verrat  bemächtigen  zoollcn, 

—  145s  September  12.  13.  22.  28.  Octobcr  26,  29.  December  16.  20, 
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Originale  StA.  Liestal. 

Boos  pag.  goo — 924,.  ^26  tf  766 — 768,  771. 

392.  Schultheiss  Rat  und  Gemeinde  von  Säckingen  verkaufen  an 
Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  4.00  Eichbäume  aus  ihren  Wäldern, 
5  die  jene  bis  Weihnachten  bezeichnen  und  in  ji  fahren  hauen  lassen 
sollen,  um  joo  Gulden.  Sie  verpflichten  sich,  die  bezeichneten 
Bäume  zu  hüten,  wie  ihre  eignen,  und  im  Kriege  geschehenen  Schaden 
zu  ersetzen,  wogegen  Windschaden  denen  von  Basel  zur  Last  fallen 
soll  Auch  soll  die  Frist  zum  Hauen  der  148  Bäume%  die  früher 
10  verkauft  wurden  und  noch  stehen,  gleichfalls  weitere  ji  yahre 
währen.  —  /^5j  September  22. 

Original  St,Urk.  tf  1534. 

Hängendes  Siegel  von  Säckingen. 

Auf  der  Rückseite:  An  die  sum    der  holczem  herinn  geschriben  band 
15  wir    funff    bolczer   gebowen,    so    vor    datum    dises    brifes     gebowen 

sint.  Summa  der  bolczeren  berinn  ist  vj^  minus  ij  bolczer.  Item 

an  die  sum  berinn  bestytnpt  sint  abgebowen  xxx  bolczer  Galli  Liij* 
und  aber  xxx  bolczer  Galli  Liiij'**  (Oktober  16).  Item  xxx  bolczer  im 
Lvij®,  Item  aber  sint  gebowen  xxx  bolczer  in  sant  Gallen  wedel 

20  im  Lviij<*  jar. 

393«  Heinrich  von  Werdinckhusen  Freigraf  zu  Iserlohn  und 
des  Freistuhles  zu  Villigst  weist  nach  Unterweisung  von  Gerhard 
Mecking  von  Bocholt  Stadtschreiber  von  Basel  die  Klage  des  Hans 
Witolf  gegen  die  Stadt  Basel  ab.  —  /^jj  September  22, 

25  Original  St.Urk.  tf  1535, 

Hängendes  Siegel  des  Freigrafen. 

394.      Hermann    Hakenberg   Freigraf   zu    Volmarstein    weist 

die  Klage  des  Hans  Frankhuser  d  j.  gegen  genannte  Bürger  von 

Basel  an  den  Rat  von  Zürich  zu  schiedsrichterlicher  Entcheidung. 
30  —  /<^5j  September  22, 

Originale  St.Urk,  tf  1535^  (A)  und  (Papier)  Geh.  Reg,  B  I  T  10  (Ar), 

Hängendes  Siegel  des  Freigrafen. 

leb  Herman  Hakenbercb   van  keyserlicben    gewalt  frygreve  der  fryer- 

grascboff  und  fryenstole  te  Velmstene  doe  kunt  und  betuge  overmytz  desem 

35  oppenem  breyffe  vor  allen  erbaren  frommen  luden,  fryen  und    scbeffen  und 

sus  vor  alre  mennyncklicb:    So  as  in  vor  tyden  vor  my  komen  is  vor  den 

892*     a)  im  Texte  hundert  funflzig  und  dru  h^lczer.     Dit  werte  und  drii  hSlzer  um£erstrühen, 
am  Rande  von  Küniins  Hand  minder  zwey  holczer. 
Urkundcnbuch  der  Sudt  Bucl.     VII.  ^ 
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fryenstol    gelegen    in   der   Haespe   Hans  Franckhuser  de  jonge   und    hevet 
dar  beclaget   etliche  inwonre  und  borger  der  stad  Basell  myt  namcn  Dide- 
riche  van  Sennhein   schultheyss   te  Basell,   Hans   Murer,   mester  Claus  Hel- 
prun,  mester  Claus  Meder*),  Henrich  Stenmetz,  Jacob  Weltenhein,  Jörgen  van 
Ratten^),  Hans  Gurlin,  Oswalt  Steichlin,  Heinrich  Ruter,  Hans  Pffullendorff,    5 
Toman  Seyler,  Conrat  Brun,  Diderich  Krebs,  Wernly  Wagener  und  Magny 
Phunsser  gerichtes  schryber,  und  dan  aver  dese  selven  personen  ene  summe 
van  gelde  ervolget  hadde,  myt  namen  scs  dusent  overlentzsche  gülden,  dar 
umb  ich  dan  ytliche  furder  schrifft  und  esschinge  gedan  hadde  an  den  bor- 
germester   und   raet  der  stad  Basell,   de  my  dan   etlicher  maten  durch  den    10 
vesten  und  vrommen  Gerhart  Meckinck  van  Boicholt  yren  vulmechtigen  an- 
walden  und  procurator  in  desen  Sachen  yrinnert  heben  laten  und  myt  war- 
hafftigen  tugen  und  guder  kuntschoff  bewyset,  dat  se  vor  tyden  ny  van  my 
noch  van  dem  fryen  gerichte  beschreven  off  verbot  worden  sin,  dat  an  sey 
off  an  yr  stad  komen  sy,  darumb  dan  suUiche  myne  vervolginge  dem  vor-    15 
genanten   cleger   darop   gerichtet   billiche   in    dem   rechten    gein   bunt  nicht 
heben  enkan  off  enmach ;  ydoch  ich  nu  myt  willen  und  inansent  dcser  vor- 
genantcn    beyder   partyen  sey    beyde  hebe  gewist  vor  de  erbaren  stad  und 
clcynen  raet  to  Zurrich,  und  de  van  Zurrich  also  macht  sollen  heben,  deser 
partyen  anspräche  rede  und  wederreede  tc  verhören   und   sey  darumb  gut-   20 
liehe    und    fruntliche    scheden  mögen,    off  sey    des   in   der   guitlicheit  nicht 
gcdoen  enkonden,  so  heben  de  van  Zurrich  des  macht  und  gewalt,  sey  myt 
rechte   to   entschedcn,    as  dat  sulliche  versegelde  myne  compromissen,    dar 
beyder  partyen  overgcgcvcn,    furder  utwiset     Und    want  dan  dusse  partye 
beyde  sulliches    en    gut    gcnogen    heben    gchat   und   also    darumb  ene  ver-   25 
scheden  sache  sin  und  blyven  sali,  wes  de  van  Zurrich  darover  utsprecken, 
darumb   so   hebe   ich   frygreve   vorgenant    dey  burgermester    und    raet  der 
stad  Basell  und  dese  vorgenanten  genomeden  personen  sementlich  und  enen 
yclichcn  besonder,  sey  und  alle  de  ghene,  de  des  fürt  myt  rechte  to  donde 
mögen  heben  und  in    Sonderheit  van    der    vervolgeden   summe    gülden  ses   so 
dusent  gelich  vorgerort  is  darvan  alle  den    und  desen    gerichtcn   van  geab- 
solvert  und  gequytcrt,  absolvere  und  quytere  sey  darvan  myt  orkunde  dys 
brcyffs  van  crafft  und  macht  myns  amptcs  des  fryen  gerichtes  und  fryenstols 
und  van  aller  besweringhe,  darvan  sey  van  desem  vorgenanten  gerichte  und 
stole  in  desen  sachen  van  desem  cleger  vorgenant  inne  gewest  sint,  darvan  35 
quyt  fry  ledich  und  loes  van  des  gerichtes  und  clegcrs  wegen,  allet  sonder 
geverde  und  al  argclist.     Dys  to  orkunde  aller  vorgenanten  punte  so  hebe 
ich  frygreve  vorgenant  myn  ingescgell  to  tuge  der  warhcit  unden  an  desen 
breyff  gehangen,    dar   over   und    ane    gewesen  sint  de  vesten  und  frommen 
Diderich  van  Eickel  droste  to  Lymborch  und  to  Menden  etc.,  Zander  Vol-  40 
lenspec  ock  cn  amptman  to  Menden,   Johan  Gardcnwech  frygreve  der  her- 
schoff  van  Lymborch,  und  mer  luede.    Datum  anno  domini  M<*CCCC"Liij*^*^  des 
nestcn  saterstagos  na  sant  Matheus  dage. 


3W.     a)  Nieder  .1.1/,  h)  Kollcii  - 
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395.  Herntan  Hakenberg  Freigraf  zu  Volmarstein  weist  die 
Klage  des  Hans  Franckhuser  d,  j\  gegen  genannte  Bürger  von 
Basel  vor  das  Schiedsgericht  des  Rates  von  Zürich  auf  den  j.  De- 
cember.  —  /^jrj  September  22. 

5  Original  St.Urk.  ff  1535^  (A). 

Hängendes  Siegel  des  Freigrafen. 

Ich  Hcrman  Hakenberch  frygreve  van  keyserlichen  gewalt  der  fryer- 
graschoff  to  Volmstene  doe  kunt  und  betiige  overmycz  desem  appenem 
brcyffe  vor  alre  mennyncklich :  So  as  ich  den  ersamen,  mynen  leven  hern  und 

10  guden  frunden,  borgermester  und  dem  raede  der  stad  Basell  geschreven  hadde 
andreffen  Diderich  van  Sennthein  schulczheyss  to  Basell,  Hans  Murer,  mester 
Claus  Heilprun,  mester  Claus  Meder*),  Heinrich  Stenmecz,  Jacob  Woltenhein, 
Jörgen  van  Ratten**),  Hans  Gurlin,  Oswalt  Steichlin,  Hinrich  Ruter,  Hans  Pfful- 
lendorft,  Toman  Seyler,  Conrat  Brun,  Diderich  Krebs,  Wemly  Wagener  und 

15  Mangyny  Pphunser  gerichtz  schryver  to  Basell,  wey  dat  de  vervolget  und  ver- 
wunnen  solden  sin  mit  rechte  van  wegen  Hans  Franckhusers  des  jongen,  myt 
namen  ir  ses  dusent  Rynsche  gülden,  und  dat  darumb  de  egenanten  van  Basell 
dese  vorgenanten  personen  dar  to  halden  und  underwysen  solden,  sulliches 
uttorichten  in  dem    nesten   mande   dem  clcger   und    gerichte  edder  dat  %^y 

20  ghene  menschofT  noch  handelinge  myt  en  heben  ensolden  und  sey  van 
sich  to  dryven  ut  yrer  stat;  und  off  sey  des  allet  nicht  achten  enwolden, 
dat  sich  se  dan  darumb  verantworen  solden  vor  my  und  vor  dem  fryenstole 
in  der  Haspe  gelegen  as  op  den  nesten  donredach  na  sunte  Matheus  dage, 
so  dat  de  selve  myn  breyff  darvan  furder  in  hulden  is;  dar  op  nu  de  vor- 

25  genant  borgermester  und  ract  der  vorgenanten  stat  Basell  my  ene  antworde 
weder  geschreven  heben  durch  den  vesten  und  vrommen  Gerhart  Meckinck 
van  Boicholt  yren  vulmechtigen  anwalden  und  procurator,  in  wellichere 
yren  schrifften  sey  my  verkundigen,  dat  yn  sulliche  myne  schrifft  an  sey 
und    de    vorgenanten    yre    medeborger    und    inwanre    sere    fromde    have, 

30  na  dem  dat  sey  vor  tyden  ny  noch  de  vorgenanten  personen  van  my  be- 
schreven  off  beschuldiget  worden  sin,  dat  sich  in  der  warheit  yrfynden  soelle, 
dat  den  vorgenanten  personen  ny  van  my  und  dem  gerichte  gein  schrifft  es- 
schinge  noch  verbodinge  kunt  gedan  ensy,  as  oich  de  egenant  Gerhart  van 
Boicholte  dat   furder   in   vcrsigelden   schrifften   und    untschuldinge   my    be- 

35  wyset  hevet;  und  asdan  de  egenanten  van  Basell  sich  verbeyden,  off  de 
egenant  cleger  sey  anspräche  nicht  verlaten  enwelle,  so  wellen  sey  und  de 
egenanten  verclageden  yre  borger  myt  ym  to  eren  und  rechte  vurkomen  vor 
yrer  stat  gerichte  off  vor  ander  stede  und  ritterschoff,  so  dey  dan  in  dem 
selven  yrem  breyffe  berort  und  benomet  sint,   as  dat  suUich  der  vorgenan- 

40  ten  myner  heren  breyff  furder  inhelt  etc.:  hye  op  so  is  bededinget  tusschen 
dem  egenanten  Gerhart  Meckinck  van  Boicholt  in  desen  sachen  nu  ther 
tyt    vulmechtige  procurator  der  stad  und  der  egenanten  van  Basell  an  ene 

a95.     a)  Nieder  A,  b)  Rotten  ? 
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syt,  und  tusschen  dem  egenanten  cleger  Hans  Franckhusers  dem  jongen  an 
de  ander  syt,   also  dat  ich   frygreffe  vorgenant  von  wegen  myns  stolheren 
und  des  gerichtes  myt  consent   und  vulbort  deser  vorgenanten  beyder  par- 
tyen  hebe  sey  gewyset  und  wyse  sey  in  orkunde  dys  compromisses  und  an- 
lasses  vor  de    erbaren  und  fromme    wyse  heren    de  burgermester  und  den   5 
cleynen    rat   der  stad  Zurrich,   also  dat  dese  partyen  dar  var  sollen  komen 
op  den  nesten    mandach    na    sunte    Andreas   dage    nest   komet    na  datum 
dys    breyffs,    und  dan  yclich  partye   selves   edder    durch    yre    vulmechtige 
procuratoren    vur    den    rat    to    Zurrich    komen   sollen   und   vur  dem    rade 
van    Zurrich    yre    anspräche    antworde    rede    und  wederrede   op  doen    und   10 
sey   verhören    taten.     Und   wan   de  van  Zurrich  also  yrer  beyder  rede  und 
wederrede  verhart  heben,   so  mögen  de  vorgenanten    van  Zurrich  dan  dese 
partyen   darumb   gutlichen   und    fruntlichen  versonen  und  verscheden;    und 
off  sey  des  in  der  goitlicheit  nicht  gedreffen  enkonden,    also  sollen  dan  de 
van  Zurrich  macht  heben,  dese  vorgenanten  partyen  to  scheden  myt  rechte.    i5 
Und  wes  de  van  Zurrich  dan  also   myt   rechte   utsprecken  werden,    dat  sal 
darby  blyven  und   van    desen   beyden  partyen  genslich    und    unverbrocken 
gehalden  werden,  allet  sonder  geverde  und  al  argelist     Ock  so  is  bededin- 
gct,  dat  de  vorgenant  rat  van  Basell  dussen  vorgenanten  Hans  Franckhusen 
myt  synen  frunden  to  dem  dage  an  und  uff  und  hyr  unbynnen  myt  heilicheit  20 
vor  yn  und  den  yren,  der  sey  mechtich  sin,  vertrösten  und  verwaren  sollen, 
allet  sonder   geverde   und    argelist.     Hyr   heben   ane  und    over   gewest  de 
festen  und  frommen  Didcrich  van  Mickell  droste  to  Lymborch   und  to  Men- 
den   etc.,   Zander  VoUenspcc    ock    en  amptman  to  Menden,    Johan  Garden- 
wech    frygreve   der   herschoff  van  Lymborch,    und    mcr    lüde.     Dys  to  or-   25 
künde  und  gctuge  der  warheit  so  sint  deser  compromissen  twe  geschreven 
allens    hulden    yclicher    partyen    en    gcgeven    under    myme    segell  Herman 
Hakenberges    frygreven    hyr    undcn    an    gehangen.       Datum   anno    domini 
M^CCCC"Liij*^^®  des  nesten  satcrstages  na  sunt  Matheus  dage  apostoli. 

396«    Hermann  Hakenberg  Freigraf  zn  Volniarstein  beurkun-  30 
det  eine  erfolgte  Ladung  an  genannte  Bürger  von  BazeL 

—  14.S3  September  24.. 
Original  Papier  Geh.  Reg.  B  I  T  11  (A), 

Au/gedrücktes  Siegel  des  H,  H 

Ich  Herman  Hakenbcrch  frigreve  der  kcyscrliken  friengrcveschoff  zu  35 
Volmcstenn  don  kunt  und  betugc  oppenbar  vor  allen  die  dissen  brieff  wer- 
den seyhen  oder  hören  lesen,  das  uff  dalinch  dissen  dach  uff  datum  dissz 
brieffes  vor  myr  ersehenen  und  gekomen  synt  dcy  beschedenen  Herman 
Peschoff  und  Hans  Weid  borgere  und  inwonere  der  frihcit  wettere  frischeffen 
des  hilligen  ricks,  offenden  vorbrachten  und  sachten  aldan  sementliken  und  40 
endrechtliken  in  rechter  samloitticheit,  up  sulche  eide  sey  dem  hilligen  ricke 
gedain  haven,  dacz  sey  des  fridages  nest  vorlcden  na  unses  hern  hilligen 
lichams  dage  umb  trent  doe  der  dach  undcrgaen  was  einen  mynen  vorsegel- 
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den  warninges  und  ladebrieff  an  Dideriches  van  Sennhein  schulthessen  des 
wertlichen  gerichcz  der  ersamen  stad  Baesell  doer  geschechen  haven,  in 
demselven  mynem  bricffe  gewarnet  und  geladen  weren  von  clage  und  an- 
brengens  wegen  des  beschedenen  Hansen  Fanchusers  etliche  by  namen  hir 
5  na  gescreven,  as  Diderich  van  Sennhein  schultheisse  borger,  Hans  Murer, 
Jack  Waltenheim,  Claus  Helprun,  Claus  Meder,  Hans  Gurlin,  Hinrich  Sten- 
metz,  Oestwald  Stchein,  Jorge  von  Poten,  Diderich  Kreptz,  Conrat  Brunn 
und  Magne  Pfunser  statscribcr  zu  Basel.  Zu  getuchnisse  disser  vorgescreue- 
nen*)  phunten  hain  ich  obgenanter  frigreve  myn  ingesegel  up  spacium  disses 
10  brieffes  gedrucht,  der  geben  ist  des  nesten  manendages  na  sunte  Mauricius 
dage  anno  domini  M^  quinquagesimo  tertio. 

397.  Derick  Wiltynch  Freigraf  zu  Bocholt  macht  bekannt^ 
dass  Adam  von  Ansoltsheim  Ritter  auf  die  Klage  der  Stadt  Basel 
verfehmt  worden  ist.  —   ^-^JJ  October  /. 

15  Original  St.Urk.  tf  1536. 

Hängendes  Siegel  des  Freigrajen. 

Allen  und  yeglichen  kristgloubigen  fursten  grafen,  fryen  herren,  rittem 
knechten  burgcrmeistern  rcten  vogtcn  amptluten  schultheissen  urteyl- 
sprecheren    und    gemeynden,    in  welhem    State   und   wirdikeit  oder  wie  die 

2ü  genant  sind,  embiete  ich  Derick  Wiltynch  frygreve  des  fryen  stols  to 
Bocholte  in  dem  stiffte  van  Munster  myn  undertenig  willig  dienst  und  be- 
gere  uch  zu  vernemmen,  wie  van  klage  wegen  der  strengen  fursichtigen 
wisen  burgermeisters  und  rates  der  statt  Basel  herr  Adam  van  Ansotzhen 
rittcr   vor   mir  und  dem  obgenanten  fryenstole  in  dem  heiligen  heymlichen 

25  gerichtc  mit  rechten  urteil  und  gerichte  so  verre  verwunncn  ist,  das  keyn 
kristenmenssch  hinnfurme  gemeynschafil  "mit  im  haben  soll,  nach  merglicher 
uszwisunge  ettliches  schyns  doruber  begrifTen,  da  van  ich  denen,  die  nit 
wissende  sind  der  obgenanten  gerichten,  nit  dieflfer  noch  witer  schriben  soll. 
Harumbe  van  keyserlicher  gewalt  der  obgenanten  gerichten   und  van  myns 

30  amptes  wegen  gebiete  ich  uch  allen  und  yeglichen,  in  sundere  dem  oder 
den  diser  brieflf  verkunt  oder  ze  wissen  getan  wirt,  das  ir  den  obgenanten 
herr  Adam  van  Ansoltzhen  alsdenn  für  nit  husent  hofent  herbergent  noch 
enthaltent  oder  schaffent  enthalten  werden,  auch  gansz  keynreley  ge- 
meynschafft   myt  im  habend,    heymlich   noch  öffentlich,  in   keynreley  wise, 

35  sunder  in  van  uwern  schloszen  herlikeiten  und  gebieten,  ob  und  wenn 
er  dorinne  were,  tribend.  Wannd  weihe  oder  wer  dorinne  ungehorsam 
funden  wurdent  oder  wurde  und  mir  das  furkeme,  mocht  ich  nit  laszen 
amptes  halb,  ich  muste  forder  dorinne  gegen  inen  oder  im  fumemmen 
und    richten,     als    sich    nach     rechte    der    heiligen    heymlichen    gerichten 

40  geburen  wurde,  das  im  villicht  zu  schwer  vallen  mochte.  Dornach  magh 
sich    yederman   wissen    ze  richten,   soliches   zu  verhuden  und  zu  vermyden. 

896.    a)  vorg.  A» 
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Geben  under  minen  anhangenden  ingesigel  uflf  mentag  nach  sannt  Michels 
tage  in  dem  jore  als  man  zallte  nach  gottes  geburte  tusent  vierhundert 
funffzig  und  dry  jore. 

398«  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  nehmen  auf  Ersuchen 
der  Städte  Breisach  und  Neuenburg  i.  B.  Kundschafteti  auf  über  5 
das  Wegerecht  am  Rheiny  da  der  Vogt  von  Lanser  etlich  lastwegen 
mit  koufTmanschafTt,  die  in  der  nehsten  herbstmesse  das  land  herufT  und  zu 
Brisach  über  Rine  und  die  landstrasze  heruff  für  Nuwenburg  ze  faren  under- 
standen  hattent,  by  Schliengen  umbgckert  und  wider  gen  Nuwemburg  inge- 

fiirt  und  gcmeynt  hett,  sy  hettent den  zolle  ze  Ottmerssen  verfurt       lO 

—  14.53  October  23. 

Concept  Urkundenbuch  III  109. 

399,     Genannte  Schiedsrichter  im  Streit  um  das  Dorf  Holstein 
zivischen  der  Stadt  Basel  und  Hemviann  Offenburg^  Peterntann  von 
Afidlazü   und  Peter   Reich    erkennen^    dass    die   Kläger   ihre   An-  15 
Sprüche  bis  zum  2.  Pebruar  bezveisen  sollen. 

—  1453  November  26. 

Original  Papierzettel  mit   der  Überschrift   Das  Icste   urtel    im    StA. 
Liestal, 

*Boos  pag,  ^24.  7f  7tfp.  20 

Ze  wissen :  Als  die  fürsichtigcn  wysen  burgenneyster  und  rate  der  statt 
Basel  uff  cimme  und  der  strenge  und  die  vestcn  her  Hcnman  Offenburg 
rittcrc,  Pctcrman  von  Andlo  und  Peter  Rieh  zem  andern  tcyl  irc  stosse,  die 
sy  miteinander  hand  als  von  des  dorffcs  wegen  Holstein,  uff  uns  Heinrichen 
von  Beinhcm  doctorem  als  eine»  gemeinen,  Hanns  Knüttel  und  Cunrat  25 
Kunlin  stattschriber  ze  Basel  bedertcyle  züsatze  zem  rechten  veranlasset 
und  daruff  ire  clage  antwurt  rede  und  Widerrede  uns  in  geschrifft  nach  inn- 
halt  des  anlasses  übergeben  hant,  uss  demme  wir  nit  genüglichen  und  nach 
notdurfft  undcrricht  sind  sy  mit  recht  entlichen  ze  entscheiden;  und  umb 
das  das  also  beschehe,  darumb  so  erkennent  wir  drye  einhell igklichen,  sid  30 
dem  mal  die  obgenanten  her  Henman  Offenburg  rittere,  Peterman  von 
Andlo  und  Peter  Rieh  fürwendcnt,  das  sy  in  gewere  syent  gewesen  des 
egenanten  dorffes  und  aller  rechtung  desselben,  uszgcnomen  des  hohen  ge- 
richtes,  das  aber  inen  die  von  Basel  nit  bekanntlichen  sind,  und  begerent 
rechtlich  ingesetzt  werden  in  alle  die  rechte  und  gcwaltsami  des  dikgenan-  35 
ten  dorffes,  in  der  Hannsheinrich  von  Kptingen  selige  und  nache  im  der 
probst  von  Peterlingen  der  von  Palude  sint  gewesen:  das  die  vorgenanten 
her  Henman  Offenburg,  Peterman  von  Andlo  und  Peter  Rieh  hiezwüschent 
und  unser  lieben  frowen  tag  der  liechtmesz  nechstkomende  bewisen  und  fur- 
bringen  sollend,  ob  sy  wellend,  mit  briefcn  oder  lebender  kuntschafft,  der  40 
zum  rechten  gnug  sye,  wcs  oder  welicher  stüke  und  rechtungen  die  obge- 
nanten  Hanns  Heinrich   von  Kptingen,    uff  die  zitt  er  tod  und  lebende  ist 
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gesin,  und  nach  im  der  probst  in  und  an  dem  dikgenanten  dorfT  Holstein 
in  gewer  sind  gesin  oder  genossen  und  gebruchet  band,  dero  aber  sy  drye 
entwert  sind.  Und  darnach  sol  aber  beschehen,  das  recht  sye.  Und  uff 
ein  sölichcs  so  sol  die  statt  Basel  die  iren,  an  die  villicht  kuntschafft  gezo- 
5  gen  wirt,  deszhalb  irc  cide  ledig  zalen.  Datum  feria  secunda  post  Elisabeth 
anno  domini  etc.  L^tercio. 

400«  Bischof  Arnold  von  Basel  7ir teilt  als  Schiedsrichter  über 
die  Klage  des  Clement  Mathis  gegen  die  Stadt  Basel  betreffend 
Entschädigung  für  erlittene  Beraubung.         Basel  14.53  December  /. 

10  Original  StMrk,  tf  1537, 

Hängendes  Siegel  des  Bischofs. 

Wir  Arnold  von  gottes  genaden  bischof  ze  Basel  tund  kund  meniglich 
mit  disem  brief:  Als  der  bescheiden  Clement  Mathis  ettwas  ansprach  und 
Zuspruch  an  die  ersamen  fürsichtigen  wisen,    unser  besonnder  lieben  getru- 

15  wen  burgermeister  und  rate  unserer  statt  Basel  meint  ze  haben,  darumb 
sy  im  nutt  ze  tund  meinten  ze  sint,  des  halp  sy  mit  einander  in  spönnen 
gewesen,  der  sy  ze  beder  sidt  uff  uns  als  einen  gemeinen  mann  mit  einem 
glichen  zusatz  zu  einem  unverdingten  rechten  komen  sint;  der  selben  spenn 
wir   uns  umb   beder   parthycn   ernstlicher  bett,  ouch  des  besten  willen  also 

20  beladen,  die  für  ir  zusetze,  n£mlich  Clement  Mathis  die  ersamen  gelcrten, 
unser  liebe  getrüwen  meister  Petem  von  Andlo  und  meister  Johannsen  Mit- 
telhusen,  bed  licenciaten  in  geistlichen  rechten,  und  burgermeister  und  rät 
unserer  statt  Basel  herr  Henman  Offcmburg  ritter  und  meister  Gerharten 
Meckingk   iren   underschriber   zu   uns  im  rechten  geseczt  haben,  in  s61icher 

25  mäss,  das  yegliche  parthy  der  andern  in  einem  genempten  zitt  ir  sach  über- 
geben in  geschrifft  und  uns  dannenthin  die  als  dem  gemeinen  mit  allen 
kuntschafften,  so  ^y  legen  wurden,  antworten,  die  wir  fürer  beder  teilen  zu- 
setze sennden,  die  därumb  ir  rechtlich  sprüch  geben  und  uns  die  in  ant- 
würten  solten;  wurden  sy  dann  in  irem  rechtsprechen  eins  oder  ein  merers 

30  under  inen  machen,  daby  s6lti  es  beliben ;  wurd  aber  yeglichs  teils  zusatz 
ein  sonnder  urteil  darumb  ze  recht  erkennen,  so  solten  wir  als  der  gemein 
eins  teils  zusatz  spruch,  der  uns  der  rechtlicher  sin  bedüchti,  volgen  und  dem 
gchellen  und  yeglichem  teil  des  unsern  spruch  geben;  was  ouch  wir  und 
die  zus£cze  oder  der  merer  teil  under  uns   in  solichen    iren  spönnen  erken- 

35  nen  und  sprechen  wurden,  das  alles  haben  bed  teil  by  iren  eiden  und  eren 
gelobt  stfit  ze  halten,  davon  nit  ze  appellieren  noch  dawider  ze  tund  noch 
schaffen  geton  werden  mit  gericht  noch  sust,  ouch  uns  als  dem  gemeinen 
und  beden  zuseczen  nach  niemand  von  unsern  iren  und  diser  Sachen  wegen 
weder  args  noch  laster  in  dhein  weg  zuzefügen   etc.,    als  dz  der  anläss  von 

40  beden  teilen  darumb  versigelt  mit  me  notdurfftiger  Worten  luter  usswiset. 
Also  sind  bed  parthyen  in  dem  überantworten  irer  Sachen  yeglicher  gegen 
dem  andern  in  dem  zitt  des  anlass  und  einer  lengrung  des  zitts,  die  durch 
bed  teil    williklich   geben  ward,    voUiklich   nachgangen   und   haben    uns  die 
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übergesandt     Daruss  wir  aller  sachen  von  wort  ze  wort  drü  gliche  register 
tun  machen  und  yeglichs  teils  zusatz  eins  gesandt   und  wir  als  der  gemein 
das  dritt  behebt   haben.     Darnach   die   zusetze  beder  parthyen  darüber  ge- 
sessen sint  und  uns  deshalp  ir  rechtlich  sprüch  under  iren  insiglen  besigelt 
zugesant  hant.     Das  alles  in  dem  zitt,  als  vor  stät,  ist  zugangen.  Und  wonn  5 
aber    die   zus£cze    vorgemeldt    in   irem    rechtsprechen   darinn   nit  eins  sint* 
sonnder  yeglicher   ein  sonnder  urteil    därumb  ze  recht  hat  erkennt,    gebürt 
uns  nach  lut  des  anlass  eins  teils  zusacz  spruch,  der  uns  der  rechtlicher  sin 
bedunckt,  ze  volgen  und  dem  ze  gehellen.     Da  haben  wir  die  sach,  wie  die 
durch  bed  teil  in  clag  antwurt  widerred  nachred  und  kuntschafTt  übergeben   10 
ist,  ouch  der  zusficzen  rechtsprüche  daruff  geton  für  uns  genomen,  die  eigen- 
lich  gelesen  und  erberer  lüten  gclerter  und  anderer  unserer  getrüwen  lieben 
räts  darinn  gepflogen;    und  nachdem  wir  an   rät  funden    haben,    ouch  uns 
selbs  bedunckt  nach  unserer  besten  verst£ntniss,    hant  wir  eins  teils  zfisacz 
Spruch,  der  uns  nach  diser  Sachen    fürwenndung    und   innhalt  des  registers   15 
der   selben  sach  der   rechtlicher  sin  bedunckt,    gevolgt   und  dem  gehollen, 
volgen  und   gehellen  dem   in  krafft  diss  briefs,    als  hienach  ist  underschei* 
den.  Nemlich  so  ist  Clement  Mathisen  clag  also :  Sich  hab  gemachet  vor 

guter  wile,  by  den  zitten  er  burger  und  zünfftig  ze  Basel  wfir,    vor  und  ee 
der  zug  gen  Louffcmberg  beschche,  das  er  ettwas  des  sinen  by  achthundert  20 
guldin  wert  das  land  uffgeschickt  und  das  ze  Rinfelden  Seckingcn  Louffem- 
berg  und  Waltzhüt  verzollet  hab,   des  er  durch  Hannsen   von  Rechberg  uff 
die  statt  Basel  uss  der  herrschafft    von  Osterrich  schloss  entsetzt   und  ent- 
wert   sy,     über    das     er    dannzemal     mit    yemand    ütts    zeschaffen    gehebt 
hab   nach   mit  yemand   in   recht  oder  vyentschafft  gestanden  sy.      Darnach  25 
k£m   inn    an,    dz  s61ich    sin   gut    in   das    koußlius  ze  Costentz  komen  w2r. 
Haben  burgermeister  und  rat  unserer  statt  Basel  im  von  siner  bett  und  an- 
ruffends  wegen    einen    botten   zugeben,    solicli    gut   in    hafft  und  gebott  ze- 
Icgen,    als    ouch   beschehe.     Darnach  syen  burgermeister  und  rät  vorgemelt 
mit   iren   eidgenossen  für  Louffemberg  gezogen,    daselbs  durch  sy  und    ir  30 
eidgenossen  ein   richtung   getroffen,   darin  sin   gut    und   nom  in  sonnderheit 
begriffen  und  im  durch   die  selben    burgermeister   und   rät  in  solicher  rich- 
tung und  darnach,  als  etwemenigem  vom  rat  und  andern  wissentlich  sy,  ze 
verstond  geben  wurd,    sölich  sin  gut  solti  im  von  der  richtung  bezalt  wer- 
den.    Daran  er  dazemal  ein  gefallen  gehebt  und  sich  des  uff  burgermeister  35 
und   rät   obgcnant   enthalten    hab.     Und  als  sy    in    krafft    solicher  richtung 
wider  heym  kfimcn,  haben  die  von  Costentz  inen  geschriben,  sy  ze  wissen 
lassen,   wie  sy  sich    des    obgcnantcn   gebotts  halp   halten  sfilten.     Die  inen 
geantwürt  haben,   es  w£r   ein    richtung   ze  Louffcmberg   beschlossen,   daby 
wfilten  sy  bcliben.     Daruff  das  genant  gut  lidig  und  im  entwert  wurd.    S6-  40 
lieh  sin  schad  und   nom   sye  darnach,  als  er  nit  inlenndig  w£r,    durch  bur- 
germeister und  rat  ze  Basel  in  ir  clag  zc  Colmar  geseczt  und  angeben,  wie 
aber   solichs   daselbs   verhanndclt  wurd,    sy  sin   will  und  wissen  nit  by  ge- 
sin.     Es  syent  ouch  darnach  burgermeister  und    rät    obgenant  durch  mittel 
wilent    des    hochgebornen    fürsten    marggraf    Jacobs    ze    Baden    mit    der  45 
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herrscliafft  von  6sterrich  ze  Brisach  geaeWieht,  d«  yctwcdcr  teil  die  sincn,  so 
geschcdigt,  nemlich  der  sachen  halp,  so  in  die  dag  gesecit  wÄrent,  abtragen 
solt,  in  sdlich  richtung  die  richtung  zc  Louffcmberg  und  das  recht  zo  Col- 
mar,  das  da  furgenomcn  wiird,  gezogen  syen  nach  lut  der  richtungbricfcn, 
5  die  das  und  anders  innhielten.  DärufT  er  begert  burgcrmcister  und  rat  oU- 
gemeldt  darczQ  zchaltcn  mit  dem  Spruch,  im  sAlichen  sinen  schaden  in  ob- 
geschribner  wisc,  den  er  uff  achthundert  guldin,  ouch  sinen  costcn  dantss 
gewachsen,  den  er  uff  vierhundert  guldin  und  me  achtet,  den  er  by  »incm 
eid,  ob  im  das  erkennt  wurd,  behalten  mächt,  abzdegcn.     Und  bchfib  im 

10  vor  sin  elag  ze  mindern  und  zc  mercn  und  sin  vertust  und  costcn  byzc- 
bringcn  und  anders  darinn,  als  im  gcburlich  wurd,  fürzcnemen.  DarufiT 

burgcrmcister  und  rat  unserer  statt  Basel  geantwurt  hant.  sy  sycnt  im  nit 
bekanntlich,  dz  im  von  eins  rats  empfclhcn  wegen  ütts  zugcseit  oder  zevcr- 
stond    geben    sy,   wohar   im    sin   gut  bczalt   werden  soit     Ob  tni  aber  das 

1I>  nach  innhalt  der  richtung  vor  LoufTemberg  bescheben  bczalt  und  die  an 
im  und  inen,  ouch  andern  den  iren  gehalten  wfr  worden,  wir  inen  vast 
lieb  gesiu,  sy  hettcn  im  ouch  das  wol  gegönnt;  das  aber  das  nit  beschehen 
ist,  daran  haben  sy  dhein  schuld  und  sy  ouch  an  inen  nit  erwunden.  Und 
ob  es  wer  dz  sy  denen  von  Costencz,  als  er  in  sincr  clag  gescczt  hat,   also 

SO  geantwurt  hcttcnt,  darumb  wJrc  dcnnodit  das  gcbott,  so  er  ufT  sin  gut  zc 
Costencz  gdeit  hatt,  von  im  selbs  nit  abgewesen,  hctte  er  das  le  entsdila- 
heu  nit  verwilligt  und  sich  begeben  sincr  bezalung  nach  innhalt  der  rich- 
tung ze  Loufiemberg  beschehen  zc  erwarten.  Des  habent  sy  dhcin  schuld 
und  binde  sy  ouch  nit,   das  sy  im    darumb  ütts  schuldig    syen    abzetragen. 

a&  Denn  sy  darinn  anders  nit  gcton  haben,  denn  sich  wol  gcbiürt  und  sy  nach 
reebt  macht  zc  tänd  betten.  Sy  syent  im  ouch  nit  bekantlich,  dz  in  die 
richtung  ze  Brisach  begriffen  sy,  dz  yctweder  teil  die  sinen,  so  geschcdigt, 
nemlich  der  sachen  halp,  so  in  die  dag  ze  Colmar  im  rechten  geseczt  w2rcn, 
abtrage«  solt,  und  das  die  richtung   ze  Louffcmberg   und  das  recht  zc  Col- 

SO  mar  in  die  selb  richtung  ze  Brisach  gezogen  syen.  Darumb  sy  meinten 
Dement  Mathise  mit  dem  rechtspruch  gewisen  werdt'n,  das  er  sy  mit  soli- 
chcr  siner  ansprach  unbckümbert  lassen,  sy  im  rechten  gancz  lidig  bekannt 
werden  und  er  umb  costcn  und  schaden,  darczü  er  sy  bracht  hctt,  verfetit 
werden  solt.  Zu  soüchcr  antwflrt  Clement  Matliis  sin  widerred  gcton 

35  hett,  es  syc  kuntlich,  dz  im  sin  g2t  uff  unser  statt  Basel  genomcn  und  ent- 
wert sy  zu  den  Sitten,  da  er  burger  daselbs  wir;  und  was  ein  rat  oder 
die  iren  mit  im  davon  geredt  haben,  dz  lass  er  by  sincr  clag  bcliben.  Kr 
hab  sich  ouch  daruff  gehalten,  was  im  der  kerung  halp  geredt  wurd,  das 
CS  ans  rats  geheiss  und    mcynung  wir,  und  ob  die  richtung  tut  gehalten 

40  'w£r,  solle  im  nit  schaden  bringen.  Denn  nachdem  sin  hab  durch  den  rat 
in  die  richtung  gescczt  sy,  sAllen  sy  im  darumb  bilüch  antwurt  und  kerung 
tön.  Und  zwifclt  im  nit  es  wfr  uflT  die  zitt  dns  rats  und  gancser  gcmcind 
zc  tiasel  meynung  gesin,  dhein  richtung  uffzenctncn,  im  bcschchc  denn 
kerung.     Ks  wit  ouch  wol  merklich,  die  von  Costencz  hcttcnt  es  dafür,   es 

4&  w^re  der  statt  Baäcl  gcscheffi  sclbs,  nachdem  sy  ir  bottschafit  mit  im  s4tich 
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gut  in  hafft  zelegen  hinuff  schicktend,  die  dasselb  gebott  uff  des  rats  ze 
Basel  schriben  abgeton  und  uss  irer  geschrifTt  verstanden  haben  ir  will  ze 
sint,  dz  gebott  abzetund;  daby  aber  sin  will  nie  gewesen  sy.  Ouch  sye 
kuntlich,  das  sSlich  richtung,  in  massen  er  in  siner  clag  geseczt  hab»  also 
beschehen  sy.  Denn  der  rät  wilent  Heinrichen  Halbisen  und  andern  den  6 
iren  ir  genomen  gut  nach  innhalt  der  richtung  abgetragen  haben,  des  er 
sich  uff  die  richtung  und  geschrifften  deshalp  geton  ziehe.  Darumb  er 
meint,  im  ussrichtung  und  kerung  beschehen  solt  nach  innhalt  siner 
clag.  Darczu  burgermeister  und  rat  unserer  statt  Basel  ir  nachred  als 

ir  antwurt   geton  hant,   sy  syent  nit  bekanntlich   im  ütts  ze  keren  zfigeseit   10 
oder   züzesagen    empfolhen  haben,    wie   wol   inen   sin  als  ouch  anderer  der 
iren  schad  leid  gewesen  und  zem  teil  därumb  ze  krieg  komen  syen  und  in 
hoffnung,  dz  im  und  andern  kerung  beschehen  solt,  ein  sum  gelts  ettlichen 
den    iren    zegeben    in    die   richtung    vor   Louffemberg   beschehen    zeseczen 
erlangt   hant,    und   w£re  inen  vast  lieb  gesin,   das  solichs  mit  der  bezalung  15 
und  sust  vollzogen  w£r;  und  sich  m6g  nit  erfinden,  das  sy  sich  in  der  rich- 
tung verbunden  haben,  im  nach  siner  clag  gnug  ze  tund.     Sy  haben   ouch 
ir  botten  mit  im    gen  Costencz    gesandt,    im  behoUfen  und  beraten  zesint 
nach  siner  begerung,    und  wfire  er  sincm  gebott  dazemal  nachgangen,   das 
im  sin  gut  gelanget  w6r,  das  hetten   sy  im  wol  gegönnt;    und  ob  das  ent-  20 
schlagen  sy^  das  sy  on  ir  schuld  und  empfelhniss  beschehen.     Die  richtung 
ze  Brisach   sy   öch   mit  lutern  Worten  geseczt,    dcrhalp  sy  im  nütt  verbun- 
den syen,  daruff  sy  sich  zugend.     Und  sid  Hanns  von  Rechberg  uff  die  zitt 
des    nomen   der  herrschafft    nit   zeversprechen   gestanden  ist,   so  bunde  sy 
die   richtung  von  desselben  nomen   wegen  abzetragen    gancz   nüczit.     Und  85 
ob  Clement  uff  die  zitt  der  richtung  ze  Brisach  der  ir  gewesen  w5r,  mAchte 
er  den  Sachen  nach  innhalt   der  richtung   nachgangen  sin   und  sinen  recht- 
lichen Spruch  genomen   haben,  hette  sy  der   vil  gebunden,    dem  hetten  sy 
gnüg  geton.     Und  sittemmal  Clement  meine,   es  sye  sin  will  und  meynung 
nit  gesin,   dz  sin    sach  ze  Colmar  im  rechten  geclagt  wurd,  so  stände  die  30 
sach   sincnthalp,   als   ob  sy  nye  geclagt  wSr  worden,    deshalp  er  desselben 
rechten  nach  der  richtung  nit  geniesscn  solt  nach  mocht.   Darzu  sy  er  ouch 
in   demselben   rechten    ze  Colmar  mit  namen  nit  bestimmt.     Darumb  sy  ir 
beschliessung  diser  sach,   als  in   irer   antwurt  getön,    und    es  daby  beliben 
lassen  hant.     Als  sölichs  alles  und  yeglichs  in  clag  antwurt  widerred  nach-  35 
red  und  kuntschafft  in  Übergebung  bcder  parthyen  und  den  registern  davon 
gemachet  lütrcr  und    mit  vil   nie  worten   begriffen  ist,    die  hier  in  nit  not, 
sonnder  ze  lang  wfircn  ze  schriben.  Uff  solichs  band  bedcr  parthyen 

zusScze  ir  rechtlich  sprüch,  als  vor  stat,  getön,  nach  dem  hienach  ist  ge- 
meldet, und  lutet  meister  Peters  von  Andio  und  meister  Johanns  Mittelhusen,  40 
die  Clement  Mathisen  zusScze  in  diser  sach  sint,  spruch  also:  Nach  dem 
der  genant  Clement  in  siner  clag  und  vordrung  geseczt  hatt,  das  im  sin 
gut  achthundert  guldin  wert  durch  junckherr  Hannsen  von  Rechberg  ge- 
nomen und  entwert  worden  sy  und  unser  herren  von  Basel  darnach  ein  rich- 
tung vor  Louffemberg  uffgenomen,  darin  sy  sAlich  nom  mit  sonnderheit  be-  45 
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griffen  habent,  darufT  er  sich  gehalten  hab,  und  das  gebott  ze  Costencz  uff 
solich  sin  gut  getön  deshalp  entschlagen  worden  sy  etc.,  und  aber  die  ge- 
nanten herren  von  Basel  in  irer  nachred  bekenntlich  sint,  das  sy  in  hoff- 
nung  das  dem  selben  dementen  und  andern  den  iren  widerkert  wurd,  sA- 
5  lieh  richtung  beschlossen  und  ein  sum  gelts  den  iren  für  solichen  Verlust 
zcgeben  erlangt  habent  in  die  richtung  ze  seczen,  die  inen  aber  nit  gehal- 
ten, wiewol  die  mercklich  und  hoch  verschriben  worden  sy:  da  sprechent 
wir  Petrus  und  Johannes  obgenant  bed  ze  recht  nach  unserer  besten  ver- 
stSntniss :  Sittemmal  unser  herren  von  Basel  einer  richtung  vor  Louffemberg 

10  ingangen  sint,  darin  sy  sAlich  nöm  und  ansprach  den  genanten  dementen 
berurend  gezogen  hant,  und  der  selb  dement  uff  die  zitt  der  richtung  vor 
Louffemberg  beschehen  deren  von  Basel  burger  und  der  ir  gewesen  ist,  des 
halp  im  nach  solicher  richtung  nit  geburt  hatt  furer  sin  Sachen  wider  die 
richtung   und  den  genanten  von  Rechberg  zehanndlen,    sonnder  by  sAlicher 

15  richtung  durch  sin  obem  beschehen  pflichtig  was  ze  beliben,  und  die  von 
Basel  die  vorgemelt  süm  gelts  nach  innhalt  der  richtungbriefen  bishar  nit 
haben  mögen  bekomen,  wenn  dann  die  egenanten  herren  von  Basel  in  ge- 
schrifft  under  irem  insigel  ir  ansprach  und  rechtikeit,  so  sy  an  die  herren, 
die  sich  gegen  inen  umb  sAlich  süm  gelts  den  iren  zegeben  verbunden  und 

20  verschriben  hant,  an  den  obgenanten  Clement  Mathis,  so  vil  inn  das  berurt, 
seczent  in  aller  krafft  und  mass,  als  sy  zu  der  zitt,  da  die  richtung  vor 
Louffemberg  beschlossen  wart,  und  ettwelang  darnach  gehebt  hant  und  im 
die  mit  glouplichen  briefen  über  die  richtung  gemachet  und  anderer  ge- 
warsami  zu  s6licher  süm  gelts  und  im  zu  siner  sach  dienend  in  einem  mo- 

25  nat  nfichst,  so  er  das  an  sy  ervordert,  übergebent,  sin  recht,  ob  er  wAlle, 
an  die  selben,  so  sich  der  süm  gelts  verschriben  hant,  ze  suchend:  denn 
so  s6lichs  beschicht  sollent  die  vorgenempten  herren  burgermeister  und  rät 
ze  Basel  dementen  Mathisen  ansprach  und  vordrung  lidig  sin,  erkennent 
sy  ouch  in  solicher  mass  im  rechten  gancz  lidig.   W£re  aber  das  die  selben 

30  unsere  herren  von  Basel  von  dementen  Mathis,  als  obstat,  wurdent  ervor- 
dert und  im  in  einem  monat  n£chst  darnach  komend  ir  ansprach  rechtikeit 
brief  und  anders  zu  der  süm  gelts  und  im  zu  sinem  rechten  dienend,  in 
krafft  und  massen  als  vorgemeldet  ist,  nit  übergeben  und  an  inn  seczen 
wolten  oder  üczit  usserhalp  des  rechten  sithar  gehanndelt    hettent,    deshalp 

35  sy  solichs  nit  getün  mAchtend,  wil  dann  der  genant  Clement  liplich  ze  gott 
und  den  heiligen  mit  sinem  rechten  beheben,  das  die  vorgemelt  nöm  acht- 
hundert Rinischer  guldin  wert  sy  gewesen,  oder  was  er  under  der  selben 
süm  der  achthundert  guldin  für  sin  nöm  behebt,  das  sAllent  im  die  herren 
von  Basel  keren  richten  und  bezalen.     Und  sol  die  richtung   ze  Brisach  be- 

40  schehen,  sittemmal  junckherr  Hanns  von  Rechberg,  von  des  wegen  s61ich 
nöm  und  dag  darrurt,  unserer  gnfidigen  herrschafft  von  Osterrich,  als  die 
von  Basel  selbs  bekennent,  zu  der  zitt  des  nömen  nit  verstanden  ist  zever- 
sprechen,  und  ouch  die,  so  sich  die  süm  gelts  verschriben  hant  zegeben, 
in    dem    register  diser  sach  mit  namen  nit  bestimmet   sint,    dementen  an 

45  sinem  rechten  dheinen  schaden  bringen.     Ze  urkund  sAlichs  unsers  Spruchs 
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haben  wir  unsre  eigne  insigele  hie  ze  end  gedruckt     Die  penultima  mensis 
Octobris  anno  etc.  Ltercio.  So  ist  diss  herr  Hennmans  Offemburg  ritters 

und  meister  Gerharten  Meckingks  underschriber,  der  genanten  burgermeisters 
und  räts  unserer  statt  Basel  zusetze,  spruch  also  lutend :  Und  sittemmal  wir 
nach  verhArung  dag  antwurt  widerred  und  kuntschafften  der  obgenanten  5 
beden  teilen,  so  uns  schrifTtlich  überantwürt  sint,  verstond  und  vindend,  das 
der  obgenant  Clement  Mathis  als  ein  cleger  in  diser  Sachen  sin  clag  und 
ansprach,  so  er  in  dem  rechten  übergeben  hatt,  nach  höischung  der  rechten 
nit  by bracht  hatt,  die  obgenanten  burgermeister  und  rat  ze  Basel  im  euch 
der  nit  bekanntlich  sint,  sprechent  und  erkennent  wir  in  diser  sach  ze  10 
recht,  das  die  egenanten  burgermeister  und  rat  der  statt  Basel  von 
sölicher  des  dickgenanten  Clement  Mathisen  clag  und  ansprachen  lidig 
ze  bekennen  und  ze  absolvieren  syent,  absolvierent  und  bekennent  sy 
ouch  davon  lidig  mit  disem  unserm  spruch,  verfellung  des  costen  von 
der  egenanten  burgermeisters  und  rats  der  statt  Basel  wegen  däniff  ge*  15 
triben  von  Sachen  wegen  hindan  geseczt.  Gnfidiger  herr,  disen  spruch 
übcrsenndend  wir  üwern  gnaden  under  unsern  insiglen  uff  samstag  nach 
aller  heiligen  tag  anno  domini  millesimo  quadringentesimo  quinquagesi- 
mo    tercio.  Also   hant    wir    bischof  Arnold    der   gemein   in   diser 

sach  unserer  statt  Basel  zusatz  spruch  und  urteil  vorgenant  gevolgt  und  20 
dem  gehallen,  volgend  und  gehellend  dem  in  diser  geschrifTt,  denn  uns  der 
nach  clag  antwurt  widderred  nächred  kuntschafFt  und  aller  Sachen  gestalt 
nach  innhalt  des  registers  darumb  gemachet  der  rechtlicher  bedunckt  ze 
sint.  Des  ze  warem  urkund  hant  wir  unser  insigel  an  disen  brief  tun  hen- 
ken, der  zwen  glich  geschriben  sint  und  yettwederm  teil,  der  des  begert  25 
hat,  einer  geben  ist,  in  unserer  statt  Basel  an  samstag  nach  sand  Andres 
des  heiligen  zwfilffbotten  tag  nach  Cristi  geburd  tusend  vierhundert  fünfF* 
tzig  und  in  dem  dritten  joren.  (Au/  dem  Bug:)  Wunewaldus. 

401.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Jacob 
Richwin  den  altern  Bürger  von  Neuenbiirg  J2  Gulden  jährlichen  Zinses  ao 
von  den  Stadtgütern  um  y20  Gulden.  —  /^j^  Dezember  4. 

Original  St.Urk,  tf  1538. 
Siegel  fehlen. 

402.  Erzherzog    Albrecht  von    Österreich    verkündigt    einen 
Frieden  zwischen  Basel  und  Adam  von  Ansoltsheim  bis  zum  2.  Fe-  85 
bruar   iinter   angegebenen  Bedingungen   und  einen   Schiedstag  auf 
den  26.  Januar.  Freiburg  /.  Ä  14.34^  Januar  5. 

Original  Papier  Geh,  Reg.  P  I  H. 

Au/gedrücktes  Siegel  des  Erzherzogs  auf  der  Rückseite. 

Wir  Albrecht    von   gotes   gnaden  ertzhertzog  ze  Osterreich,    ze  Steir,  40 
ze  Kemden    und  ze  Krain,    grave   ze  Tyrol  etc.   bekennen    von  der  veint- 
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schaf^ft  und  misshellung  wegen,  so  zwischen  den  ersaincn  weisen  unsem  be- 
sundcriicbcn  dem  burgcrmäistcr  rate  und  biirgern  gcmAinklich  zu  Hasel  Uns 
und  unserm  gctrcwcn  IJcbcn  Adam  von  AnscItzliAtm  des  andern  tdJls  auf- 
erstanden sein,  darinn  wir  bÜd  partheyen,  nemlich  Beniharten  von  Ratpei^, 

&  llemman  Offcmburg,  mäistcr  Heinrichen  von  PiynhAim,  Wemli  Erman  und 
mätster  Conraten  Künün  statschreiber  zc  Basel  als  der  stat  Basel  sandboten 
für  uns  gesandt  und  den  benanten  Adamen  für  sich  selbs  nach  einander 
verhört  und  durch  frids  und  gemäins  nutzes  willen  zwischen  derselben  par> 
thcyen    und    aller    der    iren ,    auch    irer   hclfTer,   hclflcrs    helfler    und    auch 

10  aller  der  die  darunder  verdacht  und  gewandt  sein,  äinen  aufrichtigen  und 
bcstondigen  fridc  beredt  und  betiidinget  haben  wisscnlidi  mit  dem  bricf  in 
der  masse,  das  dcrselb  frid  auf  den  montag  yetz  nach  dem  zwölfften  t:ig 
mit  der  sunncn  aufgang  ingeen  und  gehalten  werden  so!  untz  auf  unserer 
lieben  frawen  tag  der  liechtmessen   s eh irstkun folgen    xu   der  sunnen  undcr- 

15  gangk  trewlich  und  on  alle  geverd.  Auf  das  sol  Adam  von  Anscltxhilim 
die  gevangen  alle,  die  er  von  der  von  Basel  wegen  ynnliat ,  auszgenomen 
die  drey.  so  die  gemÄioer  zu  Ortembui^  urob  ettwas  ir  sundrc  Verhandlung 
in  v^ngknüs  haben,  auf  den  egenantcn  montag  zu  ingangk  des  frids  auszgcbcn. 
als  hernach  begriffen   ist     Also    ee  sy  von   im  sclididen,   süUen    sy  alle  im 

90  zu  got  und  den  heiligen  sweren,  daz  sy  sich  alle  miteinander  on  underiasz 
von  im  gen  Basel  fügen  und  sich  da  antworten  auf  den  Rcintum  zu  hann- 
den  des  burgermäisters  ze  Basel.  Es  sol  auch  der  egenant  Adam  in  geschrifft 
vermerken  derselben  gevangen  namen,  ouch  wie  ir  yedcr  von  im  geschätzt 
und  wie  lang  er    gevangen  gelegen   scy,    dartzu  waz  ir   ycgklichcr  f&r  sein 

^  atzung  in  der  vengknus  schuldig  bleibe,  dieselben  zedel  sol  er  den  von 
Basel  bey  Hiinrichen  Grüber  irem  knccht,  den  sy  yetz  mit  im  darumb  sen- 
den, zuschikcn.  Und  ümb  deswillen,  daz  die  sach  zu  ricbtiküt  komen  mfig, 
so  setzen  wir  yetz  den  obgcnanten  parthcycn  zu  bAider  seit  Idacn  gütlichen 
tag  auf  den  sambstag  nach  sand  Pauls  tag   schirstkunfftig  zu  irttci  tag  zeit 

30  ßr  uns,  wa  wir  dann  auf  die  zeit  sein  werden,  alsdann  wellen  wir  mit  gutem 
vteisz  versCichen  sAHch  vcinlschafft  und  misshetlung  mit  b&tder  tAil  wissen 
und  willen  hinzulegen,  dahin  auch  die  von  Basel  ir  botsehafft  mit  genüg- 
samer underrichtung  on  wider  hinder  sich  bringen  und  völligem  gewalt 
Echiken   süUcn.     Ob   aber  wir   solher   gütlicher    richtung  an  den  partlicyen 

35  nicht  volg  erlangen  möchten,  so  sol  die  stat  Basel  die  egeraelten  gevangen 
alle  dem  oftgemelten  Adamen  an  die  enndc,  da  dann  die  yetz  auszgcbcn 
werden,  wider  antworten  und  stellen  on  alle  sawmn&ss  und  auszug  und 
yeder  tail  bey  seinen  rechten  bleiben.  Weihe  aber  derselben  gevangen  also 
dem  benanten  Adamen  nicht  gestellet  wurden  äiner  oder  mer,  Tür  dieselben 

40  auszblcibenden  si511en  die  obgemelten  burgenn^stcr  rat  und  burger  zu  Basel 
ir  vermerkte  Schätzung  und  atzung  Adamen  von  AnscItzh^Iim  zu  seinen 
banden  gewisslich  ausizriehten  und  darumb  genüg  tun  auf  den  egemelten 
liechtmess  tag  an  alle  auszug.  Fügt  sich  dann  ob  der  gevangen  äiner  oder 
mer    in    zeit    des    obgerÜrten  frids    mit  tod   abgiengc,    so  süUcn    derselben 

4&  Schätzung  dann   gantz   ab.<tcin    und    die    von  Basel  darumb  müssig  bleiben. 
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Und  daz  diser  fride,  auch  alle  obgeschriben   stuk   vest   und  stite  gehalten 
und  volf&rt  werden,  so  haben  bdide  partheyen,  mit  namen  die  vorgemelten 
der  von  Basel  Sendboten,  die  sich  des  alles  nach  unserer  begening  für  ge- 
mäine   stat  Basel   gem£chtiget  hand,   auf  irer   und  Adam  von  Anseltzhiim 
(lir  sich  und  sein  parthey,  als  oben  gemelt  ist,  uns  mit  handgebenden  trewen  5 
gelobt,  allem   dem   getrewlich   und   erberlich   nach  zu  komen,   das  an  dem 
brief  begriflen  ist,    alle  geverd  und   arglist  hierinn  gentzlich  auszgeslossen. 
Der  wir  zu  urkünd  yegklicher  der  partheyen  äinen  haben  lassen  geben  zu 
Freiburg  im  Breiszgaw  an  der  heiligen  dreyer  künig  abend  nach  Crists  ge- 
bürd  vicrtzehenhundert  und  in  dem  vierundfünfTtzigstem  jaren.  lo 

Dominus  dux  in  consilio. 

403.  Der  Official  von  Basel  nimmt  auf  Ersuchen  des  Hetn^ 
mann  Offenburg  (zugleich  im  Namen  von  Petermann  von  Andlaw 
und  Peter  Reich)  Kundschaften  auf  umb  solichs  das  wilent  die  frommen 
vesten  junkherr  Ulrich  und  junkherr  Hans  Günther  von  Eptingen  gebrfl-  15 
dere  gar  lang  zitt  und  vor  inen  junkherr  Günther  von  Eptingen  und  junk- 
her  Henman  von  Wildenstein  edelknecht  selige  das  dorff  Holstein  mit  den 
hohen  und  nidern  gerichten  und  aller  herlikeit  mit  zwing  und  bann,  holtz 
und  veld,  wunn  und  weyd,  mit  den  weiden  akern  und  matten,  wasser  und 
wasserrünsen,  mitt  den  allmenden,  mit  luten  und  guttern  sturen  zinsen  ge-  20 
werffen  bussen  und  bessrungen  tagwonen  diensten  tafemen,  mit  den  rech- 
ten der  dar  komenen  luten,  und  sust  nützit  uszgenomen,  die  wyl  sy  in  leben 
warend,  von  der  aptye  zu  Peterlingen  zulehen  und  gantz  und  gar  in  geru- 
wiger  besitzlicher  gewer  und  gewalt  gehebt  genutzet  und  genossen  hettend, 
on  eins  yeglichen  herren  oder  vogts  zu  Waidenburg  und  sust  menglichs  25 
irrung  intrag  und  widerred,  bisz  uff  die  zitt,  das  die  fürsichtigen  wysen  bur- 
germeyster  und  ratt  der  statt  Basel  inen  understundent  die  hohengericht 
daselbs  zu  Holstein  abzegewinnen,  nütdesterminder  und  darnach  die  genan- 
ten zwen  von  Eptingen  gebrudere,  die  wyle  sie  lebtcnd,  und  nach  irem  tod 
junkherr  Hanns  Heinrich  von  Eptingen  das  megenant  dorff  Holstein  mit  80 
allen  obgeschribnen  rechten  on  allein  über  das  blutt  zerichtend,  alle  diewyl 
sy  inieben  gewesen  werend,  in  geruwiger  gewer  genutzet  harbracht  und  ge- 
nossen, desglichen  die  apty  von  Peterlingen  nach  junkherr  Hanns  Heinrich 
seligen  tod  ouch  ettlich  zitt  gethan  und  inn  gehebt  hettend  on  irrung  in- 
trag und  Widerrede  dero  so  obstat,  also  das  niemant  anders  in  demselben  35 
dorff  Holstein  weder  zu  gebietende  nach  ze  verbiettende  nach  dhein  andere 
gewaltsami  da  gehebt  nach  gebrucht  hettend  on  allein  über  das  blut  zerich- 
tend, denn  dieselben  von  Eptingen.  Es  werden  vernommen:  her  Claus 
Cristian  gehorsamer  und  profess  des  klosters  Schöntal  lütpriester  zfl  disen 
zitten  zu  Onotzwilr;  Hanns  Louber  von  Onotzwilr,  gehört  an  den  stein  40 
gan  Waidenburg,  by  viertzig  jaren  alt;  Hanns  Suter  von  Lampenberg,  ge- 
hört ouch  an  den  stein  zu  Waidenburg,  ist  by  viertzig  jaren  alt;  Wernli 
Yfental  burger  zu  Liestal,  by  viertzig  jaren  alt  und  darüber;  Ölman  ge- 
nant  Meyer    meyer   zu    Bubendorff,    ist    des  edlen  junkherr    Rudolffs    von 
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Ramsteins  herren  zu  Gilgenberg,  ob  sechtzig  jaren  alt;  Hanns  Etterli  von 
Tennikon,  ist  her  Henmans  OfTenburg  obgenant  und  by  drissig  jaren  alt; 
Hanns  Wemher  vogt  zu  Diettikon,  ist  der  ersamen  frowen  von  Eschantz 
wilend  des  frommen  junkherr  Wilhelms  Blumlin  eliche  wittwe,  ob  viertzig 
5  jaren  alt ;  Hanns  Schnider  von  Dietkon,  ist  ouch  der  von  Eschentz  und 
by  sechtzig  jaren  alt;  Hanns  Lentz  von  Zuntzkon,  ist  des  vesten  junkher 
Bemharts  von  Eptingen  und  ob  fünfftzig  jaren  alt;  Hanns  Schaler  von 
Zuntzkon,  ist  ouch  des  genanten  junkher  Bemharts  von  Eptingen  und  by 
fünfftzig  jaren  alt;  Wemlin  Maler  von  dem  dorff  Eptingen,  ist  ob  fünfftzig 
10  jaren  alt.  —  ^4-54-  Januar  22, 

Original,  ein  Heft  von  10  Blättern  Papier  in  Folio,  wovon  das  erste 
und  die  3'!^  letzten  leer,  durchschnürt  und  mit  hängendem  Siegel  des 
Officials  versehen,  im  StA.  Liestal.  Oben  auf  dem  ersten  Blatt:  quin- 
que  probant  possessorium,   alii   nichil.     Zahlreiche  Randbemerkungen, 

15  ^Boos  pag.  pj/  rf  77  s* 

404.  Erzherzog  Albrecht  von  Österreich  erstreckt  den  Frieden 
zwischen  Basel  und  Adam  von  Ansoltsheim  bis  zum  ji.  März  und 
setzt  einen  Schiedstag  auf  den  25.  März  an. 

Freiburg  1.  Ä  i^ßl-  Januar  28, 
20  Original  Papier  Geh,  Reg,  P  I  H. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Erzherzogs  auf  der  Rückseite. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  ertzhertzog  ze  Osterreich,  ze  Steir, 
ze  Kernden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen:  Als  wir  zwischen 
den  ersamen  weisen  unsem  besunderlieben  dem  burgermdister  rate  und  bur- 

25  gern  ze  Basel  äins  und  unserm  getrewen  lieben  Adamen  von  Anseltzhdim 
des  andern  täils  von  irer  veintschafft  wegen,  darinn  sy  gegeneinander  steen, 
äinen  frid  untz  auf  unser  lieben  frawen  tag  der  liechtmessen  schirst  kunff- 
tigen  vormalen  betäydingt  haben,  und  dazwischen  der  gutlich  tag  von  in 
baiden  yetz  vor  uns  gehalten  ist,    daz  wir  den  egemelten   frid  gegen  den- 

90  selben  partheyen  und  den  iren  etc.  erstreket  haben  und  erstreken  wissen- 
lich mit  dem  brief  biz  auf  den  suntag  Letare  zu  mitvasten  schierst  densel- 
ben tag  gantz  untz  zu  der  sunnen  undergang  on  geverde.  Es  stillen  auch 
die  gevangen  auf  dieselben  zeit  tag  haben  und  sunst  alle  sach  punckt  und 
artikel,  wie  die  in  dem  nehsten  fride  betaidingt  sind,   gehalten  werden  die 

35  czeit  solher  erstrekung,  alle  geverd  und  arglist  hierinn  vermitten.  Und  dar- 
auf Süllen  bed  partheyen  ainn  unverpunden  tag  suchen  auf  den  montag 
nach  dem  suntag  Oculi  schirst  zu  frwerr  tag  zeit  hie  zu  Freiburg  vor  uns 
oder  unsem  reten,  den  wir  dann  sdlichs  ze  hdrn  emphelhen  werden,  da  zu- 
versuchen  sdlhe   veintschafft    und  Unwillen   gantz   hinzulegen  oder  sunst  in 

40  besscm  stand  ze  bringen.  Des  alles  haben  wir  uns  fiir  die  obgenanten  von 
Basel  gemechttigt  und  ir  botschafft  gehäissen  uns  das  also  zuzesagen.  Das 
^y  auch  getan  hand.  So  hat  der  egemeit  Adam  das  seins  täils  uns  auch 
zugesagt  und  versprochen  ze  halten.     Des  zu  urkünd  haben  wir  yegklicher 
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partheyen  ainn  solhen  fridbrief  gegeben  zu  Freiburg  im  Breis^aw  an  mon* 
tag  nach  sand  Pauls  tag  der  bekerung  nach  Crists  gebürd  viertzehenhundert 
und  in  dem  vierundfiinfilzigistem  jaren.  Dominus  dux  in  consilio. 

405.     Ludwig  von  Maasmünster  Ritter   als  Hauptschuldner 
und  mit  ihm   i8  genannte   EdeUeute   bekennen^    dass   der   Haupt-  6 
Schuldner    durch    Vermittlung   von    Bürgermeister    und  Rat   von 
Basel  von   Jacob   und  Volcz   Wurmszer    Gebrüdern^    desgleichen  von 
Fridrich  Magister   und  von    Claws  Ingolt  je   looo    Gulden^    zusammen 
3000  Guldeny  als  Anleihe^  verzinslich  mit  150  Gulden  jährlich^  er- 
halten   hat,   verpflichten    sich  gegen   Bürgermeister   und  Rat  zur  10 
Rückzahlung  bis    Weihnachten  1459   und  stellen   alle  ihre  Güter ^ 
u.  a.  den  Hof  des  Peter  Reich  zu  Basel  auf  dem  St.  Martinsberge^ 
zu  Pfändern.  —  7^5^  Januar  31. 

Concept  Urkundenbuch  II  öp.     Ursprünglich  war  Thüring  von  Hall- 
wil  als  Hauptschuldner  genannt.  15 

406«  Peter  Reich  von  Reichenstein  willigt  ein^  dass  sein  Hof 
zu  Basel  an  Bürgermeister  und  Rat  der  Stadt  durch  Thüring 
von  Hallwil  als  Pfand  versetzt  werde.  —  7^5^  Januar  31. 

Concept  Urkundenbuch  III 121.     Spätere  Überschrift  Verwilligung. 

Ich  Peter  Riche  von  Richenstein  bekenn  offenlich  mit  disem  briefe,  dz  ich  20 
dem  strengen  herrn  Turingen  von  Halbiler  ritter  gütlich  verwilliget  habe  minen 
hoff  ze  Basel  uff  sant  Martins  berge  gelegen,  der  fry  ledig   eygen  und  mit 
dheinen  Zinsen  nit  beladen  ist,  in  underphandes  wise  ze  verseczen  den  fur- 
sichtigen  wisen  dem  burgermeister  und  dem  rate  zu  Basel  mit  andern  under- 
phendern,  so  er  inen  ouch  ingeseczt  het,    für   drytusent   Rinischer  gülden   25 
und  da  von  jerlich  anderthalbhundert   gülden  gelts  ze   zinse,   so  sy  im  uff- 
genommen  und  sich  und  die  iren  da  für  verschriben  hand;  doch  also,  wenn 
dieselben  burgermeister  und  rate  zu  Basel  durch  den  egenanten  her  Turin- 
gen von  Halbiler  umb  die  obgemeldcten  süm  güts  gelediget,   dz  mir  denn 
dirr    min   wilbrieff  von  inen  wider   herusz    geben  werde.     Des  zu   Urkunde  SO 
habe  ich  min  eygen  ingesigel    gehenckt  an   disen    brieff,    der   geben  ist  uff 
donrstag  vor  unser  lieben  frowen  tag  purificationis  anno  etc.  Liiij". 

407«  Hans  Toppler  der  buman,  burger  ze  Basel,  und  Angnes  sin 
ewirtin  verkaufen  vor  dem  Schultheiss enger icht  von  Klein  Basel  dem 
meyster  Wernlin  Wytold  dem  Grautücher^  Bürger  von  Basels  um  a5 
80  Gulden  ihr  Ha7is  mit  dem  Garten  dahinter,  gelegen  in  der  vor- 
statt  an  den  Steinen  uff  dem  Obern  Birsich  nebend  des  baders  garten  an 
den  Steinen  ze  einer  siten  und  dem  gesselin,  daz  zwüschend  Hans  Herren  husz 
von  Leymen,  daz   Rubsämen    wazz,    und  diszem  verköillen   huse  von  dem 
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Kolemberg  herab  zühet  zer  anderen  siten,  zinset  von  eygenschafft  wegen 
der  Stadt  J  Schillinge  jährlich  und  2  Schillinge  ze  erschatz,  wenne 
daz  ist  daz  sich  die  hand  verwandelt  —  1445  Februar  j. 

Original  Prediger  Urk.  tf  pj2. 
5  Hängendes  Gerichtssiegel  der  Stadt, 

408«     Junker   Peter   Offenburg   von    Basel  im  Namen  seines 

Vaters   Hemmann  Offenburg    lässt  durch    einen   genannten    Notar 

Kundschaften  aufnehmen   über   die  Meinung   des   Hemmann    Offen- 

burgy  dass  weiland  Ulrich   und  Hans  Günther   von  Eptingen    das 

10  Dorf  Holstein  mit  allen  Rechten  innegehabt  hätten, 

—  14.54.  Februar  4, 
Original  StA,  LiestaL 

Boos  pag,  pj/  «•  yj4,   unvollständig  und  fehlerhaft ;  was   hier    als 
Hemmann  Offenburgs  Aussage  bezeichnet  wird,  ist  vielmehr  die  Frage, 
15  die  an  die  Zeugen  gerichtet  wurde. 

Notariatszeichen, 

409.  Bernhard  von  Ratberg  Ritter y  Peter  und  Konrad  Schön- 
kind  Gebrüder y  Rudolf  Schlierbach  und  Hans  Heydelberg,  Bürger 
von  Basely  bekennen  wegen  eines  Gültebriefes  über  jährlich  ^^  Gul- 

20  den  auf  die  Stadt  Basel,  der  durch  den  Tod  der  Margareta  Bren- 
nerin  an  Hans  Ulrich  von  Hadstadt  gekommen  und  den  sie  durch 
gerichtliches  Urteil  an  sich  gebracht,  von  Bürger?neister  und  Rat 
von  Basel  Jj  Gulden  empfangen  zu  haben  nach  margzal  dryer  fron- 
fasten zu  lest  ergangen.  —  ^4-54  Februar  /• 

25  Original  Papier  St  7  E  43. 

4.  Aufgedrückte  Siegel:   /.  Konrad  Schönkind,    2.   Peter  Schönkind. 
j,  Hans  Heidelberg.    4.  Heinrich  Schlierbach  für  seinen  Sohn  Rudolf. 

410.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  urteilen  als  Schieds- 
richter über  die  Klage  des  UUin  Muller  von  Ölten  gegen  hem  Johansen 

90  Britonelli  gebieter  und  meister  des  huses  sant  Antenien  ordens  ze  Ysenhen 
und  seinen  Orden  auf  Schadenersatz  für  die  Pferde^  die  ihm  durch 
Adam  von  Ansoltsheim  genommen  sind,  nachdem  er  sie  unter 
den  Schutz  des  Ordens  gestellt  hatte.  Die  Klage  wird  als  unbe- 
gründet abgewiesen.  —  /^^^  Februar  11. 

35  Concept  Urkundenbuch  HI  11^. 

411.  Prior  und  Convent  des  Predigerklosters  zu  Strassburg 
erhöhen  das  Hauptgut  von  600  Gulden^  womit  sie  jo  Gulden  jähr- 
lichen Zinses  von  der  Stadt  Basel  gekauft  haben^   um  go  Gulden, 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII.  (^ 
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Propst  Dekan  und  Capitel  von  Jung  St  Peter  in  Strassburg 
erhöhen  desgleichen  ihr  Hauptgut  von  417  Gulden^  verzinslich  tnii 
21  Gulden y  um  63  Gulden.  Desgleichen  ein  Hauptgut  von  yoo  Gul- 
den^ verzinslich  mit  35  Gulden,  um.  105  Gulden. 

Lamprecht  Ritesel    Domherr   von    Jung   St.   Peter   erhöht    sein  5 
Hauptgut  von  600  Gulden^  verzinslich  mit  jo  Gulden,  um  po  Gulden. 

Peter  Müe  Bürger  von  Strassburg  thut  dasselbe. 

Frau  Bechte  Ketschin  von  Hagenau  erhöht  ihr  Hauptgut  von 
500  Gulden,  verzinslich  mit  25  Gulden,  um  ys  Gulden. 

—  I4S4  Februar  ip,       10 
Gleichzeitige  Regesten   Urkundenbuch  III  iij. 

Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bekennen^  dass  Jakob  von 
Geispolzheim  Altammeister  von  Strassburg  ein  Hauptgut  von  joo 
Gulden,  das  ihm  die  Stadt  mit  75  Gulden  verzinste,  um  45  Gulden 

erhöht  hat.  —  /^j^  Februar  /p.       is 

Concept  a.  a,  0. 

412,  Meister  und  Rat  von  Strassburg  schlichten  zwischen 
der  Stadt  Basel  und  dem  Dorfe  Scherweiler. 

—  1454  Februar  22. 
Original  St.Urk.  tf  1539,  SO 

Hängendes  Siegel  Strassburgs. 

Wir  Heinrich  von  Mülnheim  ritter  der  meister  und  der  rit  zu  Stras- 
burg tunt  kunt  allen  den  die  disen  brieff  anesehent  oder  h6rent  lesen:  Als 
die  ersammen  wisen  unsere  besundcrn  guten  fründe  burgermeister  und  rdt 
der  statt  Basel  uns  durch  ir  erber  bottschafft  habcnt  lossen  fürbringen,  wie  25 
das  der  schultheisse  geriht  und  gemeinde  des  dorffs  zfl  Scherwiler  inen 
drye  knehte,  die  in  irem  dienst  uff  ir  vigende  uszgangen  wärent,  gefangen 
hettent  und  uff  das  slosse  Ortemberg  geffirt  und  die  meindent  für  ir  geriht 
für  reht  zu  stellende,  umb  das  sie  einen  den  ircn  vom  leben  zum  tode  broht 
und  noch  einen,  genant  Burekart,  gewundet  und  gesch£diget  habent;  dar-  30 
umb  wir  nü  die  von  Scherwiler  und  die  das  berurt  zu  eym  gutlichen  tage 
in  unser  statt  z&  kommen  beschriben  und  unsere  erbern  ritsfründe  zu  den 
Sachen  geordent  habent  und  den  empfolhen,  bede  teil  zu  verhören  und  z& 
besehen,  obe  sie  die  gutlich  übertragen  kondent.  Das  sie  also  noch  unserm 
empfclhcn  gcton  und  die  Sachen  übertragen  haben  mit  bederteii  wissen  35 
und  willen  in  die  wise,  als  hienoch  geschriben  stdt,  nemmlich  das  die  von 
Basel   oder   der   drycr   kncht   fründe    für   sollich    geschiht  für  atz  und  alle 
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Sache  geben  habent  zwey  hundert  Rinisch  güldin,  und  soUent  die  von  Scher- 
wiler  und  die  kl£ger  und  die  darzfl  gewant  sint  die  knehte  umber£htiget 
von  inen  kommen  lossen  mit  einer  alten  urfeht  und  verzignisse  uff  die  ge- 
fengnisse  costen  schaden  und  alle  ergangen  Sachen.  Und  soUent  baruffdie 
5  statt  von  Basel  für  sich  und  alle  die  iren  und  die  von  Scherwiler  und  alle, 
die  von  iren  wegen  darzfl  gewant  oder  uff  bedersyt  harinne  hafft  oder  ver- 
doht  sint,  umb  dise  sache  gegeneinander  gerihtet  und  gesliht  sin.  Darzu 
habent  sunder  Thomman  des  knehtes  brflder,  der  erslagen,  und  der  kneht 
der  wunt  ist,   gesworen   und  Bride  des  toten   knehts   wittwe    globt   by  ir 

10  truwen  an  eides  statt,  dise  rahtung  st£te  zu  halten.  Und  sol  deshalb  kein 
teil  an  das  ander  fflrer  dehein  ansproch  haben  oder  tun  noch  schaffen  ge- 
ton  werden  in  deheinerley  weg,  aller  dinge  ungeverlich.  Des  [zfl  Urkunde, 
wann  diser  übertragk  durch  unser  rdtsfründe  gescheen  ist,  so  habent  wir 
meister    und   rdt   zu  Strasburg   unser  statt   ingesigel    tfln  hencken  an  disen 

15  brieff,  doch  uns  und  unser  statt  unsch£delich.  Und  wart  diser  brieff  geben 
uff  fritag  vor  sant  Mathis  tag  des  heiligen  apostolen  als  man  zalte  noch 
Cristi  geburt  dusent  vierhundert  fünfizig  und  vier  jire. 

413.  Kofirad  Mönch  von  Mönchenstein  und  mit  ihm  Bernhard 
von   Laufen^   Peter  und  Konrad  Schönkind  Gebrüder  von  Basel 

20  bekennen  der  Stadt  Basel  loo  Gulden  schuldig  zu  sein^  die  sie  dem 
erstgenannten  geliehen  haty  und  verpflichten  sich  diese  Summe  am 
nächsten  Sonntag  Lätare  (März  ji)  zu  bezahlen  oder  Silbergeschirr 
im  Werte  von  ijo  Gulden  zu  hinterlegen,  das  im  Falle  der  Nicht- 
bezahlung   vom   Ende   der   Osterwoche  an   (April  2y)   verkäuflich 

25  sein  soll  —  /^j^  Februar  22. 

Concept  Urkundenbuch  III 120, 

414.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Propst 

Dekan  und  Capitel  von  Jung  St.  Peter  in  Strassburg  ^4.    Gulden 

jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  1012  Gulden. 
30  —  14.54.  März  22. 

Original  St.Urk.  tf  1540. 

Siegel  fehlen, 

416.    Erzherzog  Albrecht  von  Österreich  erstreckt  den  Frieden 

zwischen  Basel  und  Adam  von  Ansoltsheim  bis  zum  12.  Mai  und 

35  setzt  einen  Schiedstag  auf  den  2g.  April  an. 

Freiburg  i.  B.  1454  März  26. 
Original  Papier  Geh.  Reg.  P  I  H. 

Aufgedrücktes  Siegel  des  Erzherzogs  auf  der  Rückseite. 
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Wir  Albrecht    von  gotes  gnaden  ertzhertzog    ze  Osterreich,    ze  Steir» 
ze  Kernden  und  ze  Krain,  grave  zu  Tirol  etc.,  bekennen  von  der  spenn  und 
veintschafTt  wegen  zwischen  der  ersamen  weisen   unser   besunder   lieben  •  • 
des   burgermaisters  rate    und   gemain  zu  Basel    ains  und  unsers  lieben  ge* 
trewen  Adamen  von  Anseltzheim  des  andern  tails,    darumb   wir  dann  ainn   5 
frid  biz  auf  mitvasten   yetz  kunfltig  nehst    betaydingt  und  an  hewt  dazwi* 
sehen  ainn  tag  vor  uns  zehalten  beredt  haben,  also  sind  baid  pariheyen  yetz 
vor   uns    gewesen,   zwischen   den  haben   wir  übertragen  sovil,   daz  die  von 
Basel  die  gevangcn  süUen  Adamen  widerumb  stellen  oder  daffir  das  schatz- 
gelt geben  auf  den  suntag  Letare  schristkomend,    wie  dann  das  vor  in  der   10 
nehsten  berednus   begriffen   st£et     Darauf  erstrecken   wir  den   obgemelten 
frid  untz  auf  den  nagsten  suntag  Judica,  dazwischen  sol  Adam  bey  seinen 
helffern,  die  mitsambt  im  an  den  gevangen  tail  haben,   versuchen  an  in  zu 
erlangen,  dieselben  gevangen  nach  sag  der   nehsten  berednfis   zut£gen  aus- 
zcgeben  biz  auf  den  suntag  Jubilate  nagstkunftig,  und  vindet  er  das  an  den-    15 
selben  seinen    mithelffern,    so  sol  der  frid    zwischen    beden    partheyen  und 
allen  irn  helffern  und  den,  die  darunder  verdacht  und  gewandt  sein,  getrew- 
lich  w£rn  auch  untz  auf  den  egenanten  suntag  Jubilate,   denselben  tag  und 
nacht  über  ungeverlich,  in  der  masse  als  der  vor  biz  auf  Letare  gesetzt  ist. 
Auf  das   sol  an    montag    nach   Quasimodogeniti   zwischen    dem  edeln  graf  20 
Hannsen    von    welischen  Newemburg    und  Adamen    ain    verpunden   tag    zu 
Basel   vor  dem  rate  gehalten  werden,  da  zu   versuchen  sy  umb  die  haupt- 
sach,  auch  vehd  und  veintschafft  und  alle  ir  stdzz  gutlich  mit  einander  zu- 
betragen    oder  sy  umb   die  hauptsach  gleicher  und  billicher  rechten  zuver- 
aynen.     Zu  solichem  tag  auch  dabey  und   wider  an  sein   gewar   mit  allen  25 
den  seinen  sol  Adam  von  uns  und  den  von  Basel  notdurfft   mit   gelait  fur- 
gesehen  werden.     Solich  obgemelt  berednus  suUen  Henman  Offemburg  und 
Werlin  Erman  der  von  Basel  botschafft  an  die  von  Basel  bringen,  und  wir- 
dct  das  von  den  von  Basel  zugesagt,  das  sol  unserm  kamermaister  her  ver- 
kunt  werden  hiczwischen  und  des  nagsten  suntags,   Adamen   daz  zu  wissen  30 
lassen.     Desgleichen   vindet  Adam   an   seinen   helffern   die  gevangen   in  ob- 
geschribner   masse   zutfigen,   dem  werde  nachgegangen;    besch£ch  aber  der 
nit,  so  sol  Adam  das  den  von  Basel  zewissen  tun,  und  sol  darnach  der  er- 
strekt  frid  biz  auf  den  suntag  Judica  gehalten  werden,  wie  oben  geschriben 
steet,  on  geverd.     Mit  urkund  des  briefs  geben  zu  Friburg  im  Breisgew  an  85 
zinstag  nach  dem  suntag  Oculi  in  der  vasten  anno  etc.  Liiij*^ 

Dominus  archidux  in  consilio. 

416«      Thüring   von   Hallwil  int  Namen  Erzherzog  Albrechts 
von  Österreich  und  genannte  Boten  Basels  erstrecken   den  Frieden 
zzüischen  Graf  Hans  von  Freiburg  und  Adam  vofi  Ansoltsheim  bis  40 
zum  2g,  Jtini  und  setzen   einen   erfteuten  Vermittlungstag  auf  den 

17*   Juni  an.  —  i^s4  April  $0, 

Original  Papier  Geh.  Reg.  P  I  H. 
Aufgedrückte  Siegel  des  Thüring  von  Hallwil  und  Basels  (Secret), 
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Ks  ist  zc  wissend;  Als  der  durchluchtiger  hochgebomer  fursic  und 
herre  herr  Aibrccht  erUhertzog  tu  Ostcrrich  etc.  tinser  ßncdigcr  herrc  eyncn 
fruntlichcn  tagh  zwuschcnt  dem  wolgeborcn  Herren  graff  llaiinsen  von  Fri- 
btirgh  hcrren  zu  Nutvemburg    und   zu   Zschanittcn  etc.  und  herr  Adam  von 

I  Ansoltzhein  rittcr,  soliclier  spcnnen  und  vigentschalTteti  halb,  so  sy  gegen 
cynander  ettlich  zyt  gehebt  und  noch  band,  gen  Basel  für  die  ersamcn  wiscn 
burgermeiater  und  rate  der  stitt  Basel  beredt  und  uff  nicntagh  gcater  ver- 
gangen angesetzt  halt,  den  ouch  bcde  tcyle,  bcsiinder  der  obgenant  herr 
gnfi  Hanns  von  Friburgh  durch  sin  erbcren  bottcn,  ncmhchen  die  strengen 
10  «nd  vcsten  herr  Bernharten  von  Mallrc  ritter,  Jacoben  von  Varacrku  und 
den  crsanit^i  Peter  Scryent  stattschribor  zu  Byel,  und  aber  herr  Adam  von 
Ansoltzhein  obgenant  personlichen  mitt  tili  rittem  und  knechten  sinen  guten 
friindcn  gesucht  und  geleystet;  zu  dem  selben  taghc  der  obgenant  unser 
gncdigcr  herrc  von  Ostcrrich  etc.  mich  Thüringen  von  Halwiler  rittcr,  sincr 
15  gnaden  marschalk,  und  aber  die  obgenantcn  burgermeislcr  und  rate  der  statt 
Basel  uns  llenman  Offenburgh,  Hannsen  von  V lachslanden,  rittere,  Wernhcr 
Ereman,  Heinrichen  Zeigler,  Andresen  OsperncU  und  Hannsen  Brcmcn»teyn, 
ir  ratzgesellen,  geordnet  und  geschiben  hand,  wir  ouch  ufT  demselben  taghc 
bede  teyle  und  ir  yeglichen  in  sunders  in  jren  anliggenden    Sachen  verhört, 

I  und  aber  nach  mcngerley  gesfiche  sy  mitt  entlicher  richtünghe  noch  ver- 
cynunghe  nit  hand  mögen  betragen,  deszhalb  das  des  obgenantcn  Herren  graff 
Hannsen  botten  nit  also  volliglichen  mitt  gcwalt  von  im  uszgcfcrtiget  warend. 
als  uns  bedungken  woltc  gut  und  nottürfftig  gewesen  were.  Harumbc  wir 
mit  beder  teilen  wissen  und  willen  zwi'isschent  den  obgenantcn  Herren  graff 
Hannsen  von  Friburgh  und  Herr  Adam  von  Ansoltzhein,  ouch  allen  denen 
die  der  vtgentschafft  Halb  verHafft  verdocht  oder  gewant  sind,  eyncn  fridcn 
beredt  umj  gemacht  Hand  untz  uff  sannt  Peter  und  Paulus  tagh  der  heiligen 
zwolffbotten  nechst  kimfftig,  den  selben  tagh  und  nacht  über  uiigcvarlich, 
also  das  der  fridc  solichc  zyt  usz  von  allen  tcylcn,  und  die  dorzu  verdocht 
vcrhafft  und  gewant  sind,  getnJwlich  erberlich  und  uffrcchtiglicH  onc  alle 
gevcrde  und  argeliste  gehalten  werden  solle.  Da  zwilsschcnt  soll  cyn  ander 
fruntlichor  tagh  von  bedcn  obgenantcn  tcylen  ufTmcntagh  nach  der  heiligen 
dryfaltikeit  taghe  nochst  künfftig  zu  Basel  uff  dem  rathüsc  für  uns  den  ob- 
gcnanten  botten  oder  anderen,   die  der  obgenant  unser  gncdigcr  Herre  von 

I  Ostcrrich  und  der  rate  zu  Basel  dor  zu  ordcncn  und  beschribcn  wcrdent,  zu 
rechter  tag  zyt  gehalten  werden,  furer  zuvcrsilchen  sy  mitteynandcr  güt- 
lich zu  betragen  oder  aber  glicher  billichcr  rechten  zu  vercyncn.  7.ü  solichcm 
t^he  oucH  der  obgenant  herr  graff  Hanns  von  Friburgh  syn  bottschafft 
volliglicher  mit  gcwalt  und  genüglicher  underrichtCnghc  schigkcn  und  usz- 
~4ü  fertigen  soll.  Ob  ouch  desselben  graff  Hannsen  fründc  und  rete,  die  er 
ntlnzcmolc  by  dem  durchluchtigen  hochgeboren  fursten  und  hcrren  dem 
hcrtzogen  von  Biirgündicn  etc-  unserem  gnedigen  Herren  hatt,  uff  die  zyt 
des  obgenantcn  angesetzten  tages  nit  wider  zii  lande  kommen  wurdent,  so 
soll  er  dcnnocht  nit  dcstcr  myndcr   den   tagh   durch   sin   botten   als   obstet 

i  suchen  laszcn.    Alle  gevcrde  und  ai^clisle  harinnc  gentzlich  vcnnitten  und 
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hindan  gesetzt.  Des  alles  zu  warem  Urkunde  habe  ich  Thüring  von  Halwiler 
ritter  und  marschalk  obgenant  myn  eigen  ingesigel  offennlich  gedrAg^kt  in 
disen  brieff  und  wir  Bemhart  von  Ratperg  ritter  burgermeister  und  rate 
der  statt  Basel  unser  statt  secret  ingesigel  ouch  lassen  drugken  in  disen 
brieff,  der  geben  ist  uff  zinstagh  nach  dem  suntag  Quasimodogeniti  etc.  in  5 
dem  jore  als  man  zallte  nach  gottes  geburte  tüsent  vierhundert  fänfizig  und 
vier  jore. 

417.      Vgl.  ff  l86.  —  i^s4  Mai  I. 

418«     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bevollmächtigen  Hapts 
von  Machsland  Ratsgesellen   und  Gerhard  Mecking  Ratsschreiber  lo 
als  ihre  Vertreter  im  Schiedsgericht  mit  Hans  Witolf  dem  Scherer- 
knecht  vor  Hans  Knüttel.  —  /^j^  yuni  i. 

Concept  Urkundenbuch  HI  I2i. 

41t).     Hans    Knüttel  urteilt  als   Schiedsrichter   zwischen  der 
Stadt  Basel  und  Hans   Witolf.  —  /^j^  yuni  3.       15 

Original  St.Urk.  tf  154.1* 

Hängendes  Siegel  des  H.  K 

Ich  Hanns  Knüttel  tun  kunt  allcrmenglichem  mit  disem  brieffe  von 
solicher  zweytracht  spenne  und  vorderunge  wegen,  zwischent  Hannscn 
Wytolff  dem  schererknechte  als  einem  kleger  an  eym  und  den  ersamen  20 
fürsichtigen  und  wisen  burgermeister  und  rate  der  statt  Basel  am  anderen 
teyle  erhaben  und  ufferstanden,  welicher  zweytracht  spenn  und  vorderung 
sy  bedersite  uff  mich  als  einen  gemeinen  mitt  glichem  zusatz  zu  rechte  sich 
vereynbärt  und  gebetten  haben  der  sachen  ze  beladen  anzenSmmen  und  tage 
ze  setzen,  das  ich  ouch  umb  bederteilen  bfttte  willen  getan  und  also  einen  25 
benanten  tag  uff  hütte  date  dis  brieffs  gän  Mülhusen  beden  parthien  be- 
scheiden habe;  die  ouch  bedersite  also  für  mich  kommen  sint,  der  ob- 
genante  Hanns  Wytolff  für  sich  selbs  und  die  obgenannten  burgermeister  und 
rät  der  statt  Basel  durch  ire  vollem2chtig  ersam  bottschafft,  nämlichen  den 
strengen  nott\''esten  her  Hannsen  von  Flachszlanden  ritter  und  den  erberen  30 
Gerharten  Meckinge  ircn  ratschriber.  Und  haben  also  bede  parthien  iren 
Zusatz  zu  mir  geben  und  gesatzt,  bysunder  Hanns  Wytolff  den  vesten  Georien 
von  Sch6now  und  der  von  Basel  ersamen  botten  den  fromen  vesten  hern 
Hennman  Offemburg  ritter.  Uff  das  hat  der  obgenante  Hanns  Wytolff  sin 
klage  angehabt  und  fürgewandt,  des  ersten  wie  das  die  obgenanten  burger-  35 
meister  und  rät  zu  Basel  cttwas  urfechtbrieffe  von  ime  inne  hetten,  er  aber 
meynte  sy  die  nit  billichen  haben,  sunder  ime  die  vor  allen  dingen  harusz- 
geben ;  wenn  das  besch&he,  könde  er  siner  sache  und  vorderung  nächklagen, 
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als  sich  gebürte.  Meynten  sy  aber  des  nit  ze  tunde,  wolte  er  inen  bekl2rcn 
und  underwisung  geben,  worumb  sy  ime  die  billichen  geben  selten.  Da- 
wider die  obgenanten  der  von  Basel  erber  botten  antworten  und  meynten, 
die  obgenanten  von  Basel  ire  herren  den  genanten  Hannsen  Wytolff  umb 
5  verschulte  Sachen  in  gefengnisse  genommen,  als  inen  das  von  rechts  wegen 
wol  gebürt,  denn  er  das  verwürcket  und  verschuldet  hette,  als  sich  wol 
erfinden  solte  und  möchte,  darumb  sy  ime  sölich  urfechtbrieffe  ze  g^ben 
nit  schuldig  weren;  wolten  aber  sin  beklÄren  und  underwisunge  gerne  hören 
und  beschuhe  denn  darnach   das   billichen  w£re.  Uff  das  nach  unser 

10  des  gemeinen  und  zusatz  einhelliger  erkantnisse,  das  Wytolff  sin  bekl£ren 
und  underwisung  tun  solte,  was  sin  nächrede  und  bekl£ren,  das  sin  wider 
parthie  ime  sagen  und  bestümmen  solten,  worumb  sy  inn  gefangen,  umb 
gut  gelt  oder  anders,  und  meinte  die  von  Basel  sich  gegen  ime  verschriben 
also  recht  vor  mir  dem  gemeinen  mit  glichem  zusatz,  als  obestät,  ze  geben 

1^  und  ze  n£men  um  alles,  das  er  an  sy  oder  sy  an  inn  zesprechende  hetten 
oder  haben  mochten,  dessglichen  er  widerumb  gegen  inen  sich  ouch  ver- 
schriben hette;  mitt  andern  vil  Worten  und  articulen,  daruff  er  sin  under- 
wisung satzte,  nit  nott  sint  sunder  zfl  vil  wÄren  harin  ze  schriben.  Darumb 
er   getrüwete  ime   bekennt  werden,   die   von  Basel  ime    die   urfechtbrieffe 

20  sy  über  inn  hetten,  unbillich,  als  er  meynte,  harusz  zu  sinen  banden  geben 
und  inn  der  urfechten  lidig  zalen  solten.  Dann  sy  inn  unverdient  zflm 
drittenmäle  in  gefengnisse  genommen  und  doch  nye  geseit  noch  ze  erkennen 
geben,  wörumbe  sü  das  getan  hetten.  Und  er  redte  dis  in  einer  siechten 
vorderunge   und  nit  in  klagens  wyse.     Wenn    ime  aber  sin    urfechtbrieffe 

25  uberantwürt  würden,  wolte  er  denn  siner  houbtsache  und  vordenmge  näch- 
klagen, das  er  sust  nit  getun  könde,  dann  er  siner  urfechden  halb  sovil 
als  ein  gefangen  mann  der  übeltÄtig,  des  er  doch  nit  wÄre  und  sich  nyemer 
erfinden  solte.  Obe  er  sich  aber  anders  verwürcket  hette,  des  er  nit  ge- 
trüwete, begebe  er  sich  darumbe  ze  straffen  lassen,   satzte  ouch   hinzfi   mir 

30  dem  gemeinen  und  zusatz  ze  erkennen,  obe  sin  vorderunge  billich  were  oder 
nit  Uff  sölich  Hanns  Wytolffs  nächrede  der  von  Basel  erber  botten 

in  irer  Widerrede  antwürten  glicher  wise  als  vor,  doch  unschftdelichen  iren 
urfechtbrieffen  und  penen  darinne  begriffen,  sy  nit  schuldig  wftren  noch  sin 
solten   dem  genanten  Wytolff  eynich   urfechde  brieff  zu  sinen   banden  ze- 

35  geben;  Hessen  aber  sölich  urfechden  alle  mit  sampt  Westvftlischen  und 
andern  vil  versigelten  brieffen  lesen  und  verhören,  redten  ouch  fürer  dartzä, 
man  horte  und  hette  wol  vermerckt  an  sölichen  urfechden  und  anderen 
brieffen,  die  sy  dargeleit  und  verhören  lassen,  das  die  obgenanten  von  Basel 
den  obgenanten  Wytolff  zum  drittenmäle  umb  verdiente  sachen   in  gefeng- 

40  nisse  und  straffe  genommen,  doch  alszdicke  begnadet,  und  was  sy  darinne 
gegen  ime  fürgenommen  als  gegen  dem  iren  der  tzite,  des  wol  macht 
glympff  recht  und  billicheit  gehept  hetten  und  noch  haben  sollen.  Aber 
Wytolff  hatte  sölich  sin  geschworen  eyde  in  dryn  urfechdbrieffen  schwftr- 
lichen  übersehen  und  nit  gehalten,   als   er  doch  schuldig  were,    sy   darüber 

46  dicke  und  vil  fürgenommen,  ersucht,  zu  Westvälen  und  anderswä  verklaget 
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und  bysunder  in  disem  rechten,   des  sy  sich   mit  sin   selbs  rede  und  klage 
bezugten,   die   sachen  wider   der  urfechden  innehält  geftfFert   und  ernüwert, 
das  ime  doch  nit  gebürte.    Darumbe  sy  sich  in  nammen  obestät  beklagten» 
hoffeten  und  getrüweten,    Hanns  Wytolff  mit  rechte   von   siner    vorderung 
gewisen,  sunder  ouch  erkennt  werden,  er  die  urfechden,  so  er  geschworen,   6 
nit  gehalten,   die  statt  von  Basel  unbillichen  zu  kosten  und   schaden  brecht 
hette  und    darumb    die  pene  in  den  urfechtbrieffen  begriffen  verfallen    sin 
solte.  Und  also  nach  klage  antwürt,  vil  rede  und  Widerrede,  ouch  ver- 

horunge  aller  brieffcn,  so  der  von  Basel  crsam  botten  dargeleit  hant,  habent 
der  Zusatz  beder  parthien  und  ich  der  gemein  obgenant  uns  in  disem  Spruche  10 
glich  geeynet,  sprechen  und  erkennen  ouch  nach  unser  besten  verstentnis- 
se  zu  rechte,  das  die  obgenanten  burgermeister  und  rät  der  statt  Basel  der 
vorderunge  klage  furbringens  und  ursach  halb,  so  Hanns  Witolff  wider  su 
getan  und  dargeleit  hat,  dem  selben  Wytolff  nit  schuldig  sien  deheinen  ur- 
fechdebrieff,  so  sü  dann  von  ime  und  über  inn  haben,  harusz  zä  sinen  banden  15 
zegeben,  sunder  die  by  inen  behalten  sollen  und  mögen.  So  dann  von  der 
von  Basel  klegde  und  vorderunge  wegen  in  dem  beslusz  irer  letsten  Wider- 
rede begriffen,  desshalben  das  Wytolff  die  urfechden  überfaren  und  sinen 
eyde  nit  gehalten  haben,  sunder  die  pcnen  verfallen  sin  s611e,  als  vor  stät 
mit  mee  Worten  begriffen,  nach  dem  und  dann  ich  der  gemeine,  als  ich  mich  20 
diser  sachen  beladen,  mir  fürwort  behalten  und  beden  parthien  zu  versteen 
geben  habe,  ire  klagen  und  antwürt  zc  verhören,  und  obe  die  zusatzlüte  in 
irem  sprechen  nit  eins  würden  und  mir  zu  sw£r  wSre  darumbe  ze  erkennen, 
das  ich  denn  beden  teilen  ze  erkennen  geben,  obe  ich  sprechen  oder  was 
myn  meynung  sin  wolte,  gebruchen  ich  und  der  zusatz  mit  mir  harinne  umb  25 
das  stücke  s61icher  miner  fürwort,  setzen  und  wisen  daruff  wir  das  ein- 
helleklichen  an  die  ende,  da  das  billich  sie;  dann  wir  mcynen  uns  zu  swftr 
sin  darumb  zc  erkennen.  Des  alles  zu  worem  Urkunde  habe  ich  obgenanter 
Hanns  Knüttel  der  gemeine  min  ingcsigel  für  mich  und  die  obgenanten 
zusatzlüte  von  irer  bcgerung  wegen,  doch  mir  und  minen  erben  äne  schaden,  80 
gchenckt  an  disen  brieff;  des  und  alles  was  diser  brieff  wisct  wir  die  ob- 
genanten zusatzlüte  in  worheit  under  des  gemeinen  ingcsigel  also  bekennen 
ergangen  und  bcsch&hcn  sin.  Der  zwenc  glich  sint  an  den  worten  und  yege- 
licher  parthic  einer  gegeben  uff  mSntag  nach  dem  heiligen  unsers  herren 
Christi  uffart  tage  nach  siner  gebürte  viertzehenhundert  fünfftzig  und  viere  järe  85 

• 

420.     Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  bestellen  den  Dietrich 
von    Wesel  znm  Stadtarzt  auf  5  Jahre.  —  i^s4  J^^^i  ^^• 

Concept  Urkundenbuch  III  <Pp. 

Wir  Bernhart  von  Ratperg  ritter   burgermeister  und  der  rate  zu  Basel 
bekennen  mit  disem  bricfe,  dz  wir  den  wolgelerten  meister  Dietrichen  von  40 
Wesel    lerer  in  der  arcznye  zu  unser  stat  arczt  bestelt   und   gedinget   band 
funff  jare    die  nchsten   nach    datum    dis  briefes  nacheynander  volgende  by 
uns  ze  sinde,  one  absagen  uff  bede  site,  und  sin  kunst  menglichem,  wer  des 
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an  in  begeret^  mit  ze  teilende,  doch  im  sinen  bescheidenen  lone  vorbehalten. 
Und  sollent  wir  im  jerlich  ze  solde  geben  xxx  guter  Rinischer  gülden  und 
dazu  aller  ungelten  sturen  und  beschwerungen  die  zyt  usz  fry  und  ledig 
laszen.  Des  zu  Urkunde  hand  wir  im  disen  brieff  mit  unser  stette  secrett 
6  anhangendem  ingesigel  versigelt  geben  uff  sunnentag  trinitatis  anno  etc.  Lüij®. 

421.  Vgl.  ff  JII.  —  i4Si  y^ni  26. 

422.  Peter  Reich  von  Reichenstein  Edelknecht  verkauft  dem 
Hanns  Wunderlich  dem  wirt  zem  Roszgarten,  Bürger  von  Basels  um 
70  Gulden    eine  Matte y  genannt  der  Rychen  matt,  gelegen   im  Banne 

10  von  Klein  Hüningen  an  der  Wysen,  stosset  einhalb  an  der  von  Berenfels 
matten,  anderhalb  an  der  r£ten  matten  und  och  an  der  Ellenden  Herberg 
holcz  ze  Basel  und  zinset  von  eygenschafft  wegen  der  Stadt  14.  Schilling 
Stäbler  jährlich  auf  St  Martin.  —  7^5^  Juni  28. 

Original  Elenden  Herberge  Urk,  ff  jd. 
15  Siegel  fehlt. 

423.  Bürgermeister  und  Rat  vofi  Basel  gewähren  fünf  ge- 
nannten Färbern  Vergünstigungen  zur  Niederlassung  in  Basel, 

—  i^S4  Juni  28. 
Concept  Urkundenbuch  III 122.     Überschrift  Weber. 

20  Wir  der  burgermeister  und  der  rate  zu  Basel  tund  kunt  menglich :  Als 

die  erbern  Marx  von  Diessen  und  Hennslin  Remynger,  bede  von  Horwen, 
in  namen  ir  selbs  und  ouch  Hannsen  Mathys,  Peter  Groszhannsen  und  Paule 
Wollschlahers,  alle  von  Horwen,  vor  unsern  erbern  ratsbotten,  so  wir  in 
unserm  namen  sünderlich  harzö  geordenet  haben,  geredt  und  anbracht  hand, 

26  wie  sy  denn  willen  hetten  in  unser  statt  Basel  ze  wonen  und  ir  gewerbe 
darinn  zetriben,  und  da  by  an  uns  begert  und  vorderung  gesucht,  solichs 
anbringens  und  begerunge  wir  inen  in  nachgeschribener  wise  gewilliget  und 
geredt  haben  ettwas  vorteilen  ze  tunde  in  den  Worten  als  hie  nach  stat : 
Zem  ersten,   wenn   die  obgenanten  funff  in  unser  statt  sich  nider  gelaszen, 

80  das  wir  inen  denn  das  burgrecht  by  uns  schengken  und  geben  wollen.  Item 
das  [wir]  sy  eyn  gantz  jar  von  dem,  als  sy  sich  also  nidergelaszen  habent, 
Wachens  h&tens  und  reisens  lidig  zalen  und  deshalb  unbekumbert  laszen 
wellent,  es  were  denn  das  wir  im  selben  jare  mit  unser  baner  uszziehen 
wurden,   alsdenn   sdllent  sy  als  ander  unser  burger   uszziehen    und  tfin,   als 

85  sich  denn  gebürt  und  inen  wol  im  besten  ze  getruwende  ist.  Item  sy  sollent 
ouch  von  herbst  nechstkunfftig  ze  zalen  drü  gantze  jar  die  nechsten  nach 
einander  kunfftig  der  margzale  unsern  sture  und  des  niiwen  winungelts  ouch 
fry  und  ledig  sin.  So  denn  so  wollen  wir  inen  bestellen  und  zurüsten  eyn 
hus  und  eynen  kessel,    darinn  sy  dz  ire,   des  sy  notdurfftig  sint,    geverben 

40  mögen,  doch  also  das  sy  davon  die  zins  bezalen  sollent,  als  man  denn  des 

Urkundenbuch  der  SuuU  Bneel.    VII.  ()7 
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huses  bekomen  wirt.  Item  und  zä  letst  so  söllent  wir  inen  laszen  in  unsenn 
costen  die  walcken  und  die  ramen,  ob  ützit  daran  gebreste,  zflrüsten  und 
bereiten  noch  notdurfft^  doch  in  den  worten  das  sy  ouch  da  von  geben 
sollent  eyn  bescheiden  gelt,  als  denn  dz  billich  ist,  ungevarlich.  Und 

diser  beredung  sint  zwen  glich  zedel  geschriben  und  mit  unser  stette  secrete  6 
ingesigel   inwendig   besigelt,    der   einen   wir  den   vorgenanten  Marxen  von 
Diessen  und  Hennslin  Reminger  geben    uff  cyn  anbringen   zfi   andern   iren 
gesellen,  und  den  andern  wir  uns  selbs  behalten  haben,  uff  sant  Peter  und 
sant  Paulus  abend  der  heiligen  zwölffbotten  anno  domini  ficcfccLiiij®. 

424.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  dem  Jacob  10 
Wurmser  Bürger  von   Strasslnirg  loo  Gulden  jährlichen  Zinses  von 
den  Stadtgütern  um  2joo  Gulden.  —  /^j^  yuli  23. 

Original  St.Urk,  ff  IS42, 

Siegel  fehlen. 

425.  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Hanns  16 
Byderman    Ratsgesellen  15   Gulden  jährlichen  Zinses  von  den  Stadt- 
gütern um  joo  Gulden.  —  i^^^  September  6. 

Original  St.Urk,  rf  ^544»  —  In  VBO  von  igio  Oktober  17,  zusammen 
mit  «•  II j  und  ausgestellt  wie  dieses  St.Urk.  tf  265g  und  Bischdfl. 
Archiv  Urk.  tf  jp.  20 

426.  Bischof  Arnold  von  Basel  und  Peter  von  Mörsberg 
schlichten  im  Namen  Erzherzog  Albrechts  von  Österreich  zwischen 
der  Stadt  Basel  und  Adam  von  Ansoltsheim. 

—  14S4-  September  11. 
Original  St.Urk,  tf  1545,  86 

Siegel  des  Bischofs,  des  P.  von  M.,  Secretsiegel  Basels  und  Siegel  des 
A.  von  A.  hängen. 

Wir  Arnold  von  gottes  genaden  bischof  ze  Basel  und  ich  Peter  von 
Morsperg  ritter,  des  durchluchtigen  hochgebornen  Fürsten  und  Herren  herczog 
Albrechten  crczherczogen  ze  Osterrich  etc.  mins  gnedigen  herrcn  in  Eisess  80 
Suntg6w  und  Brisgow  landtvogt,  tund  kund  mit  disem  brief:  Als  der  streng 
her  Adam  von  Ansolczheim  ritter  mit  dem  wolgebornen  herren  Johannsen 
gräfen  ze  Friburg  und  Nüwemburg,  herrn  ze  Zschaniten,  in  kriegen  und 
vycntschafft  stät  und  die  statt  Basel  darin  begriffen  und  gezogen,  därumb 
der  genant  unser  gnädiger  herr  von  Osterrich  etc.  uff  mentag  nächst  ver-  86 
gangen  einen  tag  gen  Walczhut  geseczt  hatt,  dasclbs  wir  bed  mit  andern 
sincn  rfitcn,  ouch  der  genant  herr  graf  Johanns  und  der  statt  Basel  erber 
rätsbottcn  und  herr  Adam  von  Ansolczheim  personlich  gewesen  sint  und 
die  vyentschafft  zwüschen  der  statt  Basel  und  herr  Adam  durch  den  selben 
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unsern  gnädigen  Herren  von  österrich  etc.  gancz  abgetön  und  hingeleit  ist, 
und  uns  beden  empfolen  hat  s6iichs  zwuschen  der  statt  Basel  und  Herrn 
Adam  in  sinem  namen  und  von  sinen  wegen  hie  ze  Basel  ze  beschliessen : 
also  sint  wir  und  Herr  Adam  uff  hütt  hie  ze  Basel  personlich  gewesen  und 
5  haben  die  Sachen  von  empfelhniss  wegen  des  genanten  unsers  gnädigen 
Herren  von  Österrich  etc.  also  beschlossen,  nach  dem  das  siner  genaden 
meynung  ist,  das  die  vyentschafft  zwuschen  der  statt  Basel  und  allen  den  iren, 
öch  Herr  Adam  von  Ansolczheim  und  allen  den  sinen  und  sinen  hellfern,  hellfers 
hellfern  und  wer  sinenthalp  in   diser  sach  gegen  der  statt  Basel   verdacht 

10  und  gewandt  ist,  darin  Herr  Adam  die  statt  Basel  als  obstat  begriffen  und 
gezogen  hatt,  gancz  und  gar  abgetön  und  abgestelt  sin  und  sy  bed  teil  und 
die  iren  obgenant  hinfür  deshalp  einander  nit  bekümbern  nach  anlangen 
sollen,  ouch  her  Adam  hinnenfür,  die  wile  der  krieg  und  die  vyentschafft 
zwuschen  graf  Johannsen  von  Friburg  und  im  wfiret,  in  und  zwuschen  disen 

16  nachgenempten  kreissen  und  zilen  geschibs  umb  uff  niemand  Halten,  niemand 
angriffen  niderwerfen  nach  schedigen  und  ouch  das  niemand  empfelhen  nach 
zetund  heissen  nach  schaffen  sol  dheins  wegs,  nämlich  zwuschen  Basel  und 
Liestal  und  in  allen  und  yeglichen  der  statt  Basel  Smptern  und  gebieten 
und  von  Liestal  herab  bis  an  die  Birsz    und  da  dannen  bis   gen    Münichen- 

20  stein,  von  Münichenstein  den  berg  über  bis  gen  Alinschwilr,  von  AlinscHwiler 
bis  H£genhein,  von  HSgenhein  bis  gen  Hfisingen,  von  HSsingen  bis  an  die 
Hart,  von  der  Hart  über  den  Rin  bis  zu  dem  veltsiechenhus,  das  uff  dem 
Rin  stät,  da  dannen  bis  an  den  berg  gen  Haltingen,  von  Haltingen  gen  Wyl, 
von  Wyl  gen  Riehen  und  von  Riehen  bis  an   das   Hörn.     Und  sol   solichs, 

25  wie  das  davor  underscheiden  und  beschlossen  ist,  von  beden  teilen  redlich 
uffrechtlich  und  fromklich  gehalten  und  dawider  dheins  wegs  heimlich  nach 
offenlich  getön  werden.  Däruff  her  Adam  die  gefangen,  so  er  in  gefSnckniss 
hat  der  statt  Basel  zugehorend,  mit  gewonlicher  urfecht  und  bezalung  zim- 
lichs   und  bescheidenlichs  aczes    lidig    lassen    sol,   all  gev£rd  hicrinn  ussge- 

30  scheiden.  Des  ze  warem  st£tem  urkund  Hant  wir  bischof  Arnold  unser 
insigel  tun  henken  und  ich  Peter  von  Morsperg  ritter  landtvogt  etc.  min 
eigen  insigel  gehenkt  offenlich  an  disen  brief.  Darczu  ze  nach  merer  Sicher- 
heit hant  wir  Hanns  von  Flachsland  ritter  burgermeister  und  der  rät  der 
statt    Basel    unserr    statt    secret  insigel    lassen    henken  und    ich  Adam   von 

35  Ansolczheim  ritter  min  eigen  insigel  öch  gehenkt  an  disen  brief,  der  zwen 
gelich  gemachet  sint  und  yettwedcrm  teil  einer  geben  ist  an  mittwoch  vor 
des  heiligen  crüczes  tag  ze  herbst  nach  Cristus  geburd  tusend  vierhundert 
fünfftzig  und  in  dem  vierden  jöre. 

427«     Konrad  Mönch  von  Monchenstein  gelobt  der  Stadt  Basel 
40  sechs  Jahre  lang  unter  angegebenen  Bedingungen   als   Hauptmann 
zu  dienen.  —  /^j^  September  23. 

Original  St.Urk,  tt  1546. 

Sein  Siegel  hängt. 
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Ich  Cunrat  Münch  von  Munchenstein   bekenne  offenlich    und  tun  kunt 
mengklichem  mit  disem  briefe:    Als  die  strengen  fürsichtigen  wisen  burger- 
naeister  und  rate  der  statt  Basel  myn  lieben  herren  mich  zu  irem  houptman 
und  diener  sechs  jare  nach  datum  disz  briefes  nechst  nacheynander  komende 
bestellet  und  empfangen  hand  umb  solichen  solde  und  mit  denen  gedingcn,  5 
als  harnach  eigentlicher  bestymmet  ist,  dz  ich  inen  getrüwlich  und  erberlich 
ze  dienende  gelobt   und   ouch    die  ordenunge,    so    harnach  geschriben   stat 
unverbrochenlich  ze  halten  liplich  zu  got  und  den  heiligen  mit  uffgehebten 
vingern  und   gelerten  Worten    geschworn  habe.     Zem   ersten,   dz  ich   dem 
burgermeister,  dem  rate  und  den  burgern  gemeinlich  der  statt  Basel  die  ob-    10 
genanten  sechs  jare  usz,  als  ich  denn  bestelt  byn,  getrüwlich  dienen  sol  mit 
funff  pferden,  dryen  redelichen  knechten  und  eynem  knaben,  wol  bereit  und 
mit  myner  eigener  habe  gerüstet;  und  was  mir  empholhen  wirt,  dz  ich  das 
tun  und  werben  sol  nach  minem  besten  vermögen,  der  statt  Basel  vigende 
an  libe  und  gute  ze  schedigen,    so  ich   yemer   strenglichest  kan  oder  mag,  15 
ouch  selbs  getrüwlich  und  ernstlich  uffsetze  zu  erdenken  uff  alle  die,  so  der 
statt  Basel  vigende  nu  ze  ziten  sind  oder  harnach  werdent,  alle  diewile  ich 
ir  diener  bin  und  uff  alle  die,  so  der  stat  Basel  burger  oder  die  iren  sche- 
digent  oder  inen  unrecht  tund  heimlich  oder  offenlich,    wie   sich    das  fuget, 
dz  ich  die  ouch   schedigen   und   angriffen   sol   und  wil,    so   ich  strenglichest  20 
kan  und  mag;    der  statt  Basel    und  der    iren  nutz    und  ere  ze  werben  und 
iren  schaden  ze  wenden  getrüwlich  und  one  alle  geverde.    Und  umb  s61ichen 
minen  dienst   sol   und  wil    man  mir   geben   zer  wuchen  uff  eyn   pferd  und 
knecht  ein  Ib.  und  drye  Schilling  Baseler  pfenninge.     Ouch  sol  man  mir  mine 
pferde  und  habe  mustern  und   stymmen    und  da    vor  versprechen.     Ich  sol  25 
ouch  mine  gestimmete  pferde  one  der  obgenanten  miner  herren  oder  dereui 
so  darüber  von  inen  geseczt  und  geordnet   sind  oder   werden,   wissen   und 
willen  nit  verkouffen  noch  der  abekomen  in  dehcinerley  wege.     Ritte  ich  ouch 
ungestymte  pferde  one  urloub  und  ungeheissen,  giengent  mir  die  abe,  dorumb 
sollte  man  mir  nützit  phlichtig  noch  verbunden  sin  ze  tunde  noch  ze  geben,  30 
Wenne  ouch  mir  oder  minen  knechten  eyn  pferd  oder  me  in  der  statt  Basel 
dienste  abgat,  das  oder  die  sol  oder  sollent  mir  vergolten  werden,  nachdem 
denn    die    oder    das    gestymmet    sint   oder    ist.     Ich   sol   ouch  keyn   miner 
pferden,   so   ich  meynen  wolte  das  bresthafft  were,   übergeben  noch  in  den 
marstall  stellen,    sy  syend  denn  vorhin  durch  die,   so    darüber  gesetzt  sind,  35 
besehen  und  geheissen  übergeben;    denn  die  wile    eyn   pferd   uffrecht  und 
one  merglich  gebresten   ist,    die   es  zu  riten  gantz  unnütz  machent,    der  es 
nit  genert  werden  mag,  so  sol  man  das  nit  verbunden  sin  zu  bezalen  noch 
umb  sölich  gebresten  mit  mir  pflichtig  sin  zu  überkomen.    Giengent  mir  ouch 
mine  pferde  abc,   so    ich   nit   in  der  obgenanten   statt   Basel   dienste   were,  40 
oder  ob  ich  mutwilliglich  yergenthin  ritte   one  der  r&ten  oder  der  iren  ge- 
heisz,    so  sol    man    mir  ouch  nützit   dafür    zegeben  verbunden  sin.     Wenne 
ouch  mir  oder  minen  knechten  eyn  pferd  abegat  oder  ze  riten  unnütz  wirt, 
so  sol  man  mir,  alle  die  wile  ich  kein  ander  pferd  an  des  abegangen  oder 
unnützen  stat  habe,  nit  me  denn  halben  sold  uff  solich    pferd    zegeben  ver-  45 
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bunden  sin.  Was  gefangen  ouch  ich  in  der  stat  dienstc  vahe,  die  recht- 
schuldig und  der  statt  vigend  sint,  soll  und  wil  ich  den  r&ten  antwurten; 
doch  sol  die  habe,  so  by  inen  funden  wirt,  zu  vorusz  myn  und  der  gesellen 
sin,  so  daby  gewesen  sint.  Funde  es  sich  aber,  dz  die  r&te  zu  Basel  be- 
5  düchte,  dz  sy  zu  solichen  gefangenen  nit  recht  hettent,  sunder  die  wider 
ledig  zaltent,  so  sol  ich  inen  die  habe  ouch  widerkeren  und  volgen  laszen. 
Ritte  ich  ouch  mit  urloub  yergenthin  in  mynselbs  Sachen,  alle  diewile  ich 
denn  usz  bin,  sol  man  mir  ouch  keynen  solt  schuldig  sin  zegeben.  Wenn 
ouch  ich    nach   uszgange   der  obgenanten   sechs  jaren  von    raynem  dienste 

10  komen  und  stan  wurde,  were  denn  sache  das  die  obgenant  statt  Basel  mit 
yemand  zu  kriege  und  vigentschafft  komen  were,  so  sol  ich  doch,  alle  diewile 
derselbe  krieg  weret,  wider  die  statt  Basel  noch  ir  helffer  oder  helffers 
helffer  nit  tun  in  deheinerley  wise.  Were  ouch  sache  dz  ich  in  zyt  mins 
dienstes  gefangen  wurde,  so  sol  die  statt  Basel  kein  richtunge  uffnemen,  ich 

15  sye  denn  ouch  darinne  begriffen.  Sy  sollent  aber  mir  weder  kosten  noch 
schaden  von  solicher  gefangenschafft  wegen  nit  verbunden  noch  schuldig  sin 
abe  ze  tragen.  Und  alsdenn  in  zyt  der  gefangenschaflft,  wenn  mir  tag  und 
zyt  geben  wirt,  soll  man  mir  nit  me  denn  halben  sold  ze  geben  schuldig 
sin.     Were  ouch  dz  ich  in  zyt  mins  dienstes   liblosz  getan   wurde,   da   gott 

20  alczyt  vorsin  welle,  davon  sol  man  mir  noch  minen  erben  nützit  ze  tunde 
verbunden  sin  anders  denn  minen  harnesch  und  pferde,  die  mir  als  obstat 
gestimmet  sint  und  ich  verloren  hette.  Ob  ouch  ich  yemer  dheynerley  an- 
spräche hette  oder  gewunne  in  zyt  mins  dienstes  oder  ouch  nach  der  zyt 
myns  dienstes  an  burgermeyster  und  rate  der  statt  Basel  oder  yemand  der 

26  iren  in  sunders,  warumbe  das  were  und  wie  sich  das  fügte,  umb  Sachen, 
die  sich  in  zyt  myns  dienstes  gemacht  hettent,  darumbe  sol  und  wil  ich 
recht  geben  und  nemen  besunder  gegen  den  obgenanten  burgermeister  und 
rate  oder  gemeiner  statt  Basel  vor  dem  official  zu  Basel  und  gegen  der 
statt  Basel  burger  und  den  iren  vor  den  selben  burgermeister  und  rate  oder 

30  irem  schultheszen  und  stabe,  und  nyenan  anderwa;  und  was  urteyl  und  recht 
daselbs  in  den  sachen  geben  wirt,  da  by  sol  das  bliben  und  dem  one  alles 
appellieren  oder  fürer  ziechen  erberlich  und  uffrechtiglichen  nachgangen 
werden,  alle  geverde  und  argelist  harinne  gentzlich  vermitten  und  hindan- 
gesetzt.     Des  alles  zu  warem  Urkunde  habe   ich  min  eygen  ingesigel  offen- 

35  lieh  gehengkt  an  disen  brieff,  der  geben  ist  uff  mentag  nach  sant  Matheus 
des  heiligen  zwölffbotten  und  ewangelisten  tag  in  dem  jare  als  man  zaite 
nach  Christi  unsers  lieben  herren  geburt  vierzehenhundert  funfflzig  und 
vier  jare. 

428«  Jacob  von  Wangen  genant  Dreyger  under  den  bechern  zu  Basel 
40  gesessen  als  Vormund  stattet  Katherine  Wiczin  wilent  meister  Conrat 
Witzen  des  maiers,  Urselin  desselben  Jacobs  swester  seligen  dochter,  die  in 
das  Steinenkloster  aufgenommen  wird,  mit  jährlich  20  Gulden  Zins^ 
davon  12  Gulden  von  Bürgerm^eister  und  Rat  von  Basels  aus.  Vor 
dem  Official  —  14,^4,  Oktober  i. 
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Original  Mar.  Magd.  Urk.  rf  605. 
Hängendes  Siegel  des  0/ficials. 

4:29.  Genannte  Boten  von  Neuenburg  i.  B.  treffen  Anord- 
nungen zur  Bekräftigung  und  Ergänzung  des  früheren  Vertrages 
zwischen  den  Schiffleuten  von  Basel  und  Breisach  (rf  235)-  & 

—  14.34  November  22. 

Original  Schiffleuten  Urk.  ff  10. 

Siegel  fehlt. 

Wir  Caspar    von  Nüwenfeils   burgcrmeistcr,    Conrat   Hfising   altburgcr- 
mcister,    Ludwig    Sigclraan    und  Hanns  Here,    alle    rätszbotten,    ouch    von   10 
cmphelhnisse  und  gchcissc  wegen    der   ersammen  wisen   burgermeister  und 
räts  der  statt  ze  Nuwemburg  im  Briszgöwe,  die  uns  hartzu  also  gesetzt  und 
geordenet  hant,  und  in  irem  nanimen,  thund  kunt  menglichera  und  bekennen 
mit  disem  brieff :  Als  da  har  in  vergangenen  ziten  mänygerley  spenne  und 
misshellunge  uffcrstanden  und  gewesen  sint  zwüschent  der  ersammen  und  wisen  15 
der  stetten  von  Basel  und  Brisach  schifflüten   sölicher   stierlüten   Ionen  und 
des  geferts  halb  des  Rines  von  Basel  für  Brisach   abe   untz  ^en  Sträszburg 
etc.,  desszhalb  nii  vormals  ein  gütlicher  Übertrag  zwüschent  inen  durch  den 
wolgebornen  herrcn   graff  Hannsen  von  Tierstein    herre   zu  Pfeffingen,   den 
würdigen   herrn   Bcrtholde    StShelen   commendür   ze    ]*>iburg    sant    Johanns  20 
Ordens,  den  edlen  herrn  Jacoben  herren  zu  Stouffen  etc.,  die  strengen  herren 
Hannsen  Münch  von  Landszkron  und   herrn  PViderichen    vom  Huse   rittere, 
alle  vollmächtige  statthaltcre  und  anwSlte  des  durchlüchtigen  hochgebornen 
fürsten  und  herren  herrn  Albrechten   ertzhertzogen  ze  Osterrich  etc.  unsers 
gn&digen  herren,    mit   ettlichen  andern  sinen   fürstlichen   gnaden   iren  mitt-  25 
anwSlten  etc.  getroffen  und  gemacht  worden  ist  noch  lut  desselben  Übertrags 
darüber    begriffen,    in    sölichem    Übertrag    aber    bede   parthien  in   ettlichen 
puncten  und  articolen  cttwas  misshellig  und  zweytrSchtig,  sunder  sy  meinen, 
das   die   nit   luter   geklSrt   sint,    und   die  parthien  sidhar  sich  ettwas  gegen- 
einander haben  übergriffen;  darumb  wir  obgenanten  rätszbotten  bede  parthien  80 
verhört  und  darin  geredt  haben,  also  das  der    obgemelt  Übertrag    von  den 
egedächten  unscrn  gn&digen  herren  beschuhen  by  allen  puncten  und  articolen 
von  beden  parthen  gehalten  w&rden  sol,    wie   der  davon  innhaltet  ungevor- 
lich.     Wann  aber  bitzhar  der  bilger    und   brüder    schiffen   halb,   so    in   den 
Ache  und  Einsidlcr  verten  oder  usserthalb   den   selben  verten  ze  Basel  mit  85 
drien   stürlappen   ussgevertiget  w&rden,    ettlich    misshelle   entsprungen    und 
desshalb  in  dem  vorgenanten   Übertrag   kein   punkten   und   artickel   nit   be- 
griffen gew&sen  sint,   da  aber  wir  mit  gemelten   beder  parthen  wissen  und 
willen  gutlichen  ber&dt  und  vert&dinget  haben,  das  nu  hinfür  alle  die  brfider 
oder  bilger  schiff,  die  ze  Basel  in  den  Ache  oder  Einsidler  verten  mit  drien  40 
stürlappen  ussgevertiget  w&rden    und  gän  Brisach   kommen,   der   von  Basel 
zwen  stierman  abstän  und  der  von  Brisach  zwen  stierman  uffstän,  da  sollen 
die  Schiffherren  von  Basel  dem  stierman  von  Brisach   drie   guldin  und  dem 
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bapportman  von  Brisach  bitz  gän  Sträszburg  zwcn  guldin  ze  Ion  geben  und 
daraitte  die  lüte  zollen  und  fürer  nit  beswert  wfirden,  als  der  Übertrag  inn- 
haltet.  Was  aber  usserthalb  den  obgeschriben  Ach  und  Einsidler  vierten 
durch  das  gantz  jore  ungevorlich  bruder  oder  bilger  schiff  ze  Basel  mit  drien 
5  stür läppen  ussgevertiget  w&rden  für  Brisach  den  Rin  abe  ze  faren,  da  söllent 
aber  der  von  Basel  stierlüte  zwen  abstän  und  der  von  Brisach  stierlüten 
zwen  uffgestelt  w&rden;  da  sol  der  von  Basel  schiffTierre  dem  stierman  von 
Brisach  einen  guldin  und  dem  bapportman  zwöilff  plaphart  ze  län  geben  und 
dämitte  die  lüte  zollen  und  fürer  nit  besw&rt  w&rden,  als  das  denn  der  ob- 

10  genant  Übertrag  innehaltet  Und  was  koufflüte  ouch  oben  herabe  ir  eygener 
schiff  gän  Basel  bringen  und  daruff  stierlüte  ze  Basel  n&men,  die  selben 
stierlüte  von  Basel  sollen  ze  Brisach  abstän  und  den  obgenanten  koufilüten 
ze  Brisach  ander  stierlüte  uffstellt  w&rden.  Obe  aber  sölich  koufflüte  der 
von  Basel  schifflüten  sölich   gefert  zu  kouffende  geben  und   sölicher   kouff 

15  nit  mit  uffsatzz  noch  gev&rden  fürgenommen  würde  und  die  selben  schifflüte 
von  Basel  das  mit  irem  glouben  behalten  möchten,  so  sollen  inen  ze  Brisach 
stierlüte  zu  geben  w&rden  noch  lut  des  vorgemachten  Übertrags  ungevorlich. 
Alsdenn  in  dem  vorgedächten  Übertrag  emäls  gemacht  luter  begriffen  ist, 
obe  die  l&ste  von  lüten  oder  gut  in  den  schiffen,  so  von  Basel  den  Rin  abe 

20  faren  würden,  so  ring  w&ren,  das  die  vertiger  ze  Brisach  nit  götlich  noch 
billich  sin  beduncken  wolte,  das  man  dem  stierman  von  Brisach  einen  guldin 
davon  ze  lone  geben  solte,  so  sollen  die  selben  vertiger  dem  bedochten 
stierman  heissen  länen  under  einem  guldin,  als  sy  denn  göttlich  und  billich 
sin  bedunckt:  ist  beredt,  das  es  by  dem   selben   artickel  desshalben  bestän 

25  und  bliben,  sunder  die  von  Brisach  durch  ir  vertiger  ires  räts  bestellen,  das 
sölichs  durch  sy  anges&hen  und  versorgt  w&rden  solle.  Und  obe  heruff 
eynycherteil  meyndt,  das  in  der  ander  übemossen  oder  ime  des  sinen  ützit 
vorbehalten  hette,  das  sol  hinfür  alles  hin  und  abe  sin«  Und  söllent  dämitte 
ouch  bedeteil  hinnanfür  den  vorgänden  und  disen  Übertrag  trüwlichen  halten 

80  und  voUefiiren  noch  innhalt  derselben  übertr&ge  ungevorlich.  Und  harüber 
zu  einem  woren  urkünde  so  haben  wir  obgenanten  ratszbotten  sölich  betrag- 
nisse  den  obgedächten  unsern  herren  burgermeister  und  rate  ze  Nüwemburg 
fürgetragen  und  sy  dämitte  gebetten,  das  sy  ir  statt  Nüwemburg  secrett 
insigel  haben  getan  hencken  an  disen  Übertrag,  der  zwen  glich  gemacht  und 

35  yettw&derer  parthien  von  irer  beg&rung  einer  gegeben  ist  uff  freitag  vor 
sanct  Katherinen  tage  der  heiligen  jungfrowen  nach  Crists  gebürte  viertzehen- 
hundert  fünfftzig  und  vier  järe. 

430«     Konrad  von  Bärenfels  Ritter  verkauft  dem  Hans  Wun- 
derlich genant  zem    Schiffe  dem  wirt   zu    dem    Roszgarten,    Bürger    von 
40  Basels  um  86  Gulden  ein  matten  mit  ir  wyte  lenge  und  breite,  och  das 
klein    mettlin    und   die   agkere   hie   diszhalb  dem  wasser  gelegen  mit  dem 

holcze  und  allen  rechten  und  zugeh6rungen,  so von  alter  har  genant 

ist  der  von  Arberg  matt  und  gelegen  in  dem  banne  ze  Minren  Basel  nebent 
der  r£ten   matten   ze    Basel  ze   einer   siten   und   Peter  Kung   des    rebmans 
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matten   zer   andern  siten zinset  von  eygenschafft  wegen    der    Stadt 

i6  Schillinge  und  'j^  Pfund  Pfeffer  jährlich  auf  St.  Martin, 
Martin  Berner  Stadtschreiber  von  Klein  Basel  als  Zinsmeister  der 
Stadt  erklärt  seine  Einwilligung  zu  diesem  Verkaufe  (auf  dem^  Bug 
der  Urkunde).  —  /^5^  Dezember  i6.       5 

Original  Elenden  Herberge  Urk,  tf  sy. 

Hängendes  Siegel  des  K,  von  B. 

43 !•  Bürgermeister  und  Rat  von  Basel  verkaufen  an  Propst 
Dekali  und  Capitel  von  Jung  St.  Peter  in  Strassburg  2ji  Gulden 
jährlichen  Zinses  von  den  Stadtgütern  um  6oo6  Gulden.  10 

—  14.54.  Dezember  23. 
Original  St.Urk.  tf  1547. 

Siegel  fehlen. 


VERZEICHNIS  DER  ABGEKÜRZT  CITIERTEN  HANDSCHRIFTEN. 


BezirksA.  =  Bezirksarchiv. 

Colm.  Rieht.  =  Colmarer  Richtung,  —  Blätter 
Papier  in  Folio,  ehemals  durchschnürt  und 
besiegelt,  heute  in  4  Bände  gebunden,  das 
notarielle  Register  der  schiedsgerichtlichen  Ver* 
handlungen  zu  Colmar  im  Jahre  1446. 

Geh.  Reg.  =  Geheime  Registratur. 


GLA.  OB  Generallandesarchiv. 

GrWB.  =  Grosses  Weisses  Buch. 

StA.  =  Staatsarchiv. 

StadtA.  =  Stadtarchiv. 

St.Urk.  =  Städtische  Urkunden. 


VERZEICHNIS  DER  CITIERTEN  DRUCKE. 


Abschiede.  Amtliche  Sammlung  der  altem  eid- 
genD.ssischen  Abschiede,  herausg.  auf  Anordnung 
der  Bundesbehörden.  Basel,  Bern,  Brugg,  Ein- 
siedeln, Frauenfeld,  Luzern,  Zürich.  1839  bis 
188G,  8  Teile  in  23  Bänden. 

Albrecht  Mittheilungen  zur  Geschichte  der 
Reichsmünzstätten  zu  Frankfurt  am  Mayn, 
Nördlingen  und  Basel,  in  dem  zweiten  Viertel 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  insbesondere 
während  ihrer  Verwaltung  unter  Conrad  von 
Weinsberg,  dem  Reichs«£rbkämmerer.  Mit 
Urkunden,     lleilbronn  1835. 

Archives  de  la  Soci^t6  d'histoire  du  canton  de 
Fribourg.     4  Bände,  Fribourg  1850—1888. 

Basler  Chroniken,  herausg.  von  der  Histo- 
rischen  Gesellschaft  in  Basel.  5  Bände,  Leipzig 
1872—1895. 

Beaucourt  Ilistoire  de  Charles  VII  G  Bände, 
Paris  1881-1891. 

Boos  Urkundenbuch  der  I^ndschaft  Basel. 
Basel  1881. 

Brückner  V^ersuch  einer  Beschreibung  histo- 
rischer und  natürlicher  Merkwürdigkeiten 
der  Landschaft  Basel.  23  Stücke,  Basel  1748 
-1763. 

Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII. 


Chmel  Materialien  zur  österreichischen  Ge- 
schichte. 2  Bände,  Wien  1837—1840. 

Chmel  Regesten.  Regesta  chronologica-diplo- 
matica  Friderici  III.  Romanorum  imperatoris. 
Wien   1859. 

Chronique  de  Mathien  d'Escouchy.  Nou- 
velle  ödition  .  .  publice  .  .  pour  la  Sociöte  de 
l'histoire  de  France  par  G  du  Fresne  de  Beau- 
court. 3  Bände,  Paris  1863-1864. 

Dumont  Corps  universel  diplomatique  du 
droit  des  gens.  8  Bände,  Amsterdam  und 
La  Haye  1726—1731. 


Festbuch 
Museums 


zur     Eröffnung      des      historischen 
Basel  1894. 


Fürstenbergisches  Urkundenbuch.  7 Bände. 
Tübingen  1877—1891. 

(i engl  er  Codex  juris  municipalis  Germania? 
medii  xv'i.     Erlangen  1863. 

Georgisch  Regesta  chronologico-diplomatica. 
4  Bände,  Francofurli  et  Lipsix,  dann  Halse 
Magdeb.  1740-1744. 

Ileusler  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Basel 
im  Mittelalter.     Basel  1860. 
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Hug  Rhetorica  und  Formulare,  teutsch,  der- 
gleichen nie  gesehen  ist  .  .  .  Tübingen  1548 
(auch  1528,  1537,  1560). 

Kopp    Geschichtsblätter    aus    der  Schweiz 
2  Bände,  Luzern  1854  und  1856. 

Leonard  Recueil  des  trait^s  de  paix,  de  tr^ve, 
de  neutralit6,  de  conf6d^ration,  d'alliance  et 
de  commerce  faits  par  les  rois  de  France  avec 
tous  les  princes  et  potentats  de  TEurope  et 
autres  depuis  pres  de  trois  siecles.  6  Bände, 
Paris  1693. 

Lichnowsky  Geschichte  des  Hauses  Ilabs- 
burg.     8  Teile,  Wien  1836-1844. 

Lünig  Das  Teutsche  Reichsarchiv.  27  Bände, 
Leipzig  1713—1722. 

Mansi  Sacrorum  Conciliorum  nova  et  amplissima 
collectio.  31  Bände,  Florentiae,  Venetiis  1759 
—1798. 

Mossmann  Cartulaire  de  Mulhouse.  6  Bände, 
Colmar  1883-1890. 

Müller  Des  heiligen  Römischen  Reichs Teutscher 
Nation  Reichstagstheatrum,  wie  selbiges 
unter  Keyser  Friedrichs  V.  allerhöchsten  Re- 
gierung von  1440  bis  1493  gestanden.  Jena 
1713. 


Nicolay  De  Argentinensium  in  Rheno  navi- 
gatione.     Argentorati  1760. 

Ochs  Geschichte  der  Stadt  und  Landschaft 
Basel.  8  Bände,  Berlin  und  Leipzig  1786, 
dann  Basel  1819—1822. 

Raynaldi  Annales  Ecclesiastici  ab  anno  1198, 
ubi  Card.  Baronius  desinit.  12  Bände,  Romse  . .  . 

Rott  Inventaire  Sommaire  des  docnments 
relatifs  h,  l'histoire  de  Suisse  conserv6s  dans 
les  archives  et  biblioth^ques  de  Paris.  5  Bände, 
Berne  1882-1894. 

Schöpflin  Alsatia  diplomatica.  2  Bände, 
Mannheim  1772  und  1775. 

S  c  h  ö  p  f  1  i  n  Historia  Zaringo-Badensis.  7  Bände, 
Carolsruha;  1763—1766. 

Solothurner  Wochenblatt.  26  Bände,  Solo- 
thurn  1810—1834,  1845—1847. 

Strobel  Vaterländische  Geschichte  des  Elsasses. 
6  Teile,  Strassburg  1841-1850. 

Tschudi  Chronicon  Helvelicum,  herausg.  von 
J.  R.  Iseltn.  2  Bände,    Basel  1734  und   1736. 

Tuetey  Les  Ecorcheurs  sous  Charles  VII. 
2  Bände,  Montb^liard   1874. 

Wurstisen  Baszler-Chronick.  Neue  Auflage  in 
2  Bänden,  Basel  1760  und  1772. 


^ 


NAMENREGISTER. 


vB  ==  von  Basel.     vKlB  =  von  Klein-Basel.     BvB  =  Bürger  von  Basel. 
BvLaufenburg  ^  Bürger  von  Laufenburg  n.  s.  w. 


Aachen  Ache  Ochfert  35,S9.  36,14.  412,38.  502,18. 
534,35. 

Aarau  Arow  im  Aargau  446,41.  494,18. 

von  —  s    Sumer,  Tripscher. 
Aarberg  Arberia  in  Bern  nw.  Bern. 

Graf:  Johannes  dominus  in  Vallendis  47,37. 

die  von  535,43. 
Aarburg  Arburg  im  Aargau  sü.  Ölten. 

der  von  39,42. 
Ache  s.  Aachen. 
Achem  in  Baden  nö.  Offenburg. 

Bercbtol  Berchtolt  von  125,37  f. 

Agram  Zagrobiensis  in  Kroatien. 

Erzpriester  archidiaconus :  Johannes  von  Bachen- 
stein, päpstl.  Auditor  30,21.  47,18. 

Agstein,  DieboltDiepoltThiebolt,  von Thann 77,20. 
128,37.  130,37.  132,10.  143,24.  150,1. 

Aimen,  Wemherus,  von  Schwyz  46,40. 

Alamandi  s.  Rom  Cardinfile. 

Alamania  s.  Deutschland. 

Albisen  s.  Halbisen. 

Albrecht  der  schnider  426,28. 

Albrechtz,  Elsy  s.  Schwarcz. 

Allschwü  Alinschwilr  Almszwilr  in  Baselland  w. 
Basel  531,20. 

von  —  s,  zem  Blech,   Werdenberg. 

Altdorf  Altorf  in  Baiem  nw.  Landshut. 

Pfarrer:  Friedrich  Hemmerlin  410,2. 

Altdorf   AUdorff   heute    Bassecourt    in    Bern  sw. 
Delsberg. 

Hans  von  — . 

Frau:  Agnes  67,5. 

Heinricus  de  386,12. 


Altenaeh  Altnach  im  Elsass  w.  Altkirch. 

Hans  Heinrich  von  183,9  f. 

Altenpfirt  s.  Altpfirt. 

Altkirch  Altkilch  Altkilche  Altkirchen  im  Elsats 
nw.  Basel  31,43.  33,90.  51,12.29.  52,5.8. 
53.21.  93,15.  129,42.  131,34.  132,15.  133,8. 

134.29.33.    142,7.    147.19.     148,22.     150,31. 
151,19.    154,24.     160,32.    161.19.   231,11.38. 

249,9.    2.50,15.    271,38.     280,35.     336,82. 
389,29.  407,26. 

Bürger    s.  Byberlin,    Fischer,    Greupper.  Lant- 
gasse,  Negelin,  Poppe. 

Rat  rette  51,6. 

Hanns  von  Munczach  51,21. 

Heinrich  P3pily  318,15. 

Hanns  WUde  318,14. 

Schaffner:   Hanns  Meyer  von  Hüningen  50,38. 
51,38. 

Wesli  150,29. 

Vogt:    Mönch    von  Gachnang    132.16.     133,5. 
150,40.  151,25.  154,33. 

von  —  s.  Krafft,  Scherer. 

Altnach  s.  Altenach. 

Altpfirt    Altenpfirt    im    Elsass  w.  Basel  nw.  Pfirt 
281,25.  438,31.  439,30. 

Altphart,  Thoman,  von  Ulm  122,12.  124,38. 

Amici,  Henricus  321,25.  322,29. 

Andlau  Andela  Andelo  Andelow  im  Elsass  n. 
Schlettstadt. 

aaus  von,  Nicolans  de  — ,  BvB  127,3.  128,1. 
130,28.  271,31.  349,23. 

von  Andlaw  Andlo  de  Andelo. 

Bartholomeus  s.  Murbach  Abt. 

Georius  Gerie  s.  Basel  Domstift  Propst 

Hanns  408,3. 

Lazarus  62,33, 
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von  Andlaw  —  Basel. 


von  Andlaw  Andlo  de  Andelo. 

Petermann  492,32.  510,15.  518,13. 
Petrus  s.  Basel  Domstift  Kapläne. 

Andolsheim  Anseltzhaim  Ansoltingen  Ansoltsheim 

Ansolczhein  Ansotzhen  im  Elsass  0.  Kolmar. 

Adam  von  62,33.  441,3.  451,31.  459,20.  471,1. 

509,13.    516,35.    519,17.    521,32.    523,84. 

524.40.  530,23. 

zem  Angen,  die  463,35. 

Angenstein  in  Bern  sü.  Basel  361,2.  455,11. 

Anman,  Dietrich  s.  Basel  Schultheiss. 

Ansinger,  Matheus  409,30. 

Ansoltingen  Anseltzhaim  Ansoltsheim  Ansoltshein 

Ansotzhen  s.  Andolsheim. 
'  St.  Anthonien  orden  481,12.  521,33. 

s.  Köln,  Isenheim. 
Äpp  s.  Epp. 

Arberg  Arberia  s.  Aarberg. 
Arburg  s.  Aarburg. 
Arenbroster,  Lienhart  439,15. 
Argentinensis  s.  Strassburg. 

Arisdorf  Arestorff  Arstorff  in  Baselland  sw.  Rhein- 
felden  466,21.  467,20. 

von  —  s.  Muttenczer. 
Arlberg  Arie  342,14. 
Arles  Arie  Arlatcnsis. 

Cardinal  s.  Rom. 
Ariesheim  Arlessen  in  Baselland  sü.  Basel. 

von  —   s.  Gfit. 
Armbroster. 

Conrat  Cunrat  s.  Strassburg  Meister. 

Henselinus  s.  Basel  Zuller. 
Armeigecken      Armengecken      Armenyccken      s. 

Schinder. 
Aruw  s.   Aarau. 
Arstorff  s.  Arisdorf. 
Äsch  Esch  in  Baselland  sü.  Basel  122,39.  123,7. 

124.41.  163,38.43.   164,29.   225,34.   358,41. 
3(K),13.  385,13. 

Müller:  Martin  125,11. 
von    —    s.  Stöcklin. 
von  Ast,  Ludwig  s.  Worms  Dompropst. 

Attenschweiler  Attemswiler    im    Elsass    w.    Basel 

82,36. 
Atz,  Conrat. 

Weib:  Greda  Auin  174,9. 
Augsburg  Augspurg  üugsburg  69,3. 

Kaspar  von  333,19. 
Äugst  Ougst  im  Aargau  ö.  Basel  465,32.  466,37. 
469,3. 

Vogt:  Heintzi  Rcri  465,37.  466,9. 

von    —    s.    Krämer,     Hüglin,     Muri.    SchlSp, 
Schnider,  Schücz,  Walch. 
S.  .\ugustini  ordo  s.  Kyll. 
Austria  s.  Österreich. 


Babst. 

Jecki  —  von  Riehen  287,17. 

Lienhart  287,6. 

Bachenstein,  Johannes  von  s.  Agram  Erzpriester. 

Baden. 

Markgraf:  Jakob  Graf  zuSponheim  328,1.329,14. 
330,14.  331,43.  :J35,36.  345,3.  346,9.36.  352.5. 
355,5. 402, 1 1 .  406,40.410,39. 432,23. 473,8.31. 
512,46. 

Räte. 

Hanns  Knüttel  328,14. 

Hanns  von  Entzberg  328,18. 

Baden  Ober  Baden  im  Aargau  38,8.  479,4.20.33. 
485,7. 

von  —  s.  Spar. 

Baden  (Badenweiler)  Puten  Ratten  in  Baden   nö. 
Basel. 

Claus  von,  Nicolaus  de  — ,  BvB  7,35.  229,11. 
271,32.  349,8. 

Jörg  von  506,5.  507,13.  509,7. 
Bader. 

Hennszlin  —  von  Rheinfelden,  Söldner  vB  329,6. 

Michel  266,32. 
Baderhans  398,8. 
Baiern  Beyern. 

Herzog. 

Albrecht  410,2.  442,8. 
Ludwig  s.  Pfalz. 
Baldegg  Baldeck  Baldegk  in  Luzern  n.  Luzern. 

Marquard  von  407,30.  470,->8. 
Ballierer,  Hanns  493,13. 
Balstal  Baltstal  inSolothurn  nö.Solothurn 5,33. 6,22. 

von  —  s.  Fininger,  Hulieber. 

mit  dem  Bard,  Lienhard,  Söldner  vl>  327,30. 

Bärenfels  Berenfels  in  Baden  nö.  Basel  bei  Wehr 
oder  in  Bern  sü.  Basel  bei  Angenstein. 

die  von  461,22  f.  465,34  f.  529,10. 

Adelberg  von  53,9.  62,38.  s.  Laufenburg  Vogt. 

Arnold  Erni  von  211,16.  296,24.  362,13.461,40. 
462,7.  463,16.  s.  Basel  Bürgermeister. 

Konrad  von  535,38. 
B&renfels,  Werlin  463,4. 
Barfiisser  S.  Francisci  Minorum  ordo. 

generalis  minister  212,12. 

s.  Basel,  de  CoUe. 

Bart,  Silvester,  von  Magstalt  144,28.   146,32. 

Bartenheim   Bartenhein    im    Elsass    nw.   Basel    ö. 
Altkirch. 

von  —  s.  Metziger,  Morny. 

BASEL. 

liOkalitäten. 

Almende  alment  16,27.  43,18.  187,26.  192.9. 
204,16.  284,32.  319,20.  423,10.  442,27. 
463,38.  482,23.  490,22. 


Sl.  AIUd  acker  2K9,S. 

SL  Alban  Gericht  t.  u.  Basel  Gericht. 

Sl.  Alban  Mühlen  191,S8. 

Müller  320.11.  361,81. 
St.  Albim  Vorstadt  463,13.  4»2,ai>. 
unitcr  den  bechem  533,3  9. 
TJschmergC  43,31.  44,!. 
Freie  Struse  frige  sirass  493,2.  4%,SE. 
gerwer  347,38. 
ysengasse  43,33.  44,1. 
kolemberg  621,1. 
kommarckt  177,39. 
uDder  den  cremera  319,33. 
kfittetgosse  204.11. 
saat  Lienharli  bcrg  420,7. 
Sl.   Mariinsberg  7,37.  520,12.33. 
Rinhalde  7,38. 

vorslal  An  den  Spalen  der.'^pahlen  77, 1 1 .  400,3  G. 
an   den  !ii<?ynen   ad  I.apides   43,33.   349,::4. 

420,5.35.  520,37. 
uffenowe  21,81. 
VVeidse  Gasse  493,3. 
Wienharls  gasie  2(>4,1Z. 


St  Alban  Teich  4«2,S1. 
Biraig  Birslch. 

grosser  niderer21,S1.4:i,18. 201,13.319,: 
347,2».  442,3«.  494,9. 
Steg  Über  den  —  43,31. 

oberer  iO.iiB.ST.  21,8.  419,33.  520,37. 
nowc  brugk  43,31.  44,3. 
Dohle  7,22.  442,15. 
egrahen  493,8. 
golthmnnen  206,39. 
koromergkt  brunnen  201,17.  ;i.'>:t,33. 
901  206,27. 


Sl.  Alban  Thor,  Ring 
CBnen  Ihor  4t<ä,3G. 
herthor  21. 3S. 
pUlimSr  hinder  sanni 
Predigerlor  16,2». 
Reinlum  517,21. 
Stadtgraben  485,35. 


I'eters  kilch  413,13. 


St.  Andres  cappell  206,28. 
Aagsslioer  r>5,27. 
UarfüiieticIoiterMinorumnioi 
refectoriom  .309, in. 

inr  Cranen  442,36. 
Efringea  319,33. 


la  dem  Blumen  394,3.->. 
lu  Veldenberg  193,25. 
ler  Gense  1H7,18.43, 
zer  Glogken  493,13.  496,35, 
OrSnegk  347,37. 
lem  Holder  442,85. 
Lemmers  muten   192,8. 
ttt  Lüubcn    l[H>.At  f. 
lem  Meygen  442,25. 
leni  l'fawen  ;i'>3,28.33. 
Mulenstein  420,25. 
Münster, 

bischot  .^delbe^g^I  grab   12,27. 

(ronaltar  12i37. 

sacristye  3<i4,S<. 
St   l'eler  413,13. 

Prediger  Kirchhof  Brediger  kilcholi 
ze  Hindern  Ramstein  231,24. 
rathSs  rihthusi  393,13.  525,33. 

stapa  comuUtas  207, U.  293,ia. 

Rehmans  husi  -193,17. 

zem  Roszgarten  529.8.  535,30. 

lem  Koten  Stern  463,89, 

RiibsSmen  520,38. 

zem  Runse  304,17. 

Schale  ischale  195,10.   190,33. 

finnige  schal  3,S3,21.32. 

schinlhus  319,33. 

Tiersteinei  Hof  224.1N.  35li,3R.  ;IH 

Weber  garten  43,31. 


bader  420,6.85.  .^20,37. 

bu^ere  le  Mcncz  331,-1. 

vischer  znnfTt  462,8.   46.3,17. 
Zunftmeister  111,35. 

Gerbennnft  10,34. 

Grauiüchet  490.34.  496,3(1. 

Juden  140,3. 

i.ii;c(iK*r  ;unfl  319,31. 

rouller  2-.''.l,         361,31. 

RcblcDteniunft  353,31 .  490,34. 493,1 5. 4 

schifllAt  31,40.  3,^35  f.  242.3».  2 
244,26.260,14.269.40.  369,39  f.  3 
377,30.  411,11.  421,19.  432,16.  4 
501,35.  531,5. 

Uswalt  Martin  495.8.41.  499,33. 
Zundraeisler. 

Ulin  Kil«arl  491,37  f.  41W.89. 

Ulrich  Hlring  9H.3.35. 
Schmiedenznnfl  20,26- 
Schuhmacherzunft  10,34.   IK).!«.  4U:t, 
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Basel. 


Behörden. 
Arzt. 

Dietrich  von  Wesel  528,37. 

Bauherren  s.  Lohnherren. 
Boten. 

Conradt  Schmoller  441,9. 

Heinrictts  Tierberg  272,3    349,17. 

buchse  31,25.  32,27. 
Büchsenmeister. 

Hans  Engel  169,42. 
Bürgermeister. 

Arnold  von  Bärenfels  10,38.  16,31.  43,22. 

Hans  von  Flachslanden  531,33. 

Arnold    von    Ratperg    1,22.    7,26.    16,39. 

21,11.  61,22.  65,4.18.  204,3.  303,1.34. 

322,8.  323,21. 

Bernhard  von  Ratperg  386,20.  388,3. 389,6. 

399,6.  419,37.  500,2.  501,32.  528,39. 

Jacob  ze  Ryn  486,13.  490,26.  493,6.  497,7. 

Hans  Rot  55,7.  56,7.  73.37.  85,16.  86,11. 
187,3.  191,41.  192,37.  309,23.  319,24. 
323,26. 324,13. 330,40. 341,23. 342,16. 
345,40.  347,32.  386,37.  426.6.  442,19. 
447,2.  459,34.  504,3.22. 

Kaufhaus. 

Schreiber:  Johannes  von  Werde  180,25 f. 

underkoufler:  Ottman  vonMülhausen330,37. 
Knecht  s.  Ratsknecht. 
Diener  s.  Söldner. 
Dreizehner  54,35. 
Folterknecht. 

Nicolaus  von  Eger  389,2. 

Fünfe  20,26.  206,27.35. 353,31.400,34.413,1 1. 
423,10.  482,20.  485,15. 

Burckard  Besserer  319,26.  347,34.  419,39. 

Hans  Kcsselcr  16,33.  43,24.  187,5.  192,1. 

319,26. 
Reinhard    Valkener    187,6.    192,2.    204,6. 

319,27.  347,35.  388,6.  420,1.  442,22. 
Hans    Felse    genant    Seytenmacher    7,27. 

21,14.  490,28.  493,8. 
Ulman  Vischer  388,5.  490,28. 
Hans  Gernler  187,5.  192,1.  204,5.  347,34. 

388,5.  419,39.  442,21.  493.8. 
Claus  Heilprun  16,33.43,24.  187,4.  191,42. 

204,5.  319,25.  347,34.  388,5.  419,39. 

442,21.  490,28.  493,7. 
Claus  von  Hiltalingen   7,29.  21,14.  187,6. 

192,1. 
Jacob  Lampenberg  7,27.  21,13. 

Claus  Meder  490,28.  493,8. 

Hennslin  Miiller  7,28. 

Hans  Ratgebe  16,35.  43,25. 

Hans  Retzer  204,5.  442,22.  490,29.  493,9. 

Hans  StÄber  21,14.  187,5.  204,5.  319,26. 
347,34.  388,6.  419,39.  442,21.490,29. 
493,9. 

Hans  von  Thann  16,34.  43,25.  192,1.  204,5. 

493.9. 
Martin  von  \Vildcgg7,27.16,3H.  21,1 3.43,24. 


Gericht  4,41.  136,2.  159,23.  218,23.  236.11. 
363,1.  886,24.  500,6.  501,4. 

gerichtes  bftch  487,26  f. 

Gericht  zu  St.  Alban  251,9.  339,22. 

Amtleute  139,27. 

Peter  zem  Blech  141,43. 

Hans  Glaser  136,19.  141,22.  177,8. 

Qaus  Meder  136,18.  138,41. 

Wemlln  Saler  136,18.  138,20.  139,2. 
387,26. 

Conrat  Sattler  504,11. 

Lienhart  Schaler  136,18.  138,3.  330,34. 

348,28. 

Lenhart  Ziegeler  443,7. 
nochrichter  265,22. 

Schreiber. 

Magnus  Pfunser  136,19.  139,17.  276,11. 
362,15.  506,7.  507,15.509,8.  (fälschlich 
statscriber). 

Schultheiss  184,2.  300,27. 

Dietrich  Anman  401,6. 

Peter  zem  Blech  141,48. 

Dietrich  von  Sennheim  136,17.  137,5. 
140,21.439,6.20.506,3.507,11.509,1.5. 

Vogt  advocatus. 

Peter  Hcrtrich  136,18.  137,37.  213,83. 
Claus  StSr  140,19. 
Lohnherren  Bauherren  193, 1 3  f.  413, 1 1 .  442,2  5 . 
Hans  Bremenstein  7,31.  16,87.  43,28.73,28. 
Werlin  Ereman  7,31   16,37.  43,28. 

Heinrich  Iselin  187,8  f.  192,4.  204,9.319,29. 
388,9.  455,18. 

Hans  Sattler  456,6.  490,38.  493,15. 

Hans  Zscheckabürlin  187,8  f.  192,4.   204,9. 
319,29.  388,9.  455,18.  463,31.  504,10. 

Oberstzunftmeister   112,7.36.  228,17.  393,27. 
472,29.  473,1.    . 

Weriin  Ereman  438,37. 

Eberhart  vonHiltalingen85,18. 86,12. 184,8. 

Andres  Ospemell  11,7.31,5.  38,41.46,35. 
55,8.  190.34. 

Hans  Süriin  38,40.  207,21  f. 
Hans  Zeigler  414,3  f. 
Rat  consules. 

Burckard  Besserer  302,32.  303,30.  309,24. 
Hans  Biderman  55,11.  191,31.  530,16. 
Oswald  Brand  426,7.  447,10.24. 
Hans  Bremenstein 7,31. 16,37.43,28.353,14. 

414,4  f.  525,17. 
Hans  Kesseler  16,33.  43,24.  187,6. 
Mathis  Eberler  55,10. 
Hans  Einfaltig  55,10. 

Werlin  Ereman  7,31.16,37.43,28.525,17. 
Hans  Fclsc  genant   Seytenmacher  7,27. 
Llman  Vischer  490,28. 
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Rat. 

Hans  von  Flachslanden  525 J  6.  526,10.30. 

Cfinrat  Fröwier  205,20. 

Hans  Gernler  187,5.  493,8.  442,31. 

Heinrich  Halpisen  55,9.  205,20. 

aaus  Heilprun  16,33.  43,24.  187,4.  442,31. 
490,28.  493,7. 

Eberhart  von  Hiltalingen  55,10. 

Heinrich     Iselin    205,20.    426,14.    439,2. 
447,10.24. 

Jacob  Lampenberg  7,27.  21,13.  55,11. 

Hans  von  Laufen  426,7.14.  353,14. 

Oswalt  Martin  495.8.41.  499,33. 

Claus  Meder  439,2.  490,28.  493,8. 

Heini  Meygger  21,2. 

Ludeman  Meltinger  205,21. 

Hans  Murer  328,37.  483,2.  490,8. 

Hemman  OfTenburg  302,32.  303,30. 309,23. 
328,36.  353,13.  497,37.  525,16 

Andres  Ospemell  214,11.  309,24.  426,7.14. 
525.17. 

Bernhard  von  Ratperg  328,36.  426,6.14. 

Hans  Rot  414,3  f. 

Peter  Scherman  426,16. 

Friderich  Schilling  55,8. 

Qans  Schmidlin  55,9.  328,37. 

Dietrich  von  Sennheim  55,9. 

Martin  Seyler  55,11. 

Dietrich  Suriin  470,3. 

Hans  Suriin  309,24.  328,36.  353,18.  470,3. 

Wemher  Tessenhen  55,9.  328,87. 

Hans  von  Thann  16,34.  43,25. 

Hans  Waltenheim  353,14. 

Martin  vonWildegg7,27. 16,33. 21,1 3.43,24. 

Heinrich  Zeigler  85,19.  86,13.  414,3.  426,7. 
525,17. 

Hans  Zschach  205,21. 

Hans  Zscheckaburiin  87,32.  97,42.  111,2. 
114,21.  117,18.  122,6.  126,42.  129,85. 
131,12.  136,13. 144,23.  205,21. 426,15. 

der  reten  matte  535,44. 

Ratsknecht  famulus. 

Peter  zem  Blech  40.32.  66,4.  90,26.  95,31. 

%,35.  132,25.  134,39.  136,21.  141,36. 

152,23.  165,41.  171,6.  172,27. 175,29. 

180,21.  182,4.  301,30.  332,30.  362,15. 

438,27.  459,8.11. 
Hans  Blarer  426,32. 
Walther  Bomgarter  459,8. 
Peter  Hertrich  426,32. 
Hans  Ulin  426,32. 
Ratsschreiber  s.  Unterschreiber. 
Salzmeister. 

Hans  Bremenstein  73,28.  280,39.  318,24  f. 

472,14.  487,19.  502,7. 

Ulrich  14,34. 
Sechse  55,26. 


Söldner  40,39.  41,26.  73,18.  197,26.  428,6. 
s.  Bader,  mit  dem  Bard,  Bleich,  Bosch, 
Brancz,Bulach,Buman,Kaltenbninn,Koppyn, 
Krug,  Dürre,  Ebcrsperg,  Engel,  Erfart, 
Francke,  Fritsche,  Fronden,  St.  Gallen, 
Goderten,  Grunenwald,  Hagenau,  Heideck, 
Hergheim,  Homberg,  Langenl&r,  Meiger 
(Ulrich),  Mosyn,  Motter,  Münchweiler, 
Osten,  Ramstein  (Hennslin  von),  Reichen- 
stein, Renner,  Renninsfelt,  Ror,  Sarburger, 
Schellemburg,  Schonsperg,  Schriber,  Spich, 
Stehelin,  Steiger,  Strassburg  (Claus  von), 
Titzingen,  Urbach,  Vegersheim,  Velin g, 
VSlmy,  Westernach,  Wikershein,  Wfltperg, 
Wonlich,  Ziegler,  Ziltem. 
Hauptmann. 

Konrad  Mönch  von  Mönchenstein  531,39. 

Conrat  Sachs  genant  Dürr  73,26. 

Stadtschreiber  prothonotarius  399,2. 

Johann  von  Bingen  8,36.  38,42. 

Konrad  Künlin  295,36.  296,17.  309,25  f. 
321,29  f.  353,19. 383.7. 401,20. 411,13. 
421,81.  427,80.  610,26.  617,6. 

Unterschreiber  Ratsschreiber  subnotarius. 

Konrad  Künlin  15,9.31,6.42,6.44,25.74,42. 
75,7.80,30.85,19.86.14.188,84.264,39. 

Gerhard  Mecking  von  Bocholt  289,38. 
309,25.  313,3.  443,6.  458,16.  472,31. 
483,34.  485,30.  487,19.  489,24  f. 
497,38.  505,28.  506,11.  507,96  f. 
511,24.  516,3.  526,10.81. 

Wassermeistcr  21,20. 

Ulman  Vischer  420,3. 

Hanns  Schnell  420,4. 

Qaus  Meyger  420,4. 
Werkmeister. 

Stuckelin  Stucki  192,36. 
Zinsmeister. 

Martin  Berner  536,3. 

Zoller. 

theolonarius  pontisanderWisen:  Henselinus 
Armbroster  349,13. 

Zoller  zu  Waidenburg:    Hans  Cristan  203,2  7. 


Mttnze  phenunge  blaphart  Stehler  15,27. 
44,20.  74,3.  75,31.  77,4.15.  81,20.44. 
193,30.  218,43  f.  413,34.  415,1.  424,8. 
455,23.32.  504,7.  532,24. 

monetarius:  Petrus  Gatze  349,9. 

Klein-BaaeL 

Lokalitäten. 

St.  Alban  acker  289,9. 
Almende  289.6.  387,38.  463,36.38. 
der  zem  Angen  matt  463,36. 
der  von  Arberg  matt  535,43. 
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Bann  283,34  f.  463,33.  535,43. 

Bannwart  s.  Behörden. 
Bauergasse  472,18. 
zem  Swarczen  Byrbom  463,34. 
barggraben  284,35  f. 
an  den  Kluben  485,15. 
crutzstein  285,32.  485,16. 
erlen  und  widen  284,33. 
Gilgenberg  472,20. 
Glohers  acker  289,8. 
H&llrein  Hcirein  285,37.  288,15. 
Rebgasse  472,23. 
Spilmans  aeker  289,8. 
tich  388,13.  485,16. 

matte  der  frowen  an  den  Steinen  463,35. 
werckgraben  rein  285,14  f. 


Hof  des  Abts  von  St.  Blasicn  456,14. 
St.  Clara  387,39.  423,11. 
zem  Rosen  472,23. 
Rotpolcz  hoff  388,12. 
Zergeltz  hus  388,13. 


* 


Behörden. 

Bannwart  286,22  f. 

Lienhart  Herbst  286,31  f. 
Schultheiss  463,30.  472,13.  520,34. 

Heiny  Keszler  287,3. 

Hans  Ulrich  von  Wildegg  504,11. 

Stellvertreter:    Rüdolff  von    Wegenstetten 
15,29. 

Stadtschreiber:    Martin  Berner  503,20.  504, 
27.40.  536,3. 


* 


Geistlichkeit. 

Bistum  diocesis  315,10.31.  316,12. 

clcrick  s.  Schade. 

Klerus    pfaffheit    prelati    et    bencüciati    4,45. 
309,20.  314,30. 

Bischof  7,1.    15,10.  249,22.32.  252,2S.  342,32. 
343,8.28.  344,29.  364,8  f. 

matte  285,39.  286,13  1. 

Adelberg  [von  Froburg]   12,27. 

Arnold  [von  Rotberg]    456,2«.  457,8.   497,3. 
511,7.  530,21. 

Friedrich  [zu  Rhein]  21,30.  29,14.30,19.37,24. 
38,4.  57,33.  69,5.  79,36.  84,31.86,5.41. 
94,6.  108,16.  162,33.  U;3,26.  214,5.30  f. 
277,18.  282,35.41.  2H3,33.  294,33.35. 
297,1.8.26.  302,1.  307,19.  30H,27.  309,18. 
311,6  f.  314,31.  318.3.  336,13  f.  339,24. 
340,9  f.  341,19.  345,10.20.35.  346,21. 
354,7.  365,16.  366,24.  3r»7,33.  368,2«. 
:iH(),i2.  ;J83,3.  :j93.1.  401, 15.  406,13. 
427,11.  12H,14. 
hüf  394,23. 


notarius  schriber:  Wunewaldns  TIeidelbeck 

283,81.  295,17.   297,25.  302,10.  314,3. 

♦  347,26.  365,14.  366,23.  367,82.  380,  lo. 

382,44.  394,8  f.  499,28.  516,28. 
Schaffner:  Hanns  Muller  von  Wil  283,41. 

284.11.  314,2.  394,29.34. 
Vikar  15,11. 

Gerhart  [von  Wippingen]  457,1. 
Heinrich  [von  Isny]  456,39. 
Heinrich  von  Nuwenburg  456,40. 
Johanns  von  Buchegk  457,2. 
[Johann  von  Fleckenstein]  251,1. 
Johanns  von  Vyanna  457,2. 
Ott  [von  Granson]  457,1. 
Peter  [von  Aspelt]  456,40. 
Peter  der  Riebe  457,1. 

Bischöfliches  gericht  curia    episcopalis    218,8. 
346,41.  365,18. 

amptman  procurator  111,11.  114,28.  122,14. 
127,7.    129,39.    136.23.    144,34.   152,33. 

175.37.  180,27.   182,10. 

Jacop  Vogel  426,30. 
Wilhelm  Spül  166,3.  426,31. 
Johannes  Tannegker  143,42.  162,1. 
Lienhart  Tettekever  426,31. 

Notar  notarius,  scriba  iuratus  111,17.  114,32. 

117.31.  122,19.  127,11.  136,28.  152,39. 

162.12.  175,42. 

Hartmannus  Brüczel  de  Bulach  1,8. 
Jacobus  Vogel  314,4. 

Johannes    Friderich    von    Münderstat   1,7, 

9,19.    108,34.    183,33.    282,28.    2%,27. 

314,19.  322,35.  406,17.  426,30.  427,31. 

472,24.  486,8. 
Conrat  Guntfrid  1,6.  41,39.  73,24.31.  79,33. 

84,28.  90,15.  93,6.  96.24.97,29.  107,45. 

114.9.  117,5.     121,37.    125,28.    129,25. 

135.41.  143,40.  161,32.  165,30.  166,16. 

167.42.  171, I7f.  172,39f.  175,18. 180,10. 
181,34.  183,31.    185,12.   290,37.  293,6. 

299.10.  301,37.  314,4.  332,40.  335,35. 
351,38. 

Johannes  SchSnwetter  314,4. 

Wilhelmus  Spul  314,4. 

Johannesfridricus  Fridericus  Winterlinger 
von  Rottweil  1,7.15,16.  126,31.  135,41. 
211,19.  213,36.  289,36.  293,41.  302,22. 
314,7.  322,32.  351,38.  442,7.  446,24. 
459,29.  463,27.  467,32.  489,22.  496,16. 

Official  officialis  1,1.8,30. 15,11  40,21.  73,15. 
27.  74,27.  80,20.  87,21.  90,16.  93,32. 
95,21.96,25.97,31.  108,1.110,34.114,10. 
117,6.  121,39.  125,29.  126,32.  129,20. 
136,1.    144,13.    152,13.    161,33.   l(w>,3i. 

170.38.  172,17.  175,19    180,11.  181,36. 

183.32.  214,5.  289,37.  290,27.  299,3. 
300,29.  332,20.  349,31.  3r)(),24.  353,20. 
426.29.  427,29.  140.28.  441.1.  443,33. 
454,42.  455,19.  458,6.  461,7.  4(>5,20. 
485,3.  494,31.  499,32.  r)()3,l.  518,12. 

Johannes  Gemminger  Dekan  von  Kolmar 
;K)2,11.24.  315,16.  321.7. 
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Domstilt  af  barg  unser  firow  11,88.  115,11. 
116,15.  146,9.  148,6.19.  166,1.  168,16. 
176,26.177,25.249,17.30.252,26.338,80. 
364,9. 

presencz  uff  bürg  472,25. 

Kapitel  297,27. 307,20. 309,20. 321,85.  364,9. 
457,9. 

Amtmann:  Graf  Hans  von  Tierstein  364,18. 

KapUne. 

Petras  de  Andelo  von  Andlo  314,2.  497,40. 
511,21.  514,40. 

Johannes  Keller  314,8. 

Johans  (Hans)  ViUtftm  122,10.85.  183,8. 

Hans  Muller  von  Weil  s.  Bischof  Schaffner. 
Dekan  decanos  techan  465,12. 

Friderich  von  Fleckenstein  457,42.  484,27. 

Domherren  canonici. 

Adolf  von  Hatstat  281,18.  289,40.  386,S. 
438,80.  439,29. 

Thomas  Rode  30,24. 
Erzpriester. 

Thomas  Rode  456,10.  465,18. 
Propst  prepositus  thämprost  148,31. 

Georius  de  Andelo  313,41.  457,41. 
Scolasticus. 

Amoldns  de  Ratperg  313,42. 

St  Alban  482,28. 

Schaffner  177,85. 
Barfiisser  fratres  Minores  211,81. 
St.  Qara  sant  Cioren. 

Schaffner  423,18. 

Hans  Hirsinger  388,10. 

Klingental  Klingendal  1,2. 168,2.272,81. 338,24. 
349,80.  463,89.  472,21. 

Schaffner  148,81.  177,42. 

Johannes  (Hans)  Eschenberg  1,2.    168,18. 
349,29.  463,42. 

Elenden  Herberge  443,28.  481,86.  529,11. 
Johanniter  463,87. 
St  Leonhard. 

Propst  9,88.  409,29. 
St  Niclausen  gespende  66,87. 

pfleger  des  alm&szens  ennent  Rins  41,40. 
St  Peter. 

Stift  Kapitel  64,81.  67,8. 

Dekan. 

Petrus  zem  Lufft  314,1. 

Propst  9,88. 

Johannes  Ner  15,7.  283,82.  313,43. 
Spital  270,88. 

spittel  meister  288,39. 

gftter  matte  285,18.43.  286,18  f. 

Sieinenkloster  closter  ze  sant  Marienmagdalenen 
an  den  Steynen  ad  Lapides  21,7.  31,37. 
32,45.  35,29.  108,2.  271,24.  349,10. 
439,10.  463,85.  533,42. 

Urkondenbuch  der  Sudt  Basel.    VII. 


Schaffner  Provisor  21,23. 
Johannes  Waltenhein  349,9. 
Cristian  Schliffer  108,10.  439,11.20. 
Universitfit  191,84. 


ConciL 

9,82.  14,29.  15,12.  29,38.  47,21.  49,27. 133,2  f. 
154,80.193,88.  205,4. 207,4. 211,85.238,35. 
260,40. 293,8.  295,19. 302,18.18.26. 303,42. 
304,17.  306,29.  308,1.40.  317,42.  375,42. 
382,26.  483.19. 

deputacio  de  fide  309,11. 

Papst  und  Curie  s.  Rom. 

Baszier,  Hartman,  von  MaasmUnster,  BvB  87,87. 
89,19. 

Batzen,  Nicolaus  von  399,2. 

Becherlin,  Hans  464,2. 

Beckenhenslin  349,88. 

Befort  s.  Beifort 

Beger  Peger,  Caspar  27,82.  29,6. 51,42.  62,82. 93,7. 

Behem,  Claus,  von  Thann  251,22. 

Behemsche  s.  Böhmen. 

Beyer  s.  Peyer. 

Beyern  s.  Baiem. 

Beinheim  Beinhein  Beinhem  Piynh&im  im  Elsass 
w.  Rastatt. 

Heinrich  von  85, 17. 86,1 1.94, 19. 21 1,1 6. 214,11. 
309,29 1  402,6.  404,18.  427,22.  430,26. 
431,28  f.  456,11.  485,88.  492,30.  510,25. 
517,5. 

Frau:  Adelheid  485,88. 

Schwiegermutter:  Else  485,84. 

Beinwil  Beinwiler  Beinwilr  Beinwilre  in  Solothum 
so.  Laufen. 

Abt  Kloster  224,28.  263,38.  357,25.  385,7. 
472,88. 

Mönch:  Jakob  von  Hochstadt  472,88. 

von  —  s.  Moler. 
Beifort  Befort  31,24.  97,12.14. 

von  —  s.  Brjrat. 
Belley  Bellicensis  in  Savoyen. 

Bischof  309,14. 

Belleter  s.  Neuenburg  i.  B.  Hauptmann. 

Belliogen  Bellikon  in  Baden  nw.  Schliengen  am 
Rhein  370,5. 

Benken  Bencken  in  Baselland  nw.  Basel  185,87. 

Berchtoldi,  Johannes  349,22. 

Berckheim  s.  Bergheim. 

Berenfels  s.  BSrenfels. 

Berenzweiler  Berentzwiler  Berentiwilr  Beroltzwiler 
im  Elsass  so.  Altkirch. 

Cristan  von  131,32.  144,80.  148,14. 

von  —  s.  Jeclus. 

Bergheim  Berckhein  im  Elsass  n.  Kolmar  459,18. 
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Bergzabern  —  Bocholt 


Bergzabern  in  der  Pfalz  n.  Weissenburg. 

Conradns  de  213,32. 
Bern  Bern  in  Ochtland  Bemum  1,12  f.  24,29.  27,23. 

31,9. 32,8.  38,6.  42,6.  45,34. 54,1.  57,15. 68,2. 

190,36.88.  197,19.  199,6.10.  220,36.  259,41. 

355,40. 417,41. 446,28.  447,6.  452,16.  456,21. 

459,35.  469,27.  473,2.  481,6.13.  490,2.14. 

Schultheiss:    RfidolfT  Hofeieister  38,26.  40,16. 
46,36. 

Leutpriester :  Johann  Stang,  Deutschordens  24,33. 
45,37. 

sant  Vincencien  bnwe  409,30. 
Bern  blaphart  123,4.  183,4.  424,34.  445,19. 
Bernerlin  424,36. 

von  —  s.  Kramenacker,  Ringoltingen,  Schöne, 
Schwitzer,  Wabron, 

Bemes  Bemez  Bern  Bernecium  in  Frankreich  bei 
P^ronne. 

Gabriel  de  —  s.  Dauphin,  Hofmeister  etc. 
Berner,  Martin  s.  Klein-Basel  Stadtschreiber. 
Bemlopen,  Adam,  von  Zähringen  471,8. 

Frau:  Ursele  zem  Wiher  471,9. 
Beroldinger,  Henricus,  von  Uri  46,40. 
Beroltzwiler  s.  Berenzweiler. 
Beroltzwiler,  Cuny,  von  Schlierbach  460,42. 
Bertschi,  Henny  s.  Schlierbach  Schultheiss. 
Berwart,  Wilhelm,  von  Illzach  63,4. 
Berwenstein,  Johannes,  s.  Speier  Kirche  Vicar. 
Besserer  Bessrer. 

Burekart,   BvB  276,26.  299,15.  301,1.  413,12. 
492,16.  s.  Basel  Fünfer  Rat. 
Söhne. 

Hans  Besserer  299,1. 
Claus  Besserer  301,2. 
Henni,  von  Oltingen  159,11.  177,10. 
Bettingen  in  Baselstadt  sü.  Riehen. 

Jacob  von  —  Söldner  vB  325,8. 
Betüach  Betlach  im  Elsass  ö.  Pfirt  149,34.  176,31. 
445,3.22.42. 

von  —  s.  Billings. 
Beuggen  Bücken  in  Baden  ö.  Basel  am  Rhein  169,28. 
Byberlin. 

Burekart,  BvAltkirch  51,16. 

Clewin,  BvAltkirch  51,16. 
Biderman  Bidermennin. 

Adelheit  64,33. 

Hans  11,8.  423,1.  s.  Basel  Rat. 
Biel  Byel  Biellum  in  Bern  47,38. 

Stadtschreiber:  Peter  Seryent  525,11. 
Bielin,  Wcrnlin,  von  Rheinweiler  111,8.  113,3.26. 
Biengen  s.  Bingen. 
Biesheim    B&seszhein    Bfisseszhein    im  Elsass  n. 

Neu-Breisach  75,30. 
Biller  333,15. 
Billibo,   Huguelin   Hugelinus,  von  St  Hippolyte 

19,16. 


Billings    Billungs,  Steffan,    von  Betüach   133,12. 
152,28.  154,41.  155,28. 

Bingen  Biengen  am  Rhein. 

Johann  von  —  s.  Basel  Stadtschreiber. 

Binzen  Bintzen  in  Baden  nö.  Basel  228,4.10. 

Bipp  in  Bern  nö.  Solothum. 

Vogt:  Hartmann  vom  Stein  419,26. 

Birckhaimer,  Mertein  437,42. 

Birs  Birse  Birsz  118,11.  119,38.  124,43.  190,25. 
226,10.  361,13.  531,19.  s.  St.  Jacob. 

Birsig  s.  Basel. 

Bischof  BischofT  Peschoff. 

Hans,  BvB  31,26.  32,24.  35,13. 

Hans,  vB  127,4.  129,1.  130,44. 

Heiny  318,22. 

Herman  508,39. 

Peter  195,41. 

Blaczhein  s.  Blotzheim. 

Blarer  Plarer,  Hans  Hensziin  301,27.  s.  Basel 
Ratsknecht. 

St.  Blasien  St.  BlUsis  im  Schwarzwald  nw.  Waldshut 

Prior  und  Convent  465,1. 

Abt:  Nicolaus  456,11.  465,1. 

Knecht:  Claus  Murri  286,34. 

Matte  284,29  f 

St  Bl&sien  in  Pfirter  amt  444,27. 

Blatzhein,  Clewi  s.  Landser  Schultheiss. 

Blauen  der  Blawe  in  Bern  sw.  Basel  162,14.28 
—  165,8.  182,24. 

Blauenstein  Blawenstein  Blowenstein  in  Solothum 
nw.    Laufen    bei    Klein-Lützel    238,6.    380,26. 

zem  Blech,  Peter,  von  Allschwil  s.  Basel  Gericht 
Amtmann  Schultheiss  und  Basel  Ratsknecht 

Blech,  Henny,  von  Landser  460,37. 

Bleich,  Hans,  Söldner  vB  325,11. 

Blochmont  in  Frankreich  sü. Beifort  448,6.449,9.41. 
450,32. 

Blocholtz,  Fridericus  s.  Strassburg  Jung  St  Peter 
Propst. 

Blotzheim  Blaczhein  Ploczen  im  Elsass  nw.  Basel. 

Clausz  von  — ,  BvB  75,2.  76,23. 

von  —  s.  Keyser,  Hert,  Schan. 

Blumenberg  Blümenberg  in  Frankreich  ö.  Delle 
167, 5  f 

Blumegg    Blumeneck    Blämnegk    in    Baden    nö. 
Waldshut. 

Balthasar  Baltaser  von  62,31. 183,18  (?).  229,42. 
250,18.  328,10.  329,24.  333,5.  345,5. 

Melchior  von  27,32.  29,4.  62,31.  183,18  (?). 

Blumlin,  Wilhelm. 

Witwe:  frowe  von  Eschentz  519,3.5. 

Bocholt  Bocholte  Boicholte    Bocholcz    Buchholcz 
in  Westfalen. 

Freigraf:  Derick  Wiltynch  509,12. 

von  —  s.  Mecking. 


Bock  —  Brünighofen. 
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Bock. 

Heinrich  s.  Mainz  Gericht 

Erhart  HansErhart  s.  Staofenberg. 
B^kli  347,39. 
Bochssenstein  s.  Bosenstein. 
de  Bodecken  s.  Rode. 
Böhmen  Behemsche  (Münze)  424,31. 
Boicholte  s.  Bocholt. 
B^llinger,  Hanns  333,12. 
Bolsenheim  Bolsenhein  im  Elsass  bei  Benfeld. 

der  junge  von  62,88. 

Hans  von  328,10.  329,84.  345,6. 

Bomgarter  s.  Basel  Ratsknecht. 

Boner,  Hanns  169,1. 

Bonfol  Bftnfal  in  Bern  nö.  Prantmt  467,37. 

Bongartter,  Hennselin  236,9. 

Boppard  Bopparten  am  Rhein. 

Dekan:  Neklae  Medetroster,  Kirchherr  zo  Kamp 
320,30. 

B^sch,  Biencz,  von  Ehingen. 

Sohn:  Hans  B^sch  40,34. 

Bosch,  Hans,  Söldner  vB  329,9. 

B^schli,  Michel  495,3. 

Boss  Bossz,  Hans  Johannes,  vKlB  289,4.  406,15. 

Bosenstein    Bochssenstein    Bossenstein    in  Baden 
bei  Achem. 

Andreas  Andress  von   194,31.  201,3.48.  492,80. 
s.  Freibnrg  i.  B.  und  Säckingen  Hauptmann. 

Boswil  Boswilr  im  Aargan  sw.  Bremgarten. 

Hans  von  —  s.  Heinrich  von  Ramstein  Bote. 

Bützberg  B^tzberg  im  Aargau  w.  Brugg  39,44. 

Bötzen  Botzen  im  Aargau  w.  Brugg  26,9. 

zum  Bofim,  G^sman  499,30. 

Bragancz  s.  Bregenz. 

Bramberg,  R&dolff  s.  Willisau  Vogt. 

Brancz,  Bartholme,  genant  Ochsenmeister,  Söldner 
vB  327,33. 

Brand,    Oswald   416,11.   464,15.  468,88.   472,15. 
s.  Basel  Rat 

Brattelen  Brattellen  s.  Pratteln. 

Bratteller,  Lienhart,  BvB  144,31.  151,16. 

Brattellers,  Greda  s.  R&tschi. 

Braunschweig  Brunschwig. 

frowe  von  —  s.  Oesterreich  Herzogin. 
Brechter  s.  im  Giessen. 

Bregenz  am  Bodensee. 

usz  Bregenzer  Bragantzer  wald  s.  Heydegg. 

Breisach  Brisach  Bryszach  in  Baden  16,4.  17,86. 
30,28.  31,40.  33,3.  35,9.31.  37,35.91,34.42. 

97,38. 125,30. 188,21.  202,6.221,36.242,18. 
268,12.329,15.330,6.331,37.339,37.340,33. 
341,41.  342,4.  345,6.  346,6.16.39.  368,27. 
392,44. 396,20. 398,5. 402,13. 403,9.421,17. 
424,8. 432,35. 436,15. 438,19.501,38.510,5. 

Bürgermeister:  Hans  Juntlin  393,18  f« 

Kaplan:  Michahel  406,7, 


Dekanat,  camerarins:  Egidins  Clirer  406,6. 
Hauptmann:    Sygemund  Weyspriacher  250,22. 
Schifflente  17,31.  411,12.  415,26.  534,5. 
Stadtschreiber. 

Wemher  von  Pfohren  371,7. 

Johannes  von  Spitzenbach  393,19. 

von  —  s.  Baderhans. 

Richtung  zu  —  335,38.  346,22.  349,1.  351,40. 
354,3.8.  355,13.  393,32.  395,42—398. 
399—401.  402,11.  406,21.  410,19.415,81. 
419,28. 420,34. 421,4. 423,22. 428,8. 432,81. 
444,12  f.  470,10.  513,1.27.514,26.515,89. 

Breisgau  Brisg^w  Briszgauw  Briszgow  Briszgöuwe 
168,35.  223,7.16.  240,37.  336,35.  369,25. 
423,37. 

Hauptmann. 

Hans  Erhart  von  Stouffemberg  80,4. 

Sygemund  We3rspriacher  269,6. 

Breitnackerin,  Eilsz,  von  Weissenburg  66,29. 

Bremenstein    Bremmstein,    Hans    198,5.    386,87. 
411,1 3.  447,4.  s.  Basel  Lohnherr  Rat  Salzmeister. 

Bremgarten  im  Aargau  25,44. 

Bremgarten  Bremmgarten  in  Baden  sw.  Freibnrg 
65,2.  239,43.  397,15. 

Bremmstein  s.  Bremenstein. 

Brendlerin  s.  Leschdorf. 

Brenner,  Gene  446,41. 

Brennerin  s.  Pfirt,  Friderich  von. 

Bretten  Brettheim  Spyerer  bystüms  in  Baden  ö. 
Karlsruh. 

von  —  s.  Mannenbach. 

Brettnouwer,  Hanns,  Bv  Laufenburg  28,14. 

Bryat,  Hug  Hugo,    von  Beifort    132,10.    143,25. 
150,2. 

Brisach  s.  Breisach. 

Brisg^w  s.  Breisgau. 

Britonelli,  Johans,  s.  Isenheim. 

BrogU,  Heintzi,  aus  dem  Fricktal  333,16. 

Brombach  Brambach  Bronbach  in  Baden  nö. 
Lörrach  471,26. 

von  —  8.  Hagest 

Brombach,     Heinrich,     von    Rheinfelden    416,1. 
419,21.  447,12.16.  461,20.  464,7. 

Brotbeck. 

Qewin,  von  Oltingen  114,25.    115,29.   116,86. 
159,10.  170,1.  177,10. 

Heinrich,  von  Landser  460,87. 
Brubach  Brdtbach  im  Elsass  nw.  Landser  266,20. 
Br&derli,  Peter,  von  Mnttenz  117,28.  119,12. 
Brugg  Brugk  im  Aargan. 

Conrat  von  —  s.  Falkenstein  Knecht 
Bruglin.  Jecki,  von  Muttenz  117,24.  119,35. 
Brummendrut  Brunnendrut  s.  Pruntrut. 
Br&n,  Conrat  506,6.  507,14. 
Bruner,  Hans  s.  Solothum  Rat 
Brünighofen    Brunikofen   im  Elsass  nw.  AUkirch. 

der  von  —  63,6. 
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Brunkilch  —  Ketnpf. 


Brunküch  Bnmnkilich  Burnkilch  ehem.  im  Elsass 
bei  nifiirt  n.  Altkirch. 

Borkard  von  280,27.  281,15.  318,U. 

Konrad  von  27,34.  29,7.  63,3.  467,35.  468,4.9. 
Br&nlin,  Hans,  BvB  87,86.  88,19.41. 
Brunn,  Conrat  509,7. 
Brunner,  Heiczy,  von  Riehen  286,8. 
Bmnnkilich  s.  BnmkOch. 
Brunnstatt    BrOnstat    im    Elsass    sw.    MQlhausen 

266,S1. 
Br&tbach  s.  Brubach. 
Brüccel,   Hartmannas,    s.    Basel  bischöfl.  Gericht 

Notare. 

nfib,  Claus  Clewi,  vB  106,88.  494,89.  499,89. 

Bubenberg  (Montbovon)  B&benberg   in  Freibarg 
nO.  Montreux. 

Heinrich  von  38,87. 
Hubendorf  Bfibendorff  in   Baselland  sü.  Liestal. 

Meier:  Ulman  Meyer  518,44. 

Buchholt  t.  Bocholt 

Buchser,  Jacob  s.  Landser  Schaltheiss. 

Bttchsweiler  Bnchswiler  im  Elsass  sw.  Basel  nw. 
Laufen  78.43.  79,1.14, 

Hucken  s.  Heuggen. 

Huckten  BC^tken  in  Baselland  ö.  Sissach  334,84. 

Büdingen  Hudingen  in  Hessen  nö.  Frankfort. 

(«raf  s.  Maini  korf,  Rat 

Hueil. 

dominu«  de  50,30. 
Hulach  HÜlach  in  Würtemberg  sw.  Stuttgart 

de  —  s.  Brtlctel. 
HuUoh,  Hartholme,  Söldner  vB  325,7. 
H^iWr,  Heinrich,  vH  504,31. 
H(lH»fhelo,  Wemlin. 

Tochter:  tSreda  174,15. 
HdUiu,  Hennman  :)01,89. 
Human. 

t'untiman,  Heinct,  Heiczy  s.  Weil  Vogt 

Henni,  von  Weil  U>8,48.  504,33. 

Heim  ich,  Smdner  vB  327,31. 
naufal  ».  Honfol. 
Huck««»  «.  Heuggen. 

HJ^iki«,  lUn«,  von  Oltingen  159,10.  177,11. 
HuikiAU  Hurgaw  in  Steiermark. 

MaikgrAf  *,  Deutschland  König  Friedrich. 
Hurgeu  under  Vlm, 

v\iu     -   *«  Kreiburg  (Conrat  von). 
Huri;er,  lUn«.  von  Wahlbach,  zu  B  132,11.  144,81. 

Huluow,  CUich  42ts8». 
Huiis^ud  Hurgundia  Burg^ndien. 

Uoriog   IJK87.    197,81.  525,48. 

Amtmauu  «.  iirandson. 

marHchaUk  199,8. 

Ir\*we  von  —  t.  (^terreich  Hertogtn. 


Buri,  Hans,  von  Waidenborg  451,19. 

Borly,  Andres  s.  Solotharn  Rat 

Bumendrot  Bornentrat  s.  Prnntnit 

Bumhoopt,  Michel  s.  Gebweiler  Schaffner. 

Bomkilch  s.  Brunkilch. 

Büseszhein  Büsseszhein  s.  Biesheim. 

BOsserach  B&ssrach  in  Solotharn  so.  Laulea. 

von  —  s.  Meyger. 

Bussnang  im  Thorgao  ö.  Frauenfeld. 
Conrat  von  —  s.  Strassburg  Domherren. 

Bosz,  Michel  s.  Murbach  Schaffner. 

Butken  s.  Backten. 

Büttikon  Bilttikon  im  Aargaa. 

von  —  s.  Ziegler. 

O.  K. 

Kager,  Hans,  von  Habsheim  80,38.  81,39. 

Kaisten  Ke]rstyn  im  Aargao  sw.  Laofenborg  29,87 

Kalbsmal  333,18. 

Kaltenbnmnen,  Hengkin  von,  Söldner  vB  325,13. 

Kamp  Kampt  Tryerer  bestoms  am  Rhein  gegen- 
über Boppard  320,84. 

kercheher  s.  Boppard  Dekan. 

zo  —  8.  Herbom,  Mftssz. 

Canticoria,   Johannes  von,    Cleriker  des  Bistums 
Chftlons  61,8. 

Kappel  Cappel  in  St  Gallen  an  der  Thur. 

Hans  von  —  von  Konstanz  81,14. 
Kappel  Kappell  in  Kärnten  so.  Klagenfort 

Harttang  von  437,41. 

Cappeller  Cappeler  Cappler,  Heinrich  15,35. 63,8. 
86,86.  87,6. 

Kappein  Kappelen  im  Elsass  so.  Landser. 

von  —  s.  Cunrat. 
Karly,  Hensly  s.  Solotharn  Rat 
Karlistein,  Mathys,  BvB  463,89. 

Frau:  Ennelin  463,30. 
Kärnten  Kemden. 

Herzog  s.  Deutschland  König  Friedrich. 
Karoli,   Nicolaos    s.  Strassburg  BarfUsserprovinz. 
Karricher,  Fridericus  s.  Ensisheim  Schaltheiss. 
Cathalami  Cathalani  s.  Chftlons. 
Keyscr,  Wetzel,  von  Blotzhcim  144,87.  145,80. 
Ke]rstyn  s.  Kaisten. 
Celiporta  s.  Himmelspforte. 
KeUer  442,85. 

Hans  s.  Reichenbach. 

Heinrich    genant    Widman,    BvFreiburg    i.    B. 
395,11. 

Johannes  s.  Basel  Domstift  Kapläne. 

Lienhart,  von  Riehen  286,80. 

Werlin,  von  Mömach  135,16.  175,33.    178,26. 
Kemmerly,  Ludwig,  BvB  184,9. 
Kempf,  Gilg,  von  Colmar  31,15. 


Kemba  —  Köslin. 
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Kembs  Klein-Kembs  Kemps  Kemptz  Kemss  in 
Baden  nw.  Basel  am  Rhein  36,83.  98,89.  146,8. 
379,16.  432,9. 

Kembs  Gross-Kembs  Kemps  im  Elsass  nw,  Basel 
am  Rhein  153,35. 

von  —  s.  Meiger,  Metzger,  Schnider. 

Kempten  in  Baiem. 

Johannes  de  213,83. 

Kenzingen  Kentzingen  in  Baden  nw.  Freibarg 
126,28. 

Kepffer,  Hanns  s.  Mattenz  Vogt. 

Kepffers,  Ennelin  119,25. 

Keppenbach  in  Baden  nw.  Waldkirch  259,20. 

Walther  von  —  200,10. 

Kemden  s.  Kirnten. 

Cesarinis,  Julianus  de,  s.  Rom  Cardinlle. 

Kesseler,  Hans  11,8.  s.  Basel  Fünfer  Rat 

Keszler,  Heiny  s.  Klein-Basel  Schnltheiss. 

Kestlach  s.  Köstlach. 

Ketschin,  Bechte,  von  Hagenau  522,8. 

Chilons  sur  Marne  Cathalami  Cathalani  Schalon 
60,44. 

Bistum  s.  Canticuria,  Prevosteüi,  Ranleti. 

KapiteL 

Notar:  Peter  Hermandi  58,28. 

printz  von  [Ludwig  Fürst  von  Orange]  249,38. 
Championis,  Johannes  s.  Savoyen  Herzog  Rat. 
Champlitte  Zschaniten  in  Frankreich  so.  Dijon. 

Herr  —  s.  Freiburg  i.  B.  Grat 

Ch&sing  s.  Hesing. 

Chastillon,  dominus  de  50,30. 

Chflteau  d'Oex  Hohen  Esch  Losanner  bistums  in 
Waadt  5.  Vevey. 

von  —  s.  Clew. 
Chftnlin  s.  Künlin. 
Kyburg  in  Zürich  so.  Winterthur. 

Graf  s.  Deutschland  König  Friedrich. 
Kiifis  Küffis. 

von  —  s.  Wigant 
Kilchem  s.  Kirchen. 
Kilchwart,  Ruman,  von  Obemdorf  173,18. 

Weib:  Verena  Mathisen  175,1. 

Kyll,  Conradus  s.  Rom  Gegenpapst  Pönitentiar. 

Kflwart,  Olli,  BvB  98,5.  104,29.  106,9.  s.  Basel 
Schiffleute  Zunftmeister. 

Kirchen  Kilchem  in  Baden  n.  BaseL 

Rudolf  von  —  s.  Freiburg  i.  B.  Schulthelss. 

Kircher,  Wilhelmus,  von  Konstanz  317,41. 

Klapperman,  Leonhardus  Lienhart,  BvB  264,12. 
Sohn:  Leonhardus  Suter  349,28. 

Qirer,  Egidius  s.  Breisach  Dekanau 

Qarus  s.  Glarus. 

Kleyn,  Hanns,  von  Liel  301,6. 

Kleynhanns  170,4. 

Peinhenny,  Peter  s.  Dietwefler  Scbultheiss. 


Kleinman,  Heyni  169,22. 

Gew,  Conrat,  von  Chlteaux  d*Oex  458,26.41. 459,2. 
Dowlerin,  Eilse  66,36. 
Knobloch,  Oaus  464,2. 
Knopf,  Hug,  s.  Burkart  Mönch  Knecht. 
Knöringen  Kn^ringen  im  Elsass  w.  Basel, 
von  — ,  Kn^ringer  s.  Rodersdorf. 

Knüttel,  Hans  510,25.  526,12.14.  s.  Baden  Mark- 
graf  Rat 

K6bi  333,21. 

Koch. 

Heinczman  Heitzman  Hentzman,  vB  127,3.26. 
128,5.  130,13.29.  487,26  t 

R&din,  von  Ravensburg  459,1. 

Ulrich,  von  Engen  492,14. 
Kochlin,  Lienhart  463,37. 
Koler  287,23. 

de  Colle,  Petrus,  ordinis  s.  Francisci  321,23. 322,28. 
Cöllner  204,12. 

Colmar  Kolmer  Columbaria  29,89. 183,38.  188,31. 
202,22.  343,11.  369,29.  424,7. 

herberg  ser  Tr^w  290,6. 

Decan  s.  Basel  bUchöfl.  Hof  OffidaL 

von  —  s.  Kempf,  Heyde. 

RechUtog  Richtung  79,87.84,82,86,2.88.108,19. 

214,4.85.    291,18.    348,40.    349,82.    354,2. 

395^40—401.  404,39.  415,80.  419,27.  420,84. 

423,21.  427,82.  512,42  f. 

Köln  494,19. 

hus  sand  Anthonien  ordens  480,14. 
Columbaria  s.  Colmar. 
Köniz  in  Bern  sw.  Bern. 

Komtur:    Johann   Truchsess   von   Rheinfelden 

24,34.  67,14. 

Conrad  Conrade  s.  Ensisheim  Hofineister. 

Konstanz  Constancia  Costentz  20.20.  29,89. 63,17  t 
69,3.  72,35.  73,12.  186,21.25.30.  318,4. 
343,10. 

kouffhus  497,17.  512,26  t 

von  —  s.  Kappel,  Kircher,  Mayer. 

Bischof  38,7.  318,4.  342,32.  343,8.28. 

Heinrich  186,11. 

Generalvikar  186,18.24.28. 

Landdekanate  186,28. 

Anlass  69,7.  79,42.  86,8.  230,23. 254,15. 256,88. 
258,36.  259,9.  275,25.  336,10.  337,26. 
339,1.19.  365,30.  367,10.48.  377,48. 
393,30.  399,23.  404,4.  406,81.  410,29. 
427.13.  432,18. 

KopUn  Koppelin  Kopplin  K^pply. 

Ulrich,  vB  246.48.  247,18.28.  271,20.  398,29. 
Koppyn,  Claus,  vonMartlingen,  Söldner  vB  325,11. 
Komkauff,  Jacob  s.  Hagenau  Stadtschreiber. 
Cortona  Cortina  in  Italien  nw,  Perugia. 

Bischof  309,14. 
Köslin  (?),  Johann  s.  Johjumiter. 
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Köstlach  —  Deutschland. 


Köstlach  Kestlach  im  Elsass  w.  Pfirt 

von  —  s.  V^lschin. 

Heinrich,  BvB  144,31.  150,4. 

Vater:  Heiczi  von  Kestlach  143,19. 

Kotterer,  Peter  s.  Rheinfelden  Propst. 

K^czinger    Kotzinger    Kroczinger,    Concz  Contz- 
mannus,  BvB  111,19  f.  349,20.  495,1. 

Courcellis,  Thomas  von  30,23. 

Kowter,  Conradus,  BvEnsisheim  386,11. 

Krafft,    Conrat    Küntzlin,    von    Altkirch    134,24. 
152,31.  160,18.  445,39. 

Krain. 

Herzog  s.  Deutschland  König  Friedrich. 
Krämer. 

Clewi,  von  Angst  462,6. 

Peter,  zu  Lörrach  284,45. 
Krebs  Kreptz,  Diderich  506,6.  507,14.  509,7. 
Kreysz,  Hans,  von  Mainz  482,27. 
KrSmer,  Heyny,  von  Weil  284,40. 
Krentzach  s.  Grenzach. 
Kreptz  s.  Krebs. 
Kristan  Cristan. 

Hans  s.  Waidenba rg  Zoller. 

Heyni  168,44. 

Claus  s.  Schönthal  Mönch. 
Kr$s  Cr^sz. 

Qewi  287,24. 

Henman  Henninus,  BvB  111,19  f.  349,19. 
Krottbach,  Bemhart  s.  Freiburg  i.  B.  Söldner. 
Krug,  Hans,  Söldner  vB  325,14. 
Krumenacker,  Ludwig,  von  Bern  90,30.  91,37. 
Küffis  s.  Kiffis. 

C&n,  Hans,  genannt  FuniTmasz  301,28. 
Kung,  Peter,  vKlB  535,44. 
Knnig  Kunig. 

Hans  421,40. 

Walthcr  446,41. 

Künlin  Chvlnlin,   Conrad    s.   Basel   Stadtschreiber 
Unterschreiber. 

Kunn,  R&dolff  s.  Zofingen  Schultheiss. 

Cunner,  Peter,  von  Dietweiler  460,44. 

Cunrat,  Henny,  von  Kappeln  460,41. 

Cüntzlin,  Clewin  169,3. 

Kuppi  125,17.  163,42.  164,30. 

Kursner,  Hans  s.  Wilhelm  von  GrUnenberg  Knecht. 


Dachsfelden  Tasfelden  in  Bern  nw.  Biel. 

Diebold  Thiebolt  von  —  s.  Grandson  Pruntrut 

Dammerkirch  Damerkilch   im  Elsass   w.  Altkirch 
134,25.  160,28. 

Dampfrion,  Peter  [von],  BvB  75,3.78,19.  349,16. 
415,16. 

Dauphin^  Dalphinatus  Delphinatns  Viennensis. 


Dauphin  dalphinns  telfBn :  Ludwig  Loys  45,39. 
50,28.  61,16.24.  173,24.  175,7. 

Hofmeister  etc.:  Gabriel  de  Bemes  42,1.  46,15. 
David. 

C&ntz  239,9. 

Johannes  459,30.  463,28.  467,33. 

Dechen,  Henman,  BvZofingen  144,1. 

Delle    Tattenriet    in    Frankreich   ö.   Montb^Hard 
235,16.  236,34.  264.8. 

Delphinatus  s.  Dauphin6. 

Delsberg  Telsperg  Telpperg   in  Bern  sw.  Basel 
147,17. 

Jacob  von  426,26. 

von  —  s.  Scherer. 

Dennegker  s.  Tannegger. 

Dersz,  Volprecht  von  —  s.  Mainz  Kämmerer. 

Deschendorf,  Dittrich  426,29. 

Dessenheim    Tessenhein    im    Elsass    so.    Colmar 
156,12. 

Destissac  s.  Estissac. 

Deutschland  Alamania  Tutzsche  47,4.  183,16. 

Germanica  natio  315,13. 

Kaiser  und  Reich,R3misch  rich,Romanum  Imperi- 
um 1,30.7,1.4.18,17.22,41.24,4.58,42. 
137,27. 139,9. 209,9.210.31.45.236,42. 
238,34. 242,18. 243,30. 297,43.  304,29. 
306,21.38.  308,8.  312,33.  316,27. 
342,31.34.    343,6.9.    344.28.    346,11. 

357.30.  360,20.  369,23.  374,5.  384,45. 
385,8.  404,41.  429,38.  430,20.  488,6  f. 

Kaiser  Könige. 

Albrecht  Albertus  34,22.  208,40.305,14.35.41. 

Kari  IV.  19,6.  453,32.  454,22.  475,33. 

Ferdinand  I.  475,39. 

Friedrich  Friderich  Friedreich,  Herzog  von 
Oesterreich  Steiermark  Kärnten  Krain, 
Herr  der  Windischen  Mark  und  zu 
Pordcnone,  Graf  zu  Tirol  Pfirt  Kyburg, 
Markgraf  zu  Burgau,  Landgraf  im  Elsass 
9,21.28.  16,4.23.  17,25.  18,1.  19,4.15. 
20,22.23.   22,27.  23,32.  33,6.15.34,24. 

44,19.  54,9.  58,15.  205,3.  207,4.  217,8. 
234,43.  250,12.  261,6.  268,21.  273,43. 
293,8.  294,1.  295,19.  297,26.  302,18. 
25.33.  303,31.  304,16.  306.28.  307,19. 
309,7  f.  315,12.  321,40.  322,6.  341,7. 
370,42.  371,12.34.  372,32.  374,29. 
376,13.  377,10.  378,13.41.  379,41. 
383,4.  389,38.  401,18.  404,43.  406,21. 
428,12.     441,14.    451,30.    474,13.17. 

475.31.  501,18. 

Kanzler:  Caspar  [Schlick]  60,7. 

Hofgericht  Kammergericht  9,23.  22,39. 24,1. 
304,16.306,29.312,41.428,12.471,13. 

Hofrichter  23,24. 

Michel  Burggraf  von   Magdeburg,   Graf 
zu  Hardegg  428,32. 

Gumprecht  von  Neuenahr  19,12. 

Maximilian  475,38. 

RSprecht  374,14. 


Deutschland  —  Endingen. 
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Deotschland. 

Kaiser. 

Sigmund  Sigismnndns  9,21.28.  18,2.  19,5. 
34,22.  44,20.  208,14  C  261,5.  302,13. 
305,14.35.41.  337,19.  369,20.  376,12. 
382,25.  474,13.18.  475,32. 

Wenzel  19,6.  475,83. 

Kurfdrsten  18,24.34.  63,15.  68,15.  207,3.  304,29. 
342,32.  343,6.  372,36. 

Meister  der  Johanniter  s.  Johanniter. 
Deutschorden. 

Meister:  Eberhartvon  Stetten,kurp{alz.  Rat 69,35. 

Comtnr  s.  K5niz. 
Dichtler,  Friderich  66,28. 
Diebolt  der  grempcr,  BvB  264,12. 
Diebolt  Dicpolt,  Clewin,  BvB  111,7.  112,41. 
Diegten  Dietkon  in  Baselland  siL  Sissach. 

Vogt:  Hans  Wernhcr  519,3. 

von  —  s.  Schnider. 

Diepflingen  in  Baselland  so.  Liestal  205,1 1.413,25. 

Diessen,  Marx  von  — ,  von  Horw  529,21. 

Diessenhofen  Tiessenhofen  im  Thurgaa  am  Rhein 
53,31.83.  54,33.  66,13.  67,18.23.40.  351,41. 
352,25. 

Dietelsperg,  Rfidolff  7,35. 

Diethelin,  Hans  472,24. 

Dietkon  s.  Diegten. 

Dietrich,  Georii,  von  Ingolstadt  73,17. 

Dietweiler  Dietwiler  Dietwiir  im  Elsass  sö.  Mül- 
hausen  78,44.  79,14.  81,24.  82,36.  131,23. 
132,18.  133,31.39.  146,22.  150,43.  157,1  f. 
158,5.  239,27.  444,17.  445,15. 

Schultheiss. 

Peter  Cleinhenny  460,43. 

Peter  Zwiglin  133,30.  152,30.  156,33. 

von  —  s.  Cunner,  Nuszlin. 

Dinckel  Dinckler,  Rudin,  von  Frick  108,37.42. 
109,26.35.  110,18. 

Dingkler,  Clewin  187,9  f. 

Ditzingen  Titzingen  in  Wilrttemberg  nw.  Stuttgart 

Hans  von  -—  Söldner  vB  325,7.  327,22. 

Dobscherz,  Heinrich,  BvSchlettstadt  352,32.  353,4. 

Dorenbach  Torenbach  bei  Basel  76,9.31.  81,31. 
82,21.42.  83,28.  146,41.  147,33.  149,3.  156,41. 
157,30.  160,44.  400,34. 

Domach  in  Solothum  sü.  Basel  124,23.80. 

von  —  s.  Gredler,  GSt. 

Dossenbach,    Nieder — ,    Nidem    Tossembach    in 
Baden  sÖ.  Schopfheim  65,20. 

Wemlin  —  von  Rheinweiler  111,8.  113,15.22. 

Dreyger  s.  Wangen. 

Dringer,  Heinrich  s.  Frick,  Leutpriester. 

Dubois  50,30. 

Dulling  Dulin  Duli,  Heintz  und  Clese  Clesgin  Glas, 
vonMainz  192,24. 320,24. 331,2. 348,30. 443,8.9. 

Dunkeid  Dunkeldensis  in  Irland. 

Bischof:  T[homa8]  194,28. 


Dürlinsdorf  DurlistorfT  im  Elsass  w.  Pfirt  78,43. 

Dünnenach  Tirminach  im  Elsass  nö.  Pfirt  149,34. 

Dürr  Dürre. 

C8ni,  von  Musbach  178,17. 

Heinrich  Heinczin  Heinczman  Heitzin,  von  Mns- 
bach  incola  Basiliensis  29,25.  80,32.  82,6. 
135,9.  175,34.  177,19.  178,31.  179,2.16. 
262,45.  263,17.  349,15. 

Caspar  und  Conrad  s.  Sachs. 


E. 

Ebcrlcr,  Mathis,  BvB  211,17.  250,21.  270,17. 
292,44.  293,39.  s.  Basel  Rat. 

Ebersberg  Ebersperg  in  Wilrttemberg  nö.  Stuttgart. 

Friderich  von  —  Söldner  vB  327,32. 
Eberstein  in  Baden  ö.  Baden-Baden. 

Graf  266,31. 

Wilhelm  basthart  von  350,4.  352,28. 
Echingen  s.  Ehingen. 
Echtzeler  Echzeller  s.  Gelthns. 
Edelman,  Andres  44,8. 
Efringen  in  Baden  nw.  Basel. 

Cuntzlin  von  —  BvB  471,10. 

Hemmannus  de  —  BvB  302,19. 

s.  Basel  Heuser. 
Eger  Egra  in  Böhmen. 

Nicolaus  von  —  s.  Basel  Folterknecht. 
Egisheim  Egessheim  im  Elsass  sw.  Colmar. 

Schultheiss. 

Sohn:  Poler  318,22. 

Egringen  in  Baden  n.  Basel  228,10. 

Ehingen    Echingen    in    Baden    nö.    SchalThausen 
79,38.  80,18. 

von  —  s.  B^sch,  Gütler. 
zer  Eych,  Dyettricus  349,23. 
Eickel  in  Westfalen  nw.  Bochum. 

Diederich  van  —  s.  Limburg  Droste. 

Eidgenossen  s.  Schweiz. 

Eygen,  Hans  301,2. 

Eygerbach  bei  Basel  77,28.  145,35.  148,8. 

Eylsasz  s.  Elsass. 

Einfaltig,  Hans  490,32.  s.  Basel  Rat. 

Einsiedeln  Einsidelen  Einsidlen  in  Schw}'z  35,39. 
36,14.  146,8.  370,11.19.38.  412,38.  502,18. 
534,35. 

Ellikort  H6ricourt  in  Frankreich  nw.  Montb^liard 
250,43.  254,30. 

Elsass  Eylsass  Ellsazz  337,12.  338,26.  369,25. 

Landgraf  s.  Deutschland  Kaiser  Friedrich. 

Ober—  336,28. 

Landgericht  216,9.  400,4. 
Emfly,  Hans  201,41. 
Endingen  in  Baden  nw.  Emmendingen  188,32. 

Dekan:  Anthonius  de  Pforre  406,6. 
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Endlich  —  Vyant. 


Endlich,  Peter,  vB  50,48.  51,41.  52,21.40.  93,18. 
273,84. 

Eneas  SQvius  60,7. 

Engel,  Hans,  Söldner  vB  329,6.  s.  Basel  Büchsen- 
meisten 

Engen  in  Baden  nö.  Schaffhansen, 
von  —  s.  Koch. 

Ensisheim  Ensiszhein  Ensishen  Ensissen  Enszhein 
im  Elsass  42,41. 45,86. 50,86. 97,18. 167,89. 
247,43  f.  252,1. 272,1. 331,38.332,17.339,38. 
368,8.  383,4.17.38.  389,29.  392,34.  399,34. 
407,26.  451,32.  454,88. 

Btlrger  s.  Kowter. 
Kapläne. 

Johannes  PfaiTenberger  386,9. 

Albertus  Sturm  386,9. 

Hauptmann  s.  Tierstein,  Graf  Hans. 

Hofmeister:  Conrad,  dieConrade  133,5. 154,32. 
167,31. 

Schultheiss:  Fridericus  Karricher  386,10. 
Entzberg,  Hans  von  —  s.  Baden  Markgraf  Rat. 
Epp  Äpp,  Clewi,  von  Sierenz  131,18.144,28. 146,1. 
Eptingen  in  Baselland  sü.  Sissach. 

die  von  455,1. 

Bemhart  von  203,26.34.  519,7. 

Conrat  Huser  von   62,89.    173,21.42  f.    174,4. 
237,1.  339,84. 

Sohn:  Tennige  Huser  173,23  f.  174,4.  175,5. 

Götzheinrich  Goczheinrich  von  62,35.   170,39. 
174,4. 

Hansheinrich  von  446,83.  510,36.  518,30. 

Hermann  von  62,39.  173,22.28.  175,5. 

Ulrich  und  Hans  Günther  von  440,30.  518,15. 
521,9. 

von  —  s.  Maler. 

Erbland,  Hans,  von  Oltingen  135,1. 175,84. 176,21. 

Ercman  Erman,  Wemher  Wernlin  Werlin  292,43. 
301,26.  517,5.  524,28.  s.  Basel  Lohnherr  Oberst- 
zunftmeister Rat. 

Erenfels,  Burekart,  von  Liestal  117,22.  118,6. 

Erfart,  Hans  von  —   Söldner  vB  325,13. 

Erhart,  Rudi,  von  Laufen  164,16. 

Eriach  in  Bern, 

Ulrich  von  38,27. 
Erraan  s.  Ereman. 

Emy. 

Clewin  169,5. 

Henni  —  von  Weil  503,22. 

Wernlin  —  von  Weil  170,26. 
Emis,  Ennelin,  zu  Hüningen  503,10. 

Bruder:  Henni  Emi  s.  o. 
Esch  s.  Äsch. 

Eschenz  Eschantz  in   Baselland  bei   Diegten  sü. 
Sissach. 

frowe  von  —  s.  BlSmlin. 
Eschemberg  Eschenberg. 

Johannes  de  —  Johans  von  —  s.  Basel  Klingen- 
thal Schaffner. 


Estissac  in  Frankreich  Arr.  Troyes. 

dominus  Destissac  50,80. 
Etterli. 

Eglolff  Eglolfus  s.  Luzem  Stadtschreiber. 

Hans,  von  Töningen  519,1. 
Ettlin,  HeinU  401,1. 

F.  V. 

Fahmau  Vamowe  in  Baden  ö.  Schopfheim. 

von  —  s.  Hase. 

Vaihingen  Vahingen  in  Württemberg  sw.  Statt- 
gart 458,40. 

Falkener  Valkener,  Rejmhart  s.  Basel  Fünfer. 

Falkenstein  Valkensteyn  in  Solothum. 

Herrschaft  482,16. 

Herren  von  — ,  Landgrafen  im  Sisgan,  Herren 
zu  Famsburg. 

Hans  Johannes  42,12.  62,28. 118,161  119,46. 
174,41.  205,9.  413,28.  446,31. 

Thomas     42,12.     62,28.     118,16  f.     119,46. 
120,17.    121,28.   174,18.27.41.    201,2. 

205,9.  328,9.  329,23.  345,4.  413,88. 
446,31.  456,20.  459,86.  490,18. 

Gemahlin:  Ursula  von  Ramstein  490,18. 

Knecht. 

Conrat  Bmgk  118,19. 

Paulin  118,18  f. 

Famerkul  s.  Vaumarcus. 

Fanckhuser  Fanchnser  Franckhuser,  Haas,  von 
Luzem  487,2.  505,28.  507,2.  509,4. 

Vamowe  s.  Fahmau. 

Famsburg  Varesperg  Vamsperg  118,10.  221,45. 
274,43.  333,26.  504,42. 

Herren  s.  Falkenstein. 
Vaster,  Peter  289,14. 
Vegerhanns  205,25. 
Fegersheim  Vegersheim  im  Elsass  sw.  Strassburg, 

Anteny  von  —  Söldner  vB  329,6. 

St.  Veit  sant  Vyt  477,14. 

Feldbach  Velpach  Veltpach  im  Elsass  nw.  Pfirt 
78,23.43.  79,13.22.  90,17.35.  132,8.  149,45. 
444,87.42.  445,28.42.  446,4. 

Feldkirch  Veltkilch  im  Vorarlberg  oder  im  Elsass 
w.  Ensisheim. 

von  —  s.  Josz. 

Veling,  Heinrich,  Söldner  vB  329,9. 

Felse  Velsz  genant  Seytenmacher,  Hans  4d9,16. 
s.  Basel  Fünfer  Rat 

Veltkilch  s.  Feldkirch. 

Fempass  Verren  in  Tirol  w.  Innsbrack  342,14. 

Vester,  Hans,  von  Mackstatt  144,33.  151,48. 

Vettich,  Hngelin  225,6. 

Vyant 

Cftni,  von  Musbach  159,12.  178,15. 

Heitzi  Heinczin  159,13.  177,14.  178,1». 


Filioli  —  Friburg. 
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Filioli,  Johannes  s.  Grasse  Propst 
Villigst  in  Westfalen  bei  Iserlohn. 

Freigraf  s.  Iserlohn. 
Villingen    in    Baden    53,15.26.    190,6.    323,3.20. 

415,27. 
Villmergen  Vilmaringen  Vilmergen  im  Aargau. 

von  —  s.  LSpi. 
Vinck,  Ludwig  67,14. 
Fininger,  Heyne,  von  Balstal. 

ewirtin:  Agnes  482,6.12. 
Finstingen  Vinstingen  im  Elsass  w.  Hagenan. 

herr  von  124,23. 
First,  Hans  von  473.9. 
Fischer,  Clewin,  BvAltkirch  51,17. 
Vischer,  Ölman  439,15.  s.  Hasel  Fünfe  Rat  Wasser- 
meister. 
Fischingen  Vischingen  in  Baden  n.  Basel  228,10. 
Vischinger,  Peter  169,1. 
Fislis  Visziis  im  Elsass  sw.  Basel  ö.  PBrt  438,32. 

439,30.  444,33. 

von  —  s.  Spar. 
Visziis,  Martin  446,1. 
St.  Vyt  s.  St.  Veit. 

Vitzt&m,   Hans  Johans  s.  Basel  Domstift  Kaplan. 
Flachslanden  im  Elsass  sü.  Mülhausen. 

Adelheid  von  —  s.  Otmarsheim  Aebtissin. 

Hans  von  —  s.  Basel  Bürgermeister  Rat. 
Flam.  Ulrich,  BvB  500,3. 
Fleckenstein. 

Friderich  von  —  s.  Basel  Domstift  Dekan. 

Heinrich  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 
Flörsheim  Flerszheim    in    Hessen   ö.  Mainz   oder 
Nieder-Flörsheim  in  der  Pfalz  nw,  Worms. 

Friderich  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 
Flügel,  Jeronymus  s.  Tierstein  Graf  Hans  Sekretär. 
Vogel,  Jacobus,  s.  Basel  bischöf  1.  Gericht  Procurator. 
Vogelbach,  Clewio,  von  Tiillingen  170,28. 
Vogler. 

Clewi  149,23. 

Hans  s.  Hüningen  Vogt. 

Hans  487,24  f. 

Paulus  479,19. 
Vogt,  Rudy  s.  Solothum  Rat. 
V^gtin,  Grede  67,13. 

Vogtlin,  Ilenni  169,6.  s.  Riehen  Bannwart. 
Vol,  Hans  s.  Wildenow. 
Volde,  Conrat  von,  BvB  90,29.  92,14. 

Volkensberg  Volkenspcrg  Volkerspcrg  Volkesperg 
im  Elsass  w.  Basel  78,44.  79,24.  132,9.  149,45. 
236,18.  444,37.  446,4. 

Vollenspec,  Zander  s.  Minden  Amtmann. 

Volmarstein  Velmstene  in  Westfalen  nö.  Klberfeld. 

Freigraf:    Hermann  Hakenberg    505,27.  507,1. 
508,30. 

Folmi,  Hans,  genant  ThünSwer  201,23. 

Urkundenbuch  der  Sudt  Basel.     VII. 


V6lmy. 

Hans  Heinrich,  von  Jettingen,  Söldner  vB  329, 
4.13. 

Ulrich,  von  Zesingen  445,34. 
Volschin,  Heinrich,  von  Köstlach  144,29.  148,1.16 
Volstock,  Heiczin,  von  Riehen  288,31.  289,3. 
Fontaines,  dominus  de  50,30. 
Vorchtenstein. 

Hauptmann  s.  Trapp. 
Forster,  Heinrich,  von  Landser  460,37. 
S.  Francisci  ordo  s.  BarfÜsser. 
Francke,  Michel,  Söldner  vB  329,8. 
Franckhuser  s.  Fanckhuser. 
Frankenstein,  Wipert  von  —  s.  Worms  Cantor. 

Frankfurt  Franckenfurt  FranckfurtFranckford  16,1 8. 

17,39.  18,4. 19,1.7.13.217,9.234,45.453,33. 
Gericht  483,29.  484,6.  4^,30.  489,28  f. 
Messe   35,38.    99,5.45.  101,43.   102,21.  103,23. 

104,41.    105,30.    107,16.    125,42.    126.18. 

411,23  f.  502,22. 
Münze  29,20.  44,20. 

Münzmeisler:  Konrad  vom  Stege  29,19. 190,10. 

483,28.  485,29. 
Conrat  von  —  214,8.  292,32.  426,26. 

Frankreich  Franzosen  Francia  Franckerich  Walchen 
47.30.  53,14.  121,9.  432,15. 

König  Karl  48,16.42.  49,6. 58,17. 197,21. 273,44. 

Sohn  s.  Dauphin^. 

Kanzler  58,14. 

s.  Schinder. 

Frauenberg. 

Cristan  von  437,40. 

Freiburg  i.  B.  Friburg  im  Brisgowe  16,21.  66,12. 
67,21.  168,35.  185,16.26.  188,32.  227,43. 
256,35  f.  340,22.  349,5.  369,80.  389,34. 
424,7.18.  438,20.  471,12.  492,7.  516,37. 
519,19.37.  520,1.  523,36.  524,35. 

Bürger  s.  Keller,  Hausen,  Rapp. 

Comtur  der  Johanniter  zu  Freiburg,  Neuenburg 
und  Heitersheim:  Berthold  Stechelin,  Österr. 
Anwalt  239,37.  339,82.  397.7.  411,7.  459.32. 
477,20.40.  534,20. 

Graf:  Hans  Johannes,  Herr  zu  Neuenburg  und 
Champlitte  47,37.  413,33.  414,38.  524,21.40. 
530,33.  531,14. 

Hauptmann:   Andres  von  Bosenstein  195,26. 

Schultheiss:   Rfidolff  von  Kilchem  478,37. 

Söldner:  Bernhart  Krottbach  479,14. 

Stadtschreiber:  Johannes  Muselin  395,10. 

Währung:  67,12.13.36. 

Conrat  von  —  von  Burgen    under  Ulm  456,5. 

Hanns  von  452,15. 
Freiburg  Friburg  im  Üchdand  197,20.  490,2. 

von  —  s.  Jeckeman. 
Frenkendorf  in  Baselland  nw.  Liestal. 

von   —  s.  Frye,  Muttenczer. 
Fry,  Burekart,  BvB  271,31.  485,28. 
Friburg  s.  Freiburg. 
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Frick  —  Grandvillard. 


FrickFrickeimAargau  so.  Säckingen  108,3  f.  271,24. 

Kaplan:  Claus  Sumer  108,37.  109,22. 

Leutpriester,     Dekan     im    Fricktal :     Heinrich 
Dringer  108,36.40. 

von  —  s.  Dinckel,  Metzger,  RiefT,  Suter. 
Fricktal. 

usz  dem  —   s.  Brogli. 

Dekan  s.  Frick  Leutpriester. 

Friderich,  Johannes  s.  Basel  bischöfl.  Gericht  Notar. 

Frye,  Heyni  und  Hans,  von  Frenkendorf  301,4. 

Fritsche,  Cunrat,  Söldner  vB  329,8. 

Fritscher,  Hans  20,26. 

Frolicher,  Rfidi,  von  Laufen  162,5.  164,33. 

Fronden,  Dietrich  von  — ,  Söldner  vB  325,9. 

Frowler  Fröuweler,  Cunrat  362,14.  439,14  s.  Basel 
Rat. 

Fuchs  von  Fuchsperg,  Jörg  437,42. 

FuniTmasz  s.  C&n. 

Furer,  Johannes,  von  Unterwaiden  46,40. 

Fürstenberg  in  Baden  nw.  SchafThausen. 

Graf:  Heinrich  492,13. 

Fürstenstein    in  Baselland    sw.  Basel   nö.  Laufen 
94,36.  238,6.  380,27. 

Gr. 

Gachnang  Gochnang  im  Thurgau  sw.  Fraucnfeld. 

von  —  s.  Mönch. 
St.  Gallen. 

Otmar  von  — ,  Söldner  vB  329,8. 
Ganns,  Hans  222,41. 
Ganser. 

Hans  499,31. 

Peter,  BvB  98,6.  107,5. 
Gantze,  Heinrich,  von  Rheinach  122,11.  123,37. 
Gardenwech,  Johan  s.  Limburg  Freigraf. 
Gartener,  Peter,  von  Gebweiler  407,39. 
Gatz,  Peter  250,21.  269,4.  s.  Basel  Münze. 
Gebenne  Gebennensis  s.  Genf. 
Gebweiler  Gebiler  im  Elsass. 

Schaffner:  Michel  Burnhoupt  409,21. 

Stadtschreiber:  Mancz  von  Gutemberg  409,22. 

von  —  s.  Gartener,  Schultheisz. 

Gegenhamer  s.  Giegenhammer. 

Geispitzen    Geispolzheim   Geispiczhein    im  Elsass 
so.  Mülhausen. 

Claus  von  464,1. 
Geispolsheim  Geispolzheim  im  Elsass  sw.  Strass- 
burg. 

Jacob  von   —   s.  Strassburg  Meister. 
Gclterkinden  Geltrachingen    in  Baselland  333,39. 

334,35.  335,3. 
Gelthusz  zum  Echtzeler,  Arnold,  BvMainz  192,21. 

324,33.  330,36.  348,27. 
Gemmingen  Gemmyngen  in  Baden  w.  Ileilbronn. 

Hans  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 


Gemminger  Gemuger,  Johannes  s.  Basel  bischöf  1. 
Gericht  Official. 

Genf  Gebenne  Gebennensis  dieta  310,39.  311,6. 
312,19. 

Genszlin,  Henni,  von  Rheinach  122,11.  123,25. 

Gernler,  Johannes  349,28.  s.  Basel  Fünfe  Rat. 

Geroldseck  Gerolczegg  Geroltzegk  Geroltzeck  im 
Wachsichen  im  Elsass  sw.  Zabem. 

Herren  von  20,20. 

einer  von  120,18.  183,17. 

Georg  J5rg  Gerie  Y5rgc  von  —  Herr  zu  Subc 
190,1.  195,19.  201,1.43.  259,18. 

Jacob  Graf  zu  Lützelstein  62,27.  173,23. 
Gerwer. 

Clewin  239,10. 

Johann  s.  Konrad  von  Weinsberg  Kaplan. 

Wernlin,  von  Oltingen  114,26.  116,23.  159,10. 

Giegenhamn.er    Gegenhamer,   Wernher    Wernlin, 
BvB  195,39.  444,11. 

Frau:  Gredelin  195,40. 
im  Giessen,  Nikolaus,  zu  Strassburg. 

Knecht:  Heinrich  Brechter  74,39.  75,25. 
Giger,  Heinrich,  BvB. 

Frau:  Margret  491,41. 
Gilgenberg  in  Solothum  sü.  Basel. 

fryherre  s.  Rudolf  von  Ramstein. 
Gyselin,  Clewin  421,40. 
Gyser,  Hans  392,38. 
Gisin,  Hans,  von  Laufen  162.5.  164,12. 
Glarus  Clarus  Glaris  45,35.  54,2.  197,22. 

von  —  s.  Wust. 
Glaser,  Hans  s.  Basel  Gericht  Amtmann. 
Glogklin,  Hans  492,6. 
Gloten,  Jocop  von. 

huszfrow:  Agnes  Spenglerin  66,26. 
Gochnang  s.  Gachnang. 
Goderten  Gorderten. 

Hans  von  —  Söldner  vB  325,7.  327,22. 
Goldschmid  Goltschmid  Golthimid  Goultschmit. 

Andres  477,22.  478,14.25.  492,14. 

Petrus,  von  Luzern  46,38. 

Gösgen  Gossikon  in  Solothum  nÖ.  Ölten  446,39. 
490,15. 

Gosman  495,2. 

Gostenhofer,  Eberhart  415,16. 

Gotfrid,  Michel  459,7. 

Götschi  G5tzschi,  Clewin  262,17.349,14. 

Gotti,  Hcyni  285,27. 

Gotzheinrich  s.  Eptingen. 

Gotzlin,  Henni,  von  TüUingcn  170,27. 

Graflf,  Henni,  von  Mörnach  114,26.   116,1.37. 

Grandson  Granse  in  Waadt  198,45.  199,8. 

Amtmann:  Diebold  von  Dachsfclden  198,45. 

Grandvillard  Grandwiler  in  Frankreich  nw.  Delle 
97,9. 

Hans  Wilhelm  von  62,37. 


Graner  —  Halbiler. 
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Graner,  Peter,  von  Hirsingen  51,19. 

Gransz,  Johann  s.  Mainz  Gericht. 

Grasse  Grassensis  ecclesia  in  Frankreich  w.  Nizza. 

Propst:   Johannes  Filioll,  clericus  camere  apo- 
stolice  47,19. 

Graswili,  Cünrat  s.  Solothum  Rat. 

Grau,  Ulli. 

Tochter:  Adelheit,  Kfintz  Huliebers  von  Balstal 
ewirtin  482,6.14. 

Graz  Grecz  in  Steiermark  306,24.  307,16.  308,19. 

Gredler,  Wernlin,  von  Domach  122,12.  124,20. 

Grefe,  Thcodericus  s,  Strassburg  Domstift  Notar. 

Grcfflin. 

Qaus  169,24. 

Henni  169,33. 

Greifensee  Griffensee  in  Zürich  ö.  Zürich  221,45. 

Grellinger,  Cuny,  von  Riehen  285,35. 

Grendlis  Grendlins,  Heinrich,  von  Muttenz  117,23. 
118,37. 

Grenzach  Krentzach  in  Baden  Ö.  Basel  15,21. 
169,43. 

Grecz  s.  Graz. 

Greupper,  Heinrich,  BvAltkirch  51,16. 

Griff,  Otti  Otto  Ottmann  genant  Ludi,  von  Rhein- 
felden  415,37.  419,21.  447,11.15.  461,20. 
465,31  f.  468,14.  469,25.  478,39.  479,27.  485,3. 

Griffensee  s.  Greifensee. 

Grissheim  Griszhein  in  Baden  nw.  Müllheim  am 
Rhein  397,14. 

GrSnenberg  s.  Grtinenberg. 

Grosch,  Peter  442,24. 

Groszhanns. 

Cfini,  von  Ober-Müsbach  159,13.  178,16. 

Peter,  von  Horw  529,22. 

Grüber,  Heinrich,  Knecht  vB  301,27.  478,38. 
479,26.  517,26. 

Grün  Grün  in  Baden  mehrere  Orte  97,11. 

Griindelin  270,26. 

Grünenberg  Gr^nenberg  Grünemberg  in  Bern. 

die  von  465,39.  466,33.  467,17. 

Wilhelm  von  —  8,41.  27,31.  29,3.31,1.  62,29. 
75,39.  227,8. 250,17.  328,9.  329,22.  339,31. 
345,4.  415,29.  416,44.  418,8.  469,26. 

Knecht:  Hans  Kürsner  63,7. 

Grunenwald,  Caspar,  Söldner  vB  329,5. 

Grünen  waldin,  Ennelin  118,42. 

Grünenzweig  Grünenzwyg  zem  Gold,  Mathis  38,41. 
184,8. 

Grüningen  Grüningen   in  Zürich   nw.   Rapperswil 
25,44. 

von  —  s.  Schüchmachcr. 

Grüninger,  Johannes  349,18. 

Guder  Güder,  Hans  347,37. 

Guntfrid  Guntfridus  s.   Basel  bischöflicher  Notar. 

Gurle  Gurlin  Gürlin.  Hans,  BvB  258,23.  280,39. 
506,5.  507,13.  509,6. 


Gurtelly,  Rüff  s.  Solothum  Rat. 
Gurtler  287,4. 
Gnrczy  287,4. 
Gut. 

Hans,  von  Ariesheim  301,5. 

Henni,  von  Dornach  301,5. 

Gutemberg,    Mancz   von    —    s.  Gebweiler   Stadt- 
schreiber. 

Guter,  Heyny,  Söldner  vB  329,6. 

Gütler  Gütlich,  Conrat,  von  Ehingen. 

Sohn:  Conrat  40,35. 
Güüin  Gutlin  Guüin  GutUin. 

Henni  168,26—170,11.  s.  Weü  Vogt. 

Wemlin  169,7. 
Gutzwiler,  Hans,  von  Ober-Steinenbrunn  119,2. 
Gutzwiler,    ehem.  im   Elsass   siL    Mülhausen   bei 
Kötzingen. 

Hans  von  —  s.  Werner  von  Staufen  Knecht 


Habkich    Habkch    Happen    Happhen,    Heinrich 

214,7.  292,32.  426,24. 
Söhne:  Heinrich,  Jacob  426,25. 
Habsburg  Habspurg. 

Graf  s.  Deutschland  König  Friedrich. 
Habsheim    Habgissen    Habkiszhein    Habichshein 

Habigessen  Habischen  Habkussin  Hapchisz- 

hein  Happckussen   im  Elsass   so.  Mülhausen 

76,16.    81,19.45.    127,29  f.    130,17  f.    132,39. 

133,23.39.    134,19.    144,3.    146,22.    147,18. 

148,24.     153,42.     156,18  f.     158,5.     159,42. 

180,40  f.    217,36.    261,34.    276,11.    338,23. 

444,18.18.22.  445,1.14.17.40. 

Peterhennsly  von  460,44. 

von  —  s.  Kager,  Meger,  Scherman,  Sundag. 

Hicheler  Hechler,  Peter,  BvB  111,7.  112,20. 

Hadmannsdorfer    Hadmanstorffer,  Wemher   63,1. 
471,3. 

Hadstadt  s.  Hatstatt. 

Haespe  s.  Haspe. 

Hagen,  Hans  s.  Solothum  Rat. 

Hagenau    Hagenow    Hagnaw   Hagnow   im  Elsass 
29,39. 

Stadtschreiber:  Jacob  Korakouff  31,15.  432,3. 

Reynhart  von  — ,  Söldner  vB  325,9. 

von  —  s.  Ketschin,  Ziegler. 

Hagendora,  Francz  287,43. 

Hagental,  Ober-  und  Nieder-,  im  Elsass  sw.  Basel 
264,28.  396,22. 

Ilagest,  Richart,  von  Brombach  286,33. 

Hagwart,  Cünczman  s.  Solothum  Rat. 

Hakenberch,  Hermann  s.   Volmarstein  Freigraf. 

Halbiler  s.  Hallwyl. 
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Halbisen  —  Helfranzkirch. 


Haibisen  Albiscn  Hallwysen. 

Heinrich    d.  Ä.,    BvB   31,6.  46,36.  125,31.35  f. 
250,21.  264,28.  269,2.  396,19.  422,4  4.  514,5. 
s.  Basel  Rat. 
Heinrich  d.  J.  126,16. 
Hall  Wirtzburger  histums  in  Wtirtcmberg. 
von  —  s.  Lipen. 

Haller. 

Clewin,  von  Wencken  287,40. 

Hans  414,38. 
HMlrein  s.  Klein-Basel  Bann. 
Hallwil  Hallwilre  Halwiler  Hallwilr  im  Aargau. 

Rudolf  von  470,22. 

Thüring   Dtiring    von  —    österr.    Anwalt   31,2. 
62.35.  250,16.  354,6.  451,38.  470,22.  520, 
14. 18.  524,38.  s.  Österreich  Herzog  Albrecht 
Marschalk. 
Sohn:  Thuring  62,36. 
der  junger  der  jung  von  120,17.  124,29.  183,17. 
Hallwysen  s.  Halbisen. 

Haltingen  in  Baden  nö.  Basel  40,41.  41,25.531.23. 
Hankrät,  Ulrich  s.  Solothurn  Rat. 
Hapchiszhein  Happcküssen  s.  Habsheim. 
Happen  Happhen  s   Habkich. 
Hardegg  Hardegk  in  Steiermark  ö.  Pettau. 

Graf:   Michel   s.  Deutschland   König   Friedrich 
Hofrichter. 

Hard  Hardt  s.  Hart. 

am  Hard,  Heini,  vom  Zürichsee  333,12. 

o 

Ilaring,  Ulrich  s.  Basel  Zunftmeister. 

HarnaschstorfTer     HarneschdorfTer      Harnstorffer, 
Werner  Wernher  280,26.  281,14.  318,14.  459,41. 

Harnesch,  Heinrich  444,42. 

Hart  Hard  Hardt   218,31.  252,3.  338,14.  399,39. 
417,2.  418,11.  448,28.  458,30.  531,22. 

Hartheim   Harthein    in   Baden   sw.    Freiburg    am 
Rhein  370,6.24. 

Hartmann,  Hans  464,1. 

Hasel  in  Baden  ö.  Schopfheim. 

von  —  s.  Pfaff. 
Hase,  Hans,  von  Fahrnau. 

Sohn:  Hoslin  333,30. 

zem  Hasen,  Martin  s.  Peter  von  Ramstein  Knecht. 

Ha.senc1aw,  Heinrich,  zuB  75,2.  77,10. 

Hasenschiesser,  Claus  439,16. 

HILsing  s.  Hesing. 

Häsingen   Hesingen    im    Elsass    nw.  Basel   95,6. 
531,21. 

Haspe  Haespe  in  Westfalen  nö.  Elberfeld. 

frystoel  506,1.  507,23. 
Hatstatt  lladstadt  im  Elsass  n.  Rufach. 

die  von  78,17. 

Adolf  von  —  s.  Basel  Domstift  Domherr. 

Hans  Ulrich  von  —  521,21. 

Thcnnige  von  —  281,37.  282,18. 

Hauenstein    Howenstein,  Gebirge   zwischen  Solo- 
thurn und  Basciland  133,27.  156,22.  480,15. 


vom  Haus  Hus  Huse  von  Husen. 

Dietrich  s.  Murbach  Abt. 

Fridcrich,  osterr.  Anwalt  27,34.  29,7.  62,88. 
169,21.  170,14.  411,9.  534,22.  s.  Laufenburg 
Vogt. 

Hans  Friderich  188,13. 

Hans  62  38. 
Hausen  Husen  in  Baden  nö.  Schopfheim. 

Hans  von  —  genant  Glery  195,2. 

Hans  von  —  BvFreiburg  479,9. 
Hausgauen  Huszgow  im  Elsass  so.  Altkirch. 

von  —  s.  Richart. 

Heber,  Lienhart,  von  Mönchenstein  117,25.  121,1 7. 

Hegenheim  Hegenheim  Hegenhein   im  Elsass  w. 
Basel  531,21. 

Peter  von  38,40. 
Heidburg  Heytpurg  in  Baden  318,40. 
Heyde,  Hans,  von  Colmar,  BvB  443,18. 

Frau:  Elsi  443,18. 

Heydegg  Heydegk. 

Heitzin  von  —  ab  der  Egg  usz  Bragantzer  wald, 
den  man  nempt  Spilheit/in  332,35.  335,9. 

Leodegari  von  —  Söldner  vB  325,8. 

Heidelbeck,  Wunncwaldus  s.  Basel  Bischof  Fried- 
rich Notar. 

Heidelberg  64,13. 

Hans  von  438,4.  521,18. 
Heiden  Heyden. 

Claus,  von  Rheinfelden  31,17.  68,27. 

Hans,  von  Lampenberg  451,21. 

Heintzman,  von  Lampenberg  455,2. 

Heidweiler  im  Elsass  n.  Altkirch  443,31. 

Heilbronn  44,23. 

Heilprun  Heiltbrunn  Hellprunn  Helprun,  Claus 
Nicolaus  302, 1 9  506,3.  507,12.  509,6.  s.  Basel 
Fünfe  Rat. 

Heimenhofen. 

Herren  von  20,21. 
Heimersdorf  Heymerstorff  im  Elsass  sü.  Altkirch. 

Dicbolt  von  51,20. 
Heinrice,  Clewin.  BvB  268,6. 
Heinrich  der  armbroster  300,21. 
Heinrich,  Clewin  s.  Schwarzwald  Vogt. 
Heinrici,  Heinrich  398,9. 
Heyni,  Klein-,  von  Weil  170,26. 
Heinundzwei  von  Pratteln. 

Tochter:  Grede  203,26. 
Heitersheim  Heiterszhein  in  Baden  sw.  Freiburg 
397,11. 

Comtur  s.  Freiburg  i.  H. 

Heytpurg  s.  Ileidburg. 

Hcitzlin,  Peter  441,16. 

Helfranzkirch     Helfranczkilch     Hclffrilzkilch      im 
Elsass  nw.  Basel  82,36. 

G5tfrid  von  4(>0,39. 

von  —  s.  Rfidis. 


Helmstadt  —  Hug. 
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Helmstadt  Helmstat  in  Baiem  w.  Wttrzbnrg. 

Wiprecht  von    —  s.  Mainz  kurfürstl.  Rat. 
Hellpninn  Heiprun  s  Heilprun. 
H^Irein  s.  Klein-Basel  Bann. 
Hemmerlin,  Friedrich  s.  Altdorf  Pfarrer. 
Henszlin. 

Henni,  von  Rheinweiler  111,8.  113,31. 

Heinrich  163  5. 
Herbom,  Johann  von,  zu  Kamp  320,31. 
Herbst,  Lienhart  s.  Klein-Basel  Bannwart. 
Here,  Hans,  von  Nenenburg  534,10. 
Hergheim  Hergsem  im  Elsass  so.  Colmar. 

Eberhart  von  —  Söldner  vB  325,12. 

Hering,  Ulrich  501,8. 

Herlisheim  Herlishein  im  Elsass  sü.  Colmar  281,37. 

Herman,  Gylg  188,29  f.  202, 14  f. 

Hermandi,  Peter  s.  Ch^ons  Kapitel. 

Hermans,  Lienhart  177,11. 

Herre,  Hans,  von  Leimen  520,39. 

Herrenberg  Herremberg,  Peter,  von  Rottweil,  BvB 
92,33.  96,2.  275,43.  396,26. 

Hersberg  Hersperg  in  Baselland  Ö.  Liestal. 

Meier  466,3.20.  467,1.10. 
HerstrSsz,  Rudolff,  vB  504,31. 
Hert,  Claus,  von  Blotzheim  301,6. 
Herthen  Herten  in  Baden  ö.  Basel  229,4. 

von  —  s.  Reber. 

Hertrich,  Peter  s.  Basel  Gericht  Vogt  und  Basel 
Ratsknecht. 

Herczbrecher,  Hans,  BvB  111,6.34.   112,16. 

Hesing  Häsing  Chäsing,  Conrat  Cunrat,  von  Neuen- 
burg 393,21  r  402,40.  403,13.26.  405,9.34. 
436,30.  437,6. 

s.  Neuenburg  i.  B.  Bürgermeister. 
Hesingen  s.  Häsingen. 
Hesinger  Heisinger,  Hans  168,18  f. 
Heudorf  HeuwdorfT  H^dorff  H^udorff  H^wdorff. 

Hilgerin  von  267,1.  339,37.  400,22. 

Wilhelm  von  41,14.  267,3. 
Hiltelingen  Hiltalingen  ehem.  in  Baden  n.  Basel. 

Claus  von  —  s.  Basel  Fünfc. 

Eberhart  von  —  alias  Zicgeler  214,12.  223,28. 
252,12.  292,43.  293,38.  301,26. 355,1.  363,38. 
406,15.  s.  Basel  Zunftmeister. 

Himmelspforte  Celiporta  in  Baden. 

Abt  9,32. 

Hinnderbach,  Hans  437,41. 

Si.  Hippolite  S.  Ypolitus  in  Frankreich  sü.  Mont- 
böliard. 

von  —  s.  Billibo. 
Hirsingen  im  Elsass  sü.  Altkirch. 

von    -  s.  Graner,  Immelher. 
Hirsingcr  235,13. 

Hans  s.  Basel  (>eistlichkeit  St.  Clara  Schaffner. 

Heinczman,  BvB  75,4.  79,5.  263,45.  349,14. 

Lienhart,  BvB  75,4.  79,19. 


Hirzbach  Hirtzbach  im  Elsass  sw.  .Altkirch. 

Hans  von  63,4.  122,43. 
Hochberg  Hochperg   in  Baden  ö.  Emmendingen. 
Markgrafen    von    — ,    Herren    zu    Röteln    und 
Sausenburg  64,19.26.  146,37.  460,29. 
Rudolf  66,6.  168,11.  170,13.  220,11.240,17. 
373,41.  503,16. 
Vogt  zu  Weil:  Gerige  von  Tegemow  169,14. 
170,31.  184,5. 

Wilhelm,  österr.  Landvogt  24,28.  27,2 1 .  30,38. 

32,21.  3:),  19.  35,8.  37,32.  38,18  42,19.23. 

53,13.  62,26.  221,8.  260,17. 370,10.  376,42. 

431,38.  433.22  f.  434,1». 

Hochstadt,  Jakob  von  —  s.  Schöntal. 

Hodelin,  Hewin  169,31. 

HodorfT  s.  Heudorf. 

im  Hoff,  Clewin,  von  lllfurt  51,22. 

Hofmeister,  Rudolf  s.  Bern  Schultheiss. 

Hofreiter,  Caspar  410,3. 

Hohenack  Hohennack  im  Elsass  sw.  Kaisersberg. 

Herr  s.  Rappoltstein. 

Hohen  Esch  s.  Chflteau  d'Oex. 

Hohenlohe  Hohenloch,  Crafft  von  —  s.  Pfalz  kur- 
fürstl. Rat. 

Hohenrechberg  s.  Rechberg. 

Hohfirst  HohenBrst  in  Baden  bei  Neustadt. 

Jakob  von  413,4.   s.  Neuenburg  i.  B.   Bürger- 
meister. 

Holstein  Holstein  in  Baselland  sw.  Sissach  440,30. 
455,1.  492,32.  510,13.  518,17.  529,10. 

von  —  s.  Schopp,  Striszer. 
Homburg  in  Baselland  457,10.  491,42. 

Vogt 

Qaus  StSr  136,20.  140,15. 
Hans  Öschly  451,28. 

von  —  s.  Renner. 
Hopf,  CSnrat  Conradus,  BvB  264,12.  349,13. 
Hom    in    Baden    bei    Grenzach     15,22.     285,20. 

333,10.22.  334,25.  335,12.  5:n,24. 
Hornberg  in  Baden  ö.  Heidelberg. 

Konrad  von  492,12. 

Hans  von  — ,  Söldner  vB  329,8. 

Hornusz. 

Heinrich  und  Henslin,  von  Tegerfelden  332,34. 
334,1.20. 

Horw  Horwen  in  Luzem  sü.  Luzem. 

von  —  s.  Diessen,  Groszhanns,  MathySfRemjmger, 
Wollschlaher 

zem  Houpt,  CSnrat  67,1. 

H^udorff  Howdorff  s.  Hendorf. 

Howenstein  s.  Hauenstein. 

Huffei,  Hansheinrich  s.  Strassburg  Meister. 

Hug. 

Hans,    von  Sichemeschw.ilt    genant    Bosehanns 
194,29. 

Ulrich  s.  Willisau  Schultheiss. 
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Hüglin  —  Lang. 


Huglin. 

Clewin,  von  Witcrsdorf  51,19. 

Heinrich,  von  Angst  462,13.  467,4. 
Hdlieber,  Kfintz,  von  Balstal. 

ewirtin:  Adelheit  s.  Grau. 

Huller  94,42. 

Hummel,  Dietrich,  von  Ottmarsheim  63,9. 

Hundetsbach  s.  Hunsbach. 

Hundsfeld    Hunsfelt    ehem.   in   Baden    bei   Kehl 
871,9. 

Hungerstein  im  Elsass  bei  Gebweiler  sw.  Rufach. 
Peter  von  —  und  sin  sSn  62,34. 

Hilningen,  Gross-,  Huningen  Grossenhunyngen 
251,15.  338,29.  501,3. 

Hüningen,  Klein-,  Kleynen  Hüningen  251,15.503,9. 

Bann  529,10. 

holcz  ensit  der  Wise  ob  Kleynen  Huningen 
443,26. 

der  reten  matte  529,11. 

der  Rychen  matt  529,9. 

Vogt:  Hans  Vogler  170,10. 

von  —  s.  Meyer. 

zu   —  s.  Ernis. 

Hunsbach  Hundetspach  Hunttspach  Huntzbach  im 
Elsass  so.  Altkirch  65,26.  231,17.  241,42. 
397,31.32. 

Meier:  Peter  Hans  von  Wahlbach  50,33.  51,39. 
52,18.42.  93,8.  230,35.  267,39. 

Hunsfelt  s.  Hundsfeld. 

Hurusz  s.  Schönau. 

Huse  Husen  s.  vom  Haus.  Hausen. 

Huser,  s.  Eptingen. 

Huszgow  s.  Hausgauen. 

Huszler,  Lentzly  499,31. 

Iluter  Cunrat  s.  Strassburg  St.  Thomas  Domherr. 

I.  Y. 

St.  Jakob  St.  Jocop  an  derBirs  51,13.  52,11.  61,81. 
117,8.  121,41.  161,34.  173,30.  183,15.  196,2. 
229,41.  237,11.  289,41.  299,35. 

Jeckeman,  Üllin,  von  Freiburj;  i.  Ü.  333,15. 

Jeckis,  Henni,  von  Herenzweiler  134,32.  152,32. 
1(X),37. 

Jetlingen  Utingen  im  Klsass  so.  Altkirch. 

von  —  s.  Völmy  Straszer. 
Yfental,  Wernli,  BvLiestal  518,43. 
111  Ylle  173,36. 
Ulfurt  Illefurt  im  Elsass  n.  Altkirch. 

von  —  s.  im  Hoff. 
Illzach  Ilczich  im  Elsass  n.  Mülhausen. 

von  —  s.  Bcrwart. 
Immelher,  Friischin,  von  Hirsingen   143,20. 
Ingolstadt  Ingolstadt. 

von  —  s.  Dietrich. 
Ingolt,  Claus,  BvSlrassburg  426,12.   520,8. 
Innsbruck   Insprugk  410,20. 


Ynczlinger  163,42. 

Job,  Peterhans,  BvB  196,1. 

St.  Jocob  s.  St.  Jakob. 

Johanniter. 

Meister  in  Deutschland:   Johann  Köslin  465,9. 

Komtur  s.  Freiburg  i.  B. 
J5lin,  Hans,  BvB  111,7.  112,12. 
Jost,  Hansz,  von  Rhein weiler  113,16. 

Josz,  Gerge,  genant  Teck  von  Feldkirch  332,33. 

333,1. 
S.  Ypolitus  s.  St.  Hippolite. 

Iselin  Ysenlin  Yssenlin,  Heinrich,  BvB  74,37.  75,6. 
198,4.  416,11.  428,1.  439,14.  461,17.  464,14. 
465,8.29. 468,22. 473,26.  487,18.  504,10.  s.  Basel 
Lohnherr  Rat. 

Isenburg,  Dietherich  von  —  s.  Mainz  knrfürstl.  Rat« 

Isenheim  Ysenhen  im  Elsass  sw.  Rufach. 

meister  des  huses  sant  Antenien  ordens :  Johans 
Britonelli  521,30. 

Iserlohn  in  Westfalen. 

Freigraf:  Heinrich  von  Werdinckhusen  505,21. 

Jungerman,  Heinrich  266,32. 

Jüntlin,  Hans  421,39.    s.  Breisach  Bürgermeister. 

Jützi,  Hans  333,14. 

K.  s.  C. 


Lambsheim  Lampsen  in  der  Pfalz  sw.  Worms. 

von  —  s.  Mey. 
Lampenberg  in  Baselland  sü.  Liestal. 

von  —  s.  Heyden,  Spitteller,  Suter. 
Lampenberg,  Jacob  s.  Basel  Fünfe  Rat. 
Lamperteschys,  Lamp recht  von  — ,  BvB  400, *i 7. 
Landau  Landow. 

Hans  von  —  481,42. 

Landenberg,  Hug  von  118,16. 

Landser  Lanndser  Lannseer  Lannser  Lanser  im 
Elsass  so.  Mülhausen  31,44.  33,20.  76,3.26. 
77,6.    81,24.28.    82,2.39.  129,8.42  f.  142,6. 

143,22. 146. 148,43  f.  151,34.  153,22. 154,4. 
156,39. 157,28. 158,5. 261,33. 265,26. 276,8. 
336,32.340,40.352,7.389,32.407,25.444,13. 

446,2.  510,6. 
Schul  theiss. 

Cliwi  Blauhein  143,22. 
Jacob  BSchsser  63,8.  459,40. 
von  —  s.   Blech,    Brotbeck,    Forster,    Schmid, 
Suter. 

Landskron. 

von  —  s.  Mönch. 
Landsperg. 

von  —  s.  Steiger. 
Lang. 

Lienhart,  von  Niedermagstatt  460,41. 

Wemlin,  von  Sissach  455,3. 


Langeunrat  —  Lutfrid. 
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Langcünrat  205,82.  206,22. 

Langenlär. 

Claus  von  —  genant  Klinghamer,   Söldner  vB 
325,7.  327,22. 

Langentaler  Langataler  447,38.  44Ö.36. 
Lanndser  Lannser  Lanser  s.  Landser. 
Lantgasse,  Andres,  Bv Altkirch  51,17. 
Larg  Large  Gebiet  im  Elsass  sü.  Altkirch  231,27. 

Weibel:  Ulrich  Senger  51,21. 
Laufen  LoufTen  Loffen  L^ffen  in  Bern  sw.  Basel, 
von  —  s.  Erhart,  FrSlicher,  Gisin,  Meyger. 
die  von  162,32  f. 
Bernhard  von  523,19. 
Cünrat  von  — . 

Witwe:  Grede  192,29. 
Hans  von  31,5.  38,40.  214,87.  404,14.23.  427,1- 
430,23f.  431, I6f.  433,10.  435,30.  s.  Basel 
Rat. 
Sohn:  Hermann  362,14. 

Laufenburg  Lauffemberg  LoufTemberg  L5ffenberg 
im  Aargau  am  Rhein  25,15.  26,9.42.  27,21. 
29,25.  32,8.  41,17.  93,15.  108,29  f.  220,28. 
229,16.  245,37  f.  249,2.  259,42.  267,44. 
270,37.  271,29.  338,38.  339,37.  340,34. 
346,39.    368,27.    377,14.    387,9.    398.14. 

402.14.  432,36.  433,25.  436,15.  497,13.19. 
512,20. 

Bürger  s.  Brettnouwer,  Martin,  Schach,  Unmäsz, 
Wydmer,  Wurm. 

Vogt:  Adelberg  von  Berenfels  27,33.  29,4. 

Fridrich  vom  Husz  41,18. 

Richtung  29,25.  31,26.  245,44.  260,8.87.  273,32. 

377.15.  512,30.  513. 

Lausanne  Losann. 

Bischof:    Gorg   Georg,    Markgraf  von   Saluzzo 
30,18.  37,24. 

Lautenbach  Lutembach  im  Elsass  nw.  Gebweiler 

276,26. 
zem  Lech  s.  zem  Blech. 

LSckertier  98,17.  99,24.  100,41.  101,29.  102,29. 
103,32.    105,35.   106,34.44. 

Leimen  im  Elsass  sw.  Basel. 

von  —  s.  Herre. 
Leymer. 

Hans  472,19. 

Hcnni  472,18. 

Leysser,  Jörg  s.  Österreich  Diener. 

Lentz,  Hans,  von  Zunzgen  519,6. 

Lerzbach  Lurtebach  Lurczschbach  an  der  elsass. 
Grenze,  bei  Hegenheim  und  Buschweiler  150,12. 
155,3.  177,27. 

Leschdorff,  Peter. 

frow:  Grethe  Brendlerin  66,35. 

Letschenbach  s.  Mülhausen. 

Leuggern  Lutgem  im  Aargau  26,8.  39,8.36.40. 

Liebsdorf  Lieberstdorff  Licbestorff  Liebstorff  im 
Elsass  w.  Pfirt  147,30.  444,31.  445,28. 

Liechstal  s.  Liestal. 


Liel  Liele  in  Baden  so.  Schliengen  271,32. 

von  —  s.  Kleyn. 

Lienhart  ein  metzger  446,13. 

Lienhard  Lienhart,  bruder  —  s.  Zober. 

Liestal  LiechsUl  14,38.  225,12.  228,38.  252,9. 
333,9  f.  359,11.  363,28  f.  440,82.  451,24. 
457,10.  468,41.  531,18. 

Bürger  s.  Yfental. 

Schultheiss  462,40.  463,5. 

Jost  Wartenberg,  205,15.  413,80. 

Zoller  nnd  Salzmeister:  Hans  Schauer  14,31. 
Sohn:  Clewin  Schäler  14,32. 
Tochtermann  s.  Scherer  (Henman). 

von  —  s.  Erenfels,  Seyler. 
Limburg  an  der  Lahn  Lymborch. 

Droste:  Diderich  van  Eickel  506,40.  508,23. 

Freigraf:  Johan  Gardenwech  506,41.  508,24. 
Linda  Linde  in  Baden  bei  Mappach. 

von  —  s.  Wilser. 
Linder,  Peter  177,11. 

Linsdorf  Lundstorff  im  Elsass  d.  Pfirt  176,31. 
Lipen,  Hans,  von  Hall  in  Schwaben  459,18. 
Locher,  Hans,  von  Warmbach  501,8. 
L^pi  L^ippi. 

Hans,  von  Waidenburg  451,21. 

Hans,  von  Villmergen  1%,8. 

Heini,  von  Waidenburg  451,19. 
Lörrach  Lörrach  in  Baden. 

ze  —  s.  Krämer. 
Losann  s.  Lausanne. 
Lothringen  Lutringen. 

Herzog  s.  Sicilien  König. 
Loubegassen,  Burekart  von  29,87. 
Louber,  Hans,  von  Onotzwilr  518,40. 
LoufTemberg  LoufTenberg  s.  Laufenburg. 
Louffen  s.  Laufen. 
Lowenberg  in  Bern  nw.  Delsberg. 

von  —  s.  Mönch  von  Mönchenstein. 
Lübeck  Lübeck  Lubek. 

Hans  von  125,42.  126,18. 
Lucem  Lucemum  s.  Luzem. 
Ludi  Ludin  s.  Griff, 
zem  Luft. 

Contzman. 

swSher  s.  Immelher. 

Petrus  s.  Basel  Geistlichkeit  St.  Peter  Dekan. 

Lullfogel,  Hans,  BvB  87,37.  89,1. 

Lündstorff  s.  Linsdorf. 

Lupffen,  Brun  von  —  s.  Pfirt  Vogt, 

Lupfrid  s.  Lutfrid. 

Lurtzbach  Lurczschbach  s.  Lerzbach. 

Lutembach  s.  Lautenbach. 

Luter  s.  Lutler. 

Lutfrid  Lupfrid  Lütpfrit.  Jörg  und  Diebold,  BvB 
31,31.  32,36.  251,21.  262,15.  396,13. 
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Lütgern  —  Meyer. 


Lutgern  s.  Leoggern. 

Lutishover,  Heinrich  157,10. 

Lutringen  s.  Lothringen. 

Lutter  Luter  im  Elsass  so.  Pfirt  78,16. 

Lutz,  Hans  von  421,30. 

Lützel  Luczel,  Bach  im  Elsass  n.  Solothurn  78,9. 
155,4.  158,19. 

Lützel  Luczel  Lutzel  im  Elsass  sw.  Fürt  auf  der 
Grenze  387,10. 

Abt  22,29.  23,32.  335,40.  342,6.  368,32.  406,23. 
410,21. 

Lützcistein  Lutzeinstein  im  Elsass  n.  Zabern. 

Graf  s.  Jacob  von  Geroldseck. 

Heinrich  von  —  genant  Greffe  298,17. 

Luzern  Lucerna  Sucernum  Lutzern  31,9.  45,34. 
54,1.  321,3. 417,42.  447,1 1.14.  404,12.  408,34. 
487,15. 

Schultheiss:  Anthony  Russ  450,12. 

Stadtschreiber:  Eglolf  Etterii  46,38.  321,1. 

Bürger  s.  Bramberg. 

von  —  s.  Fanckhuser,  Goltschmit. 

Maasmünster  Maszemunster  Vallis  Masonis  214,3. 
268,7.  272,16.  291,10.  389,30.  397,22. 
407,26.  426,22. 

Stadtschreiber  291,13. 

St.  Leodegar,  Äbtissin  241,39.  339,33. 

Verena  397,26. 
Hans  Ulrich  von  31,3.  63,2. 268,6. 339,36. 397,1 9. 

Bruder:  Heinrich  63,2. 
Henslin  von  67,11. 

Witwe:  Else  478,30. 

Ludwig  von  520,4. 

von  —  s.  Baszier. 

presbiter  s.  Soyger. 

Mag,  Jenni,  von  Riehen  285,15. 

Magdeburg  Maidburg. 

Burggraf:   Michel  s.  Deutschland  König  Fried- 
rich Hofrichter. 

Magister  Magistri,  Friderich,  BvStrassburg  205,18. 
494,26.  520,8. 

Frau:  Sophye  Weiden  205,18.  494,26. 
Magne  s.  Pfunser. 
Magstatt  Nidermackstat  im  Elsass  so.  Mülhausen. 

von  —  s.  Bart,  Vcster,  Lang,  Schmid. 
Ober-Magstatt  ebenda. 

von  —  s.  Schmid. 
Maidburg  s.  Magdeburg. 
Mayer. 

Hans,  von  Konstanz  06,27. 

Heinrich,  vB  00,33. 
Mainz  Menlz  Mencze  331,4.  3-18,34.  422,5  f. 

Gericht   192,22.  330,35.  348,26. 
Richter:  Heinrich  Bock  348,37. 


Johann  Gransz  348,38. 

Clasz  Schenkenberg  348,38. 

Jacob  Wertheim  348,37. 

Kurfürst  Erzbischof  03,29. 

Dietherich  69,2.28. 

Kämmerer:  Volprecht  von  Dersz  348,36. 

Räte:   Wiprecht  von  Helmstat,  hofTmeister 
69,30. 

Dietherich     von     Isenburg.        Graf    zu 
Büdingen  69,29. 

Heinrich  456,39. 

Peter  456,40. 
Bürger  s.  Gelthusz. 
von  —  s.  Kreysz,  Dulin. 

Maler,  Wernlin,  von  Eptingen  519,9. 

Malicorne,  dominus  de  50,30. 

Malire  Malren,  Bernhard  von,  von  Solothurn  46,39. 
525,10.  s.  Solothurn  Rat. 

Maltrer,  Lienhart,  BvB  107,27. 

Mannenbach,  Hans,  von  Bretten  290,1. 

Marckstaller,  Hans  118,18. 

Margstein. 

Clewi,  von  Muttenz  120,2. 
Wernli,  von  Muttenz  119,6. 

Markt  Merkt   in  Baden   n.  Basel   111,21.  112,25. 
113,18.43. 

Martin. 

Hans  s.  Zofingen  Schultheiss. 

Mathis,  BvLaufenburg  28,15. 

Oswalt  s.  Basel  Rat. 
Martlingen  in  Luxemburg  w.  Diekirch. 

von  —  s.  Koppyn. 
Marx  der  haffner  400,36. 
Masmunster  Maszemunster  s.  Maasmünster. 
Mathis. 

Clement,  BvB  497,1.  511,8. 

Clewi,  von  Pratteln. 

Sohn:  Henszlin  173,41.  174,29. 

Hans,  von  Horw  529,22. 
Mathisen,  Verena,  s.  Kilchwart. 
Mecking  Megkinch. 

Gerhard,  s.  Basel  Ratsschreiber. 

Meder. 

Claus  409,27.  428,1.  506,4. 507,12. 509,6.  s.  Basel 
Fünfe  Rat. 

Ulrich  480,21. 
Medetrostcr,  Neklae  s.  Boppard  Dekan. 
Meger,  Peter,  von  Habsheim  460,44. 
Megkinch  s.  Mecking. 
Meh,  Burekart,  von  Rhcinfclden  31,17. 
Mey,  Hans,  von  Lambsheim,  Söldner  vB  325,10. 
Meyer  Meier  Meyger  Meiger. 

Burekart,  von  Oberkirch  195,2. 

Burklin,  von  Degerfelden  332,35.  334,42. 


Meyer  —  Mörsberg. 
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Meyer. 

Claus  226,18.  361,28.  385,16.  s.  Basel  Wasser- 
meister. 

Clcwi,  von  Niederdorf  451,20. 

Conrat  169,40. 

Fridelin,  von  Tüllingen  170,27. 

Hans,  von  Laufen  162,4. 163,23. 164,19.  289,24. 

Hans,  der  elter,  BvB  98,4.  99,37.  494,39.  499,29. 

Hans,  d.  j.,  BvB  98,4.  100,12. 

Hans,  von  Ilüningen  s.  Altkirch  Schaffner. 

Heinrich  Heyni,   BvB  386,16.  420,39.   s.  Basel 
Rat. 

Heitzi,  von  Kembs  132,41. 

Ludwig  und  Hans  63,3. 

Peter,  von  Büsserach  162,5.  163,38.  165,4. 

RSdolff  287,31. 

Ulman  s    Bubendorf  Meier. 

Clrich,  Söldner  vB  329,7. 
zem  Meigen,  der,  von  Rheinfelden  68,28. 
Meygenlust,  Reynhart,  BvB  472,11. 

ewirtin:  Len  472,11. 

Mely  s.  Möhlin. 

Mely,  r.urckart,  von  Rheinfelden  68,27. 

Meltinger,  Ludeman  Ludman  Ludwig,  BvB  272,31. 
292,43.  349,9.  409.27.  486,24.  s.  Basel  Rat. 

Menden  s.  Minden. 

Mentz  Mencze  s.  Mainz. 

Mentzingen,  Ulrich  von  —  s.  Pfalz  kurfürstl.  Rat. 

Merckt  s.  Markt. 

Mertze,  Clewi. 

Sohn:  Heyncz  Mercze  482,6.11. 
Merczin,  Clor  67,2. 
Metz. 

Meczblancke  424,29. 
Meczerler  183.22. 
Metzger. 

Henni,  von  Kembs  152,27.  154,1. 

Oszwald,  von  Frick  333,10. 
Metziger. 

Berchtold,  BvB  270.18. 

Cuny,  von  Bartenheim  460,40. 
Michel  der  grawtuchcr  426,27. 
Michel,  Henszlin  426,27. 
Michelbach  Michlcnbach  im  Elsass  w.  Basel  82,35. 

von  —   s.  Saler. 

Nieder-Michelbach  Nidcr  Michelbach  im  Elsass  nw. 
Basel. 

von  —  s.  Pfluger. 
Minden  Menden  in  Westfalen. 

Amtmann:  Zander  Vollenspec  50(),40.  508,24. 

Droste:  Diderich  van  Eickel  506,40.  508,23. 
Miniin,  Jecki  285,23. 
Minores  s.  Barfiisser. 

Minsein  Minseiden  in  ]>aden  ü.  Lörrach  334,10. 
Mittelhus,  Johanns  497,40.  511,21.  514,40. 
Urkundenbuch  der  Stadt  Basel.     VII. 


Möhlin  Mely   im  Aargau   ö    Rheinfelden    228,39. 
230,28. 

Moler,  Hans,  von  Beinwil  440,35.  455,1. 

Molhusen  s.  MUlhausen. 

Mönch  Munch  Munch  Munich. 

die  -  1.31,43.    132,21.    13:3,33.  149,15.  151.1. 
157,19.  287,41.  288,21. 

von  Gachnang  s.  Altkirch  Vogt. 

von  Landskron  261,32.  265,25. 

Bemhart  15,34. 

Burekart  27,32  29,6.  31,2.  118,34.  119,9.18. 
32.45.    120,18.    121,23.    122,42.   124,30. 

265,31.  286,6.  455,10. 

Knecht:  Hug  Knopf  105,42.  122,45. 

Hans,  östcrr.  Anwalt  15,34.  27,33.  29,6.  62,39. 
223,4.  265,31.  411,8.  438,35.  447,38. 
448,36.  455,8.  486,25.  534,22. 

Schwester  455,12. 

von    Löwenberg    82,8.    a3,10.2I.3.'i.    84,13.19. 
131,28.  132,3.  133.14.19.  134,3.  135  3  f. 

147,40.  149,40. 155,22.31. 158,37. 176,37. 
178,5.36.   179,24. 

von  Mönchenstein. 

Konrad  Cfinrat,  auch  von  Löwenberg  57,25. 
120,15  33.  121,21.  174,19.  188,12.439,4. 
446,34.  523,18.  s.  Ba.se1  Hauptmann. 

Hans  387,2«. 

Mönchenstein  Munchenstein  Munchenstein  Mi2^- 
nichenstein  in  Baselland  so.  Basel  118,35. 
119,9.18.33.45.  120,13.33.  121,20.25.  122,40. 
124,29.  531,19. 

Vogt:  Cuni  Surlin  117,24.  120,8.31. 

Leutpriester:  Hans   120,23. 

von  —  s.  Heber,  Mönch,  VVitlich,  Zessinger. 

Mondovi  Monsregalis  in  Piemont  sü.  Turin. 

Bischof  309,14. 

Monsberg  Monsperg  auch  Mannsberg  in  Steier- 
mark sw.  Pettau. 

zu   —    s.  vom  Stein. 

Monstral  s.   Münsterol. 

Montat     bischöfl.     strassburgisches     Gebiet     bei 
Rufach  154,25. 

Montb^liard  Mumpelgart  97,8.  134.17.  159,38. 
166,35  f.  400,2. 

l>ürger  s.  Philipp. 
Morbach  s.   Murbach. 
Mörnach  im  Elsass  sü.  Altkirch  nw.  Pftrt. 

von  —  Keller,  Graff. 

Mornach    Mörnach,   Ulman    BvB   270,17.    301.29. 
349,11.  3%,8. 

Momy,  Burcky,  von  Bartenheim  460.41. 
Morolf,  Hans  495,2. 

Mörsberg  Morsperg  im  Elsass  sw.  Pfirt, 
von   —  s.  Switzer. 
die  von  135,7.  176,42.  232,22  f  237.37.  252.6. 

261,11.27.  265,6.21. 
Conrat    von     62.31.      i:M,7.      158,40.     2:{2,18 
26:J,45.  26^1,14.  3:J9.34.  348,39. 

71 


562 


Mörsberg  —  Neuenahr. 


Morsberg. 

Peter  von  G2,31.  78,6.   82,27,    114,11.    121,10. 
134,6.  158,40.  159,2.  17G,7.44.  178,11.  179, 

5.27.     253,32.     262,45.      263,17.32.      264,38. 

265,9.  276,34.  339,32.  348,39.  420,40.  446,10. 
s.  Österreich  Landvogt,  Piirt  Amtmann. 
Werner  von  443,29. 

Morschweilcr  Morszwilre  im  Elsass  sw.  Mülhausen 
(Nieder-M.)  oder  nö.  Altkirch  (Ober-M.). 
Ouglin  von  232,7. 
Swebelin  von  232,6. 

Mosbach. 

Michel  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 
Mosyn,  Jehan,  Söldner  vB  325,12. 
Moos  Mosz  im  Elsass  nw.  Pfirt. 

Claus  von  s.  Pürt  Schaffner. 

Motter,  Hennslin  von  —  Söldner  vB  329,6. 

Mowelin  MSwerlin  Mouvcrlin,  Hans,  BvB  98,5.15. 
99,24  100,39.  101,24.  102,30.  103,32.  105,17. 
269,33.  301,27.  494,39.  499,30. 

Müe,  Peter,  BvStrassburg  522,7. 

Muyg,  Burkart  464,2. 

Mülhausen  Molhüsen  Mülhusen  Mülnhusen  29,3 1 .39. 
81,43.  154,24.  188,31.202,22.413,4.417,42. 
42739.  428,5.  444,21.  481,41.  501,18. 

Letschenbach  413,8. 

Stadtschreiber:  Andres  Schad  31,16. 

Otmar  von  —  BvB  324,34.  s.  Basel  Kaufhaus. 
Müller  Muller. 

Hans,  von  Ölten. 

Tochter:  Margret  491,41. 

Hans  Johannes  s.  Basel  Domstift  Kapläne. 

Hennslin  s.  Basel  Fünfc. 

Lienhart,  von  Tüllingen  170,28. 

Peter,  von  Weil  458,7.  459,42. 

Uli,  von  Ölten  521,29. 
Müllheim  Mülnheim  in  Baden  n.  Basel. 

Burckhart  von  502,10. 

Ileintz  von  421,29. 
Miilnheym,  Heinrich  s.  Strassburg  Meister. 
Mümpelgart  s.  Montb^liard. 

Münch,  Rfitzsch,  von  Waidenburg,  vB  127,4.  128,9. 
Münch  Munich  s.  Mönch. 
München  442,11. 
Münchenstein  s.  Münchenstein. 

Münchweiler  Münchwiler  in  der  Pfalz  nö.  Kaisers- 
lautern. 
Erhart  von  —  Söldner  vB  325,11. 

Münnerstadt  Munderstadt  Münderstadt  in  Baiern 
n.   Schweinfurt. 

von    —   s.  Friderich. 

Münsterol  (Montreux-Vicux)  Munslral  Munstrol 
Monstroi  im  Elsass  w.  Altkirch. 

Dietrich   von  62,30. 

Kridrich  von  27,34.  29,7. 

Hans  von  62,30.  S0,3.   120,16.  254,2h.  339,31. 
419,26. 
Sühn  62,30 


Munzach  Munczach  ehem.  in  Baselland  sw.  Liestal. 

Hans  von  —  s.  Altkirch  Rat. 
Munzingen  Münsingen  in  Baden  sw.  Freiburg. 

Ulricus  de  —  s.  Hans  Rot,  Diener. 

Murbach  Morbach  Murbacb  im  Elsass   nw.  Ceb- 
weiler. 

Abtei  154,25.  407,40  f. 

Abt. 

Bartholomeus  407,36  f.  409,20. 

Bruder:  Hans  von  Andelo  408,3. 

Dietrich  vom  Huse  407,39  f. 

Dekan  409,21. 

Hans  Stör  492,19. 

Schaffner:  Michel  Busz  407,36  f.  409,20. 

Murer. 

Hans  506,3.  507,11.  509,5.  s.  Basel  Rat. 

Hans,  von  Rheinfelden  455,20. 

Jacob  270,18 

Witwe:  Agnesa  349,27. 

Sohn:  Johannes  Murer  349,24. 

Stiefsohn:  Conradus  Sigbott  349,26. 

Johannes,  BvSpeier  293,38.  489,34. 

Muri  Mfirri  Murri. 

Kuni  Cuny,  von  Äugst  461,8.  465,21. 

Mürlin,  Heintze,  von  Tüllingen  170,27. 

Murri,  Claus  s.  St.  Blasien  Knecht. 

Murten  in  Freiburg  w.  Bern  197,23.  490,4. 

Müsbach  Müspach  Muszpach   im   Elsass  w.  Basel 
134,15.  177,43. 

von  —  s.  Dürr,  Vyant,  Schrüti. 

Ober-Müsbach. 

von  —  s.  Groszhans,  Schrüti,  Walch. 
Müselin,  Johannes  s.  Freiburg  i.  B.  Stadtschreiber. 
Mussz,  Necklaus,  zu  Kamp  320,31. 
Muting,  Hans,  von  Pratteln  171,31.37. 
Muttenz  Muttcntz  in  Baselland  so.  Basel  117,33  f. 

Vogt:  Hans  Kepffer  117,23.  119,22. 

von  —  s.  Brüderli,  Brüglin,  Grendlis,  Margstein, 
Schcnck. 

Muttcnczer. 

Hans,  von  Frenkendorf  301,4. 

Heyni,  von  Arisdorf  301,3. 


IST. 

Nef  Nefe,  Hans,  von  Oltingen,    zuB   75,3.  77,35. 
134,1.  152,30.  158,11. 

Negciin  der  alt,  BvAltkirch  51,10. 

Ncnzlingen  Nenczlingen  in  Bern  nö.  Laufen. 

Gerge  von   182,36. 

Ner,    Johannes    s.    Basel   Geistlichkeit    St.   Peter 
Propst. 

Neuenuhr  im  Rheinland  sü.  Bonn. 

Gumprechtvon  -  s.  Deutschland  König  Friedrich 
Hofrichtcr. 


Neuenbürg  —  öschly. 
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Neuenburg  Nüwemberg  Nuwemburg  Nuwenburg 
in  Baden  n.  Basel  am  Rhein  30,9.28.  31,42. 
33,13.  35,9.  3G,19.  37,35.  45.20.  97,33.  111,42. 
112,28. 126,1  f  170,12.  188,32.  189,19  196,7. 
221,36.  244,26.37.  269,38.  296,41.  301,40. 
308,24.  323,2.  328,2.  339.37.  340,33  346,39. 
368,27.392,45.  396,9.  399,19.  401,16.  402,14. 
403,13.  411,14.  424,18.  426,1.428,13.438,20. 
510,5.  534,3. 

Bürger  s.  Richwin,  Schmidt,  Worms. 

Bürgermeister. 

Conrat  Hesing  534,9. 

Jakob  von  Hohen first  479,24. 

Caspar  von  Nüwenfcils  534,9. 

Comtur  s.  Freiburg  i    B 

Hauptmann:    Bcllcler   101,27.    102,33.    103,34. 
105,41.   106,32.   107,2. 

Söldner:  Franz  Walle  479,28. 

Petrus  de  —  349,18. 

von  —  s   Hrennerin,  Here,  Schmid,  Sigelmann. 

zu   —  s.  Wissemberg. 

Neuenburg  am  See  Novumcaslrum  Nuwemburg. 

Herr  zu  — ,  Graf  s.  Freiburg  i.  B. 

Hans  von  —  Herr  zu  Vaumarcus  414,37. 

Neuenfels  Nuwenfeils  Nüwenfels  in  Baden  ö. 
MOllheim. 

Berchtold  von  96.5. 

Caspar  von  —  s.  Neuenburg  i.  B.  Bürgermeister. 

Neuenstadt  Villanova  in  Bern  am  Bieler  See  47,38. 

Neuenstein  Nuwcnstein  Nuwenstein  in  Solothurn 
sü.  Laufen  238,5.27.  380,26.  381,43. 

Agnes  von  67,6. 

Gerhart  von    —  s.  Rohart. 

Rudolf  von  93,33.  238,3.  339,34.380,13  441,35. 
446,29.  447,6.  500,15. 

Neustadt  (Wiener  N.>  Newestatt  Newstadt  Nuwe- 
stadt  in  Österreich  9,25.  16,23.  60,4.39.  406,22. 
407,27.  428,15.  437,44.  451,30. 

Nidermackstatt  s.  Magstatt. 

Niederdorf  Nyderdorff  in  Baselland  n.  Waidenburg. 

von   —   s    Meyger. 
Noe  Nohe,  Peter,  von  Steinbach  am  Odenwald  480,6. 
NoU,  Peter,   von  Solothurn  501,21. 
Nollingen  in  Baden  ö.  Basel  334,10. 

von  —  s.  Wechter. 
Nördlingen  Nordelingen  in  Baiern. 

Münze  44,21. 

Novumcastrum  s.  Neuenburg  am  See. 

Nuglar  Nugre  Nügrol  Nügron  in  Solothurn  sw. 
Liestal  225,14.  3.5i»,12.  38.5,13. 

Nunninger,  Claus,   von  Riehen  285,22. 

Vater:  Heyni  Golti  28,'),27. 

Nürnberg  Nuremberg  NÖrinberg  Nurremberg  69,3. 
275,14.  ;m7,2l. 

Nüszli  Nuszlin,  Henni,  von  Dietweilcr  80,33.  81.16. 
i:i3,35.   152,30.   157,i2. 

Nüwemberg  Nuwenburg  s.  Neuenburg. 


Nüwenfels  Nuwenfeils  s.  Neuenfels. 
Nuwenstein  s.  Neuenstein. 
Nüwestadt  s.  Neustadt. 

O. 

Oberdorf  im  Elsass  so.  Altkirch. 

von   —  s.  Kilchwart. 
Oberelsass  s.  Elsass. 
Oberkirch  Oberkilch  in  Solothurn  sü.  Grellingen. 

Syfrid  von  51,42.  62,32. 

von    —  s.  Meyger. 
Oberland  Oberlendcr  119,38.  220,17. 

oberlcnndische  schifflut  370,29. 
Obersteynenbninnen  s.  Steinbrunn. 
Obslager,  Hans  Uli,  von  Zofingen   190,24  f. 
Ochfert  s    Aachen. 
Ochsenmeister  s.  Brancz. 
Ochsenstein,  Jörg  zu  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 
Ofenman,  Heini  462,44. 
Offenburg  Offemburg  in  Baden  330,7.30. 
Offenburg  Offemburg. 

Hamman    Hemman   Henman    Henneman    67,4. 

190.34.  198,4.  256,35  f.  292,42.  349,8. 
362,14.    422,44.    440,29.    447,2.    454,43. 

469.35.  492,31.  502,6.  510,14  511,23. 
516,2.  517,5.  518,13.  519,2.  521,7.  524,27. 
526,34.  s.  Basel  Rat. 

Frau:  Anne  67,4. 

Sohn:  Peter  3a4,5.37.  521,6. 

Steffan:  319,34. 
Offenhüslin,  Hans,  von  Weil  169,8.  504,32. 
öhnngen  Üringen  Oringen  in  Würtemberg  nw.  Hall. 

Heinrich  von  —  BvB  267,4.11. 
Ober-Olsberg  Olsperg  im  Aargau  sü.  Rheinfclden. 

von  —  s.  R&minger 
Ölten  492,22. 

von  —  s.  Muller. 

Oltingen  im  Elsass  ö.  Pfirt  77,14.38.  78,31.44. 
79,9.14.23.  83,35.  84,15.  131,27.  132,3. 
133,13.18.  134,2.  135,2  f.  147,39.  149,34.39. 
155,21.30.  158,35.41.  176,37. 178,4.35.  179,23. 
438,32.   439,30.  444,40.   445,4.31.35.44. 

von    -    s.  Besserer,  Brolbeck,  Burkis,  Erbland, 
Gerwer,  Nefe,  Pfaff,  Senis. 

Omerszheim  by  Vahingen  Costantzer  bistumbs. 

von    -    s.  Schlahinhuffen. 

OncfrowOnfro,  Hans,  BvSchlettsUdt  31,16.352,31. 
353,3. 

Onolzwil  Onotzwilr  ehem.  in  Baselland  sü.  Liestal. 

von   —  s.  Louber. 

Onsang  s.  Riehen  Vogt. 

Oringen  Oringen  s.  Öhringen. 

Ortenbcrg    Ortcmberg  Ortemburg    im  Elsass  nw. 
Schlettstadt  517,17.  522,28. 

Ortlin,  Hans  s.   Rheinfeldcn  Stadtschreiber 

« 

Oschly,  Hans  s.  Homburg  Vogt. 
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Ospernel  —  Pfalz. 


Ospernel  Ospemell,  Andreas  Andres  355, t.  363,37 
387,25.    402,6.    404,14.    421,31.    430,24.    431. 
438,36.  439,14.  447,4.  s.  Basel  Rat  Zunftmeister. 

Osten,  Hans  von    —  genant  Hofmeister,  Söldner 
vli  327,32. 

Ostermund,  RüfT  s.  Solothurn  Rat. 

Österreich  Austria  Osterrich  Osterrich. 

Haus  Herrschaft  24,29.  27,23.  30,2.  38,5.  42,3. 
49,19.  52,23.  53,6.25.37.  59,7  f.  60,16. 
63,16.  69,4.  74,28.  79,37.  80,21.  84,31. 
86,1.  87,3.  96,26.  98,20.  99,26,  100,43. 
102,15.28. 103,30. 106,13. 108,14. 114,37f. 
121,12  123,29.  126,33.  129,27.  136,». 
144,15.  152,15.  165.32.  168,20.  175,20. 
180,12.  198,8.  214,13.  230,3.  232,23  f. 
235,6.  240,4.241,16.  244,7.19.  248,3.17. 
252,30.  255,7.  256,10.24.  282,32.  291,21. 
294,12.29.  2%,39. 301,38.308,22.  335,37. 
342,1.  346.12.22.  349,33.  365,17.  367,34. 
369,22.  371,31  f.  389,29.  407,14.  416,2. 
423,4. 427,3.  428,5.  430  f.  443,34.  447,31. 
448,27.449,5.  451,29.  462,4.19.  469,26. 
490,15.  512,23.  513,1.  514,24.  515,41. 

Herzoge  Erzherzoge. 

Albrecht  53,29.  66,7.11.  67,20.  69,23.72,33. 
79,35.  84,38.  86,7.  87,2.  106,1.  185,13. 
214,24.  250,29.  255,22.  282,85.  283,27. 
294,1.33.  297,1.4.  308,38.  323,1.  330,5. 
331,36.  336,7  f.  342,1.  346,10.29.349,2. 
351 ,39. 354,4.1 8  f.  365,26. 366,30. 368,39. 
380,19.  389,28.  395,39—397.401,11.23. 

404.5.  406,29.  407,31.  410,28.  411,11. 
415,24.31.  419,28.  420,35.  423,22.  430,6. 
446,27.   451,39.  452,19.  459,33.  460,6. 

479.6.  516,34.  519,16.  523,33.  524,38. 
530,22.  534,24. 

Gemahlin  492,8. 

Marschalk:  Thüring  von  Hallwil  525,14. 

Friedrich  d.  A.  Fridcrich  Fridrich  34,20. 
216,32.  261,5.  263,6.  369,21.  376,12. 

Friedrich  d.  J.  s.  Deutschland  König. 

Leopold  Leohull  Lüpolt  Lupoid  [f  1386] 
33,12.  36,17.  140,4.  243,5.  371,20.32. 
378,39.  413,1. 

Sigmund  Sigemund  54,9.  58,16.  60,10.  2.50,12. 
273,43.  324,10.  341,8.  389,3y.  410,19. 
432,34. 

Gemahlin  :  [Eleonore]  von  Schottland  324, 1 0. 

Herzogin. 

[Anna]  von  Braunschweig  [Gem.  Friedrichs 
d.  A.]  381,36. 

Katherinc  von  Burgund  [Gem.  Leopolds  TV.] 
94,34.  95,3.  238,13.  263,5.  380,37  f. 

Anwälte  456,2 1.  s.  Rotte rcr,  Freihurg  i.  B.  Komtur, 
Thüring  von  Hallwil,  Friedrich  vom 
Haus,  Hans  Mönch  von  Landskron, 
Jakub  und   Wernher  von  Staufen. 

Diener:  Jörg  Leysser  80,5. 

Hauptmann  s.  Breisach. 

im  Breisgau  s.  Staufenberg. 

Landvogt  220,43.  246,3.  259,39.  260,41.  267,22. 
268,42, 


im  Sundgau  und  Breisgau:  Peter  von  Mors- 
berg  530,21. 

s.  Hochberg  Markgraf  Wilhelm,  Smasman 
von  Rappoltstein,  Werner  von  Slaufen, 
Tettnang. 

Rat  s.  Hans  von  Tierstein. 

Osterricher  s.  Peygerhanns. 

o 

Osterricher  Osterrycher. 

Enderlin  189,19. 

Martin  438,9. 

Otinger  Öttinger,  Heinrich  45,12. 

Ötlingen    Otliken    Ottliken    in    Baden    nö.    Basel 
168,19  f. 

Ottennian,  Hans  Ulrich,  von  Rheinfelden  31,17. 

Ottmarsheim  Otmarshein  Otmerszhein  Ottmarsingen 
Ottmerszen  im  Elsass  32,4.  33,35.  36,35. 
73.19.  78,38.  127,29—129.  130,4-131,20. 

132.34-43.   133,36.  144,2.  146,18.  153,36. 

154,15.    158,2.     180,40  f.    223,2.    241, lo. 
261,34.  423,26.  510,10. 

Kirche  241,1.  423,26. 

Kloster  86,32.  87,23.  241,20. 

Aebtissin:    Adelbeit    von    Flachsland    86,38. 
240,23.  339,33.  42.3,20. 

von  —  s.  Hummel,  Wissemberg. 

Ougspurg  s.  Augsburg. 

Ougst  s.  Äugst. 


P&ynhäim  s.  Beinheim. 

von  Palude  s.  Peterlingen  Propst. 

Peger  s.  Beger. 

Peyer  Beyer  Peyger. 

Lienhart  459,7. 

Hans  Johannes   231,39.  265,7.  34'^12.  439,16. 
Peygerhanns  ein  Osterricher  333,17. 
Pentelin,  lleitzi   119,40. 
Peregallus,  Jo[haiines]   194,-* 7. 
;  Peschoff  s.   BischofT. 
St.  Peter  im  Schwarzwald  in  Baden 

Abt  69,9. 

Peterlingen  in  Waadt  w.  Freiburg  440,:il.  492,33, 
518,23 

Propst:  der  von  Palude  510,37. 
PfafT. 

Heinrich,  von  Hasel  3^^,14. 

Peter,  von  Oltingen   l.Ti,!.  141,30.    119,17. 

Pfaffenberger,  Johannes  s.  Ensisheim  Kaplan. 

Pfalz. 

Pfalzgraf  bei  Rhein  comes  palatinus  Reni  Kur- 
fürst Herzog  in   Bayern  312,36 

Friedrich  469,3»;. 

Ludwig  6;J,2l».  61,12,  69,1.  72,32.  185,25, 
2M,2'J.  336,1 1.  354,24.  401,'.'8.  406,31. 
110,30.   130,11. 
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Pfalz. 

Pfalzgraf. 
Ludwig. 

Gemahlin:  Margarethe  Herzogin  von Savoyen 
Königin    von    Sicilien    98,19.    99,27. 
100,40.  101,24. 102,26.  103,31.  105,36. 
106,29.  469,37. 
Räte 

Ludwig  von  Ast  s.  Womis  Dompropst. 

Heinrich  von  Fleckenstein  69,39. 

Friderich  von  Flerszheim  69,38. 

Hans  von  Gemmyngen  69,39. 

Crafft  von  Hohenloch  69,37. 

Ulrich  von  Mentzingen  69,38. 

Michel  von  Mosbach  69,40. 

Jörg  herre  zu  Ochsenstein  69,37. 

Ulrich  von  Ratsamhusen  69,40. 

Ulrich  von  Rosenberg  69,40. 

Diether  von  Sickingen  69,39. 

Eberhard  von  Stetten  s.  Deutschorden. 

Peter  von  Talheim  69,41. 

Wilhelm  graf  zu  Wertheim  69,36. 
Philipp  469,36. 

PfefFingen  Pheftingen  in  Baselland  sü.  Basel  68.36. 

122,23.  162,44.   163,40.  182,19.40  f.   223,43. 

226,2.  252,3&.  258,39.  355,32.  357,23. 358,34. 

360,39.    361,12.34.    362,10.   364,39.  383,44. 

384,23.  414,8  -  35. 

Herr  s.  Tierstein. 

kilcherr:  Hans  383,37. 

Pfetterhausen  Pfetterhusen  im  Elsass  w.  Pfirt  444,35. 

Pfettich,  Huglin,  BvB  358,32. 

Pfewlin,  Friczschin,  BvB   111,20  —  113,35.  349,19. 

Pfifferhanns  333,15. 

Pfirt  Phiert  Phirt  im  Elsass  sw.  Basel  31,43.  33,20. 
77,13.2542.  82,10.  83,27.  84,6.  115,33. 
116,4.     129,42.     131.26.31.    132,2.    135,5  f. 

142,6.  147,38.  148,7.  149.  155,3.  158,15.20. 

159,3.15. 176,40  f.  178,34. 179,22.35.232,20. 

233,38.  235,33.  236,27.  249,19.30.  258,24. 
259,13.  264,35.  265,1.336,32. 340,40. 352,7. 
389,:J2.  407,25.  420,40.  444,26.31.445,28. 
446,12.  s.  Ahpfirt. 

Amimann:  Peter  von  Morsperg  258,23.38. 367,5  f. 

Graf  s.  Deutschland  König  Friedrich. 

Schaffner:  Claus  von  Moos  143,18. 

Vogt. 

ßrun  von  Lupffen   149,27. 

Heinrich  von  Randegg  149,32. 

Bilger  von   143,18. 

Friederich  von   — . 

Wilwe:  Margarethe  Brenncrin  von  Neuenbürg 
15,2.  66,32.  521,20. 

Hansott  von  6(),34. 

Tennige  von  78,17. 

Pfliiger,  Cüny,  von  Nieder-Michelbach  460,40. 


Pforr  Pforre. 

Bartholome  von  421,39. 

Wernher  von  —   s.  Breisach  Stadtschreiber. 

Anthonius  de  —  s.  Endingen  Dekan. 

Hans  Wernher  von  227,11.  228,31. 
Pfullendorf  in  Baden  sü.  Sigmaringen. 

Michahel  de  306,26.  308,21. 

PffuUendorff,  Hans  506,5.  507,13. 

Pfunser  Phunser  Phunsser,  Magne  Magny  Magnus 
s.  Basel  Gericht  Schreiber. 

Pheffingen  s.  Pfeffingen. 

Philipp  Philippe,  Zschan,  BvMonlbcliard  1(>6,34. 
167,28. 

Phirt  Phiert  s.  Pfirt. 

Phunser  s.  Pfunser. 

Plarer  s.  Blarer. 

Ploczen  s.  Blotzheim 

Poittiers  50,31. 

Poler  s.  Egisheim  Schultheiss. 

PSpily,  Heinrich  s.  Altkirch  Rat. 

Poppe,  Mathis,  BvAltkirch  51,16. 

Pordenone  Porttenawe  in  Italien  nö.  Venedig. 

Herr  s.  Deutschland  König  Friedrich. 

Poten  s.  Baden. 

Pottendorf  Bottendorff  in  Nieder-Üsterreich  nö. 
Wiener-Neustadt. 

Albrecht  von  437,39. 

Pratteln  Brattelen  Brattellen  in  Baselland  so.  Basel 
117,33  f.  171,11  f.  172,32  f.  237,24.44.  395,41. 

Vogt:  Pentelin  174,27. 

wigerhusz  171,43. 

von  --  s.  Heinundzwei,  Mathis,  M&ting,  Rechers, 
Rütschi,  Tugginger. 

Prevostelli,  Johanns,  Cleriker  des  Bistums  Chälons 
61,3. 

Pruntnit  Bnimmendrut  Bninnendrut  Bumendrut 
Burnentrut  in  Bern  sw.  Basel  78,22.  134,15. 
159,38.  236,17.  467,37. 

Vogt:  Diebold  von  Dachsfelden  197,25   277,22. 

K. 

Rädersdorf  R&derstorff  Redcrstorff  im  Elsass  so. 
Pfirt  82,17.83,25.8^4,8.  115,10,116,14.  148,5.18. 
154,44.  158,15,   176,25.   177,23. 

Raffe,  Michahel  Michhel,  BvB  98,5.   103,13. 

RAminger. 

Hens/Iin  und  Hemman,  von  Ober-Olsberg  301.3. 
Ramstein  in  Baselland  sw.  Liestal  471,27. 

die  von   156,15. 

gebruder  von  381,35. 

Hans  von  —  BvB  225,45.  ;UiO,37  f.  455,8.  484,39. 

Hans  von  —   banchart  6^3,9. 

Heinrich  von  14,14.  5:j,l 4.  62,35.  93,7.  179,34. 
2:M),3:j.  250.13.  251,39.  267,40.  273,:J5. 
271,3.  280,22.  318,8.  339,31.  401,9. 
471,8. 


l 
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Ramstein. 

Heinrich  von. 

Boten. 

Hans  von  Hoswilr  51,17. 

Burekart  51,18. 

Erhart  51,18. 

Ulrich  51,17. 

Engin  Wagnerin  51,18. 

Hcnnslin  von  —  Söldner  vB  327,31. 

Peter  von    -  . 

Knecht:  Martin  zem  Hasen  118,17. 

Rudolf  von  — ,  Freiherr  zu  Gilgenberg  16,1. 
24,31.  G«,34.  1G2,33.  182,23  f.  197,27. 
277,21.  281,20.  386,15.  519,1. 

Ursula  s.  Falkenstcin. 
Randegg  Randegk  in  Baden  nö.  SchafThausen. 

Heinrich  von  —  s.   Pfirt  Vogt. 
Ranspach  im  Elsass  nw.  Basel  82,36. 

von  Übern  —  s.  Wyrselin. 

Rapp,  Franz,  BvFreiburg  479,3. 

Rappersvvil    Rapperschwil   Rappolszwilr   Roppers- 
wile  in  St.  Gallen  am  ZUrichsee  26,1. 

von  —  s.  Strässer. 

Rappoltstein  Rappolstein  Rappoltzstein  im  Elsass 
nw.  Colmar. 

Caspar  von  441,35. 

Smasman  Herr  zu  —  und  zu  Hohenack,  österr. 
Landvogt  94,8.  166,9.31  f.  298,16.  354,36. 
402,3.  441,35. 

Rappoltsweiler    Rapoltzschwilr     im     Elsass     nw. 
Culmar  31,28.  32,32.  441,22.33.  458,37. 

Ratersdorf  s.  Rodersdorf. 

Ratgebe,  Hans  s.   Basel  Fünfe. 

Ratperg  s.  Rotberg. 

Rats,  Cünrat,  von  Säckingen   184,11. 

Ratsamhausen  Ratsamhusen  im  Elsass  ö.  Schlett- 

stadt. 

Ulrich  von    -    s.  Pfalz  kurf.  Rat. 

Ratten  s.  Baden. 

Raulcti,  Johannes,  Clerikcr  des  Bistums  Chdlons 

61,3. 
Ravensburg  in  VVürtembcrg  nfi.  Konstanz. 

von   —    s.   Kuch 

Reber,  Hans,  von   Herthen  332,33.  333,35. 

Rechberg  Rechperg   Ilohenrechberg    in  Würtem- 
berg  sw.  Gmünd. 

Cristofel  von  —  s    Säckingen  Hauptmann. 

Hans  Johannes  von  26,2.17.  42,13.  50,42.  51,42. 
52,l6.3ü  51,19.  62,36.  93,9.  118,15.  120,16. 
1:M),2.  229,40.  247,1.  259,38.  267,20.  276,39. 
328,9.  329,23.  315,5.  396.33.473,32.497,16. 
512,22.   514,23.43.   515.14.40. 

Recliers,   Hciiii,  von  Pratteln. 

Weib:  Ursula  Rechers   174,1. 
RederstortT  s.   Rädersdorf 
Regishcim  Regcnsheinn  im  Elsass  n    Ensisheim. 

('aspar  von  —  s.   Waidenburg  Vogt 


Regensberg    Regensperg    in    Zürich    nw.    Zürich 
25,44. 

Reich  von  Reichenstein  Rieh  von  Richenstein. 

Peter  470,16.   473,5.  492,33.    504,35.    510.15. 
518,14.  520,16.  529,7. 

Frau:  Gredanna  von  Ratberg  470,17. 

Hans  7,32. 

der  Rychen  matt  in  Klein- Hünin  gen  529,9. 

Reichenau. 

Abt  38,8. 

Reichenbach   Richenbach,   Hans   von  —  genannt 
Hans  Keller  200,9    472,19. 

Reichenstein  Richenstein  in  Baselland   so.  Basel. 

Hans  von  —  Söldner  vB  325,9. 

von      -   s.  Reich. 
Reichweiler  Richenwiler  im  Elsass  nw.  Mülhausen. 

von  —  s.  Schnidcr. 
Reinach  Rinach  in  Baselland  sü.  Basel  ()8,37. 

von  —  s.  Gantze,  Gcnslin. 

Reinhard  Reinhart  s.  Falkener. 

Reiningen  im  Elsass  w.  Mülhausen  133,2.   154,30. 

Remynger,  Hennslin,  von  Horw  529,21. 

[  Renner,  Claus,  von  Homburg,  Söldner  vB  350,23. 

Renninsfelt,    Hans    W'ilhelm    Cunrat,    Söldner  vB 
329,7. 

Renntz,  Peter  437,40. 

Renus  s.  Rhein. 

Reri,  Heintzi  s.  Äugst  Vogt. 

Retzcr,  Hans  s    Basel  Fünfe. 

Reve,  Johannes  de  —  s.  Rom  Gegenpapst  Auditor. 

Rhein  Rein  Renus  Rin  16,5.  17,28  32.  31,43.  32,12. 
34,5.  36,7.16.  48,29.  97,32.  111,20.  112,25. 
113,9.  146,37.  186,34.  219,43.  220,17.  227,37. 
228,24.  242,15.39.  243,20.  246,20.  268,2i». 
284,34.  285,40.  286,9.  338,20.  ;J40,34.  ;M6,38. 
361,18.  368,42  f.  375,1  f.  377,31.  384,30. 
398.18.  399,22.  402,14.  411,10.  415,25.  421, 
26  f.  430,22.  432,6.  435,39.  501,25.  510,6. 
534.17. 

Pfalzgraf  bei   —  s.  Pfalz. 

veltsiechenhus  uff  dem  —  531,22. 

ze  Rin. 

Burekart  15:5,33: 

Hans  Bernhart  94,10  f.  217,14.  239,4.  275,43. 
339,35.  396,28.  420,33. 

Vettern:  Heinrich  und  Peter  95,4.6. 

Jacob  s.  Basel  Bürgermeister. 

Rheinau  Rinow  im  Elsass  370,34. 

Rheinfelden  Rinfelden  25.26.  53,30.  54,4.20.  56,1. 
64,1.  68,18.27.  222,28.  229,4.20.28.250,16. 
252,42.  273,4.  274,2.  294,2.323,24.328,3. 
329,25.  333.5  f.  345,16.  346,lo.  415  8  f.32. 
416,1.451,7.462,1 1  f.  463,8.  469,27.  497,13. 
500,23.  512,21. 

gurges  sive  vinarium  Wilhelmi  de  Grunenberg 

8,40. 

Weihermatte  wigermatt  wyhervcld  8,27.  455,20. 
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Rheinfelden 

dominus  temporalis  s.  GrUnenberg. 

Schultheiss:  Hans  Ulrich  184,9. 

Stadtschreiber. 

Hans  (5rüin  31,18. 

Hans  Spicz  68,28. 

von  —  s  Hader,  Brombach,  Griff,  Heiden,  Meh, 
zcm  Meigen,  Mely,  Murer,  Ottenman,  Sattler, 
Schriber,  Truchsess,  Ungelt,  Wihslin 

Richtung  29,39.  30,3.  31,10.  38,1.  98,37.  99,1. 
100,3.15.20.22.30.  101,14.41.  102,10.18. 
103,17.  104,10  31.  105,10.20.  106,8.40. 
107,7.30.  221,25.  224,36.  233,20.29.  242.25. 
243,23.33.     260,42.     261,10.     262,3.18.36. 

263,11.  265,16.43.  266,15.  267,21.  268,16  f. 
269.1 8.42.  273,32. 358,5.  372,7.44. 375,44  f. 
377,40.  378,11.  379,21.  404,36.  431,1.44. 
433,19  f.  434,22.87.  435,37. 

Rheinweiler  Rinwiler   in  Baden    w.  Kandem    am 
Rhein  113,11.34. 

von  —  8    Hielin,  Dossenbach,  Henslin,  Jost. 

Rieh,  Hans,  zuB  105,7.  10(5,42.  495,2. 

Rych  Riebe  s    Reich. 

Richart. 

Cunczlin,  von  Hausgauen  65,30. 

Hans,  zuB  96,39. 

Richenstein  s.  Reichenstein. 

Richenwiler  s.  Reichweiler. 

Richessen,  Hans,  BvB  272,4. 

Richeszhein  Richessen  s.  Rixheim. 

Richwin,  Jacob,  d.  ä.,  HvNcuenburg  516,30. 

Ryczli  Riczlis,  Martin,  von  Therwil  120,21.  121,24. 

Riechcshein  s    Rixheim. 

Rieff,  Clewin,  von  Frick  110,11. 

Riehen  283,34.  288,41.  459,23.  531,24. 

Bann  283,34. 

bischofs  matt  285,29  f. 

Hreitt  matt  284,30  f. 

Sant  Bläsis  matt  284,29  f. 

Brül  284,34  f.  285,38. 

burggraben  284,35  f. 

Rhcinfahre  2S4,34  f. 

Schmittz  matt  288,33. 

.spittels  matt  285,13  f. 

Bann  wart  286,1  f. 

llennin  Vogtün  2S8,6. 

Lienhart  Keller  28<).20. 

Hans  .Schumacher  2H8,3S. 

Vogt:  Bürg!  On.sang  287,19.  288.13. 

von  —  s.  Babst,  Brunner,  Keller,  Volstock, 
Grellinger,  Mag,  Nunninger,  Schmitt,  Schöni, 
Schumacher,  Strumpfl",  Wettling. 

Kieher,  Hans,  BvB  465.10. 

Riesbach  Runspach  Rün.spach  im  Elsass  sü.  Alt- 
kirch 7S,4:{.  79,13.*J5.  264,39. 

von  —  s.  Wehelin. 

Riff,  Adam  s.   Strassburg  Meister 


Rimbach  Rfippach  im  Elsass  w.  Gebweiler  (?)  147,28. 

Rin  s.  Rhein. 

Rinach  s.  Reinach. 

Rinckeltingen  s.  Ringoldingen. 

Rinfelden  s.  Rheinfelden. 

Ringlin,  Lienhart,  von  TUllingen  170,27. 

Ringoldingen  Rinckeltingen  Ringgeltingen  in  Bern 
sw.  Thun 

Rudolff  von  —  von  Bern  38,27.  46,37. 

Heinrich  von  249,11. 

Rinow  s.  Rheinau. 

Rinwiler  s,  Rhein weiler. 

Ritesel,  Lamprecht  s.  Strassbarg   Jung  St.  Peter 
Domherr. 

Ritter,  Heinrich  463,43. 

Rixheim   Richeszhein    Richessen   Riecheshein    im 
Elsass  w.  Mülhausen  133,23.  156,18. 
von  —  s.  Spiess. 
de  Rocha  comes  s.  Varambon. 
Rode,  Thomas  s.  Basel  Domstift  Erzpriester. 
Rodersdorf  Raterstorff  in  Solothum  sw.  Basel. 
Gerie   Jörg   von  —    genant    Knoringcr,    Gerg 
von   KnSringen    63,5.    110,3.    118,33.    119,9. 
17.31.  120,18.  121,23.  122,40.  123,41.124,31. 
183,1. 
von  —  s.  Schmits. 

Rognes  50,31. 

Rohart,  Gerhard,  von  Neuenstein,  genant  Boseger- 
hart  478,8. 

R^l,  Claus  und  Lienhart  495,1. 

R^Iin,  Lienhart,  BvB  90,29.  91,29. 

Reling,  Heini   104,24. 

Rom  Roma  18,2.  19,5.  194,14.317,38.474,14  20. 
475,25.34.  476,25.  477,4. 

Papst  Curie  Romana  ecclesia  stul  ze  —  207,3. 
304,42.  315,11.  317,15.  321,34  f.  4a3,42. 
465,13.  489,25  f. 

Eugen  IV.  58,26.  305,44.  315,14.40.  316,29. 

Martin  V.   193,38.  208,7.  305,14.34.40. 

Nicolaus  V.  210,3.  304,32.  305,44.  306,9. 
307,21.  310,20.  314,30.  321,8.  383,15. 
393,9.  403,7.  484,24. 

Cardinäle  315,19. 

.S.  Angeli:  Julianus  de  Cesarinis  208,9. 

S.  Cecilien:  Ludwig  Alamandi  von  Arles 
30,12.15.  37,23.  98,17.  in),27.  2(59,34. 

Gegenpapst:  Felix  V.  14,14.  310,44.  318,1. 
3:*1,18. 

Auditor. 

Johannes  de  Reve  322,29. 
s.  Agram,  Worms  St.  Paul. 

Cardinäle. 

Bernhardus      SS.     (Jnatuor      Coronatorum 
;K>1»,13. 

(Iwilhclmus  S.  Marcclli  ;M)9,13.  310,42. 

Johannes  .S.  Calixti  30,16.   37,23.    309,12. 
310,4  2. 

clcricus  camerc  s.  Grasse. 
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Rom  —  Savoyen. 


Rom. 

Gegenpapst. 

Pönitentiar:     Conradus    Kyll    ordinis   Ilere- 
mitarum  S.  Augustini  321,26.  32"J,3ü. 

Rompilger  Romfart  421,19.  502,18. 

Römisches  Reich,  Kaiser  König  Kurfürsten  etc. 
s.  Deutschland. 

Romer,  Hans,  vKlB  90,30.  92,1. 

Ropperswile  s.  Rapperswil. 

Ror,  Walter  von  — ,  Söldner   vB  329,4.13. 

Roschingcr,  Hans,  s.  Tierstein  Knecht. 

Rosenberg,  Ulrich  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 

Rot. 

Friderich  6G,38. 

Hans  31,4.  38,39.  ()7,35.  2()(i,20.  397,1.  411,13. 
43H,28.  439,33.  45(i,9.  4(15,3.  4()«,4.  s.  Hasel 
Bürgermeister  Rat. 

Diener:  Ulricus  de  Münsingen  349,14. 

Oswald,  von  Ulm  471,1. 

Rotbei*g  Ratberg  Ratperg  in  Solothurn  sw.  Basel. 

Arnold  von  17,2.  3()2,13.  s.  Basel  Bürgermeister. 

Arnoldus  de    —    s.   r»asel  Domstift   scolasticus. 

Bernhart  von  7,34.  33«,23.  517,4.  521,17.  s. 
Basel  l^ürgermei.ster  Rat. 

Schwester:  V^iolin  7,34. 

Oredanna  von  —  s.  Peter  Reich  von  Reichen- 
stein Fr.iu. 

Ursel  von  (>(),30. 

R(>te1n  Rotel  Rotelin  Rottelen  in  Baden  nö.  Basel 
1G9,13. 

Herr  s.   Hochberg  Markgraf. 

Kirchherr:  Hans  Sigrist  2S7,7. 
Rothouptlin  Rothoiplin  Rotthoptlin  412,24. 

Henni   1(;9,12. 

Peter,  von  Weil  170,26.  504.32. 
R6tlis,  Peter  und  Kathrin  477,11. 
Rottweil  Rotwile  in   Würtemberg. 

Hofgencht  Landgericht  1(;,20.22.  43!),3.    \Si\,\}. 
Hofrichter:  Hans  Graf  von  Sulz    18(1.22. 

von  —  s.  Herrenberg,  Wildenow,  Wintcrlingcr. 
Roulin  Rowlin. 

Hans,  BvB  «7,38.  89,30.   100,26. 

Lienhart,  BvB  98,5.  102,7. 
Rüde,  Wipertus  s.  Spcier  St.   German. 
Rüdesheim  Rudiszhein  am  Rhein. 

Rudolf  von  —  s.   Worms  St.   Paulus. 

Rudiger,  Fridericus  s.  Zell   Pfarrer. 

Rudis,  Burekart  Bürky,  von  Helfranzkirch  75,1.4  1. 
113,21. 

Bruder:  Hcnni   Rüdi.s    113,21.   4!H),31. 
Ruf.ich   im  Klsass  .sw.  (^)lmar  391,43. 
Rulini^cr,  Hans  (»(»,37. 
Rümelin  Rümcnlin. 

Fridlin,   von   Weil  285,.'». 

Lienhart  25S/J.->.  27«;.:t».  .3r)r,,24 
I\uns]>ach  s.  Ricsbach. 


Ruppach  s.  Rimbach. 

Russ,  Anthony  s.  Luzern  Schultheiss. 

Rüssegg  Rüsegg   im  Aargau  so.   Muri. 

Henman  von  480,26. 
Ruter,  Heinrich  50(>,5.  507,13. 
Rätschi  Rutzschi. 

Clewi,  von  Pratteln. 

Weib:  Greda  Brattellers  174,33. 

Heini,  von  Pratteln. 

Weib:  Nesa  Rütschini    173,3«).    171,40. 


Sabaudia  s.   Savoyen. 

Säckingen  Seckingcn  Scgkingcn  in  Baden  ,30,2 s. 
32,H.13.32.  34,5.  35,9.  3(;.41.  37,3.». 
118.15.  121,26.  203,3.  205.30.  20(;,22. 
221,21.    223,H.    229,16.    24(;,3:t.    219,3. 

2(»0,37.    270,35.  ;m3,14. 32.  33L1  1.24.26. 

335,6.1 4  f  339,37. 340,33. 34(;.3y.  ;u;.s,42. 

37(),«.  377,19.  398.24.  102,I4.  l;J2,36. 
433.25.  43(;,15.  440.3.  197.13.  50.'),3. 
512,21. 

Hauptmann  ^(,33,5. 6. 

Andreas  von  Bosenstein  205.31. 

Christofel  von  Rechberg  335.21. 

Knecht:  Larcntz  333,16 

Kirche  247,24. 

.Schaffner  217,14.  ;>98,32. 

von  —    s.  Rats,  .Soppensc. 

Sachs  Sahs/  genant  Dürr  Dürre. 

Casp.ir,    Söldner    vB    27S/JH.    280,4«».    292,44. 
301,26. 

Conral,  Söldner   vB    19(5,39.    s.   Basel    Söldner- 
hauptmann. 

Saler. 

Wcrnlin  s.   Basel  Gericht  .Amtmann. 

Wernlin,  von   Michelbach  80.:{4.  82,3 L 
Saluzzo  .S:ducz  in  Picmont. 
Salczmüttcr.  l  Irich   75.3. 

Markgraf:  Cieorg  s.   Lausanne  Bischof 

Sangli,  Wolfly  s.   Solothurn   Rat. 

Santiago  de  (!omi)ostcla. 

basilica  s.incli  Jaobi  Comp«>slellani  in   Cialicia 
389.3. 

Sarburger,   Hans,  genant  Valkenslein.  Söldner  vT. 
;{25,10. 

!  S.ittler. 

Conrat  s.   Basel  (iericht  .\mtmann. 

Hemmann,  von   Rheinfclden  S.26. 

H.ms  s.   Basel   L(»hnhcrr. 
Sausenburg  Suseniburg   in   l>:iden   n«"».   Kandern. 

Herren   s.   Hochbori; 

Savoyen  .S;i]):uidia  Savoge. 

Ilerzot;:     Ludwii;   Lu<lovicus     17,25.36.     12;»,45. 
197.19.    IIHKI. 


Savoyen  —  Scholler 


569 


Savoyen. 

Herzog. 

consiliarius,     magister      hospicii:     Johannes 
Championis  47,24. 

Herzogin:     Margarethe,  Königin  [von  Sicilien] 
s.  Pfalz  Karfiirst  Ludwig  Gemahlin. 

presidens  audienciarum  generalium:  Franciscus 
de  Thomatis  47,23. 

Schach    Zschach,    Johans    Hans    463,43.    501,2. 
s.  Basel  Rat. 

Schach,  Hans,   der  junge,   Johans,   BvLaufenburg 
28,16. 

Schad,  Andres,  s.  Mülbausen  Stadtschreiber. 

Schade,  Jacob,  clerick  Baseler  bystums  426,33. 

Schaffhausen  Schaffhusen  447,30.  448,32. 

Schaffner. 

Cintzy,  von  Waltenhcim  460,42. 

Hans  Johannes,  BvB  75,4.  78,41.  349,16. 
Schaler  Scholler. 

Clewinus  349,24. 

Hans,  von  Zanzgen  519,7. 

Heinrich  genant  Ziegler  464,2.  504,31. 

Lienhart  s.  Basel  Gericht  Amtmann. 
Schallbach  Schalbach  in  Baden  n.  Basel. 

capella  186,13  f. 

Schalon  s.  Chälons. 

Schan,  Henny,  von  Blotzheim  460,40. 

Schauenburg  SchSwenberg  SchSwenburg  in  Bascl- 
land  sw.  Pratteln  334,4.37. 

Schellemburg,  .  .  ,  Söldner  vH  327,31. 

Schenck. 

Clewi,  von  Muttenz  117,23.  118,28. 

Hans,  von  Tettnang  73,17. 
Schenckenberg 

Vogt  473,3. 
Schenckenberg,  Clasz  s.  Mainz  Richter. 
Scher,  Lienhart  439,15. 
Scherer. 

Alberhtus,  clericus  Coslentzer  bistiimsz  395,26. 

Henmann   14,33. 

Henny  288,24. 

Michabel  Michel,  von  Altkirch    133,1.    152,28. 
153.20. 

Rudülff,  von  Delsberg  141,28.   147,12. 

Scherman. 

Heinrich,  BvB  134.13.  152,31.   159,20. 

Peter  Petrus,  BvB  296,25.  39(;,3.  s.  Basel  Rat. 

Peter,  von  Ilabshcim  4(>(),44. 

Scherweiler  Scherwiler  im  Elsass  nw.  Schlettstadt 
522,18. 

von   — :  Burkart  522,30. 

Bruder:  Thomman  523,H. 

Witwe:  Bride  523,9. 

zem  Scbiflf^. 

Hans  s.    Wunderlich. 

Hugliii  94,43. 

Urkundcnbuch  der  Stadt   Basel.     Vll. 


Schilling. 

Fridrich  31,6.  46,36.  55,8. 

Peter  492,15. 

Schiltknecht,  Hans  80,35.  84,11. 

Schindeler,  Rfidin,  BvB  259,27. 

Schinder  Armagnaken  Armeigecken  Armengecken 
Armengeken  58,19.  60,34. 109,5.  114,12.  118,8  f. 
122,21  f.  159,3.  162,14  f.  171,41. 172,19. 181,37. 
231,11.  234,23.  237,9.  243,7.  248,3.19  f  250,5. 
273,11.  338,40.  395,41.  399,40.  413,6.  444,39. 

Schlahinhuffen,  Fritz,  von  Omerszhein  by  Vahingen 
458,31.40. 

Schlatt  in  Baden  sw.  Freibarg  nw.  Staufen  397,13. 

Schlatter,  Hans  301,29. 

Schlettstadt  Schletzstat  Sletzstatt  im  Elsass  29,39. 
188,31.  202,22.  369.29. 

Bürger  s.  Dobschercz,  Onefro. 

Schliengen  in  Baden  n.  Basel  510,9. 

Schlierbach   Slierbach   im   Elsass   so.  Mülhausen 
76,16.  239,27. 

Schultheiss:  Henny  Bertschi  460,42. 

von  —  s.  Beroltzwiler. 
Schlierbach  Slierbach. 

Hainrich  Heinrich,  vB  67,36.  521,26. 
Sohn:  Rudolf,  BvB  521,26. 
Schl&p. 

Clewi,  von  Äugst  462,21.  466,8.13. 

Lienhart,  von  Äugst  462,27.  466,38. 

Rudi,  von  Äugst  462,34.  466,12. 

Schmid  Schmidt  Smid. 

Claus,    von  Magstatt    131,38.    144,30.    148,40. 
151,32. 

Claus,  BvNeuenburg  479,27. 

Hans,  von  Neuenbürg  73,15. 

Heinrich,  von  Zürich  204,38. 

Lienhart,  von  Landser  460,38. 

Peter  460,38. 

Thoman,  von  Ober-Magstatt  460,38. 

Schmidli,  Claus,  BvB  31,28.  32,30.  35,13.  s.  Basel 
Rat. 

Schmit  Schmits  Smit  Smitt. 

Cünrat  256,5. 

Else,  von  Rodersdorf  386,25. 

Hans,  von  Riehen  287,29. 

Heyni  287,33. 
Schmollcr,  Conradt  s.  Basel  Bote. 
Schnell,  Hans  s.  Basel  Wassermeister. 
Schnider. 

Berchtold  459,6. 

Hans,  von  Diegten  519,5. 

Hans,  von  Reich weiler  500,3. 

Heitzin,  von  Kcmbs  132,31. 

Ilenni,  von  Äugst  465,39.  466,16.30.40.  467,6.16. 

llcnni,  von  Kembs   152,27.  15.'{,1H. 

Thoman,  von   Wehr   1S4,10.   :{:{l/27 
!  Scholler  s.  Schaler. 
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Rom  —  Savoycr. 


pjtnlWnilar^    (!onradu(    Kyll    ardüiU  IIck- 
mltuuni  S.  Aut-uiübl  S'üUlt.  S^'i.SO. 
KorapilKor  Romfni  42I,1B.  &Oä,IS> 
KgniiHeheH  Reich,  Kaiser  Kanlc  Kaininlon  cic. 
».  UeutBchUnd. 
R5mw,  Hsn«,  vKlB  <»0,S0.  m.l. 
Rdppor*»il«  I.  Rappeiawil, 
Ror,  Wallor  von  — ,  Ralilner  vi)  ÖS«,*  la 
ttSicluntjCT,  llwK,  t.  Tienilcin  Knocht, 
RuinnhME,  Ulrich  von  —  -  l't-ili  kiirf  KM 
Rot. 

Fridcrich  fi(i,3«. 

llan*  :{l,i.  »».SS.  6T.Sii.  '2m:in.  ii'JT.i.  lll.l». 
I3H,SS.  13»,H3.  lä^X  1<IÜ,X.  tB8.t.  s.  B*»l 
BUrKtnoeiitor  Rat. 
Dienor:  Ulricui  de  MüniinGvo  Si'J.H. 
Oiwaia,  von  l'lm  471,1. 
RQlI>er2  Ralbcrg  Knipete  In  .'ioIaUiuni  iw.  Itniiel. 
Atnold  von  17,1  Hli^.lH.  t,.  DmdI  Bnr|rrrinei>ler. 
Amoldua  de    -    *.  IlftHl  I>i)m>llft   tcnlanlkns. 
liernhiut   von    7,ai.   S3H,t!l.   TilT,«.   ALM, 17.  a. 
Datei  Bargen» ciiler  Rat 
(Jchwaxter:  Vlolln  7,3i. 
Grcdatma  vi>n   —  *.  I'clct  Reich  vnn  RBleh«n- 

•i«In  Frau. 
L'mel  von  66,30. 
RfHeln  Hnul  Uoielia  RotIcUn  In  Uaden  nü.  UmcI 
IG9.IB. 
Herr  ».  Hoehbcrg  Marli^raf. 
Kirehherr;  llan»  SiKri»!  SM7,T. 
RotlMKpllJ«  RotkSipKn  Raiihflptlin  •t-l2,!4 
Henal  16»,tt. 

I'eter.  vor  Weil  170,2(;  :.'\\.:-l 
RMWs,  l'elcr  um!  Kllhrin  177, tt. 
Rottweil  Rotwile  in  Würicmbcrc. 

Ilofgerichl  Landgericht  H^SO.SH.  4!)t),9.  4^,9. 
Ilorriclili-r:  Hans  Graf  von  Suli  4M!,e3. 

van  —  s.  Herrenberg,  Wilitenow.  Winlctlin^er. 
RoSlin  RSwIin. 

Hans,  livB  »7,88.  Ht<,aG.   lOÜ.iU. 

Lienhart,  BvB  98.6.  102,7. 
Rüde,  Wiperlai  s.  Speier  Kt.   üermnn. 
RUdesbeim  Rfidiarhein  im  Rhein. 

Rudolf  von  —  s.  Worms  St.  Paulus. 
Rüdiger,  FriderJcas  s.  Zell  Pfarrer. 
Rudis,  Burckart  Birky,  von  llelfranefcireh  75,1,11. 

ii;i.*i. 

Bruder:  Henni  Rfidis   14;l,SI.  490,81. 
Kafach  im  EUass  sw.  Colmnr  3!ll,4a. 
KGlinger,  Ilan.t  H6,3T. 
Riimelin  RAmcnlin. 

Fridlin.  von  Well  Stiö.a. 

Lienhart  2i>ö,S5.  276,.H.  366,84. 
Konapacb  s.  RIcibach, 


Rlppach  i,  Rimbach. 

Ruh.  Acthon;  t.  Lmem  Sdinlthcln. 

Rfltteeg  Rüicgg  im  Aargau  s&.  MarL 

Iknoion  von  4(40,36. 
Kater,  Helmleh  506,»    Ü07,I3. 
Rdtiehi  Ratuchi 

tlewi,  lun  rialleln. 

Weib;  Creda  Braltetlert  174.33. 

llcini,  von  rratteln. 

Wüib:  N««  Rätsehini  I7:j.3y.  174, 


s. 

BabaDdl«  *.  Savoycn. 

Sfleklngen  Sceklni^  Segklngcn  In  Baden  ])U,t 

:l2.«.n.S1      a4.S.    35.9.    SG.41.    37,' 

llH.ltt.    !ÜI.»fl.   203,».    20 

S21,*l.   228,s.  229,16.   24«,aH.    249.s: 

3uu.a7.  iia^si.  3SS,M.it  :ts4.i  ■.!<.!<. 

395.c,T * r  aSä.ST.  »1U,S3. 3l6.Ra.  36H.it. 
S76,R.  1977,19  3W,S4.  4U2,I4.  iSt.U. 
4-M.ti     130,16-    140.3.    4»7,ia.   ÖOSA, 

f.i2.;i. 

Ilaupimnnn  H3.t,&  n. 

Andren)  von  Buienitcln  äO^.SI 
Chi iitluhl  von   Rechtiaq>  JtÜÖ,!  I 
Knecht:  I.arenti  Xa.Mt 
Kirche  247.!4. 

Sehaflner  247,u.  SdH.ii. 
ton  —  s.  Rats,  Soppeiwe. 
Saeh(  Sah»  genant  Diirr  DAtre. 

Söldner   vB   L'7K,tS.    2.i0,40.    39^,4 


)bl,S«. 


At. 

.Sc. 


.  Sr.ldner  vB   IflC.ne.   s,   BasH   Süldne 


lupli 


Wernlin  s.  Basel  Gericht  .< 

Wemlin,   von  Michelbsch  HO.^U.  »'2,31. 
Salu«o  Saluci  in  Piemont. 
Salcimütter.  Ulrich  75,3. 

Markgraf:  Georg  s.  Lausanne  Itischof. 
Sangli,  Wolriy  s.  Solothurn  Rat 
Santiago  de  ConipoBlela. 

basilica  sancti  Jacohi  Compultdlani  in   Gaticia 
3«!».a. 
Sarliurger,  Hans,  genani  Valkenslein,  Söldner  v[l 

Sanier. 

Conral  s.  Basel  Gericht  Amtmann. 

Hemmann,   van   RhciDfclilen  H.1«. 

Hans  s.  Basel  Lohnherr. 
Sausenburg  Suseniliurg  in  B»den  nC.  Kandrm. 

Herren  i.  Hochberg. 
Savoyon  Sabauriia  SavSge. 

Ilenog:    Ludwig   Ludoviciis    47.25.3G.    123,43. 
I  ia7,lB.  490,1, 
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Schönau  —  Sigrist. 


SchÖnau  Schonauw  SchSnow  in  Baden  168,17. 
Ge5rie  von  526,33. 
Hurusz  von  — . 
der  elter  63,5. 

Hans  und  Jacob  255,14.  272,43.  339,35.  400,5. 
Schönburg  Schonsperg  im  Elsass. 

Cunrat  von  —  Söldner  vB  329,5. 
Schöne,  Anthonie,  von  Bern  227,35. 
Sch^nemberg,  Stoffel  von  63,1. 

Schönenbuch  SchonenbSch  in  ßasclland  sw.  Basel 
an  der  Grenze  396,22.  453,15. 

Sch6ni. 

Bürgi,  von  Riehen  288,12. 
Heiny,  von  Weil  170,26. 
Schönkind,  Peter  und  Konrad,  BvB  521,16.  523,19. 
Schonow  SchSnow  s.  Schönau. 
Schonsperg  s.  Schönburg. 
Schöntal  in  Baselland  so.  Waidenburg. 
Kloster  472,32. 
Mönche. 

Claus  Cristian,    Leutpriester    zu    Onolzwil 

518,39. 
Jakob  von  Hochstadt  472,33. 
Schon  Wetter,  Johannes  314,4. 
Schopfheim  Schöpfen  in  Baden  184,6.  471,32. 
Schopp,  Hans,  von  Holstein  440,34.  455,1. 
Schottland  Schotten. 

Königin    s.    Österreich    Herzog    Sigmund    Ge- 
mahlin. 

SchSwenberg  Schowenburg  s.  Schauenburg 

Schriber,  Heinrich,  von  Rheinfelden,  Söldner  vB 
329,7. 

Schriberlin,  Heinrich  63,7.  118,16. 

Schröter,  Heintzman  Heitzman,  vB  127,4.  128,27. 
130,31. 

Schrüti. 

Hans,  von  Müsbach  135,31.  175,35.  179,41. 
Heitzi,    von  Ober-Müsbach    135,24  33.   175,36. 
179,12.  180,1. 

Sch&chly,  C&nrat  s.  Solothum  Rat. 
SchSUer,  Hans  s.  Liestal  Zoller. 
Schultheisz,  Wilhelm,  von  Gcbweiler  185,33. 
Schfichmacher,  Ulrich,  von  Grüningen  492,5. 
Schumacher,  Hans,  von  Riehen  288,38. 
Schürch,  der  alt  125,6. 
Schürer,  Andres  494,39. 
Schücz  Schütz. 

Henszlin,  von  Äugst  461,38.  467,23. 

Ulrich  51,43.  52,38.  63,7.  120,21. 
Schwab,  Peter  109,8. 
Schwaben. 

Schwäbische  Städte  20,21. 
Schwarz  Swarcz,  Henni,  vKIB  284,36  f. 

Weib:  Elsy  AlbrechU  285,1. 

Schwarzwald    Swartzwald  Wald    168,18  f.   229,16. 
272,30.  336,36. 

Vogt:  aewin  Heinrich  170,18.  272,30. 


Schweiz  Sweitzer   Switzer  Eidgenossen   7,4.  25,8. 
30,1.  38,28.  42,4.29.  53,30    58,41.59,10.23.39 
60,14.     65,33.     66,7.     92,5.      118,10.     121,9.27. 

123,15.  124,1.  171,44  f.  190,28.  194,38.  222,9. 
246,35.  255,44.  294,2.  398,27.  417,42.  448,1. 
469,28.  481,13.  497,18.  512,30. 

Schwertzstatt  s.  Schwörstadt. 

Schwyz  Schwycz  Swicz  31,9.  45,35.  54,2.  197,22. 

de  —  s.  Aimen. 

Schwitzer,  Peter,  von  Bern  466,5.22.  467,11.20. 

Schwörstadt  Swerczstatt  Swerstat  in  Baden  nö. 
Rheinfelden  65,15. 168,34.255,17.256,4.339,38. 
400,8. 

Seckingen  Segkingen  s.  Säckingen. 

Seger. 

Emi,  BvB  98,5.  104,8.  495,1. 

Heintzi,  vB  495,9  f.  499,33,  504,31. 
Seyler. 

Heinrich,  von  Wahlbach  119,44. 

Martin  s.  Basel  Rat. 

Toman  506,6.  507,14. 

Wemlin,  von  Liestal  183,33. 
Seytenmacher  s.  Felse. 
Senger,  Ulrich  s.  Larg  Weibel. 
Senis  Seuis  Zenis  Zeuis. 

Hans,  von  Oltingen  159,10.  177,10. 

Lienhart,   von    Oltingen    80,34.    83,32.    84,16. 
114,25.   115,7.42.   116,36.   159,10.  177,10. 

Sennheim  Sennhein  im  Elsass  155,39  f  428,5. 

Stadtschreiber:  Johanns  Sperknecht  427,40, 

Dietrich  von  —  s.  Basel  Gericht  Schultheiss  und 
Basel  Rat. 

von  —  s.  Weisz. 

Seryent,  Peter  s.  Biel  Stadtschreiber. 

Seuis  s.  Senis. 

Sicilien. 

König  [Ren6]   Herzog  von  Lothringen  238,28. 
381,41.  382,19. 

Königin  s.  Pfalz  Kurfürst  Ludwig  Gemahlin. 
Sichemeschwalt. 

von  —  s.  Hug, 
Sickingen  in  Baden  sö.  Bruchsal. 

Diether  von  —  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 

Sierenz  Sierentz  Sieretz  Sirentz  im  Elsass  nw.  Basel 
76,44.  78,44.  79,15.  81,24.  127,54  r  130,17  f. 
132,22.39.    133,24.36.    134,20.    144,3.    146,7. 

151,1.  153,42.  156,19.  158,2.  160,1.  445,i3. 
446,3. 

von  —   s.  Epp. 
Syfritt  der  grawtucher  426,26. 
Sigbott,  Conradus  s.  Jacob  Murer,  Stiefsohn. 
Sigelman,  Ludwig,  von  Neuenbürg  534,10.    * 
Sigli  348,12. 
Sigrist. 

Clewin  421,40. 

Felix  s.  Solothurn  Rat. 

Hans  s.  Röteln  Kirchherr. 


zem  Silberberge  —  Stechelin. 
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zem  Silberberge  27G,40. 
Sisgau. 

Landgrafen  s.  Falkenstein. 
Sissach  in  Baselland. 

von  —  s.  Lang. 
Sittich  in  Krain  so.  Laibach. 

Abt  302,27. 

Sieht,  Paulus,  clericus  von  Strassburg  395,13. 

Sleczstatt  s.  Schlettstadt. 

Slierbach  s.  Schlierbach. 

Slyffer,  Cristian  s.  Basel  Steinenkloster  SchafTner. 

Smasman  s.  Rappoltstein. 

Smid  Smit  s.  Schmid  Schmit. 

Snurlin,  Andres  67,10. 

Soder,  Hans  289,19. 

Soyger,     Johannes,     Priester     von    Maasmünster 
186,11  f. 

Solothum  Soletern  Solodorensis  Solodrensis  Solo- 
drium  Solotern  Solotorn  Solottern  Solottren 
1,12  f.  24,29.  27,23.  31,9.  32,8.  42,5.  45,34. 
54,1.  57.15.  68,2.  190,35.  191,1.  355,41. 
416,9.  417,42.  419,22.  423,1.  446,28.  447,6. 
448,41.449,33.  450,29.44.  451,22.  456,21. 
459,36.  468,32.  482,5.13.  487,1.  490,14. 
501,22. 

Rat. 

Hans  Bruner  419,14. 

Andres  Bdriy  419,14. 

Hensly  Karly  419,15. 

Rfidi  Vogt  419,16. 

Cünrat  Graswili,  schnider  419,16. 

Cfinrat  Craswili,  treyger  4.19,16. 

Rfiff  Gürtclly  419,15. 

Hans  Hagen  419,13. 

Cfinczman  Hagwart  419,14. 

Clrich  Hankrät  419,14. 

Bemhart  von  Malrein  419,12. 

Rfiff  Ostermund  419,14. 

Woiny  Sangli  419,17. 

Cfinrat  Schfichly  419,13. 

Felix  Sigrist  419,15. 

Hans  Spiegelberg  419,15. 

Hans  Wagner  419,12. 

Qas  von  Wengi  419,13. 

Hans  Wemher  419,16. 

Mathis  Zuber  419,13. 
Schaltheiss. 

Hemmann  von  Spiegelberg  46,39.  415,35. 
von  —  s.  Malren,  Noll. 

o 

Sonnemberger,  Ulrich  437,41. 

Sopense  Soppense,  Fridlin,  von  Säckingen  118,18. 
120,20.  398,30. 

Sohn:  246,43. 

Sorganan  Sorgenän,  Gaus,  BvB  90,28.  91,17. 

Spar. 

Hans,  von  Baden  111,18  f.  188,22.  202,7.  448,15. 
449,9.41.  450,33. 


Geselle:  Franck  111,18  f. 
Henni,  von  Vislis  159,14.  177,15. 
Spechbach    Spechtbach    im    Elsass    nw.   Altkirch 

118,33.  119,8.17.31. 

Eherlin  von  443,29. 

Hans  Heinrich  von  63,5. 

Speckesser,  Herman  118,34.   119,7.18.32.  120,21. 
121,23. 

Speich,  Hans,  Söldner  vB  337,30.37. 

Speier  Spirensis. 

Bürger  s.  Murer. 

Propst    von    St.   German:    Wipertus    Rüde    de 
Bodecken  489,26  f. 

Vicar  des  Bischofs :  Johannes  Berwenstein  489,35 
Spenglerin,  Agnes  s.  Gloten. 
Sperknecht,  Johanns   s.  Sennheim  Stadtschreiber. 
Spiegelberg. 

Hans  s.  Solothurn  Rat. 

Hemmann  von  —  s.  Solothurn  Schulthciss. 
Spiess,  Penthelin,  von  Rixheim  73,18. 
Spiller,  Jodocus,  von  Zug  46,41. 
Spirensis  s.  Speier. 

Spitteller,  Hans,  von  Lampenberg  451,20. 
Spitz. 

Hans,  BvB. 

Bruder:  s.  Hug  Spitz. 

Tochter:  Ennelin  Spitztn  439,9.22. 

Witwe:   Else  Elszin  Spiuin  439,7.21.  472,7. 

Hans  s.  Rheinfelden  Stadtschreiber. 

Hug  Hugo,  BvB  136,20.  140,34.  141,27.  439,8. 
Spiczemberg,  Hans  459,7. 
Spitzenbach  in  Baden  nö.  Waldkirch. 

Johannes  von  —  s.  Breisach  Stadtschreiber. 
Sponheim  Sponhein,  Heinrich  von  200,24. 
Spül,  Wilhelm  s.  Basel  bischöfl.  Gericht  Amtmann. 
Stalder  334,16.39.44. 
Stang,  Johann  s.  Bern  Leutpriester. 
Staufen  Stoffen  Stouffen  in  Baden  sw.  Freiburg. 

einer  von  120,17. 

herr  von  119,5. 

Jacob  von  —  österr.  Anwalt  62,29.  411,8. 492,13. 
534,21. 

Wemher  Hans  Wernher  Wemli  von  —  österr. 
Anwalt  Landvogt  31,3.  62,37.  80,3.  121,1. 
250,16.  261,40.  262.8.  274,1.  339,36. 
400,16.25.  447,38.  448,86. 

Knecht:  Hans  von  Gutzwil  120,40. 

Staufenberg  Stouffemberg  in  Baden. 

Fridrich  von  62,82. 

Hans  Erhart  Bock  von  354,37.  402,4.  s.  Breis- 
gau Hauptmann. 

vom    Stege,    Konrad   Concz    s.   Frankfurt   Münz- 
meister. 

Stechelin  Stehein  Stehelin  Steichlin. 

Berthuld    d.  ä.    s.    Freiburg    i.    B.    Johanniter 
Comtur. 
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Stechelin  —  Sündag. 


Stechclin. 

Berchtold  d.  j.,  Söldner  vB  325,13. 327,23. 477,17. 

Heinrich  398,9. 

Oswald  Oestwald  506,5.  507,13.  509,7. 
Steffan,  Peter. 

Sohn:  Hans  Steffan  uff  der  Preite  482,6.14. 
Steiermark  Steir. 

Herzog  s.  Deutschland  König  Friedrich. 

Steiger,    Casparus,    von   Landsberg,    Söldner  vB 
184,37. 

Stein   Steyn   in    SchafThausen    am  Rhein  169,16. 
202,42. 

vom  Stein. 

Hartmann  s.  Bipp  Vogt. 

Wilhelm  —  zu  Monsberg,  österr.  Anwalt  451,37. 

Steinbach   am    Odenwald    Ottenwald    in    Hessen- 
Darmstadt  so.  Bensheim, 
von  —  s.  Nühe. 

Ober-Steinbrunn    Steinenbrunn    Obcrsteynenbrunn 
im  Elsass    sU.  MiÜhauscn   nö.  Altkirch  96,8. 
120,38.  217,15.  239,6.27.  275,43. 
von  —  s.  Gutzwiler. 

Steinegger,  Walther  106,12. 

Steinmetz  Stenmetz,  Heinrich  459,6.  464,1.  506,4. 
507,12.  509,6. 

Steir  s.  Steiermark. 

Stetten  Stetthein  in  Baden  nö.  Basel  398,32. 

Eberhart  von  —  s.  Deutschorden. 

St6cklin. 

Kleinhans,  von  Asch  162,1 3.27. 163,30  f.  164,18f. 
165,11  f.  182,12  f. 

Rfitzsch  163,42.  164,30. 

Slor,  Claus  s.  Basel  Gericht  Vogt,  Homburg  Vogt. 

Stör,  Hans  s.  Murbach  Dekan. 

Stoszkorb,  Wernlin,   BvB   98,4.  101,11.  495,1.5  f. 
499,35. 

StoufTen  s.  Staufen. 

StoufTemberg  s.  Staufenberg. 

Strassburg  Sträszburg  Straszpurg  Strospurg  Strosz- 
burg  9,22.29.  29,38.  35,33.  36,12.  69,3. 
75,27.  99,4.44.  100,34.  101,41.  102,20. 
103,22.  104,11.39.  105,12.29.39.  107, 
1—14.  188,31.  318,5.  343,11.346,13. 
352,15.  369,28.  370,31.36.40.  411,30  f. 
438,19.474,14.501,24.522,17.534,17. 

Bürger  s.  Ingolt,  Magister,  Müe,  Würmser. 

zu  —  8    im  dessen. 

Meister. 

Conrat  Armbroster  421,30.  502,10. 

Jakob  von  Geispolzheim  522,12. 

Hansheinrich  Hüffel  501,31. 

Heinrich  Mülnheim  522,22. 

Adam  Riff  31,14.  37,27. 

J&cob  Wurmsser  502,10. 
Schiffleute  421,18.  494,33.  499,34.  501,25. 
Geistlichkeit. 

Bischof  318,5.  342,32.  343,8.28. 
curie  iudex  9,26. 


Münster  ecclesia  maior. 

Kapitel  483,7.16.  489,'i7  f. 

Domherren. 

Conrat  von  Bussnang  30,45. 

Phih'pp  von  Weinsberg  483,9.25.  489, 
30  f. 

thesaurarie  curia. 

Notar:  Theodericus  Grefe  484,29. 
St.  Peter  und  Michael. 

Propst:  Georg  Zorn  483,6. 
Jung  St.  Peter. 

Kapitel  522,1.  523,28.  536,9. 
Propst:  Fridericus  Blocholtz  484,26. 
Domherr:  Lamprecht  Ritesel  522,5. 
Predigerkloster  521,36. 
St.  Thomas. 

Domherr:  Cunrat  Hüter  353,11. 
samnung  zu  dem  Turn  328,34  41.  329,  L 
BarfÜsserprovinz. 

Kustus:  Nicolaus  Karoli  211,30. 
von  —  s.  Sieht. 

Claus  von  —  genant  Robely,  Söldner  vB  325,12. 
Strässer  Str&szer. 

zwei  von  Rappers wil  am  Zilrichsee  333,15. 
Claus,  von  Holstein  440,33.  455,1. 
Hans  und  Heini,  von  Jettingen  440,32.  455,1. 
Straubing  Strubingen  44,21.  45,8. 
Strospurg  Slroszburg  s.  Strassburg. 
Str6wlin,  Hans  444,24. 
Strub,  Berchtold  426,28. 

Strublin,  Hans  Johannes  349,11.  439,16.  465,8. 
Strumpff,  Lienhart,  von  Riehen  286,42.  287,21. 
Strusz,  Hans  188,29  f.  202,14  f. 
Stuber,  Hans  s.  Basel  Fünfe. 
Stückelin  Stucki  s.  Basel  ünterwerkmeister. 
Stückgarten  s.  Stuttgart. 

Stttlingen  Stulingen    in  Baden   nw.  Schaffhausen. 
Landrichter  16,19.  500,4. 

Sturm,  Albertus  s.  Ensisheim  Kaplan. 
Stuttgart  Stuckgarten 

Jcrg  von  426,27. 
Stutzemberg,  Claus,  BvB  206,27.  319,30. 
Sulz  Sulcz  in  Würtemberg  w.  Hechingen. 

Grafen. 

Alwig  408,28. 

Hans  s.  Rottweil  Hofrichter. 

Heinrich  von  -  basthart  109,12.  110,4.  413,30. 
Sulz  in  Baden   bei  Lahr. 

Herr  s.  Geroldseck 
Sumer. 

Claus  s.  Frick  Kaplan. 

Rudolff,  von  Aarau  26,4.  39,4.36. 
Siindag,  Erhart,  von  Habsheim  461,1. 


Sundgau  —  Touffer. 
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Sundgau  Suntgauw  Suntgoüw  269,11.  336,28. 
Surlin  Surli. 

Cfini  s.  Mönchenstein  Vogt. 

Dietrich  292,43.  414,1  f.  s.  Basel  Rat. 

Hans  Johannes,  BvB  67,12.  85,18.86,12.293,31. 
362,14.  447,4.  s.  Basel  Rat  Zunaroeister. 

Susemburg  s.  Sausenburg. 

Susztrinckelin,  Hans  449,80. 

Suter. 

Hans,  von  Wahlen  162,4.26.  164,18. 

Hans,  von  Lampenberg  518,41. 

I/Conhardus  s.  Klapperman. 

R&di,  von  Frick  109,2.27.41.  333,11. 

Thoman,  von  Landser  460,37. 
Swarczennelin  43,32.  44,6. 
Swartzwald  s.  Schwarzwald. 
Swebelin,  Heinrich  323,35. 
Sweizer  Sweytzer  s.  Schweiz. 
Swerslat  Swerczstalt  s.  Schwörstadt. 
Swicz  s.  Schwyz. 
Switzer,  Hemman,  von  Mörsberg. 

frowe:  Ennelin  467,39. 


T. 

TigernJw  s.  Tegernau. 

Tagsdorf  TagstoHf   im  Elsass    ö.  Altkirch   79,14. 
134,27.34.  160,30.   161,20. 

Tal  heim,  Peter  von  —  s.  Pfalz  kurf,  Rat. 

Tanhuser  152,30. 

Tann  Tanne  s.  Thann. 

Tannegger    Tannegker    Dennegker,    Johannes   s. 
Basel  bischöfl.  Gericht  Amtmann. 

zer  Tannen,  Johannes  349,20. 

Tannenkirch  Tannenkilch   in  Baden  w.  Kandern. 

kilchherr  239,39.  240,8. 
Tannsel  s    Tunsei. 
Tasfelden  s.  Dachsfelden. 
Tattenriet  s.  Delle. 
Tegerfelden  Tegerfeld  im  Aargau  sü.  Zurzach. 

von   —   s.  Hornusz,  Meyger  (Burklin),  Winman. 

Tegernau    TägemSw    Tegernow    in    Baden    nw. 
Schopfheim 

Gerige   Jerig    von    —    s.    Hochberg   Markgraf 
Rudolf  Vogt. 

TelBn  s.  Dauphin. 

Telpperg  Telsperg  s.  Deisberg. 

Tennikon  s.  Tüningen. 

Tenpifinger,  C&nrat  201,40. 

Terwiler  s.  Therwil. 

Tessenheim  s.  Dessenhcim. 

Tessenhen,  Wemher  s.  Basel  Rat. 

Tettekever,    Lienhart   s.    Basel    bischöfl.    Gericht 
procurator. 


Tettnang  Tetnang  in  Würtemberg  sü.  Ravensburg 
am  Bodensee. 

Graf:  Wilhelm,  österr.  Landvogt  180,42. 

von   —   s.  Schenck. 

Thann  Tann  Tanne  im  Elsass  31,32.  32,38.  77,20. 
155,40.  222,41.  251,24.  389,30.  39(i,i6. 
407,26.31. 

Hans  von  —  s.  Basel  FUnfe  Rat. 

von  —  s.  Agstein,  Behem. 

Therwil  Terwiler  in  Baselland  sw.  Basel  149,27. 
156,15. 

Meier:  Peter  Tr^iller  133,22.   152,29.  156,7. 

von  —  s.  Riczlis. 

Thiengen  Tangen  Tungen  in  Baden  ö.  Waldshut 
41,13.  497,15. 

Thierstein  s.  Tierstein. 

de  Thomatis,  Franciscus  s.  Savoyen. 

Thufel  s.  Tüfel. 

Th&nÄwer  s.  Folmi. 

Thuricenses  s.  Zürich. 

Tierberg,  Heinricus  s.  Basel  Bote. 

Tierstein  Thierstein  in  Solothum  so.  Laufen  423,3. 

Grafen  von  —  s.  Basel  Häuser. 

Knecht:  Hans  R^schinger  224,42.  358,12. 

Bernhart  von  361,30. 

Friderich  von  223,42.  383,44. 

Hans  von  —  Herr  zu  PfefBngen,  österr  Anwalt, 
Hauptmann  zu  Ensisheim  24,3 1 .  62,27.  80,2. 
122,21  f.  156,16.  162,29.  165,33.  182,20  f. 
223,27.  252,7.  266,19.  272,19.  275,25. 
291,15.  339,30.  350,12.  354,9.  367,42. 
383,2.  411,6.  419,31.  423,2.  424,6.  446,25. 
451,36.  459,31.  470,2.  473,1.  534,19. 

gemahel  358,34. 

Knecht:  Zschan  Wetzsche  124,36. 

Secretär:  Jeronymus  Flügel  386,11. 

Simon  von  467,35.  468,5.9. 

Thiebolt  von  —  banchart  63,8.  123,11  f.  125,1. 

Tiesscnhofen  s.  Diessenhofen. 

Tirminach  s.  Dürmenach. 

Tirol. 

Graf  s.  Deutschland  König  Friedrich. 

Titzingen  s.  Ditzingen 

Todtnau  Tottnow  in  Baden  5.  Müllheim   168,17. 

Töningen  Tennikon. 

von  —  8.  Etterli. 

TSnlis,    Lienhart,    von   Wallighofen    80,34.   83,6. 
84,14. 

Tonnsei  s.  Tunsei. 

Topplcr,  Hans,  BvB  520,33. 

ewirtin:  Angncs  520,33. 

Torenbach  s.  Dorenbach. 

Tossembach  s.  Dossenbach 

Tottnow  s.  Todtnau. 

Touffer,  Hans  426,28. 


Trapp  ■ 


Trapp  Trappe,  Jacob,!  lau  ptmannzDmVorchtenalaia 

25-2,40.  L>73,3.  339,35.  354,1.  437,*a. 
Trier. 

Kurfürst  63,39.  3->0,38. 
TripsetTripsch«,Mein[ich,()vAarau -204,39.49-1,19. 
TrÄiller,  Pelar  s.  Therwil  Meier. 
Tnichsess  von  Rhemfeldeii, 

Johaon  s.  KOnii. 

Weraher. 

Tüchter:  Ursel,  Wibel  67,8.3. 
Tmchllinger,  Wilhelm  437,43. 
Tscheckabürlln  Tscbeggabürlin  s.  Zscheggübürlin. 
Tübingen. 

Graf:  Konrad  492,13. 
Tüfel  ThUfel,  Clewi,  BvKII)  15,20.  472,81. 
TuggJDgen. 


Mcici 


•2i.s. 


Tuggiager    HKns,  von  Praticin. 

Weib:  ElIiD  Tuggingers   174,33 
TOUingcn  TuUiken  in  iiaden  nö.  Basel. 

von    —    s.    GStilin,    Meiger,    Miiller,    Muri  in 
RiDglin,  Vogel  bach. 
Tängeo  Tfingea  s.  Thieugen. 
Tanael  Tannsel  Toaniel  in  Baden  244,4. 

Mechlildiä  ile  349,21. 

filius:  Leonhardus  de  Tansel  349,S1. 
TuricensU  s.  Zürich. 
Türekhcim  Turiken  im  EUis). 

von  -  s.  Wagner. 
Tomer,  Haas  495,!. 
Tumbout  Tumoal  in  Belgien 

Pelns  Paulus  de  3'J2,S9. 
Türst,  Heinrich,  BvB  87,38.  »0,37. 
Tiitzsche  s.  Deutschland. 

TJ. 


Ulm  Ulme  9.S4,  G9,3.  456,S. 

von  —  s.  Altpliart,  Rot  (Oswald). 
Clrich,  Hans  s.  Rheinfelden  Schultheiss. 
UaderwaldCD  s.  Unterwaiden. 
Ungelt,  Heinrich,  von  Rheiafeld«n  455,8». 
Uognad,  Hans  437,40. 
Unmfiss,  Ciewtn,  BiLaufenburg  28,14. 
Unterwaiden    Underwalden    31,10.    45,31.    54,1 
197,22. 

de  —  s.  Furer,  Zemderst. 
Urbach,  Wilhelm  von   -  ,  SOldner  vU  3-25,6. 
SL  Urban  in  Laiem  svr.  Zoüogen. 

Abi  447,1. 
tri  Ure  31,9.   I5,SS,  5-1,1.  197,28. 

von  —  s.  lleculdinger. 
Utingen  s    Jettingen. 


V.  s.  F.  u.  "W. 
W.  V. 

Wabern  Wabron  in  Bern  bei  Küniz. 

Petrus  de  — ,  von  Rem  46,37. 
Wagener,  Wemly  506,8.  507,14. 
Wagner. 

Hans,  von  Tü.fcheim  91,34.42. 

Hans  s.  Solothnrn  Rat. 

Heinrich  420,6- 
Wignerin  s.  Heinrich  von  Ramstein  Boten. 
Wahlbach  Walpach  Waltpach  im  Elsass  »ü.  MU- 
hausen    132,18.    134,34.   150,87  41.    151,7.83. 
161,20. 

Meier  273,36. 

Peter  Haas  von  —  s.  Hunsbach  Meier. 

Von  s.  H.irger  Seyl«. 

Wablen  Wilen  in   Hern  bei  Laufen. 

Erhart  von  IB'2,37. 

von   —  B.  Suter. 
Wlhslin,  Grethe,  von  Rheinfelden  ti7,T. 
Valangin  Vallendis  in  Nenenbui^  nw.  NeuenbUT^. 

dominus  s.  Aarberg. 
Wakh. 

Hans,  von  Äugst  467.15.24. 

Heintiin,  von  Obcr-MQsbach  175,^3.  178,4S. 
Walchen  b.  Franiosen. 
Waidenburg    Waldembuig    in    Basellaod    333,89. 

457,10   4«0,1S.  482,18.  518,41. 
Vogt  618,25. 

Caspar  von  Regisheim  461,87.  480,21. 
Zoller;  Hans  Cristan  "203,^7. 
von  —  s.  Buri,  LJtpi,  Miincli,  Zschndi. 
Waldener,  llomin  »;2,a*.  276,3«. 
Waldighofen   Wallekolen    Waliikofen  Waltiltoveo 
im  Elsas»  w.  Basel  so.  Altkirch  77,14.39.  78,»». 
79,8.  82,8.  83,9.    131.8T  f.    133,is.i8.    134,1. 

135,3  f.      147,39.      149,40.      155,28,81.     158,38. 

173,21  f.  175,4.  176,38.  178,5.3».  179,24.237,8. 

444,40.44.  445,85.44. 
a   -  B.  TSnlis. 
WäJdin  s.  Weiden. 
Waldkircb  Waltkilch  in  Baden. 

Conrat  von  —  BvB  90,28.  91,5. 
Waldshut  Waldibftt  WaltihSt  in  Baden  36,6.  39,7. 

41,13.  249,9.  497,13.  5r2,S2.  530,38. 
Walen  s.  Wahlen. 

Walle,   F'raiK  s    Neuenbürg  i.  B.  Söldner. 
Vallendis  s.  Valangin. 
Walliser  333.13. 
Vallis  Masonis  s.  Maasmanster. 
Walpach  s.  Wahlbacb. 
Wallekofen  s.  Waldighofen. 

Waltenheim    Wallenhein    Woltenhein    im    Elsus 
so.  MUlhausen. 

von  —  s.  Schaffner. 


Waltenheim  —  Wickersheim. 
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Waltenheim  Waltenhein. 

Hans  Jobannes,  BvB  141,4.  275,26.  362,15. 
367,34.  472,30.  s.  Basel  Rat,  Steinenkloster 
Schaffner. 

Heinrich  275,30.  368,7. 

Jacob  Jack  442,24.  506,4.  507,12.  509,6. 
Waltber  der  zymberman  169,4. 
Walther. 

Heinrich,  BvB  90,29.  92,23. 

Huglin,  von  Weil  170,26.  504,32. 
Waltikofen  Waltikoven  s.  Waldighofen. 
Waltpach  s.  Wahlbach. 
WalUhÄt  s.  Waldshut. 
W&lUli  s.  Weltzli. 
Vamercu  s.  Vaumarcus. 
Wangen  in  Bern  nö.  Solothurn. 

Jacob  von  —   genant  Dreyger  533,39. 

s wester :  Urselin  533,4 1 . 
Varambon  in  Frankreich  sÖ.  Bourg-en>Bresse. 

Franz  von  —  comes  de  Rocha  19,19.28. 20,10. 12. 
Warmbach  Warembach  in  Baden  bei  Rheinfelden 

von  —  s.  Locher. 

Wirre  s.  Wehr. 

Wartenberg,  Jost  s.  Liestal  Schultheiss. 

Wasserburg    Wasserberg    im   Elsass    sw,   Colmar 
sO.  Münster  173,24. 

Vaumarcus  Famerkul  Vamerku  in  Neuenburg  nö. 
Grandson  am  See. 

herre  zu  —  s.  Neuenburg. 

Jacob  von  525,10. 

WScheli  s.  Wehelin. 

Wechszier,  Fridericus  212,10. 

Wechter,  Hans,  von  Nollingen  332,33.  333,23. 

Wegenstetten  im  Aargau  s5.  Rheinfelden  255,44. 
400,10. 

Rftdolff*  von  —  s.  Klein-Basel  Schultheiss. 

Wegenstetter  141,4. 

Wegerich,  Caspar  125,3. 

Wehelin  Wächelin  Wecheli,  Bürcklin  Burcky,  von 
Riesbach  131,25.  144,29.  147,25. 

Wehr   Wirre    Wer    Werr    Werre    in    Baden    nö. 
Rheinfelden  170,7.  334,14. 

Oberli  von  413,14. 

von   —   s.  Schnider. 

Weid,  Hans  508,39. 

Weil  Wil  Wyl  in  Baden  nö.  Basel  40,41.  41,24. 
168,9.   169,13.  284,26.42.  285,12.  531,23. 

Vogt. 

Cuntzman  Büman  168,8. 

Heincz  Büman  168,7.  284,24. 

Hennin  Güllin  503,8. 

s.  Hochberg  Markgraf  Rudolf  Vogt. 

Hans  von  —  s.  Müller. 

Henni  von  —  s.  Buman. 

von  —  s.  Kremer,  Erny.  Ileyni,  Müller,  Offen- 
hüslin,  Rothoiplin,  Rümelin,  SchiSni,  Walther. 


Weinsberg  Winsperg  in  Würtemberg  bei  Heilbronn. 
Konrad  von  29,19.  44,19.  190,11. 
Kaplan:  Johann  Gerwer  29,18. 
Philipp  von  —  s.  Strassburg  Münster  Domherren. 

Weyspriacher,  Sygemund  s.  Breisach  Hauptmann 
und  Breisgau  Hauptmann. 

Weissenburg  W*eissemburg  Wiszenburg. 

von   —  s.  Breitnackerin. 

der  von  267,11. 
Weissweil  Wyszwilr  in  Solothurn  bei  Laufen. 

Hansz  von  521,39. 
Weisz,  Hans,  von  Sennheim  152,29.   155,36. 
Weiden  Wäldin,  Sophye  s.  Magister. 
Weltenhein  s.  Waltenheim. 
Welthly,  Cfinrat  201,24. 

Weltzli  Wiltzli,  Udalricus  Llricus   438,3.  475,29. 
Wencken,  Hans,  BvB  272,44. 
Wencken  in  Baselstadt  bei  Riehen. 

von  —  s.  Haller. 

Wengi,  Clas  von  —  s.  Solothurn  Rat 

Wentikom,    Pelerhans,    BvB    11,8.    67,9.   349,12. 
3%,32. 

Wer  s.  Wehr. 

Wercker,  Clewi,  BvB  98,4.  101,37. 

Werde,    Johannes    von    —    s.    Basel    Kaufhaus 
Schreiber. 

Werdenberg,  Hans,  von  Allschwil  144,32.  151,29. 
152,2. 

Werdinckhusen,  Heinrich  von  —  s.  Iserlohn  Freigraf. 

Werenzhausen  Werentzhusen    im  Elsass   nö.  Pfirt 
132,8.  149,45. 

Wemher. 

Hans  s.  Diegten  Vogt. 

Hans  s.  Solothurn  Rat. 
Werr  Werre  s.  Wehr. 
Wertgast,  Wemlin,  BvB  472,12. 
Wertheim  in  Baden. 

Graf:  Wilhelm  s.  Pfalz  kurf.  Rat. 
Wertheim,  Jacob  s.  Mainz  Richter. 
Wesel. 

Dietrich  von  —  s.  Basel  Arzt. 
Wessemberg,  Hans  Rudolff"  von  15,35. 
Westemach. 

Hans  von  —  Söldner  vB  325,5.  327,21. 

Caspar  von   —  Söldner  vB  325,6. 

Westfalen  Westfälisches  Gericht   290,28.   299,13. 
527,35.45. 

Freigrafen    204,37.     s.    Bocholt,    Volmarstein, 
Iserlohn. 

Wettingen  im  Aargau  so.  Brugg  286,2.  287,32. 

Wettling,  Werlin,  von  Riehen  286,15. 

Wetzsche,  Zschan  s.  Hans  von  Tierstein  Knecht 

Vian  s.  Vienne. 

Wicker,  Jacob  von  —  BvB  95,35. 

Wickersheim  Wikcrshein  im  Elsass  bei  Hochfelden. 

Hans  von   —  Söldner  vB  325,9. 


Witicrspacli  —  Zässingen. 


Wtdcrapacb  ä^ö.lS. 

Widtnann  a.  Xeller 

Wydmcr.  Claus,  BvLaufenburg  ■iÜ.U. 

Wien  Wyenn  9,38,  2:2,19    23,»».»*   24.26.  '■iOö.«- 

a94,E6,  i»»,!».  au.aT. 
VUnnc  Vian. 

VicnaemU  dalphtnui  s.  Dauptiinf. 
Wlwe  Wii«,  FIdm  hei  Batel  2^,8.  '244,16.  388,su. 
370,9.  ö'JS.in. 

pooi  aa  der  Wiien  Illtt,!». 
WieienUl  WUenUl  101,3.  lü.!,)!.«».  10ü,3   lOß.tu. 

Ilekiii   IKli,1».^4. 

Wiaseoiiere  1'  >  Homburg  in  liaielUnd  ri{):t,S. 
Wigant. 

Gilg   145.1. 

Ituu,  voa  KifT»  13a,ir  10-2,38.  15^la. 
Wiger  ITV«. 

lem  Wther,  Ursula  s.  Bernlopen, 
WyUen  Wiloo  in  Baden  Ö.  Basel.  ;ia3.8.ao.4*. 
WikcMhoim  i.  Wicktrbeim. 
Wil  Wyl  «.  Weil. 

Wilepere,  Ilcnuman  von  —  Söldner  vB  327,80.37. 
Wilde. 

C&tital  ajo.s*. 

Hans  s.  Altkirch  Ral. 
Wildegg  WildeeU  im  Aargau  n.  Leoiburg. 

Han»  Lirich  von  —  n.  liasel  SchullheisE. 

Martin  vun   —  s.  Basel  l-*Uafe  Kat. 
Wildenow,  Hans  Vol  von  —  von  Kollweil  1SH,19. 
Wildenateia  in  Baselland  $a.  I.iestal, 

Henman  von  &I8,1T. 
Wildisiow  >.  Willisau. 
WilsD  s.  Wjblea. 
Wilhelm  marggrir  ».  Hochberg. 
Vilbnova  s.    Neuensladl. 
Willich,  Heinrich  41)0,3.',. 

Willisau  WildUzow   WiUiso»   in   Luiern  4lil,9B. 
4tM,lI.30. 

Scbultheiss;  Ulrich  Hug  Hi9,S9. 

VogU  RüdolR'  Brimberg,  ßvLDiem  41)1,6. 
Wilser.  Hans,  v.in  Linda    173,3, 
Willynch,  Derick  s.  Bocholl  Freigraf. 
rem  Winde,  l'eter  23ö,8. 
Windische  Mark. 

Herr  a.  Deutschland  Künig  Friedrich. 
Wineck,  Johannes  de  3M1,10. 
Winegker   Winegget,  Hans  03,3.   1'23,41. 
Winman,   Hans,  von  Tegerfelden  33:i,34.  33I,H3. 
Winsperg  s.   Woinsberg. 
Winsperg,  Bleay  4!t3,ia. 
Winlerlinger. 

Andres  417,3.  41«,n. 

Fridericus  JolianncsFridericus   s.  Kaie]  hischüH. 
Gericht  Notar. 
Winülle  ](;3,4t.4B.  184,30. 
Wyrselln,  Symon,  von  Ober-Ranspach  4li0,39. 


Wirlembergk  s.   Wilrlemhtrg. 
Wirltener,  Miehel   Ü2fl,'5. 
Wise  Wiseolal  s.    Wiese  Wiesenlal 
Wiseeer.  Kiaa,   von   Ziefen. 

Tochter:  Agnes  4«2,B.ia. 
Wy«i,  Henselin,  ByZaHngen   144.1. 
Wiaseniliurg,  Peter,  van  Ultmarslioiin,  zu 

bürg  73,18, 
Wisxemhurg  s.  Weisaenburg. 
Wyezwilr  s.  Weissweiler. 
Wilolff  Wilold  Wiloll. 

Haas,  BvD  214,1 .  27^,18.  °90,£9.  420,19  &Oö,M 
öSß,  11.16. 

Wallher  ^11,6.  290,<S.  '>92,!H. 

WertiHo  2U.T.  292,31,  42a«4.  6S0,a5. 
Wltlenhelm  Wittenhein  im  Elsas«  n.  MUlhauiftB,  ] 

Gosilin  von  —  BvH  !tS,fl.   10G,iB.*«. 
Wlttersdorf    WiltcMorlT    Wittentarir    im   Elu«  i 
b.   AUkirch    7«,i*.    79,1«.    131,33.    132,17,; 
133,3     134.Ei(.si.    14H,3i.    Iü0,ti.    151,n.  | 
I54,»0-  lGO.ao    lUl.i».  444,JO.  445,8.83. 

von  -   a.  HtigUa. 
Wiltich,  Conial,  von  MSachenntein  117.S4.  12U,)7.'| 
Witt,  Conrat 

docbler!  Kalherine   Wiciin  533,41. 
WolfT  Jacob,  genani  Vogeler  415,6.11. 
Walhbnch. 

von    -  s.  Zober. 
Wolhchluher,  Paulo,  von  Horw  529,13. 
WoUchwoiler  Wolfiwiler  im  Eliasa  «ö.  Pfin  149,t<.  ] 

17ß,»l. 
Woltenlieia  s.  Wallenheim.  | 

Wonlieh,  C«nr»t.  Söldner  vB  lUO,«?  f. 
Wormi  Wumu  9,11.  44S,&. 

nompropsl:  Ludwig  von  Att  fi9,37. 

Cantor;    Wipeil  von   rtankenstein   211,34, 

St.  l'aul. 

Propst;  RBdoIf  von  Rüdisiliein  30,äO. 

Claus  von  —  EvNeuenhurg  47^,37. 
Wunderlich,  Hans,  genant  lem  SchiiT  BvB  166,1  f. 

529,8.  &3S,39. 
Wunewaldns  s.  Heidolbeck. 
Wunnemberg,  der  von  63,6. 
Wunu,  Henman,  BvLaufenburg  2U,I5. 
WUrmser,  Jacob  und  Volci,   BvSlrassbnrg  426,4. 

ü2(l,7.  r>30,ll    5.  Slrassbarg  Meister. 
Würleniberg   Wirtembergk. 

herrn   v.>n    19K,37.  27H,4 


,   Mcnril 


1    Glar 


:   4«,4i 


Zapphengiesscr,  Canml.  BvB  2(19,87. 

Zässingen  Zesingen  ZessingeD   im  EUass   ii.  AU- 


iu\\  VVillcrspach  —  Zässingen. 

\\Ul0iM|i<i«'h  ^J%U^|ia.  !  Wirtembergk  s.   Würtemberg. 

\\Mm.mi)  V  KelWr  .  Wirtiener»  Michel  'J2S.IÖ. 

WwliuiM,  lU«*,  IUI  jiutonbiir)*  -S.U  \Yi*e  Wisenul  s.  Wiese  Wiesental 

Wlou  \\\iMm  *».*tf    1^M*.>    IW-».»*    -1,53.  1U\«.  Wisener,  Kuncz.  von  Ziefen. 
l*?M,v»>.  'JjKSltf    SU,r'T.  Tochier;  Agnes  4>l',ü.li. 

\  mtiio  \  i.u»  W\-sf,  Hen<2lio.  BvZafxngen   144.1. 

\)c»w«uxix  aUphim:«  *.  P^tu^^hine  Wi>stfmburg.  Feier.  v:n  « '.:mir<-:e:n.  "-  N  =  it=- 
\\i*vxr  \\»xc,  nwx*  Kl  Im«*'!!*:.^*,  iMKl.^   ;^V*v50.        bürg  To,It>. 

*******    »^V^^UV  Wi«emVurg  5.  Weisser. Var^. 

\\iC^vrtV4t  W'.xs'rtUl  U>U.<.  UVv)?.*«    UVvi    U^V.ÄO  w":.^'^  \v.-.\-   W-     ■- 

w »^4v»,  WA::>.;r  '.:;•   ■_■*.  4i   ■_•--_  . L 

SiAv  »va  V    v-k    .,v\iT     .**i.t>.    I.wir  i^.::s?-;  zi    ''»  ":':r  :     t.    _-_-:.i»   -.     :.!.:. -tT. 


-     *  -        -  — 

■ 


■     .V.««       X  *.i.'l.  -.»^  — ^       •     -_ 

-  .'V    I*     «..^^   ■.-    X        -v:   vv;  .   .  r.     '     -;       .1.1    -        ::       .. 


*        -^       ^     ^' 


*    ^•^r-^' 
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Zäucky  vKlB  288,7. 
Zebinger,  Walther  437,40. 

Zeigler. 

Hans  8.  Basel  Zunftmeister. 

Heinrich,  BvB  204,8.  302,19.  s.  Basel  Rat. 

Zeiningen  Zeimingen   im  Aargaa   ö.  Rheinfelden 
230,28. 

Zell  im  Wiesental  in  Baden. 

Pfarrer:  Fridericos  Radiger  406,11. 
Zemderst,  Jenninus,  von  Unterwaiden  46,41. 
Zesingen  s.  Zässingen. 
Ze8singer,C]ewin,  von  Mönchenstein  117,24. 119,2. 

120,36. 
Zenis  s.  Senis. 
Zibel,  Bnrchart  7,88. 
Ziefen  Zyfi  in  Baselland  sw.  Liestal  333,29. 

von  —  s.  Wisener. 
Ziegeler,  Eberhard  s.  Hiltelingen. 

Lenhart  s.  Basel  Gericht  Amtmann. 

Ziegler. 

Johannes,  von  Büttikon,  Söldner  vB  184,87. 

Peter,  von  Hagenau,  Söldner  vB  327,32. 

s.  Schaler. 

Zfitem,  Peter  von  —   Söldner  vB  325,6. 

Zyfi  s.  Ziefen. 

Zygerlin,  Heinrich  249,7. 

Zimberman,  Cfintzman,  BvB  192,6. 

Zymmerman,  Arbogast  118,43.  119,16.26. 

Zober   Zuber,   Lienhart,   von   Wolfsbuch,   bruder 
Lienhart  280,23.  318,9.  349,38. 

Zofingen  im  Aargau  190,15.  461,25.  468,19.469,27. 
479,6.  480,5.  485,5.  492,21. 

Bürger  s.  Dechen,  Wysz. 
Schultheiss. 

R&doIfT  Kunn  143,41. 

Hans  Martin  468,12.  469,30. 
von  —  s.  Obslager. 


Zorn,  Georg  s.  Strassburg  St  Peter  und  Michael 
Propst. 

Zossin,  Genny  183,22. 

Zschach  s.  Schach. 

Zschan,  Heinrich,  BvB  482,22. 

21schaniten  s.  Champlitte. 

S^schanroslat  235,19. 

Zscheckabnrlin  Zscheggaburlin  Tscheckabürlin, 
Hans  Johannes  296,25. 302,20. 353,19.32.387,25. 
395,38.  472,30.  501,2.  s.  Basel  Lohnherr,  Rat. 

2^chudi,  Jacop,  von  Waidenburg  451,19. 

Zuber. 

Lienhart  s.  Zober. 

Mathis  8.  Solothum  Rat 
Zug  Z8g  45,35.  46,12.  54,2.  197,22. 

von  —  s.  Spiller. 
Zunzgen  Zuntzkon  in  Basellamd  so.  Liestal. 

von  —   s.  Lentz,  Schaler. 

Zunczingerin,  Eilsz  67,9. 

Zürich  Zürich  Thnricensis  Turicensis  25,42.45. 
42,3.29.  43,2.  49,20.  53,87.  54,15.  59,8.15. 
60,16.  221,45.  370,19.29.37.  459,37.  505,28. 
507,8. 

von  —  s.  Schmid. 
Züricher,  Henni  106,30.  499,30. 
Zürichsee. 

vom  —  8.  am  Hard. 
ZftsU,  Hans  472,21. 
Zwiglin,  Peter  s.  Dietweiler  Schultheiss. 
Zwingen  in  Bern  nö.  Laufen  162,32.  282,7. 

RfidolfT  von  163,26 
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Berichtigungen. 

S-     45   Z-  35  ^^^'•'  Unterwaiden,  Zug  und  Glarus. 

S.     51    Z.  42  sind  die  Kommata  hinter  Rechberg  und  Beger  tu  setzen. 

S.     56   Z.     5  lies:  Hug  //«//  Aug 

S.     6$   Z.  34  f.  /iVj;  Wendelstein  und  himeltzen, 

S.   188   Z.  29  lies:  hilfT 

S.  20$   Z.  21  liez:  Zschach, 

S.  258   Z.  27  /iVj;  Peter  Gurlins 

S.  293   Z.  25  lies:  concilio 

S.  314   Obers  ehr  ift  tu  Nr,  jys  ist  den  Druckangaben  hinzutu/ügen:  ♦Georgisch,  2,1139  n*  20.  21, 

S.  315   Z.  34  lies:  predecessori. 

S.  332   Z.  12  lies:  knechten 

S.  334   Z.  10  lies:  Minseiden 

S.  362   Z.  14  lies:  Fr^wler,  Hanns  von  LoufTen  sun  Herman,  u.  s.  w, 

S.  411    Z.    9  lies:  Friedrich  vom  Haus. 

S.  415    Z.  35  lies:  Hemmann   von   Spiegelberg. 

S.  428   Z.    5  lies:  österreichischen  statt  markgräflichen 


JV35.    £in  chronologisches  Inhaltsverzeichnis  zu  diesem,   wie   tu    allen  übrigen  Bänden   des 
Urkundenbuches ,  wird  beim  Schluss  der  ganzen  Reihe  erscheinen. 
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